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Vorwort. 


Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes war es, als 
beſonderem Freunde der vaterländiſchen Geſchichte, von Intereſſe, 
näher unterrichtet zu ſeyn über die Pfalzgrafen von Tübingen, 
das Geſchlecht, welches der Stadt den Namen gegeben, in 
deren Mauern er ſeit einer Reihe von Jahren ſeinen Wohnſitz 
hat. Was er über daſſelbe in verſchiedenen ſchwäbiſchen Ge— 
ſchichtswerken vorgefunden, verſchaffte ihm vie Ueberzeugung, 
daß es wohl der Mühe werth ſeyn würde, die Geſchichte dieſes 
einſt ſo mächtigen Hauſes einer näheren, beſonderen Beleuchtung 
zu unterwerfen. Er unternahm auch eine ſolche und legte deren 
Reſultate in einer Diſſertation, betitelt: „Einleitung in die Ge— 
ſchichte der Pfalzgrafen von Tübingen, kritiſch-hiſtoriſche Unter— 
ſuchung““, der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität vor. 
Aufgemuntert durch Männer vom Fache, deren Beifall ſich dieſe 
Arbeit zu erfreuen hatte, entſchloß er ſich, eine vollſtändige Ge— 
ſchichte der Pfalzgrafen von Tübingen zu ſchreiben, welche, nun im 
Druck erſchienen, er hiemit dem hiſtoriſchen Publikum übergibt. Ueber 
die Aufgabe, welche der Verfaſſer ſich hiebei geſtellt, den Plan, nach 
welchem er gearbeitet hat, erlaubt er ſich, Folgendes zu ſagen. 

Hinſichtlich des Materials hielt er ſich blos an urkundliche 
oder ſonſtige zuverläßige Quellen, welche zuſammenzubringen, 
er weder Mühe noch Koſten ſcheute. — Er ſuchte die Geſchichte 
des pfalzgräflichen Hauſes möglichſt an der Wurzel zu faſſen, die 
Verhältniffe deſſelben zu andern benachbarten oder verwandten 
Häufern nachzumweifen, deffen Glieder, fo weit e8 die Duellen 


geftatteten, in lüdenlofer Reihe aufzuftellen, von dem Leben und 
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Wirken verfelben als große Grund - Befiser, Landesherren und 
Reichsſtände ein vollftändiges und lebendiges Bild zu geben, 
endlich deren Grafichaft CHerrfchaft) in hiſtoriſch-topographiſchen 
Umriffen aufzuftellen,. Hiebei fuchte er auszumitteln, welches die 
urfprüngliche Graffchaft, im alten, eigentlichen Sinne, was Allod, 
was im Laufe der Zeit hinzugefommen war und auf welche Art, 
und wie hinmwiederum die ehemals bedeutende Herrichaft ſich all 
mählich auflöste, und wohin die Haupttheile derfelben fielen. 

Auf die Befigungen der Pfalzgrafenfamilie noch genauer ein- 
gehend, fuchte der Verf., fo weit möglich, nachzumeifen, worin diefel- 
ben im Ginzelnen beftanden, welches die Cinfünfte von denfelben 
waren u. f. w. 

Befondere Aufmerkfamfeit fchenfte ev auch den zu der Herr: 
Schaft des Haufes Tübingen gehörigen, oder in verfelben ſitzenden 
Freien = und Minifterialen-Gefchlechtern, fo wie den darin lie 
genden Städten, deren Verhältniß zu der Herrfchaft, Gemeinde- 
Berfaffung und Haushalt, angefehenen Bürgerfamilien u. f. w. 

Die Löfung der in dem Borftchenden bezeichneten Aufgabe 
verlangte, daß mehrere Punkte und Verhältniſſe, obgleich außer: 
halb des engeren Kreifes der Pfalzgrafen-Gefchichte Tiegend, näher 
unterfucht und im Zufammenhange mit Verwandten gegeben wer: 
den mußten. Darauf bedacht, dem Werfe neben Gründlichfeit 
auch Ueberfichtlichfeit zu geben, wurden diefe Crörterungen und 
Zufammenftellungen in befonderen Beilagen angefchloffen, wie auch 
die Abfchnitte der pfalzgräflihen Gefchichte fo gruppirt, und Die 
Biographieen der einzelnen Pfalzgrafen fo durchgeführt, daß Gleich— 
artiges zufammengeftellt und dadurd) der Lleberblic erleichtert wurde. 

Das Urkunden-Buch anlangend, muß der Berfaffer einige Be— 
merfungen vorausſchicken. Da daſſelbe feine nächfte Beziehung auf 
die vorangehende Gefchichte hat, fo wurden die Urkunden (meift mit 
Hinmweglaffung des Unmwefentlihen) im Einzelnen nicht chronologiſch 
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geordnet gegeben, ſondern nach den Seitenzahlen des Geſchichts— 
Werkes. Eine Anzahl pfalzgräflicher Urkunden, auf welche im Ge- 
ſchichtstexte verwieſen ift, die aber weder genealogifch, noch in Be; 
ziehung auf Befisftand, noch fprachlich befonderes Intereſſe darbieten, 
mußte weggelaffen ') werden, einerfeits, um die urfprünglich ange- 
nommene Bogenzahl (50) nicht allzu fehr zu überfchreiten, anderer: 
feits, um fonftige, fi) auf die alte Topographie und Geſchichte der 
pfalzgräflichen Herrfchaft beziehende, oder fprachlich intereffante Ur- 
kunden und Dofumente aufnehmen zu fönnen. Zu denfelben gehört na- 
mentlich das alte Stadtrecht von Horb, in Betreff deſſen Aufnahme ver 
Verf, des Beifalld der Männer vom Fache gewiß fein zu dürfen glaubt. 

Nachdem das nah dem fo eben angegebenen Plane ausge: 
arbeitete Werk zum größten Theil im Manufeript drudfertig vor- 
gelegen, war es die allerhöchfte Gnade Seiner Majeftät des 
Königs, melde, unter geneigtefter Verwendung des Königl. 
Kult s Minifteriums und namhafter Unterftügung des Königl. 
Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten und der Direktion 
des Königl. topographiichen Bureaus, das Erfcheinen deifelben im 
Druck ermöglichte, wofür der Verfaſſer feinen ehrfurchtsvollſten 
Dank hiemit auszufprechen ſich gedrungen fühlt. 

Befonvderes Intereſſe für das Erfcheinen des Werkes bethätigte 
auch Seine Großherzogliche Hoheit der Herr Marfgraf Wil- 
beim von Baden, nachdem Hochverfelbe ſchon im Jahr 1847 
durh gnädigfte Ermächtigung zur Benügung der in dem Landes- 
Archive zu Karlsruhe liegenden Bebenhäufer Urkunden dem Ver— 
faffer eine Reihe von höchft intereffanten Quellen geöffnet hatte. 

Die Benügung der zahlreihen, die Pfalzgrafen » Gefchichte 
betreffenden Urkunden im 8. Haus» und Staats-Archiv zu Stutt— 


1) Da ein Berzeihni der beigebrudten Urkunden, nach den Seitenzahlen bes 
Werles geordnet, dieſem vorgebrudt ift, fo kann ber Leſer leicht erfehen, welche 
Urkunden weggelaffen find. 
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gart wurde dem Verfaſſer von dem Direktor deſſelben, Herrn 
Geh. Legationsrath v. Roſer, unter gütiger Vermittlung und 
Unterſtützung der Herren Archivräthe v. Kausler und Piſtorius, 
bereitwilligſt geſtattet. Bei Beſchaffung des ſonſtigen, in verſchie— 
denen Archiven zerſtreut liegenden Urkunden-Materials hatte ſich der 
Verfaſſer gewichtiger Empfehlung und freundlicher Unterſtützung von 
vielen Seiten zu erfreuen, in welcher Richtung er ſich beehrt, nach— 
ſtehende Herren dankbarſt zu nennen: Hr. Freiherr v. St. André, 
Rittmeiſter a. D., auf Kresbach, Hr. Aſſeſſor Bader, am Landes— 
Archiv zu Karlsruhe, Hr. Geheimer Archivar Bauer in Darm— 
ſtadt, Hr. Hofkameral-Verwalter Beck in Herrenberg, Hr. Archiv— 
rath Dambacher in Karlsruhe, Hr. Rentamtmann Hailer in 
Horb, Hr. Prof. Dr. Haug dahier, Hr. Dekan Holl in Horb, 
Hr. Freiherr v. Hügel, Rittmeiſter a. D. in Eſchenau, Hr. Dom— 
dekan v. Jaumann in Rottenburg, Hr. Pfarrer Laux in 
Wurmlingen, Hr. Freiherr v. Linden, Regierungs-Direktor in 
Ludwigsburg, Hr. Stadtſchultheiß Marz in Herrenberg, Hr. 
Archiv-Direktor Mone zu Karlsruhe, Hr. Freiherr von Ow in 
Wachendorf, Hr. Konrektor Dr. Pfaff in Eßlingen, Hr. Archivar 
Schwarzmann in Sigmaringen, Hr. Oberbibliothekar Profeſſor 
v. Stälin in Stuttgart, Hr. Domkapitular Steichele in Augs— 
burg, Hr. Freiherr von Sternenfels, Oberſt-Lieutenant a. D. 
in Stuttgart, Hr. Profeſſor L. Tafel in Um, Hr. Hr. Frei— 
berin Fr. und W. v. Teſſin in Kildberg, Hr. Dr. 8. Uhland 
und Hr. Stiftungs = Verwalter Vogt dahier. 

Indem der Verfaſſer Schließlich auch feinen Danf gegen feinen 
Hrn. Verleger ausipricht, welcher zu der bedeutenden Ueberſchrei— 
tung der urfprünglicd angenommenen Bogenzahl bereitwilligft feine 
Zuſtimmung gegeben, empfiehlt ev fein Werk dem biftorifchen Pub— 
likum und der nachfichtigen Beurtheilung der Männer vom Fade. 

Tübingen, im Auguft 1853. Der Verfaſſer. 
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retba Spät von Kaimingen. 8.1. . .. . 430-446 


$. 2. Konrabe I, Gemahlin, Kinder und Tob . 


Fünfzehnter Abfchnitt. 
Konrab II., Graf (Pfalzgraf) von Tübingen und Scheerer von Herren- 


berg, ux. Gräfin Berena von Fürftenberg 1377— 1390, 8. 1. 447—460 
$. 2. Graf Konrads II. Gemahlin, Kinder und Tod _ . . .» . . 460-461 
Beilage zu ben Abſchnitten 13— 15 inclus. 
Ortſchaften, welche in ber Geſchichte ber Grafen rafen) von T. 
von ber Linie ber Scheerer von Herrenberg (1315—1382), ger 


nannt werben, zu beren Graffchaft gehörten, oder in denen bie- 
felben wenigftens begütert waren © 2 2 2 2 2 en. 46l—481 
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Seite 
Sechzehnter Abſchnitt. 
Grafſchaft (Herrſchaft) ber Grafen und Pfalzgrafen von Tübingen 
fämmtliher Linien, für ben ganzen Zeitraum ibrer Geſchichte 
in Schwaben (966 — 1332 TE 481—490 






Siebzehnter Abfchnitt. 

Bafallen und Minifterialen ber Grafen und Pfalzgrafen von Tübingen. 490—499 
Erfte Beilage. u dem ſechzehnten Abihnitt. 

errenberger Erneuerung von dem Jahr 1383 

weite Beilage Zu S. 77. Ausmittlung und Aufammenftel- 


lung berjenigen Orte, melde zu dem ealwiſch-⸗ welfiihen Leben 
gehörten, in fo weit wir urkundliche Nachweiſe oder jonftige zus 


verläßige Anbaltspunlte haben EURE 
Dritte Beilage Zu 8 3, S. 29 Ueber die Ahnen der 


Nagoldgan-Grafen (Anfelme), oder des Tübinger Grafenhaufes . 512—520 
Vierte Beilage Zu S. 74, 75, 79. Kurze, überſichtliche 
Geſchichte der Bregenzer-Grafen, ber Ahnen ber —— Ge— 
mahlin des Pfalzgrafen I ER 
Künfte Beilaae Zu S. 237. Berhältniß von Tübingen zu 
obenberg, mamentlih in Betrefi des Befites von Horb, Na— 
BET E. a i a 
ste Beilage Zu ©. 221, 257 und 325. Kriege und 


Fehden in Schwaben von bem leisten Viertel des breizehnten 


bis zum erften des vwierzebnten Jabrbunderts 


499-505 





505—512 






520 —535 








535—541 














542 —557 





Sefhichte der Grafen von Tübingen uud Herren zu 
Yichtened. 


Erſter Abjchnitt. 
Pfalzgraf Götz II. von Tübingen und deſſen Gemahlin 


Glara, als Gräfin von Rreibur 


Zweiter Abfchnitt. 


Des Grafen Gotfrieb ML. und der Clara Sobn und Entel. 
A. Graf Konrad I. von Tübingen und Herr zu Fichtened, ux. Anna 
von Uſenberg 1358 — 1414. 8:1. ... H62— 63 

$. 2. Konrabs I. Gemablin, Kinder und Tod . . a 0 0 1 0 563 
B. Konrad Il., Graf von Tübingen und Herr zu Fichtened, ux. Anna 


von Lupfen 1424 — circa 1449. 8.1 . 
3. 2. Graf Konrads Il. Gemablin, Kinder und Tod 


Dritter Abſchnitt. 
Die Söhne des Grafen Konrad I. und ber Anna von 


Lupfen. 
A, Graf Konrad III. ux. Sophia Böcklin v. Straßburg 1449 — 1506 


$. 1. Betheiligung bes Grafen Konrad II. au den Begebenheiten ſei— 


Hn58 — 62 








263 2664 












Hu5—569 








$. 2. Graf Konrads III. Gemahlin, Kinder und Tod . . . . . 572-573 


B. Georg I., Graf von Tübingen und Herr zu Fichtened, ux. Agatha 
Gräfin zu Argk 165 107 5:00 573 


Vierter Abſchnitt. 
Die Söhne des Grafen Georgl. und ver Agatha: Georgll., 
R£ourab IV, 





$. 1, a) Diefelben unter Vormundſcha 


b) Selbſtſtändiges Auftreten ber — ———— 
weiſe des Grafen Kourad IV. ux. Ite Johanna, Gräfin 
von Zweibrücken ⸗ Bitſch, 2te Catharina Truchſeßin von Wald⸗ 


burg 1510 (1526) — 1569 


Graf Konrads IV. Betheiligung bei bem (6 maltofbifchen Kriege und 


575—579 





die für ihn hieraus entflandenen machtheiligen Kolgen . . .„ 579-584 
584—585 


Kinder und Tod 





2, Graf Konrabs IV. Gemahlin 


Fünfter WUbfchnitt. 
Graf Georg II. und deſſen Söhne. 
. Graf Georg III. ux. Gräfin Walbburgis von Erd 1562 


3. 2, Gra — 8 III. — Kinder — Top een. 585—586 


B. Die fünf Söhne des Grafen Georg III. Eberhard, Konrad, Al- 
wig, Hermann unb Georg. 


$. 1. I) Diefelben unter Vormundſcha 














Graf Eberhard von Tübingen. 81. . . a 594—59 


$%. 2. Graf Eberhards Gemahlin, Kinber und Top er a 595 
echöter Abſchnitt. 
Die Söhne bes Grafen Eberhard von T. und deſſen Entel- 


Tochter, Elifabetba Bernharbina, ux. des Grafen Karl 
Salem-NReuburg, bas lebte ächte „Zweiglein“ bes pfaly- 

gräfl. Tübingifhen Haufes ) . . . . „ 595602 
Schluß: Betrachtung. 








1) Angefügt find einige Notizen Über den nachgelaſſenen natürlichen Sohn des Grafen Konrad, 


Verzeichniß der Urkunden des Urkundenbuchs. 


Erſte Abtheilung. 


Urfunden, welche von den Grafen (Pfalzgrafen) von Tü- 
bingen ausgeftellt worden find, oder fi unmittelbar auf 


1) 
2) 


3 


— 


4) 


5) 


6 


— 


7 


— 


8) 


9 


— 


10) 


die Gefchichte verjelben beziehen. 


Zu Seite 62, Note 3. Zeugen -Verzeichniß ber Urkunde Frieds— 
richs 1. für St. Paul in Biſanz d. d. Palme 18. Januar 1153. 
Zu Seite 63, Note 3. 1152, 25. Aug. Schenfung des m. 
grafen Friedrih von T. am das Klofter Salem . - 

Zu Seite 99. 100, Note 4. 1181. Pfalzgraf Hugo i. ver⸗ 
mittelt eine Schenkung an das Kloſter Herrenalb 

Zu Seite 109, Note 8. 1188. Verhandlung des —— 
Rudolf I. mit feinem Bruder „Hugo in Betreff der Stiftung 
von Bebenhaufen i FE —— 
Zu Seite 109, Note 10, "Seite 10-112. 1191, 30. Juli. 
Stiftungs » Urfunde des Kloftere Bebenhauſen 

Zu Seite 113. 114, Note 1 (wo es beißen ſollte Beilage. 6), 
1192. Pfalzgraf Rudolf I. ſchenlt ein von Albert von Sperbersed 
gelauftes Gut bei Vöhringen an das Klofter Bebenhauſen 

Zu Seite 121. 122, Note 1. 1213, 31. März, dat. Conſtanz. 
Pfalzgraf Rubolf I. tritt in einer Urkunde K. Friedrichs II. für 
das Klofter Salem an ber Spitze vieler Grafen als Zeuge auf. 
Zu Seite 135, Note 1, circa 1244. Pfalzgraf Rubolf II, freit 
die Beſitzungen des Klofters Bebenbaufen in Altdorf . 

Zu Seite 135. 136, Note 1. 1224 — 1247. Heinrich, Ritter 
von Hailfingen, macht eine Schenkung an Rn durch 
Pfalzgrafen Rudolfs II. Hand 

Zu Seite 136. 137, Note 1. 145, Note 2. 1221-1 1947. "PB fatz- 
graf Rubolf U. und fein Bruder Graf Wilhelm geben ihre Zu: 
fimmung, als das Klofter Bebenhaufen Güter bei Geifenang 
durch Taufch erwirbt. — Erfterer verlobt feine Tochter .. 
an Graf Burkhardt von Hobentrg . . » . 


Seite 


10—11 


11—12 
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11) Zu Seite‘ 137, Note 5. 1247, 28. Ian. Der päbftliche Legat, 
Biſchof Philipp von Ferrara, incorporirt, auf Bitte des „Gra⸗ 
fen” Rubolf von T., dem RI. Bebenh. bie Kirche in Geifenang 

12) Zu Seite 138, Note 3. 1224 — 1247. Pfalzgraf Rubolf IT. 
fordert bie Wittwe feines Bogts Marquard von Altenfteig auf, 
ber lettwilligen Berfügung ihres Mannes zu Gunften von Be- 
benhaufen nachzulommen — 

13) Zu Seite 139. 140, Note 5. 1298. Denauo palatini da Tu- 
wingen super predio in nuzdorf BER — est de manu 
rudigeri de rosenowe . . Pe 

14) Zu Seite 140, Note 8. 1243, '6 Ya. Berthold von Neu« 
haufen ſcheult mit Pfalzgraf Rudolfs II. Bewilligung einen — 
bei Sindelfingen an bie dortige St. Martins⸗Kirche i 

15) Zu Seite 141, Note 5. 1247, 1. Novbr. Ritter Wolpot von 
Wurmlingen ſchenkt mit Pfalzgraf Rubolfs II. Bewilligung einen 
Beinberg bei bem genannten Orte an bas Kloſter Kirchberg 

16) Zu Seite 142, Note 2. 1238, 8. Novbr. Nübdiger von Bern- 
haufen ift an Pfalzgraf Rubolfs II. Stelle Bogt in Stetten anf 
ben Filbern; beffen Befugniffe als Bogt werben feftgeftellt 

17) Zu Seite 153 1), Note 1. 1240. Graf Wilhelm von T. voll» 
führt eine Schenkung eines zu Luſtnau feßbaften ER 
an Bebenhaufen — 

18) Zu Seite 153, Note 2. 1944, 4. Mir. Graf Wilhelm * z, 
freit die Befiyungen bes Klofters Bebenhaufen zu Geifenang und 
Zuffenhaufen . . . — a a ar Be ie 

19) Zu Seite 155, Note 2. 1235, 3. Juli. Graf Wilhelm von 
Tübingen (Gießen) nimmt ſich des Kloſters Schiffenberg an 

20) Zu Seite 155, Note 3. 1239. (Septbr.) Graf Wilhelm von 
Gießen (Tübingen) macht eine Schenkung an das Kl. Schiffenberg . 

21) Zu Seite 164. 165, Note 2. 1258, 1. März. Pfalzgraf Hugo IV. 
vollzieht einen Güterverlauf bes Kitters Friedrih von Eutingen, 
feines Dienfimannes, an bas Klofter Kirchberg ; 

22) Zu Seite 166, Note 4. 1260, 27. Aug. Pfalzgraf Hugo v. 
verzichtet zu Gunften bes Kloſters Blaubenren auf feinen An- 
tbeil an dem Patronat ber Kirche in —— und auf die Vogtei 
bafelbfi . . } 

23) Zu Geite 166. 167, Rote 3. 1959, 24. Iannar. Pfalzgraf 
Hugo IV. ſchenlt dem Kloſter Söflingen Güter in dieſem Orte . 

24) Zu Seite 177, Note 2. 1256. Graf Rubolf der Scheerer I. er- 
laubt einem Lehensmann, R. von Reiſchach, eine Säentung an 
das Kloſter Wald zu machen . 

25) Zu Seite 180—182, Note 2. 1263, April, Graf Rudolf ber 


1) Nro. 190 ift zu ©. 152, Rote 3 einzufhalten. 


B 
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14 


14—15 


15—16 


16 


17—18 


18—19 


19—20 


20—21 


21—22 


22—23 


23 


23 
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Scheerer I. ſetzt die Rechte und Freiheiten bes Stifts Sinbel- 
fingen gegenüber der Stadt feefftt. nn 
26) Zu Seite 182—184, Note 1. 1268, 31. Ian. Graf Rubolf der 
Scheerer I. befennt, daß er das Stift Sindelfingen ſchwer ge- 
ihäbigt habe, und verfpricht demfelben Entihäbigung . .. 
27) Zu Seite 134. 185, Note 2. 1268, 17. Juli. Graf Rubolf ber 
Scheerer I. bezeichnet die dem Stift Sindelfingen zur Entfhädi- 
gung gegebenen Güter, Gilten und Bine . 2 2 2.0. 
23) Zu Seite 186, Note 2. 1266, 4. April. Graf Rubolf ber 
Sceerer I, freit die Güter des Konrad von Weil — 
Zu Seite 186, Note 3. 1273, 8. Mai. Pfalzgraf Rudolf der 
Scheerer J. verkauft an das Kloſter Salem einen Wald bei 
Stetten auf den Fildern re 
Zu Seite 186. 187, Note 1. 1262, 25. Sept. Biſchof Eber- 
barb von Konftanz beftätigt die Schenkung bes Noval- Zehnten 
im Schönbuh an die St. Martins Kirche in Weil von Seiten 
Graf Rudolfs bes Scheerers I. u BE — 
31) Zu Seite 186. 187, Note 1. 1263, 5. Mai. Erzbiſchof Wer- 
ner von Mainz gibt dem Probſt von Hinbebah und dem Delan 
in Hildrighaufen auf, bie St. Martins-Kirhe zu Weil in ihrem 
Rechte auf ben Noval- Zehnten im Schönbud zu ſchützen 
32) Zu Seite 187. 188, Note 2. 1270, 2. Aug. Graf Rubolf ber 
Scheerer I. ſchentt alle feine Befigungen in Walbhaufen an bas 
Klofter Bebenhaufen _ . De a 8 ee er 
33) Zu Seite 188, Note 6. 1276, 28. Augufl. Graf Rubolf ber 
Sceerer I. fchentt dem Klofter Bebenhaufen den Gaisbühl 
34) Zu Seite 189, Note 2. 1277. (?) Auguf ’). Graf Rubolf ber 
Scheerer I. beftätigt dem Klofter Bebenhaufen bie Schenkung eines 
Hofs in Walddorf, ehedem von feinem Großvater bemfelben gemacht 
35) Zu Seite 192, Note 1. 1262, 13. Januar. Consules et com- 
mune civitatis Tuwingensis fratres beati Augustini locant infra 
muros civitatis ad construendum oratorium et officina clauftra- 
lia ab jure eivili et exactione eos eximunt sub defensioneque 
ipsorum recipiunt a he ee 
36a) Zu Seite 193, Note 1. 1270, 2. Aug. Das Klofter Hirihau 
verkauft feine Beſitzungen in Walbhaufen an das Kl. Bebenhaufen 
366) Zu Seite 193, Note 1. 1271, 12. Mai. Das Klofter Blau- 
beuren verkauft feine Befigungen in Waldhaufen an bas Klofter 
Bebenhauſſennnn.. at 
360) Zu Seite 193, Note 1. 1270. Febr. Ritter (Bogt) Friedrich 
von Gomaringen verkauft feine Befigungen in Waldhaufen an 
das Klofter Bebenhauſen — —— 


29 


— 


30 


— 





1) Siehe Note 2, S. 189, 
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37) Zu Seite 194. 1266, 26. Mai. Friedrich, Bürger in Herren- 
berg befennt, baß er einen Manſen bei Mühlhanſen von bem 
Klofter Kreuzlingen zu Lehen trage; Graf Hubolf ber Scheerer L, 
fein Herr, fiegelt die Urkundee.. 

38) Zu Seite 202 — 204, Note 1. 1260, Ian. Biſchof Eberhard 
von Conſtanz bringt eine frieblihe Richtung zwiichen Graf Ru- 
bolf dem Böblinger und bem Stift Sindelfingen zu Stande . 

39) Zu Seite 204, Note 4. 1261, 1. Septbr. Graf Rudolf ber 
Böblinger vollzieht den Güter-Berfauf Konrabs von Magflatt, 
Ritters, an das Stift Sindelfingen Kae Ei 

403) Zu Seite 212. 213, Note 2. 1255, 4. März. Graf Ulrich I. 
von Tübingen (Afperg) freit feinem Keller — — Gul⸗ 
ter in Mündingen 

40b) Zu Seite 213, Note 3. 1258, 4. Mi 

41) Zu Seite 215, Note 5. 1272. — Graf Ulrich I. von Tübingen 
(Aſperg) freit Güter zu ze welche an — ver⸗ 
lauft werben . Bl ne 

42) Zu Seite 215. 216, Note 2. 1972, 3. Zu, Friedrich von 
Renningen (Randingen) verkauft feinen Antheil an bem Zehnten 
Darmöheim mit Bewilligung Graf Ulrihs I. und Simons von 
Eberftein an das Stift Sindelfingen . 

43) Zu Seite 216. 217, Note 1. 1278, 3. Nov. Graf Uri 1. 
belehnt ben SEM: Walther von Kaltenthal mit dem Dorf 
Eitingen a he No Aare Dee 

44) Zu Seite 224, Note 1. 1270, 22. Juni. Die Pfalzgrafen Hugo, 
Otto und Lubwig von T. ſetzen bie Freiheiten ber Stabt Horb feft. 

45) Zu Seite 225, Note 3. 1277, Die Pfalzgrafen Otto und Hugo 
erlauben einem Dienfimanne, eine Schenkung an bas Klofter 
Kniebis zu maden . a ee are ae 

46) Zu Seite 2236, Note 4. 1274. Die Ritter Hugo und Konrad 
von Iſenburg mahen unter Theilnahme des Pfalzgrafen Otto 
von T. eine Schenkung an das Klofter Kirchberg j 

47) Zu Seite 227. 228, Note 3. 1283. Die Pfalzgrafen Otto Er 
Ludwig von T. übergeben ber Luitgarb von. Büttelbronn zwei 
Höfe in Hailfingen zum Eigenthum 

4) Zu Seite 229, Note 2. 1287, 23. Mär. Paggraf — 
verkauft Hof und Kapelle in Bilbechingen an das Kloſter Kniebis. 

49) Zu Seite 229. 230, Note 1. 1288, 24. Mai. Pfalzgraf Lud⸗ 
wig verlauft feinen Meier (villiens) von Edenweiler nebft Fa- 
milie an die D. DO. C. Hemmenborf . a eh 

50) Zu Seite 331, Note 3. 1289, 18. Juli. Pfalggraf Lubwig 
von X. macht ein Vermächtniß an Bebenhaufen . 

51) Zu Seite 234. 235, Note 1. 1294, 2. Febr. Gräfin Slifaberh 
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50—51 


51 


51—53 


53—54 


54 


54—55 
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von T. (Eberſtein) verträgt ſich mit dem Kloſter Kniebis in 
Betreff eines Hofes in Bildechingen at eve 
Zu Seite 235. 236, Note 1. 1209, 23. Juni. Tie Gräfin 
Elifaberb von T. (Eberſtein) weist dev Kirche in Poltringen ge- 
wifie Einkünfte zu 5 ‚ 
Zu Seite 245, Noten 2, 5 (fiebe — unten hir Nachträge) 1 1296. 
Die Grafen Eberbard und Rudolf, die Zcheerer, verlanfen 
Wankain, den Hof Wemmenvelt, Kurchbain, und eine Miilftatt 
ze Tallinf furt an Albrecht Bäbten, Bürgermeifter in Reutlingen. 
) Zu Seite 246, Note 2, 1280, 1. Juni. Graf Albert von Hohen— 
berg gibt als Vormund der Grafen Eberhard und Rudolf von T. 
feine Zuſtimmung zu einem Güter-Kauf bes Klofters Bebenhaufen. 
Zu Seite 247, Note 1. 1286, 3. Febr. Die Grafen Albert 
von Hohenberg, Eberbard und Rudolf von Tübingen erlauben 
Konrad von Wurmlingen eine Schenkung an das Stift Sindel- 
fingen zu maden . 2. 2... 


6) Zu Seite 247, Note 3. 1287. Graf Eberhard von Tübingen 


Ihenft dem Klofter Bebenbaufen die Burlhardehnb in Weil (im 
Schönbud) Er EEE —— 
) Zu Seite 247. 248, Note 1. 1989, 23. April. Graf Eberbarb 
von T. verkauft Weinberge bei Jefingen u. a. an das Klofter 
Bebenhaufen 


58) Zu Seite 248, Note 2. 1259, 23. April. Die Grafen Eber- 


bard und Rudolf von T. ftellen dem Kloſter Bebenbaufen für 
die Fertigung bes in ber vorigen Urkunde enthaltenen Kaufes 


Buürgen N ie € fe 
) Zu Seite 248. 249, Note 1. 1202, 16. März. Pfalzgraf Eber- 
bard von T. verkauft Die „Vorſthub“ an Vebenhaufen . . . 


0) Zu Seite 249, Note 4. 1292. Ein Tübinger Bürger verkauft, 


unter Theilnahme des Grafen Eberhard, einen —— * 
aus einem Weinberg an Bebenhauſen 

) Zu Seite 249, Note 5. 1293, 10. Aug. Graf Eberhard ı von T. 
verkauft an das Kloſter Bebenhauſen den Fronhof zu Weil im 
Schönbuch, und erneuert die Rechte deſſelben auf ben genann— 
— A 
Zu Seite 250, Note 4. 1203, 8. Olt. Graf Eberhard von T. 
verfauft das Dorf Reuften an das Klofler Bebenbaufen 

Zu Seite 251, Note 2. 1293, 15. Oft. Graf Eberbarb von T. 
erlaubt Waltber, genannt Spebt von Luftnau, Befigungen in 
Pirondorf an Bebenhauien zu verfanfen Bi —— 
Zu Seite 251, Note 6. 1294, 13. Ian. Graf Eberhard von T. 
verfauft den Fronhof in T. mit dem Patronat ber Kirche da— 
felbft und feine Weinberge dabei an Bebenhaufen — 
65) Zn Seite 251. 252, Note 2. 1294, 6, Oltbr. Graf Eberhard 
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von T. gibt bem Klofter Bebenhaufen in Betreff des von bemfelben 
angefauften Fronhofs in T. verfchiedene Zuſagen ae 
66) Zu Seite 252, Note 4. 1294, 7. Oltbr. Pfalzgraf Eberhard 
verwilligt bem Kloſter Bebenhaufen einen Freihof in ber Stabt 
Tübingen und ftiftet eine Priefter-Pfründ in bem Kloſter ; 
67) Zu Seite 253, Note 4. 1298. Graf Eberhard von T., ge- 
nannt Scheerer, verlauft bie — über Dettenhauſen an das 
Kloſter Bebenhauſen —TF 
68) Zu Seite 253. 254, Note 1. 1299. Abt Goifried von Hirkhan 
gibt feine Zufimmung zu bem vorgenannten Kaufe bes Klo- 
ſters Bebenhaufen . . . Br a A a Pe 
69) Zu Seite 254, Note 2. 1291, 21. Jan. Pfalzgraf Eberhard 
von T. freit bie in feiner Herrſchaft liegenden Beſitzungen bes 
Klofters Denlendorf . ne ———— 
70) Zu Seite 255, Note 1. 1291, 24. april. Graf Eberhard, der 
Scheerer von T., genehmigt einen Kauf des Kloſters Denkendorf. 
71) Zu Seite 255, Note 3. 1293, 8. Mai. Graf Eberhard von T. 
verkauft fein Beſitzthum zu Flacht an das Kloſter Maulbronn 
72) Zu Seite 255. 256, Note 1. 1291, 22. Oft. Pfalzgraf Eberhard 
ſchenkt zwei Reutlinger Bürgern eine Wieſe bei Ohmenhauſen 
13) Zu Seite 256, Note 3. 1296, 26. März. Graf Eberhard und 
fein Bruber Rudolf übertragen Wolf von Obmenhaufen ein Ge- 
fäll von Weinbergen bes Klofters Hirfhau in Giltftein 
74) Zu Seite 205, Note 2, 1293, 29. Aug. Gräfin Luitgarb (von 
Schelllingen), Gemahlin des Grafen Rubolf von T., verzichtet 
auf ihre Anfprüche an Reuften und Oberkilch (Poltringen) t), ſ. 268. 
75) Zu Seite 265. 266, Note 2. 1297, 15. Mai. Bertrag zwifchen 
Graf Rubolf dem Scheerer U. und bem Klofter Bebenhaufen in 
Betreff ber Befittungen bes leteren zu Heimsheim . 
76) Zu Seite 266. 267. 268, Note 1. 1299, 7. Juli. Graf Rubotf 
ber Scheerer II, verkauft an,bas Klofter Bebenhaufen feine Fron⸗ 
böfe in Altingen nebft dem Patronat ber bortigen Kirche R 
77) Zu Seite 270. 271, Rote 2. 1304, 3. Auguſt. Graf Rudolf 
ber Scheerer IT, ftellt dem Klofter Bebenhaufen für eine Schulb 
von 604 Pfund Heller und für fein Berfprechen, ben ——— 
nicht verlaufen zu wollen, 20 Bürgen . . 
78) Zu Seite 272, Note 3. 1304, 9. Auguſt. Graf Rubotf tm 
Sceerer II. gibt dem Kloſter Bebenhaufen in Betrefi bes am 
3. Auguft Berhandelten weitere Zufagen und Bürgfchaften . 
79) Zu Seite 277, Note 2. 1298, 8. Mai. Graf Rubolf ber 
Sceerer UI. freit bem en re — Höfe und 
eine Mühle — 


1) Im Urt⸗B. ©. 74 hienach zu berichtigen. 
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80) Zu Seite 277. 278, Note 1. 1289, 17. April. Pfalzgraf Ru— 

dolf der Scheerer II. beſtätigt eine von Dienſtleuten an das 
Klofter Renthin gemachte Schenkunngggg.. ne. 8—86 

81) Zu Seite 278, Note 2, 1302, 14. Mai. Graf Rubolf ber 

Sceerer II. von T. verfauft das Dorf Rutesbeim an Graf Eber- 
hard non Wirtembergrgrggg. 86 

82) Zu Seite 281, Note J. 1337. Kaiſer Ludwig beſtätigt der 
Stabt Reutlingen das Beholzungs-Recht auf den Schönbuch. 86—87 

83) Zu Seite 278 — 281, Note 2. 1310, 15. Aug. Graf Rubolf 

ber Sceerer II. von T. verleiht der Stabt Reutlingen bas 
Beholzungs-Reht auf den Schönbußb . . ee 87—%0 

84) Zu Seite 281. 282, Note 1. 1302, 24. Febr. Graf Rudolf 

ber Sceerer II. von T. und a Konrad von Herrenberg 
trefien einen Güter-Tauſch . . N 90-91 

85) Zu Seite 283, Note 2. 1312. Rau von Bernbaufen ſtellt dem 
Grafen Rubolf dem Scheerer II. feine Lehengüter zu B. zurüd. 91—92 

86) Zu Seite 233— 235, Note 1. 1314, 21. Febr. Ritter Werner 

von Kuppingen, genannt Hemmeling, verkauft feine Beflgungen 
bafelbft an Graf Rudolf den Scheerer I. . 2 2 2 20. 92 —94 

87) Zu Seite 285. 286, Note 1. 1306, 5. Juni, Richtung zwifchen 
Graf Rubolf dem Scheerer II. und den Hemmelingen von Kuppingen, 94 - 95 

88) Zu Seite 297, Note 3. 1280, 1. Juni. Graf Gotfried von T. 

gibt feine Einwilligung dazu, als fein Lehensmann, Ritter Frieb- 
ri v. Echterdingen, feine Befitsungen daſelbſt an Bebenb. verkauft 95 

89) Zu Stite 299, Note 2. 1291, 22. April. Graf Gotfriebs Ge- 

mahlin, Eliſabeth von Firftenberg, gibt ihre Einwilligung zu 
dem Berfauf ber Befigungen bei Plieningen und Birth . . 9—96 

90) Zu Seite 300. 301, Note 1. 1293, 4. April. Pfalzgraf Got- 

frieb L gibt feine Zuſtimmung, als jein Dienfimann, Ritter Stöfler 

von Echterbingen, ben Hof Hagenbuh und die Mühle an ber 
Kerſch an Bebenhaufen verkauft . 2 2 rn 96—97 

91) Zu Seite 302, Note 2. 1291, 1. April. Graf Gotfrieb I. v. T. 
ſchenlt dem Klofter Bebenbaufen feine Befitungen in Magftabt . 97 

92) Zu Seite 302, Note 5. 1291, 30. März. Der Edle, Albert 

Hage von Hohened, macht unter Theilnahme bes Pfalzgrafen 
Gotfried I. von T. eine Schentung an Bebenbanfen . . . - 97-98 

93) Zu Seite 304-307, Note 1. 1295, 15. Mai. Graf Sotfried!. 

von T. verfauft an das Klofter Bebenbaufen feine Fronhöfe, 


Weinberge u. ſ. w. bei und um Tübingen . . . 2. 98-101 
34) Zu Seite 307. 308, Note 1. 1296, 28. Aug. Graf Sotfrieb. 
von T. verkauft feinen Weiler Hagenloh an Bebenbaufen . . 101—102 


35) Zu Seite 308.309, Notel. 1295, 27. Mai. Pfalzgraf Gotfrieb I. 
von T. verkauft das Dorf Möhringen auf den Fildern an den 
Spital zu Eiinden - - - » 2» 2 ee en 2... 18-104 


xx 


9%) Zu Seite 308. 309, Note 1. 1295, 15. 20. Mai, 3. Jumi. 
Eliſabeth, Gräfin von Fürftenberg, Gemahlin bes Pfalzgrafen 
Gotfrieb I. von T., gibt ihre Zuftimmung zu bem Berlanf von 
Möhringen . 

97) Zu Seite 309. 310, Note 4 1297, 15. März. Pfalzgraf Got- 
frieb I. von T. verkauft an das Spital in Eflingen das Dorf 
Baihingen auf ben Filben . . . RE Er 

9%) Zu Seite 310, Note 2. 1301, 24. guli. Das Kloſter Beben⸗ 
hauſen geſteht Graf Gotfried J. das Recht zu, Stadt und Burg 
Tübingen wieder zu löjen . a Er er 

99) Zu Seite 311, Note 1. 1302, 15. März. Graf Gotfriebe I. 
Zuſagen, als ihm bas Klofter — Burg und Stabt 
Tübingen wieber zugeflllt . . 

100) Zu Seite 311—315, Note 4. 1302, 2, April, Vertrag, welcher 
auf erfolgte Wieberznrüdgabe ber Stabt Tübingen zwiſchen Graf 
@otfrieb I. und dem Kloſter Bebenbaufen abgefchloffen worben. 

101) Zu Seite 316, Note 2. 1303, 1. Yan. Graf Gotfrieb I. v. T. 
verlauft das Dorf Gedingen an ben Schultheigen Rot von Weil 
(der Stabi) . . - 

102) Zu Seite 317 —319, Note 1. 1304. Graf Sotfrieb. u von T 
erhebt bei dem Kloſter Bebenhauſen abermals ein Aulehen von 
1000 Pfund Heller und geht auf's Neue Berbindblichfeiten gegen 
daſſelbe in Betreff Tübingens, Böblingens, Calw's, ber Dörfer 
Dagersheim und Darmsheim, ein . . 

103) Zu Seite 317 — 319, Note 3. 1304. urtunde "des Riofters 
Bebenhaufen über ben in ber vorigen Urkunde abgehanbelten 
Gegenſtand . . 

104) Zu Seite 319. 320, Rote 1. 11, 16. Er "Die Reicheftabt 
Eflingen übernimmt bie zes Gotfrieds I. bei dem Klofter 
Bebenhaufen . . . re we ee. 

105) Zu Seite 319. 320, Note 1. 1311, 13. Dezbr. Urkunde bes 
Grafen Gotfrieb I. über benfelben Gegenfland . » . . . - 

106) Zu Seite 319. 320, Note 1. 1311, 21. Dezbr. Uebereinkunft 
bes Klofters Bebenhaufen mit ber Be Eflingen wegen 
ber übernommenen Shulb . . . RR. ——— 

107) Zu Seite 321, Note 2. 1312, 18. De. Die Stadt Tübingen 
gibt dem Kloſter Bebenhauſen die Zuſage, es in — 
nem Genuß feiner Beſitzungen zu laſſen . . 

108) Zu Seite 321. 822, Note 1. 1284. Graf Gorfrieb von vob 
lingen gibt ſeine Zuſtimmung zu einem ie bes Rit- 
ters Heinrich, genannt Soler . 

109) Zu Seite 839, Note 1. 1303. Graf Wei I. von Aſperg verkauft 
Weſtheim (Kornweftbeim) an Graf Eberhard von Wirtemberg . 

110) Zu Seite 340. 341, Note 1. 1304, 24. Mär. Graf Uri I. 
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von Aſperg ſchenlt unge in Mündingen an das Klofter 
Bebenbauien . EB ra ee ——— 

111) Zu Seite 349, Note 3. 1319, 13. Sept. Eliſabeth, Graf Got— 
friebs I. binterlaffene Wittwe, und deren Söhne verzichten auf 
ihre Ansprüche an die Befigungen bes Klofters Bebenhaufen in 
Plieningen Er a er ee 

112) Zu Seite 350, 351, Note 4. 1323. Die Grafen Wilhelm, 
Heinrih und Gotfried, Gebrüder, ber Scultheiß der Stadt 
Tübingen und bie Spitalpfleger nehmen ben Pfaff Kürner in 
den Schirm ber Stabt und an den Spital auf, an welden 
derfelbe eine Stiftung gemacht hat re 

113) Zu Seite 355, Note 4. 1329. Die Grafen Heiurih 1. und 
Gotfrieb III. geben dem Kloſter Bebenhaufen Bürgen für bie 
demfelben gegebenen Zuſagen 

114) Zu Seite 356. 357, Note 1. 1334, 17. Now. Graf Heinrich 1. 
verkauft an feine Brüder, Hugo und Egon, Ober-Fefingen 

115) Zu Seite 357, Note 3. 1336. Graf Heinrich I, fchenkt feine 
Leibeigenen im Schönbuh an Bebenhaufen u aaa 

116) Zu Seite 358, Note 3. 1342, 27. Dez. Graf Hugo 
Ober : Jefingen an das Klofter Hirihau . . 

117) Zu Seite 359. 360, Note 5. 1326. Ulrich und gohannes ı von 
Rechberg tbeilen ihr Gut . R 

118) Zu Seite 360—363, Note 1. 1335, 7. Febr. Richtung wi. 
ſchen dem Probſt von Sindelfingen und Ulrich von Rechberg 

119) Zu Seite 363. 364, Note 1. 1351. Ulrich von Rechberg ver— 
kauft die Stadt Sindelfingen an die Grafen Eberhard und Ulrich 
von Wirtemberg und an feinen Bruder Johannes —F 

120) Zu Seite 365. 366, Note 2. 1328, 23. April. Die Grafen 
Götz IU. und Wilhelm III, verkaufen die Vogtei über den Münd- 
hof zu Stammheim und deren Einfünfte an das Klofter Hirfchau. 

121) Zu Seite 366, Note 4. 1344, 5. Febr. Graf Heinrich, ge- 
nannt Wilhelm, verzichtet auf feine Rechte an die Güter des 
Klofters Hirſchau bei Stammheim und Walded 34 

122a) Zu Seite 366. 367, Note 1. 1342, 5. Oft. Graf Götz II. 
überläßt dem Stift Sindelfingen gegen ee — 
von ber Kirche in Dagersheim A PR 

122b) Zu Seite 366. 367, Note 1. 1342, 5. "Okttr. 

123) Zu Seite 367, Note 3. 1337. Die Grafen Göb und Wilhelm 
verzichten auf ihre Rechte an Gitter, welde an das Kloſter 
Bebenhaufen gefhenft wurden, unb treffen wegen anderer eine 
Uebereinfunft mit demfelben 

124) Zu Seite 368, Note 2. 1339, Die Grafen Seife ER — 
rich verfaufen Leibeigene an Bebenhaufen 

125) Zu Seite 369, 370, Note 2. 1334, 13. Mär. "Die Grafen 
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Gy und Wilhelm verſichern das Zugelt und die Morgengabe 
ihrer Mutter auf ihre Einkünfte von ber Stabt Tübingen 

126) Zu Seite 370. 371, Note 1. 1335, 29. März. Die Grafen 
Götz und Wilhelm verfegen ber Stabt Tübingen alle ihre Ein- 
fünfte von berfelben, wogegen biefe die Schulben ber Grafen im 
Betrag von 3000 Pfund Heller zu bezahlen übernimmt . . 

127) Zu Seite 374. 375, Note 3. 1343. Das Klofter Bebenhaufen 
entbindet die Grafen Gotz und Wilhelm der gegen bafjelbe ein- 
gegangenen Berbinblichleiten unb Zufagen —— ER 

128) Zu Seite 376, Note 4. 1344, 18. Sept. Graf Götz und feine 
Gemahlin, Klara von Freiburg, verlaufen ihre Eigenthumsrechte 
auf Böblingen, Dagersheim und Darmsheim an bie Grafen 
Eberhard unb Ulrich von Wirtemberg . . . —— 

129) Zu Seite 376— 378, Note 1. 1344, 17. Nov. Die Grafen 
von Wirtemberg fielen Götzen Böblingen, Dagersheim und 
Darmsheim pflegsweile wieder zu 

130) Zu Seite 378. 379, Note 2. 1345, 80. Den. Graf Wilhelms Rauf- 
fertigung um Burg und Stabt Calw an bie Grafen zu Wirtemberg 

131) Zu Seite 379, 380, Note 1. 1345, 30. Dez. Graf Wilhelms 
Berſchreibung wegen ber ihm eingegebenen Burg Zavelftein unb 
angewielenen jährlichen Rente Mn 

132) Zu Seite 380, Note 4. 1847. Graf B3% verhreibt feiner 
Schweher Elara brei Höfe in Böblingen 

133) Zu Seite 380. 381, Note 1. 1350, 20. De. Gerlach von 
Rröwelsau, Bürger von Weil (der Stabt), bewilligt Graf Götzen 


das Wiederloſungsrecht von Gilten, * dieſer an jenen ver⸗ 


lauft bat . . 

134) Zu Seite 381, Note 2. 1354, 4. Ian, Graf Götz verſchreibt 
zwei Bürgern von Weil (der Stadt) die Steuer zu —— 
Dagersheim und Darmsbeim . . . 

135) Zu Seite 381. 882, Note 2. 1357, 29. Nov. Graf "93% — 
kauft Böblingen, Dagersheim und Darmsheim an bie Grafen 
Eherharb unb Ulrih von Wirtemberg - . - 

136) Zu Seite 384, Note 3. 1360, 29. Ian. Graf Si (ft dent 
Grafen von Wirtemberg 2000 — Heller ) an dem Boblinger 
Kaufſchilling nad Te — 

137) Zu Seite 385, Note 2. 1365, 2. Han. Graf Gbtzens Ber- 
ſchreibung, als ihm Zavelftein und —— lebenslänglich 
als Leibgeding eingegeben worden — N —— — 

138) Zu Seite 385. 386, Note 1. 1369, 18. Sehr. Giaf Götz gibt 
Zavelſtein und — — eine —— Leibrente wie⸗ 
ber zurüch.... er ; 
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Zu Seite 411, Note 2. 1360, 12. März. 
von T., ber Scheerer III, belehnt den Amtmanı 
Hirſchau mit einem halben Hof zu Giltflein . 

Zu Seite 411. 412, Note 1. Graf Rudolf der 
bält ein Landgericht a u A Er Br Selena 
Zu Seite 412, Note 3. 1336, 3. April, Graf Rudolf der 
Sceerer III, figt bei Neuiten zu Geht . 2 2 2 2 2 ea 
Hug von Hagenloch verkauft Yeib- 
eigene an bie Pfalzgrafen Rudolf III. und Konrad J., die Scheerer 
Hug der Junge von 
Hailfingen verkauft Leibeigene an die Pfalzgrafen Rudolf III. 
und Konrad I., die Sceerer u a 
Zu Seite 414, Note 3. 1328, 28. Febr. Nichtung zwiſchen 
dem Grafen Rubolf II. und Konrad I., den Scheerern, einerfeits 
und Heinrich dem Sailer von Sindelfingen andererieits ; 
Zu Seite 414. 415, Note 3. 1328, 17. März. Gotfrieb der 
Roller von Giltflem und feine Gemahlin verkaufen alle ihre 
Befisungen daſelbſt an die Grafen Rudolf II. und Konrad J., 
bie Scheerer a re ee Beheben ar Maca 
Zu Seite 415. 416, Note 1. 1325, 17. März. Kumegunde, 
die Gemahlin bes Rollers von Giltſtein, leiftet auf einem Land— 
gericht des Grafen Burlhart von Hobenberg Verzicht auf die von 
ihrem Danne an die Scheerer verkauften Beſitzungen . 
Zu Seite 416, Note 3. 1330, 13. Des. Die Grafen Rubolf 
von Hohenberg, Bater und Sohn, verpfünden Rudolf III. und 
Konrad I., ben Scheerern, ihre Burg Rorowe mit Zugebör 
Zu Seite 417, Note 2. 1331, 31. Olt. Eberhard von Lupfen, 
Yandgraf zu Stülingen, übergibt das Dorf Haslach als Eigen- 
thum an die Grafen Rudolf II. und Konrad I., die Sceerer . 
Zu Seite 417. 418, Note 2. 1343, 14. Fer, Madtolf von 
Gylſtain verlauft an Graf Rudolf, den Scheerer III, einen Wald 
und S Hofftätt zu ©. a 
Zu Seite 418, Rote 3. 1343, 29. Sept. Zetze (Tecilie) von 
Frowenberg, Gemablin des Machtolf von Giltftein, gibt zu dem 
vorgenannten Berfauf ihre Einwilligung . . » 2 2 22. 
Zu Seite 418. 419, Note 1. 1351, 12. Juli, Die Samm- 
Iungsfrauen in I. vertaufen an Graf Rudolf III., den Scheerer, 
das Lutzins-Gut zu Giltſtein ee a a 
Zu Seite 419, Note 2. 1350, 9. Febr. Berthold von Altingen 
räumt dem Pfalzgrafen Rudolf von T. das Recht ein, eine an 
ihn verkaufte Gilt zu Haſelach wieder zu löſen er 
Zu Seite 420, Note 1. 1351. 23. Oft. Pfalzgraf Rubolf ber 
Scheerer (III) übergibt dem Klofter Hirſchau das Patronat ber 
Kirche zu Giltftein ee A Se aeeieen, 98 


Pfalzgraf Rudolf 
bes Kloſters 


Scheerer III. 
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154) Zu Seite 420. 421, Note 1. 1884, 23. Febr. Die Grafen 
Rubolf M. und Konrab 1., die Scherer, tbeilen ihre Grafſchaft. 
155) Zu Seite 421. 422, Note 1. 1347, 6. Febr. Die Grafen 
Rudolf und Konrad theilen die Stabt Herrenberg . . 
156) Zu Seite 425, Note 3. 1368. Pfalzgraf !) Ulrich von T. gibt 
feine Zufimmung , als der Kaplan von Mühlhauſen Herrenber- 
ger Bürger mit einer Wiefe belehnt aa I ae ae Ne 
157) Zu Seite 425, Note 4. 1372, 4. April. Friedrich der Befle- 
rer, zu X. gefeffen, übergibt bem Pfalzgrafen Ulrich von T. das 
Eigenthum eines Aders und nimmt folhen ala Lehen von ihm an. 
158) Zu Seite 425, Note 5. 1365, 25. April. K. Karls IV., Lehen⸗ 
brief für Pfalzgraf Ulrich von Tübingen und die von Herren- 
berg über die Schönbuchs- Rechte Ep ER 
159) Zu Seite 426, Note 2. 1370, 27. März. Pfafzgraf Ulrich 
von T. lauft von Konrab von Hailfingen eine Gilt von bem 
Laienzehnten zu Hafellah . . 
160) Au Seite 426, Note 3. 1372. Batzgraf nirich von x. bewil⸗ 
ligt dem Albrecht von Effringen eine Gilt von ber Maurolfs- 
Sub zu Bilfen . .. . a —— 
Zu Seite 426, Note 4. 1372, 25. Mai. "Adelheid von Ochſen⸗ 
Rein, Bialzgräftn von T., geftattet ihrem Sohne Uri, Gilt- 
fein wieber von ihr einzulöfen Er een ee 
162) Zu Seite 426. 427, Note 1. 1374, 7. Same. pPfalzgraf Ulrich 
von T. kauft Leibeigene von Johanſen von Eningen Hausfrau 
163) Zu Seite 428, Note 3. 1357, 12. März. Ein Herrenberger 
Bürger verleiht dem Pfalzgrafen Rubolf IV., dem Scheerer, bas 
BWiederlofungsredht einer Gilt von dem Dorfe Haslach . . . 
Zu Seite 428, Mote 5. 1360, 3. Febr. Pfalzgraf Rudolf (IV.), 
genannt ber Scheerer, kauft Leibeigene von Wolf von Thaiffingen. 
Zu Seite 429, Note 1. 1361, 4. April. Gumpolt (von Gilt- 
Lingen), ein Ritter, ſtellt Pfalzgraf Konrad I. in Betreff ber 
Bogtrechte anf Mönchberg ficher 
Zu Seite 431, Note 4. 1368, 19. April. Pfalzgraf Konrad 1. 
belehnt Hanfen von Neuned mit Senn zu Altingen unb 
Breitenholz a ar Se 
167) Zu Seite 432, Note 2. 1347, 25. — Das Kloſter Beben- 
banfen und Pfalzgraf Konrad I. vertragen ſich miteinander in 
Betreff der Beftgumgen bes erfteren zu Gehay (Kayh) . 
Zu Seite 437, Note 3. 1334, 11. Auguſt. K. Ludwig leibt 
ben Schönbuh Graf Konrab I. und beflen Kindern beiberlei 
Geihledhts . ; 
169) Zu Seite 437, Note 4. 1348, 8 Rarl iv. feibt den Shön- 


— — 


1) Siena im Urt.-B, zu berichtigen. 


161) 


164) 


165) 


166) 


168) 





Seite 
165— 166 


166—168 
168—169 
169° 
169-170 
170 
170-171 


171-172 


172 


172— 173 


173 
173— 174 
174 
174—175 


175—176 


* 


170) 
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buch den Grafen Eberhard und Ulrich von Wirtemberg, welche 
denſelben von Graf Konrad, dem Scheerer von Herrenberg, 
gelaunt hattteennn 
Zu Seite 438, Note 2. 1338, 30. Januar. Die Grafen Al— 
bredt, Hug und Heinrih von Hohenberg, verlaufen an Graf 
Konrad J., den Scheerer, bie Burg Rorowe 


171) Zu Seite 438. 439, Note 1. 1348, 3. Sept. Graf Heinrich 


von Hobenberg erlaubt Ruf von Ehingen, feinen Theil an Al— 
tingen an Graf Konrad I. zu verlaufen 


172) Zu Seite 438. 439, Note 1. 1348, 22. Sept. Graf Konrad IL, 


ber Scheerer, kauft von Ruf von Ehingen balb Altingen 


173) Zu Seite 439, Note 2. 1350, 5. Januar. Graf Konrad L, 


ber Scheerer, lauft von von Hailfingen einen Hof zu 
Hilbritbaufen . 


174) Zu Seite 439, Note 3, 1350, 17. Dezbr. Graf Konrab L, 


175) 


176) 


ber Scheerer, kauft von ben nacgelaffenen Töchtern Werners 
von Kuppingen, bes Hemmeling, einen Hof daſelbſt —— 
Zu Seite 439. 440, Note 1. 1351, 29. April. Graf Konrabl., 
ber Scheerer, lauft von Gumpolt und Hans von Giltlingen bas 
Dorf Jeſingen a ae re N Ne 
Zu Seite 440, Note 2. 1352, 23, Auguſt. Pfalzgraf Konrad 1. 
fauft von Ofterbrunnen von Rohr Leibeigene 


177) Zu Seite 440, Note 4. 1353, 10. Januar. Pfalzgraf Kon- 


rab I. erwirbt von Ritter Hug von Berned ar Antheil an 


einem Hof zu Jefingen 


178) Zu Seite 440. 441, Note 3. 1358, 12. Min. Pfalzgraf Kon- 


rab I, erwirbt von bem Grafen Dtto und Burkhardt von Hoben- 
berg eine Heller-®Gilt von 46 Pfund aus ben Dörfern Rem- 
mingsheim und Wolfenhaufen . . 


179), Zu Seite 441, Note 5. 1362, 24. Aug. Bfalzgraf Konrad L,, 


der Scheerer, erwirbt von dem Grafen Otto von Hobenberg bie 
Dörfer Remmingsheim und Wolfenhaufen . . » 


180) Zu Seite 442, Note 2. 1364, 4. April, Pfalsgraf Konrad I., 


181) 


182) 


ber Scheerer, fauft von Graf Burkhard von Hobenberg Leibeigene. 
Zu Seite 444, Note 1. 1374, 23, Febr. Die Grafen Konrad, 
Bater und Sohn (die Scheerer), verkaufen an Ritter Berthold 
von Altingen eine Wein», Roggen - und Heller - Gilt 

Zu Seite 445. 446, Note 1. 1370, 23. April. Pfalzgraf Kon- 
rab I, verfichert der Gemahlin ag Sohnes Morgengabe und 
Heimfteuer . 


183) Zu Seite 450, Note 2. 1379, 2. Oftober. — — 


Graf Konrad II. von T. und Graf Eberhard von Wirtemberg 
in Betreff der Bezahlung der Schulden des erſteren 


184) Zu Seite 450, Note 2. 1379, 6. Dezbr. Pfalzgraf Konrad II. 
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und fein Sohn Heinrich verpfänden dem Grafen Eberhard von 
Birtemberg ben obern Theil ber Stabt Herrenberg, bie vorbere 
Burg, bie Rainmühle, die Burg Rohrau und das Dorf Kayb 

185) Zu Seite 452, Note 2. 1379, 6. Dezbr. Graf Eberhard von 
Birtemberg übernimmt von EN Konrad II. die Bezahlung 
verſchiedener Leibgebinge . . -» . 

186) Zu Seite 453— 455, Note 1. 1381, 20. April, Heirathe- Abrede 
zwiſchen Pfalzgraf Konrad II. von T. und deſſen — 
Markgraf Heinrich von Hachberg. — 

187) Zu Seite 456 — 458, Note 2. 1382, 10. Sarım. pjaligtaf 
Kourad U. verkauft die Herrſchaft Herrenberg an die Grafen 
Eberhard und Ulrich von Wirtemberg.. 

188) Zu Seite 459, Note 1. 1385, 17. Ian, Konrads I. Schwefter, 
Margaretba von Gerolged, verzichtet auf ihre Anſprüche am bie 
Herrſchaft Herrenberg . ’ 

189) Zu Seite 495. 460, Note 1. 1399, Markgraf Heffe von Sad 
berg und befien Gemahlin Margaretha verzichten * An⸗ 
ſprüche an die Herrſchaft Herrenberg — 

1%) Zu Seite 152, Note 3 nachzutragen. 1276, 2, gJali. Graf 
Ulrich J. bezeugt, daß fein Vater, Graf Wilhelm, dem Kloſter 
Bebenhauſen bie Kirche in Luſtnau geſchenkt habe.... 


Anhang zu der erſten Abtheilung des UrfundensBuchs. 


Urtunden zu ben Nadhträgen bes neunten Abjhnitte 
ber Pfalzgrafen-Geſchichte (GotfriebL.) 


Rro, 1. 1283. Richtung zwiſchen dem Klofter Marchthal (Hof zu 
Ammern) und dem Kirchherrn (der Kirche) zu Yefingen, ben 
Zehnten der Hirfinhalbun und eines Aders betrefiend . +» » 

Rro, 2. 1296. „Joannes von Tiſchingen verziehet (mit feines Herrn, 
des Grafen Gotfrieb I. von T. Hand) aller unbillih präten- 
bierter Rechten auf bie vier Mannßmadt Wüfen im Brüel deß 
Hoffe zue Ammern gelegen, welche das Gotts-Hauf Marchtall 
von feinem Batter, (unter Zuftimmung befien Herrn bes Gra- 
fen Rubolf von X.) erfaufft" . . 

Rro, 3, 1302, Dyem von Gomaringen hut dem dofrichter Graf 
Hermann von Sulz zu wiffen, daß er ber an ihn ergangenen 
Aufforderung gemäß Heinzen ben Leſcher von Kilchberg auf ver- 
ſchiedene Güter (Einkünfte), worunter 2 Fuder Weingelt zu Am- 
mern, welche ihm Graf Götz von T. überlaffen, angelait habe . 

Pro, 4. 1303. Graf Gotfried von T. verzichtet gegen eine Ent⸗ 
fhäbigung von 114 Pfund Heller auf das Vogtrecht zu Am⸗ 
mern, und fonftige Anfprühe an den Hof . x. 2 2... 

Ro. 5. 1307. Heinrich der Leiher (von Kilchberg) verzichtet, — 
dem Ausſpruch eines Schiebsgerichts, auf feine Anſprüche (zwei 
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uber Weingilt) am den Hof zu Ammern gegen eine Entſchä— 
digung von 12 Pfund Seller . . 2 2.2. u 

ro. 6. 1307. Otto von Wurmlingen übernimmt * Bitte bes 
Klofters Mardtbal den Schirm des Hofes Ammern 

Zweite Abtheilung. 

Urkunden, welche nicht unmittelbar von Den Pfal;- 

grafen von I. handeln, aber ein Beitrag zur Ge: 

Ibichte ihrer Herrſchaft, und Dabei auch ſonſt inter 

effant find, nebit dem alten „Stadtrecht“ von 

Tübingen und der „Statt zue Horuw Herkommen.“ 

Are. 1. Zu Seite 102. 1436. Das Auguftiner-Klofter zu Tübingen 
veripricht, für einen Zübinger Bürger, der ibm 100 Pfund 
Heller geichentt, wochentlich eine Meile zu balten 

re. 2. Zu Seite 196. 197. 1345. Ritter Konrad von Berfain 
übergibt feines Bruders Tochter ein Gut zu Empbingen . 

Nro. 3. Zu Seite 238. 1307. Vermächtniß und Familien: Statut 
Albrechts, des langen Eplingers, Burgers in Tübingen 

Nro. 4a. Zu Seite 2385. 1363 1). Hermann von Uwe, genannt von 
Rofed, fiftet bei den Franzisfaner-Mönden in re einen 
Jahrestag für fih und die Seinigen 

Nro. 4b. 1410. Burkart von Hölnftain verkauft Rofegh an Bebenb. 

Nro. 5. Zu S. 238. 1402. Bett von Ehingen fliftet einen Jahrs— 
tag bei ben Franzisfaner - Mönchen in Tübingen 

Nro. 6. Zu Seite 238. 1446. „Die Reformation ber Barfilfier 
ond wie Ir gütt in das Spittall ergeben iſt vnd mas das 
Spittal dagegen thun fol, Ouch der frümeſſ und bes Hofie 

halb zu kilperg“ al u Be en Aal Ge 2 

ro. Ta. Zu Seite 148. 24. 1475. Graf Bernhardt von Eber: 
fiein eignet Qubmwig von Emerßhofen Wiefen bei Salzftetten 

Nro. 7b. Gutta von Eberftein fhenkt der Kirche in Eutingen einen Wald 

Nro. 8. Zu Seite 243, Note 2, (aus den Jahren 1300 — 1620), Eber- 
ftein’sche Gitter und Höffe in Schwaben. Oberndorff u. Poltringen 

ro. 9. Zu Seite 259, Note 1. 1339. Rüdiger von Wurmlingen 
verfauft bie Vogtei des Hofes Wemvelt bei Tübingen an das 
Klofter St. Blaſius und Heinrich den Widemaier von Tübingen . 

Nro. 10a. Zu Seite 359. 1451. Vertrag zwilhen der Vormund— 
ihaft des Grafen Ulrih von Wirtemberg und ber Stadt Tü— 
bingen, in Betreff ber Verwendung einer von Graf Yubmig 
von W. der Stadt überlaffenen Summe Geldes . 

Nro, 106, Eberhart Graf von Wirtemmberg übergiebt der Stadt Ti. 
bingen die blaiciiiinn. et ae 


1, Hienach iſt im UrkeB. S. 210, 3. 5 zu berichtigen. 
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. 11. Zu Seite 398, Note 1. 1398. Graf Eberhard von Wir- 


temberg belehnt Konrad ben Leſcher von Kilhberg mit Gütern 
dofelbft und bei Hirfhaun . . - 


. 12. Zu Seite 398 — 400. 1340, Diem, Herter von Thuſſe⸗ 


lingen lauft, mit Bewilligung Pfaf Walthers, Kirchherren zu 
Beilheim bei T., von Pfaf Eberhard dem Beſſerer, Kirchherren 


zu Hechterbingen, Zehnten und Landgarben von vielen Gütern 


anf ber Marfung von Derendbingen 


. 12. Zu Seite 401. 1319. Johannes Bhlume u und Heinrich p. 


von Kuſterdingen theilen mit einander ihr Gut . .... 


.13. Zu Seite 401. 1331. Albrecht von Stöffeln, ein freier, 


belehnt Johannes und Haing von — mit dem Kicchen- 
EN daſelbſt 

.Zu Seite 401, "Regeflen von * übrigen Urkunden, von 
— u. ſ. w. von Kuſterdingen — von den Jah⸗ 
ren 1392. 1449. 1456 . 


. 15. Zu Seite 402, Notel. 1472. Sans ı v. Stöffeln, "Sreißern, 


belehnt Rudolf von Fribingen mit bem Hof Kresbach bei Tübingen 


. 16. Zu Seite 402. 1349. Uebereinltunft Dyemens, Friedrichs 
und Egeloffs von Gomaringen mit ihrem Bater Egenolf, Thei⸗ 


lungsſachen betreffend 


. 17. Zu Seite 476, Note 1. 1347. "Eoonrat” von Tierberg bene 


lovfft Leibeigene an das Gotteshaus zu Balingen 


. 18. Zu Seite 538, Note 3. 1249, 19. Juli. Graf Burkhardt 


von Hohenberg bittet ben Biſchof von Bamberg um Zufimmung 
zu einer Schenfung bes Edlen Hiftebold von Iſenburg an bas 
Kofler Reihenbah . 


. 19. Zu Seite 539, Note 2 1315. Walther von Thalheim, 


ein Bürger von Horb, macht eine Schenkung an bas Kloſter 
Reuthin, und ftiftet für fi und die Seinigen einen Jahrestag . 


«20. Zu Seite 540, Note 3. 1340. Graf Albrecht von Hohen⸗ 


berg, Kanzler bes Römifhen Reihe und Lanbvogt im Elſaß, 
bringt eine frieblihe Richtung zu Stande zwifchen ben Grafen 
Burkhardt und Dtto von Hohenberg, dem Klofter Reichenbach 
und den Bürgern zu Sorb . 2: 2 2 2 2 nen 


. 21. Zu Seite 540, Note 4. 1352. Graf Albrecht von Hoben- 


berg, Biſchof zu Freifingen, beflätigt bie Stiftung bes 
zu Horb und freit beffen Befigungen 


. 22. Zu Seite 540, Note 5. 1360. Graf Rudolf von Sohen- 


berg urfunbet, daß feine Gemahlin, Ita von Toggenburg, von 
Burkhardt Salzfaß Garten » und Hofftatt-Zinfe zu Horb gelöst hat 


. 23. Zu Seite 541, Note 2. 1305. Graf Burkhardt von Ho- 


benberg verzichtet auf feine Rechte an einen * bes a. 
Kmiebis zu Bildehingen - . 2: 2 2.2. ß 0% 
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Nro. 24. Zu Seite 541, Note 4. Die Grafen Otto, Burkharbt und 
Rudolf von Hohenberg verlaufen an das Klofter Bebenbaufen 
den Widemhof, Kirchenſatz und die Bogtei ber Kirche zu 
Bonborf le a ee See ee, ran Se tr 

Nro. 25a. 1272. Albert, Bogt von Walbed, urlundet unter dem 
Siegel Alberts, eines freien von W., und bem des Grafen 


Albert von Haigerloh, daß er feinen Hof zu .. an das 


Klofter Kirchberg gegeben habe . . . 

Nro. 25 b. 1338. Ortwin von Walbegge und Albrebt von "Grgekin- 
gen verlaufen an Horber — Roggengelt aus einem Hof zu 
Ergatzingen . . 

Niro. 26. 1322. Graf Burkhard von Hobenberg, * Squitheiß und 
bie Burgerſchaft ber Stadt Wildberg nehmen bie Franziskaner— 
Mönche in die Stadt auf 

Regeſten von einigen Urkunden, die Beflgungen der Ktöfer Blau- 
beuren, Bebenhaufen, Marchthal in und bei Tübingen betreffend 
(von den Fahren 1305. 1315. 1323) . . . 

Zu Seite 391, Note 3. S. 392 — 395, Note 3. Diſ fint ber Stat 
reht ze Tüwingen alz fie von alter ber ba ſelbs gehalten find, 
vnd find bie erniuewert vnd befchriben. fo anno dni millesimo 
CCCmo Octuagesimo octauo . 

Zu Seite 359, Note 2. Nota bif a weſchriben Steit — 
vnnd Dörff hollentt ir urttel vnd rechtt allhie zuo tuwingen 

„Nota ber Statt zuo Horuw Herlomen” . — 

Nota ordnung vnd ſatzungen ber erbſchafften zu Horw ae nt 

Nachträge und Berichtigungen. 

(Größere Nachträge zu S. 60, über bie pfalzgräflihde Würbe. 
S. 189, Rudolf der Scheerer 1. S. 245, Eberhard und Ru- 
bolf II, S. 256. 259. 261, Eberhard, S. 321, Pfalzgraf Got- 
frieb I.) 
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Einleitung. - 


81. 
Drientirung auf dem Schauplage ber pfalzgräfliden Geſchichte. 


Bon dem Pfarrdorfe Wurmlingen ’), eine Stunde nord» nord⸗ 
öftlih von der württembergijchen Oberamtsſtadt Rottenburg am Nedar 
— dem alten Samulocenis (Sumlogenne) der Römer — zieht fich in 
vorberrfchend öſtlicher Richtung ein Bergrüden bis zu dem Dorfe Luft- 
nau, (Oberamts Tübingen) hin, die Thäler des Nedars und der Ammer 
ſcheidend. Bei Wurmlingen beginnt ev mit einem ziemlich ifolirten 
dergfegel, der eine alte Kapelle trägt, deren Stiftung G. Schwab 
in feinem „Grafen Anfelm ?) von Calw“ befingt. Bei Luftnau bilvet 
eine ziemlich bedeutende Bergkuppe — Defterberg genannt — den Schluß. 
Diefer Bergrüden hat eine Erftvedung von ungefähr zwei Stunden und 
gehört zu der Keuper-Formation. Er befteht, diefer ganz entfprechend, 
aus mehr oder weniger gerumbeten Hügeln, die vorherrfchend in ber 
Richtung von Weft nach Oft an einander gereiht find, daher fein Rüden 
durh eine Wellenlinie von verfchiedener Krümmung bezeichnet ift, und 
nur Ebenen von unbeveutender Ausdehnung hat. An die in ber angeges 
benen Richtung fortlaufende Hauptfette ſchließen fich rechts und links — 
fürfih und nördlich — noch einzelne Hügel an, die fomit mehr in das 
Nedar» und Ammerthal Hinaustreten. Auf dem beveutenpften derer ge- 
gen Süden, auf der Grenze der Markungen von Tübingen und WWeil- 
beim, ftand im Mittelalter eine Burg der Pfalzgrafen von Tübingen 9), 


1) Die im Mittelalter bier anfäßigen Mpelsgeichlechter führten als Wappen 
teils ein wurmartiges vielfühiges Thier, theils einen Schwarzen Drachen mit fürd;- 
terlichen Krallen und feuerſpeiendem Rachen, fih auf einem runden Berge empor 
richteud. Nach der Bollsfage hauste ein Lindwurm im Ammerthal, ein anderer im 
Redarthal, welche „anf der Wandelburg (einer niedrigeren Kuppe bes Wurmlinger 
Berges) zufammen kamen’. 

2) Siehe unten über diefen angeblichen Grafen Anfelm von Calw. 

3) Auf einem audern weſtlicher liegenden Borfprunge, Hirfaner Markung, 
Rand ehebem eine Burg Höllinftain, nad welcher ſich das bafelbft ſitzende Ge- 
ſchlecht geichrieben, das gleichfalls ein wurmartiges, wielfüßiges Thier als Wappen 
geführt dat. S. unten Urfunben-Beilagen. 
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welche indeß ſchon im breizehnten Jahrhundert ziemlich verfallen war, 
und darum im Jahr 1291 unter dem Namen „Odinburc“ ), d. 6. 
verlaffene Burg, vorkommt. Ob dieſelbe vordem einen befonderen Na- 
men geführt und welchen, ift nicht befaunt. Bon der „Odinbure“ ift 
in unfern Tagen kaum noch eine Spur zu fehen 2). Diefe jeitlihe An— 
reihung von Hügeln nimmt mit dieſem Vorfprung beveutend ab, umd 
die Bergmaffe ift von hier an vorherrſchend ein Yüngenrüden, deſſen 
Breite und Höhe gegen Oſten hin immer mehr abnehmen, mit Ausnahme 
der ihn fchließenden Bergkuppe Defterberg, die wieder zu einer bebeuten- 
deren Höhe anjteigt °). 

Dei dem jo eben bejchriebenen Charakter dieſer Hügelreihe ift an 
feinen befonders fteilen oder gar jfhen Abfall gegen die beiden Thäler 
zu denfen. Der fübliche Abhang war ſchon im zwölften Jahrhundert 
mit Weinreben angepflanzt; im dreizehnten Jahrhundert finden wir Wein- 
berge in ver „Pfalzhalde“, welcher Name fich bis auf ven heutigen 
Tag erhalten Hat. Der nördliche Abhang war früher wohl größten 
theils mit Wald bebedt; eine Strede desſelben heißt noch ohne Zweifel 
deßwegen und wegen der Nähe des Schloſſes „Burgholz.“ — Die 
bejchriebene Hügelveihe trägt nun da, wo fie dem Abfall gegen den 
Defterberg nahe, ſomit ihr Rüden von geringer Ausbreitung und ihre 
Höhe unbedeutend ift *), das chemalige „castrum Twingia“, das heu— 

1) Eine in dem alten „Ehinger“ Ardhiv zu Kilchberg befindliche Urkunde 
von bem Jahr 1370 ſpricht von „wingarten an ber öden burg.” Aus berjelben, 
fo wie aus anderen Urkunden von ben Jahren 1393 und 1437 gebt hervor, daß 
ber Bergrüden, welcher heut zu Tage „Spitsberg‘ beißt, früher „Spiſſberg“ 
bieß, und nicht gleichbedeutend ift mit Debenburg, wie man bis jegt angenom- 
men bat, fondern daß mit jenem Namen ein etwas mehr weftlich gelegener Rü- 
den bezeichnet wird, der in Geftalt eines Spießes von Weften nah Often von bem 
Dauptrüden aus-, und auf die Kuppe „Oedenburg“ zuläuft. 

2) Jaumann bat auf dem wermeintlihen Spitiberge, ber Oedinburg, rö- 
miſche Ziegel ꝛc. gefunden, und bält dafür, daß einft eine römiſche Warte dafelbft 
geftanden ſei, was die Lage nicht unwahrſcheinlich macht, da einerfeits von biefer 
Stelle aus eine bedeutende Strede des Albwalles, andererfeits das im Rüden 
von Rottenburg anfteigende Terrain in großer Ausdehnung überfehen wird, 

3) Die Höhen» und Senfungs +» Berbältnifie ergeben fih aus folgenden An- 
gaben: Wurmlinger Kapelle (Erdfläche) 1483 parifer Fuß über dem Meere. Erd⸗ 
flähe an der Kirche im Dorfe Wurmlingen 1083 Fuß, Spisberg (Debenburg) 
1433 Fuß, Defterberg 1365 Fuß. 

4) Erdfläche im Tübinger Schloßhof 1152 Fuß; der Nedar unter ber Tit- 
binger Brüde 978 Fuß über dem Meere, 
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tige Schloß Hohen- Tübingen; einft der Hauptſitz des edlen, mächtigen 
Gefchlechtes, deſſen Gefchichte fih vor ums entfalten wir. 

Der Abfall des Schloßberges gegen den Nedar war in früheren 
Zeiten ohne Zweifel fteiler als heut zu Tage. Es deutet hierauf bie 
Beichreibung der Belagerung der Burg Tübingen im Jahr 1164 (fiehe 
ten). Die Anlage von Weinbergen und Gärten, fowie das Zurüd- 
treten des Nedars (im Laufe ver Yahrhunderte), der wenigftens in Alt 
wallern einen beveutenden Theil des Thales am Fuße des Schloßberges 
ehedem eingenommen haben muß, mögen manche Veränderungen hervor⸗ 
gebracht haben. 


g 2. 
Allgemeine Beihreibung der Burg Tübingen. 


Obgleich das Schloß Hohen- Tübingen unter Herzog Ulrich von Würt- 
temberg um die Mitte des fechszehnten Iahrhunderts und auch noch fpä= 
ter (Anfang des fiebzehnten) beveutend umgebaut worben ift, jo können 
wir doch annehmen, daß hiebei vie Grundgeftalt, die durch das 
Terrain bebingt ift, beibehalten wurde. Wir verfuchen es, von biefer 
eine allgemeine Beichreibung zu geben, indeß nur mit Bezug auf bie 
früheren Zeiten. 

Die Burg hatte wohl von jeher dem Umriſſe nach die Geftalt 
eines Tänglichen Vierecks, deſſen längere Seiten dem Nedar- ımb Am— 
merthal zugefehrt waren, und war von ftarfen Thürmen flanfirt. Diefe 
Seftalt hatten wenigftens im zehnten und eifften Jahrhundert die Bur- 
gen der Dynaſten im Style der alten fräntifchen Pfalzen. — Daß bie 
Haltbarkeit der Burg an geeigneten Stellen, den Eden und Eingängen 
durch Thürme ſchon in den Alteften Zeiten wie jetzt erhöht war, darüber 
haben wir eine betimmte Angabe. Pfalzgraf Rudolf I. von Tübingen, " 
der Stifter von Bebenhanfen, berief im Jahr 1188 feine Mutter, fei- 
nen Bruder, und andere Verwandte zu fich an fein Krankenlager in einem 
feinen gewälbten Gemac hinter einem Thurme („in parva caminata 
retro turrim“, fiehe unten die Urkunde). — Bei der geringen Breite 
des Bergrückens mögen die mit Zinnen verfehenen Hauptmauern bes 
Kermwerts fich ziemlich hart auf dem Rande ver füdlichen und nörb- 
lichen Abdachung des Berges, wie es jetzt noch der Fall ijt, erhoben 
haben; auch waren aus demfelben Grunde wohl hier keine Gräben, die 
überdieh darum nicht nöthig erfchienen, weil die Böſchung ohne Zweifel 
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ehebem viel ftärfer war als gegenwärtig, und dem Feinde feine An— 
griffs-Bafis, feinen Raum zur Aufjtellung der Belagerungs- ımd Sturm- 
Mafchinen darbot. Indeſſen fcheinen dieſe beiden Fronten doch nicht 
ohne allen Schuß, ſondern durch etwa terraffenförmig angelegte Vor- 
werfe verſtärkt gewejen zu fein, die den herausgebrochenen Belagerten 
zum Stügpunft dienten, dem Feinde aber nur wenig zugängliches Ter- 
rain beim Sturme liegen, und den Nedarübergang am Fuße der Burg 
beherrjchten ). Auf ver ſüdlichen Seite führte, wie die gegebene Stelle 
des Berichts beweist, am einer fteilen Stelle ein ſchmaler, en zu 
vertheidigender Zugang zu der Burg. 

Die von Natur Shwächite Front ift wohl die gegen Often, weil 
ſich Hier der Bergrücken ganz allmählig abdacht, der Zugang fomit leichter 
und in größeren Maffen möglich ift. Cs waren daher ohne Zweifel 
auf diefer Seite, der eigentlichen Angriffs-Front, ehemals wie jet, die 
meiſten Hindernifje für ben andringenden Feind angebracht, — Gräben, 
feite Thore u. f. w. An eine Befejtigung durch Erdwerke, wie jie 
das heutige Schloß auf dieſer Seite zeigt, ift vor dem fechzehnten Jahr— 
hundert nicht zu benfen. 

Das Hauptthor der Burg war ohne Zweifel auch in alten Zeiten 
an der öftlichen Seite %), da die Haupt Straßenlinien von Süd umd 
Oſt ungefähr eine Halbe Vierteljtunde unterhalb der Burg über den 
Nedar führten ?), und die Oſt- und Norpftraße dieffeits des Nedars 
von dem Delterberg ber auf die Burg, alſo gleichfalls auf die öftliche 
Front zuliefen, und nur für Die biejfeitige auf dem Bergrüden von 
Wurmlingen ber laufende Wejtitraße ein unbebentenderer Zugang an 
der füdweftlichen Front, wie heut zu Tage, nöthig war. — Auf ähn- 
liche Weife wie die öftliche, mußte auch vie weitliche Seite ver Burg 

angelegt gewejen fein, da bdiefelbe hier mit dem Bergrüden zuſammen— 


1) Bericht über bie Tübinger Schlaht (1164) von einem Zeitgenoffen. Ano- 
nymus Weingart. Hess. &. 42: „interiim hostes (bie Tübingiſchen) de castello 
non minus properantes locum tutiorem sibi eligunt et nostris (ben Welfiſchen) 
aditum diffieillimum super ripam fluminis in modum vallis eminentem presig- 
nunt. — Sed pre difficultate aditus perpauci ad locum congressionis transierunt,“ 

- 2) Die Römer, beren Befeſtigungswerke nicht felten den Deutfchen als Mufter 
dienten, verſetzten das Hauptthor gegen Often und an die Angriffs-Front. (Vegetius.) 

3) Die jetige Brüde über den Nedar wurde am Ende bes fünfzehnten Iabr- 
bunberts erbauf; an berfelben Stelle ftand nach urfundlichen Angaben aud bie frü— 
bere. Im die Sübftraße (Albſtraße f. unten) mündete jenfeits des Neckars auch bie 
Haupt: Weftftraße von Rottenburg ber. 
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hängt. Indeß erſcheint dieſe Front doch etwas ſtärker, da ber Feind 
den Berg vorher erſteigen mußte, und in alten Zeiten eine vorgeſcho— 
bene Burg — die ſpätere „Odinburg“ — im Rüden hatte. Ein tie— 
fer, breiter Graben fchnitt ohne Zweifel von jeher, wie noch jett, die 
Burg von dem Bergrüden; eine hohe Mauer, ein fogenannter Mantel, 
masfirte und fchügte das Innere der Burg; Thürme beherrfchten ben 
Zugang von dem Bergrüden ber, und fetten die Burg um ein Bedeu— 
tenves höher als derſelbe. 

Hier in diefem weftlichen Theile, ver am weitejten von ber An- 
griffe- Front entfernt ift, dem Reduit des Ganzen, findet fich noch heute 
ein tiefer, auf das Nedarbett hinabreichender Brunnen, und von hier 
foll ein unterirbifcher Gang auf die „Odinburg“ hinausgeführt haben. 

An die Mauern und Thürme lehnten fich die in alten Zeiten ein» 
fachen und vertheidigungsfähigen Wohngebäude der Familie (f. oben). 
Auh hatte vie Burg, wie zu erwarten, eine Kapelle, und vor berfelben 
einen freien Plag, was wohl ver Schloßhof war. Hier eröffnete im 
Jahr 1188 Graf Burkhard von Hohenberg die Willensmeinung feines 
Verwandten, des Pfalzgrafen Rubolf, in Betreff der Stiftung des Klo— 
fterd Bebenhaufen, mehr als 100 Rittern und Dienftleuten deſſelben !). 

An unterirbifchen Gängen und Gewölben wird es in früherer Zeit 
auch nicht gefehlt haben; wenigitens war das Schloß ſchon vor dem 
Umbau durch Herzog Ulrich gut damit verfehen 2), und der tiefe Brun- 
nen datirt fich gewiß aus älterer Zeit her. Die Feftigfeit des Schloffes 
im früheren Zeiten ergibt fich auch aus den erfolglofen Belagerungen König 
Heinrichs IV. im Jahre 1078 und Herzog Welfs VII 1164. Daß 
es noch haltbar war, als fchon Feuerwaffen ſtark im Gebrauche waren, 
beweist ein Zeugnig eines Sachverftändigen, des Ulrich von Hutten, 
der unter Franz von Sidingen ven Feldzug des fchwäbifchen Bundes 
gegen Herzog Ulrih von Württemberg mitmachte, und im Jahr 1519 
ver Tübingen lag. Derfelbe fagt von dem Schloffe, e8 fehe gegen jeg- 
fichen Angriff und auf alle Weife wohl gefchügt gewejen °). Daher 
vertraute der Herzog in dem genannten Kriege feinem ftarfen Schuß 
jein Piebftes, feine zwei Kinder, Chrifteph und Anna, ar. 


1),Comes’ Burcardus plus quam centum militibus ante capellam Sn gin 
hane actionem promulgavit. Siehe Beilage. 

2) Siehe Heyd, Herzog Ulrich I. 559. 

3) „Omnibus modis et contra quamcunque vim munitum oastellum. “ 


—— 


83. 


Wodurch könnte man die Bermuthung, die Burg Tübingen feie 
vielleiht ein Kaftell oder ein Stations-Plaß der Römer ge 
wefen, etwa unterftüßen? 


Den etwa römifchen Urfprung des Schlofjes Tübingen an ber 
Bauart nachweifen zu wollen, wäre wohl vergebliche Arbeit, da baffelbe, 
wie wir bereits willen, zu verfchiedenen Malen bedeutend umgebaut wor- 
den, von der Geftalt deſſelben in ven früheren Jahrhunderten aber fein 
ſpezieller Nachweis auf uns gefommen ift. 

Wir legen bei der Erörterung der obigen Frage fein Moment auf 
ven römijchen Denkjtein, der ſchon vor langer Zeit bei Tübingen auf- 
gefunden worven fein fol, aber wieder verſchwunden ift (Stälin, Würt. 
Geſch. I, 40.). Sicherer geht man wohl zu Werfe, wenn man von allge: 
meinen Geſichtspunkten ausgeht, mit befonderer Rüdficht auf die vor- 
zugsmeife für militärifche Zwede !) erbauten Römerftraßen ver 
Umgegend, und fih an die Yage der Burg hält. 

Daß an ver Stelle ver fpäteren Burg Tübingen ein römiſches Ka— 
ftell geftanven fein Fünne, dafür könnten vorzugsweile die in der Nähe 
vorbeiführenden Linien von Nömerftragen fprechen 2). Es führte eine 
folhe von ver wichtigen Römer - Station Rottenburg CSumlocenne ) 
auf dem rechten Nedarufer bis zu ver Nirche von Derendingen, 
dem Tübinger Schlojje gegenüber, we jie fich in zwei Mefte fpaltete, 
wovon der Eine über den Bläfiberg, der Andere über das Burgholz, 
das Plateau vor der Alb erreichte; ferner lief eine Römerſtraße von 
Herrenberg her durch das obere Ammertbal, von Wurmlingen (fich dort 
mit einer nach Rottenburg führenden Yinie vereinigend) wahrjcheinlich 
über die oben befchriebene Bergreihe (ſomit über die Stelle der Burg 
Tübingen), den Oefterberg und die Höhen bei Yuftnau, in die Gegend 
von Einfiedel. Da nun diefe Straßenzüge durch den Nedar getrennt 
waren, jo ijt anzunehmen, daß fie durch eine Zweiglinie mit einander 
in Berbindung ftanden, und für Dedung des Nedarübergangs geforgt 
war, zu welchen Zwecke die Römer an den geeigneten Stellen Kaſtelle 
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1) Erleichterung ber Kommunilation, Dedung von Straßenzügen und Fluß— 
übergängen, Beobachtung ber Gegenden, beionbers derjenigen, welche jenſeits ber 
großen Operations» (tejp. Bertheibigungs-) Linien des Rheins unb ber Donan 
fagen, Berftärfung einer natürlichen Bertheibigungslinie von Gebirg und Fluß ꝛc. 

2) Siehe darüber ben Aufſatz des Berfaflers in den W. Jahrbüchern. 


u, 


errichteten. — Ferner liegt die Burg Tübingen, wie bereits erwähnt, 
der Ausmündung des Steinlachthales gegenüber, oder im Angejicht 
bes Straßenknotens bei der Derendinger Kirche. Von dem Schloß: 
berge aus fann der Zug der Alb mit den Borbergen Zollern, NRoßberg 
und Achalm, welche Spuren römiſcher Berfchanzungen tragen, überfehen 
werden, wie umgefehrt das Schloß Tübingen von dieſen Punkten gejehen 
wird, Ein auf dieſem Punkte ftehendes Kaftell Könnte alfo auch der 
Veribanzungslinie längs dem natürlichen Walle der Alb hin als vorge- 
ihebener Poſten oder Warte gedient haben, überhaupt als Glied ber 
befeftigten Yinien, (zu welchen auch ver Nedar gehörte), angefehen werben, 
welche die Römer innerhalb ver Hauptlinie von Negensburg bis Mainz 
zum Schu der Donan- und Rheinlinie aufıvarfen !). 

Ein römifches Kaftell an der Stelle der Burg Tübingen mußte, 
ba es im Rüden der äußerjten Vertheivigungslinie, auf der Rückzugs— 
linie zum Donau lag, im Fall eines Zurücgebens auf dieſelbe, ven Ueber- 
gang über den Nedar fichern, daher als kleiner Brüdenfopf auf dem 
jenfeitigen (linken) Ufer liegen, und zwar nicht unmittelbar an dem lleber- 
gangspunfte, um auf günftigem Terrain die Entwidlung und Bewegung 
der Truppen möglich zu machen umd zu förbern, während im ungln- 
ftigen Falle ein geficherter Rückzug über den Bergrüden nach Rotten- 
burg (Sumlocenne) bewerfitelligt werden konnte — ——— die bei 
der Lage des Schloſſes Tübingen zutreffen. 

Dabei aber können wir doch der Anſicht Leichtlens, der Tübingen 
zu einem Haupt-Waffenplag ver achten römiſchen Legion macht, nicht bei— 
treten, da die Page beifelben für die Römer doch von MR RUE: 
ftrategifcher Bedeutung war. 

Die Vermuthung, es möchten wenigitens bebeutenve Reſte eines 
römischen Kaſtells den erſten Erbauer ver Burg zur Wahl dieſes Platzes 
beſtimmt haben, kann auch noch durch andere Gründe unterſtützt werben. 

Während ſich die Römer bei der Beitimmung ver zu befeftigenven 
Punkte von taftifchen und vornehmlich ftrategifchen Gründen leiten ließen, 
entichieden bei der Wahl des Plakes für eine mittelalterliche Burg 
bauptjächlich ſpezielle Verhältniſſe, fie jet denn eine Grenz-Feſte gewefen. 
Der Erbauer ſah auf ein Terrain, wo er vor Weberfälfen gefichert und 
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1) Kaiſer Probus (+ 282) warf bie Germanen, welche ben Grenzwall von 
Neuem erobernd überftiegen hatten, über bie Alb umb ben Nedar zurüd, und 
legte auf dem Boben ber Barbaren fefte Plätze an. 
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dem Feind der Zugang, die Erfteigung dev Feſte, mo nicht unmöglich, 
doch fehr erfchwert war, daher bei ver tiefen Stufe, auf welcher vie Be- 
feftigungsfunft der Deutfchen im hohen Mittelalter ſtand, unfere alten 
Burgen auf hoben, wo möglich ifolirten Bergfegeln, oder fühnen Fels— 
partien. Es iſt ferner anzunehmen, daß ver Erbauer einer Burg Dies 
felbe inmitten feiner Bejigungen, war er Gaugraf, inmitten feiner Graf: 
ſchaft oder doch in dem Kern feiner Befigungen aufgeführt haben wird !). 
Beide Rückſichten treffen bei der Burg Tübingen nur in beſchränktem 
Maaße zu. “Der Berg, auf welchen dieſelbe fteht, gewährt obige Vor— 
theile in feinem hohen Grave. Die Grafen von Tübingen waren, wie 
wir fehen werben, Grafen des Nagoldgaues, zu dem der Ammergau 
gehörte; ihre Burg lag ſomit an der äußerſten öftlichen Grenze ihrer 
Graffhaft. Wenn auch ihre Allovial- Güter über den, Neckar hinüber 
reichten, jo bilveten fie doch bier feinen feiten Kern, und waren durch 
die Befigungen der Hänfer Zollern, Hohenberg und Achalm viel- 
fach unterbrochen. Der Schönbuch, ver zu ihrer Grafjchaft gehörte, 
war Reichslehen, und hat fich als jelches bis in’s 14. Fahrhundert 
gefondert erhalten. Es liegt daher die Vermuthung nicht jehr ferne, es 
tönnten bei der Wahl des Plages der Burg Tübingen noch andere 
Gründe entjchieden haben. — Wenn auch mit der Bertreibung der Rö— 
mer aus unjern Gegenden (nach ven Tode des Kaiſer Probus) Die mei- 
ften Kaftelle derfelben gebrochen wurden, jo beweifen doch auch viele Bei: 
fpiele ?), daß die Dentfchen die Feſtigkeit der römischen Manern umd 
Thürme erfannt und diefe benützt haben, um fo mehr als jie in der 
foliden Baufunjt noch weit zurid waren. Bei der von Natur nicht 
ſehr fejten, nicht eigentlich mittelalterlichen und dabei ziemlich excentri— 
ſchen Yage ver Burg Tübingen könnte man daher annehmen, der Er: 
bauer verjelben jei durch noch vorhandene bedeutende Reſte vömijcher 
Befejtigung auf diefen Plat hingewiefen worden 9. 





1) Ein ſehr trefiendes Beifpiel biezu find die Burgen ber älteften Tübinger 
Grafenfamilie im Blautbale — Rud und Gerbaufen. 

2) 'Kellmünz (coelius mons) an ber bayrifch-würtembergiihen Illergrenze, bas 
in unferer Geſchichte als Burg im zwölften Jahrhundert vorfommt, ift römifchen 
Urfprungs, wie namentli viele Burgen in Baben. 

3) Mone macht die Burg Dilsberg im Nedarthei zwiihen Heilbronn und 
Heibelberg Schon darum entichieben zu einem ehemaligen Römer-Kaftell, weil fie einen 
Brunnen im Innern bat, ber auf das Nedarbett binabgebt. Das Schloß Tü— 
bingen hat auch einen folgen, wie befannt; wir möchten aber doch barauf allein 
nicht den römifhen Urſprung flüßen. 
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Da wir das Grafenhaus Tübingen in faſt ununterbrochener Reihe 
bis in das zehnte Jahrhundert zurückführen können, in dieſes Jahrhun— 
bert aber der Baur vieler Herren- Burgen fällt, das castrum Twingia 
(Tübingen) urkundlich im eilften Jahrhundert als fehr fefte Burg vor: 
fommt, jo können wir ven Bau verfelben ohne Anftand in das zehnte 
Yahrhumvdert, wo nicht weiter zurück verfeten, um welche Zeit wohl noch 
bedeutende römiſche Bauten, die an andern Orten dem Zahn der Zeit 
bis auf den heutigen Tag getrogt haben, vorhanden fein konnten. 


84. 
Anbere Anfiht über bie urfprünglide, beziehungsmeile frühere Be- 
fimmung ber Burg Tübingen, ebe fie Sit des fpäter darnach be- 
nannten Grafenhaufes war. 


Ohne die im vorhergehenden Paragraphen erörterte, wiewohl nur 
als nicht geradezu zu verwerfende Vermuthung umzuſtoßen, läßt fich noch 
eine zweite in Betreff des Urfprungs und der früheren Bejtimmung der 
Burg Tübingen aufftelfen. Auf diefelbe leiten die ehemaligen Verhält- 
niffe des nahen Schönbuchwaldes ). Derfelbe war, wie aus vielen 
Urkunden umferer Gefchichte von dem zwölften bis vierzehnten Jahrhun— 
tert herab hervorgeht, ein Reichsforft 2), ein Lehen, das die Pfalz- 
grafen von Tübingen von dem Reiche trugen. Es ift bekannt, daß 
ihen die fränfifchen Könige, Häufig große Liebhaber der Jagd, ausge 
dehnte Wälder _eingeforftet, d. h. ven Wildbann darin eingeführt, 
und auf ihren Reifen im Reiche umher fich in folchen Gegenden des 
Jagens wegen öfters aufgehalten haben. Dieß erforderte aber zur Auf- 
nahme des Herrfchers und deſſen Gefolge ein Schloß ?), eine Pfal;. 
Die Befriedigung dev Bedürfniſſe ver königlichen Hofhaltung, fo wie ver 


1) Deffen Lage und Erftredung, f. unten $ 5. 

2) Bon andern fönigl. Forften an und in den Grenzen bes heutigen Königr. 
Bürtemberg bat man folgende Notizen: ein königl. Bannforft um Wimpfen umter 
8. Otto II. (988). Der BVirguundwald (in ben Oberämtern Aalen, Ellwangen, 
Krailsheim, Gaildorf) unter K. Heinrich II. (1024). Ein Wildbann bei Murr- 
barb und Hall unter 8. Konrad II. (1027). Diefelben wurden in ben beigeſetzten 
Jahren am Bisthümer und Klöfler vergabt. 

3) Bon einem ſolchen kaiſerlichen (Jagd) Schloß in der Nähe eines Waldes 
in den Gegenden ber Murr gibt folgende Stelle einer — vielleicht aber unächten — 
Urlunde 8. Ludwigs 817 Kunde: „In nemore prope castrum nostre proprietatis 
quod vulgo Hunemburg dicitur, iuxta rivum qui Murra vocatur.“ W. Urk.Buch. 
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Geſchmack des Fürjten lajfen annehmen, daß ſolche Hofburgen nicht ab- 
geichloffen, etwa im Dickicht des Waldes, fondern in fehöner freier Ge- 
gend, in der Nähe mienfchlicher Wohnpläge erbaut waren, ohne gerade 
eine ausgezeichnete feite Yage zu Haben, da fie in alten Zeiten meift 
nicht beſonders befeftigt waren. 

Dieß auf die Lage des Schloffes Tübingen zu dem Reihswald 
Schönbuch angewandt, läßt die Annahme nicht ganz ummwahrfcheinlich 
erfcheinen, vaffelbe möchte, ehe es Sit der Grafen von Tübingen ge— 
worden, eine königliche Burg, ein Palatium gewefen fein, das, als der 
Reichsforſt an das fpäter nach Tübingen benannte Grafenhaus als Lehen 
übergegangen, was urkundlich 1007 bereits der Fall war !), mit in deſſen 
Beſitz Fam. 

Diefe Annahme wird durch folgende Berhältniffe weiter unterjtügt. 
Für's Erfte: es führte im Mittelalter durch den Schönbud eine 
Strafe an den Rhein („via Rheni,* Stiftungs-Urkunde des Klofters 
Bebenhaufen 14191, f. unten); eine andere bei Gültftein und Reuſten 
(im Ammerthal) vorbeiführende Straße hieß Königs: (Reih8-)Straße?), 
was beweist, daß die Könige und Kaiſer auf ihren Reiſen durch das 
Reich die Umgegend des heutigen Tübingens und den Schönbuch be- 
rührten. 

Für's Zweite: der Schönbuch oder wenigftens der Wilbbann in 
demſelben erjcheint noch in ſpäteren Zeiten als Zugehör zu der Burg 
Tübingen, obgleich beide, nach längft erfolgter Abtheilung, Eigenthum 
jweier verfchiedener Yinien waren ®). 

Eine befondere Beziehung der ehemaligen Burg zu der Pfalzgraf— 
Schaft unferer Familie ergibt fi auch aus ber Urkunde K. Ludwigs von 
dem Jahr 1331. In derſelben beftättigt ‚diefer alle die „freyunge, Recht, 
Ere, nuz, alt vnd gutt gewonhait, die (die Pfalzgrafen) von Kaiſern 
und Königen gehabt haben, Inn allen ihren Stätten und güettern, die 
durch Recht und von alter zu Irer Bfalggranefchafft gehören fol: 
len, vnd fonnderlih der vorgenanten Statt zu Tuwingen.“ 
Die Stadt aber war aus der Burg hervergewachfen, und von bejon- 


1) Siehe unten bei biefem Jahr. 

2) Gilstein, „agrum, qui adiacet regie vie.“ Cod. Hirs. p. 85. Siehe 
auch unten pfalzgräflihe Urkunden. 

3) Siehe unten den Berlauf der Burg und Stabt Tübingen und bes Schön- 
buche. 
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beren Privilegien, welche erftere von Kaifern erhalten, ift mm eines be- 
lannt (j. ımten). : ; 

Endlich angenommen, die Burg der nachmaligen Pfalzgrafen von 
Tübingen feie ehevem eine Pfalz gewefen, zu welcher ver Reichsforft 
Schönbuch gehörte ), fo Könnte diefes Verhältniß, zufammengenommen 
damit, daß die Grafen von Tübingen letteren zu Leben trugen, und 
das mächtigfte Grafenhaus in Schwaben waren, den Grund zur Ueber: 
tragung der Pfalzgrafenmwürde auf ihre Familie abgegeben haben. Daß 
feine Aufzeichnung befannt ift, nach welcher ein König ober Kuifer fich 
in vem Schloffe Tübingen einmal aufgehalten, iſt fein abfoluter Gegen« 
beweis, da folche Aufenthalte nur dann aufgezeichnet worben find, wenn 
zugfeih etwas Bemerfenswerthes vorgefallen ift, der Kaiſer eine Urkunde 
ausgeſtellt Hat u. vgl. 

In fo fern die königliche Burg, fo gut wie bie gräfliche, auf ben Fırm- 
damenten eines römischen Kaſtells erbaut worden fein konnte, fchließt bie 
Annahme der vorftehenden Anficht die im’ dem vorhergehenden Para: 
graphen aufgeftellte Berinuthung nicht aus. 


85, 
Ruudſchau. 

Stellen wir uns nun, um uns auf dem Schauplatze, auf welchem 
ſich unſere Geſchichte bewegen wird, zu orientiren, auf eine Zinne des 
Schloſſes. Gegen Südweſten, Süden und Südoſten gewandt, fällt 
unſer Ange zunächſt auf das ziemlich breite Thal des Neckars, ver bei 
flachen Geftade in unbedeutender Tiefe und Breite daffelbe wenigitens 
zur Hälfte von Rottenburg abwärts in fait gerader Linie und ziemlich 
raichen Laufs durchfließt, und von der „Odinburg“ an den Fuß ber 
ihn links begleitenden oben bejchriebenen Hügelreihe bejpült, während ein 
tes Bett veffelben mehr in der Mitte des Thales deutlich verfolgt 
werben kann ?). Indeſſen muß der Nedar nach der Befchreibung, die 
der Anonymus Weingart. von dem Hergang der Belagerung der Burg 
Tübingen im Jahr 1164 gibt, ſchon damals hart am Fuße derfelben 
hingefloſſen fein. 

1) Bei ber jo zu jagen etwas ercentriihen Lage ber Burg zu bem Kern ber 
Tübinger Graffchaft (fiehe unten) fcheint ber Schönbuch in Betreff der Wahl bes 
äfihen Sites ein Moment ausgeübt zu haben. 

2; Darauf beziehen fich auch viele alte Zelgbezeichnungen, 5.8. 1429 „3 mor- 
gen adhers haiffent die waſſrfurch“ (Kilchberger Markung). 


BR — 


Daß bei Tübingen ſchon in fehr früher Zeit eine Brüde über den 
Nedar führte, iſt in Betracht der alten Straßenzüge, die in der Näbe- 
vorbeigiengen, wohl außer Zweifel, und zwar höchſt wahrjcheinlich 
an derſelben Stelle, an ver fich die jegige im Jahr 1489 erbaute be- 
findet, eine halbe Vierteljtunde unterhalb des Schlojfes. Ein Uebergang 
weiter. ober= ober unterhalb hätte auf den bejchriebenen Hügelzug ge» 
führt, während er an ver jetigen Stelle der Einfattlung des Berges 
zwifchen dem Schloß- und Dejterberg gegenüber liegt. Bon einer Nedar- 
brüde und einem Nedarthor bei Tübingen haben wir urfundlide An— 
gaben aus den Jahren 1283, 1414, 1468, 1469, 1470, 1434. 

In dem Nedarthale erblicken wir die Ortfchaften Kilchberg), Bühl, 
Kiebingen. Auf der rechten Seite des Thales zieht fich ein waldiger 
Bergrüden von ver Weilerburg (einer Bergfuppe, die einft einen Sit 
der Grafen von Hobenberg trug), eine Stunde ſüdlich von Rottenburg, 
bis über das Dorf Kirchentellinsfurt, 1'/» Stunde unterhalb Tübingen hin. 
An den nördlichen Abhang dieſes Bergrückens lehnen fich die Dörfer 
Weilheim?) und Derendingen; in feiner ſüdlichen Erjtredumg, nament- 
(ih im Rüden der genannten Dörfer bildet er ein kleines Waldgebirge 
(Rammertwald genannt) mit einzelnen nicht unbebeutenden Höhe— 
punften 9), und läuft in die Vorebene der ſchwäbiſchen Alb in ber Rich- 
tung von Bodelshaufen, Ofterdingen, Dußlingen, Wankheim 
und Kufterbingen aus. 

Ein ımbeveutendes Flüßchen durchbricht den waldigen Rüden, und 
ftelt eine natürliche Verbindung des Nedarthales mit dem Walle der 
Alb ber. Es ift dieß die Steinlach, ehevem Steinach 9 genannt, bie 
im Angeficht des Schloffes Hohen - Tübingen in das offene Nedarthal 
beraustritt, das hier durch diefe Ausmündung an Breite etwas gewinnt. 


1) Ehemals der Sig des alten Nittergefchlechts der Ehinger, nun ber frei- 
herrn von Teſſin, melde dem Berfaffer ba an Urkunden aus bem vierzehnten Jahr- 
hundert reiche Archiv bes genannten Gefchlechts bereitwillig geöffnet haben. 

2) Offenbar im Zufammenbang mit dem alten Lauf bes Nedars findet man 
in Urkunden „Wilan am Nedar.‘ 

3) 1400 — 1600 parifer Fuß über bem Meere. 

4) So noch in Urkunden bes fünfzehnten und fechzehnten Jahrhunderts. Ein 
noch jhwächeres Flüßchen, ber Thalbach, ftellt eine fürzere Berbinbung bes Nedarthals 
bei Kiebingen mit bem Plateau bei Dußlingen und Ofterbingen her. Eine von 
Wurmlingen berführende alte Straße, welde bie jetige im Nedartbale fi bin- 
zieheude rechtwinklich burchichmeibet, führt im der Nähe des obigen Flüßchens auf 
das genannte Platenır. 
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Bei anhaltender trockener Witterung äußerſt ſchwach, erfüllt das Flüß- 
hen nach längerem Negenwetter umb bei dem Schneegang auf ver Alb 
verwüſtend feine ganze Thalbreite, und führt in veißenbem Yanfe eine 
Maffe Steingerölle daher, darum wohl fein Name Steinach, Stein- 
aba, Steinwaffer. Der Richtung des Steinlachthales folgend, durch 
das eine Straße auf die Alb (nad) Hechingen und in die Schweiz) führt, fehen 
wir den Sit des alten, eveln Hauſes Zollern, ver neben modernen Bau- 
werten noch ziemlich anfehnliche Reſte der alten ftolzen Burg zeigt, und 
wie ein vorgefchobenes Werk des Albwalles fich erhebt). Bon bem 
„zollern‘ fieht man wiederum mit bloßem Auge, obgleich eine Entfer⸗ 
mmg von fechs Stunden dazwifchen liegt, die Mauern und Thürme 
von Hohen- Tübingen. Wir werben auch im Verlaufe unferer Gefchichte 
eben, wie die mächtigen Grafen von Zollern unfern Tübingern in den 
Zeiten der Gefahr treulich zur Seite geftanden. — Wenvet fich endlich 
unjer Auge nedarabwärts, der Straße folgend, bie über den oben be- 
Ihriebenen waldigen Rüden (hier gleichfalls Burgholz genannt) nad) 
Reutlingen und über die Alb nah Ulm führt, fo erbliden wir einen 
ftattlichen Berg in der Form eines abgefchnittenen Kegels, ver auf gleiche 
Art, wie der Hohenzollern, der Alb vorgelagert ijt; es ift dieß bie 
Achalm, die L. Uhland befungen. Bon der ehedem gewiß bedeutenden 
Burg des frühe (im eilften Jahrhundert) ausgeftorbenen Grafengefchlechts 
ftehen nur noch unbedeutende Reſte. 

Hohenberg, Zollern und Achalm find die drei Häufer, deren 
Beſitzungen vielfach an die Graffchaft Tübingen heran, und nicht felten 
in biefelbe Hineinlaufen; wir werben die erfteren Gefchlechter auch in der 
Folge in manchfacher, freundlicher und feindlicher Berührung mit unferem 
Haufe treffen. , 

Wenden wir uns nun gegen Nordweſt, Norden und Norboft, fo 
füllt unfer Auge zunächſt wieder auf ein Thal, das des Flüßchens 
Ammer, das aus der Gegend von Herrenberg, vier Stunden nord» 
meitlih von Tübingen kommend, die Orte Gültftein, Altingen, Reus 
ten, Boltringen, lauter Namen, die in unferer Gejchichte vielfach 
derlommen werben, berührt, und nicht weit unterhalb Tübingen in ben 
Nedar fließt. Das obere Ammerthal, eine kornreiche Gegend, das obere 


1) Der König von Preußen, an ben bie Fürften von Zollern ihre vande in⸗ 
peiihen abgetreten haben, läßt auf dem Zollerberge, ber Wiege feines Geſchlechte, 
auf den Grunbmauern der alten Burg eine neue Fefte aufführen. 
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Gän genannt, fchließt fich, gegen Weften anfteigend, an den Oftabfall 
ved würtembergifhen Schwarzwaldes zwifchen Horb, Nagold und 
Wildberg an. — Im dem unteren Ammerthale, an dem nörblichen 
Fuße des oben befchriebenen Bergrüdens, Wurmlingen bis Defterberg, 
liegen die Hofgüter Shwärzlocd: und Ammerhof in der Nähe von 
Tübingen. Dieſelben kommen ſchon im eilften und zwölften Jahrhun— 
dert vor, und ivaren ehemals ohne Zweifel Herrenhöfe, aus denen bie 
gräfliche Hofhaltung zum Theil ihre nächjten Bedürfniſſe bezog, wurden 
aber fchon frühe an die Klöſter Wlaubeuren und Marchthal verjchenft 
(j. unten bei der Stiftung diefer Klöjter). — Die Bergreihe, welche das 
Ammerthal auf der linken Seite begrenzt '), lauft bis zu dem Dorfe 
Jeſingen (1’/a Stunde von Tübingen) ziemlich paralfel mit der Wurm 
(inger-Defterberger Hügelreihe, von da aber tritt fie in ihrem weftlichen 
Zuge immer mehr gegen Norden zurüd bis zu ber würtembergijchen 
Dberamtsftadt Herrenberg, wo fie wieder in einen fchmalen Rüden gegen 
Südweſten ausliuft, der die Burg Herrenberg, einen Nebenfig der 
Pfalzgrafen von Tübingen, trug. An ibrem Fuße liegen aufer Jeſin— 
gen die Ortjchaften Entringen, Breitenholz, Kayh, Münchberg, 
und von ihrem Nücden fchauten im Mittelalter außer dem bereits ge- 
nannten Herrenberg die Burgen Rofed (bei Jeſingen), Hohen-En— 
tringen und Mened (bei Breitenholz) auf das Ammerthal herab ?). 
Bon Herrenberg wendet fich die Hügelreihe in einer mehrfältig gebo- 
genen und fich immer mehr fenfenden Yinie gegen Nordoſt, Böblingen 
und Sindelfingen zu. Im Rüden derſelben breitet ſich ein großer 
Waldbezirt, Schönbuch ) genannt, aus. Derfelbe ijt, einige Feine 
Plateau's abgerechnet, auf denen ſich Höfe und Dörfer finden, wie Wald: 
haufen, Pfronvdorf, Einfiedel, Walddorf, Weil (im Schön- 
bud), Schaichhof, Hilprizhanfen, Altdorf, Holzgerlingen zc., 
noch jegt ein „jagdluftig Walpgebirg, das durch die Ninnen vieler 


1) Die Erhebung berjelben ift von Tübingen au, wo eine bedeutende Strede 
„Grafenhalde“ heißt, bis Jefingen geringer ale in ihrer weiteren Erftredung, 
wo fie 1400 — 1600° beträgt. 

2) Bon ber vorbern Burg Herrenberg (es waren berem zwei) find noch ziem⸗ 
lich bedeutende Ruinen vorhanden, Rojed und Hoben-Entringen find auf alter 
Grundlage bewohnt, von Memed aber ift faft feine Spur mehr vorhanden. 

3) Die Linie von Herrenberg nad Tübingen, von ba längs dem Nedar bin 
bis in die Gegend von Redarthailfingen, dann der Aich entlang bis in bie Gegend 
von Rohr, eudlich von ba über Böblingen nach Herrenberg bildet im Allgemeinen 
bie Umgrenzung befjelben. 


Waldbäche, wovon ver Goldersbach !), ver bei Luſtnau, und bie Aich, 
welche unterhalb Nürtingen in ven Nedar fließt, die bedeutendſten find, 
in viele Rüden und Kuppen regellos geichnitten ift, die zum Theil zu 
einer Höhe von 1500 — 1700° über dem Meere anfteigen, und viele 
Schluchten (Klingen) und Kefjel bilden, Vorherrſchend ift das Laub- 
bo, Buchen, Eichen u. f. w. Viele Stellen des Schönbuhs mwur- 
den zu einer Zeit, wo bie Forſt-Kultur noch auf einer niedrigen Stufe 
ftand, zu Waideplägen benügt. Auf dieſe Verhältniffe beziehen fich auch- 
viele Schlagnamen des Waldes, z. B. Didenberg, Eckberg, Hörnle, 
Rauberfapf, große Stelle, Keſſelhau u. f. w.; dann: bei ven 24 Buchen, 
bei den 12 Buchen, Eichgehren, Erlen, Birkenfee; ferner Gaishalde, 
Fohleuwaide, Ochſenſchach, Hengſtbrunnen, Kälberbrumnen. Daß in dies 
fem ausgedehnten Jagdbezirke in alter Zeit Wild aller Art, (das zum 
Theil in Folge der größeren Bevölferung verfchwunden), zu treffen war, 
beiweifen folgende Schlag- Namen: Bärloh, Bärlochklinge, Wolfsgrube, 
Marverthal, Fuchswafen, Fuchsberg, Dachsbühl, Schweinhag, Sauteih, ° 
Hirſchländer, Hafenhof u. f. w. 

An den norböftlichen unbedeutenden Abfall des Schönbuchs fchließt 
jich einerjeits das Plateau der Filder an, auf dem wir die Orte Bais- 
dingen, Mähringen, Echterdingen, Plieningen, Bernhaufen, 
Stetten, Bonlanden u. f. w. finden, anbererfeits reihen ſich an ben- 
felben die Stuttgarter» und Solitude-Berge, und die Gegenden 
der oberen Glems. 

Dieſe auf dem linken Neckarufer liegenden zuſammenhängenden Be— 
zitke, die Gegenden um Freudenſtadt, bis in das Murgthal hinab, 
Nagold und Horb, das obere Gäu (die Gegenden zwiſchen Rotten— 
burg, Herrenberg und Nagold), das Ammerthal, der Schön— 
buch, die Filder, die oberen und mittleren Würmgegenden ?), 
die der Glems °), aljo die jegigen württembergifchen Oberämter Freu: 
denſtadt (Murgthal und diefjeits vejfelben), Nagold (vorzugsweife der 
fürliche Theil), Horb (zum größten Theil), Rottenburg (der an bas 
Oberamt Tübingen, Herrenberg und Horb grenzende Theil), Herren- 





1) Siehe unten den alten Namen biefes Baches bei ber Stiftung des Klofters 
Bebenhanfen. 

2) Die Würm mit ihren Duellenbähen fommt von dem Schönbude her. 

3) Die Glemsquellen liegen auf den Fildern, den Stuttgarter« und Soli- 
tube - Bergen. 
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berg (beinahe ausfchlieglih), Tübingen, Böblingen (zum größten 
Theil), Stuttgart (Filder), Yeonberg ımd Ludwigsburg (Glems) 
find der Schauplag, auf dem fich umfere Gefchichte meiftens bewegen 
wird. Herrenberg mit Ammerthal bis Tübingen, Horb und ein 
Theil von Nagold aber find als die urfprüngliche Grafichaft des Hau- 
jes Tübingen anzufehen. Zu dieſem zufammenhängenden Territorium 
fommt noch ein anderes, das demſelben an Arrondirung nichts nachgibt; 
daffelbe befteht aus Allovial- Gütern unferes Grafenhaufes (jchon bei 
dem erjten Auftreten veffelben in der Geſchichte) im Blauthale und 
auf ver umliegenden Alb, in den jegigen Oberämtern Blaubeuren, 
Münfingen, Ehingen, Riedlingen. Die Befikungen unferer Fa— 
milie rechts von dem Nedar, Wankheim, Kirchentellinsfurt, Jet— 
tenburg, bei Reutlingen, Pfullingen, auf ver Höhe ver Alb bei 
Holzelfingen u. ſ. w. fegen die beiden Komplere mit einander in Ver- 
bindung. Andere nicht hiemit zufammenhängende Befigungen am der 
Iller, in Oberfhwaben, am Bodenfee und in Rhätien übergehen 
wir bei dieſer vorläufigen Ueberficht und Orientirung. 


86. 
Welchen Gau umfafte bie Grafſchaft, der bie fpäter nah Tübingen 
benannten Grafen vorflanden, in der alten Zeit? 


Nachdem wir einen Weberblid der ehemaligen Graffchaft Tübingen 
nach jegigen Namen und Eintheilungen gegeben, wollen wir zeigen, welche 
Stelle dieſelbe — wenigjtens deren Kern — in der alten Gau-Ein— 
theilung, wie fie fi) bis in das eilfte ımd zum Theil zwölfte Jahr 
hundert erhalten, eingenommen hat. 

Wir gehen hier von unferem Grafenfig Tübingen aus, und haben 
den Ambracdhgowe!), Ammergau, in ven im Jahr 777 Mulen— 
huſen (Mühlhaufen, abgegangen bei Herrenberg ?), und Reiſtedin— 
gen, Reuften (DA. Herrenberg, im Cod. Hirs. Reiftingen) ver 
legt werben ?). 


9 Den jebigen Ammerhof nennt Pfalzgraf Hugo 1171, als er ihn an das 
Klofter Marchthal ſchenkte „ambra.“ 

2) Zufolge der unten folgenden Urkunde (ſ. Beilagen) gab es 1360 eine Ka- 
pelle zu Mühlhaufen, hart an Herrenberg. Es if ohne Zweifel das Mulhuſen, 
das im Cod. Hirs. p. 85. 86. mit einer Kirche vorlommt; wohl ebebem ein Dorf, 
als Herrenberg noch castrum war, als weldes es 1233 verlemm. 

3) Cod. Laur. Nro. 3658. 
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Diefelben zwei Ortfchaften werben in ven Sahren 773 und 775 in 
vn Naglachgowe, Nagelekeuue, Nagalgouue, Nagoldgau, 
verlegt ?), der eine viel ‚größere Ausdehnung hatte, daher wir den Am— 
mergan bdemfelben unterorpnen. -— In dem Nagoldgau kommen 
weiter folgende Ortfchaften vor: villa Giselstete, Giselstedir 
marca®), im Jahr 870; Gilftein im Ammerthal, in ver Nähe von 
Herrenberg ; villa Chuppinga in ben Jahren 961, 966°), Kuppin- 
gen (Oberamts Herrenberg); villa (Hagalta) Nagalta, villa Na- 
galtunat), 773, 1007, Nagold heute ber Hauptort des Oberamts; 
villa Bildachingen 79, Bildehingen (Oberamts Horb), 
dabei Utinger marca, Eutingen >); Pirninga®) 889, ohne Zweifel 
Bierlingen (Oberamts Horb); villa Gundirichinga?) 820, Gün« 
dringen an der nörblichen Grenze des Oberamts Horb gegen Na— 
gold; villa Tornestat 770%), Dornftetten (Oberamts Freuden— 
ſtadt); Gladeheimer marcaꝰ) 770, Glatten (Oberamts Freu— 
denſtadt); villa Dahurn, 104810), wohl verichrieben für Dornhan, 
Oberamts Sulz. 

Außer dem Ammergan erjcheinen als untergeorbnete Gaue des 
Ragoldgaues: Westergowe, Weftergan; in bemfelben obiges 
Dornftetten, als Torne gasteter marca!!) 767, 784; Corgoz- 
singa!?) 782, (wohl verfchrieben für Ergenzingen, DOberamts Rot« 
tenburg, am ber Grenze gegen Horb); Rosdorpher marca!), wohl 
Robrdorf, Oberamts Horb. u 
Ferner ber Waltgowe, Waltgau, an das bei Dornftetten 


1) Cod. Laur. nro, 3552 — 34. 

2) Cod. Laur. Nro. 3535. 2575. 

3) Neugart, cod. dipl. Al. I. Nro. 745. 758. | 

4) Cod. Laur. Nro. 3539, Witrttembergifhes Urkundenbuch I. Nro. 207. 
Mon. boic. 28, Nro. 242. 

5) Cod. Laur. Nro. 5528. Nro. 3230. „in pago Alemannorun, in Bilda- 
Chinger marca, et in Utinger marca.“ | 

6) Dümge, Reg. Bad. p. 80. 

7) Cod. Laur. Nro, 5529, 

8) Cod. Laur. Nro. 3531. 

9) Cod. Laur. Nro. 3530. 

10) Württembergifches Urkundenbuch Nro. 228, 

11) Cod. Laur. Nro, 3803. 

12) Cod. Laur. Nro. 3306. 

13) Cod. Laur. 3295. 94. 
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entfpringende Waldachflüßchen und die Weiler Ober- und Unter: 
Waldach!) erinnernd; in diefen Untergau werden auch die im Na- 
goldgau vorfommenden Orte Glatten und Dornftetten verlegt ?). 
Zum Nagoldgau und fpeziel zum Waldachgau gehörte endlich ohne 
Zweifel auch Waldahure marca, villa Tungelingen (Thum- 
lingen, Oberamts Freudenftadt); Daleheim (Thalheim, Ober- 
amts Nagold), Metzesteten (Örünmettjtetten, Oberamts Horb, 
in der Nähe von Thumlingen ?). 

Nach dieſer urfundlichen Beftimmung des alten Nagoldgaues 
verbreitete fich derfelbe von dem Oberantte Sulz her über die Oberämter 
Freudenſtadt (ven wejtlihen Theil), Horb und Herrenberg, alfo 
gerade Die Gegenden, die wir in dem vorhergehenden Paragraphen als 
die Hauptbejtandtheile der Grafſchaft Tübingen in alten Zeiten bezeich- 
net haben. Dazu fommt aber noch eine Huntare (Gent) oder ein Feiner 
Grafenfprengel, die Glehuntare, in bemfelben Holzgerninga 
1007 %), Holzgerlingen, Oberamts Böblingen, im ehemaligen Reichs— 
forfte Schönbuch, ver unzweifelhaft in ven erſten Zeiten (zchntes 
und eilftes Jahrhundert) zur Graffchaft Tübingen gehörte, — Der Na: 
goldgau war ein Theil der großen Bertholdsbaar?), desjenigen 
Theil von Schwaben (Alemammien), in welchem Die gejtürzte herzog— 
liche Familie der Bertholde) — deren Ahn Herzog Gotfried — 
vorzugsweile begütert war. Hiefür fpricht der Umftand, daß Wisun- 
steten, Wisunstat(Wiefenftetten, Oberamts Horb), Tornige- 
steter marca (Dornftetten, Oberamts Freudenjtadt), Pirnin- 
gen (Bierlingen, Oberamts Horb), Turnheim (Dornban, 
Dberamts Sulz), Rortorph (Rohrdorf, Oberamts Horb oder 
Nagold) Altheim, (Oberamts Horb), Petarale, (Petra, Sig- 


1) „Odalriens de Waldaha“ circa 1140. Reichenbacher Dotations-Bud. 

2) Cod. Laur. 3637. 

3) Cod, Laur. 3505. 

4) Württembergiſches Urkundenbuch I. Nro. 206. 

5) Ihre Nordgrenze bildet der Nedar in der Gegend von Rottenburg und 
Horb, die Weftgrenze zieht fih auf den Schwarzwalbböhen von dem Überamt 
Freudenftabt bis an die Donaugquellen bin; die Südgrenze läuft am rechten Ufer 
ber Donau bin, zum Theil über biejelbe hinaus; gegen Often bildet die Gegend 
des Laudart- und Steinladhthales bie Grenze. 

6) Daher ohne Zweifel Herzogsmeiler (Oberamts Freubenftabt), Ber- 
tolbsweiler (bedingifh an ber Grenze bes Oberamts Rottenburg). Geroldsed 
Oberamis Sufz. Geroldisdorf, Sulzo, Stiftungsurlunde von Alpirebad 1099. 
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maringifch, an der Grenze des Oberamts Horb), Amphinger 
marca (Empfingen, Hehingifch, an der Grenze des Oberamts 
Horb), Fiscina (Fifchingen, ebenvafelbft) und Muliheim (Mühl— 
beim am Bach, Oberamts Sulz), endlih Nagold jelbft in die Ber- 
tbeidp8baar verfegt werden !). — Als weitere Gaue, welche fich in die 
Umgegend von Tübingen erftredtten, nennen wir vor Allem den Sülih- 
gau, nach dem bei Rottenburg gelegenen uralten, bis auf eine Kapelle 
abgegangenen Orte Sülchen ?); in dieſem Gan fag auch Kirchheim, 
jegt Kirchentellinsfurt 9); in bemfelben und in Verbindung mit 
einem Gau Hattinhunta (f. ſogleich unten) wirb auch Tuzzilinga *) 
Dußlingen, Oberamts Tübingen, genannt. In der genannten Hum« 
tare lagen auch die übrigen Steinlachorte, — Möffingen, Thalheim, 
ſewie Hechingen *). 
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1) Die Duelle für dieſe Angaben ſind ber Cod. Laur. und Neugart. 

2) Urkunde des Pfalzgrafen Rudolf von Tübingen 1268. testibus ... de 
Sulehen — decanis. Graf Albert von Hohenberg ſchenkt feinen gayen- Zehnten bei 
Sulchen dem Klofter Bebenhaufen 1294, j. unten Beilagen. 

3) Mon. boic. 28, Nro. 244. Locus Kirihheim dictus in pago Sulichgouue 
et in comitatu Hessini comitis situs. 4007. Bfalzgräflihe Urkunde von 1276. 
„torhain daz borf,' dabei eine „mulftatt ze Tällinffurt.“ S. unten die Beilagen. 

4) Neugart Nro. 581. anno 888. In pago Hattinhunta et Suligeuvva in 
comitatibus Peringarii et Eparhardi villa quae dieitur Tuzzilinga. 

5) Diefe beiden Gaue bildeten wohl einen Haupttheil ber Grafihaft der Zol- 
ierm-Hohenbergifhen Ahnen. Cod. Laur. Nro. 3244. anno 766. Naugart Nro. 107. 
anno 789. In der nächften Umgegend von Tübingen finden fi auch Befigungen 
der alten Grafen von Ahalım. Der Bläfiberg mit der Kirche, bald Derenbin- 
gen nebft ber Hälfte ber Kirche, Güter bei Weilheim und Dußlingen, Achal— 
miides Befisthum. 
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Gefchichte Der Grafen und Pfalzgrafen von 
Tübingen. 


Gefdhidte der Grafen. 


Erfter Abfchnitt. 
8. 1. 
Periode der Fabeln und Mährden. 

Auch bei unferer Familie machen wir die Erfahrung, daß die al: 
ten Öenenlogijten gar. zu geneigt waren, den Urfprung des edlen Haufes, 
deſſen Gefchichte fie fchrieben, fo weit als nur möglich in die Vergan— 
genheit zurückzuſetzen. Insbeſondere fuchten fie denfelben, wo nicht ge— 
rade auf die Trojaner !), doch auf die Römer oder mindejtens auf Karl 
des Großen Zeit zurüdzuführen. 

Chriftian Tubingius ?) läßt die Ahnen unferer Familie lange vor 
Chriſti Geburt auf dem Schloffe Tübingen, als Häupter der Germa- 
nen — ſchon Pfalzgrafen genannt — ihren Sig haben, und in hohem 
Anſehen ſtehen, daher die römischen Kaifer Veſpaſian und Titus, 
„denen die Germanen theils in Freundfchaft zugethan, theils untertwor- 
fen waren“, fie in einem auf Baumrinde gefchriebenen Briefe um Un— 
terftügung in dem jüdiſchen Kriege erfuchten ?). 

Die Pfalzgrafen — nah Zeller *) hieß einer Ratbotus — ii 
chen dieſem Geſuch, und erhielten von den ihre Dienfte danfbar aner- 
fennenden römiſchen Kaifern bet ihrem Abzug von Jeruſalem als An- 
denfen einen gelvenen, fünftlich gearbeiteten Becher. 

Obgleich um diefe Zeit (7O nach Chr.) die Gegenden nördlich von der 
Donau und öftlich vom Rhein nech nicht eigentlich römifche Provinz waren *), 


1) Schannat, Vind, litt. (Anonymi Chron. Wirt.) p. 24 wirb ber Urfprung ber 
Helfenfteiner, Hababurger, Titbinger, derer von Rud auf die Trojaner zurüdgeführt. 

2) Ehemaliger Abt von Blaubeuren. Chronic. Blavifont. geſchrieben anno 1521. 
(In Sattlers Gefhichte von Württemberg, vierter Band.) 

3) Crus. Excerpt. Msc. 104, 262. 

4) Zeller, Prälat von Anhauſen, ausführlihe Beſchreibung der Merlkwür— 
digleiten ber hochfürftlihen Wiürtembergiichen Mniverfität und Stabt Tübingen. p. 8. 

5) Die Worte des Tubingins find im dieſer Beziehung nicht unrichtig: „qui 


— WE — 


bie Römer häufig mit benachbarten Stämmen und ihren Häuptlingen gutes 
Einvernehmen zur erhalten fuchten !), mit dieſen nicht felten wirklich ei« 
nen Briefwechjel unterhielten und fie durch Geld und Gefchenfe zu ge— 
wirmen fjuchten, bei Kriegen benachbarte, ihmen unterworfene ober 
befreumdete Stämme aufgeboten haben, was von Veſpaſian beſonders 
befanmt iſt ?), wir im jüdifchen Kriege "wirklich Deutfche unter ven rö— 
miſchen Truppen fehen ®), endlich eine ſolche Heerfahrt dem kriegsluſti— 
gen Geijte und der Sitte der Dentfchen nicht entgegen gewefen wire, 
. je hat obige Angabe des Tubingins doch feinen hiſtoriſchen Werth, in- 
fefern unfere Gegenden damals, nach dem Abzug der Markomannen, 
von einem Gemiſch von eingewanberten Galliern und zurücgebliebenen 
Markomannen befett waren #), alfo von feinem beutfchen Volksſtamm, 
deſſen Freundſchaft ven Römern hätte von Werth fein können. Tu— 
bingius bat natürlich weder den Brief, noch den goldenen Becher — 
ven ihrer Aechtheit bei etwaigem Vorhandenſein abgefehen — geſehen 
neh beruft er fich auf einen Augenzeugen. Daß er aber folche Fabeln 
gerne aufnahm, darf ung nicht wundern; verehrte er doch in ven Gras 
fen von Tübingen die frommen Stifter feines Klosters, und bie eifrigen 
Verfechter des Fatholifchen Glaubens >). 

Cruſius felbft, ver fonft nicht fo ungläubig war, hatte nicht den 
Muth, diefen Angaben biftorifchen Werth beizulegen. Er fuchte übri- 
gens der Sache dadurch auf den Grund zu fommen, daß er jich wegen 
des erwähnten Briefes bei einigen jungen Grafen von Tübingen, bie 
zu feiner Zeit auf der Univerjität Tübingen ftubirten, erfundigte, bekam 
aber zur Antwort: derſelbe fei nicht mehr vorhanden, fondern mit ans 
dern Schriften durch Nachläffigfeit eines ungelehrten Regiſtrators ver- 
loren gegangen ®). Doch ſucht er (lib. paraleip. S. 130) die Wahr- 
Iheinlichfeit diefer „conjecturae‘* durch mehrere Gründe darzuthun und 
tröjtet fich über den Mangel an hifterifcher Gewißheit damit, daß man 
ja auch den Urfprung großer Flüſſe faft nicht kenne. 

(fie Germanen jener Gegenden) tum temporis amieitia Romanis jungebantur, aut 
parebant partim.“ 

1) Stältn, Würtembergifhe Geſchichte J. Bb. S. 10—14. 

2) Aventinus Annal, Boj. L. II. p. 145. „Germanos muneribus et prae- 
mis sibi eonciliavit.“ 

3) Josephus, de bello Judaico. 

4) Taeitus Germ. XXIX. Stälin p. 10—13. 61. u. f. w. 


5) » + .. quoties pro fide catholica pugnauerint.‘ 
6) Crus. Annal. I. L. 4. C. 3. p. 74. II. 169. 
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Nach einer andern Fabel habe ver Kaifer Titus Vefpafian ei- 
nen tapferen Anführer zur Belohnung für feine Dienfte den Bläfi- (St. 
Blafins-) Berg (ſ. Einleitung) mit der Umgegend gefchenft, worauf 
diefer dajelbft eine Burg erbaut und an deren Eingang die Infchrift 
T. V. B. (Titi Vespasiani benelicio) gejett habe. In der dabei lie— 
genden Enge des Thales jei eine Stadt gebaut worden, welche baber 
den Namen Tübingen erhalten babe. 

Wenn es gleich biftorifch richtig it, dak in dem fogenamnten Ze— 
bentlande (agri decumates), zu welchen unjere Gegenden am Ende 
des erjten Jahrhunderts nach Chriftus gehörten, vömifchen Beteranen 
Ländereien als Belohnung für treue Kriegsdienſte angewiefen worben 
find, fo ift obige Herleitung des Namens Tübingen ſchon deßhalb ein 
grober Mißgriff, weil diefe Schreibart nen ift, und man bis ins feche- 
zehnte Jahrhundert Tuwingen, früher Twingen, Quingen, Towingen zc. 
ſchrieb. — Der Name Twingen ift wahrjcheinlich mit Twing („Zwing 
und Bann‘) in Bezichung zu bringen. An die Ericheinung der Burg 
fnüpfte ſich unwillkürlich die Idee von dem Recht und Amt ver 
darauf reſidirenden „Herren“ ). Das auszeichnende Merkmal des Be— 
wohners und Beſitzers wurde wie auch ſonſt auf die Sache, den Ort 
übertragen. Der Umſtand aber, daß die Burg höchſt wahrſcheinlich 
ihren Namen von der gräflichen Gerichtsbarkeit erhalten hat und ſchon 
im eilften Jahrhundert mit demſelben vorkommt, beweiſt, daß hier ſchon 
ſehr frühe der Haupt-, ſo zu ſagen der Amtsſitz des Geſchlechtes war. — 
Nach der Anſicht Anderer könnte dem Namen der Burg und Stadt der 
Eigenname einer Perſon zu Grunde liegen, wie es bei vielen Na— 
men auf „ingen“ der Fall iſt. 

Eine andere Deutung gaben zur Zeit des Herzogs Ulrich von Würt— 
temberg ‚einige Spötter“ dem Namen der Stadt. Sie fagten, verfelbe 
fomme von Dieb her, was den Magiftrat veranlaßte, zur Ehrenrettung 
einen Bericht an den Herzog abgehen zu laſſen 2), in welchem er fagte, 
daß diefe Herleitung falſch fei, da „in den älteften Briefen ber Stadt, 
die 300 Jahre zurüdgeben, nie Tibingen, fondern Tuwingen ıc. ge 
fchrieben ſtehe.“ 


1) Daher auch ſchon im Anfang bes breisehnten Jahrhunderts Herrenberg 
d. h. Sit ber Herren. 
2) Dokument im Staats-Arhiv zu Stuttgart, 
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8. 2, 
Hiferifh erweisbare!) Glieder (Ahnen) des Tübinger Grafen- 
baufes, ohne ſtreng nachzuweiſenden genealogiiden 
Zufammenbang. 


Wir eröffnen die Reihe mit Graf Anfelm I. 966. 

Die urkundliche Nachricht von ihm verbanft man dem zufälligen Um— 
ſtande, daß Kaiſer Otto I. die Schenkung einer Befigung in dem Nagold— 
gau, in der Grafjchaft eines Anfelms, indem Dorfe Kuppingen beftä- 
tigte 9). So lauten die geographifchen Beftimmungen der Ortjchaften 
zum Theil bis in's zwölfte Jahrhundert herab, und fo werben burch 
Verfügung des Grafennamens, der bloßer Taufname war ®), noch vor- 
berrfchend im eilften Jahrhundert die Graffchaften bezeichnet. Eine 
Grafſchaft Tübingen oder einen „Grafen von Tübingen“ im 
jehnten Jahrhundert fuchen wollen, wäre ganz gegen ben Geift ber 
damaligen Zeit, dennoch glauben wir uns berechtigt, den genannten An— 
ſelm an die Spige umferer Familie zu ftellen, und zwar aus folgen- 
den Gründen. | j 

Die Gaugrafenwürbe war um jene Zeit zwar nicht geſetzlich, aber 
doch obfervanzmäßig bereits erblich; im Jahr 1007 kommt, wie wir 
jogleich fehen werben, ein Graf Hugo vor, zu beffen Graffchaft ver 
Schönbuch als Huntare (Untergau) gehörte, 1048 ein Graf An— 
felm des Nagolpgaues, 1085 abermals ein Graf diefes Namens und 
entichieden ein Tübinger; die Söhne diefes leßteren — Heinrich und 
Hugo — treten 1087 und 1088 mit der Bezeichnung Grafen von Tus 
wingen auf und ver Erftere erfcheint urkundlich als Graf des Nagold» 
gaues. Bon diefen beiden aber geht die Reihe der Glieder unferer 
Familie beinahe ununterbrochen fort ins zwöffte, dreizehnte und bie fol- 
genden Jahrhunderte, und es ftelft fich im Verlauf unferer Gefchichte 


1) Die angeblichen Pfalzgrafen von Tübingen, bie Lazins, Zeller unb au— 
dere aufführen, übergehen wir ganz. 

2) Neugart, cod. dipl. Alem. Nro. 758. Wiürttembergiihes Urkundenbuch I. 
217. „in pago Bibligonuue (ohne Zweifel verfchrieben für Naglegonue) in comi- 
tatı Anshelmi in villa Chuppinga.“ 966. Cine Urkunde von 961 hat: „in 
Nagelekeuue in vico Chuppinga.“ Württembergiſches Urkundenbud I. 215. 

3) Diefe Namen vertraten inbeflen in jenen Zeiten bie Stelle ber Geſchlechts— 
namen. — Man macht bei genealogiihen Studien die Beobachtung, daß fi bie al- 
ten Gefchlechter gerne an gewiffe Namen bielten, welche ſomit häufig wieberlehren 
und einen ziemlich ficheren Leitftern für bie alte, oft dunkle Geſchlechter⸗Geſchichte 
abgeben. 
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durch dieſe Perioden hindurch deutlich heraus, daß der Nagolpgau 
mit den dazu gehörigen Bezirken, wie wir denfelben in der Cinleitung 
beſtimmt haben, die Graffchaft des Tübinger Haufes vom erjten Auf: 
tauchen verfelben in der Gefchichte an war. 

Weiteres über obigen Anfelm vermögen wir nicht anzugeben, und 
gehen daher zu dem nächſten Gliede über, zu Hugo I. 

Hugo ift der Pichlingsname unferer Familie, an dem wir vorzugsweife 
die Tübinger erfemten !) und der fi) durch das eilfte, zwölfte und dreizehnte 
Jahrhundert hinzieht. Wir werben jehen, daß er nur durch die Sitte, ven 
Namen des mütterlichen Grofvaters einem Kinde beizulegen, manchmal 
verdrängt wurde. Von Hugo 1. wiſſen wir nicht mehr zu jagen als 
von Anfelm 1. Sein Name und feine Eriftenz haben fich in folgender 
urfundlichen Stelle (Mon. boie. T. 28. nro. 241) erhalten: „locus 
Holzgerninga dielus in paguo Glehuntra et in comitatu Hu- 
gonis comilis situs“, welche uns alfo belehrt, daß die Glehuntare zu 
ver Grafichaft Hugo's I. gehörte, und im jener Holzgerlingen lag. 

Der Name Hugo, damit zufammengehalten, daß ver Sprengel 
(Huntare, Gent) in den Holzgerlingen (Oberamts Vöblingen) vers 
legt wird, der ſogenannte Schönbuch 9%), Schon in dem nächjten Jahr— 
hundert urkundlich einen Theil der Tübinger‘ Graffchaft ausmacht, be- 
rechtigt uns, den obigen Hugo dem Anjelm anzweihen Da ber 
Bezirk, in welchen Heolzgerlingen verjegt wird, blos ein Huntare der 
Graffchaft des Hugo I. war, fo kann dieſelbe nicht blos daraus beftun« 
den, ſondern cs müſſen noch andere Bezirke dazu gehört haben, wenig: 
ftens doch der anſtoßende Ammergau, wo nicht der ganze Nagold- 
gau, wie es unter Anſelm 1 une Hugo's (1.) Nachfolgern zum Theil ver 
Fall war. Zwar kommt zu denfelben Jahr (1007) ein Graf Wer- 
ner vor, in dejjen Grafſchaft Nagold lag °); da aber Gau und Graf- 
fchaft Feine iventifche, congruente Begriffe find, und eine Grafſchaft ſo— 
mit, wenn fie auch vorzugsweife in einem Gane lag, doch mit einzelnen 
Drten noch in einen andern hineinreichen konnte, fo find wir nicht gend- 
thigt, ven Nagoldgau als die Graffchaft dieſes Werner anzunehmen und 
unfern Hugo I. gleichfam daraus zu verdrängen. Auch könnte man fich, 
da um diefe Zeit die Sraffchaften ſchon jo viel als erblich waren, und 





1) Nur in der Familie der Grafen von Egisheim kommt er auch häufig vor. 

2) „Unter den Linden“ bei Weil im Schönbuch eine alte Geridtsflätte, 
wohl für das Centgericht. Urkunde. 1320. 

3) Mon, boic, vol. 28. a. 370. 
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noch hr dieſem Jahrhundert der Name Werner in unſerer Familie vor: 
lemmen wird, vorftellen, Hugo I. uno Werner fein Söhne An- 
ſelms I. gewefen, und hätten bie Graffchaft ihres Baters mit Bewil— 
figung des Kaiſers unter fich vertheilt ?). » 

Ein Glied des Tübinger Grafenhaufes in dem eilften. Jahrhun— 
dert fehen wir ferner in dem Grafen Anfelm ?), der gegenüber von 
Herzog Ernft von Schwaben im Jahr 1027 auf dem Weichstage 
zu Ulm — fomit als fhwäbifcher Graf — mit einem andern Gra- 
fm Friedrich, ver wohl ein Zoller war, eine jo kräftige Sprache 
führte. — Als nehmlich ver unglüdlihe Herzog Ernſt I. von Schwa- 
ben von feinem Stiefoater, dem Kaifer Konrad I. auf den Reichstag 
nah Ulm vorgeladen, mit einem zahlreichen Gefolge von Vaſallen und 
Dienftleuten dort erjchienen war, und in einer an fie gerichteten Rede 
die Erwartung ausfprach, fie werden ihm, ihrem Herrn, auch felbit ge: 
gen ven Kaifer treu bleiben, ergriffen Anfelm und Friedrich, zugleich 
im Namen ber übrigen Schwaben, fich ihrer Stellung zum Reichsober- 
haupt wohl bewußt, feurig das Wort und erklärten: „Wir wollen nicht 
leugnen, daß wir Euch Treue gefchworen haben, gegen Jedermänniglich 
nur nicht gegen ben, durch welchen wir Euch umtergeben worden find. 
Viren wir Kuechte unfers Königs und Kaifers gewefen unb von ihm 
an Euch zu eigen überlaffen worben, dürften wir uns freilich nicht, von 
Euch losfagen. Da- wir aber freie Männer find, und in biefer unferer 
freiheit ven höchſten Schirmberen an dem König und Kaiſer ſelbſt 
haben, jo gehen wir, wenn wir biefen verlaffen, der Freiheit verluftig, 
nelhe ein Mann von Ehre nur mit dem Leben aufgibt. Deßhalb 
wollen wir Euch in jeder ehrlichen und gerechten Sache, wo ihr un— 
fern Dienſt verlangt, gehorfam fein, begehrt ihr aber etwas anderes, jo 
werden wir frei dahin zurückkehren, woher wir zu Euch nur bevingungs- 
weile gefommen find‘ 8). Auf diefe Stimmung feines Gefolges hin er- 
gab fich Herzog Ernſt ohne Bedingung an den Saifer, der ihn auf Pie 
Hefte Gibichenftein bei Halle in Sachfen in Haft bringen lieh. 


1) Uto comes obiit, qui permissu regio, quiequid beneficii aut praefeetu- 
sarum habuit, quasi hereditatem inter filios divisit. 949. Pertz, mon. 1. 620. 

2) Wir verweifen biebei auf obigen Grafen Anfelm 966, einen unten folgen- 
ven Nagolbgangrafen beffelben Namens zum Jahr 1048, einen Grafen Anfelm 
um Jahr 1080, welder ber Vater bes Grafen Heinrich von Tübingen war. 

3) Bippo, K. Conrabs Leben. Neugart hist, Episc. Const. 358. Stälin, 
Vürttembergiſche Gefdhichte I. 480. 2. Uhlaud, „Herzog Ernſt.“ 
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Der Name Hugo führt uns anf einen weiteren Grafen, der zu 
dem Hauſe Tübingen gehört; es iſt dieß der Graf Hugo von Cregi— 
necka, der mit andern Grafen des Landes, Adelbert Graf von 
Calewa, Boppo Graf von Loufen (Laufen), Eberhard Graf 
von Ingeresheim, Burchard Graf von Kamburc (Komburg), 
als Zeuge in der Oehringer Stiftungsurfunde 1037 auftritt). Es ift 
dieß der erfte befannte Graf unferes Haufes, der fich nach feinem Wohn- 
fiße fchrieb, wie dieß damals überhaupt noch ziemlich ſelten war. 

In Beziehung auf die Beftimmung der Yage ber Burg Cregi- 
ned laſſen fich zwei Anfichten aufftelfen, welche beide ven Grafen Hugo 
(1037) zu einem QTübinger machen, da bekanntlich häufig Glieder ei- 
nes Haufes, fogar Brüder, fich nach verfchiedenen Siten fehrieben, 
wozu unfere Familie fchon in dem eilften Jahrhundert ſchlagende Bei— 
ſpiele liefert. Am Ende diefes Jahrhunderts fommt ein Graf Hugo 
von Craninegge (Graveneck) vor, der entſchieden ein Tübinger ift. 
Nehmen wir Gregined (etwa verjchrieben) als gleichbedeutend mit 
Crauinegge, fo haben wir die alte Burg Gravened (Oberamts 
Münfingen). Die Stiftung des Klofters Blaubeuren (1080) wird 
uns aber belehren, daß das Grafenhaus Tübingen fchon zur Zeit Hugo’s 
(1037) ausgebreitete Befigungen in jenen Gegenden hatte. Ferner — bei 
Entringen (fiche Einleitung) lag in alter Zeit eine Burg Craned. 
Bon einer in berfelben Gegend liegenden Burg Meggenede — jest 
Meneck?) — find noch einige Manerrefte vorhanden. Wie aus Mege- 
negge Mened, fo kann ohne Zwang aus Greginede Creneck (Crane) 
entjtanben fein. Nach diefer Deutung wäre Gregined verjehieden von 
Graveneck und im Herzen der Grafichaft Tübingen (Ammergau) gelegen. 
— Daß um biefe Zeit fchon ein Glied unferes Haufes fi nach einem 
Nebenfige gefchrieben, darf uns nicht wundern, wenn wir bevenfen, daß, 
wie die unten folgen degenealogifche Zufammenftellung zeigen wird, neben 
Hugo noch ein anderes Glied der Familie und zwar als das Hanpt 
derfelben angenommen werben muß. 

Eilf Jahre nach dem Auftreten des Grafen Hugo von Gregined 
formt wieder ein Graf Anjelm des Nagoldgaus vor, den wir unbedingt 
für einen Tübinger halten. Wir wijfen auch von diefem Grafen nichts Wei- 


1) Württembergifches Urkundenbuch. 
2) In zwei Urkunden von bem Jahr 1304 heißt berfelbe Ritter das eine 
Mal Heintih von Mugenede, das andere Mal von „Münede.“ 
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teres, als daß Dornhan in feiner Grafſchaft gelegen iſt. Hat es mit 
ber merfwürbigen Jahrstagsſtiftung auf dem Wurmlinger Berg ſchon 
im eilften Jahrhundert (1050) durch einen Grafen Anſelm, der dort be— 
graben liegen ſoll, feine Richtigkeit?), fo ſehen wir nach dem Vorhergehenden, 
und weil die Tübinger Geiſtlichkeit beſonders dabei bedacht war, in dem 
Stifter einen Grafen von Tübingen, was auch fonft bei der Yage des 
Burmlinger Bergs (fiche Einleitimg) beffer paßt, umd feinen Galwer, 
(von welchen Haufe überdieß fein Anfelm befannt ift), wie gewöhn— 
lih angenommen wird. 

Wenn das Tübinger Grafenhaus bisher nur in fpärlichen No— 
tigen in der Gefchichte aufgetreten ift, fo erjcheint es in dem benfwürbigen 
Kampfe 8. Heinrichs IV. mit dem Pabftthum als eines ver ange- 
fehenften und mächtigſten Gefchlechter Schwabens. In demfelben 
fpielt ein Graf Hugo, gleich dem Grafen Anfelm in Ulm, eine 
hervorragende Rolle unter den Grafen des Landes. Zwar wirb ber- 
ſelbe nicht ausprüdlih Graf von Tübingen genannt, aber die hifto- 
viihe Eriftenz ber bereits genannten Glieder unferes Haufes und des 
Grafen Hugo, Mitftifters von Blaubeuren, circa 1080 (fiehe unten), 
jowie die Zufammenftellung ber diefe Periode unferer Gefchichte hetref- 
fenden Quellen-Nachrichten, ſetzen e® außer Zweifel, daß der genannte 
Graf Hugo ein Tübinger war. 

Diefe Angaben find folgende: 

Anno 1078. Hic (Udo, archiepiscopus Trevir.) in expeditione 
regis (Heinrici IV.) in obsidione castri Alemannorum, quod Twingia 
vocatur, obiit. Gesta Treviror. ed. Wyttenbach et Müller. T.1. p. 157. 

1) „in pago Haglegovve dicto, in villa Dahun, in comitatu Anselmi 
eomitis“ anno 4048. Haglegowe ift ohne Zweifel verfchrieben für Naglegowe, 
Ddahun Dornhan, das fonft in ben Nagoldgau verfett wird; fiehe oben bie 
deſtimmung biefes Gaues. 

2) Crus. II. 47. Cap. Memminger, Befchreibung bes Oberamts Rottenburg. 
Die äftefte Urkunde von ber Stiftung (Traditionen entnommen) ift indeß erſt von 
dem Jahr 1348. Crufius erzählt in feinen Ercerpten: Er feie ben 30. Juli 1589 
mit M. Hailandus in ber Wurmlinger Kapelle geweſen und habe ba ein Gemälde 
geieben mit ber Infchrift: „Grauff Anshelm zu Kalb, Stifter.” Das Wappen 
ein rother Löwe. — Ausführliche Nachricht Über die genannte Stiftung gibt bas 
„Archivrum Wurmlinganum“ in ber Pfarr-Regiftratur zu Wurmlingen, bas ber 
dertige Pfarrer, Kämmerer Laur, dem Berfaffer gütigft zur Benutzung überließ; 
daſſelbe enthält and eine Reihe von Urkunden von 1185 an, bie Gegend von Tü- 
Pingen und Rottenburg betreffend, in Abſchriften. 
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Anno 1078. Heinricus rex Sueviam igne, ferro et praeda 
vastat, Tuwingen obsessa. Zwiefalter Chronif, Original in der Stutt- 
garter öffentlichen Bibliothef. Rüttel's Golfeftaneen. Hess, mon. 
Guelf. p. 218. 

Anno 1079. Henricus Alemanniam invaserat, nullum fere no- 
minabilem, praeter Hugonem comitem, hac violentia ad dedilio- 
nem vel condictionem fidelitatis coacturus. Bernold (Ussermann p. 94.). 

Anno 1079. Heinricus imperator Sueviam vastavit et Tuwingen 
obsedit. (Hermannus Minorita.) 

Graf Hugo (ven Tübingen) trat mit andern Grafen unferer 
Gegenden — einem Grafen Adalbert von Calw, den Grafen Kuno 
und Piutolt von Achalm — auf die Seite des Gegenkönigs Rudolf. 
Dafür wurde er im Jahr 1078 von K. Heinrich, der nach ber 
Schlacht bei Melrichftadt (im Würzburgiſchen) fich mit einem Heere 
nach Alemannien wandte, Das dort fchauerlich hauste, in feiner Burg 
belagert. Es gelang aber Heimrich nicht, diefelbe zu erobern, dagegen 
erlitt er vor derſelben einen empfindlichen VBerluft, indem Udo, Erzbifchof 
von Trier, einer feiner vornehmſten Anhänger, während der Belagerung 
ſtarb. Erſt in dem folgenden Jahre (1079) gelang es dem König, fich 
den Grafen Hugo zu unterwerfen; ob in Folge der Eroberung ber 
Burg deſſelben, ift nicht ausgemacht. 

Irrthümlich fpricht Tritheim im feiner Hirichauer Chronif von 
einem Pfalzgrafen Chuno von Tübingen, deſſen Burg im Jahr 
1080 von K. Heinrich erobert worben ſeie. Es ift dieß eine Ber: 
wechslung mit Pfalzgraf Kuno von Bohburg (bei Ingolftabt in Bayern), 
der überdieß auf der Seite des K. Heinrich ftand, und deſſen Sohn 
in der Schlacht bei Höchſtädt 1081 blieb '). Helfferich ?) und an» 
dere haben dieſen Irrthum auch aufgenommen. 

Zübingen wird in dent vorgenannten Jahre (1078) zum erften Mal, 
und zwar als „castrum Twingia Alemannorum“ erwähnt. Die 
Belagerung des Grafen Hugo auf Tübingen beweist, daß wenigftens 
im eilften, höchſt wahrfcheinlich fchen im zehnten Jahrhundert daſelbſt 
eine fejte Burg geftanden ift, bie der Hauptjig eines mrächtigen Grafen— 
geichlechts war. 


1) Bernold, Pertz, 7, 437. 
2) Schedissma de comitum Sueviae palatinorum familia longe illustrissima. 
Tubing. 1751. 
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8. 3. 
Genealogifhe Zufammenftellung ber in ber vorhergehenden 
Periode aufgeführten Grafen von Tübingen. 


Diefe find, um fie uns noch einmal vor das Auge zu führen, 
folgende ı 

Anjelm L, Graf des Nagolpgaues (966), 

Hugo l. Graf der Glehumtare, zu der Holzgerlingen gehörte (1007). 

Anfelm I, fchwäbifcher Graf auf dem Reichstag zu Ulm (1027). 

Hugo IL, Graf von Creginede 1037 (Gravened bei Münfingen, 
oder Craueck bei Entringen. 

Anfelm I, Graf des Nagoldgaues (1048). 

Hugo IL, Graf, auf feiner Burg Twingia (1078) belagert. 

Der Ueberficht wegen jegen wir die erft in dem nächjten Abfchnitte 
vorfommenden Glieder vorläufig bei. 

Hugo IL, Anfelm IL, Sigibot (auf Rud), Brüder; Stifter 
des Kloſters Blaubeuren (1080 — 1085). 

Heinrich 1. (Sohn des Grafen Anfelm IN), Graf des Nagold: 
gaues (1087). 

Hugo IV., deſſen Bruder, Graf von Graveneck. 


Anfelm TI. (966) fann mit Graf Anfelm (1027) nicht wohl 
ibentifch fein. Nehmen wir jenen erjt im angehenden Mannesalter 
circa 30 Jahre alt, jo müßte er, als er auf dem Reichstag zu Ulm 
1027 gegenüber von Herzog Ernft von Schwaben eine fo entjchiebene 
Sprache führte, 91 Jahre alt gewefen fein, was höchſt unwahrfcheinlich 
üt, noch weniger kann er iventifch mit Anfelm (1048) fein; wir be- 
ihnen daher Graf Anfelm 966 als AnfelmL, und Graf Anfelm 
1027 ala Anfelm I. 

Diefer Anfelm IL. kann mit Anfelm, dem Mitftifter von Blaus 
beuren, nicht ein und biefelbe Perfon fein. Anfelm IL muß, als er 
auf dem Reichstäg zu Ulm 1027 im Namen der übrigen ſchwäbiſchen 
Herren fprach, wenigjtens in vollem, wo nicht in bereits vorgerücktem 
Rannesalter geftanden, er kann folglich zur Zeit der Stiftung von Blau— 
beuren (1080— 1085) nicht mehr am Leben gewefen, aber mit An- 
felm 1048 wohl iventifch fein. 

Der Graf Hugo von Eregined 1037 nimmt unter den gräf« 
lichen Zengen in vem Dehringer Stiftungsbrief die erſte Stelle ein. 
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Da uns nichts auf eine Verwandtſchaft mit dem Hauſe der Stifter 
ſchließen läßt, er auch im Range nicht über den Mitzeugen ſteht, wohl 
aber vorauszufegen ift, daß bei ſonſt gleichen Verhältuiffen der Aeltere 
den Vorrang hatte, fo nehmen wir ihn fo alt an, daß er um bie Zeit 
der Belagerung von Tübingen und ber Stiftung von Blaubeuren 
nicht wohl mehr am Yeben fein konnte, er alfo von Hugo 1078, 1085 
verſchieden ift. 

Da wir im Hinblid auf die Belagerung der Burg Twingia 1078 
(unter Hugo) annehmen müſſen, daß dieſelbe wenigftens ſchon um das 
Jahr 1037 erbaut und der .Hauptjig des Haufes war, Hugo (1037) 
fich aber nach einem Nebenfit gefchrieben, fo müffen wir vorausfegen, daß 
neben diefem noch ein älteres männliches Glied der Familie eriftirt bat, 
als welches wir Anfelm I. 1027, 1048 anfehen. Das Auftreten Ans 
felms II. 1027, 1048 und Hugo's (1037) endlich beftimmt uns zu 
der Annahme, daß Hugo (1007) im Jahr 1937 tedt war, daher wir 
biefen al8 Hugo. und Hugo (1037) ale Hugo II. fegen. Nah ben 
Ergebniffen dieſer Erörterungen werden wir bie! vorftehenden Glieder 
unferes Hauſes in dem beigelegten Stammbaum in eine Reihe zu bringen 


fuchen. 
8.4. 


Ortfhaften, welde in bem Zeitraum von 966—1079 in ber Gedichte 

der Grafen von Tübingen vorfommen, in deren Grafſchaft lagen, 

ober in denen diefelben begütert waren. (Topographiſche Zufam- 
menftellung.) 

Tübingen kommt zum erften Dal im Jahr 1078 als castrum 
Twingia, Sit des Grafen Hugo II. ver. 

Ammerthal; Oberamt Herrenberg. Kuppingen 966 (in ber 
Sraffchaft Anfelms gelegen); die Burg Cregined, Sit des Grafen 
Huge ll. 1037, etwa Craned bei Entringen. 

Schönbuch; Oberamt Böblingen. Holzgerlingen, in dem 
Sprengel (Glehuntra) des Grafen Hugo I. 1007. 

Oberamt Sulz, Dornhan, in der Grafſchaft Anfelms 1048. 

Alb; Oberamt Münfingen. Burg Cregined (nad der andern 
Auffaffung) Sig des Grafen Hugo I. 1037, verfchrieben für Graveneck. 

Die Burgen Rud und Gerhaufen im Blauthale, welche in der 
nächiten Periode ala Site einer Nebenlinie vorfommen, müſſen ſchon 
in diefer Periode dem Hayfe Tübingen gehört haben, und werben 
deßhalb hier Beigefekt. | 


— 
Zweiter Abſchnitt. 


die Stiftung des Kloſters Blaubeuren reſp. die Grafen 
von Tübingen in dem Zeitraum von 1080 - 1103 (1116). 





8. 1. 


Einleitenbes. 


Wir wenden uns num von dem Schauplage des Krieges weg 
und betreten ein abgejchiebenes, ftilles Thal, im welchem wir bald bie 
tranfichen, ernten Klänge einer Klofterglode vernehmen werben, und 
geben zu der Gejchichte der Stiftung des Klofters Blaubeuren über, 
die uns in eine andere Landſchaft führt, daher es nicht ungeeignet 
kin wird, wenn wir ums vorher in derfelben etwas umfehen. — Folgt man 
der Heerftraße, die von Tübingen über Reutlingen in das Uracher Thal 
führt, und fteigt von da aus auf das Platgau ver fehwäbifchen Alb, 
fo durchwandert man über Böhringen, Felpftetten, Suppin— 
gen eine das Auge durch ihre Einförmigfeit ermüdende, rauhe Land— 
ſchaft. Von der Höhe diefes Plateau's führt eine ſchmale, fchluchten- 
artige Rinne, die der Straße nur fpärlichen Raum läßt, an dem Fuße 
überhangender, drohender Felsmajjen bin, in ein Keffelthal, in das him- 
melanſtrebende Felspartien ſtolz herabſchauen. In der Tiefe dieſes Kef- 
ſels ſammeln ſich die Waſſer, die durch das zerklüftete Geſtein hinab— 
dringen, in einem trichterförmigen Becken, in defſen dunkelblauem Grunde 
Rh die ringsum anfteigenden Felfen abfpiegen. Es ift dieß der foge« 
nannte Blautopf Y. 

Diefes Keffelthal mit feinem geheimnißvollen Wafferbeden und fei- 
ven gewaltigen Felsmaſſen ift eine jener Yandfchaften, die den Befchauer 
anwillkürlich zu ernten Betrachtungen ftinmen, eine Yanbfchaft, von ber 
Natur felbft dazu gefchaffen, ein Kloſter aufzunehmen. Schon frühe, 
lange ohne Zweifel vor dem Beginn des Klofterbaues, ftand hier eine 
tem Täufer Johannes geweihte Kapelle. — Auf zadigen Felfen von 
ſchwindelnder Höhe Hatten die Herren des umliegenden Landes, Aolern 
Hleih, ihre Site aufgerichtet. Noch heute fegen die majeſtätiſchen Rui— 
nen der Burg Hoch-Gerhauſen?) den Beſucher in Erftaunen. Ganz 





1) Aus bem Blautopf erhält die Blau ihr Waffer. 
2) 6. Schwab befingt „des Ritters von Gerhauſen Schwur.“ 
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in der Nähe, auf einem in eine Felstrone auslaufenden Bergrüden, 
auf den, obwohl von bebeutender Höhe über der an feinen Fuße fich 
binfchlängelnden Blau, Hoch-Gerhauſen ſtolz herabjchaut, erhob fich ein 
zweiter Evelfig — das Schloß Ruck!). — Auf diefen Burgen ſaß im 
legten Viertel des eilften Jahrhunderts ein Graf Sigibot mit feiner 
Familie. Der Graf Hugo IL, vor deſſen Burg Twingia wir oben die 
Kriegsſchaaren des K. Heinrich IV, fahen, und ein Graf Anfelm, den wir 
bereits als den dritten diefes Namens vorgemerkt haben, ermweijen fich 
als deſſen Brüder. Diefe drei edeln Herren faßten um das Jahr 
1080 gemeinfam den Entfchluß, ein Klofter zu bauen, umd wählten hiezu 
urfprünglich ven jegt abgegangenen Ort Egelfee?) auf vem Hohenwang, 
einem rauhen, waldigen Bezirk auf der Hochfläche der ſchwäbiſchen Alb, 
zwifchen Feldſtetten, Yaichingen und Wejterheim (D.A. Miünfingen). 
Wie weit ihr Entſchluß bier realifirt wurde, ift unbekannt. Zur Zeit 
des Abts Tübingius von Blaubeuren (circa 1520) ſtanden noch Ruinen 
von nicht unbeveutenden Gebäulichkeiten und einer Kapelle bes heiligen 
Aegidins auf dem Plage; ds fragt fich übrigens, ob diefelben von einem 
etwa begonnenen Klofterbau herrührten. — Die Stifter änderten, wohl 
bald, che der Klofterban weit gedichen war, ihren Entſchluß, und ver: 
legten das Kloſter der Wafjerarmuth und des rauhen Klima’s wegen 
von Gpelfee weg in die Nähe des oben befchricbenen Ylautopfs. — Wir 
ſehen, wie um das Ende des eilften Jahrhunderts in Schwaben eine 
Reihe von Klöftern erjteht ), und müjfen den Grund hievon insbeſon— 
dere in den damaligen Zeitverhältniffen fuchen. 

Die um jene Zeit die Ruhe Schwabens mächtig erfchütternden Krie— 
gesftürme mit all’ ihren Gräueln und Schreden hatten den Gemüthern 


1) Es ift bei dem Rud ber Tübinger wicht, wie es vielfach geſchehen, an 
Rud, Ruden-, Ruben: und Naubenberg, Aspermont in NRhätien zu denken. Io 
hannes von Müller hat bie frage aufgeworfen: Sollte das Haus Rud nicht 
Ruchaſpermont fein? Jenaer Fiteratur - Zeitung 1805. Nro. 160, Im einer Ur: 
funbe 1170, in mwelder auch Pfalzgraf Hugo, Gemahl der Eliſabeth (von Bregenz 
und Ehur-Rhätien) als Zeuge genaunt wird, fommt aud ein Swigerus de Asper- 
mont vor, ber aber offenbar zu feinem Grafengeſchlecht gehörte. Cod. Probat. Gencalog. 
Habsb. 188, Biſchof Heinrih von Chur (von dem Haufe Montfort) laufte bie 
Feſte Aspermont 1272. Eichhorn, Germ. sacr. cod. probat. Nro. 428. 

2) Hier ſtand im Mittelalter eine Burg ber Ritter von Ehingen, bie wir fpü- 
ter bei Rottenburg unb in Kilhberg treffen werben. Urkunben-Beilage. 

3) Reichenbach 1082, Zmwiefalten 1089, Ochfenhanfen 1098, Wiblingen 1093, 
Alvirsbad 1095, Neresheim 1095. 
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manche bittere Leltion gegeben. Hab' und Gut mußten in der bewegten 
Welt als unſicherer Beſitz erſcheinen; einem Kloſter vermacht war es 
mantaftbar. In Folge ver verheerenden Kriege lagen die Felder wüſte; 
fie trugen feine Erndte und waren darum dem Befiter von geringem 
Berth. Der Kampf zwifchen Staat und Kirche brachte vielfache Zer— 
würfwiffe in die Familien, daher oft ohne weiteres Bedenken Hingabe 
der Güter an ein Klofter zum Nachtheil der Familien-Angehörigen. Die 
an ſchreclenden Wundern aller Art fo reiche Zeit), Schwerbt, Peftilenz 
ud Hungersnoth, die teten Begleiter verheerender Kriege, mahnten laut 
an Tod und Ewigkeit. — Solche und ähnliche Erfahrungen machte die 
jamilie der Grafen von Tübingen, welche je thätigen Antheil an jenem 
Kampfe genommen, ohne Zweifel auch, daher fehen wir fie einen be— 
trächtfichen Theil ihrer Befigungen ihrem frommen Eifer zum Opfer 
bringen. — Die Stiftung des Kloſters Blaubeuren *) iſt für die Ge- 
Ihichte unferer Familie von großer Wichtigkeit. Sie macht ung mit 
einem ganzen Komplex von Allodial- Gütern ver Familie befannt, und 
eröffnet eine zufammenhängende Genealogie derjelben. 

Vorher nur einzeln da jtehende Glieder ohne nähere Bezeichnung, 
jekt Familien mit Angabe des Beſitzſtandes; vorher einzelne Gra- 
fen, zum Theil noch im Sinne des Karolingiſchen Zeitalters — könig- 
liche Beamte — jett ein bereits ausgebreitetes, reiches Dynaſten-Ge— 
ſchlecht. Wie fonjt, jo auch hier; ohne eine Stlofterjtiftung oder Schenkung 
an ein Klofter wäre von manchen edlen Geſchlechte feine oder nur fpärliche 
Nachricht auf uns gekommen. Dankbarkeit und kluge VBorficht haben vie 
Mönche geleitet, die frommen Stiftungen und Schenkungen auf Berga- 
ment zu bringen, und die Dokumente wohl zu verwahren. 

8.2. 
Beigigte der Stiftung, beziehungsweife der Stifter. 
(1080 — 1103. 1116.) 


a) Graf Hugo Ill. (1078), uxor N. N. 
Die Stiftung gieng, wie bereits erwähnt, von brei Brüdern, Graf 
dugo, Graf Anf elın ımb Graf Sigibot aus. Daß fie wirklich Brüder 


» Siehe Bertholdi Const. Chronic, ad annum 1095. 

2) Die Nachrichten über dieſe Stiftung, und fomit über bie Familie der Stif- 
ter verbanfen wir der Chronik bes ehemaligen Abts Tubingius (1521) (bei 
Sattler, Geld. v. Wirt. IV, 281). Er fchöpfte, wie er ausbrücdlich verfichert, 
and fih aus ber Chronik ſelbſt ergibt, aus Urkunden, alten Todtenbüchern, und 
ſonſtigen ſehr alten Aufzeichnungen, die er im Kloſter vorfand. — Wo biefer 
Abſchnitt feine Duelle angibt, ift Tubingins unfer Gewährsmann. R 
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waren, beweifen folgende Worte ) des Abts Tubingius: „in anliquo 
nostro mortuario palam alque expressissime legimus Sigibotonem co- 
mitem de Rugga fundatorem nostrum fuisse fratrem Anshelmi et Hu- 
gonis palat. Tubing.* (Yesteres Prüpdifat ein ſpäterer Beiſatz, ohne 
Zweifel von Zubingius felbft.) 

Wir beginnen mit Graf Hugo, den wir für ben ältejten unter den 
drei Brüdern und für identisch halten mit dem Grafen Hugo von Tübin- 
gen, ber in dem Kampfe K. Heinrichs IV. mit dem Pabjte eine Rolle 
fpielte, und reihen fo dieſen Abjchnitt am den vorhergehenden an. — 
Was wir hier noch von Graf Hugo zu berichten haben, iſt Weniges, 
Gr jchenkte gemeinschaftlich "mit feinem Bruder Anfelm an das Kloſter 
Hüter bet Beiningen und Wippingen, jo wie einen Wald unter» 
halb Altenthal; für fich ſelbſt Sranheim, ein Hofgut Ccurtis) in 
Um und die Hälfte von Neccenbainde (unbekannt) 2). Hugo hat 
unter feinen Brüdern den geringiten Antheil an ver Ktlojterftiftung ge— 
nommen, daher wir auch in den Annalen verfelben nichts von einer Ge: 
mablin, (welche indeß um diefelbe Zeit auch ſchon todt gewejen fein kann), 
oder Kindern Hugo’s leſen. Demungeachtet geben wir ihm, was bei 
den unten folgenden genealogifchen Erörterungen begründet werben wird, 
einen Sohn gleichen Namens. Graf Hugo fcheint feinen Bruder Ans 
jelm, ver, inzwijchen gejagt, 1087 ohne Zweifel todt war, überlebt zu 
haben. 


b) Die Rudihe Linie — Graf Sigibot; deſſen Söhne Siegfried, Werner und 
Walther — und Eufel, Graf Hartınann auf Gerhaufen und Graf Adelbert. 

Mit vorläufiger Lebergehung Anfelms geben wir zu Sigibot und 
deſſen Familie über, da dieſer in den erften Zeiten der Stiftung das 
Meifte getban bat, auch fein Gefchlecht ven genealogifchen Faden unferes 
Haufes nicht weiter führt. 

An der Verlegung des Kloſters von Egelſee in den Keſſel des 
Blauthales mag Sigibot, der auf der Burg Ruck feinen Sig hatte, 
großen Antheil gehabt haben. Es folgte aus dem Geifte der damaligen 
Zeit, und gehörte mit zu dem Glanze eines edlen, mächtigen Gefchlechtg, 
in der Nähe des Burgfiges ein Familien-Kloſter zu haben, deſſen feier: 

1) Eine ſehr nabe Verwandtſchaft gebt ſchon aus dem fehr in einandbergreifen- 
ben, gemeinſchaftlichen Güterbeſitz bervor. 

2) Näheres über Die Lage u. ſ. w. ber gefchenkten Orte und Güter fiehe unten 
bei der Zufammenftellung ber Stiftungegüter. 
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liche Glockentöne von den frommen Uebungen der heiligen Männer Zeug— 
niß gaben, und in dem man einſt in geweihter Erbe feine Ruheſtätte haben 
wollte. — Graf Sigibot legte den erjten Grund zum Stlofterbau an dem 
neu gemählten Plate, indem er nicht nur ben zunächſt hiezu nöthigen, 
jendern auch ben umliegenden Grund und Boden fpendete, nebſt ver 
wohl feit langer Zeit vafelbft ftehenden, au Reliquien jehr reichen Jo— 
hannislirche. Außerdem fchenfte er mit feiner Gemahlin Adelheid — 
ans einem Elſäßiſchen Grafenhaufe, gewöhnlich wird Egisheim genannt — 
das Dorf Süßen (Seifen). Sigibot ift höchſt wahrfcheinlich bald nach 
dem Beginn des Kloſterbaues geftorben; fein Name H verſchwindet bald 
aus der Stiftungsgefchichte. Dagegen nahm fich feine Gemahlin auch 
nach feinem Tode des begonnenen Werks eifrig an. Ste fchenkte dem 
Kofter eine Mühle und einen Hügel in der Nähe. vejjelben, einen 
Hügel und einen Bauernhof bei Süßen, einen andern bei Kälb— 
linsbudh, jo wie einen Wald bei dem erſtgenannten Orte. — Sigibot 
hinterließ drei Söhne, Siegfried, Werner und Walther 2). Erfterer 
ichenkte mit feiner Mutter und feinen Brüdern die St. Nikolai-Kirche 
in Süßen mit dem Zehnten, ferner Treffensbuh, Walpitetten, 
(Dedenwalpftetten) ımd Kälblinsbuch Y. Er wird ver Stifter 
der halben Kirche (des halben Klofters) genannt. Werner, „de Rugga,“ 
der in den geiftlichen Stanb trat, ſpendete ven Hof Altenthal im Blau— 
thale; Walther, Graf, Berewigesgrub (unbekannt). — Ein Graf 
Hermann — an einer andern Stelle richtiger Hartmann — nad 
dem Dafürhalten des Tubingins ver Sohn Siegfrieds, überließ mit Zu— 
fimmung feiner Söhne dem Kloſter Kiuflich einen Hügel bei dem Blau— 
tor. Es iſt ohne Zweifel derſelbe Hartmann, welcher am Schluffe des 
elften und am Anfang des zwölften Jahrhunderts mehrere Mal mit dem 
Titel Graf von (Gerohusen) Gerbaufen vorkommt. 

Im Bahr 1092 treffen wir ihn bei einer großen Zufammenkunft 
der Welfifchen Partei, ver Herzoge Bertold des Aelteren von Zäh— 
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1) Derſelbe iſt dem Haus Tübingen Tonft völlig fremd; es ift baber ſchwer 
zu begreifen, wie Ritter von Raiſer (Guntia, 33.38. u. a. a. O.) Edle dieſes Na- 
mens ohne weitere Bezeichnung dem Haufe Tübingen anreihen kann, „wo ber 
Rame Sigibot (wie er fagt) jo gewöhnlich war.‘ 

2) An einer andern Stelle der Blaubeurer Chronik wirb Walther zum Bru- 
der Hugo's und Anfelm’s gemadt. Die unten folgenden Grafen Hartmann und 
Abelbert könnten in diefem Falle wohl Söhne Waltbers ſein. 

3) Wohl Beftätigung der Schenkung feiner Mutter, 

3% 
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ringen und Welf des Aelteren zu Ulm mit feinen Stammesverwanbten 
Hugo von Towingin und Hugo von Graninegge und andern Großen, 
Hartmann von Kirchberg, Manegold von Alshufen und Konrad 
von Wirtinisberf; er unterzeichnet dafelbjt den 2. Mat des genannten 
Jahres als Zeuge eine Schenkungs-Urfunde an das Klojter Allerheiligen zu 
Schaffhauſen ). Zwiſchen 1092 und 1098 wohnte er einer Verhand— 
lung des Grafen Yiutolt von Achalm und deſſen Neffen an?), und im 
Jahr 1100 (31. Dez.) tritt er mit andern Grafen G.B. Hartmann 
und Otto von Kirchberg) in ber Stiftungs-Urfunde von Ochfenhaufen 
als Zeuge auf ?). Endlich wird er unter den Grafen und Herren ge— 
nannt, die die große Zufammenfunft befuchten, welche die Herzoge Fried» 
rih von Hohenjtaufen, Welf und Bertold der Jüngere von Zähringen 
bei Rotenader (Oberamts Ehingen) im Jahr 1116 abbielten. Hier er- 
fcheint mit ihm ein Bruder Graf Adelbert *), der indeſſen fonft nicht 
mehr in der Gefchichte auftritt, wie auch diefer Name, fo wie auch der 
feines Bruders in der Familie der Grafen, von Tübingen nur dieſes 
einzige Mal vorkommen 5). — Graf Hartınann von Gerhaufen trat nach 
den Angaben des QTubingius vor feinem Ende als Mönch in das Klo— 
jter Blaubeuren ein, und mit ihm und feinen Söhnen, die übrigens nicht 
namentlich bekannt find, jtarb die Ruckſche Yinie ©) aus. Man findet 
auch wirklich nach ihm Fein lied des Tübinger Grafenhanfes mehr, 
das fih nah Ruck oder Gerhauſen gefchrieben, dagegen Tübingiſche 
Vögte 7), die auf Ruck ſaßen, und ſich darnach fchrieben, auch in Urkun— 
den der Pfalzgrafen von Tübingen unter ven Zeugen neben anderen 


1) Württemberaifches Urkundenbuch I. S. 297. 
2) Ortlieb, de fundat. Mon. Zwiefuld. Hess, Mon. Guelf. p. 179. 
3) Wirttembergifches Urfundenbud I. S. 322. 
4) Württembergiſches Urlundenbuch I. S, 342. 
5) Sie famen fomit ohne Zweifel dur eine Heirath in unfer Haus — etwa 
Dillingen und Kirchberg — berein. 
6) Bon ihr datirt fi im breizehnten Jahrhundert „bes von Rugge gut“ in 
ber nächflen Umgebung von Tübingen; fiebe unten bie Urkfunde. Das Wappen 
der Linie Rud befand in einem in vier Felder getbeilten Schilde, zwei von gel- 
ber und zwei von rotber Farbe; e8 find dieß die alten Shwäbifhen Farben und 
auch die der Pfalzgrafen von Tübingen, — Im Klofter Blaubenren ift diefer Wap- 
penſchild noch zu ſehen. 

7) Tübinger führt in feiner Chronik einen „Conradus, advocatus de Rugga“ 
auf, ber fich jebr wohlthätig gegen das Klofter erwies, Derſelbe ift in bie erſten 
Zeiten nach ber Stiftung zu ſetzen. 
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Dienftleuten vorkommen. Es waren dieß gräfliche Beamten und Ver: 
walter; denn ungeachtet der bebeuttenden Schenkungen an das Kloſter Blau— 
beuren blieben den Grafen von Tübingen noch manche Befigungen und 
Rechte im Blauthale und in der Umgegend, wie wir unten fehen wer- 
den; fie waren bie Herren der jpäter entjtanbenen Stadt Blaubeuren, 
hatten die Vogtei des Kloſters und der an daſſelbe gefchenften Güter, 
und verweilten auch zeitweife auf dem Schloffe Rud, wie ver berühmte 
Pfalzgraf Hugo UI. (fiehe unten bei demfelben). 


c) Graf Anfelm III. (1048 — 1087), uxor Bertha von N. N. 


Graf Anfelm und feine Angehörigen haben das Meiſte bei ver 
KHofterftiftung gethan, und fie zur Vollendung geführt, daher ihm bie 
andere Hälfte der Stiftung zugefchrieben wird. Was berfelbe in Gemein- 
ichaft mit feinem Bruder Hugo beigefteuert hat, haben wir bereits oben 
angegeben. Für fich und feine Gemahlin gab er Rotenader und Heu- 
dorf; auch ftifteten fie mit einander verfchievene Koftbare, mit Edelſtei— 
nen verzierte Kirchengeräthe. Anfelm war e8 auch, der, nad) Tübingiug, 
fih wegen Beſetzung des Klofters mit Mönchen an den berühmten Abt 
Wilhelm von Hirſchau (F 1091) wandte, der Azelinus als Abt und 
eine Anzahl Mönche herfandte. Anfelms Gemahlin hieß Bertha; ihr 
Herlommen ift nicht angegeben, auch find die Anfichten darüber verfchie- 
den. Stengel, in feiner Genealogie der Grafen von Tübingen, macht 
fie zu einer Gräfin von Gröningen, Rüttel zu einer Tochter des 
Herzogs Rudolf von Schwaben; wir halten beides für falſch. Am mei- 
ften fcheint die Anficht für fich zu haben, die fie für eine Gräfin von 
Kellmünz (an der Ilfer) und für identifch mit der Gräfin Bertha von 
Kellmünz hält, die in einer pfalzgräflichen Urkunde vom Jahr 1173 ge: 
nonnt wird. Indeſſen glauben wir auch biefes verwerfen zu müſſen, 
und laffen, da wir feinen, auch nur einiger Maaßen ficheren Anhalts- 
punkt haben, lieber ihr Herfommen unentſchieden, verweilen aber in Be— 
treff der ermähnten Gräfin von Kellmünz auf den Abriß der Bregenzer 
Srafengefchichte und das Leben des Pfalzgrafen Hugo H. 

Da nichts im Wege fteht, anzunehmen, daß die Grafichaft, die das 
Haus Tübingen um diefe Zeit beſaß, umter zwei Brüder getheilt war, 
fo denken wir uns, Hugo und Anfelm Hätten fich fo in dieſelbe ge- 
theilt, daß erfterem die unteren Bezirfe Ammerthal und Schönbud ꝛc., 
letzterem die oberen, der Nagoldgau im engeren Sinne zugefalfen feien, 
während der britte Bruber Sigibot, als der Jüngfte, allein von ben 
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Allodial⸗Beſitzungen, beſonders in der Gegend von Blaubeuren, übrigens 
ohne Zweifel mit manchen urſprünglich gräflichen Nechten über diefen 
Bezirk feinen Antheil erhielt, ohne daß indeffen feine Brüder hievon, wie 
ihre Schenkungen beweifen, gauz ausgefchleffen waren. Anſelms älteren 
Sohn, Heinrich, werben wir unten neben deſſen Bruder Hugo, der 
feinen Sig auf dem Schloſſe Gravened !) hatte, im Jahr 1087 
ausprüdlich im Beſitze ver Oraffchaft der oberen (Nagold-) Gegen: 
den finden, während ein Graf Hugo von „Towingin,“ ben wir, 
vorläufig gelagt, für den Sohn des älteren Hugo halten, 1092 neben 
dem fo cben genammten Hugo von Graveneck vorkommt Es fpricht 
dieß deutlich für die von uns angenommene Abtheilung unter Hugo, 
Anfelm und Sigibot; auch folgt aus dieſen zum Theil vorausgefchid: 
ten Angaben, daß Anfelm im Jahr 1087 bereits tobt war, was auch 
damit übereinftimmt, dag die urkundliche, förmliche Schenkung von 
Kotenader und Heudorf Anfelms Sohne, Heinrich und deſſen Ge— 
mahlin Adelheid, zugeſchrieben wird. Die Gräfin Bertha ſcheint ihren 
Gemahl Anſelm nicht, oder nicht lange überlebt zu haben, ba ihrer in, 
ver Gefchichte ver Mlofterftiftung fonjt nicht mehr gedacht wird. 


d) Anſelms Söhne, 


aa) Heinrid, Graf des Uagoldgaues (1087. 1088. 4099. 7 vor 1105), 
uxor Adelheid, Gräfin von „Erzberg.“ 


Das Shen erwähnte urkundliche Auftreten eines Grafen Heinrich 
des Nagoldganes (1087) neben einem Bruder Hugo, die Angaben ber 
Blaubeurer Chronik, zufammengehalten mit der päbftlichen Bulle (1099), 
jeten es außer Zweifel, daß Graf Anfelm zwei Söhne, Heinrich und 
Hugo, hinterlieh. 

Graf Heinrich und vor Allen feine Gemahlin Adelheid liefen es 
ſich ganz befonders angelegen fein, der Mlofterftiftung ihre Vollendung 
zu geben, Heinrich jchenfte für ſich Hadenhauſen (unbekannt), Berg— 
hülen, Hohenhülen, Tragenweiler, Winnenden, mit feinem Bru— 
der Hugo Bremelau, zwei Bauernhöfe bei Afch und zwei bei Ger: 
haufen. Der Adelheid wird insbefondere die bereits erwähnte Schen- 


1) Gravened, nicht weit von dem Dorſe Zapfen (Oberamts Münftngen), in 
einer Seitenjchlucht des romantischen Sauterthales, auf einer ehebem mühſam zu 
erfleigenden Anhöhe. Daran vorüber führt die Strafe vom Pfullinger Thal über 
PMünfingen nad Blanbenren. Herzog Chriſtoph von Württemberg renovirte das 
alte Schloß; Herzog Carl von Württemberg wandelte es in ein modernes Jagd— 
ſchloß um. 
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kıng (Anfelms) von Notenader und Heudorf zugefchrieben. Sie über- 
bet ihren Gemahl noh an frommen Eifer, für das Kloſter zu 
forgen. — Um der Stiftung die Krone aufjujegen, reiste fie nach Rom, 
legte das von ihrem Schwiegervater „von Grund aus geftiftete‘’ Kloſter, 
den Wünfchen ihres Gemahls und Schwagers !) gemäß, auf den Altar 
des heiligen Petrus nieder, übergab es dem päbjtlichen Stuhl als Eigen» 
thum, und bat um Betätigung der Stiftung. Gerne gewährte ver hei- 
fige Bater die Bitte „feiner geliebten Tochter.” — Laut der päbftlichen 
Bulle jolle das Klofter, die von den Grafen Heinrich und Hugo ge- 
ſchenkten, und noch zu erwerbenden Güter unter dem Schuße ?) des 
epoftolifchen Stuhles ftehen, vaffelbe in deren Beſitze und Genuß 
auf ewige Zeiten ungefchmälert und umangetaftet bleiben, doch ohne Be- 
einträchtigung bes Biſchofs von Konftanz. Kein Abt jolle dem Kloſter 
aufgebrumgen werben, ſondern beffen Wahl den Mönchen frei zuftehen. 
Der Fluch des Pabftes werde jeden treffen, der dem Kloſter Schaden 
zufüge, und venfelben nicht auf zwei oder breimalige Mahnung erſetze. — 
Auffallend ift e8, daß die päbftliche Urkunde feine Beftimmungen enthält 
über das Verhältniß des Klofters zu der Stifter- Familie, nameutlich in 
Betreff ver Bogtwahl, über die Befreiung von den Abgaben an welt- 
lihe Herren und von der weltlichen Gerichtsbarkeit. Pabſt Habrian IV. 
ertbeilte zwar dem Kloſter im Jahr 1159 (fiehe unten die Urfunde) das 
Privilegium ver freien Vogtwahl, doch mit nächjter Berüdfichtigung 
der Stifter- Familie, wenn e8 fonft im Iutereffe des Klofters liege, um 
welche Klaufel fich übrigens, wie wir fehen werden, das pfalzgräfliche 
Haus wenig kümmerte. — Eine feindfelige Stellung gegen das Kloſter 
nahm fchon in den erſten Jahren Anjelms zweiter Sohn, Hugo, ein. 
Die Nachfolger der Stifter betrachteten die dem Kloſter von ihrer Fa— 
milie gefchenkten Güter durchaus nicht als an daſſelbe frei übergegangen 
(fiehe unten zu den Jahren 1260. 1267.). — Außer der Bejtätigungs- 
Urkunde brachte Die fromme Adelheid von dem Site aller Gnaden dem 
Kefter verfchievene Reliquien, die fie nebft mancherlei Koftbarkeiten 
dem Klofter übermachte. — Der Gemahl ver Adelheid, Graf Heinrich, 
wird nun in der Stiftungs-Gefchichte des Klofters nicht mehr genannt; 
wir folgen ihm auf ven Schauplats feiner Tätigkeit als Gaugraf. Er 








1) Im ber päbftlichen Bulle wird blos der Orafen Heinrich unb Hugo nament- 
lich gedacht. 

2) Für denſelben mußte das Kloſter den üblichen jährlichen Zins (ein Golb⸗ 
Rüd, Byzantiner genannt) an die päbſtliche Kammer entrichten. 
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iſt das erſte Glied ımjeres Hanfes, das als Graf von Tübingen (Tuin- 
gen) mit Bezeichnung der urfprünglichen Sraffchaft der Familie auftritt. — 
Der Faden umferer Gefchichte führt uns mit einem gewaltigen geogra= 
phijchen Sprung abermals zu einem Kloſter; zu dem Wenebiktiner 
Priorat Reichenbach im rauhen Murgthale des  württembergijchen 
Schwarzwaldes, einer Kolonie von Hirſchau, unter Abt Wilhelm zwiſchen 
1082 und 1085 geſtiftet. Wir werden ſehen, wie unſere Familie in 
der Folgezeit noch oft mit dieſem Kloſter in Berührung kommen wird, 
und zwar nicht etwa als Schirmvögte, ſondern meiſt als Yandesherren 
(wenn wir im Ausdruck etwas vorgreifen dürfen), in deren Territorium 
die meiften Beſitzungen des Klofters lagen ?), welche nach dem Schen- 
fungsbuche vefjelben zum größten Theil in die jeigen württembergijchen 
Dberämter Freudenjtadt, Obernporf, Horb, Nagold und Herrenberg zu 
verfegen find. — Als ein gewiffer Bobo („vir probus generosus‘) im 
Fahr 1087 (1. Anguft) em Gut, gelegen bei Gunderichingen (Gün— 
dringen, Oberamts Horb), dem Kloſter fchenfte, wohnte der Schenfungs- 
verhandlung, die im dem Kloſter jelbjt vor fich gieng, Graf Heinrich, „in 
dejjen Grafſchaft Das genannte Gut gelegen,“ nebjt feinem Bruder Hugo, 
feinem Berwandten, Graf Hermam von Sulz, und dem Schirmvogt 
bes Ktlofters, Graf Apelbert von Calw an 2). — In gleicher Eigenfchaft 
finden wir den Grafen Heinrich in dem nmächjten Jahre (25. Januar), 
als Güter ebenfalls bei Gündringen, bei Scietingen (Schietingen, Ober- 
amts Nagold), und Allheimb (Altheim, Oberamts Horb) an dajjelbe Klo— 
ſter gejchenft wurden; umter den Zeugen werben beide Male genannt: 
Rudolf von Breitenjtein Clato lapide, Filiat von Werl im Schönbuch) 
und Alberich von Schlaitvorf (Sleichdorf, Oberamts Tübingen, im Schön: 
buch) als „viri ingenui,“ offenbar Tübingifche Vaſallen oder Dienftleute. 
Sonſt finden wir von Graf Heinrich nichts aufgezeichnet. Die meiften 
älteren Genealogien der Grafen von Tübingen laffen ihn im Jahr 1089 
im Rheine ertrinfen. Nach den Worten der oben erwähnten päbjtlichen 
Urkunde 1099 lebte er um diefe Zeit noch, ftarb aber bald darauf, ba 
fein ihn überlebenver Bruver Hugo 1103 ftarb. Heinrichs Gemahlin, 
Adelheid, die ihn um viele Jahre überlebte, fchenkte nach feinem Tode 
an das Stlofter Reichenbach drei Huben °), ohne die dazu gehörigen Ge— 
bäude zu Sindelingen (Sindlingen, Oberamts Herrenberg), und die halbe 





1) Siehe unten bie Worte des Pfalzgrafen Rudolf I. in Betreff dieſes Kloſters. 
2) Kuen, Coll. 2. Donat. Reichenb, p. 56. 57. 
3) Eine Hube (mansus) gewöhnlih zu 40 Morgen gerechnet. 
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Kirche in Niefern 1) (babifch, bei Pforzheim). Das Herlommen ber 
Adelheid betreffend, fo nennt fie Tubingius eine Gräfin von Enzberg, 
was mit andern Angaben in der Hauptfache zufammenftimmt. Die 
Chronil des Klofters Sinsheim *) (in Baden), deren Berfaffer alte Do- 
hımente vor fich hatte, nennt fie eine Tochter des Kraihgaugrafen Cei- 
jolf, deſſen Mutter Azela die Schweiter des K. Heinrichs IV. 
und deffen Bruder Iohannes Bifchof von Speier war. Nach den Gü- 
tern zu fchließen, vie diefe Familie an das von ihr geftiftete Klofter 
Sinsheim gefchenft Hat, war biefelbe umter Anderem begütert in En- 
zeber (Enzberg), Niefern, Dürrmenz, Lienzingen, Ceizolfesweiler 
(Zaifersweiher) fämmtlich im Württembergifchen Oberamte Maulbronn; 
Kiffelbronn, Münzesheim, Büchig (badifche Orte). 

Die Gräfin Adelheid, deren Frömmigkeit die Chroniken der Klö— 
fter Blaubeuren und Sinsheim nicht genug erheben können, blieb, wie, 
es zum Voraus zu erwarten ift, mit dem erjtgenannten SKlofter auch 
nah dem Tode ihres Gemahls in mehrfacher Berührung. Ihr Oheim, 
der Bifchof Johannes von Speier (10901104) that ohne Zweifel 
auf ihre Veranlaſſung befonbers viel zur Vollendung des Kloſters 
Blaubeuren 9), deſſen Kirche erjt 1124 eingeweiht wurde. In alten 
Anfzeihnungen des Kloſters fteht ihr Name neben dem des Abts Nub- 
ger zu dem Jahr 1116 ©). 

In gleichem Grabe nahm fich die fromme Gräfin, die ven Ehren 
ver Welt entfagt hatte, des Klofters Sinsheim an. Sie beftätigte 
als die einzige Erbin ihres Haufes alle von bemfelben an das Kloſter 
gemachten Schenkungen und machte mit dem Abte Avelgerus 1115 eine 
zweite Reife nah Rom, um bie Beftätigung der Privilegien von Sins- 
kim auszuwirken 5). Adelheid fchied im Jahr 1122 aus der Welt und 
fand ihre Ruheſtätte im Kloſter Sinsheim, mitten unter. ven Ih- 
rigen. Längſt ift von biefen Grabmälern feine Spur mehr vorhanden. 

Da die Gräfin Adelheid dig Erbtochter eines reichen Haufes war, 
fe fiımte man erwarten, das Haus Tübingen fei durch dieſe Heirath 


1) Die andere Häffte fchenkten bie Grafen Hermann und Alewic von Sulz 
eben dahin. Niefern befaß bie Adelheid ohne Zweifel von ihrer Familie ber. 

2) Mbgebrudt in Mone, Quellenſammlung. I. 206. 

3) Construxit etiam abbaciam, in Blaburra in Svevia, Sinjeimer Chronil. 

4) Gabellofer, Misc. I. 65. 

5) Nach ber Sinsheimer Chronik hatte fie auch von bem Babfe bie Abfolu- 
tem ihres Oheims ausgewirkt. 
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bedeutend an Beſitzungen reicher geworben. Dem ift aber nicht 
fo, was ohne Zweifel hauptfächlid dem Umftande zuzufchreiben: ift, 
daß die Verbindung der Adelheid mit Graf Heinrich mit feinem, 
mwenigjtens feinem überlebenden Erben gefegnet war, und Adelheid ihren 
Gemahl überlebt hat; auch war der Befitftand ihrer Familie durch bie 
vielen Schenfungen an das Klofter Sinsheim bedeutend verringert '). 
Wir werden übrigens doch im Verlaufe unferer Gefchichte einige Ber 
figungen bezeichnen, bie unter das Zubringen ber Adelheid gerechnet wer- 
ben können. 

Die bis auf die neueſte Zeit allgemein verbreitete Anficht, bas 
-Haus Tübingen habe von jeher, ſchon zur Zeit der Stiftung von 
Plaubeuren, die Pfalzgräflihe Würde befeffen, hat zu einer Verwechs— 
lung umferes Grafen Heinrih und feiner Gemahlin Adelheid mit 
dem Pfalzgrafen Heinrich (bei Rhein, von Lach) und deſſen Ge. 
mahlin Adelheid (vor Orlamünde), Beranlaffung gegeben ?). 
Selbſt Crollius ?) meint, der Pfalzgraf Heinrich und deffen Gemahlin 
Adelheid, die in Menden 4 vorfommen, gehören zu unferm Haufe. 


bb) Graf Hugo von Lübingen (Graveneh) 1087. 1099. F 4103. 

Auch diefes Glied unferes Haufes trug fein Scherflein zu ber 
Stiftung des Klofterd Blaubeuren bei. Daß Hugo gemeinfchaftlich mit 
feinem Bruder Heinrich Bremelau, zwei Bauernhöfe bei Aſch und 
zwei bei Gerhaufen fchenfte, haben wir bereits erwähnt. Er feheint in 
deß bald eingefehen zu haben, wie nachtheilig diefe SKlofterjtiftung für 
den Beſitzſtand feiner Familie wirkte, von der eine fchöne Befigung um 
bie andere an das Kloſter überging, und fing daher an, gegen bajfelbe 
feinbfelig zu handeln. Indeſſen gereichten, wie wir noch öfters bei un- 
ferer Familie zu bemerken Gelegenheit haben werben, die Plackereien des 
Adels nicht felten dem betreffenden Klofter zu größerem Gewinn; man 
gab, um ben ewigen Strafen zu entgehen, und wenn es erft auf bem 
Todtenbette geſchah, hernach um fo reiplicher. So auch bei unferem Hugo. 
Er ftiftete fpäter an das Stlofter die Kiche in Yaichingen, eine bebeu- 
tende Schenfung, Güter bei Ringingen und mit Zuftimmung fei- 


1) Urkunde Biſchofs Johann von Speier 1100. Württembergifches Urkunben- 
bud J. 

2) uffenh. Nebenflunden, neuntes Stüd S. 1145. 

3) Zugabe zu ber erläuterten Reihe ber Pfalzgrafen zu Aachen. ©. 186. 

4) Mencken, script. germanic. Dipl. Chomb. p. 390. 
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ns Sohnes Friedrich und deſſen Gemahlin zwei Manfen in Sup- 
yingen, eine in Winnenden und eine in Kälblinsbuch, überdieß 
einen Leibeigenen in Wejterheim. Dafür wird fein Verbienft um das 
Klofter in ber befannten päbftlichen Urkunde 1099 auch anerkannt, und 
er namentlich aufgeführt. Im weiterer fpäterer Berührung mit bem 
Klofter Blaubeuren finden wir ihm nicht, dagegen treffen wir ihn wie 
feinen Bruder in Sachen des Klofters Reichenbach. — Er felbft ſchenkte 
an baffelbe auf Bitten der Gemahlin feines Bruders, (mit welchem 
wir ihn im Jahr 1087 in bem genannten Stloften getroffen haben), 
zum Seelenheil veffelben (alfo nach 1099) ein Gut bei Sinblingen. 
Senft wird er noch im mehreren Schenfungs- und Kaufs-Angelegen- 
beiten des Kloſters Reichenbach genannt. Ein gewiffer Cono, Stlerifer, 
kaufte ein Gut in Dettlingen (Oberamts Glatt, Sigmaringifch) von Wern- 
der von Salzftetten (Dberamts Horb), einem Dienftmanne (servo) des 
Grafen Hugo ). Derfelbe Wernher von Salzftetten ſchenkte dem Klo— 
fter Reichenbach ein Gut, und einen Theil „montis Iringesberc* ?) 
(Igelöberg, Oberamts Freudenſtadt) durch die Hand eines Herrn des 
Grafen Hugo. Ein anderer Cono, Dienftnann (miles) des Grafen Hugo 
von Tovvingen fchenkte demſelben Klofter eine Hube bei Daleheim ( Thal» 
heim Oberamts Nagold) ®). An vaffelbe ſchenkte eine gewiffe Wilburg 
eine halbe Hube bei Ergenzingen (Dberamts Rottenburg) zum Seelen: 
keil ihres Gemahls, der Schugbefohlener (Cliens) des Grafen Hugo von 
Gravenegge *) war. Ob der in den vorftehenden Angaben, die in die Pe- 
rede von 4091—1105 fallen, aufgeführte Graf Hugo gerade immer 
ver Sohn Anſelms oder der Neffe veffelben war, Läßt fich nicht genau 
beitimmen, da der Sohn Anfelms, wie feine Schenfung an das Klofter 
Reichenbach beweift, auch Graf von Tübingen genannt wirb >). 

Graf Hugo’s von Tüwingen-Graveneck Betheiligung an ben 
rolitifchen Berhältniffen Schwaben® haben wir bereits oben bei Graf 
Hartmann von Gerhaufen 1092 gefehen. Cr überlebte feinen Bruber - 
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1) Donat. Richenb. S. 63.64. Bon dieſem „servo“ trug ein „miles“ ein Lehen. 

2) Das Original des Coder hat fp, und or wie ber Abbrud bei Auen 
Bingesberc. S. 63. 64. 

3) Donat. Reichenb. ©. 61. 

4) Der Abbrud bei Kuen hat hier irrig Travenegge, während das Original 
ganz deutlich Gravenegge hat. 

5) Wir werben im unferer Familie noch mehr den Fall finden, daß ſich ein 
Ehied einer Nebenlinie mitunter auch nad bem Sit der Hauptlinie fchrieb. 
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Heinrich nım um wenige Jahre, benn er ftarb im Jahr 1103 1), Er 
wird in ber Blaubeurer Chronik bei ver Aufzeichnung feines Todes ber 
zweite ober jüngere genannt, wohl gegenüber von Anſelm's Bruder Hugo 
oder bes letteren gleichnamigen Sohne, der 1092 vor ihm genannt wird. 


Berbältnif des Grafen Hugo zu feinem Bruder Heinrid. 


Da ber letztere neben feinem Bruder (Graf Hugo von Graven- 
ed) in amtlicher Eigenfchaft, als Graf in den oberen Gegenden bes 
Nagoldgaues, gleichzeitig mit ihm umd neben dem vou Graveneck ein Graf 
Hugo von Tüwingen vorkommt, fo müfjen wir annehmen, daß Anſelms 
zweiten Sohne Hugo ein anderer Bezirk der ausgebehnten Grafjchaft 
feines Haufes zugefallen fei, umb zwar mit Beziehung auf feinen Sig 
Graveneck und feinen Befig von Laichingen und der politifchen Beben- 
tung diefes Orts in alter Zeit (fiehe unten), ber auf dem Plateau ber 
Alb von dem Dberamte Blaubeuren in die benachbarten Oberämter 
(Münfingen, Ehingen) eingreifende Theil der Tübinger Graffchaft und 
Beſitzungen. Dabei ift nach der damaligen Art der Abtheilung nicht 
ausgefchloffen, daß einzelne Beſitzungen in dem Nagoldgaue von feinem 
Bater auf ihn übergegangen find, was in größerem Umfang nach dem 
Tode feines Finderlofen Bruders ohne Zweifel Statt gehabt Hat, daher 
er wohl in Sachen von Dienftleuten diefer Gegenden auftreten konnte. 

Gemahlin und Kinder des Grafen Hugo (Sohn Anfelme). 

Hugo war vermählt; wie feine Gemahlin geheifen und zu wel- 
hen Haufe fie gehört hat, iſt nicht befannt; indeffen fünnte der Name 
feines Sohnes „Friedrich“ nach analogen Fällen auf die Vermuthung 
führen, fie habe dem Haufe Zollern angehört, in welchem ver Name 
Friedrich fchen fehr frühe vorkommt 2). 

Hugo hinterließ, wie wir fo eben angedeutet, einen Sohn Frie 
drich, der mit feiner Gemahlin feine Zuftimmung gab, als fein Va— 
ter die St. Albani-Kirche und Anderes in Laichingen an das Kloſter 
Blaubeuren fchenkte. Für feine Perfon fügte Frievrih eine Mühle in 
Ulm Hinzu; aud ift er es chne Zweifel, ver 1095 ein Fünftel des gro- 
gen Zehnten zu Yaichingen an ben heiligen Alban fchenkte 9). Daß ihm 


1) Nah ZTubingius, ber in feiner Chronik fagt: „duo apud nos extant mor- 
tuaria & veteribus manantia,“ 
2) Graf Friedrich (von Zollern) in ber Stiftungsurfunde bes Klofters Al⸗ 
pirebadh. 1095. Wiürttembergiiches Urkundenbuch. 
3) Memminger (Oberamt Münfingen) macht ihn irrthümlich zu einem Gra- 
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noch beſonders die Schenfung ber Laichinger Kirche an das Kloſter in 
der Chronik deſſelben zugefchrieben wird, weift darauf bin, baß er 
feinen Vater überlebt bat; er bat ohne Zweifel die Schenkung förmlich 
betätigt. Die in der alten Slofterfirche angebrachten Gemälde ber 
Stifter mit Angabe ihrer Schenkungen ftimmen vollfommen mit den 
Schentungsverzeichnifjen überein; auch bei dem Bildniß bes Grafen 
Fiedrich wird ausdrücklich die Schenfung der Yaichinger Kirche angege- 
ben. Ob er der Graf Friedrich von Tübingen ift, der im Seelbuch 
des im Jahr 1127 geftifteten und in der Nähe von Blaubeuren lie- 
genden Kloſters Urfpring genannt wird, oder der umten folgende Pfalz- 
graf von Tübingen, läßt fich nicht mit Gewißheit entſcheiden. So künnte 
and der Graf Friedrich, der zmifchen 1103 und 1109 dem Klofter Hirſchau 
ein Gut bei Waldhauſen (in der Nähe von Tübingen) gegen vier 
Huben in Deilingen (Oberamts Spaichingen) gab '), mit ber gleichen 
Wahrſcheinlichleit ein Tübinger ) fein, mit der man ihn zu einem Zol⸗ 
lem macht. 

Ein zweiter Sohn Hugo’8 von Tübingen-Öravened, Heinrich ge- 
nanıt, ftarb in früher Jugend, und liegt im Kloſter Reichenbach be- 
graben ®). 

Mit dem Grafen Friebrih, von deſſen Gemahlin und etwaigen 
Kindern feine Nachricht auf uns gefommen ift, fchliefen wir die Ge— 
ichichte der Stifter von Blaubeuren, und geben zum Schluffe eine über- 
fihtlihe Zufammenftellung ver von denſelben gefchentten Befigungen nebft 
einigen dieſelben betveffenden und für unfern Zweck vienlichen Notizen. 


8. 3. 


Zufammenftellung ber Ortfhaften und Güter, welde bas Gra— 
fenbans Tübingen an bas Klofter Blaubeuren ſcheunkte. 


Eine ſolche Aufzählung und Zufammenftellung ift an und für fich 
intereffant ; für ımfere Gefchichte hat fie den befonberen Werth, daß wir 
einen Ueberblid über den älteften befannten Befigftand unferes Haufes bes 


fen von Helfenftein, während urkundlich keiner biefes Namens im eilften unb 
mölften Jahrhundert vorklommt. 

1) Cod. Hirs. 47. 

2) Over war biefer Friedrich, wenn er ein Zoller geweſen, buch eine Hei- 
tath mit dem Tübinger Haufe in Befig davon gelommen ? 

3) Deſſen Grabichrift im dem Kreuzgang bes Kloſters. XVILU. Jun, obiit 
Henrieus Infantulus comitis Hugonis junioris filius, Hauslentner, fhwäbi- 
ſches Archiv IL 9. 
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fommen. Diefe Befikungen waren alle Altodialgüter, denn nirgends ift 
die Rede von einer eingeholten Zuftimmung eines Königs, Kaifers 
oder fonftigen Lehensheren. — Da eine eigentliche Stiftungsurfunde des 
Klofters, im welcher wie gewöhnlich die gefchenften Güter aufgezählt 
werben, nicht vorhanden ift, fo müffen wir unfere Zufammenftellung ven 
Angaben des Abts QTubingius entnehmen, der fie übrigens aus fehr al 
ten Aufzeichnungen, die er in feinem Kloſter vorgefunden, fchöpfte; in- 
deſſen find doch über einzelne Schenkungen förmliche Urkunden ausge 
ftellt worden, die Tubingius vor fich hatte !). 

Unter den gefchenften Gütern finden fich auch mehrere Kirchen, baber 
wir der Aufzählung felbft in Betreff der Kirchen folgende allgemeine 
Bemerkung vorausichiden. — Jeder Kirche mufte (als Braut Chrifti) 
urfprünglih won dem Stifter (Erbauer) ein Heirathsgut (dos eccle- 
siae, jiehe Urkunde 1260 bei Pfalzgraf Hugo) an liegenden Gü— 
tern (Widdumgut) gegeben werben, von deren Ertrag der Priefter, vie 
Gebäulichkeiten unterhalten, und der Aufwand beim Gottesbienft wenig: 
ftens zum größeren Theil beftritten wurden. Die Stifterfamilie behielt 
fih in der Regel wenigitens den Einfluß auf die Beſetzung ver Pfarr 
ftelle (Patronat) 2), das Necht der Einfprache, beziehungsweife das Auf- 
fichtsrecht über die Verwaltung des Widdumguts (Kaſtvogtei) vor. 

Cine foldhe Familie erfcheint jo als Befiger der Kirche, von wel 
cher, das heißt von ihren Einkünften (Kirchenfat), wozu namentlich der 
Zehnten gehörte, fie nicht felten auf mancherlei Art dieſen oder jenen 
Nugen, als Vogt gefetlich, zog. Die Kirche wurbe wie anderes Ei. 
genthum vererbt, verjchenkt und verkauft. Wer fo in alten Zeiten im 
Beſitz der Kirche war, ift als der eigentliche Grundherr des Orts an- 
zufeben. N 

Wir fchreiten num zur Aufzählung der Stiftimgsgüter. 

1) Die in der Nähe des Blautopfs, wohl lange vor dem Beginn 
bes Klofterbaues eriftirende und in großem Anfehen ftehende St. Io: 
banniskirche nebſt dem benachbarten Grund und Boden 3). 
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1) Er ſagt z. B. „Varia vetusto quodam in codice de his (fundatorum do- 
nationibus) invenio.“ — „Notum sit, quod praeda“ ete. An einer anberı Stelle 
wieber: „Quum et in mortuario uniuscujasque fundatoris nomini sune donatio- 
nes ascriptae“ etc, 

2) Diefes war häufig an den Fronhof (Herrenhof) gefnüpft; db. h. der Beſiher 
biefes Hofes, der Grundherr, hatte das Patronat. 

3) Die Iohannis-Kirchen find fat immer bie Älteften und erflen eines Lan- 
bes. Sie wurben bem Täufer Johannes befhalb geweiht, weil barin für einen 
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Biele Häufer der Stadt Blaubeuren, felbjt das Rathhaus, Spital, 
Schulhaus, zahlten Grundzinfe an das Stlofter; offenbar weil der Boden, 
auf welchen fie erbaut wurden, Höfterliches Eigenthum war, daher die 
Stadt nach dem Klofter entjtanden ift, nicht wie Suttler und Tubin- 
gins meinen, vor biefem ?). 

2) Käuflih wurde dem Klofter ein benachbarter Hügel, fowie 
Grund und Boden überlaffen, auf welchem zu ver Zeit des Tubingius zwei 
Mühlen ftanden. — Die-fogenannte Spitalmühle in Blaubeuren war 
in älteren Zeiten eim Lehen des Klofters, und giebt noch jetzt Zinfen 
und Gülten. — Pfalzgraf Rudolf von Tübingen verzichtet 1267 auf bie 
Bogtei über 5 Mühlen des Klofters. 

3a) Zwei Bauernhöfe bei Gerhauſen — ein Dorf an der Blau, 
's Stunde unterhalb Blaubeuren, am Fuße von Hoch-Gerhaufen. Das 
Kofter verkaufte 1392 das Dorf (wohl ſehr Hein) zu feinem und ber 
Herrſchaft Helfenftein Antheil für 15 Pfund Heller. Wir ſchicken bei 
diefer Gelegenheit die Bemerkung voraus, daß Helfenftein die Beſitzun⸗ 
gen im DBlauthale und Umgegend von dem pfalzgräflichen Haufe 
im britten Viertel des vreizehnten Jahrhunderts erheurathete. 

3b) Beiningen, (Oberamts Blaubeuren) rechts von bem Blau 
thal, auf dem Hochſträß; Filial von Pappelau. Obgleich in ver Chro⸗ 
nit des Klofters kurzweg der Ort genannt ift, jo befaß doch das Klo- 
fter dafelbft blos einen Hof nebit einigen Zinsgütern. . 

3c) Güter bei Ringingen ?), Oberamts Blaubeuren, gleich 
falls auf dem Hochſträß. Das Vogtrecht der Kirche wurde mit dem 
von Seifen 1290 von Graf Ulrich von Helfenftein an das Kloſter ab- 
getreten; dieſe Familie hatte auch das Patronat der Kirche, was alles 
ehne Zweifel vorher den Pfalzgrafen von Tübingen zulam. Zu ben 
Einkünften, welche ver Vogt bezog, mußten die Orte Bach, Pfraun- 
fetten, Bappelau, Nieverfterten und Steinenfelb beiftenern. 
— Ringingen war ein fogenanntr Freifleden und genoß ver 
ſchiedene Rechte; in alter Zeit war es eine Landgerichtsſtätte ?). 


weiten Umkreis alle Taufen verrichtet werben mußten. (Rebe über bie heiligen 
Sdukpatronen von K. H. v. Lang. Nürnberg 1829.) 

1) Rah Urkunde 1159 wurden die Märkte um biefe Zeit innerhalb bes 
Kofers abgehalten. 

2) Tubingins hat biefe Angabe ohne nähere Bezeichnung am Schiuffe feines 
Berzeichnifies von Schenkungen; ben Geber nennt er Graf Hugo, 

3) Bertragenrtunbe zwiſchen bem Grafen Albert von Dillingen und ber 
Wihefabt Um, anno 4252. „apud lapidem apud Ringingen.“ 
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In der Nähe von Ringingen liegt Bach (Oberamts Ehingen); 
unter den Miniſterialen Pfalzgrafen Rudolf I. kommt 1188 ein Udal- 
ricus de Bach vor. 

Graf Ulrich von Helfenftein verkaufte 1305 die Feften Ruck, Ger- 
haufen und Blauftein ’) mit der Stadt Blaubeuren und der Klofter- 
Vogtei an Herzog Rudolf von Deftreih und deſſen Bruder. 

4) Der Hof Altenthal im Blauthal, Y/s Stunde unterhalb Ger- 
haufen; ein ſchönes Gut, das feine eigene Marfung hat, (Aecker, Wie- 
fen, Wald, Weide, Fiſchwaſſer), früher Lehen des Kloſters. 

5) Ein holzreicher Hügel unterhalb Altenthal, Süffenhalve 
genannt. 

6) Das Fifhwaffer ver Blau von dem Blautopf bis ober 
halb Altenthal (bei Neivegge) war Eigenthum des Kloſters. Pfalzgraf 
Rubolf begibt fi 1267 aller Unfprüche an vaffelbe, das wohl von den 
Stiftern mitgefchenft wurbe. j 

6) Die Nikolai- Kirche in Süffen (Seiffen) mit dem Zehnten; 
nach andern Angaben das Dorf Süffen 2); auch ein Bauernhof und 
ein Hügel in der Umgegend. — Seiffen, Pfarrvorf auf der Alb, Ober 
amts WB laubeuren; Winnenden ift Filial davon, ehemals war es auch 
Berghülen. 1290 übergab Graf Ulrich von Helfenftein dem Kloſter 
das Vogtrecht über die Kirche zu „ Siuzen“ und Ringingen.. Ulmer 
Bürger hatten im vierzehnten Jahrhundert das Dorf Süffen, Leut und 
Gut von dem Klofter gekauft und wieder an den Patrizier Kraft verfauft. 

7) Der längft verfchwundene zu Süßen gehörige Bauernhof Kälb— 
linsbuch. Die Felder vejjelben find zwifchen ven Einwohnern von 
Suppingen (Oberamts Blaubeuren) und Sontheim (Oberamts Mün- 
fingen) vertheilt, machen aber immer noch einen bejonberen Bezirk aut. 

8) Der Weiler Winnenden, Oberamts Blaubeuren, er beiteht 
aus 4 Bauernhöfen; unter den Stiftungsgütern wird genannt ein Bauern- 
hof in Winnenden. Erſt 1320 brachte das Klofter den Weiler ganz 
durch Kauf an fich. 

9) Zwei Bauerngüter bei Aſch, Pfarrdorf auf der Alb, Oberamts 
Blaubeuren; dahin eingepfarrt waren ehedem Billenhaufen, Hoch— 
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1) Scheint nad Gerhauſen und Rud in ſpäterer Zeit gebaut worden zu ſein. 

2) In der Nähe liegt das Dorf Haufen; nad; Urkunde 1260 (fiehe unten) 
befaß Pfalzgraf Hugo II. von Tübingen das Patronat der Kirche dieſes Orts ab⸗ 
wechſelud mit dem Kloſter Blaubeuren. 
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Gerbaufen und ein Theil von Wippingen, jegt noch Sonderbud. 
In der Urkunde, nach welcher Pfalzgraf Rudolf 1267 die Schirmvogtei 
des Kloſters niederlegt, erjcheint als erjter Zeuge: Ulricus Plebanus in 
Asche. 1282 beftätigt Kaiſer Rubolf den Vergleich zwijchen dem 
D. O. C. zu Um und dem Grafen Ulrih von Helfenftein über den 
ftreitigen Kirchenſatz zu Aſch, welcher dem Grafen überlaffen wird. 

10) Zwei Bauernhöfe in Suppingen auf ber Alb, Oberamts Blau- 
beuren; der Ort war lange Zeit Filial von Yaihingen (fiehe unten). 
Das Klofter hatte das Patronat, und von ihm her hat der Staat auch 
ben großen Zehnten. 

11) Berghülen, auf der Alb, Oberamts Blaubeuren; der Ort 
bat eine fehr große Markung. Früher war er Filial von Seiffen, wurde 
aber 1456 zu einer eigenen Pfarrei erhoben, deren Patronat das 
Kofter erhielt. Filiale davon find jest noch Billenhaufen und 
Treffensbud. Tragenweiler, Hohbenhülen, Hadenhaufen — 
drei Weiler, welche fich nach und nach zufammengezogen und Berghülen 
gebildet haben. Hadenhaufen und Berwigesgrub (auch unter den 
Stiftungsgütern genannt) find verfehwunden. 

12) Treffensbuch, feit 1812 Filial von Berghülen, früher 
von Bermaringen?); es ftand indeſſen hier ſchon 1142 eine Kirche. 

13) Eine Mühle und einen Hof (curtis) zu Ulm. 

14) Güter in Bremelau, Oberamts Münfingen ?); es war 
früher Filial von Granheim, und gehörte in alten Zeiten den Herren 
von Gundelfingen, welche häufig als Zeugen mit andern Vafallen 
der Pfalzgrafen von Tübingen in Urkunden derjelben vorkommen. 

15) Der abgegangene zu Bremelau einft gehörige Weiler Heu— 
berf, jetzt Heuhof; es gehörte eine Kapelle dazu, die einen beträchte 
fihen Kirchenfond hatte. 

16) Granheim, Dberamts Ehingen; eingepfarrt waren Dürren« 
fetten, Bremelan und Heudorf. Im alten Zeiten jtand hier eine Burg 


1) Die Ritter von Ravenflein, Minifterialen von Zübingen, waren bier 


2) Im der Chronik bes Tubingius heißt e8 Bremeloch; es läßt fih dieß 
auf keinen Ort beffer deuten, als auf Bremelau, wofür das Verhältniß zu 
Sranheim und ber abgegangene Weiler Heuborf, jettt Heuhof ſpricht. Im die Nähe 
von Bremelau, Ziefenhülen und Größingen (Oberamts Ehingen) ift auch Hohen- 
buch zu fegen, das Pfalzgraf riebrih von Tübingen 1152 an bas SKlofter 
Salem ſchenkte. Siehe unten. 

4 


zn N us 


ver Herren von Granheim, welche Vehensleute der Herren von Gundel 
fingen waren, die mit den Herren von Steußlingen (gleichfalls in der 
Nähe liegend) unter den Vafallen der Pfalzgrafen von Tübingen vor- 
fommen. — Albrecht von Spät faufte 1425 um 200 Pfund Heller von 
dem Kloſter Blaubeuren Güter zu Granbeim. 

17) Rothenacker, am linken Ufer ver Donau, Oberamts Ehin- 
gen. Im alten Zeiten war Rothenacker in vie Schloßfapelle zu Neu: 
burg !) eingepfarrt. Das Grundeigenthum von N. mit dem großen 
und Ffleinen Zehnten, der Zchnten zu Untermarchthal und Yaus 
trach nebit ? 3 des großen Zehnten zu NRothenader gehörten beinahe 
ganz zur Musftattung der alten Pfarrkirche von Neuburg, das ohne 
Zweifel (iebe die Anmerkung) altes Tübingifches Beſitzthum war. Erft 
im vierzehnten Jahrhundert Faufte das Slofter den Ort Rothenader 
ganz, am dem früher die Grafen von Berg und andere Herren An— 
theil hatten. 

Wir trafen oben Graf Hartmann von Gerbaufen und feinen Bru- 
der Adalbert bei der großen Berfammlung von Fürften, Grafen und 
Herren ?) Schwabens 1116 bei Kothenader, und Pfalzgraf Hugo ftellt 
1173 dem Kloſter Marchthal daſelbſt eine Schenfungsurkunde aus. 

18) Oedenwaldſtetten, Oberamts Münſingen, bei Tubingius 
blos Waldſtetten genannt. In der Nähe liegen außer Graveneck die 
Burgruinen von Blankenſtein und Hohenſtein, ſowie der Ort Ober: 
jtetten. Edle von B. und H. kommen im zwölften und dreizehnten Jahr: 
hundert häufig als Dienftlente der Pfalzgrafen von Tübingen vor, und 
der lettgenannte Ort ericheint fpäter als Tübingifches Beſitzthum. 

19) Laichingen, Oberamts Münfingen, Marktfleden. Die vor: 
tige Albanifirche wurde von den Stiftern an das Klofter geſchenkt. In 
die Kirche waren vor der Keformation eingepfarrt Felpftetten, Sont- 
heim (Oberamts Münfingen) und Suppingen (Oberamts Blaubeuren). 
Der Ort hat an dem beiligen Alban einen reichen Heiligen, zu welchem 


1) Neuburg, ein Weiler über der Einmündung der Fauter in bie Donan. 
In der Nähe ftand auf hoben Felien die Burg „Neuburg“, die 1171 in einer 
Urkunde des Bfalzarafen Hugo I. vorfommt, der dem Kofler Marchthal das 
Fifhrecht in der Donan von Neuburg bis Hobenwart fchentte. 

2) Unter andern auch: Swiger et Erliwin de Gundelvingen, Ernest, Adal- 
bertus et Otto de Stuzzilingen, — Bertoldus de Niunburk. Württembergiihes 
Urkundenbuch I. 542. | 

3) Hobenflein bei Oberftetten, Blantenflein bei Dapfen. 
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Graf Friedrich (von Tübingen) den Grund legte, der !/s des großen 
Zehnten zu Paichingen ihm zum Opfer brachte; vie anderen */s gehör- 
ten ber Kirche. Laichingen hatte ehevem beſondere Vorrechte. Es war 
bier ein Freihof, ver das Afylrecht hatte; ein Theil von Laichingen war 
immer frei, batte fein eigenes Gericht, und auch fein Hochgericht. Noch 
im Jahr 1798 wurde in Laichingen ber Huldigungseid von bein ganz 
zen Bezirf abgenommen. 

Grundherr von Paichingen mar ehemals zum größten Theil das 
Kloſter Blaubeuren; die eigenen Güter deffelben waren in einem Hofe 
vereinigt, der mit der Zeit in acht befondere Bauernhöfe zerfallen ift; der 
Maier des Klofterhofes mußte den Vogt beherbergen. Die Vogtei von 
Paihingen war noch am Ende des breizehnten Jahrhunderts (1289) in 
den Händen der Pfalzgrafen von Tübingen. — Da das Haus ber 
Tübinger Grafen im Befite der Kirche, der Zehnten umd der Vogtei von L. 
war, fo ift anzunehmen, daß die dortigen Befigungen ver Grafen von Hel— 
fenftein am Ende bes breizehnten Jahrhunderts von jenem Haus auf fie 
übergegangen find. Diefe Grafen befaßen die Jagd zu Paichingen und 
in dem ganzen Umkreiſe, wozu ber alte Markungsbezirk Weich 
ftetten an der nörblichen Grenze der Laichinger Markung gehört; in 
der Stiftungsurfunde des Klofterd Wiefenfteig (861) Weifteti (Uuei— 
jteti) genannt. 

Es dürfte hier am Plate fein, auch ein Wort über das früher nach 
Vaihingen eingepfarrte Felpftetten zu jagen. — Das Klofter hatte 
hier auch grundherrliche Rechte und Gefälle; auch die Grafen von Helfen- 
ftein befaßen bier folche, fjowie die Jagd in der fogenannten Klo— 
ftermarfung, wozu Egelfee gehörte, auf dem Hohenwang, 
Hochwang H. 

20) Weſterheim, Oberamts Geißlingen, au der Grenze des Ober— 
amts Münſingen. Graf Hugo, Anſelms Sohn, ſchenkte einen Leibei— 
genen dieſes Orts an das Kloſter. 

Egelſee EEgelshö, Egelolfs-Höhe), eine halbe Stunde von W., 
iſt ein hochgelegener großer Bezirk von Mähdern, Holzungen und 
Aeckern; es ſtand dort im eilften Jahrhundert eine Burg und eine 
Kapelle des heiligen Aegidius ?); noch jetzt findet man Spuren von 


* 
1) Anno 1127. Test. Hainricus de Hohenwang. Tubingius. Somit 
Zweifel bier ein Burgfit, und etwa ein Hof. 
2) 1142 dedicata est Ecclesia apud Egelsee (ubi primitus nostrum debuit 
eollocari cenobiam). Tubingius. 
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Sebänlichkeiten und die Nefte einer Mauer, auch eine quadratfürmige 
Fläche mit einer Böfchung umgeben, Höfle genannt. Auch much der 
Berfetgung des Kloſters nach Blaubeuren behielt duffelbe Güter dort. 
Im Jahr 1807 erfaufte die Gemeinde Wejterheim von dem ehemali« 
gen Kirchenrath um 3805 1. 173 Morgen Aders auf „Egeljee.‘ 

Endlich werden unter den Stiftungs-Gütern aufgezählt der Hof 
Schwärzloch bei Tübingen ) und Theile von dem Hof Wald hau— 
fen ?) ebendaſelbſt. Schwärzloch wurde indeß nicht von den Stiftern 
gejchenft, ſondern (übrigens gleichfall8 in den erſten Zeiten) von einem 
gewiljen Albert, Presbyter von Tübingen, der als Mönd in das Klo 
ſter eintrat; nach den Angaben der Blaubeurer Chronif „Albertus no- 
strae Cenobita Congregationis Schwerzloch obtulit et mansum unum 
in Suntheim el apud Ringingen* etc. In einer andern Stelle fommt 
derfelbe als Presbyter de Tübingen vor, der „unum mansum in Im- 
menhusen et unum apud Ringingen“ ſchenkte. Endlich ift von einem 
Presbyter Billune die Rede, der in Schwerzloch begraben liege. — 
1477 gab Abt Heinrich (aber) von Blaubeuren die Caplanei Schwer;- 
(och der nen errichteten Umiverfität zum Pathengeſchenk ?). 


8.4. 
Verhältniß von Rud zu Tübingen. 


Aus der vorjtehenden Zufammenftellung, ber Eriftenz ver beiben 
Burgen Ruck und Gerhauſen, und der alten St. Johannis-Kirche im 
Keſſel des Blauthales geht hervor, daß, wohl lange vor dem Beginn 
des Kloſterbaues, ein miächtiges, edles Geſchlecht daſelbſt feinen Sig 
gehabt hat, deſſen Herrichaft, meiſt aus eigenen Gütern beftehend, fi 
über den größten Theil des jegigen Württembergifchen Oberamtes Blau- 
beuren und über einen Theil der Oberämter Münfingen und Chin: 
gen eritredte *). 


1) Cleß, Lanbes- und Eulturgeihichte von Württemberg. II. 2. S. 15. 

2) abbas et conventus in Blaburren vendiderunt monasterio nostro (Beben- 
hausen) bona quaedam, quae abantiquotempore possederuntin Walt- 
husen cum pratis, nemoribus, pascuis etc. 4271. Urfunde und Auszug in Ga 
beif, Misc. I. S. 140. Die Pfaljgrafen von Tübingen richten 1333 in bem 
„Blaubeurer Hof“ zu Tübingen das Urjuliner Klofter anf (das ehemalige 
Decanathaus). 

3) Hess, II. 2. p. 297. 

4) Für das Blauthal und die nächſte umliegende Alb läßt fih feine alte 
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Mit Rückſicht auf den Beſitz des in alten Zeiten politiſch wich— 
tigen Orte Laichingen, und den über diefe Gegenden ausgebreite— 
ten bedeutenden Befigitand ift anzunehmen, daß das denſelben inneha— 
bende Geichlecht das Gaugrafenamt in diefen Gegenden verwaltete, als 
die Gauverfaſſung noch beftanden, welche indeß um die Zeit der Stif- 
tung von Blaubeuren bereits in Verfall gefommen war, obgleich vie 
Burgen Ruck, Gerhaufen mit Zugehör im Anfang des vierzehnten Jahr— 
bunderts noch „comitatus“ genannt werben, womit indeſſen auch etwas 
Anderes als eine Grafichaft im alten Sinne des Worts gemeint fein 
tann. Für das Haus Tübingen, deſſen politifche Stellung und Gel: 
tung jeit 966, foweit wir "urkundlich zurückgehen können, auf der Gra— 
fenwürbe des Nagoldgaues und Zugehör beruhte, was fein Hauptfig Twing 
an der Grenze des genannten Gaues repräfentirte, war Ruck bereits 
ſeit geraumer Zeit Nebenfig und mit Zugehör zur Austattung jünge- 
rer Glieder der Familie verwendet. — Die Befitungen im Blauthale und 
auf dem umliegenden Plateau ver Alb waren gemeinfchaftliches Eigen- 
thum der 3 Brüder, die das Kloſter gejtiftet; alſo Eonnte feiner von 
ihnen fie etwa erheirathet haben, ſondern fie hatten diefelben von ih— 
ren Eltern ererbt. Vielleicht aber hat ihr Water die legte Erbin eines 
reihen Geſchlechts geheirathet, das auf Ruf und Gerhaufen feinen 
Sig hatte? Das’ urkundliche Vorkommen eines Grafen Hugo von 
„Cegineck“, was wohl für Graveneck zu nehmen ift, neben einem 
Grafen Anfelm (1027 und 1048) des Nagoldgaues (Tübingen), 
deſſen Ahne Anfelm ſchon 966 als Graf deſſelben Gaues vorkommt, 
beweist, daß das Geſchlecht der Nagoldgau-Grafen (Tübingen) ſchon 
früher die größtentheils aus Allodial-Gütern beſtehende Grafſchaft (Herr— 
ſchaft) Ruck-Graveneck auf der Alb beſeſſen hat, wofür auch die Klo— 
ter: Stiftung fpricht, infoferne diefelbe ein heimathliches Verhältniß 
der Stifter- Familie zu jenen Gegenden andeutet. 

An die Befigungen im Blanthale und Umgegend reihen fich durch 
Sermittlung von Rothenader die bei der Stiftung des Kloſters 
Marchthal (1171) fich ergebenden Befigungen unferer Familie bei 
Marchthal, Kirchbierlingen, Wachingen, Bettighofen, Mal: 
fetten (Stetten, Oberamts Ehingen) an. Sicht man in der Gräfin 


Gaubzzeihnung angeben; nörblih gelegene Orte der obigen Zufammenftellung 
(Befterheim, BWeiftetten) lagen im Fleingau; andere ben jetigen Überämtern 
Nänfingen und Ehingen angehörige ber Albuinsbar, der Munigisingeshuntare und 
Fulchotsbar. 
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Bertha von Kellmünz, welche Pfalzgraf Hugo, der Stifter von 
Marchthal, in ven Schenkungsurkunden des Kloſters feine „ava“ nennt, 
die Gemahlin Anfelms, Mitftifters von Blaubeuren oder, wie wir 
annehmen, die Bregenzer Gräfin, jo find nach den eigenen Worten 
des Pfalzgrafen Hugo die Befigungen Marchthal, Bierlingen u. |. w. 
doch nicht durch dieſe Bertha an feine Familie gefommen, ſondern fie 
fchreiben fih, wie Rud und vie Beſitzungen auf der Hochfläche ver 
Alb, aus früherer Zeit ber. 


8. 5. 


Ortihaften, welche in dem Zeitraume von 1080— 1103 in ber Ge- 

fhihte der Grafen von Tübingen vorfommen, in deren Graffdaft 

lagen, ober in welden fie begütert waren!) (Topographiſche 
Bujammenfellung.) 


1) Tübingen. Die Burg Tübingen wird in diefem Abjchnitte 
nicht befonders erwähnt. Tübingen war in dieſer Periode bereits eine 
Pfarrgemeinde, da unter ven Wohlthätern des Klofters Blaubeuren 
in den eriten Zeiten ein Presbyter Albert von Tübingen genannt wird. 
Die Nebenlinie von Ruck (Sigibots Familie) befaß nach einer unten 
folgenden Urkunde zum Jahr 1295 einen Hof bei oder in Tübingen, 
der noch im dem genannten Jahre aufgeführt un: ale „des von 
Rugge guot.“ 

2) Ortſchaften u ſ. w. der Umgebung von Tübingen. 

Schwärzloch, Hof mit Kapelle; der fo eben genannte Presbyter 
Albert von Tübingen ſchenkte daſſelbe an Blaubeuren (fiebe oben); in: 
deſſen wahrfcheinlich blos die Kapelle. Am Anfang des zwölften Jahr: 
bunderts fommt (Cod. Hirs.) vor Wernherus de Swertissloch, der 
eine Wiefe in Ambra (Ammerhef) und eine halbe Hube an das Kloſter 
Hirſchau ſchenkte; ohne Zweifel ein Tübingifcher Dienftmann. Hier 
erwähnen wir auch des Ammerhofs (mit Kapelle), der gleichfalls im 
Cod. Hirs. im Anfang des zwölften Jahrhunderts genannt wird, und 
entſchieden Tübingiſch war (jiebe unten bei der Stiftung von Mard- 
tbal), auf dem auch ein Tübinger Dienftmann, Erfinbert (von Am: 
bera) feinen Zip batte. — Waldhauſen, Hof zwilchen Tübingen 
und Bebenhauſenz; uralte Befisung des Kloſters Blaubeuren, welde 

1) Wir übergeben bier Die Befipungen auf der Alb, in ben Oberämtern 


Blaubenren, Münfingen und Ehingen, da fic bei der Stiftungegeichichte des Klo— 
fters Blaubeuren bereits zulammengefeilt worden find, 
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1271 an Bebenhauſen übergieng; ohne Zweifel Beſitzung der Grafen 
von Tübingen, und von dieſen an Blaubeuren geſchenkt (ſ. oben bei ver 
Stiftungs-Gefchichte diefes Klofters). — Dußlingen; Diemo von ba, 
in diefem Ort und in Gönningen begütert, „minister comitis Hugonis 
de T.“ | 

3) Oberamt Herrenberg, Oberamt Rottenburg. 

Sindlingen; die Söhne Anfelm’s find bier begütert. — Ergen- 
jingen; ein Dienftmann Graf Hugo’s von Gravened hat hier Be- 
figungen ). 

4) Schönbud. 

PBreitenftein; Filial von Weil im Schönbuh, Oberamts Böb- 
lingen. — Schlaitdorf (Pfarrdorf im Schönbuch, DOberamts Tü- 
bingen). Edle von diefen Orten, Rudolf und Alberich, find mit Graf 
Heinrih von Tübingen 1087, 1088 bei einer Schenfungsverhandlumg im 
Klofter Reichenbach. 

5) Oberamt Horb. 

Gündringen; liegt in der Graffchaft Graf Heinrichs von Tuingen 
1087; Sigebold, Gerrich und Wolf von da find bei diefem Grafen 1088 
im Klofter Reichenbach. — Salzftetten; Werner von da, servus des 
Grafen Hugo von Tübingen 1099 — 1103; ein „miles“ ift wiederum 
Lehensmann Werners. — Altheim; eine Schenfung von dort gelegenen 
Gütern gefchieht in Gegenwart Graf Heinrichs von Tübingen 1088. — 
Eutingen (Utingen); Reginbold von da, ein Freier, ift mit Graf Hein- 
rih von Tübingen 1088 bei einer Schenkung im Klofter Reichenbach. 

6) Oberamt Nagolp. 

Schietingen (Scielingen); eine Schenkung von dafelbft gelegenen 
Gütern geichieht 1088 in Gegenwart Graf Heinrichs von Tübingen. — 
Thalheim; Cono von da, „miles“ des Grafen Hugo von Tübingen 
1099 — 1103. 

7) Oberamt Freudenftabt. 

Igelsberg (Iringesberc); Werner von Salzitetten ſchenlt einen 
Theil davon an das Klofter Reichenbach durch die Hand feines Herrn, 
des Grafen Hugo. 


1) Der Berlauf unſerer Gefchichte liefert den deutlichen Beweis, daß Ortichaf- 
ten, in welhen Dienftleute der Grafen von Tübingen begütert waren, zu berem 
Srafihaft gehörten, wenn ihre Lage fonft auch biefür ſpricht. 
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8) Zerſtreutes. 

Niefern (badiſch, in der Nähe von Enzberg); Adelheid, Wittwe 
des Grafen Heinrich von Tübingen, ſchenkt (von ihren Erbgütern) die 
halbe Kirche daſelbſt an das Kloſter Reichenbach. 


Dritter Abſchnitt. 


Die Grafen von Tübingen in dem Zeitraum von 
1103 (1116) — 1146. 


8. 1. 

Dieſer Zeitraum unſerer Geſchichte iſt verhältnißmäßig ärmer an 
Daten, als der viel kürzere vorhergehende, und ſteht namentlich an genea- 
logiſchem Zufammenhang demſelben weit nad). 

Der Grund hievon ift ganz einfach. Die meiiten Quellen für die 
Geſchichte unferer Familie und der alten Gejchlechter überhaupt ent- 
jpringen aus der Tiefe der Klöfter, die diefelben geftiftet haben; in die 
obige Periode fällt nun aber Feine Klofterftiftung. Obgleich das Kloſter 
Blaubeuren dur die Schirmvogtei in einiger Verbindung mit der Stif- 
ter-Familie blieb, jo gedenken doch die Annalen dieſes Kloſters derfelben 
faft gar nicht. Ein großer Theil der Güter der Familie in jenen Ge— 
genden war bereits am das Klofter verjchenft. — Wir werden die 
Glieder unferes Haufes, die in dieſer Periode auftreten, mit ihren fur- 
zen Yebensabriffen jo auf einander folgen laſſen, wie fie nach den am 
Ende des erjten Abfchnittes der Pfalzgrafen folgenden Unterſuchungen 
genealogiſch zu gruppiren find. 

$. 2. 
GrafHugolv., (Sohn des Grafen Sugo Ill.) 1092--1120, ux. Hemma, 
Gräfin von Arnftein. ! 

Unſer Hugo nahm, wie wir bereits willen, auch an dem „Collo- 
quium“ Theil, das vie Herzoge Bertold von Zähringen und Welf ver 
Aeltere 1092 in Um bielten. Dap wir bier nicht mebr Hugo Ill. vor 
uns haben, beweist unter anderem der Umstand, daß Hugo nad Graf 
Hartmann von Gerbaufen in einer dert gegebenen Urkunde als Zeuge 
aufgefirbrt wird. Sonft wird er nur nech zwei Mal in der Sefchichte 


1) Wir nennen ibn ın ber fortlaufenden @eidlechtsreibe feines Hauſes, mit 
Uebergehung von Anſelms Schne Yugo, und ale Schn bes Grafen Huge IIE., 
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genannt. Das erjte Mal bei Gelegenheit eines Güter: TZaufches zwifchen 
dem Kloſter Hirſchau und einem Ritter Diemo von Dußlingen, der fein 
Dienſtmann war '). Das zweite Mal bei einer Schenkung an das Klofter 
Hirſchau. 

Als Bertold, Herr von Eberſtein, um das Jahr 1112 (f. unten), 
oder vielmehr deijen Gemahlin Adelheid mit ihren Söhnen Bertold, 
Eberhard und Hugo ?) auf den dringenden Wunfch ihres fchwer erfranf- 
ten Gemahls zu deſſen umd ihrem Seelenheil ven vierten Theil des 
Derfes Eltingen ?) an das Kloſter Hirfchau fchenkte, war Graf Huge 
ven Tuwingen nebſt einem feiner Dienftmannen, (Vdalricus de Lustnow) 
Urib von Luſtnau mit Graf Gotfriev von Calw und Graf Eberhard 
von Helfenftein Zeuge 9). 

Graf Hugo war (fiehe die umten folgenden Unterfuchungen) mit 
Hemma, einer Gräfin von Arnftein, vermählt. 

Der Arnfteiner Mönch 9), der das Leben des Grafen’ Ludwig II. 
ben Arnftein um 1200 befchreibt, erzählt uns, wie der Tübinger Graf 
ſeine Braut, die ihm ihr Bruder bei St. Goar am Rhein feftlich zu- 
führte, mit großem Gepränge und einem Gefolge von 200 Rittern in 
Empfang genommen. 

Graf Hugo hinterließ bei feinem Tode (um das Fahr 1120) zwei 
Söhne, Hugo und Heinrich, die im angehenden Sünglingsalter ftan- 
den. Seine Gemahlin Gemma (Hemma) fchenfte, wohl bald nach dem 
Tode ihres Gemahls, zu deſſen Seelenheil an das Klofter Hirſchau ein 
berrichaftliches Gut (Herrenhof, terram salicam) und drei Huben (Bauern- 
höfe) bei Eckenweiler (Filial von Wolfenhaufen, Oberamts Rottenburg ®). 

1) Cod. Hirs. p. 37. 

2) Der Name Hugo lanı nad analogen Fällen auf die Vermuthung führen, 
be Gemablin Bertolds feie eine Tübingerin geweien. 

3) Oberamts Leonberg, an der Glems; in der Calwer Grafidaft. 

4) Cod. Hirs. p. 42. — Die Grafen von Tübingen und Helfenftein Könnten 
ale Verwandte, ber von Calw als, fo zu fagen, Territorial- Herr bei ber 
Schenkung betbeiligt gewefen fein. 

5) Kremer, Orig. Nass. 2,362. Daß der Mönch deu Hugo Bialzgraf (von 
Thuyngen) nennt, ift erflärlih. — Auffallend if es, baf Graf Lubwig von Arnftein 
dei Niefern, Zeutern (babifch), Eitingen, Warmbronn und Gebersheim (Oberamts 
teonberg) begütert war. Cod. Hirs. pag. 96. Es lünnte biejes Beſitzthum auf 
irgend eine Weile mit der genannten Heirath im Zuſammenhang ftehen. 

6) Cod. Hirs. p. 37. — Memminger (Beihreibung bes Oberamts Rotten- 
burg) meint, Edenmweiler habe, wie die ganze Gegend, früher ben Grafen von 
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Graf Hugo IV. wird mit ſeiner Gemahlin Hemma und ſeinen zwei Soh— 
nen, Hugo und Heinrich, Im Seelbuch des Kloſters Zwiefalten, dem er 
ohne Zweifel eine Schenkung gemacht hat, aufgeführt, übrigens ohne An— 
gabe eines Jahres. 
8. 3. 
Graf Hugo V., Sohn ber Hemma (1125 — 1146), ux. (wahrſcheinlich) 
eine Gräfin von Zollern. 

Wir fehen ihn zuerjt um das Ende des erjten Biertels vom zwölf: 
ten Jahrhundert, alfo bald nach dem Tode feines Vaters in Angelegen— 
heiten feines Haufes auftreten. Als nämlich das Kloſter Hirichau ver: 
ſchiedene Kirchen-Güter in Gültftein ') (Oberamts Herrenberg) austaufchte, 
erhob er als Kaſtvogt ver Ortskirche Beſchwerde, da es ohne feine Zu- 
ftimmung gefchehen war, worauf das Klofter ihn mit 10 Talenten zu- 
frieden ftellte, Tübinger Minifterialen — Diemo (von Duplingen), 
Kraft und Hugo (von Hailfingen), Ulrih (von Luſtnau), Machtelf 
won Gültftein), Wanger (von Gärtringen) ?), Irufrit (von?), Ge 
bilo (von?) — aber ihr Wort darauf geben lie, dafür ftehen zu wol- 
fen, daß Heinrich, des Grafen Bruder, die Abfindung gutheiße ). Ju 
der Eigenfchaft als Gaugrafen finden wir ihn zwifchen 14133 — 1137. 

Ein Edler, Namens Guntram, ſchenkte vem Klofter Reichenbach Güter 
in Hufen (Neckarhauſen, im Fürſtenthum Hechingen), Betherane (? Peta- 
vale, Petra, in der Nähe von dem vorigen). Die feierliche und geleb- 
liche Uebergabe geſchah auf einem Gaugericht, das Graf Huge nach alt- 
deutſcher Sitte unter freiem Himmel, in Gegenwart feines Sohnes Hein 
rich und Mehrerer von Adel Cin campo) bei Reuften hielt ). Senit 
Hohenberg gehört, und jeie von biefen an Tübingen gelommen, was unrictig if 
(fiebe darüber unten mebr). e 

1) In Gültftein waren fonft begiltert: Graf Erlafried von Calw, Bertold, Graf 
von Kirchberg, Bertold, Herzog von Zähringen (eurtis Bertoldi dueis), Adelbert 
von Saliftetten, ein Sigebot und fein Bruder Hermann (?von Nud), in loco 
qui dieitur, Gero (Gerold), der oft genannt wird; Wanger de Gertringen, Adel- 
bert de Pfrundorff und andere. 

2) Hailfingen, Oberamts Rottenburg, Gärtringen, Oberamts Herrenberg; DIE 
andern Orte find befannt. 

3) Cod. Hirs. p. 87. 

4) Keichenbacher Dotationsbuh S. 64. Bei ber Uebergabe der Güter im Klo— 
fter felbft waren gegenwärtig unter anderen: Otto de Raggesingen, Burchard de 
Altheim, Mareward de Sallestetin, Odalricus de Waldach. Rexingen, Salzſtet⸗ 
ten, Altheim, (Oberamts Horb) — Beweis, daß die geſchenlten Gitter and im jenen 
Gegenden lagen. 


zu IB. 


ericheint Hugo häufig als Zeuge in Faiferlichen Urkunden. So in zwei 
Urkunden des K. Heinrich V., gegeben zu Straßburg den 7. und 8. Ja— 
nuar 1125; mit ihm der Pfalzgraf Gotfried von Calw, Wezel von Hai- 
gerloh, Burkard von Zollern und andere '). 

Um das Jahr 1134 finden wir ihn, zwar irrthümlich mit dem Titel 
Palzgraf, neben vielen andern Grafen, worunter Graf Rudolf von Bre- 
genz, Burkard, Egino, Gotfried und Friedrich, lauter Grafen von Zol— 
lern, Yubwig von Wirtemberg, Bertold yon Eberjtein, als Herzog Friedrich 
von Staufen in der „Dincſtete Kunigisſtole“ (Königsſtuhl) die Stiftung 
des Klofters Salem (Salmannsweiler) beftätigte °). . 

In Urkunden des 8. Konrad IIL, gegeben zu Weißenburg und Mark— 
gröningen den 20. Mai und 14. Oft. des Jahres 1139, wird Hugo 
mit einem Sohn gleichen Namens, neben Markgraf Hermann von Baden, 
ven Grafen Adelbert von Löwenſtein, Adelbert von Calw, Friedrich von 
Zollern, Bobbo von Laufen, Egeno von Beingen (Baihingen), Ludwig 
von Wirtemberg u. a. als Zeuge aufgeführt ?). "Ferner in einer an— 
dern Urfunde befjelben Königs von dem Jahre 1143, gegeben zu Ulm t); 
er wird zwar bier blos als Graf Hugo ohne beigefegten Familien-Na- 
men, wie beinahe alle andern - Grafen °) diefer Urkunde aufgeführt; in» 
deſſen fpricht der Name Hugo, der Ausftellungsort, Ulm, die Mit: 
jeugenfchaft (beinahe lauter jchwäbifche Grafen, wie gleichfalls aus 
den Namen folgt) entjchieden dafür, daß wir hier unfern Hugo von Tü— 
hingen vor uns haben. 





1) Dümge, Reg. Bad. 34. 

2) Nah einer fehr alten Noticia. Mone, Quellenfammlung I, 179. 

3) Schannat, Hist. Worm. 2, 69. Besoldus, doc. rediv. p. 452. 

4) Lünig, Spicileg. ecel. IH, 675. 

5) Unter andern ein Pfalzgraf Abdelbert von dem Haufe Dillingen. Siehe 
nihfte Seite. 
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Geſchichte der Pfalspgrafen. 


; Erſter Abſchuitt. 
Die Pfalzgrafen von Tübingen in dem Zeitraum 
von 1146 — 1162. 


8.1. 
Graf Hugo V. als Pfalzgraf Hugo 1. (1146 — 1152.) 

Unfere Familie beſaß nicht, wie bis auf die neueſte Zeit ziemlich 
allgemein angenommen wurde, die pfalzgräflihe Würde von Schwaben 
von Anfang ihres Auftretens in der Gefchichte an, jondern diejelbe wurde 
ihr erſt um die Mitte des zwölften Iahrhunderts verliehen, und gieng 
von dem Gefchlecht der Dillinger Grafen auf fie über ). Die Ueber- 
tragung diefer Würde ift ein Beleg dafür, daß Tübingen um viefe Zeit 
das mächtigfte und angejehenfte Grafenhaus Schwabens war ?), und bei 
ven Hobenjtaufen in Ehren und Gunſt ftand. 

Da wir uns über die pfalzgräfliche Würde unferer Familie in ei- 
nem befonderen Wbfchnitte ausfprechen werden, jo machen wir bier nur 
vie für die Feftitellung der Genealogie wichtige, aus den Dofumenten 
unjeres Haufes Har hervorgehende Bemerkung, dag im zwölften und drei— 
zehnten Jahrhundert ver ältejte unter mehreren Söhnen von dem Vater 
die Pfalzgrafen: Würde und den Titel erbte, die andern ſich Grafen fchrieben. 

Wir fehren zu unferem Hugo V., beziehungsweife Hugo I. zurüd. Mit 
dem Titel Pfalzgraf fommt er zum erften Mal im Jahr 1146 in einer 
Urkunde des K. Konrad II, gegeben zu Aachen, vor ?), zwar blos als 
„Hugo eomes palatinus;“* da aber die Gefchichte um vdiefe Zeit feinen 


1) Zu demielben gebörten die Stifter von Anbaujen, Pfalzgraf Adelbert von 
Yanuterburg 1128 zu Ulm, der ibentifch ift mit dem io eben zum Jahr 1143 ge 
nannten; fiebe bie Abhandlung bes Verfaſſers über die Stifter von Anbaufen in ben 
Beiträgen zur Geicichte des Bisthums Augsburg, herausgegeben von Domtapi- 
tular Steichele. 

2) Albert Bobemus (feit 1239 päbftlicher Legat in Deutichland) jagt, ale er 
von den Grafenbäufern Schwabens ipridht: „Palatini Tvingorum vasallis exqui 
sitis et ministerialibus potentibus abundantes, Suevos alios praecesserunt“; umd 
doch hatte die Macht des Hanſes inzwiſchen bedeutend abgenommen. 

3) Jaffé, Geſchichte des dbeutihen Reichs unter Konrad III. Beilage 2. 
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Nah dem Namen Friedrich zu fchlieken, war die Gemahlin des 
Pfalzgrafen Hugo I. eine Gräfin von Zollern ). Bon Heinrich, (dem 
Bruder des Hugo 1), der oben bei ver Verhandlung mit dem Klofter Hir- 
ſchau erwähnt wird, fünnen wir nichts berichten, da er nicht mehr ge- 
nannt wird. 

Wir gehen zu den Söhnen des Pfalzgrafen Hugo 1. über. 


8. 2. 
Pfalzgraf Friedrich, ?uxor N. N. (1152 — 1162). 

Er war der ältefte unter den oben genannten Söhnen des Pfalz: 
grafen Hugo I. — Friedrich fommt mit dem Titel Pfalzgraf in mehreren 
faiferlichen Urfunden vor; zum erften Mal in einer Urkunde des K. 
Friedrich I., gegeben zu Speier ven 19. Aug. 1152; er ift unter meh— 
reren Grafen, worunter Egino von Vehingen, ver leßte Zeuge, was 
wohl feinen Grund darin hat, daß er beziehungsweife noch jehr jung war ?). 

In einer andern Urkunde deſſelben Kaifers vom 18. Ian. 1153, 
gegeben zu Palme, kommt er ferner als Pfalzgraf von Tuwigen, nad 
mehreren Großen, worunter Otto, Pfalzgraf von Wittelsbach, vor ?), 
und im nächjten Jahre (17. Jan. 1154) in einer faiferlichen Urkunde, 
gegeben zu Speier; e8 werben hier genannt Welf, Herzog von Spoleto, 
Sriedrih, Herzog von Schwaben, dann er als „Federicus Palatinus de 
Thimugen“ (offenbar verjchrieben für Thuwingen), nad ihm Hermann, 
Markgraf von Baden, und Hugo, Graf von Eljaß (Egisheim) und an- 
dere %. In demfelben Jahr (17. Mai) unterzeichnet er nach dem ger 
nannten Welf mit feinem Bruder Hugo (ohne Titel) an der Spige von, 
mehreren andern Grafen (Rudolf von Pfullendorf, Werner von Kyburg, 


Adalheide coram episcopo Frising. renuntiavit querimonia quam habebant de 
predio Gamerchaim (Gemrigheim, Oberamts Befigheim). Gabelt. Mſer. Die Pfalz- 
grafen vor Tübingen erfcheinen im dreizehnten Jahrhundert (1252) in Gemrigheim 
begüter. Dux Conradus de Dachowe, Zeuge in einer Urkunde bes Pfalzgrafen 
Hugo 1I., gegeben 1181 auf bem Schloffe Rud. Siehe unten. 

1) Ein Graf Friebrih von Zollern 1114—1120, deſſen Sohn Friedrich 1133 
bis 1142. Pfalzgraf Hugo II. wird im ber Fehde 1164 von dem Haufe Zollern 
kräftig unterftügt. Unter den Berwanbten bes Pfalzgrafen Rudolf I. (Enkel Hugo's I.) 
eriheint 1188 ein Graf von Hohenberg; Hobenberg und Zollern waren aber ur- 
ipränglih eine Yamilie. 

2) Gudenus, Syllog. dipl. 460. Würdtwein, nov. subsid. VII, 154. Dümge, 
regest. Bad. 46. Schoepflin, Alsat. dipl. Nro. 286. 

3) Ungebrudte Urlunde. Gefällige Mittheilung von Dr. Böhmer in Frantfurt. 

4) Muratori, Antiquit. ital. 6, 56. 
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Hartmann von Dillingen, Eberhard von Nellenburg, Marquard von 
Beringen) zu Pfaffenhofen (in ver Gegend von Weberlingen) eine Faifer- 
liche Urkunde für das Kloſter Kreuzlingen, und eine andere in bemfelben 
dabr (ohne Tag) mit feinem Bruder „comes“ Hugo zu Konftanz *). 

Endlich kommt Friedrich als Pfalzgraf von Tübingen mit feinem 
Bruder Graf Hugo in einer Faiferlichen Urkunde, gegeben zu Konftanz 
den 24. Nov. 1162, vor. Der bekannte Herzog Welf eröffnet die Reihe 
der weltlichen Zeugen, ihm folgt unſer Pfalzgraf mit feinem Bruder, 
dann folgen mehrere Grafen ohne Familien-Namen ?). 

In eigener Angelegenheit kommt Friedrich nur ein Mal vor, als 
er im Jahr 1152. (25. Aug.) dem Kloſter Salem (Salmannsweiler) 
mit feinem Dienftmanne Eticho fünf Manfen in Hohenbuch mit alfen 
dazu gehörigen Nechten ſchenkte 3). — Er muß noch im Jahr 1162 ge- 
fterben fein, denn fein Bruder Hugo fommt mehrere Mal in vemfelben 
als Pfalzgraf vor, er aber nach dem 24. November veffelben Jahres 
nicht mehr. 

Ein Graf Friedrich von Tübingen wird im Seelbuch des im Fahr 
1127 geftifteten Klofters Urfpring (in der Nähe von Blaubeuren) ge- 
nannt; es ift wahricheinlich unfer Friedrich und nicht der Enkel Anfelms. 
Ob er verheirathet war, iſt nicht zu beftimmen, es jcheint fajt nicht, 
menigitens willen wir nichts von Nachlommen; männliche hatte er in 
feinem Fall, da die pfalzgräfliche Würde auf feinen Bruder übergieng. 


8. 3. 
Graf Heinrid (1133— 1167). 


Wir gehen vorlänfig anf den jüngfterr ber drei Brüder, den Grafen 
Heinrich, über, da berfelbe gleichfalls keine Nachkommen hinterlaffen, und 
je der mittlere Bruder Hugo allein ven genenlogifchen Faden fortführt. 


1) Ungebrudte Urkunden; gefällige Mittbeilung von Oberbibliothelar von 
Stälin in Stuttgart. 

2) Tschud. Chronic. Helvet. I. 83. Guillimann (Habsburg) 215. fügt ohne 
Beiteres bei Hugo comes an „Montisfortis“ und Tſchudius in Klammern: „find 
beide (Friedrich und Hugo) erborne Grafen von Montfort geweſen.“ Wir werben 
unten darauf zurädlommen. 

3) Ungebrudte Urkunde bes Klofters Salem zu Karlsruhe. Hohenbuch, abge: 
gangen bei Grögingen, Oberamts Ehingen. — 1194 verkauft Abt Eberhard von 
Blaubeuren an Salem */ mansum in Hohinbuch cum omnibus appendiciis at- 
que uno fundo in Gretzingen. Mone, Zeitſchr. 3. 
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Heinrich ſahen wir ſchon oben als Jüngling auf dem Gauding bei Reu— 
ſten mit feinem Vater (1133—1137). Später finden wir ihn mehrere 
Male im Gefolge des K. Friedrich J. jo im Jahr 1157 (6. Yan.) zu 
Trier; in der dort gegebenen Urkunde ift er unter ben Grafen der lette 
Zeuge; ihm folgt Berengar von Ravenftein '). 

In demfelben Jahr, den 16. März, unterzeichnet er eine Urkunde 
veffelben Kaifers, gegeben zu Würzburg; auch bier nimmt ev unter ben 
gräflichen Zeugen eine ziemlich untergeordnete Stelle ein ?). ALS treuen 
Anhänger des Hohenftaufifchen Haufes finden wir ihn bei dem Kaiſer 
auf deſſen italienifchen Heerzügen, fo im Jahr 1161 zu Yovi ?), und 
als im Jahre 1167 eine peftartige Krankheit ven größten Theil des 
faiferlichen Heeres dahinraffte, war er mit Herzog Frievrih von Stau- 
fen, Herzog Welf VIL und 2000 ſchwäbiſchen Rittern eines der erjten 
Dpfer 4); er ftarb ſchon am 7. April 5), während die meiften feiner Un- 
glücsgefährten im Laufe des Sommers erlagen. Sein Tod erinnert 
ung lebhaft an die Worte, welche L. Uhland (in feinem Konradin) dem 
Truchfeß von Waldburg in den Mund legt. 

„Der Sonne Glutftrahl brütet Seuchen aus, 

Und fchlägt ben Leib mit Ausiag und Geſchwür.“ — 
„Wie oft ſchon zog das deutſche Heer 

Erlesne Männer, ſchmucke Jünglinge, 

Des Baterlandes Stolz, ber Ihren Wonne, 

Die Alpen nieder, um auf Wälſchlands Ebenen 
Dahin zu fhmwinden wie das Sommergras.“ 


8. 4. 

Welchen Antheil nahmen die Brafen und Pfalzgrafen von Ti 

bingen (aus ber Beriode von 1090— 1167) an ben Angelegenheiten 
bes Reihe. 


Wir haben oben berichtet, daß fi Graf Hugo IN. von Tübingen 
nah einer zweimaligen Belagerung feiner Burg dem K. Heinrich IV. 
1079 unterworfen hat. Nichts deſto weniger jehen wir feinen Sohn 
Hugo IV. mit feinen Stammesverwanbten, Graf Hartmann von Ger- 


1) Burgruine Ravenftein bei Steinenfirh, Oberamts Geißlingen. Hontheim, 
bist. Trevir. I, 579. : 


2) Mon. boic. 6, 173. 

3) Dümge, Reg. Bad. 442. 

4) Anonym. Weingart. $. XI. Ottonis de St. Blas. Chron. Ussermann II, 472. 
5) 4167. VII. Id, April. Heinricus comes de Duwingen. Necrolog. Zwifalt. 
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hauſen und Hugo von Graveneck wieder 1092 in Ulm auf der Seite 
der Welfen. — Als ſich aber 1095 das welfiſche und zähringiſche Haus 
mit dem Kaiſer ausſöhnten, traten ohne Zweifel auch die Grafen von 
Tübingen wieder auf die Seite deſſelben. — Welche Partei fie in dem 
unfeligen Kampfe ergriffen, ver fich 1104 zwifchen dem Kaiſer und fei- 
nem Sohne Heinrich V. entfpann, ift nicht zu entſcheiden, jedoch ift es 
wahricheinlich, daß fie fih an den Staufen Herzog Friedrid von Schwa- 
ben anjchloßen, und dem Kaiſer treu blieben. 

Der Graf Hartmann von Gerhaufen und fein Bruder Adelbert 
waren unter den Herren, bie nach K. Heinrich IV. Tode (1106) vefjen 
Sohne Heinrich V. beiftanden, als auch zwifchen ihm und dem Pabite, 
der ihn vorher zur Empörung gegen feinen Vater aufgereizt und „ihm 
dafür Vergebung beim Weltgericht verheißen hatte,“ ver Kampf losbrach; 
wir jahen fie oben „in generali conventu pene totius Sueuie in loco 
Rotinakkir“ 1116 bei den Herzogen Friedrich (von Hohenftaufen), Welf 
md DBertold (von Zähringen), und 1125 trafen wir Graf Hugo V. 
von Tübingen im Hoflager des Kaijers Heinrih V. Es ift dieß ber 
erite Graf von Tübingen, ver als Zeuge in einer Kaifer- Urkunde vor- 
kommt. 

In den langwierigen Kämpfen des Herzogs Friedrich von Schwa- 
ben, der nach Heinrichs V. Tode ficher auf die Kaiferfrone rechnete, und 
feines Bruders Konrad mit dem K. Lothar (von Sachfen) ftanden bie 
Grafen von Tübingen ohne Zweifel auf ver Seite der Erfteren, bis nach 
dem Fall ver hobenftaufifch gefinnten Stadt Ulm 1134, und ver fchredlichen 
Berwüftung Schwabens durch die Schaaren Lothars das ganze Land fich 
biefem unterwerfen mußte, und im folgenden Jahre 1135 (17. März) 
der ſtolze Schwabenherzog Friedrich auf dem glänzenden Reichstag zu 
Bamberg knieend dem Kaifer Gehorfam gelobte. 

Sahen wir die Grafen von Tübingen auf der Seite ber hohen- 
ftaufiichen Herzoge von Schwaben, jo darf es ums nicht wundern, daß 
fie trene Anhänger des Kaiferhaufes wurden, als der Hohenftaufe Kon- 
rad den deutfchen Thron beftieg (1138). Ä 

Bir trafen den bereitd genannten Grafen Hugo V. mit feinem gleich- 
namigen Sohne bei K. Konrad IL. 1139 (20. Mai) zu Weijfenburg, 
den 14. Oft. deſſelben Jahres zu Marfgröningen, und 1141 (10. Apr.) 
in Straßburg. a 

Ohne Zweifel hat Hugo auch an dem Kampfe Antheil genommen, 
den Konrad mit den Welfen führte, in’ welchem die befannte Belagerung 
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und Vebergabe ver Veſte Weinsberg in Schwaben eine Rolle fpielt. — Die 
Treue Hugo's zu belohnen, und das mächtigfte Grafenhaus Schwabens 
an die Intereffen des Kaiferhaufes zu feileln, übertrug Konrab, ohne 
Zweifel nach den Tode des Pfalzgrafen Adelbert aus dem Haufe Dil- 
lingen, Hugo V. von Tübingen das Pfalzgrafenamt über Schwaben. 

Diefer tritt, wie wir bereits wifjen, im Jahr 1146 (6. Jan.) mit Konrad 
als Pfalzgraf zu Machen auf — das erfte urkundliche Auftreten eines 
Pfalzgrafen von Tübingen. — Ob ein Glied des Haufes Tübingen an 
dem Kreuzzuge Theil nahm, den K. Konrad II. mit 70,000 geharnijchten 
Nittern, mworunter befonders viele Schwaben, antrat, ift nicht befamnt. 

Noch thätigeren Antheil an ben Reichsangelegenheiten ſehen wir das 
Haus Tübingen nehmen, als Friedrich I. (der Rothbart) den Kaiferthron 
beitiegen hatte. In feinem Gefolge treffen wir oft den zweiten Pfalz 
grafen von Tübingen, Friedrich und deſſen Brüber Hugo und Heinrich. 

Vetsterer Hugo machte den Römerzug mit, den K. Friedrich I. in- 
den Jahren 1154, 1155 unternahm; wir werben ihn unten bei dem Kaifer 
in Peiting (bayerifch Yandgericht Schongau), fehen, über welchen Ort der 
Heimweg des deutjchen Heeres gieng. — Graf Heinrich nahm Antheil an 
dem zweiten wichtigen italienischen Heereszug (1158— 1162), der mit der 
Groberung und Zerftörung Mailands endigte. Derfelbe Heinrich machte, 
nachdem fein Haus bie tragifch endende Fehde mit Welf beftanden hatte, und 
fein Bruder Hugo auf Gebot des Kaifers bereits in ber welfifchen Haft 
fchmachtete, den unglücklichen Römerzug im Jahr 1167 mit, und warb 
ein Opfer befjelben, wie wir bereit# oben ©. 64 berichtet haben. 


8. 5. 

Ortfhaften, welde in bem Zeitraum von 1103—1162 in ber Geſchichte 
ber Grafen von Tübingen genaunt werben, in beren Grafſchaft 
lagen, ober in denen fie wenigfien® begütert waren. 

Allgemeines: Das Grafenhaus Tübingen hatte bereits in biefem 
Zeitraum über eine ſehr bebveutende Zahl von Bafallen und Dienjtleuten 
zu gebieten. Graf Hugo IV. trat bei St. Gear mit einem Gefolge von 
200 Rittern auf. 

1) Tübingen wird in biefem Zeitraum nicht beſonders erwähnt. 

2) Umgegend von Tübingen. 

Ammern; Konrad von da 1150 mit Pfalzgraf Hugo I. bei Hohen- 
mur. — Luftnau; Ulrich von da ift 1112 mit Graf Hugo Zenge der 
Eberftein’fchen Schenkung an Hirfchau; derfelbe ohne Zweifel 1125 mit 
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deſſen Sohne Hugo bei der Abfindung mit dem genannten Klofter. — 
Dußlingen; Diemo von da, Dienſtmann Graf Hugo’s, ift bei Gön- 
ningen begütert; mit Hugo 1125 bei ver Abfindung mit Hirſchau. — Jet— 
tenburg; Walther von da 1150 mit Pfalzgraf Hugo I. bei Hohenmur. 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg, Rottenburg zum Theil. 

Entringen '); Otto von ba, 1150 bei Hohenmur. — Gült- 
fein; Graf Hugo V. ift Kaftvogt der Kirche zu Gültjtein 1125; Mach- 
telf von da ift mit demfelben bei ver befannten Abfindung mit Hir- 
dan. — Gärtringen; Wanger von da bei verfelben Beranlaffung 
1125. — Hailfingen; Kraft und Hugo von da, gleichfalls 1125. — 
Irafrit und Gebilo von? (ohne Zweifel aus der nämlichen Gegend). — 
Reuſten; Dingftätte Hugo's 1133—1137, — Edenweiler; Filtal von 
Volfendaufen; die Wittwe des Grafen Hugo IV., F 1120, fchentt 
„unam salicam terram et tres hubas“ hier an das Klofter Hirfchau. 
Terra salica — ein mit dem Wohnort des Grumbeigenthümers zumächit 
verbundenes Gut, welches er al8 Allodium, als terra dominica unmittel- 
bar beſaß und bewirthichaftete, gegenüber von ben zu Xehen oder Boden- 
zins ausgegebenen Gütern. — Hirrlingen; eine Schenfung von dort 
gelegenen Gütern gejchieht unter der Leitung Pfalzgraf Hugo’s L 1150. 

4) Dberamt Böblingen. 

Böblingen (Bebelingen); Walther von da mit Pfalzgraf Hugo I. 
bei Hohenmur 1150. : 

5) Oberamt Horb. 

Reringen (Raggifingen); Gebharb von da 1150 bei Hohenmur. — 
Ifenburg (Yfinbruc); Hiltipelt von da ebenfalls bei Hohenmur. — 
Mühringen; Eberhard von da, gleichfalls bei Hohenmur. — Nedar- 
danfen und Petra; Fürftenthum Hechingen, in der Nähe der Grenze 
des Dberamts Horb; eine Schenkung von bort gelegenen Gütern ge- 
ihieht unter der Leitung Hugo’s (1133 — 1137) auf bem Gaubing bei 
Reuften. 

6) Alb; Oberamt Blaubeuren, Münfingen, Ehingen. 

Graf Hugo ift 1159 Schirmvogt des Klofters Blaubeuren, fiehe 
den nächften Abfchnitt. — Hohenbuch; abgegangen, bei Größingen, 
DU. Ehingen; Pfalzgraf Friedrich von Tübingen bier begütert 115 — 
Eticho, ein Minifteriale diefes Pfalzgrafen, ohne Zweifel aus diefer Ge- 

1) Rad dem Cod. Hirs. ſchenkte ein Priebrich von — einen Wald bei 


Burmlingen. 
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gend. — Blanfenftein; Burgruine bei Dapfen, Oberamts Münfingen; 
Bertold ven da mit Pfalzgraf Hugo L bei Hohenmur 1150. — In jpäterer 
Zeit finden wir dieſes Gefchlecht in der nächiten Umgegend von Tübingen 
‚begütert. 1282. Swigerus liber de Blanckenstain omne ius quod super 
quartam partem decimae in Taeredingen et in Wilen habuit Mo. 
Bebenhusen confert. D. et Act. Mulhusen. Diefe Befigungen rühren 
weht von dem Vafallen - Berhältnig zu Tübingen ber. 


8. 6. 
Reilagen zum dritten Abſchnitt der Grafen und erſten Ab- 
ichnitt ver Pfalzgrafen-Gejhichte. 


Erfte Beilage !). 
Ueber die Eberftein'fhe Schentung nad Cod. Hirs. 


Zur genealogifchen Einreihung des Grafen Hugo von Tübingen, 
der bei der Schenkung des Berthold von Eberftein an das Kloſter Hirſchau 
vorkommt, ift es nöthig, daß wir das Jahr verfelben zu beftimmen fuchen, 
da der Cod. Hirs., wie alfermeiit, feine Jahreszahl angibt. 

Tritheim CChron. Hirs.) fest die Schenkung in das Jahr 1118, 
Gabelfofer in das Fahr 1120; es geht aber aus der Mitzeugenfchaft 
hervor, daß beide im Irrthum find 2). Unter den Zeugen kommt näm- 
lich ver Gotfridus comes de Calwe; venfelben finden wir in vielen Ur— 
funden bis zum Jahr 1113 als comes, von dem 6. April dieſes Jah: 
res an aber als comes palatinus (Rheni), welche Würde von dem am 
9. März 1113 geftorbenen Pfalzgrafen Siegfried auf ihn übergieng °). 
Die fraglide Schenkung muß alfo jedenfalls vor dem Jahr 1113 oder 
1114 Statt gefunden baben. Minder beftimmt läßt fich die andere 
Grenze angeben. Crollius*) folgert aus den angeführten Verhältniſſen 


1) Zur Beftftellung ber genealogiihen Berbältniffe derjenigen Glieder unſeres 
Haufes, die zwiichen 1103 und 1162 gelebt haben, iſt e8 nötbig, baf wir einige Daten 
ber genannten Periode, namentlich rüdfichtlih der Zeit, befonder® unterfuchen. 

2) Dr. Baber in feiner Schrift: „Wahrer Urfprung Badens“ 1849, nimmt 
auch das Jahr 1120 an. 

3) 3.2. als comes 1106. Hontheim, Hist. Trevir. I, 487. 1109. Mon. 
boic. 29, 222. 1111. Schannat, episc. Wormat, 2, 63. 11142. Mon. boic. 29, 231- 
4112. Schoepflin, Alsat. dipl. 1, 189. 1113 (20. März) Schneider, Erbachiſche 
Stammtafel 509; dagegen ald comes palatinus 4113 (6. April). Hontheim, 
4, 498 und fo fort bis zum Jahr 1130. 

4) Erläuterte Reihe der Pfalggrafen bei Rbeir. 
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des Setfried, daß die Schenkung im Jahr 11121) Statt gefunden habe; 
ebgleih num dieſer Schluß nicht ftichhaltig tft, jo nehmen wir doch 
diefe Zeit an, da fie und, wie wir zeigen werben, als jehr wahr- 
iceinlih vorfommt. — Wir geben zu dieſem Zwecke eine Stelle aus 
dem Reichenbacher Schenfungsbuh ©. 56.: Bertholdus de Eberstein et 
. duo filii ejus Bertholdus et Eberhardus testes adfuerunt, anno 1085 
bis 1086. Diefer Berthold der Jüngere ift ver nachherige Gemahl der 
Adelheid; er kommt noch im Jahr 1137 vor, ift aber wahricheinlich bald 
darauf geitorben ?). 

Zur Zeit der fraglichen Schenkung an das Klofter Hirihau muß 
Berthold, als Vater von drei Söhnen, die fo alt waren, daß fie ihre Zu— 
ſtimmung geben Fonnten, oder für ihren tödtlich erfranften Vater geben 
mußten, jedenfall im gereiften Mannesalter geitanden fein; die Schen« 
mg muß daher, da Berthold im Jahr 1085 ohne Zweifel noch nicht 
im Mannesalter jtand, möglichjt nahe an die oben angegebene Zeit-Grenze, 
nämlich das Jahr 1113 gerüct werben. Da nun Graf Hugo von Tübingen 
(Gravened), der Sohn Anſelms, 1103 geftorben ift, die Schenkung des 
Herrn von Eberftein aber ſpäter erfolgt fein muß, fo ijt ver dabei als Zeuge 
genannte Graf Hugo von Tübingen der Neffe Anfelms, aljo der Sohn 
Graf Hugo's II. gewefen, und hatte, wie ſich aus ber Mitanmwefenheit 
eines Ritters von Luſtnau ſchließen läßt, feinen Sit; auf Tübingen. 


Zweite Beilage. 


Ueber die Zeit ber Schenkung ber Hemma, refpeltive ben Gemahl 
berfelben. 


Im zweiten und dritten Viertel des zwölften Jahrhunderts müſſen 
in ber Familie der Grafen von Tübingen zwei Bruvderpaare, Hugo und 
Heinrich, eritirt haben, weil wir zwei verfchiedene Heinriche an- 
nehmen müjlen. 

1) Einen Heinrih, den Bruder des Grafen Hugo 1125 (fiehe 
Abfindung mit dem Klofter Hirfchau); deren Vater Hugo war um diefe 
Zeit todt. 


1) Erufius hat in feinen Ercerpten (Mſer. auf ber Tübinger Univerfitäts- 
Bibliotbef) „1105 circiter Adelheidis Bertholdi comitis (?) Eberst. vidua (?) !;, de 
Eltingen attribuit Mo. Hirsaug.“ 

2) Krieg von Hochfelden, Geſchichte der Grafen von Eberſtein. 
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2) Einen Heinrich, den Sohn eines 1133— 1137 lebenden Gra— 
fen Hugo (jiche Verhandlung bei Reujten) '). 

3) Diefen bei Reuften auftretenden Grafen Hugo nehmen wir um 
bedingt als den an, ver 1139 mit einem Sohn Hugo und 1146—1152 
als Pfalzgraf vorkommt. 

4) Auch die von 1125 bis in die vierziger Jahre diefes Jahrhun⸗ 
derts vorkommenden zwei Hugo müffen verfchiedene Perfonen fein; 
denn der um das Jahr 1125 bei der Abfindung mit dem Kloſter Hir- 
ſchau als Haupt der Familie auftretende Graf Hugo kann nicht der- 
felbe fein, der 1139 und 1444 ohne Grafen: Titel mit feinem Vater 
Hugo erfcheint. 

5) Da nach dem erften Pfalzgrafen Hugo (1146—1152) ein Pfalz. 
graf Friedrich von 1152— 1162 mit einem Grafen Hugo als feinem Bru- 
ber, nach dem Verſchwinden Friedrichs aus der Gejchichte ftets ein Pfalz- 
graf Hugo (7 1182) vorfommt, fo nehmen wir an, daß dieſe beiven, 
Friedrich ?2) und Hugo, Söhne des erjten Pfalzgrafen Hugo waren, 
zu welchen noch nad Punft 2. ein Graf Heinrich fommt, der 1157, 1161 
auftritt, und 1167 auf dem Römerzuge ftarb. 

Suchen wir nun nach dem Vorausgefchidten den Gemahl der Hemma. 
Da derſelbe Hugo hieß und zwei Söhne, Hugo und Heinrich, hatte, im 
zwölften Jahrhundert aber in ber Tübingifchen Grafen - Familie nad 
Punkt 2. 3. 4. außer biefem Gemahl der Hemma nur ein Graf Hugo 
vorkommt, der neben einem Friedrich zwei Söhne, Hugo und Heinrich, 
hatte, nämlich der 1125—1152 erfcheinende Graf und Pfalzgraf Hugo, 
fo fragt e8 fich, ob es dieſer leßtere nicht war, und fonach von dem 
Schluſſe des eilften Jahrhunderts bis in die Mitte des zwölften mur ein 
Graf Hugo mit zwei Söhnen, Hugo und Heinrich, vorfommt. Diefer 
Annahme widerjpricht aber auf’8 Beftinmtefte ver Umſtand, daß nad 
Pınft I ımd 2. von 1120, 1125 — 1139 zwei verjchiedene Heinriche an- 
genommen werden müſſen, von denen jeder einen Bruder Hugo hatte. 
Ter Graf und Pfalzgraf Hugo (1125 — 1152) kann alfo nicht der (Se: 
mahl der Hemma fein; derſelbe muß vor dieſer Zeit gelebt, Die Schen- 


1) Auch der Zwifalter Netrolog bat zwei Heinride; ein Bruder Paar Hugo 
und Heinrih mit Hemma, und einen Heimrih zu 1167 (VII. Id. Aprilis), welcher 
esne Zweifel der Bruder der Pfalzgrafen, Friebrih und Hugo, war. 

2) Daß Friedrih nicht mit jeinem Rater in der Geſchichte auftritt, ift als zu⸗ 
tallıg nicht zu beachten. 
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hing feiner Gemahlin muß alfo auch vor 1125 Statt gefunden haben, und 
Hugo (1125— 1152) nebft Heinrich müfjen die Söhne der Hemma fein. 

Hätte die Schenkung nach 1152 (dem Todesjahr des Pfalzgrafen 
Huge 1.) Statt gefunden, jo wäre mit Recht die Zuftimmung des Pfalzgrafen 
Friedrich zu erwarten, und ber beiden Söhne der Hemma, Huge und 
Heinrich, die um 1152 im Mannesalter ftanden, müßte im Cod. Hirs. 
ganz anders erwähnt fein. Vergleichen wir die Art ihrer Erwähnung 
mit anderen analogen Fällen, z. ®. der Eberſtein'ſchen Schenkung und 
vielen andern, fo ergibt fih, daß die Söhne der Hemma um bie Zeit 
der Schenkung erft im Jünglingsalter jtehen konnten, diefelbe folglich, 
ds 1125 ein wohl im angehenden Mannesalter ſtehender Graf Hugo 
mit einem Bruder Heinrich vorkommt, welch’ legterer daſſelbe vielleicht 
noch nicht angetreten hatte, vor 1125, circa 1120 Statt gefunden haben muß. 

Daß die Hemma mit ihrem Gemahl ver vorpfalzgräflichen Periode 
angehörte, beweist auch der Zwifalter Nefrolog. Die in demfelben auf: 
geführten Perfonen — ein Graf Hugo, eine Gräfin Hemma, zwei Grafen 
Hugo und Heinrich find, — dieß ijt offenbar die einfachjte und aller: 
wahrfcheinlichfte Annahme, zufammengehörige Glieder einer Fa— 
milie, Eltern und Kinder, bie fich einen Jahrestag erfauften. 

Es fragt ſich endlich noch, wer war ver Vater des Gemahls ber 
Hemma, da, wie wir- annehmen müffen, diefer von Hugo, dem Sohne 
Anfelms, verfchieden ift. Anfelm war 1087 ohne Zweifel tobt; fein 
älterer Sohn, Heimich, erfcheint in dieſem Jahr als Graf des oberen 
Nagoldganes und ift zwifchen 1099 und 1103 geftorben. Der jüngere 
Sohn, Hugo, der neben feinem Bruder Heinrich in den obigen Angaben 
nicht in amtlicher Eigenfchaft auftritt, auch den Titel: Graf von Gra— 
denede führt, und im Befitte des bedeutenden Ortes Yaichingen auf ber 
Alb war, ftarb im Jahr 1103 mit Hinterlaffung eines Sohnes Friedrich, 
der, obgleich um 1095 bereits geheirathet, doch als Graf von Tübingen 
im engeren Sinne nicht auftritt, und ohne Zweifel mit den Alb-Be— 
ſizungen des Haufes abgefunden worden ift. 

Wir müffen alfo ven Grafen Hugo, den Gemahl der Hemma, der 
nah 1103 auftritt, einem andern Gliede als Sohn zuweilen, und ba 
bleibt uns feines übrig, als Graf Hugo III. der Bruder Anfelms. Von 
einem Sohne Graf Hugo’8 des älteren, des Hauptes der Familie, läßt 
fih auch ein Anfehen und eine Macht erwarten, wie fie der Gemahl 
der Arnfteiner Gräfin, als welche wir die Hemma anfehen, bei St. Goar 
entwidelte. 
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Das im Vorftehenvden gewonnene genealogiſche Reſultat wäre aljo 
furz folgendes. Graf Hugo IV., der 1095 als Graf von Tübingen, circa 
4112 bei der Eberfteiner Schenkung vorfommt, und um das Jahr 1120 todt 
war, zu welcher Zeit feine Gemahlin, die Arnjteiner Gräfin Henmma, die 
Schenkung an Hirſchau machte, ift der Sohn des Grafen Hugo IIL, und 
der Bater des erften Pfalzgrafen von Tübingen. 


Dritte Beilage. 
Ueber die Zeit ber Abfindung bes Klofters Hirſchau mit dem 
Grafen Hugo von Tübingen wegen Gültftein. 

1) Da das Kloſter Hirfchau, um den Grafen von Tübingen zufrie- 
den zu ftellen, das angegebene Geldopfer brachte, und ſich auf jo auf 
falfenve Weife zum Voraus der Zuftimmung feines Bruders (Heinrich), 
der, wie aus biefem Umftand hervorgeht, ohne Zweifel noch nicht das 
Mannesalter erreicht hatte, zu vergewiſſern fuchte, fo lebte um dieſe Zeit 
entjchieven der Vater diefer Grafen nicht mehr, auch fonjt fein erwach— 
jenes männliches Glied der Familie, wenigftens der Tübinger Yinie im 
engeren Sinne; auch hatte Hugo damals feinen erwachjenen Sohn, denn 
die Mönche hätten im andern Falle ohne Zweifel auch die Gutheißung 
diefes ſich verſchafft, und cs in der Vergleichs-Urkunde bemerkt, wie dieß 
bei des Grafen Bruder gefcheben ift. — Da die Klöfter nicht felten bei 
Schenkungen, Käufen u. dgl. durch nachherige Anfprüche der Verwandten 
des Wohlthäters oder Verkäufers in Verlegenheit famen, fo fuchten fie 
wo möglich die Cinwilligung aller Betheiligten beizubringen. Beiſpiele 
der Art von Hirfchau felbft finden fich in dem Cover des Kloſters. Fol.39a. 
Waleheim. Fol. 47b. Heilprunnen, Bietikeim. 49a. Steten. In dem 
letsten alle wurde die Schenfung zwei Mal vorgenommen, weil das erjte 
Mal der Sohn des Schenfenden nicht anweſend war. Fol. 50b. Win- 
garten, ein intereffantes Beifpiel. 

2) Um die Zeit der Abfindung des Kloſters Hirſchau beſaß Das 
Hans Tübingen die pfalzgräfliche Würde nicht, denn das Haupt deſſelben 
beißt im Goder blos Graf, währenn von dem Verfaſſer beftimmt anzu— 
nebmen ift, daß ihm der Rang und Titel Hugo's wohl bekannt war, 
und er ihm ven gebührenden gegeben haben wird. 

3) Die erwähnte Verhandlung fällt alfo in eine Zeit, in welcher 
das Haus Tübingen !) blos einen im Mannesalter ſtehenden Hugo, der 


1) Wen Friedrich, dem Enkel Anfelms, menu er noch lebte, jo wie von Graf 
Yutmann von Gerbaufen und Graf Apelbert abgeiebeı. 
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dus Haupt der Familie, und im Beſitze der Grafſchaft Tübingen (Nagold-, 
Anmer-Sau) war, aber den Zitel Pfalzgraf noch nicht führte, und einen 
Bruder derfelben, Heinrich, der ohne Zweifel das Mannesalter noch 
nicht ganz erreicht hatte, an männlichen Glievern zählte. Da nun 
dieſes Bruderpaar, Hugo und Heinrich, nicht das der Söhne Anfelms 
fein kann, Später aber (von 1133 an) neben einem Hugo und Heinrich 
entweder ihr Vater Hugo, oder ein älterer Bruder Friedrich vorkommt, 
je müſſen wir die Abfindung mit dem Kloſter Hirſchau in die Zeit ſetzen, 
we die Söhne der Hemma nach dem Tode ihres Vaters allein von 
der Linie Tübingen vorkommen, der ältere von ihnen, Hugo, bereits, 
aber noch nicht lange, in das Mannesalter getreten war, Heinrich dagegen 
wohl erjt im Yünglingsalter ftand, alfo in die Zeit 1125. — Daf die 
Abfindung erſt nach 1120 Statt gefunden, geht auch aus Folgendem 
bervor. Unter den bei der Verhandlung anweſenden Zeugen waren auch 
vier Mönche des Klojters Hirfchau, worunter ein Rupertus und ein Con- 
radus. 

Wir dürfen mit Recht annehmen, daß dieſe vermöge ihrer Perfün- 
lichkeit fich für ſolche Gefchäfte vorzugsweife eigneten, und bei dem Konvent 
in beionderem Anfehen jtanden. Nun finden wir in Tritheim (Chron. 
Hirsaug. pag. 456): „Rupertus (ver nachherige Abt) sub Volmaro 
Abbate (1120 — 1157) sanctae conversationis habitum suscepit, — 
Fuit eloquio disertus, consilio providus et in cunclis actionibus suis 
prudens et circumspectus.‘* — Ad annum 1131: „Claruit his quoque 
temporibus — Conradus monachus — Beati Wilhelmi quondam au- 
ditor atque discipulus, vir in omni scientia scripturarum doctissimus.“* 
— Es kann feinem Zweifel unterliegen, daß biefe Mönche die obigen 
Zeugen find, alfo, mit Rücficht auf Rupert, die Abfindung erft nach 1120 
Statt gefunden haben kann. 


Bierte Beilage. 

Die Pfalzgräfin Gertrud, Gemahlin des Pfalzgrafen Siegfried 
ven Orlamünde (zweites Biertel bes zwölften Jahrhunderts), 
gehört nicht in die Familie der Pfalzgrafen von Tübingen. 

Dean Hat bis jegt häufig die Pfalzgräfin Gertrud, die an der Stif- 
tung des Klofters Schiffenberg bei Gießen Theil genommen hat, für vie 
Semablin eines Pfalzgrafen von Tübingen gehalten, und in ihr die obige 
Arnfteinerin gefehen ?). Diefe Gertrud befaß den vierten ‘Theil des 

1) Gudenus, Cod. dipl. Tom. ITl, 4045. Hombergiſche Stammtafel in ber 
Echiffenberger Debultion. Crollius, Pfalzgrafen von Aachen. 121. 


* 
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Wiſſecker Waldes (das Gericht Steinbach nebſt Schiffenberg), in deſſen 
Beſitz man im dreizehnten Jahrhundert die Pfalzgrafen von Tübingen 
findet ). 

Dieſer Umſtand, ſo wie die falſche Anſicht, das Haus Tübingen 
babe ſchon vor der Mitte des zwölften Jahrhunderts das Prädikat Pfalz⸗ 
graf geführt, verleitete ohne Zweifel zu dem Irrthum, die Gertrud feie 
die Gemahlin eines Tübingers gewefen. Man überfah dabei die jenen 
Befig des Wiſſecker Waldes dem Haufe Tübingen zubringende Heirath, 
welche im legten Viertel des zwölften Jahrhunderts zwifchen einem Glied 
des gräflich Gleibergifchen Haufes und einem Pfalzgrafen von Tübingen 
vor fich gegangen war (fiehe unten), und fette voraus, daß die Grafen 
von Arntein Gleibergifche Güter befeffen haben, wovon die Gefchichte 
derſelben nichts weiß (Wen, biftorifche Abhandlung). 


Zweiter Abfchnitt. 
Pfalzgraf Hugo IL, ux. Elifaberh, Gräfin von Bregen;. 
(1162 — 1182). 


8. 1. | 
Hugo II., von 1153 — 1162 meift ale Graf. 

Er iſt das bervorragendfte Glied unferer Familie. Eine von ihm 
zwar mit viel Muth umd Glück begonnene, aber für ihn tragiich endende 
Fehde (fiehe $. 2.) führt ihn auf den größeren Schauplat der Geſchichte 
der Welfen und Hohenftaufen. Im alleinigen Befige der Dlacht feines 
Haufes, die unter ihm einen bedeutenden Zuwachs befam, Bilvet er, 
ein Mann von Energie und hoher Tapferfeit, ven Glanzpunkt feines Haus 
ſes. Seine Gemahlin Elifabetb war die Erbtochter Rudolfs, des letz— 
ten Grafen von Bregenz, und der Wulfhild, Schweiter des Herzogs 
Welf VI?) Die Bregenzer Grafen gehörten zu den mächtigiten 


1) Beurkundete Nachricht von Schiffenberg. Beilage 216. Ulrieus e. p. d. T. 
et dominns in Giezen fagt: „in nemore nostro, quod Wisecherwalt nuncupa- 
tur.“ Siebe unten mehr. 

2) Ein lateinischer Bers in einem uralten Meßbuch des Kloſters Marchtbal 
fagt von der Gemahlin Hugo's: 

„Hune librum sancto dedit Elisabeth pia l'etro 
Proles egregii, de Wulfhild matre, Rudolfi ete.“ 
Anonym. Weingart. 5. 44., fiehe ebend. ©. 22. 
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und edelſten Orafengefchlechtern Alemanniens. Diefe Heirath ift von 
fo großer Bedeutung für die Gefchichte ımferes Haufes, daß wir im 
Anbange zur Beleuchtung wichtiger Verhältniffe und bebeutenver, allge- 
mein verbreiteter biftorifcher Irrthümer einen kurzen Abrik der Gefchichte 
des Bregenzer Grafenhaufes bis zu deifen Erlöfchen geben. Hier nur 
fe viel, um den Zufammenbang nicht zu ımterbrechen. „Der Haupt- 
Srrthum ’), dem auch Vanotti in feiner Gejchichte ver Grafen von « 
Montfort beitritt, ift der, daß ein altes rhätiſches Grafenge 
ſchlecht Montfort angenommen wird, von welchem die Grafen von 
Bregenz verjchieven jein, und die Pfalzgrafen von Tübingen 
abjtammen follen, während, wie aus ber ımten folgenden Abhandlung 
bervorgeht, der urkundliche Sachverhalt der ift: daß es fein altes rhä- 
tifches Grafengefhleht Montfort gegeben, dagegen die Grafen von 
Bregenz (die Nachlommen der früheren Argen- ımb Linzgau-Grafen) 
im eilften und zwölften Jahrhundert die Grafihaft Chur - Rhätien 
(wozu die nachmaligen Montfortifchen Herrfchaften Feldkirch, Wer- 
benberg, Sargans zc. gehörten) unter fich, und bereits um dieſe Zeit 
ihren Sit, wenigſtens abwechfelnd, auf ver Burg Montfort (alt 
Montfort bei Feldkirch) hatten; die Grafen von Montfort des brei- 
zehnten Jahrhunderts?) aber von ven Pfalzgrafen von Tübingen ab- 
ſtammen und durch deren Haus die Erbnachfolger der alten Grafen 
bon Bregenz-Chur-Rhätien find. Der erfte Graf von Montfort ift der 
Sohn unferes Pfalzgrafen Hugo IL. 

Wir fehren zu umferem Grafen Hugo zurüd. Denfelben trafen 
wir ſchon oben im Yahr 1139 bei feinem Vater auf dem Reichstag zu 
Beißenburg; zwei Jahre fpäter (1141. 10. April) umterfchreibt 
er zu Straßburg eine Urkunde des K. Konrad II. al® Hugo de 
Tüwingen nad einer Reihe von Grafen *). In derfelben Zeit, in ber 
jein Bruder Friedrich als Pfalzgraf vorkommt, finden wir ihn, wovon 
ſchon oben bei diefem einige Fälle erwähnt wurden, als Graf. So 


1) Biel Irrthümliches und Fabelbaftes haben in Betrefi der Montfort und 
Tübinger Lazius, Guler und andere, bie dieſen gefolgt find. 

2) Die Urkunde zum Jahr 1031 (Mon. boic. XXI. und Mon. Zollerana 
L ı.), im welcher viele Grafen, welche ſich nach ihren Wohnfigen fchreiben, genannt 
werben, unter anbern au Hugo comes de Werdenberch und Joh. 
comes de Montfort, ift offenbar unächt; mwenigfiens das Zeugen-Berzeichniß. 

3) Neugart II, 74. Herrgott (cod. probat. Nro. 220) bat irrthümlich Hugo 
de Trapingen. Wenk (Helfiihe Landesgefchichte III, 245.) macht den in biefer 
Urkunde genannten Heinricus comes palatinus irrtümlich zu einem Tübinger. 
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im Jahr #153 (12. Juli) vor Ludwig, Graf von Werdenebergl, 
als K. Friedrich J. die Schenkung des Herrenhofs Baſinkheim (Be 
ſigheim) von Markgraf Hermann von Baden an das Kloſter Erſtein 
beſtätigte !); in dem nächſten Jahre kommt ev mit feinem Bruder, dem 
Pfalzgrafen Friebrich, zwei Mal, das eine Mal ohne Titel, das andere 
Mal als Graf im Gefolge des genannten Kaifers vor ?). 

Im Sahr 1155 (20. Sept.) unterzeichnete ev zu Peiting, (baie- 
riſch) mit Herzog Welf, Graf Gottfried von Zollern, Apdelbert von 
Löwenſtein und anderen eine Urkunde des Kaiſers für das Kloſter 
Weſſobrunn in Batern 3). — As K. Friedrich im Jahr 1158 die Frei- 
heiten des Klofters Pfeffers „in dom Gan Chur-Whätien und in 
der Grafſchaft Hugo's gelegen’, betätigte, war er mit Graf Rupdoli 
von Pfullendorf und Anderen Zeuge +); er war fomit bereits gehei- 
rathet und im Beſitz ber erheiratheten Grafſchaft. 

Wie aus einer päbjtlichen Urkunde von rem Jahr 1159 hervor- 
geht, war unfer Hugo Schirmvogt des Klofters Blaubeuren, weldes 
Amt er aber nach dem Ausfpruch des Pabites nur fo lange follte ver- 
walten dürfen, als es zum Nuten und Frommen bes Klofters gefchehen 
würde 5), eine Bejtimmung, um bie fich indeß fein Haus wenig befüm- 
merte, wie wir fpäter fehen werden. Diejes Amt, wozu ohne Zweifel 
auch der Befig der Güter in der dortigen Gegend fam, fowie der Um— 
ftand, daß wir Hugo ald Grafen von Chur-Rhätien trafen, laſſen in 
ihm, gegenüber von Pfalzgraf Friedrich, den jüngeren Bruder erkennen. 

Im folgenden Jahre (1160) finden wir ihn in einer Urfunve bes 
K. Friedrih I. für das Kloſter Salem unter den Zeugen, mit dem 
Titel Pfalzgraf, obgleich fein älterer Bruder noch lebte 6), dagegen 
in einer Urkunde deſſelben Kaifers vom 24. November 1162 gegeben 
zu Conftanz mit feinem Bruder, dem Pfalzgrafen, wieder als Graf 9). — 
Don diefer Zeit an, noch in demjelben Monat, fommt er in alfen Ur- 


1) Schoepflin, Alsat. dipl. Nro. 291. In Schoepflin hist. Zaring. Bad. 
V. 103. beißt e8 unrichtig Hugo comes de Thrungeti. 

2) Siebe oben bei Friebrid. 

3) Mon. boic. 7, 385. In biejes Kofler war die Welfin Wulfhild, bie 
Schwiegermutter unferes Hugo, nach bem Tode ihres Gemahls als Nonne eingetreten. 

4) Herrgott, (senealog. II, 180. Tschud, Chronic, Helvet. 80. 

5) Besoldus, doc. rediviv. 

6) Urkunde des Karlsruher Archivs. 

7) Siebe oben. 
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kunden als Pfalzgraf vor, ſo am 27. des genaunten Monats und Jah— 
res mit K. Friedrich I. zu Conſtanz )); und noch in demſelben Jahr 
mit Herzog Welf VI. %) (Ort und Tag iſt nicht bekannt). 

Als derjelbe Große „in generali colloquio altinbrugg (Alten- 
burg, bei Marchthal) habito* die Schenkung eines Guts in Hirfchlatt 
(Oberamts Tettnang) an die St. Ulrichs-Kirche in Conftanz beftätigte, 
erfcheint unfer Pfalzgraf Hugo mit Graf Hartmann von Kirchberg, Graf 
Heinrich von Heiligenberg und mehreren welfiſchen Minifterialen (Eber- 
bard von Tanne, Dieto von Navenspurg, Kuno von Sumirowe, Friedrich 
von Walpurg, Ortolf von Smalnegge) als Zeuge 9). 


8. 2. 
Fehde des Pfalzgrafen Hugo II mit den Welfen. 
a) Urſachen berfelben. 


Nah Anonym. Weingart. und Otto (S. Blas.), die übrigens in 
ihren Angaben etwas von einander abweichen, war Folgendes die Ver— 
anlaffung zu der Fehde. 

Hugo, Pfalzgraf von Touingin (Dtto hat Tuingin) fieng in ber 
Srafichaft, welche er von Welf VI. zu Lehen trug, 3 Straßenräuber 
(Ritter von Moringen) %), Tübingifche und Welfifche Dienftleute 5), 
fie die Welfifchen aufhängen, die Seinigen aber ungeftraft laufen, und 
das Raubneft Moringen brechen %). Ueber dieſes Berfahren befchwerte 
fih Welf VI. bei dem Pfalzgrafen, erhielt jedoch ftatt einer Genug— 
thuung eine beleidigende Antwort, verfolgte indeffen, da er (nach Anonym.) 
ein gar fanfter Herr war, troß biefer neuen Beleidigung die Sache vor 
der Hand nicht weiter, obgleich er übrigens die Klage nicht fallen laſſen 


1) Böhme, Zobt-Theilung, Anhang 3. 

2) Neugart, cod. dipl. II, 97. Im diefer Urkunde erjcheinen auch als Zeugen: 
Palatini Friedericus et Otto de Widelinesbach; Neugart. hält diefen Friedrich für 
ben Bruber Hugo’s, was, zjufammengehalten mit Urkunden 1160, Mon. boic. II. 
unb 1162. (XIE) 1166. (V.) unrictig ifl. 

3) Urkunde im fürftlihen Archiv zu Hechingen. Die Urkunde hat kein Jahr, 
iſt indeß jebenfalls zwiſchen 1162 und 1182 zu fegen; wir fchalten fie bier ein. 

4) Mähringen auf den Fildern. Siehe Einleitung. 

5) Rab Anon. Weing, waren unter ben brei Straßenräubern zwei Welfiſche 
Dienftleute, nah Otto war es nur einer; auch fagt erfterer, Hugo - bas 
Schloß ber Räuber zerflört; leßterer erwähnt nichts bavon. 

6) Dieß ift Alles, was Dito von ber Veranlaffung fagt. 
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wollte, Er überließ nehmlich die Bereinigung diefer Streitfache feinem 
Sohne, Welf VII, ven er aus Italien zurücberief, und dem er bie 
Befigungen, die von feiner Mutter, einer Calwer Gräfin *), herrührten, 
ſchon bei feinen Lebzeiten zum völligen Eigenthum übergab, und gieng 
nach Italien ab. Der Sohn nahm muın die Klage wieder auf, und 
gieng den Pfalzgrafen zu wiederholten Malen um Genugthuung an, 
erhielt aber, wie fein Water, eine troßige, fogar drohende Antwort, 
daher er ſich nun mit bewaffneter Hand echt verfchaffen wollte. 

Ein nicht Feiner Theil der Schuld an dem Ausbruche der Fehde 
fällt auf den Herzog Frieprich IV. von Schwaben, den Sohn K. Kon: 
rads IM. Der Pfalzgraf folgte (nach Anonym. Weing.) bei feiner ber- 
ausfordernden Antwort den Eingebungen Friedrichs, und verließ fich auf deſſen 
Macht und Unterftüßung ?). — K. Konrad felbft war bis gegen das Ende 
feiner Pegierung mit den Welfen in Krieg gelegen ). Schon als 
Herzog hatte er in Verbindung mit feinem Bruder Friedrich den Grafen 
Adelbert von Calw gegen Welf VI. unterftügt, der in Folge feiner 
Heirath das ganze Calwiſche Erbe anfprad. Anonym. ©. 27. 

Die Hohenftaufen konnten das wachjende Anfehen und die fich meh— 
rende Macht der Welfen in ihrem beimathlichen Herzogthume Schwa— 
ben unmöglich mit Gleichgiltigfeit fehen; in der Begründung und 
Erweiterung ihrer Hausmacht in diefem Lande ftand ihnen diefes zweite 
ſchwäbiſche, berzoglihe Haus im Wege, und es ift hauptſächlich 
den Römerzügen zuzufchreiben, wenn bie Hohenftaufen gleichwohl die Wel- 
fen, die Gegner ihres Haufes, ehrten und begünftigten %) ; fie bedurften ihrer 
Hilfe. — Daß übrigens zwifchen Welf und Hugo vorher fchon ein 
gefpanntes, wo nicht gerade feindſeliges Verhältniß geherrfcht, beweist 
eben der Umſtand, daß der Pfalzgraf die welfiichen Minifterialen auf 
hängen, die Seinigen aber laufen lief. Dieſes partheiifche Verfahren 
ift ſomit nur die nächſte Veranlaffung ®) zum Ausbruch der Fehde 


1) Uta, Tochter des Grafen (Bfalzgrafen) Gottfrieb v. Calw. Ueber ben- 
felben ſiehe oben. 

2) Ile (Hugo) non tam suis suorumque viribus quam in Friederici ducis 
Alii Counradi Regis — confidens qui et eum ad hoc impellebat quasi bone 
fame Guelfonis invidens honestis ejus actionibus detrahens. ( Anonym.) 

3) Hieher die befungene Belagerung von Weinsberg. 

4) Siehe das Ende ber Tübinger Fehde. 

5) Annal. Zwifalt. ſchicken ihrem Bericht von ber Tübinger Fehbe die Worte 
voraus: parva scintikla erat ex qua prosiliens atrex belli flamma etc. 
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geworden, und es muß noch eine tiefer liegende Urſache gefucht werben. — 
Gehen wir von dem erfahrungsmäßigen Satze aus, daß Verwandtſchaf— 
ten haufig, wegen des „Mein und Dein‘, Veranlaffungen zu Feindſeligkei— 
ten geben, und daß gemeinfame Motive mehr oder weniger bei einer 
md derjelben Partei fich finden, fo faun ums das auf bie eigentliche, 
wahre Urfache Hinleiten. — Unter den Hänfern, die dem Welf in die— 
fem Kriege beijtanden, werben (fiehe unten). genannt Zähringen, 
Behburg, Pfullendorf, Habsburg, Calw, Kirchberg, Rons- 
berg ), Berg (Schelklingen). 

Welf und Hugo waren, wie wir wifjen, verwandt. Clifabeth, die 
Gemahlin des legteren, war die Nichte Welfs; zwei Schweftern verfelben 
maren, die Eine an einen Zähringer, die andere an einen Voburger 
verbeirathet. Der Pfullendorfer, ein naher Anverwandter ver Gemahlin 
Hugo's, mit feinem Tochtermann, dem Habsburger, waren auf ähn- 
liche Weife betheiligt (fiehe die Abhandlung über die Bregenzer Grafen). 
Die Befigungen der Markgrafen von Ronsberg im Ammerthal ?) laſſen 
auf eine Verwandtſchaft zwilchen ihnen und Tübingen durch eine Hei- 
rath ſchließen. Calw, das fich mit dem welfifchen Haufe ausgeföhnt 
zu haben fcheint, gehörte befanntlich auch zur welfifchen Verwandtfchaft. 
Hugo's Schwiegervater, Rudolf von Bregenz, jehen wir (fiehe 
Abhandlung über die Bregenzer Grafen) wegen Streitigfeiten um Be- 
hgungen mit den Grafen von Kirchberg, (bie in bie Familie der 
Bregenzer geheirathet hatten), in eine Fehde verwickelt, welche erft nach 
einem blutigen Kampfe beigelegt wurde. Der Grafen von Berg (Schelf- 
lingen) Bejitungen und die der Tübinger auf ber Alb und an ver 
Donau (Bierlingen u. f. w.) griffen mehrfach in einander, daher auch 
Hugo's Sohn, Rudolf, mit ihnen in Streit gerieth. Ein Theil jener 
Tübinger Befigungen fam von dem Bregenzer Haufe ber. Die Welfin 
Vulfhild, Tochter eines fo mächtigen, in Schwaben reich begüterten 
Hanfes, brachte ihrem Gemahl ohne Zweifel eine beventende Mitgift zu, 
daher der Gedanke fehr nahe liegt, es fei bei vem Lebergange des Bregen- 
jer Erbes auf Tübingen das Intereffe der Welfen ?) in’s Spiel gelom- 
men, die Mitgift der Elifabeth auch von diefer Seite geſchmälert, und 


1) Ronsberg im baiertihen Landgericht Ober-Günsburg. 

2) Siehe uuten bei Hugo's Sohn Rudolf. 

3) Ein Theil des alten Bregenzer Erbguts (Buchhorn ac.) war fchon früher 
(febe Abhandlung der Bregenzer Grafen) an das Welfiiche Haus übergegangen. 
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ſo der Saame der Zwietracht und Feindſchaft zwiſchen beiden Häuſern 
ausgeſtreut worden, der nur einer weiteren Anregung bedurfte, um zur 
blutigen Saat aufzugehen. Die Acta-s. S. ſagen auch in einer An— 
merkung zu Hugo und Eliſabeth, der Krieg ſei entſtanden ob dotem 
Elisabethae. Lazius (migrat. gent.) hat auch dieſe Urſache, aber in 
einer ihm eigenthümlichen Namen und Sac-Verwirrung. 


b) Ausbruh und Verlauf der Fehde. 


Erfier Akt. 
„Zchlacht‘‘ bei Tübingen. 


Der Pfalzgraf, obgleich einer der mächtigften Herren Schmwabens, 
wandte fich, als er von dem Entjchluß des jungen Welf Stunde erhalten, 
um bemfelben Fräftigen Wiverftand leiften zu können, mit der Bitte um 
Beiftand an den Herzog Friedrich IV. von Schwaben. — Das mächtige 
Gejchlecht ver Grafen von Zollern!) und Hohenberg, Verwandte des 
Pfalzgrafen (fiche unten bei deſſen Schne), fagte freundnachbarlich jeine 
Hilfe zu, und ftellte fi mit einer bedeutenden Schaar ein. Auch 
die Grafen von Wirtemberg follen (nad) Annal. Zwifalt.) auf ber 
Seite des Pfalzgrafen an dem Kampfe Antheil genommen haben ?). — 
elf jah fih, um feine Macht zu verftärten, gleichfalls nach Verbün— 
beten um. Als er den verfammelten Verwandten, Freunden und Ba- 
fallen feines Haufes erzählte, welches Unbild ihm von dem Pfalzgrafen 
widerfahren, und wie er entjchlofjen fei, für daſſelbe Nache zu nehmen, 
boten ihm alle freudig ihren Arm und ihr Schwerbt an. Es ftießen 
zu ihm mit ihren Mannen die Bifchöfe von Augsburg, Speier und 
Worms, der Herzog Berthold von Zähringen, die Markgrafen Berthold 
von Bohburg, und Hermann von Baden, die Grafen Rudolf von Pful- 
lendorf, Albert von Habsburg, zwei von Calw, Gebrüder, zwei von 
Berg, Gottfried und Rudolf von Ronsberg, Gebrüder, Hartmann 
von Kirchberg, Heinrich von Veringen, Konrad von Heiligenberg, der 
Schirmvogt von GConftanz, und viele Herren und PVafallen ver welfi- 
ſchen Herrichaft. | 
— 

1) Anonym. „Zolrenses omnes cum magno paratu.“ Dieſe Worte bes 
Anonym. „Zolrenses omnes“ weijen ohne Zweifel anf mehrere Zweige hin und 
beftätigen bie Anficht, daß Zollern und Hobenberg ebedem Ein Haus waren. 

2) Anonym. bat blos: ac alii quam plures. Pfifter in feiner Gefchichte der 
Deutfhen Bd. UI. p. 395 nennt anf ber Seite bes Pfalzgrafen mehrere Biſchöfe; 
— wohl eine Berwechslung. 
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Welf brachte ein Heer von 2200 fchwer bewaffneten Kriegern zufant« 
men, — Mit einer folchen für die damalige Zeit bedeutenden Macht fich in 
effener Feldſchlacht zu meffen, oder gegen folche überhaupt offenfiv aufzutres 
ten, hielt ver Pfalzgraf nicht für rathſam; er erwartete wohlgerüftet 1) in jets 
ner Burg den Angriff des Feindes, und lodte ihn zugleich auf dieſe Art 
in eine ganz ungünftige Stellung, in das Nedarthal bei Tübingen 
herein 9). Welf der Jüngere rückte 3) auch wirklich, ohne Zweifel auf 
den alten Straßen, von welchen die eine von Reutlingen (der Achalm) *) 
ber über das Burgholz, die andere von dem Plateau vor der Alb bei 
Bankheim über den Bläfiberg und das untere Steinfachthal 5) auf die 
Verendinger Kirche zuführt, in daffelbe ein, erſchien am 5. September 
des Jahres 1164 — es war ein Sonnabend — Nachmittags 3 Uhr, in 
der Gegend von Derendingen, im Angefichte dev Burg Tübingen, und 
bezog ein Lager, das fich von Derendingen über den Riederberg Hinzog, 
alfe längs der alten Strafe nach dem Burgholz, und vorwärts berje- 
nigen nach dem Bläſiberg. Waffen wir mu feine Stellung etwas 
genauer ins Auge. 

Vor der Front hatte Welf das Neckarthal und den Neckar, 
hart an dem Fuße des oben beſchriebenen Bergrückens hinfließend, auf 
dem der Feind in einer feſten Burg ſtand. Das zerriſſene Bett der 
Steinlach und ihrer Arme, ſowie die Altwaſſer des Neckars mußten das 
Thal zwiſchen Derendingen und Tübingen an vielen Punkten für ein 
dem größten Theile nad) aus fchwerer Reiterei bejtchendes Heer unbraud)« 
bar machen. Bor feiner rechten Flanke breitete fich gleichfalls das 
Redarthal aus, das aber namentlich am Fuße des waldigen Nückens 


1) Otto de 8. Blas. „a quibus (Tub.) non segniter exeipiuntur cum expe- 
ditis militibus.“ 

2) Hätte Welf auf dem Plateau zwiihen Wanfheim und Kufterbingen Stel. 
iang genommen, unb der Pfalzgraf ihn angegriffen, jo wäre der Ausgang bes 
Rımıpfes wohl ein anberer geweſen. 

3) Bon der Richtung des Zuges berichtet ber Anonymus nichts; er fagt nur, 
da er auf bemfelben bie Beſitzungen bes Pfalzgrafen mit Feuer und Schwerkt 
serheert habe; ohne Zweifel die an der Donau und auf der Alb gelegenen. 

4) Dorthin nahm er feinen Rüdzug. Die Burg Achalm war mit anberem 
von bem leisten Grafen von Adalm (F 1098) an Welf IV. übergegangen. 

5) Rah ben Angaben, der Zwifalter Annalen (S. 219) haben die Güter 
dieſes Klofters bei dem Bläfiberg und Derendingen in Folge der „Schlacht“ bei 
Tübingen Schaden gelitten. Diefe Güter heiken heute noch Zwifalter-Hofgüter 
und fiegen im der Richtung ber lestgenannten Straße. 
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am Burgholz See!) und Sümpfe hatte; von feiner linken Flanke zog 
fih daffelbe Thal gegen Weilheim bin, übrigens in diefer Richtung ohne 
Zweifel jchon damals weniger fumpfig, als flußabwärte. Rückwärts 
lehnte fich die Welfifche Stellung an die waldigen Berge hinter Weil- 
beim, Derendingen bis zu dem Burgholz. Vor der Front führte eine 
Hauptjtraße über ven Nedar zur Stellung des Feindes; auf den 
Rüden lief die Straße von dem Bläfiberg, (wo fie zum eigentlichen 
Defile wird), und von der Vorebene der Alb her; längs der Front umd 
von ber rechten Flanfe aus die über das Burgholz (hier gleichfalls 
Defile) in die Gegend von Achalm; von links her die alte Straße von 
Rottenburg. — Das Operations- Feld, welches ſich Welf gewählt hatte, 
war fomit auf brei Seiten von entichieden feindlichem Gebiet umgeben, 
im Norden von Tübingen, im Weften von Hobenberg und im Süden 
von Zollern. Ws Rüdzugs-Linien ergaben fich für benfelben 
nur die auf feine vechte Flanke und feinen Rüden führenden Defile- 
Straßen, auf denen ev auch ohne Zweifel angerückt war; auf legterer 
namentlich fonnten aber, wenn feine Vorkehrungen. dagegen getroffen 
waren, die Zollern in ven Rüden feiner Stellung fommen, ihm ben 
Rückzug abjchneiven und von der Weftftraße ber zugleih die Hohen⸗ 
berger feine linfe Flanke bedrohen. 

Ob Welf wirflid Maafregeln getroffen hatte, und welche, um dieſe 
Nachtheile feiner Stellung in Etwas zu heben, namentlich die Defiles 
auf feinen Rückzugs-Linien fich offen zu Halten, jagt der gleichzeitige 
Berichterftatter der „Schlacht“ nicht, obgleich er fonft ſehr ausführlich 
it. Nah dem Ausgang und Berlauf verjelben zu urtheilen, war in 
den genannten Beziehungen nichts Grhebliches gefchehen. Zur Ent- 
ſchuldigung des Welf muß inde gejagt werben, daß der Kampf unver: 
bergefeben ſchnell fich entipann, fo daß die etwa beabfichtigten Vorkeh— 
rungen noch nicht getroffen waren. 

Nach diefer Erörterung, welche den Ausgang des Kampfes erflär- 
lich macht, fehren wir zum Bericht über venjelben zurüd, — Welf hatte, 
wie bereits gefagt, Samstag den 5. Sept. des Jahres 1164 im Ange: 
fiht der jüblichen Front der Burg ein Pager bezogen. Er gedachte ben 
Tag des Herrn in Ruhe zuzubringen, und hatte darım den Angriff auf 
Montag feitgefegt. — Nach dem Bericht des Anonym. war den Bela— 
gerten beim Anblid des zahlreichen feindlichen Heeres der Muth ent 





1) Die Wiefen dort heißen heute noch „Seewiefen.” 
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fallen, und e8 habe ver Eine in der feierlichen Stille ver Nacht ſich 
im Gebet an den Herrn über Leben ımb Tod gewandt, der Andere 
allem aufgeboten, um den Streit noch friedlich beizulegen. Wber bei 
Gott, ver Aller Herzen kennt, war es, wie jich Anonym. ausdrückt, 
anders befchloffen. 

Unbeſonnene Raufbolde des welfifchen Heeres, welche die Unthä— 
tigkeit im Angeficht des Feindes etwa langweilig, vielleicht feig fanden, 
verließen um die jechste Stunde ihr Lager, näherten fich dem Fuße der 
Burg und „ſcharmützelten“ mit pfalzgräflichen Wagehälſen, welche von 
dem Schloffe herabgeftiegen waren. Der Lärm, die Kunde von bei 
begonnenen Feindſeligkeiten drang zu den im Lager ftehenden MWelfifchen, 
ben benen ein Haufen fich anfmachte und in Unordnung dem Plate zu— 
ſtürmte, wo Einzelne von den Ihrigen fich mit Pfalzgräffichen einge- 
iaffen hatten. Auch von der Befatung ver Burg brach nun ein Theil 
heraus, nahm eine vortheilhafte, gedeckte Stellung ein, zu ver ein fehr 
ſchwieriger, ſchmaler Zugang von dem Ufer des Nedars hinauf führte *). 
In kurzer Zeit hat fich nun auch das Gros des welfiichen Heeres ge- 
jummelt und rüdt, ben Bannerträger Heinrich von Veringen an feiner 
Spike, in Schlachtorbnumg nahe an die Stellung ver Pfalzgräflichen 
beran. Aber nur fehr wenige können wegen ver Schwierigkeit des Zu- 
gangs zu dem eigentlichen Kampfplatz wordringen 2). Die kleine Schaar 
lanppft mit der größten Tapferkeit zwei Stunden lang, aber erfolglos; 
auch fiel nur Einer, denn die Eifenmänner können cher gefangen als ge— 
töbtet werben 3). Während jo ein Heiner Theil ver Welfiſchen tapfer kämpft, 
ergreift das im Thal ftehende Heer derſelben plöglich die Flucht. Als dieß die 
Pabgräflichen gewahr werden, brechen fie im größerer Zahl aus ber 
Burg heraus, nehmen die meiften von denen, welche ſich mit den ihri— 





1) Nach ben Maren Worten des Anonymus kann barumter nicht, wie Anbere, 
„. B. v. Martens, annehmen, der Wöhrd verftauben fein. Er fagt: „interim 
& hostes de castello non minus properantes locum tutiorem sibi eligunt et 
nostris aditum difhcillimum super ripam fluminis in modum vallis eminentem 
presignant, — Sed pre diffienltate aditus perpanci ad locnm congressionis trans- 
ierunt.“ 

2) Der Zwed dieſes Vordringens konnte — wenn es nicht planlos war — 
lein anderer fein, als ber, die Pfalzgräflihen von bem Fuße der Burg und den Bor- 
werten berfelben zu vertreiben, um bafelbft zur Einleitung ber Erſtürmung bas 
nöthige Terrain zu gewinnen. 

3) Anonymus. „Adeo enim armis omnes mmniti erant ıt multo facilius 
“pi qnam oceidi potuissent.“ | 
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gen geſchlagen, gefangen und führen ſie in die Burg. Hierauf gieng's 
an die Verfolgung des ſich zur Flucht gewandten feindlichen Heeres, deſ— 
fen Strieger ein ſolch' panifcher Schreden ergriffen hatte, daß jie wie 
Schafe ') vor ihren Berfolgern Reikaus nahmen, welche ihnen fo nad: 
brüdlich zufesten, daß ihrer 900 gefangen wurden ?), während einzelne 
als Zeriprengte umter dem Schuge der Wälder entflohen, und ber junge 
Welf ſelbſt nur mit einigen feiner Yeute mit Mühe entkam und die 
Achalm erreichte, fein ganzes Yager aber ven Pfalzgräflichen im vie 
Hände fiel. 

Alfo beichreibt der Anonym. Weingart., ein gleichzeitiger Bericht— 
erftatter 9), die „Schlacht“ bei Tübingen. Wenn berfelbe auch in Man- 
chem als partheiifch (durchaus welfiſch geſinnt) da jteht, jo konnte er 
doch ven dem Hergang unterrichtet fein, wie fein anderer. Er iſt aud 
wirklich, namentlich in Betreff der Veranlaffung des unerwartet ausge 
brochenen Kampfes und des anfänglichen Verlaufs deſſelben, ſehr aus: 
führlich, gibt aber auffallender Weiſe nicht die mindefte Andeutung über 
die Urjachen ver plöglichen Flucht des welfiichen Heeres. 

Wir wollen, geftügt auf die oben gegebene Bejchreibung ver Stel- 
lung des Welf, es verfuchen, die Flucht veijelben zu erflüren. Bor 
Allen wird man doch wohl ver veutjchen Tapferfeit ver damaligen Zeit fo viel 
zutrauen, anzunehmen, daß das feindliche Heer nicht ohne feine Stellung 
ſehr gefährvende Manövres der Pfalzgräflichen eine jo jähe Flucht er: 
griffen haben wird. Das Erfte, woran man etwa benfen fünnte, wäre 
ein Ausfall der letteren, durch welchen ber Feind fich in der Flanke 
oder im Rücken ernitlich bedroht ſah. Wir fünnen aber nicht einjehen, 
wie eine große Zahl, Hunderte von Nittern, oder gar die gejammte 
Streitmacht des Pfalzgrafen und feiner Verbündeten fih in die Burg 
hätten werfen können, auf der andern Seite muß man aber, da nad 
ber damaligen Gefechtsweiſe der Kampf fich, beſonders bei einer unordent- 
lichen Flucht, in Einzel-Kämpfe, Mann gegen Mann, auflöste, aus der 
großen Zahl der auf ver Flucht Gefangenen, auf eine bedeutende Stärke 
des verfolgenden Theiles jehließen, der fomit, wenigitens zum grüßeren 
Theil, bei der beginnenden Verfolgung nicht wohl von der Burg ausge: 
zogen fein fonnte. Cs führt und dieß auf die Annahme einer verab: 


1) „Hostes insequentes velut oves de pascuis ad caulas propellentes.‘“ Anonym, 
2) Unfere zwei Quellen bier übereinftiimmenb. 
3) Siehe unten Über die Quellen der Fehde. 
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redeten, masfirten Stellung eines Theils der Tübinger Streitmacht außer: 
bald der Burg, oder auf einen Anmarfch von Hohenbergifchen und Zol- 
lern'ſchen Schaaren. Zu erfterem bot der Schönbuch mit dem anftoßen- 
den Ammerthal, wo wir viele pfalzgräfliche Minifterialen fiten feben, 
gute Gelegenheit; ber March aus vemfelben über ven Nedar bei Luſtnau 
führte auf die Nückzugslinie des Feindes über das Burgholz; ein an— 
rüdendes Zollern’sches Hilfs-Korps aber konnte die über den Bläfiberg 
abichneiden. Das Eine oder das Andere angenonmen, blieb dem Wel- 
fihen Heere, das heftig verfolgt wurde, um aus dem Neckarthal zu ent- 
fommen, nur eine Defile-Straße übrig. Mit Rüdficht auf die Flucht 
des Welf der Achalın zu mag der Nüczug über das Burgholz!) er- 
folgt fein. Wie dem auch gewefen ſei, unbeftritten ift es, baß bie 
„Schlacht bei Tübingen, der erfte Alt der Fehde, glorreich 2) für den 
Pralzgrafen, und „ſchmachvoll“ — wie Anonymus ſelbſt fagt — für ven 
jungen Welf endete. Es mochte auch demſelben an ver nöthigen Er- 
fabrung und Ruhe gefehlt haben, um eine geordnete Belagerung und 
fofertige Erftürmung anordnen und ausführen zu können. 

Daß man in den damaligen Zeiten fonft auch mehr ober weniger 
Blolade, Fünftliche Mittel, Majchinen 2c. bei Belagerung anwandte, 
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1) Streithau⸗Wald in der Nähe deſſelben. 

2) Hugo ſoll zum Dank gegen Gott und zum Andenken an dieſen Sieg im 
Nedartbal, unweit (reits) der Straße, bie nad Rentlingen führt, eine Capelle 
(Bendfelb) genannt, erbaut haben. Nittel (ber aus alten Dokumenten in Tübingen 
die „biß uff dreihundert Jahr zurüdgehen“, von 1535 an gerechnet, ichöpfte) fagt in 
feinen Kolleftaneen barüber Folgendes: „1165 ift eine Schlacht geweien aufer dem 
Säle und der Stat — dieſer Schlacht halber foll die Capell fo noch am Burg- 
bel; Reutlingen zu ſtet zum Gebächtniß gebaut fein, wie's von ben alten fo zu 
Tumwingen gelebt, vernommen und noch bavon gerebt wurbt und von ber Flucht 
wegen den Namen bat und behält Wenbtfelb.“ ine unten folgende Urkunde 
(1276) belehrt uns aber, daß ber in berfelben Gegend ſtehende Hof nebſt Eapelle 
in alten Zeiten „Wemmelt‘ hieß. Diefe Kapelle war bem heiligen Nicolans 
geweiht, und hatte daher ohne Zweifel Bezug auf bie Ueberſchwemmungen des Nedar- 
tale, Urkunblich dagegen ift e®, baß Hugo zum Danf gegen Gott fiir ben Sieg 
das Mofter Marchthal aufrichtete. — Der Dichter Wolfram von Efchenbach gebentt 
and ber welfiſchen Niederlage vor Tübingen. Indem er eine verunglidte Unter 
nebmung beipöttelt, vergleicht er fie mit bem Angriffe Welfs auf Tübingen: 

„Nu miieze im als Welfe 
dö der Tüwingen ervaht 
gelingen aller siner maht 
50 scheit er dannen äne sige.“ 
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beweist die Fehde, die Welfs Vater mit dem Calwer Grafen Adel— 
bert führte. Er rüdte vor deſſen Burg, Wartinberg (bei Canftabt, 
Diterholz), ſchloß fie von allen Seiten ein, ließ Belagerungsmafchinen 
bauen, diefe vor der Burg aufitellen, und nahm biefelbe endlich, nad 
Ueberwindung vieler Schwierigkeiten, mit Sturm ein. Auf gleiche 
Weiſe eroberte er die Burg Youftein (Köwenftein), die für uneinnehmbar 
gegolten (Anonym. S. 27. 28.). 


Buweiter Akt. 
Friedensjchluß (resp. Waffenftillftand). 

Welf VI. kehrte auf die Nackricht von dem umglüdlichen Kriegszug 
feines Sohnes alfobald aus Italien zurück !), und es kam zwiſchen 
beiden Theilen, ohne Zweifel durch Vermittlung des Kaiſers, etwa auf 
bem Reichstag zu Ulm, 1. Nov. 1164 (Lünig, Spicil. ecel. II, 747) 
oder zu Bamberg (11. Now. 1164), wo auch andere Fehden beigelegt 
wurben ?), ein Vergleich zu Stande ?), in Folge deſſen der Pfalzgraf 
die Gefangenen heransgab, und fein Gebiet von weiteren feinblichen 
Einfällen vor der Hand verfehont blieb 9). 


Dritter Akt. 
Erneurung des Kampfes. 

Welf VL, der die jchimpfliche Niederlage bei Tübingen nicht ver- 
gejjen und ungerächt laffen fonnte, bemutste den Frieden zu neuen Rüftun- 
gen ?) und fiel, in Verbindung mit dem Herzog Berthold von Zäh— 
ringen am Ende des Jahres 1165 in das Gebiet des Pfalzgrafen ein, 
das er, wie wir fogleich jehen werden, von der öftlichen bis zur weit: 
lichen Grenze, mordend, fengend und bremmend durchzog ©). 

Zuerjt lam die Reihe an die oberfhwäbifchen Befitungen bes 
Pfalzgrafen. Welf legte ſich vor die Feſte Kelmünz 7) an ver Iller, 


1) Anonym. 

2) Raumer II, 189. 190. 

3) Otto de 8. Blas., fiebe unten. 

4) Pfiſter in feiner Gefchichte ber Deutſchen fagt Bb. IL. p. 396 : der Pfaly- 
graf habe gegen ben Spruch des Kaijers bie Herausgabe der Gefangenen verwei- 
gert, unb ber junge Welf bann ben Krieg erneuert. Die wiberfpridht aber 
ben Quellen. 

5) Otto d. 8. Blas. „infortunio filii Welf senior inflammatns militem instanrat.“ 

6) Otto fagt am Ende feines Berichte von dem welfiihen Zug: „Omnibus 
Palatini prorsus igne consumtis,“ 


7) Siehe unten ben Abriß der Bregenzer Grafen-Gefcichte. 


melde er eroberte und von Grund aus zjerftörte; bon hier wandte er 
fih ohne Zweifel denen an der Donau (Gegend von Marchthal) und- 
Blau zu, ftieg von dem Plateau der Alb, etwa durch das Lauterthal 
herab, (an deffen Eingang das alte Zähringifche Teck liegt), ſetzte über 
ven Nedar und betrat die Wilder (Welfifch-calwifche Beſitzungen) *), 
von denen aus er den Pfalzgräflichen Schönbudy umgehend, in bas 
gleichfalls Pfalzgräfliche obere Gäu einfiel, die Burg Hildratshufin 
(Hildrizhauſen) belagerte und zerftörte, auf einem Streifzug in bas 
obere Ammerthal die feften Kirchthürme in Gilftin (Gültftein) brach, 
dam fich dem Pfalzgräflichen Nagologau zuwandte, wo er: die Burg 
Bilare 2) (ohne Zweifel Pfalzgrafenweiler) belagerte, mit Sturm ein» 
nahm und fchleifte, hier den Herzog Berthold entließ und fieggefränt 9) 
nah Schwaben (d. h. Oberfchwaben) zurücfehrte. — Der Zug bes alten 
Welf wird von Otto d. 8. Blas. durch die Angabe der Belagerung der 
Burgen Chelmünz, Hildratshusin, Gilstin, Wilare angebeutet %). Welf 
durchzog fo die Hauptbefigungen des Pfalzgrafen und fette fich dabei 
nicht Ähnlichen Unfällen aus, wie fein Sohn. Der Pfalzgraf aber hatte 
ih ohne Zweifel vor ber Uebermacht in feine fefte Burg zurücgezogen, 
und bie Vertheidigung feiner zerjtreuten Burgen den Fleinen Bejagungen 
berfelben überlaffen, daher auch bei Kelmünz und Weiler nur fünfzig 
gefangen genommen wurben. 

Der erfahrene Welf, ver fich nicht in das Ne des Tübinger-, Hoben- 
berger- und Zollern'ſchen Gebiets verloden ließ, erſchien aber nicht vor 
der Burg Tübingen felbft. 


Vierter Akt. 
Böhmifche Kriegsvölfer treten anf dem Schauplat des Krieges auf. 


Schmerzlih berührte den Pfalzgrafen die fchredliche Verwüſtung 
feines Gebiets, der Einhalt zu thun, er fich allein gegen zwei fo mäch- 
tige Herren nicht gewachfen fühlte; daher wandte er ſich abermals an 
den Herzog Friedrih von Schwaben. Diefer berief ein Heer 


1) Chronic. Bindelf, I. de fundatione Eccl. Sindelf. 

2) Im Jahr 1227 kommt es als Pfalzgräfliches castrum vor, unb zur Zeit bes 
Erufims (deſſen Misc.) landen noch dort bebeutenbe Reſte einer alten Burg. 

3) Otto „eum victoria.“ 

4) Der Anonym. bezeichnet ihm micht näher, und nennt blos bie Burgen 
Relmünz und Weiler. 
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Böhmen, („einen abſcheulichen, bei Gott und Menfchen verhaßten Volts- 
ſtamm“), welche zwifchen Epiphania und Mariä Keinigung auf ihrem 
Zuge ganz Germanien, von Böhmen bis an den Yemaner (Genfer) See 
mit den verabſcheuungswürdigſten Schandthaten, den fchredlichften Räu— 
bereien und DBerheerungen erfüllten. Die Brandftätten der eingeäfcher- 
ten Dörfer und das Blut der gemordeten Einwohner bezeichneten ihren 
Zug’). 

Friedrich überfiel mit feinen Böhmen die Welfiſchen Befigungen, 
zwang auf dieſe Weife den Welf, das Gebiet des Pfalzgrafen zu ver- 
laſſen, lauerte auf ihn und überfiel ihn fo unerwartet in der Stille ver 
Nacht bei Gaizibronn (Schloß Geisbeuren bei Ravensburg), daß er mit 
Mühe auf feine Burg Ravensburg entkam. — Bei diefem nächtlichen 
Ueberfall fiel ein Anführer der Böhmen, die nach Verheerung des wel- 
fijchen Gebiets ven Rückzug in ihr Yand antraten. 


Sünfter Akt. 
Tragifches Ende des Kampfes. 


Der zweite verheerende Einfall Welfs in die Befitungen des Pfalz 
grafen muß nad; ven Zeitangaben noch im Jahr 1165, fowie die An— 
funft der Böhmen im Anfang des Jahrs 1166, alſo während ber 
Anmwefenheit des Kaifers in Deutfchland gefchehen fein. Er war um 
diefe Zeit in Machen ?), eilte aber auf die Kunde von der wieder aus: 
gebrochenen Fehde nah Schwaben, und berief die Großen des Weiche 
zu einer Verſammlung nah Ulm, auf Ajchermittwoh des Jahres 
1166 °) (7. 8. März). Cs erichienen die Herzoge Friedrich von Schwa— 
ben, die Welfen Heinrich ver Yöwe, Welf VI. (Herzog von Spoleto) 
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1) Wie Anonym. angibt. 

2) Raumer IL 

3) Anonym. In feria III. a. (eigentlich IV.a., wie ber Abbrud bei Canis. 
lect. antig. auch hat) capitis ieiunii. Otto de 8. Blas. in Quadragesima. Auf- 
fallend ift es, bag Raumer und Pfifter von biefem Heichstag in Ulm nichts 
erwähnen. Die Wiener Jahrbücher (1827. Bd. 37) haben eine Urkunde K. Frie- 
brichs, bie berfelbe den 7. März 1166 zu Ulm giebt. Scheid, Orig. Guelf. IV, 500. 
bat auch eine Urkunde won bemielben Kaiſer dat. Ulm 8. März 1166. — Ließ 
fih im Anonymus und Otto ein Zweifel fegen, fo könnte man bier an ben 
Reichstag zu Nürnberg (14. Febr. 1166) denten. Wollte man etwa den Pfalz 
grafen als einen ſchwäbiſchen Großen in Schwaben richten? — fiehe Heinrichs bet 
Löwen Achtung. Raumer ll. p. 257 etc. 


uw 


nebft feinem Sohne Welf VIL, Berthold von Zähringen und unfer 
Palzgraf, wie noch viele andere Großen und Herren. Kaiſer Barba- 
roffa befahl dein Pfalzgrafen, ſich bei Strafe ver Reichsacht den Wel- 
fen auf Gnade oder Ungnade !) zu ergeben. Der Pfalzgraf gehorchte. 
Er bat drei Mal auf den Knieen den jungen Welf ?) um Verzeihung; 
diefer aber war hart und ftolz genug, ihn, feinen Verwandten, nicht 
einmal aufzuheben; er Tieß ihn als Gefangenen abführen, und auf vie 
Feſte Nuinburch ®) in Chur-Nhätien bringen, wo er bis zu feinem Tode 
(Auguft 1167) in Haft ſaß. Im diefer Haft hat Hugo wahrfcheinlich 
das Gelübde gethan, das in Berfall gerathene Klojter Marchthal wieder 
berzuitellen. 


c) Beleuchtung bes Faiferlihen Urtheile. 


Der Pfalzgraf hat durch fein partheiifches Verfahren bei der 
Beitrafung %) der Raubritter, und durch die dem Welf verweigerte 
Genugthuung allerdings die nächjte Veranlaffung zum Ausbruch ‘der 
Fehde gegeben, und war fomit in den Augen des ftrengen K. Friedrich 
frafbar; aber den Welf hätte nach andern Vorgängen 5) jedenfall noch 


1) Otto — „sine omni conditione“ — „aut regno cedat,“ 

2) Anonym. beridtet ausbrüdlich, um bie Demüthigung bes Pfalzgrafen grö- 
fer zu machen, — „Guelfoni juniori.“ 

3) Eine Anmerkung in Otto macht fonderbarer Weife „Neuchatel in Bur- 
gundis“ daraus. — Ruinen einer Burg biefes Namens finden ſich zwiſchen Bre- 
genz und Feldkirch. Die Welfen hatten in Rhätien Befigungen. (Anonym, 
f- 10). Da wir einen Rudegerus de Nuwinburch (in Rhätien) als Mini- 
Rerialen von Graf Hugo von Montfort (1209) (unſers Pfalzgrafen Sohn) unten 
finden, fo könnte man auf ben Gedanken fommen, Hugo habe auf Manneswort 
bin den Ort feiner Haft felbft wählen bürfen. 

4) Die Strafe an fih war nicht zu hoch (ſiehe Pertz legum II, 405. Trit- 
heim 45) und bie Beftrafung kam ihm vwermöge feines Amtes zur. 

5) Raumer II, 55. Erzbifhof Arnold v. Mainz nnd Pfalzgraf Hermann 
von Stable waren über das Bisthum Worms in eine heftige Fehde gerathen. 
Sie wollten vor dem Kaifer ihre Anfprüche wechielfeitig erweifen. Er aber behielt 
shne Rüdficht auf ben erften Grund des ganzen Streites nur jene eigenmäd- 
tige und frevelhafte Art im Ange, mit welder fie fi ſelbſt Recht 
hatten verfhaffen wollen. Beibe wurben nad einer alten Sitte, mit allen 
üren verbündeten Grafen zum Hunbetragen verurtheilt, und biefe Strafe an 
allen, nur nicht atı dem Erzbiichof vollzogen, ber wegen feines Standes und Al- 
ters Gnabe fand. Pfalggraf Hermann, welder den Hunb eine Meile weit hatte 
tragen mäffen, fand fich hiedurch fo beſchämt, baf er in dag Klofter Ebrach gieng, 
and bald nachher flarb. 
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eber eine Strafe treffen follen, denn er hat fich offenbar in hohem 
Grade ver Selbithilfe ſchuldig gemacht; dem Kaiſer wäre es zugefom- 
men, ben Pfalzgrafen wegen Partheilichkeit im Amte zur Rechenschaft zu 
ziehen; der welfiſche Minifteriale hatte die verdiente Strafe erhalten. 
Ohne Zweifel hat der Naifer in Betracht diefer Verhältniſſe beide beim 
eriten Vergleich jtraflos ausgehen laſſen. 

Gehen wir weiter, fo ergiebt fih nach der quellenmäßigen Darle— 
gung des Verlaufs der Fehde, daß abermals Welf ſich mehr ftrafbar 
machte und die Herbeirufung ber Böhmen auf Rechnung der Notwehr 
des Pfalzgrafen und Friedrichs von Schwaben zu fegen iſt; dieſer fomit 
auch ſtrafwürdig gewejen wäre. 

Trug auch der Pfalzgraf ein Yehen von Welf, jo war er vefhalb 
ihm in andern Verhältniſſen nicht unterworfen, auch war, nach Anonym., 
nicht der Umſtand, daß ver Pfalsgraf, obgleich Vaſall des Welf, 
Dienftlente diefes zur Strafe zog, das Verbrechen des Erftern, fondern 
bie Ungerechtigfeit (injusto — judieio — suspendit) reſpective Par- 
theilichkeit, die er fich zu Schulden fommen lieh. 

Unterfuchen wir mm, was in dieſer Angelegenheit auf den fonft 
jtreng rechtlichen Kaifer influirte ). — Friedrich eilte im Herbit bes 
Jahres 1164 von Italien nach Deutſchland, um fchleunigit ein Heer 
zur Unterwerfung Italiens zw ſammeln, was aber bei dem Zuftand, in 
welchem er Deutfchland fand, nicht fo fehnell ging; erſt im November 
bes Jahres 1166 fonnte Friedrich mit Heeresmacht hinziehen. 

Bei diefer Yage der Dinge bedurfte er ſehr der Freundſchaft des 
ihm verwandten welfifchen Haufes, dieſer opferte er den minder mäch— 
tigen, ihm zwar gleichfall® verwandten, Pfalzgrafen auf 9). Die Haupt- 


1) Siehe Raumer II, 5. 6.7. 8. 61 ff. Constitutio de pace tenenda et ejus 
violatoribus 18. Sept. 1156. Vertz II. Leg. p. 101. Friederieus etc. quibus- 
cumque personis jus suum conservare volumus, et pacem diu desideratam — 
per universas regni partes habendam regia auctoritate indieimus. 


2) Otto; „Welf dux cum fratruele suo Heinrico, duce Saxoniae et Ba- 
variac ab imperatore honorifice cum filio suseipitur: ac Palatino ab 
imperatore jubetur ete. — sieque Welfone placato imperator inde 
digreditur.“ Anonym. p. 44.45. in subsequenti hieme (1466— 67) „Gnelfo senior 
hierosolimitanum iter aggreditur, et in Italia Imperatorem reperiens, ae filium 
suum cum omnibus ad se spectantibus gracie ejus commendans — 
Interea Imperator Gwelfum juniorem multis illeetum promissionibus 
ad se in Italiam revocat. (Qui collecto milite“ etc, 


m 


feinbe biefes waren ſaͤmmtlich auf dem Reichstag erfchienen, und ſein 
mächtiger Kampfgenoſſe, Friedrich von Schwaben, zufrieden damit, daß 
er ſtraflos ausging, ließ feinen Schügling vor feinen Augen in folche 
Schmach fallen; denn des Pfalzgrafen Entfchulbigung wäre zum Theil 
feine Beichuldigung geworden. — Der jüngere Welf war es ohne 
Zweifel, der auf der Demüthigung des Pfalzgrafen beftand. Er hatte, 
nachdem ihm fein Vater bie mütterliche Erbfchaft, zu welcher das frag- 
liche Dioringen gehörte, ſchon bei feinen Lebzeiten überlaffen, den Krieg 
gegen den Pfalzgrafen eröffnet, und die ſchmähliche Niederlage bei Tübin- 
gen erlitten. Ihm mußte, wie der Anonym. ausprüdlich bemerkt, ver 
Pfalzgraf fich ergeben, und nach feines Sohnes Tode entließ ihn ber alte 
Welf, mit dem wir ihn bald wieder in ganz gutem Einvernehmen treffen, 
feiner Haft. 

Bei der pompöfen Pfingftfeier (im Jahr 1175 zu Gunzile (Gumn- 
zenlech), zu welcher der fchmwelgeriiche Herzog Welf VI. viele Großen, 
Bajallen und Minifterialen eingeladen hatte, finden wir auch unfern 
Pfalzgrafen Hugo mit feinem Sohne Rudolf und andere ſchwäbiſche 
Grafen, 3. B. Egino comes de Vainga (Vaihingen), Egino comes de 
Ura , Perchtoldus comes de Leonstaine (Löwenftein). — Hugo und 
fein Sohn ftehen unter den Zeugen (worumter Otto von Wittels- 
bach und mehrere Markgrafen) einer bei biefer Gelegenheit gemachten 
Schenlung an das Klofter Weſſobrunn oben an, was wohl ibrer VBer- 
wandtſchaft mit Welf zuzufchreiben ift ?). 


d) Haupt-Duellen ber Welfiih - Tübingifchen Fehde. 


Oben an fteht der Bericht des Anonymus Weingartensis 
{in Hess. Guelf.). Der unbelannte Berfaffer war ein Weingarter Mind ?), . 
und lebte im zwölften Jahrhundert 4); wir haben alſo den Bericht eines 
Zeitgenoffen vor uns, der um fo mehr Werth hat, als fein Berfafier, 
ein Glied des mit dem welfifchen Haufe fo eng verbundenen Kloſters 


1) Ranumer II, 133. 

2) Monum. boic. vol. VII, p. 559. 

3) Ineipit Chroniea — Generationes principum nostrorum. Im Berlauf jel- 
ne® Berichts von ber Schlacht fagt er von ben Welfiihen: „quidam de nostris“ 
— „nostri prosiliunt,‘ 

4) Dieß beweiſen fchon die Schriftzäge des Manufcripts, von been Heß eine 
genaue Probe gibt; fiche Übrigens über das Alter beffelben in ber „praefatio“ zu 
dem Anonym. 
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Weingarten, ſehr genau unterrichtet ſein konnte. Auch iſt dieſe Quelle 
wirklich die reichhaltigſte. — Auf der andern Seite muß uns aber gerade das 
Verhältniß des Verfaſſers zu den Welfen etwas mißtrauiſch gegen ihn 
machen, und der ſehr welfiſch geſinnte Anonymus erſcheint auch in ſei— 

nem Berichte partheiiſch. 

Um dieß im Einzelnen nachweiſen zu können, ſtellen wir ben Ano- 
nym. mit unferer zweiten Quelle „Ottonis de $. Blasio Chroni- 
con“ (in Hermanni Contracti Chronic.) zufammen. Wir haben bier 
gleichfalls den Bericht eines Zeitgenoffen, betitelt „de pugna ducis Well 
et Palatini de Tuingin,“ ver im Ganzen zwar nicht fo ausführlich ift, 
wie ber des Anonym., doch in einzelnen Pımften genauer berichtet und - 
unpartheiifch daſteht. — Schon der Titel, den ber Anonym. der Schlacht 
bei Tübingen gibt, „de execrabili pugna apud Tuoingin“, deutet auf 
feine Stimmung gegen den Pfalzgrafen hin. Ohne nähere Nachwei: 
fungen zu geben, wie es Otto thut, führt er als Vergeben des Pfalj- 
grafen an: „quosdam de ministerialibus ejus (Welfonis) injusto, 
ut ajunt, judicio damnatos patulo suspendit, ac castrum eorunt 
Moringen destruxit.‘“ Otto de S. Blas. erflärt das: „injusto — judi- 
cio“* dahin: Hugo palatinus de Tuingin tres latrones, quorum duo 
sui homines erant, tertius ducis Welfonis, apud Moringen capiens, 
suos abire permisit, suspenso illo, qui Welfonis erat.“ 

Der Anonym. fucht alle Schuld an dem unheilvollen Kriege auf 
den Pfalzgrafen zu wälzen; er erzählt, ver junge Welf Habe ven Pal; 
grafen zu wiederholten Malen um Genugthuung angegangen, fchilvert da- 
gegen den Pfalzgrafen als einen anmaßenden Vafallen, der feinem Lehens⸗ 
berrn Zroß bot. — Der objektiv gehaltene Bericht des Dtto bingegen 
erzählt, wie Welf, auf's Höchfte entrüftet über den Pfalzgrafen, durd 
Verheerung deſſen Gebiets mit Feuer und Schwert blutige Rache ge 
nommen habe. Diefe Eröffnung des Kampfes von Seiten des Welf 
verjchweigt der Anonym.; er läßt die Feinpfeligkeiten erft mit der werfuchten 
Erjtürmung von Tübingen beginnen, was gegen alle Wahrfcheinlichfeit, in®- 
befondere gegen Sitte und Gebrauch der damaligen Zeit, Krieg zu füh— 
ren, ift. — Indeß läßt jich doch aus feinen eigenen Worten abnehmen, daß 
Welf vor der Schlacht bei Tübingen vie Befigungen des Pfalzgrafen 
verheert hat; er fagt nämlich: facta compositione terra ejus (Palatini) 
ab omni infestatione per annum quieuit, 

Der Anonym. kann feinen Aerger darüber nicht verbergen, daß der 
Pfalzgraf einen fo unverdienten Sieg davon getragen hat, und meint, 
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bie, welche ven Anſtoß zu ver fchmählichen Flucht ver Welfiſchen gege- 
ben, hätten fich und ihre Nachkommen mit ewigen Schimpf bedeckt. — 
Unfer Anonymus erwähnt ferner einfach, der Friede fei ein Jahr 
nah der Tübinger Schlacht wieder gebrochen worden, fagt aber nicht, 
daß es von ber welfiichen Parthei geſchah, was übrigens feine eige- 
nen Worte wieder andeuten: „Transacto anno pax inter eos rumpi- 
tur, terra comitis circumquaque depopulatur.“ Otto dagegen berichtet, 
freilih mit Uebergehung des einjährigen Waffenftilljtandes:, „quo infor- 
tunio fili Welf senior inflammatus militem instaurat, venienteque 
Bertholdo duce cum militia sibi in adiutorium cunctis rebus Palatini 
igne ferroque profligatis ete.“ — Endlich kann Anonymus feine Freude 
darüber nicht verhehlen, daß der hochfahrende Pfalzgraf auf dem Reichs— 
tag zu Ulm fo gar gedemüthigt wurde. 

Es find noch viele Berichte über die Tübingifch- Welfifche Fehde 
vorhanden !), die aber nicht als Quellen angefehen werden können; felbft 
ter Bericht in Annal. Monast. Bebenh. ſtammt aus fpäterer Zeit 3, iſt nur 
überfüchtlich, und ver Verfaſſer fcheint den des Anonym. benüßt zu haben, 
wie die Vergleichung beiver faft außer Zweifel feßt; er bedient fich oft 
fogar der Worte dieſes. 

Schliehlich noch eine beventende "Abweichung des Berichts von Otto 
(8. Blas.) von dem des Anonym. — Otto fennt feinen Friedensſchluß zwifchen, 
der Schlacht bei Tübingen und der Erneuerung des Kampfes von Seiten des 
Belf, und läßt den Kaifer im Jahr 1165 aus Italien zurückkehren, die Ges 
fangenen auf Befehl deſſelben losgeben, und fofort das Schickſal des Pfalz- 
grafen auf dem Reichstag zu Ulm entfcheiden. Er feheint hier beides 
zuſammenzuwerfen. 

Kaiſer Friedrich, im Spätjahr 1164 aus Italien nach Deutſchland 
zurücgefehrt, machte mit großem Nachdrucke und Schnelligkeit den fchred- 
lichen Berwirrungen ein Ende, die in feiner Abweſenheit in verfchieenen 
Gegenden ausgebrochen waren 9); es ift alfo mit Beſtimmtheit anzuneh- 
men, daß die Welfifh-Tübingifche Fehde auch beigelegt wurbe; wir müf- 


1) Sulger, annal. Zwifalt.; Tschud., Chron. Helv.; Tritheim., Chron, Ur- 
sperg.; Chron. Guillimann; Lazius etc. — Excerpta Chron, St. Blas. und Chron. 
Zwifalt. erwähnen ber Fehde, erftere fhon zum Jahr 1162, nur fuyz. 

2) Diefe Annal. find im 16, Jahrhundert, allerdings zum großen Theil aus 
vorhandenen Dokumenten bes Kloflers, zufammengetragen worben; ber Berfaffer 
hagt zum Beifpiel in feinem Bericht der Tübinger Febde „nune Tubingen.“ 

3) Raumer II, 189. 190. 
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ſen alfo hier dem Anonym., der zwar von dem Dazwiſchentreten bes 
Kaifers nichts fagt, folgen. Sein Zeugniß, als das eines Zeitgenofien, 
ber von der Sache fehr gut unterrichtet fein konnte, ift nicht umzuftoßen. — 
Er fagt ausdrücklich: „eodem tempore“ (e8 geht unmittelbar die Erzählung 
der Schlacht voraus) „Guelfo pater de Italia reuersus audito quod acci- 
derat, pro redimendis captiuis agebat. Hugo igitur inito consilio cap- 
tiuos reddidit, et facta compositione terra ejus ab omni infestatione 
per annum quieuit — Transacto anno pax inter eos rumpitur“ etc., 
ferner berichtet ver Anonym. „et (Hugo) sic in captiuitate usque ad obi- 
tum ipsius Guelfonis (VIL) per annum scilicet et dimidium 
tenetur.‘* 

Nun ftarb diefer Welf im Auguft des Jahres 1167 vor Rom); 
rechnen wir von biefem Datum die achtzehnmonatliche Gefangenfchaft des 
Pfalzgrafen ab, fo ergibt fih, daß vie Verurtheilung beffelben in bie 
Monate Februar oder März des Yahres 1166 zu feren ift, wie es ber 
Fall war. — Daß man aber doch, ohne die Angabe Otto's völlig ume 
zuftoßen, bie Embbeilegung des Krieges in das erſte Viertel des Jahres 
1166 jegen Kann, geht aus den Worten hervor, mit denen er das ben 
Dericht der Fehde folgende Kapitel (20) anfängt: „Anno 1166 Friede- 
ricus Imperator sedata ut dictum est (Otto berichtet blos die Tübinger 
Fehde) principum coptroversia — congregato exercitu Alpes jam 
quarta vice“ (im 17. Kap. berichtet er den Zug tertia vice zu 1163, von 
bem Friedrich im Herbit 1164 zurücffehrte), „procinctum movit in Italiam.“ 
(Dieß geihah erft im November 1166.) 


8. 3, 


Stiftung, refpeltive Berwandlung bes Collegiat- Stifte Mard- 
thal in ein Prämonftratenfer-Klofter durch Pfalggraf Hugo IL 


Im achten Jahrhundert chen ftiftete Halaholf mit feiner Gemahlin 
Hitta CHildiberga) das Kloſter Marchthala; 726 überläßt fein Sohn 
Agylolf daſſelbe als ein Filial-Kloſter mit feinen Gütern dem Kloſter 
St. Gallen %). — Die Grafen Chadaloch und Wago, Nachkommen des 
Agyloff, vermehrten 805 diefe Schenfung mit vielen Gütern, vornehm- 
ih in der Umgegend von Marchthal gelegen 9. — Das Kloſter ſcheint 
1) Anonym. p. 46. 

2) Neugart, cod. dipl, Alem. I, Nro. 66. 
3) Neugart Nro. 455. 
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ſich in der Folge wieder aufgelöst zu haben. Da ſchuf Herzog Her- 
mann II. von Schwaben (1003—1012), der auf ver Alienburg in ber 
Nähe von Marchthal feinen Sig hatte, ein Kolfegiat- Stift mit fieben 
Pründen; aber auch diefes fam wieder in Zerfall. — „Die Präbenben 
verfielen in die Hände ver Layen, wie die heiligen Geſchirre von Salo- 
mens Tempel in die Raubtagen Afjyriens und Babyloniens, und March- 
thal war eime fcheufliche Wildniß in dem Chriſtenthum“ ). — So war 
auch Hugo, Pfalzgraf von Tübingen, im Befig einiger Pfrünben 2). 

Nach diefer kurzen Gefchichte des Klofters waren bie erften Stif- - 
ter vefjelben, wie wir bei der Gefchichte der Bregenzer Grafen zeigen 
werben, nicht nur bie Ahnen ver Elifabeth, Gemahlin Hugo’s, die jo großen 
Antheil an der Reftauration Marchthals hatte, fondern auch die des Pfalz- 
grafen jelbft (fiehe Beilage, die Ahnen der Anfelme). Diefer Umftand, 
fo wie der, daß Hugo im Bejig einiger Pfrünben war, mag bie Veran- 
laſſung gewejen fein, daß fich derſelbe Marchthals annahm. — Es ift 
die Stiftung von Marchthal nächft der Tübingifch- Welfifchen Fehde das 
Wichtigfte, was wir von Hugo zu berichten haben. 

Derfelbe faßte, ohne Zweifel in feiner Haft, aus der er am Ende des 
Sommers 1167 entlafjfen wurde, den Entfchluß, zur Ehre deſſen, ver 
ihm ben Sieg über feine Feinde verliehen ?), das herabgefommene Stift 
Marchthal, welcher Ort als rechtmäßiges Eigenthum feines Haufes erbs- 
weife auf ihm übergegangen *), in ein Klofter zu verwandeln, umb es bem 
damals in feiner „Lilienblüthe‘ ftehenden Orden der Prämonftratenfer — 
wie ih Sailer ausprüdt — zu übergeben. 


1) Sailer, Kapitular bes Reichsſtifts Marchthal in feinem „Jubilierenden 
Narchthal“ ©. 13. 

2) Acta Sanctorum April. 47. p. 502.: — dolebat hoc (Zerfall von March⸗ 
thal) plurimum nobilissimae feminae Elisabethae, filiae Rudolphi praepotentis 
Comitis de Brigantia. Hacc quod Hugoni potentissimo Comiti Palatino de 
Tuwingen nupsisset, ad quem hereditate Marchtallım et cum eo aliquot ex prae- 
bendis devenerant; assiduis maritum precibus pulsabat, ut locum divino cultui 
eonsecratum, aliquibus viris religiosis conferrat. (Acta ex. Mscr. Marchtallen- 
sibus.) 

3) Urkunde vom Jahr 1171 (9. Juli) dat. et act. Lustenowe. Cum nos 
(Hugo ſpricht) auxilio divine gratie de hostibus nostris qui nos et terram nostram 
vbsidione vallauerant militari victoriam reportauerimus peroptatam etc. Witrt⸗ 
tembergiiches Urkunbenbud, 

4) — in locum Marthellensem qui nobis jure et titulo proprietatis a nostris 
genitoribus obuenit. Diejelbe Quelle, 
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Er führte fein Vorhaben auch bald wirklich aus, wobei ihn Otto ), 
der Probſt des Klofters Roth (Dberamts Leutkirch), unterftügte, der 
ven erſten Probjt Eberharbt mit 12 Religiofen fandte. Die weiblichen 
Bewohner des neuen Klofters — „die Klofterjungfern‘‘ — jtanben zus 
nächft unter einer Priorin, jedoch unter der Oberaufficht des Probftes, 
wobei Sailer namentlich von Eberhardt rühmt, daß er dieſe „Schnee: 
gänſe“ gut zu beauffichtigen wußte 2). 

Pfalzgraf Hugo ſchenkte dem von ihm wieder aufgerichteten Klofter 
Marchthal — mit Bewilligung feiner Gemahlin und Söhne — als erfte 
Ausjtattung den Ort Marchthal mit allen Rechten, die Kirchen ſammt 
den Kirchenfägen in Marchthal, Kirhbierlingen, Wachingen, Anı- 
mern; ein Gut in Stetten, den Weiler Bettighofen ®), endlich eine 
um 50 Mark erfaufte Pfründe. — Er gab dieß alles mit der ausdrück— 
lichen Bejtimmung, daß er fich und feinen Erben feine Herrichaft dar- 
über, fein Necht auf Vogtei, nicht einmal dem Namen nach vorbehalten 
wolle; blos auf die Ehre, der Stifter zu beißen, mache er Anfpruc. 
Ferner jchenfte er das Fifchrecht in der Donau von Neuenburg *) bis 
Hohenwart, auch bejtimmte er, daß wer von feinen Dienftleuten, 


1) Diefer fol vormals ein Dienfimanın Graf Rubolphs von Bregenz geweſen 
fein, und allgemein ftellt man ihn unter die Ahnen der Walbburge. Stadelhofer, 


hist. Colleg. Rothens. I, 49. — Otto ex veteri Waldpurgiorum seu Dapiferorum 
de Waldpurg, prosapia oriundus, qui, relieta potentissimi Comitis Bri- 
gantini Rudolphi arce — praemonstratensem habitum — suscepit etc. 


2) Nah 100 Jahren faßten Probft und Convent den Beſchluß, feine Schwe- 
flern mehr anzunehmen. Eruf. Schw. Chron. I, 634. bat darüber folgendes Alten- 
füd: „Wir Conrad, Probft zu Martell, ſammt dem ganzen Convent: Wann wir 
betrachten, daß bie Schalkheit der Weibsleute alle andere Leichtiertigfeiten übertrifft, 
fo in ber Welt zu finden feund, und daß kein Zorn ift über eines Weibes Zorn, 
und daf das Otter- und Draden-Gift noch gelinder und heilbarer vor ben Men- 
hen ift, als der vertraute Umgang mit Weibsleuten, jo haben wir mit gemein« 
ſchaftlichem Rath und Einwilligung beichloffen, ſowohl wor die Wohlfahrt der See- 
fen, als ber Leiber und unferer Güter fünftighin Sorge zu tragen, wollende: baß 
wir übrigens feine von ben Schweftern mehr zur Vermehrung unferes Berberbens 
aufnehmen, fonbern biefelbe als vergifte Thiere abweiſen.“ 

3) Marchthal, Kirchbierlingen, Bettighofen, Oberamts Ehingen, Stetten (früher 
Schmalftetten, ein ſchon 854 vorlommender. Ort) ebendaſelbſt; Wachingen, Ober 
amts Rieblingen. 


4) Ueber Neuenburg (Neuburg), fiehe oben bei Rotenader (Stiftung von 
Blaubeuren). 
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Mannen (hominihus) oder von dem gemeinen Volfe (plebeis) an das 
Klofter etwas ſchenlen, verkaufen oder vertaufchen wolle, freie Hand 
haben ſolle *). 3 

Weil das Patronat der Kirche zu Bierlingen zu einem bei dieſem 
Dorfe gelegenen, aus jechs Häufern beftehenden Hof gehörte, den er von 
feiner Ahnfrau („ava“), der Gräfin Bertha von Kelmünz, geerbt hatte, 
fo jchenfte er, um das Klofter in dem ruhigen, unangefochtenen Beſitz 
der Bierlinger Kirche zu fichern, mit Bewilligung feiner geliebten Ge- 
mablin und aller ihrer Kinder denfelben Hof ſammt allen herkömmlichen 
Gerechtſamen *), und verlangte blos, die Mönche follten in ihren Ge— 
beten der genannten Gräfin fleißig gedenfen. — Als bald nach der Stif- 
tung Dienftleute und, Bafallen des Pfalzgrafen das Klofter im Genuß 
ver gefchenften Kirchenfäge und Güter beunruhigten und beeinträchtigten, 
und ber Probft und Konvent befhalb Klage bei Hugo erhoben, ftellte er 
abermals (21. Juli 1173) dem Klofter einen Beftätigungs-Brief feiner 
Schenkung aus, mit der wieberholten VBerficherung, daß er auf jede Herr« 
Ihaft, jedes Vogtrecht, jede Abgabe verzichte, wie er es auch von ben 
zu feiner Herrfchaft Cdominio) gehörigen Mannen Chominibus) gehalten 
wiffen wolle. Zugleich gab er aber auch, unter Androhung feiner Un- 
gnabe im Falle des Dawiderhandelns, dem Klofter die Weifung, es bürfe 
feinem feiner Yeute, weſſen Standes er fei, einen (wohl früher mit den 
geſchenkten Befigungen verbundenen) Dienft anferlegen, e8 feie denn, er 
werde freiwillig geleiftet ). — Schon in den erften Jahren des neu gejtifteten 
Klofters begannen die Mißhelligkeiten zwifchen den männlichen und weiblichen 
Bewohnern deſſelben. Die erfte bekannte Veranlaffung hiezu gaben die 
Möndhe. Der BPfalzgraf Hatte nämlich die Einkünfte der Kirche zu 
Badingen zu einem Spital für Kranke und Arme Cinfirmitorium) ins- 
befonbere vermacht, welcher Beitimmung die Mönche nicht nachlamen, 
daher die Schweitern, denen bie Pflege der Kranken oblag, fich bei dem 
Pfalzgrafen befchwerten. Die. Priorin der Schweftern, Elifabeth, Toch- 
ter eines pfalzgräflichen Minifterialen, Anshelms von Wurmlingen CWrme- 


1) Urkunde 1171 (1. Mai) Act. Tuwingen. Hess, Mon. Guelf. 45. Ur 
fınde 1171 (9. Yufl) D. et A. Lustenowe. 

2) — ac cum aliis ipsi Curiae pertinentibus, quae a retro actis temporibus 
Vniversitatem, quae vulgariter dieitur Ehafti per omnem villam ex integro 
possidere comprobatur. Urfunbe 1173 (29. Mai) Dat. Rotenader. Wiürttemb. 
Urkundenbuch. 

3) Urkunde 1173 (21. Juli) Dat. in Tuwingen. Würt. Urkundenbuch. 

f 
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lingen), fchidte den Yaienbruber Cconversus) Wilibald ') mit einem 
Beſchwerdebrief an den Pfalzgrafen, der gerade in Aufträgen des Kai- 
jers am Rheine war, ab. Der Pfalzgraf, dem die Noth derer, bie 
bie Hand des Herrn gefchlagen, zu Herzen gieng ?), wies hierauf in einem 
befondern Schreiben den Probſt und Konvent an, jeiner Beitimmung 
gewiſſenhaft nachzufommen, wibrigenfalls fie feine Ungnade ſchwer büßen 
müßten °). 

Nach dem Tode des Probfts Eberhard verficherte der Pfalzgraf 
den Nachfolger deſſelben, Ulrich, und den ganzen Konvent feines Schubes 
und feiner Gnade, beftätigte auch die an das Kloſter gemachten Schen» 
fungen, bie Freiheiten defjelben von jeglichem Dienft ımd jeglicher Ab- 
gabe, und begab ſich wiederholt aller Anſprüche an baffelbe und 
deſſen Güter, befonders des Nechts der Schirmpogtei. — Um das Klo» 
fter auch für die Zukunft gegen Anfprüce und Gewaltthätigfeit feiner 
Erben und Nachfolger zu ſchützen, verordnete er, daß, wenn Einer von 
biefen es doch wagen follte, dem Kloſter Schaden zuzufügen, und inner- 
halb einer Frift von einem Monat nach vorhergegangener Diahnung nicht 
den Schaden erſetzt babe, derſelbe dem jeweiligen Kaifer oder König, 
dem Biſchof von Konftanz und dem Kloſter 100 Mark reinen Silbers 
bezahlen müfje *). 

Schon im folgenden Jahre (1180) aber zeigte es fich, welches Ge- 
wicht feine Erben auf diefe Strafandrohung legen werben. Als nämlich 
jein Sohn Rudolf von der in Ulm gehaltenen Reichsverfammlung heim» 
fehrte, nahın er feinen Weg über Mearchthal und ftattete dem Kloſter 
mit einem Gefolge von 130 „Satelliten einen Befuh ab. Der Kon- 
vent bewirthete den Sohn des verehrten Stifter8 und deſſen Gefolge mit 
Allem, was er an Wein und Vebensmitteln in der Eile auftreiben konnte, 
aber der junge Graf, von Mäßigkeit nichts wiffend, war damit micht zu- 
frieven; durch jchredlihe Drohungen fuchte er noch mehr von den Klo— 
jterleuten zu erpreifen, und erjchöpfte die Vorräthe derfelben bedeutend; 
bejonders empfindlich für das Kloſter war es, daß ber Feine Weinvor- 
rath deſſelben bei diefem Gelage des jungen Herrn und feiner Ritter 


1) „Quondam nostrae Curiae inquilinus.“ . 

2) „Quos manus Domini tetigit.“ 

3) Urkunde 1174 (8. Juli), Datum in castris obsidionis rebellium Sacri 
Imperii eirca Renum. Witrttemb. Urkundenbuch. 

4) Urkunde 1179 (27. Juni). Dat. in castro Clementie (Kelmünz) multis 
presentibus tam celericis quam laieis. Württemb. Urkundenbuch. 
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aufgieng. — Das Klofter oronete auf diefen Vorgang den Prior Ger- 
lohus an den Pfalzgrafen ab, ihm die frevelhafte Aufführung feines Soh- 
nes fchriftlich und mündlich zu berichten, worauf jener dem Klofter er- 
wieberte, wie e8 ihm wohl befantt fei, daß er vemfelben bei der Stiftung 
mm einen Kleinen, dazu noch wüft liegenden Plat zu einem Weinberg bei 
Ammern gefchenft habe, er übrigens darauf bedacht fein werde, daß 
das Klofter in Befig von Weinbergen kommt, damit es ihm an bem 
zum Dienft des Herrn und zur Stärkung der Kranken nöthigen Weine 
fimftig nicht mangle. Zugleich veranlaßte ihn dieſer Vorfall, zu ber 
obigen Strafandrohung der Feinde des Kloſters noch beizufügen, Daß, wer von 
feinen Erben das Klofter im Beſitz und Genuß feiner Weinberge beein» 
trächtige, und vemfelben innerhalb Monatsfrift nach vorhergegangener 
Mahnung ven Schaden nicht erfege, dem Klofter, dem Kaifer over König 
md dem Bifchof von Konftanz je fünf Mark Goldes bezahlen müffe. 
Ya, er fehärfte vie Strafe noch durch die Beitimmung, daß, wer von fei- . 
nen Erben und Nachfolgern gegen das Klojter feinbfelig handle, ver 
Veen, die er vom Weiche oder einem Fürften deſſelben habe, verluftig, 
fein Eigenthum aber an das Bisthum Conftanz übergeben, und als Lehen 
von demſelben erflärt werben folle 9). 

Im Fahr 1181 fehen wir unſeren Pfalzgrafen Hugo auch zu Gun- 
fen des Klofters Herrenalb handeln. — Ein gewilfer Theodorich, 
Ritter von Terbingin (Oberamts Maulbronn) und Zinsfnecht der Kirche 
in Aſperg (Afcifberc) (Oberamts Ludwigsbing), hatte unferem Pfalz 
grafen Hugo ein Gut (deſſen Vogtei, fo wie die der Kirche zu Afperg 
dieſer beſaß) mit ber Bebingung aufgegeben, daß er daſſelbe feinem Va— 
fallen Otto von Enningin ?) (Köngen, Oberamts Eplingen), der dem 
Theodorich eine Summe Geldes gegeben hatte, als Dienftlehen (Ritter: 
Ikhen, beneficium) übergeben folle. Nachdem ver genannte Otto im Bejttse 
diefes Guts längere Zeit gewefen war, vertaufchte er auf göttliche Eingebung 
ben Dienft ver Welt mit dem Gottes, und trat ale Mönch in das Klo— 
fter Herrenalb, dem er, wie gebräuchlich, bei feinem Cintritt eine 
Schenkung machen wollte. Er trat daher bei vollem Verftande vor fei- 
nen Lehensherrn, den Pfalzgrafen, und bat denfelben, er möchte das ge- 
dachte Gut dem Klofter als Zinsgut zum Eigenthum überlaffen. Hugo 
gieng auch wirflih auf feine Bitte ein, da er felbjt es für Gott wohl- 
gefälliger anfah, wenn das Klofter das Lehen habe, als irgend ein Welt: 


1) Urkunde 1180 (29. Inli). Dat. in Esselingen. Württemb. Urkundenbuch. 
2) 1075. U. de Chũningin, Zenge neben Graf Lintold von Achalm. Beſold 322 
7* 
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licher, beſtimmte jedoch, damit der Kirche in Aſperg fein Nachtheil dar— 
aus erwachje, daß derfelben jährlich ſechs Schillinge von dem Gute ent- 
richtet werben follen. — Die Verhandlung geſchah auf dem Schloffe 
N ) im Gegenwart folgender Zeugen: Herzog Konrad von Dada, 
Drio, Graf von Kirchberg, Eberhard von Eberjtein, Adelbert 
von Etophelen (Stöffeln ?), Berg bei Gönningen, Oberamts Tübingen), 
Heinrich von Heimsheim (Oberamts Leonberg), Konrad von Stamm: 
heim ?) (Dberamts Ludwigsburg), Rudolf von Gudingin (Güttingen 
am Bodenfee), Hugo von Ihelingen (Oberamts Horb), Friedric 
von Duzelingen * (Dußlingen). 


8.4. 
Hugo's Antheit an ben politiihen Begebenheiten feiner Zeit, nad 
. feiner Haft). 

Auch kurze Zeit nach feiner Haft fehen wir Pfalzgraf Hugo U. wie- 
der bei den Hohenftaufen. — Als K. Friedrich 1170 zu Mengen ®) 
den Biſchof Egino von Chur, der des Kaiſers gleichnamigem Sohne bie 
Schirmwogtet der Churer Kirche übertragen hatte, von allen Hof» und 
Reichsdienſien freifpricht, erjcheinen als Zeugen Herzog Berthold von 
Zähringen, unfer Hugo „Palatinus comes de Tuwingen“, und nad 
ihm viele Grafen und Herren, als da find: Comes Rudolfus de Pful- 
lendorf, €. Ulricus de Lenzburg, C. Hartmannus de Kirchberg, C. Mane- 
goldus de Veringen, Comes Burcardus de Zolre, Godefridus de Gun- 
delvingen, Egnolfus de Urselingen, Swicherus de Aspermont et Ulri- 
cus frater ejus etc. Diefe Schirmvogtei hatte vorher der genannte 
Rudolf von Pfullendorf, und vor biefem Hugo’s Schwiegervater, 
Rudolf von Bregenz; Hugo war ſomit als Befiger der von biefem 
hinterlaffenen Chur-Rhätiſchen Befigungen neben dem Pfullendorfer bei 
der Verhandlung gewiffermaßen betheiligt. 

Einer Marchthaler-Urkunde zu Folge machte Hugo im Jahr 1174 


— - — — 


1) Ein Drinuefänger Heinrih von Rugge (1190). Hagen I, 220. 

2; Konrab von Stöffeln, ein Minnefänger, wahrſcheinlich biefem Haufe ange 
börig. Stälin II, 768, 

3) Aud von diefer Familie fomımt ein Minnefänger vor. Stälin I, 764. 

4) Original-Urkunde im Archiv zu Karlsrube, fiehe Urkundenbuch. | 

5, Oben $. 1. haben wir ihn, vor der Tübinger Schlacht, häufig unter ben 
Anbängern der Hobenftaufen K. Konrab und K. Friebrich gefehen. 

6) Herrgott, genealog. Habsb. cod. probat. Nro. 240. 
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einen Priegszug gegen Nebellen des Reichs am Rheine mit "), oder waren 
6 blos Landfriedensſtörer, deren Burgen er, in Verbindung mit andern 
Großen des Reichs, im Auftrag des Kaifers brach. — Auf dem Neiche- 
tag, den K. Friedrih im Jahr 1180 nach Ulm berief, um über Hein- 
ih den Löwen zu richten, fehen wir ihn nicht; dagegen wifjen wir 
ans den Marchthaler Urkunden, daß fein Sohn Rudolf mit einem Ge- 
folge von 130 Nittern dort war. Wohl mochte ihn die Erinnerung an 
imen Tag, an welchem ver Kaifer, 14 Fahre vorher, über ihn dort zu Ge- 
richt gefeifen, noch ſchmerzen. — Doch finden wir ihn wieder 1181 zu Ulm 
(in regali Curia Ulmae civitate), wo er mit feinem Scehme (comes 
Rodolphus) einen Taufchbrief zwifchen dem Kloiter Roth und einem Nitter 
von Yopheim (Laupheim) unterzeichnet. Auch in diefer Urkunde, in welcher, 
wie angedeutet ift, die Zeugen ihrem Range nach ftehen, finden wir ihn 
unmittelbar nach Herzog Welf vor dem Zitular- Markgrafen Heinrich 
ven „Romesperg“, dem weiter unten bie Grafen von Beringen, Hel- 
fenftein und Zollern folgen ?). 


8. 5. 
Hugo's Tob und Nachkommenſchaft. 


Hugo ſtarb im Fahr 1182 °), ohne Zweifel in vorgerüctem Alter. 
Gr hinterließ zwei Söhne, den uns fchon befannten Rudolf und Hugo 9), 
ter der jüngere war, und viel feltener, als jein Bruder auftritt, daher 
Einige nur einen Sohn Rudolf annehmen 5), was aber entfchieven falfch 
it. -- Elifabeth überlebte ihren Gemahl; fie kommt noch im Fahr 1188 
der 9). — Rudolf, als der Aeltere, erbte mit ver Würde des Vaters vor- 
zugsweiſe die alten Befigungen bes Haufes, während dem Hugo, wie 
wir unten ausführen werben, befonbers die von der Mutter herkommen— 
den zufielen. Rudolf 7) nennt fich Stets Pfalzgraf, Hugo Graf: 


1) Siehe S. 98. Anm.3. Raumer und Pfiſter (Gefchichte ber Deutſchen) 
erwähnen nichts, was hierauf bezogen werben könnte, 

2) Lünig, Spicileg. ecel. II, 453. 454. 

3) Excerpta Uhronic. 8. Blasii. 1182 obiit Hugo Palatinus de Tuwingen. 

4) Siehe unten bei der Stiftung von Bebenhanfen. 

5) Neugart fagt in einer Anmerkung zu Urkunde 884 ad ann. 1188: „De 
fratre Rudolfi comitis palatini de Tubingen monumenta, quae vidimus, nihil 
reierunt.“ Während diefe Urkunde beftimmt von einem Bruber ſpricht, ohne übri- 
gens feinen Ramen anzugeben, 

6) Siebe die vorige Urkunde und unten bei Heß. 

7) Noch bei Lebzeiten feines Baters fehen wir ihn ſelbſtſtändig auftreten und 
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Die Befigungen der Markgrafen-Familie von Ronsberg, in Altin- 
gen, Kayh, NReuften, Kuppingen, Breitenhelz einerjeits, und 
der Umftand, daß Pfalzgraf Rudolf L, Huge’s I. Sohn, im Jahr 1212 
der Beiſetzung des Markgrafen Berthold von Nonsberg in dem Kloſter 
Ottobeuren anwohnte, laffen eine Berwandtichaft ver beiden Häufer ver: 
mutben, jo etwa, daß eine Tochter Hugo's an den 1212 geftorbenen 
Markgrafen vermählt war. Ferner kann der Umstand, daß ein Graf Egino 
von Urach 1188 (fiehe unten bei Pfalzgraf Rudolf I.) als Verwandter 
diefes Pfalzgrafen vorfommt, und einer deifen Söhne Rudolf hieß, eine 
weitere Heirath mit einer Tochter Hugo's vermuthen laſſen. 


8. 6. 


Ortfhaften, die unter Pfalzgraf Hugo Il. vortommen, zu feiner 
Graffhaft gehörten, oder in benen fein Haus wenigftens 
begütert war. 


Allgemeines: Pfalzgraf Hugo II. fpricht in eimer Urkunde von 
1171 (9. Juli) von feiner „terra“, feinem Yande, feiner Herrichaft, 
neben jeinem Site, feiner Burg Tübingen („nos“). Er Haffifizirt in 
Urkunde 1180 (29. Juli) den Befigftand feines Haufes alfo: Lehen vom 
Reiche („feoda ab imperio‘“), wozu der Schönbuch; Yehen von Fürften 
(„feoda ab principibus“*). Gr meint hiemit ohne Zweifel vornehmlich 
das calwifch « welfifche Yehen (fiehe die Tübinger Fehde); und drittens 
eigenthümliche Befigungen, Haus-Erb-Güter („‚possessiones jure pro- 
prietatis‘‘). — Daß feinem Haufe eine große Zahl Dienjtleute zu Ge 
bote ftand, beweist auch neben der Tübinger Fehde der Umſtand, var 
jein Sohn Rudolf noch bei feinen Lebzeiten auf dem Reichstag zu Ulm 
1180 mit einem Gefolge von 130 Rittern erſchien. 

Im Einzelnen: 

I) Tübingen, als Sig feines Haufes, fommt inter ihm noch als 
Burg Ceastrum) vor; dabei aber bildeten die zu der gräflichen Hof: 
haltung') zu den berrfchaftlichen, bei ver Burg gelegenen Höfen (ron: 
höfen, ſiehe unten) gebörigen Yeute ohne Zweifel jchen unter ihm 
eine Gemeinde mit Pfarrkirche; wenigftens fommt unter Hugo's Sehne 


ſein Haus repräfentiren, fo auf bem Neichetag zu Ulm 1180; fiebe die Stiftung 
ven Marchthal. Ein Jahr früber erfheint er nah Welf als Zeuge in einer fai- 
wilnden Urkunde zu Worms obne feinen Bater. Linig, Spieileg. ecel. II, 455. 

„1b „Wilibaldu» Converaus. quondam nostrae Curiae inquilinus.“ 1174. 


3. Jalı. 
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neben einem Schloß- Kaplan ein Pfarrer Albert von Tübingen (1191) 
ver. 1165 wird im Cod. Hirs. ein Ripertus de Duwingen genaunt, 
ehne Zweifel ein Minifteriale, der feinen Sit daſelbſt hatte. 

2) Ortjchaften der Umgegend, zu den jetzigen Oberämtern 
Tübingen, Rottenburg, Reutlingen gebörig. 

Ambra (Ammerhof), Kapelle mit Zugehör; Grunpftüde, zum Theil 
zu Beinbau tauglich (1171,1180). — Luſtnau; Hugo ftellt hier (9. Juli) 
1171 eine Urkunde aus. — Wurmlingen; Ritter Anfelm von da, 
Dienſtmann des Pfalzgrafen, zu dem biefer in freundlichen Beziehungen 
Hand’). — Dußlingen; Friedrich von da, mit Pfalzgraf Hugo 1181 auf 
dem Schloffe Aud. — Stöffeln; Burg auf dem gleichnamigen Berge, 
bei Gönningen; Adelbert von, ein Freier, bei Hugo IL. auf dem Schloffe 
Rud 1181. 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg. 

Hildrizhaufen, Burg in der Tübingifchen Fehde zerftört 1165 ?). — 
Sültftein, die feften Kirchthürme von da, werben 1165 gebrochen. 

4) Schönbuch, Oberamt Böblingen. 

Es wird bievon fein Ort genannt. 

5) Oberamt Horb. 

Ihlingen; Hugo von da, 1181 bei Hugo Il. auf Rud. — 120% ein 
Hugo de Wilare (ohne Zweifel Pfalzgrafenmweiler) „vir illustris“, ein 
Ritter von Fhelingen. Das Gefchlecht diefer Ritter, das entſchieden 
zu den Dienjtleuten der Pfalzgrafen von Tübingen gehörte, war nad 
Schenkungen an das Klofter Reichenbach in Altheim, Bildechingen, 
Mögingen im Gäu begütert, fiehe Reichenbacher Schenkungsbuch. 

6) Oberamt Nagolp. 

Unter Hugo IL wird fein Ort genannt. 

7) Oberamt Freudenftabt. 

1165 castrum Wilare (Pfalzgrafenweiler) in der Tübinger Fehde 
erobert. 

8) Oberamt Blaubeuren, Münfingen, Ehingen, Rieplingen. 
1159. Graf Hugo (der nachmalige Pfalzgraf), Schirmvogt von Blau— 


1) „Elizabeth, magistra conventus Sororum (in Marchthal), filiaAnshelmi 
guondam militis de Wrmelingen, nostri Karissimi Ministerialis.“ 1174 (8. Juli). 
2) Pfarrer Eifelen fpricht in feiner Hildrizhäuſer Ehronif (Mſer. im Kön. 
Steats · Archiv) von bebeutenden „gebämw und guten Kellern, von Mauer-Reften 
6 did, auf dem Platz, auf den fpäter bie große Kirche nebſt Hrtet zu fiehen kam. 
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beuren. 1481. Hugo II. ftellt auf dem Schloſſe Rud eine Urkunde aus. 
Hugo U. ſchenkt an das Klofter Marchthal 1171 Marchthal (Ober-), 
Ort und Kirche, von feinen „genitoribus“ auf ihn übergegangen. — 
Kirchbierlingen (Kirche), von feinem Water ererbt. (Den Hof da 
jelbft, zu welchem das Patronat der Kirche gehörte, hatte er von feiner 
„ava“, der Gräfin Bertha von Kelmünz ererbt.) — Bettighofen, 
Stetten (alt Schmaljtetten); 1173 jtellte Hugo II. eine Urkunde in 
Rotenader aus, fiehe auch oben die Stiftungsgüter von Blaubeuren. 
Borftehende drei Orte liegen im Oberamt Ehingen. — Wachingen (Kirche), 
Oberamts Rieplingen. Das Fiſchwaſſer in der Donau von Neu: 
burg bis Hohenwart, Hugo’s Eigenthum. Nach Urkunde 1171 (9. Juli) 
und 1173 (21. Juli) hat Hugo I. Vafallen und Minifterialen in 
der Gegend von Marchthal. Gundelfingen, Gotfried von, bei Huge U. 
1170 zu Mengen. 

9) Filder. 

Möhringen; welfiihe und tübingifche Minijterialen haben bier 
ihren Sit, Hugo bricht ihre Burg. Möhringen gehörte zu ver Oraf- 
ichaft, welche Hugo I. von Welf VI. zu Lehen hatte. — Köngen, Otto 
von (Cuningin), bei Huge I. auf Ruck 1181, veffen Bafall. 

10) Oberamt Leonberg. 

Heimsheim; Heinrih von, bei Hugo II. 1181 auf Ruck. 

11) Glemsgau, Oberamt Ludwigsburg; Graffchaft Aſperg. — 
Afcisberc, Aſperg. Hugo II. hat das Patrenat und die Vogtei der 
dortigen Kirche 1181. — Stammheim; Konrad von, bei Hugo Il. 
11851 auf Ruck. 

12) Bregenzer Erbſchaft. 

Das Kloſter Pfeffers in Chur: Rhätien in der Grafſchaft 
Hugo's gelegen 1158, |. auch Abhandlung über die Bregenzer Grafen. — 
1165. Kelmünz an ber Iller, Burg, in der Tübinger Fehde erobert, 
1179 ftellt Huge eine Urkunde dort aus. Ein Hof zu Nirchbierlingen, 
mit dem Patronat der Ortsficrhe von Gräfin Bertha von Kelmünz 
an Hugo übergegangen 1171. — Eberhard von Aicha und fein Bruder 
Swigger von Riedin (Illeraihbeim und Winterrieden bei Kelmünz, 
batriih)- tragen 1171 eine Hub und einen Wald bei Schweindorf 
?Schwanpderf, badiſch) von Huge I. zu Yeben, womit diefelben wiererum 
den Ritter Rudolf von Ramsberg belehnten (Mone I, 320); Eberhard und 
Zwigger von A. find bei Pfalzgraf Hugo II. und deſſen Schne 1181 zu lim). 
- Aſpermont (in Chur Rhätten\, Smigger von ra. hei Hugo II. 1170 zu 
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Mengen. — Güttingen (Gutingin) am Bodenſee; Rudolf von da, Zeuge 
bei Hugo II. auf Ruck 1181. . 1255 fommt ein nobilis vir Hainricus 
miles de Guttingen, der in Wltnau bei Güttingen begütert war, mit 
zwei Söhnen Rubolf und Heinrich vor (Mone I, 1. 96. 97). 


Dritter Abfchnitt. 
Palzgraf Rüvolf L, ux. Mechthild, Gräfin von Gleis 
berg (Gießen), 1182— 1219. | 


Die wichtigfte Handlung, die wir von ihm zu berichten haben, ift: 
8. 1. 

Die Stiftung bes Klofiers Bebenhaufen im Schönbud '), 
vaher wir hiemit feine Lebens-Gefchichte beginnen. 

Wie e8 zum Ruhm und Glanz eines vornehmen Gefchlechts gehörte, 
fo zu fagen, ein F$amilienflofter ?) zu haben, fo kam Pfalzgraf 
Rudolf, der in ver Gefchichte feines Haufes nächſt feinem Water bie 
größte Rolle gefpielt Hat und hinter feinen frommen Ahnen, die beveits 
mei Klöſter, Blaubeuren und Marchthal, geftiftet und reich dotirt hat- 
ten, nicht zurüdbleiben wollte, auf den Gedanken, in der Nähe feiner 
Balz ein Gotteshaus zu bauen, in dem er feine Andacht verrichten, - 
umd innerhalb deſſen heiligen Mauern er nach feinem Tode in geweih- 
ter Erde ruhen fünnte, nicht ahnend, daß mit biefer Stiftung die Art 
an ven Stamm feines Gefchlechtes gelegt fei. 

Wann Rudolf den erften Schritt zu feinem frommen Werf gethan, 
ft nicht genau bekannt, wohl kurz vor 1187. Daffelbe erlangte um's 
Jahr 1189 feine Vollendung und der eigentliche Stiftungsbrief iſt erft 
um Fahr 1191 gegeben worden >). 





1) Bei der Lage biefes Kloſters erinnert man fih unmilltürlih an bie Worte 
Ublands in „Conradin“: „jagdluſtig Walbgebirg und aus ber Tiefe bes 
nahen Kloſters abendlich Geläut. Siehe Einleitung in Betreff bes Schönbuchs. 
Nah Crusius (lib. paral. p. 43) ſollen Edle von Luftnau die erften Stifter bes 
Hofters geweſen jein, was aber nach ben beutlihen Worten des Stiftungsbrie- 
tes ſalſch iſt. Bor ber Stiftung des Kloſters ſtand bafelbfi eine Kirche, welche 
mit umliegenbem Grund und Boden dem Bisthum Speyer gehörte. Siehe unten. 

2) Pfalzgraf Rudolf ſpricht im einer Schentungs-Urkunde von „nostro coc- 
»obio Bebenhusen.* Siehe unten. 

3) Bruſchius und die Annal. Bebenh. (Hef) fegen den Anfang in bas Jahr 
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Was vor Allem zum Bau des Klojters nöthig war, das Holz, 
aus dem umliegenden Schönbuch, ward vemfelben erjt im Jahr 1187 ') 
durch die reigebigkeit des Herzogs Friedrich von Schwaben, ohne 
Zweifel auf die Bitte des Stifters, der über den Schönbuch als ein 
Lehen des Reichs nicht ſelbſtſtändig verfügen fonnte. Friedrich verlieh 
laut Vollmacht von feinem Vater, dem römischen Kaiſer, und in ver 
Eigenfchaft eines Herzogs von Schwaben dem Kloſter und den Dienern 
Gottes dafelbjt auf ewige Zeiten das Recht, ans dem Walde Schaien- 
buch das zum Bauen nöthige Holz nehmen, und das Vieh darin wei- 
ven laffen zu dürfen. Die hierüber ausgeftellte Urkunde wurde den 
27. Mai 1187 zu Tübingen gegeben in Gegemvart folgender Zeugen: 
des Stifters Rudolf jelbit, Alberts von Obiroftetten (Ober 
ftetten, DOberamts Münfingen), Swiggers von Aichaim 
bei Kelmünz, (bateriih), Walthers von VBotinbrugge (Jet— 
tenburg, Oberamts Tübingen), Conrads von Hujfifird 
(Hofifirh, Oberamts Saulgau), Bertholds von Habsberg 
(Oberamts Riedlingen), Bertholds von Greifenftein ?) (Burg: 
ruine diefes Namens bei Holzelfingen, Oberamts Reutlingen), 
Eberbards von Tanne (Stammvater der Waldburge), Heinrichs 
von Schmalegg (Oberamts Ravensburg); diefe zwei — Hohenſtau— 
fiſche ), die übrigen Tübinger Vaſallen oder Mlinijterialen *). 

Die Kirche in Bebenhaufen, welche nebſt einem Theil des um— 
liegenden Grund und Borens dem Bisthum Speyer gehörte, erwarb 
ber Stifter erjt im Jahr 1188 duch Tauſch. Er begab fich in Be— 
gleitung mehrerer Bufallen ?) und Dienjtleute, Alberts von Me; 


1181 (?), um welde Zeit Rubolfs Vater noch lebte. Gabelkofer (Miscellen) eirea 
1153, Rüttel bat aus dem Bebenhauſer Copey-Buch: „Erftlih die fundatio Mo- 
nasterii a Comite P. Rudolpho 4487; (dann) „1189 das Kloſter Bebenbaufen 
geſtiftet.“ Gabelf. bat aus einem alten Pſalmbuch des Klofters Anbaufen bie No- 
tig: „Anno 4189. 5 Kal. Nov. (28, Oft.) venit conventus in Bebenhusen.“ 

1) Herzog Friedrich fagt „cenobio Bebenhusen et fratribus ibidem“; 
es lönnen alfo ſchon 1187 Mönde da geweien fein, welche bäufig vor dem Bau 
der Klöſter eintrafen. 

2) 1285. Cuno nobilis de Grifinstain et Rumpoldus patruelis ejus in villa 
Buhel (Bühl zwiſchen Tübingen und Rottenburg) begütert. Karleruber Archiv. 

3) Siebe Mon. boic. VI. Bd. 499, 

4) Urkunde in Befold doc. bebenh. Nro. 4. Crus. T. II. bib. 41. e. 15. 

5) Neugart nennt fie „homines“, Beſold „homines liberi“ im Gegenfag von 
„ministeriales“ der Speyrer Kirche, die nach ihnen genannt werden. 
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singen, (Mökßingen, Oberamts Herrenberg), Walthers von Jet— 
tenburg, Alberts von Saas, (Hohenſax bei Feldkirch), Swig- 
gers von Aichhaim nach Speyer, um dort in eigener Perfon die Sache 
abzumachen. 

Rudolf bot dem Bifchof, ver fein Kapitel und die Minijterialen 
des Bisthums um fich verfammelt hatte, für die Kirche in Bebenhaufen 
nebit Zugehör (Wohnungen, Felder, Wälder, Weiden) die Kirche oder 
vielmehr das Patronat derfelben in Meimsheim im Zabergäu 
(Zaberenkowe) mit allem Zugehör, ferner zwei Manfen) !) in Wittin- 
gen ?), und eben fo viel in Sidingen ®) (badifh). Nun mußten zehn 
Speyrer Minifterialen, denen die angebotenen Güter befannt waren, 
Ihwören, daß der Taufch zu Gunften des Bisthums ausfalle. 

Nachdem man alles wohl erwogen, auch fich zum Voraus der 
Zuſtimmung *) des Kaifers und feines Sohnes Heinrich verfichert ‚hatte, 
Ihritt man zu der feierlichen Zaufchhanblung felbft. Der Biſchof und 
der Pfalzgraf begaben ſich mit allen Anweſenden in bie Kirche," und 
legterer legte, wie es Sitte und Gebrauch verlangten, die angebotenen 
Güter ſymboliſch auf den Altar ver heiligen Jungfrau Maria nieder. 

Ueber dieſen Tauſch eriftiren zwei Dofumente. Das eine in 

Neugart cod. dipl. Alemann. unter der Ueberjchrift: „Notitia de 

concambio bonorum inter Ulricum episc. Spir. et Rudolfum pal. 

de T. fundatorem mon. Bebenhus.‘* — Das Andere hat Besold in 

feinen doc. rediviv. und Crus. in feinen Annal. P. II. lib. 11. c. 16. 

Neugart hatte eine Abfchrift des Klofters vor ſich; woraus 

Beſold und Cruſius fchöpften, it nicht befannt; ein Original ift 

weder von dem Einen noch von dem Andern vorhanden. Für bie 

Aechtheit oder den Werth der Neugart'ſchen Abſchrift ſpricht befon- 

ders der umftändliche Bericht von dem feierlichen Akt der Ueber- 

gabe der Güter, wie er auch fonft befchrieben wird; auch ift er in 

Mancen genauer, als Beſold; 3. B. ver Bilchof jagt bei Neu- 

gart: „quaedam bona sila sunt in suevia, in logo qui vocatur 


1) Dit gleihbebeutend mit Hube, meift zu 40 Jauchart gerechnet, 

2) BWittingen, Oberamts Geißlingen oder Weitingen, Oberamts Horb, was 
wahrſcheinlicher ift. 

3) Meimsheim (Sidingen, Niefern) (fiehe oben) mögen burd bie bei ber 
Stiftung von Blaubeuren angeführte Kraihgau-Gräfin Adelheid, Gemahlin Graf 
deinrihs von Tübingen, an die Familie Rubolfs gelommen fein. _ 

4) Ohne Zweifel weil Bebenhaufen zum Neichslehen Schönbuch gehörte. 
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Bebenhusen, quorum bonorum pars ad episcopatum Spir. alia ad 
comitem palat. Rudolfum de Tuwingin pertinebat.‘“ — „Patruna- 

tus ecclesiae in Meginbotesheim — quae sita est in pago Zabe- 
renkowe“ — Die beveutendjte Abweichung beider Dokumente ift 

die, daß das Naugart'ſche jagt, es fei bei der Verhandlung eine 
Bewilligumgs- und Beſtätigungs-Urkunde des Kaifers vorgelegt 
worden, während dagegen das bei Befold berichtet, ver Kaiſer babe 

mit feinem Sohne Heinrich der Berhandlung angewehnt Das 
Letztere erfcheint ſehr zweifelhaft, wenn man die Beltätigungs-Lr- 
Kunde ") der Privilegien des Kloſters von Seiten des K. Heinrich 
vom Jahr 1193 dagegen hält. In derſelben fagt Heinrich im 
Eingange (offenbar um der Sache mehr Gewicht zu geben), daß 

ver Taufch in Gegenwart des ganzen Kapitels und aller 
Minifterialen des Disthums Speyer vor fich gegangen fei und 

daß er das, was mit Genehmigung und Willen feines Vaters 
gefchehen, hiemit getreulich beftätige; von feines Vaters und feiner 
Gegenwart, was viel gewichtiger geweſen wäre, jagt er nichte. 
Auch erwähnt der Pfalzgraf in der Stiftungs-Urkunde des Klo- 
fters (1191), als er von dem Taufch jpricht, gar nichts von ber 
Anweſenheit des Kaiſers und deſſen Sohnes, ſondern fagt blos: 
„favente et confirmante — imperatore, ejusque filio Heinrico“, 

— was alles cher eine Beitätigungs-Urkunde des Kaifers anneh- 
men läßt. — Hat vielleicht Rudolf dem Hoflager des Kaifers in 
Mainz (1188) angewohnt und fich die Zuftimmung deſſelben, als 

des Lehensherrn über ven Schönbuch, zum Voraus verichafft? 

Kurze Zeit nach diefem Taufche fiel der Pfalzgraf in eine ſchwere 
Krankheit. Er berief zu fich feinen Bruder Hugo, feine Verwandten, 
Bafallen und Dienftleute ®), um, im Fall er nicht mehr aufkommen 
jollte, für die Ausführung und Vollendung des von ihm begonnenen 
Stiftungswerfes zu forgen. Cr hatte in dieſer Beziehung vor Allem 
mit feinem Bruder Manches zu verhandeln. Gemeinichaftlich mit dem- 
jelben hatte er das Dorf Wile (Weil im Schönbuch) befeffen, nad 
erfolgter Abtheilung aber feinen Antheil an das neugeſtiftete Kloſter 
geſchenkt; das Patronat der Kirche diefes Orts überließ er feinem Bru- 
der, da er das von Meimsheim, welches gleichfalls gemeinjchaft- 
liches Eigentum gewefen war, an Speyer abgegeben hatte. Rudolfs 


1) Siebe Urkundenbuch. 
2) „Fideles nee non ministeriales“, fiehe die betreffende Urkunde. 
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Bruder Hugo !) übergab feinerfeits diejenigen ter bereitwilfigft am 
das Klofter, welche von dem gemeinſchaftlichen Erbe gemacht wor- 
den waren und fchwur in Gegenwart der Mutter, ver Verwandten, 
Bafallen und Dienjtlente des Stifters, fein gegebene Wort nie brechen 
zu wolfen. Dieß wurde verhandelt am SKranfenlager des Pfalzgra- 
in, in einem Heinen Gemach, hinter einem Thurm, auf der Burg 
Tübingen, in Gegenwart des Grafen Burkhardt von Hobenberg, 
vs Grafen Egeno von Urad *), Alberts von Hobenftein ®), 
Alberts von Mezzingen, Walthers von Jettenburg (Bafallen), 
Ulrichs von Bad *), Krafts von Hailfingen ’), Wolpots von 

Pfäffingen ®), Ulrihs von Bregenz 7) (Minifterialen) und in 
Gegenwart faft aller Dienftleute von „Twingen.“ Nachdem die Ver- 
handlung an dem Krankenbette Rudolfs gefchloffen war, trat Graf Burk« 
barbt von Hohenberg vor die Kapelle Twingen (ohne Zweifel die Burg- 
tapelle) und verkündete mehr als 100 KRittern den Willen des Pfalz- 
grofen, ihres Herrn ®). Diefer genas aber wieder von feiner Krankheit 
und konnte (zum Frommen des Klofters) das begonnene Stiftungswerf 
felbft vollenden, das im Jahr 1189 foweit gebiehen war, daß am 
28. Dft. dejjelben Jahres die erften Mönche einzogen; fie gehörten zum 
Prämonftratenfer Orden. Aber kaum war ein Jahr verflojien, fo 
hab fih ver Stifter aus unbekannten Gründen veranlaßt, dieſelben 
ju entfernen, und mit Genehmigung K. Heinrichs ) Eifterzienfer- 
Mönche zu berufen ?%), welche aus dem Klofter Schönau bei Heidelberg 
lamen. Der erfte Abt hieß Diepolp. 

Ein Jahr nach der Einfegung der Eifterzienfer Mönche legte ver 
Pfalzgraf durch Ertheilung des GStiftungsbriefes den Schlußftein des 

1) Crus. T. II. L. 12. pag. 509. nennt benfelben irrig Heinrid. 

2) Diefe zwei find wohl die Verwandten, von welchen das Dokument ſpricht. 

3) Schloß Hohenflein bei Bermaringen, Oberamts Blaubeuren. 

4) Bad, Oberamts Ehingen ober Münfingen. 

5) Oberamts Rottenburg. 

6) Oberamts Herrenberg. 

7) Diefer war ohne Zweifel mit Rubolfs Bruder Hugo, bem Grafen von 
Rontfort (Bregenz), gelommen. 

8) Bon dem Driginal in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Gabell. Misc. I, 
P 175 bat fälfchlih unter den Zeugen Ludovicus c. de Urach, Neugart, aud 
den Sohn bes Ulrich von Bregenz; — Peregrinus, ben das Original nicht hat. 

9) War dieſe wegen ber befonberen Privilegien bes Eifterzienfer-Orbens in 
Betrefi des Schönbuche nöthig? 

10) Siehe Stiftungs-Urtunde 1191. (80. Juli). Urkundenbuch. 
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Werkes; derſelbe ift datirt vom 30. Juli 1494 umd lautet den welent- 
lihen Bejtimmungen nach zu Deutfch alfo: Ich Rodolf von Gottes 
Gnaden, Pfalzgraf von Tovingen u. f. w. Es ſey biemit Jedermann 
für alle Zeiten fund gethan, daß der Herr durch ung, aus dem Ertrag 
unferer Sammer (per nostre Amministrationis inpendia) ver heiligen 
Mutter Gottes ein Haus in Bebenhufen hat bauen laffen, und wir 
mit Zuftimmung unferer Gemahlin Mahtildis und umferer Kiuder, unter 
Beftätigung des Kaifers und feines Sohnes, des Könige, das Gut der 
Speyrer Kirche durch gerichtlichen Taufch erworben und es zum Dienft 
Gottes nah der Prämonftratenfer Regel bejtimmt haben. Nachdem 
aber die Mönche diefes Ordens wegen gewiffer Urfachen entfernt und 
für diefelben mit Gutheißung des Kaifers folche vom Gifterzienfer Orden 
berufen waren, freiten wir den Ort Bebenhaufen und alle dazu gehö— 
rigen Zinsleute (homines censuales) ımd Güter von aller Stenerpflic- 
tigfeit (ab exactoria condicione) gegen uns und von aller Vogtet, wie 
die Inftitutionen des Ordens es verlangen. Ueberdieß bewog uns ber 
Mönche heiliges, Gott wohlgefälliges Leben zu Spendung weiterer Wohl- 
thaten und wir ertheilten ihnen auf ewige Zeiten folgende Privilegien: 
Wir erlauben jedem Minifterialen, Kaufmann (mercator) '), Bauern, 
jedem Kranken und Gefunden jeden Standes und Gewerbes unſerer 
Herrichaft (nostre dieioni subjectus), fi in das Klofter aufnehmen 
zu laffen, oder von feinem beweglichen und unbeweglichen Eigenthum an 
daffelbe zu ſchenken. Wir erwarten aber darum nicht, daß Die demü— 
thig bBittenden Fürfprecher, die Mönche, dieß vor dem ftrengen Richter 
als unfer Verdienjt anpreißen, jondern wollen lieber, daß fie, was fie und 
feft ind treulich verfprochen, erfüllen, nehmlich in ihrem Klofter nad 
unferem Tode an beliebigen Tagen zu unferem und unferer Eltern 
Gedächtniß eine Todtenmeffe auf ewige Zeiten halten. — Wir verord- 
nen, daß die dem Klofter gefchenkten und noch zu ſchenkenden Güter auf 
ewige Zeiten von aller Vogtei frei fein follen, und verleihen dem Klo— 
fter aus Dankbarkeit gegen Gott mit Faiferlicher Gutheißung das Nedt, 
innerhalb beftimmter Grenzen im Schainbuoch Holz zum Bauen und 
Brennen fällen, und fein Vieh, Schaafe ausgenommen, darin weiden 
fafien zu dürfen. — Us Zengen in der zu Afperg gegebenen Stiftungs- 
Urkunde werben aufgeführt: vom geiftlihen Stande, Diethelm, Biſchof 
von Gonftanz, Gotfried, Abt von Schönau, Diepold, Abt von Beben: 


1) Belold bat fälſchlich venator. 
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haufen, Albert, Plebanus (Pfarrer) von Tübingen, Rudolf, Dekan von 
Aſperg, Walther und Heinrich, Kaplane. Bon Freien: Burfard, Graf 
von Hohenberg, Albert von Oberftetten Cfiehe oben), Walther von Yet- 
tenburg, Adalbert von Mezzingen, Albert und deſſen Bruder Konrad 
von Stofeln, Walther von Grögingen !), Albert und deſſen Sohn 
Cuno von reifenftein, Hiltebeld von Ifenburg ?), Eberhard von 
Entringen, Albert von Ravenftein. Von Minifterialen: Truchſeß Fried- 
rich und fein Bruder Diemo ®), Conrad, Vogt von Rud, Heimrich von 
Boltringen 4), Conrad von PBfäffingen, Walther von Luftnau, 
Dietrich und Hugo von Fhelingen, Friedrich und Eberhard von Wei 
tingen, Heinrich und Werner von Bondorf, Kraft von Hailfingen, 
Friedrich und Hugo von Gomaringen 9). 

Wir holen noch die urkundliche Grenzbeſchreibung desjenigen Theils 
ven dem Schönbuch nach, in welchem das Klofter das Beholzungsrecht 
erhielt. Die Grenze geht von ba, we die Bäche „Stainahe““ und 
„Bolstersbach“ zufammenfließen und läuft an dem erjteren hinab, dann 
über die Berge bis an die „Gebharts-Eiche”, von da bis man fonmt, 
zu dem „Zabernenbrunnen“, von bier aus zu ber „Diefenclingen‘ und 
dann diefes Thal hinauf bis zu ver „Kuno⸗Wieſe“, von da bis zu der 
Spige des nächſten Berges und auf diefer Linie fort bis zur den „Sitzen,“ 
von bier aus zu der fteinernen Brücke, und von berfelben zu dem Hü— 
gel „Hanenfteig” genannt, von bemfelben bis zu dem Horn (Bergfpite), 
welche „algerfrvothi (algersrenthe) heift, bis man fommt an den „Duirgn- 
bach“ (Kirnbach) zu der Stelle, an welcher die „Rheinftraße‘ über den— 
jelben führt, endlich den Quirenbach hinab bis zum „Stainahe” Bad. 
Diefe Grenzbefchreibung ift topographifch fehr intereffant. — Die Be- 
wohner des Schönbuchs fagen heute noch, anftatt wir gehen im ben 
Schönbuch, „wir gehen in ven „Stoinbach — Schoinbad.” Ya, 
Aha, Ahe bedeutet Bach, fomit ift Stainahe und Stainbach gleichbedeu⸗ 
tend und ber Wald-Diftrift, heute Schönbuch genannt, feheint feinen 
Namen von dem Hauptbach zu haben, der durch denfelben fließt, und micht 
don den kai Buchen‘, die im demfelben wachſen. 

1) Obesamts Ehingen. 

2) Oberamts Horb. 

3) Ohne Zweifel von Dußlingen ; das bort figenbe Geflecht führte bie- 
in Namen. : 
4) Oberamts Herrenberg. 
5) Oberamts Reutlingen. 
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Der Bach des Schönbuchs, welcher heute Goldersbach genannt 
wird, hieß ehedem Bolftersbah, in älteren Schönbuche - Yager- 
büchern Boldesbach; wie aus der Grenzbefchreibung hervorgeht, war 
diefer, der bei Yuftnau in den Nedar fließt, nicht der Hauptbach des 
Waldes, jondern blos ein Nebenbah; der Hauptbach hieß Stainabe, 
Steinbach. Die Grenzbefchreibung lehrt uns ferner, daß in alten Zei- 
ten durch ven Schönbuch, denfelben von Oſt nach Welt vurchfchneidend, 
eine Straße an den Rhein führte, vielleicht die alte Römerſtraße, die 
Jaumann und Andere durch den Schönbuch gehen lafjen. 

Bon den in der obigen Bejchreibung angegebenen Beftimmungs- 
Punkten laſſen ſich noch folgende erfennen und auffinden. 

1) In dem Bebenhäufer Thal findet fich ein „befchloffener Brun- 
nen’, der noch das Wafjer in dus Klofter liefert. 

2) Die „Tiefeklinge“ im Revier Bebenhaufen; fie ftößt auf die 
„große Stelle‘ im Golversbadh- Thal. 

3) Im Bebenhäufer Revier ift eine Schlag, „Kauz-Wieſe“ 
(Kunz Wiefe). 

4) Hanenfteig (?) Heufteig, zwifchen Goldersbach und Kirnbach. 

Soviel läßt fich jedenfalls in Betreff ver Yage und Erftredung des 
bejchriebenen Diftrifts ausmitteln, daß derſelbe zwifchen dem Kirnbach 
und demjenigen Theil des heutigen Golversbachs liegt, der von ber 
Einmündung des GErfteren in diefen bis zum Zufammenfluß des alten 
Steinbah8 oder eigentlichen Golversbachs geht. 

Wir fehren wieder zur Gefchichte ver Stiftung des Klofters Beben- 
haufen zurüd, und haben noch zu berichten, was Rudolf Weiteres für 
dafjelbe gethan hat. — Außer der von Speyer durch Taufch erworbenen 
Kirche und Zugehör nebft anderem vorher felbit befeffenem Eigenthum 
bei Bebenhaufen an Yeuten und Grund und Boden, fowie dem halben 
Dorfe Weil im Schönbuch fchenfte der Stifter an das Kloſter — 
wann ift nicht genau befannt ) — Güter (jedoch nicht als freies 
Eigenthum) in folgenden Ortfchaften: in Altdorf (Oberamts Böblin- 
gen), Walddorf, (Oberamts Tübingen); hier noch befonders als freies 
Eigenthum einen Hof mit ver befonderen Beitimmung, daß deſſen 
Ertrag auf ein Heines Armen - Spital verwendet werben folle, in wel- 
hem auf ewige Zeiten drei Arme als Pfrünpner unterhalten wer: 


1) Heß mirft alles zufammen in das Jahr 1192, was, wie wir fehen werben, 
nicht richtig if. 
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den follen ), in Derendingen (Oberamts Tübingen), nicht Der- 
tingen, wie abelfofer (Misc. I, 39) und Heß haben, in Hirſchau 
(Oberamts Rottenburg), in Wurmlingen «in demſelben Oberamte), 
in Eutingen ?) (Utingen, Oberamts Horb, nicht Iſingen), in Hoch— 
dorf, Salzftetten (beide in dem lettgenannten DOberamte), Ves— 
perweiler, Kapelle ?) mit Zugehör (Dberamts Freudenftabt), in Lom— 
bad (in demfelben Oberamte). Außer diefen Gütern fchenfte Pfalz- 
graf Rudolf „feinem Kloſter“ ein Gut in Böhringen (Dberamts 
Urach), das er von dem Freien Albert von Sperbersed * um 25 
Mart Silber gekauft hatte. Diefes Gut bejtand aus dem Hof (cur- 
ts fructuosa) Adelungeshart (Aglisharb °) — (in Betreff der einzelnen 
Theile defjelben fiehe Urfundenbuch); aus Wäldern (das Spezielle ebenda- 
jelbit); dazu gehörten auch drei Ritterlehen und der vierte Theil 
der Kirche in Böhringen. Die drei Ritterlehen behielt der Pfalzgraf 
für fi. — Die über den Kauf und Schenkung von Böhringen ausge 
ftelfte Urkunde hat feine Fahreszahl; daß aber ver Stifter von Beben- 
haufen der Ausjteller berfelben ift, gebt neben dem, daß dieſelbe das 
gleihe Siegel bat, wie die Urkunde von dem Jahr 1188, aus den 
Zeugen hervor, bie in derfelben genannt werben; es find zum größten 
Theil diefelben, welche auch in der Stiftungsurfunde aufgeführt werben. 
Aus dem Stande der Freien: Rudolf von Hunderfingen ©), Albert von 
Hebenftein, Albert von Mögingen, Walther von Iettenburg, Albert und Kon« 
rad von Stöffeln, Cuno von Greifentein. Aus vem Minifterialen-Stande: 
Truchſeß Friedrich und fein Bruder Diemo (von Duflingen), Kraft 


1) Siehe unten bie Urfunbe feines Enkels, des Grafen Rudolf bes Scee- 
vers I, 1277. Im einer Urkunde von dem Jahr 1495 kommt ein „Pfalzgra— 
fenhof“ in Walddorf vor. Urkunde in Karlsruhe. 

2) Siehe Urkunde bei bes Stifters Sohne, Pfalzgraf Rudolf II. Die Befitun- 
gen des Klofters in fingen wurben erfi am Eude des breizehuten Jahrhunderts 
von ben Bfalzgrafen gelauft. — 

3) Biſchof Konrad von Conſtanz beftätigte dem Abt Ludwig von Beben- 
daufen diefe Schentung 1211, Urkunde in Karlerube. 

4) Bei Gutenberg bie Ruinen einer Burg dieſes Namens. 

5) Ein no bei Vöhringen beftehbenber Hof. — 1292, dat. Geiflingen. Graf 
Uri von Helfenftein befreit bie „Grangia“ des Klofters Bebeubaufen in Adelun 
geshart von allen Abgaben. Karlsruher Archiv. 

6) Dberamts Münfingen. Hoben-Hunderfingen, eine ber [hönften Burgruinen 
des Lauterthales. 


* 
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von Hailfingen, Conrad, Vogt auf Rud, Albert Truchjeß von Rud, 
Heinrich Ritter von Böhringen, Berthold von Dürnen (Dürnau, Ober 
amts Göppingen oder in Oberjchwaben), Eberhard, Plebanus von Böh— 
ringen, Walther, Kaplan, und andere !). 

Ob auch diejenigen Güter in den umten genannten Ortfchaften, 
velhe das Klofter ſchon im Jahr 1229 befeffen %), von dem Stifter 
berrühren, läßt fich nicht beftimmen; theilweiſe mögen fie allerdings 
von demfelben herkommen, da bie Ortichaften in ber Tübinger Herr- 
Schaft liegen, und die Bebenhäufer Annalen zum Jahr 1492 nicht alle 
aufzählen — es heißt bei denfelben „ete.* — Diefe Ortichaften find 
folgende: Böblingen, Holzgerlingen, Vaihingen auf den Fil- 
dern, Entringen, Pfäffingen, Thailfingen, Edhof bei Tü- 
bingen, Dußlingen, Kufterdingen, Quftnau, der dabei gelegene 
abgegangene Ort Stiffurt; Yachen, abgegangen bei Jeſingen. 

Bon beweglichem Eigenthum fchenfte der Pfalzgraf dem. Klofter 
einen großen filbernen Becher, aus deſſen Fuß allein zwei andere für 
daſſelbe gefertigt wurden. 


8. 2, 
Rudolfs Berbältnif zum Klofter Marktbal.. 


Nicht jo freundlich, wie gegen Bebenhaufen, war Rudolf gegen das 
Kleſter Marchthal gefinnt; daß er ſchon zu Lebzeiten feines Vaters 
gegen daſſelbe jehr feindfelig handelte, wiljen wir bereits. — March— 
thal Hatte von dem Kloſter Kreuzlingen einen wüftliegenden Weinberg 
bei dem Ammerhof käuflich an fich gebracht, welchen die Mönche mit 
eigener Hand urbar gemacht und angepflanzt hatten; ber Pfalzgraf aber 
bielt manchmal, wenigftens zum Theil, den Herbft 9). — Ungeachtet fein 
Roter mehrfach für fich und feine Erben aufs Beftimmtefte auf jedes 
Steht der Einmiſchung in die Angelegenheiten des Klofters verzichtet 
hatte, fo geſchah es doch, daß Rudolf, als die Chorherren nach dem 
Tode des Probftes Manegold (1204) über die Wahl des Nachfolgers 
nicht einig werden fonnten, mit einem zahlreichen „Geleite felbft ankam, 
mm dem Zwieſpalt ein hurtiges Ende zu machen, Da fam die Mik- 
heiligfeit theuer zu ftehen, und die Zaudernden ließen fich durch das 


1) Bon dem Original in 8. Beilage 7. Siehe Urkundenbuch. 
2) Siehe Urkunde bei Befold von dieſem Yahr. 
3) Urkunde 1216. (4. Mai). Wiürttembergiiches Urkundenbuch. 
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Gefühl der Köften eines Befjeren bereden umd wählten Meinraven, einen 
Prämenftratenfer Chorherrn von dem Kloſter Adelsberg“ ?). 

Eben fo wenig kehrte fich fein Sohn Hugo noch; bei feinen Leb— 
zeiten an die Beitimmungen bes Stifters. Das Klofter verflagte def- 
halb Vater und Sohn bei dem Pabfte, der die Pröbjte von Urfperg, 
Bettindanfen und St. Georg zu Schiebsrichtern beftellte, vor welchen 
fih beide an einem beftimmten Tag und Ort ftelfen folften. Der Pfalz- 
graf verlangte aber eine Frift, und erbat fich den Bifchof Diethelm von 
Gonftanz zum Schiedsrichter, in deifen Gegenwart er in Conſtanz ver— 
frrab, daß weder er noch feine Leute dem Kloſter Fünftig Schaden 
zufügen, namentlich daffelbe im Befig und Genuß feiner Güter, (ine- 
beiondere feines Weinbergs) bei dem Ammerhof gefährven over be- 
änträchtigen wollen. Er befannte, daß ihm und feinen Nachkommen 
feine Rechte an die Güter des Kloſters und die Schirmvogtei veffelben 
zulommen, ſondern daß er fich und feinen Erben blos ven Namen bes 
Stifters vorbehalten wolle u. f. w. 

Bei der Verhandlung ven 4. Mai 1216 zu Conftanz waren auf 
feinen befonderen Wunfch mit ihm anweſend: der Abt Bruno von 
Bebenhaufen, und ber Prior von da; der Probft Friebrih von Sin- 
velfingen, ver Plebanus (Pfarrer) Konrad von Tübingen, ver Capelfan 
Balther. Bon Freien: Albert von Stuzzelingen (Steuflingen)?), 
Emigger von Gundelfingen, Cuno und Rumpold, Gebrüder, von 
Greifenftein; von Dienftleuten: Diemo von Dußlingen und fein 
Schn, Dietrih von Eflingen, Albert, Truchfeß von Süffen, Ludwig 
von Ehingen, Walther und Marquardt von Pfullingen, Mar- 
quardt von Erolsheim ?) und andere. — Nah Sailer ftiftete Ru— 
delf „zum Zeugniß feiner Bereuung einen Jahrestag in Marchthal, an 
melhem bie Geiftlichen ein befferes Mahl befommen follten‘ *); von einer 
weiteren Schenkung Rudolfs ift nichts befannt; doch erlaubte er 1192 
!chensleuten, Heinrich und Hartmann von Emerkingen (Oberamts 
Ehingen) eine Schenkung an das Klofter zu machen. (Memminger, 


1) Sailer, das jubilirende Marchthal. 

2) Alt-Steußlingen, Oberamts Ehingen; von ber Burg ift feine Spur mehr 
derhanden. 

3) Erolzheim, Oberamts Biberach in der Nähe von Kelmünz. 

4) Urfunbe 1216. (4. Mai). — Sailer fett die Ausfähnung bes Pfalgrafen 
Rudolf mit Marchthal unter den Probſt Walther, wogegen die Urkunde deutlich 
von dem Brobft Rüdiger, dem Nachfolger Walthers, fpricht. 
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Ehingen). — Kurze Zeit nachher (1. Juni 1216) nahm er fich nicht als 
„Schirmvogt,“ Tondern als „Stifter des Kloftere an, und fchlichtete 
einen Streit zwifchen demfelben und den Grafen von Berg !), welde 
die Kaſtvogtei der Kirche in „Bilringen“ am fich gerifjen hatten. Rudolf 
entichied nach dem Rath ver „Weiſen“, die Grafen jollten den dritten 
Theil der Vogtei haben. Die Verhandlung war in Biberach in Gegen- 
wart des Abts Bruno von Bebenbaufen, des Probjts Friedrich ven 
Sindelfingen, der Edlen Albert von Steußlingen und Swigger ven Gun- 
delfingen 2). Im feinem Todesjahr (4219) ftellte er dem Kloſter noch 
eine Urkunde über die Freiheiten vejjelben, namentlich über ven durch— 
aus freien Befiß des Hofs Ammern aus, und befeftigte die mit den 
Grafen von Berg getroffene Abfindung. Nach der dießfallſigen zu Bibe— 
rach gegebenen Urfunde waren mit dem Pfalzgrafen daſelbſt anweſend: 
Eberhard von Aichhaim (Illeraichheim, baieriſch), Marquardt von 
Erolsheim, Dietrih von Kelmünz, Heinrich von Schwarzad 
(Dberamts Saulgau, oder das abgegangene Schwarzach bei Soma 
dingen und Grafenef, Oberamts Münfingen) ?). 


8. 3. 
Pfalzgraf Rubolfin Sachen einiger auberer Klöfter. 


Segenüber von dem Klofter Reichenbach im Murgthale fehen 
wir Rudolf I. gleichſam als Yandesherr eine Art Anffichts » Recht 
ausüben. Er jette, um daſſelbe, (deſſen meijte Güter in Orten lagen, 
die zu feiner Herrfchaft gehörten) 4%), vor Mangel zu fehügen, und 
in Wohlſtand zu bringen, unter Mitwirfung und Zuftimmung des 
Konvents Beftimmungen in Betreff des Tifches der Mönche feft. Wir 
finden ihn auch unter ven Wohlthätern des Kloſters. Er fchenkte dem- 


1) Gegenüber von biefen Grafen jagt Rudolf auffallender Weiſe: „ego et 
vımnes mei progenitores nihil foedi a dietis comitibus possedimus set. nobilitatis 
titulus equo jure vel ampliori nos decoravit.“ 

2) Urkunde 1216. (1. Juni), Württembergifches Urkundenbud). 

3) Urkunde 1219. (26. März). Württembergiiches Urkundenbud. 

4) „Cum claustrum ejusdemgque loci (Klofter Reichenbach) praedia undique 
plurima nostrae subjacerent tuenda potentiae.“ Reichenbacher Dotationsbudy. Zu 
der Eigenfchaft eines Schirmvogts würde er anders geſprochen haben. Im Yabr 
1167 war ein Graf Berthold, (deſſen Bruder Konrad bief), Schirmvogt bes Kr 
ſters; es war dieß ein Calwer. 1156 Bertolph et C. frater ejus de Kalewa— 
(Beſold) — 118990. Graf Cuonrad de Calewa. (Diümge regepta 1053). 
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ielben zur Löſung feines Gutes in Meuren (Mauren, O.A. Böb- 
Iingen) zwanzig Mark reinen Silbers ımb vie gleiche Summe zur Löſung 
eines andern Gutes in Niefern, das von feiner Familie berfam, mit 
ber Verordnung, daß fein Jahrestag mit einer Meſſe umd einem von 
ihm genan bejtimmten Mahle im Kloſter gefeiert werben jolle. — Das 
leiter Scheint nach dem Obigen in feinen ökonomiſchen Verhältniſſen 
berimtergefommen zu fein, baher der Pfalzgraf die obige Berfügung zu 
treffen für nöthig erachtete. — Rudolf hinterließ in jenen Gegenden des 
Schwarzwaldes ein Denkmal feines Namens. Er errichtete im Jahr 
1209 zwiichen Befenfeld und Illenſperg einen Thurm (Burg: 
Hall), Königswart genannt, ein Obdach für die Jagdfreunde in jenen , 
anwirthlichen Waldbezirken ). Wie ver Name des Thurmes anpen- 
tet, forgte er, als Pfalzgraf, dadurch zumächft für feinen Herrn, den 
König, wenn denfelben bie Luft zu jagen, im jene Gegenden führen ſollte. 

Rudolf fchenkte in Gemeinfchaft mit feiner Mutter Elifabeth und 
feiner Gemahlin Mechthild auf die Bitte ihres Dienftmannes Rudolf 
einen Theil eines Guts in Argun (Yangenargen, am Bodenſee) 
an das Klofter Ißny. Einen Heinen Hof von dem Gute, ſowie bie 
Bogtei behielt er für ſich und feine Erben, und gab bie Beltimmung, 
daß daffelbe nie als Lehen weggegeben werden folle. Er lieh fich mit 
feiner Mutter und Gemahlin in die Gemeinjchaft des Klofters aufneh- 
men, und erfaufte fich in bemfelben einen Jahrstag ?). 

Rudolfs Bermählung mit einer Gräfin von Gießen (fiehe unten) 
brachte ihn in Berührung mit einem fern gelegenen Klofter, dem Klo- 
fter Hemmendorf in Heſſen. Er beftätigte im Jahr 1206 mit feinen 
Söhnen Hugo, Rudolf md Wilhelm die Schenfung des Dorfes 
Rohr bei Coblenz von Seiten feiner Schwiegermutter, der Gräfin 
Salome von Gießen, und ſchenkte jelbft vemjelben einen Berg zwijchen 
Lützel-Coblenz md Metrid ®). 

Endlich finden wir unfern Pfalzgrafen im Konflift mit dem Kloſter 
Maulbronn. — Ein Ritter Ulrich von Ubetingen (Iptingen 


1) Der Thurm erhielt folgende Inſchriften: Inwendig: Rudolfus P. C. de 
Tuwingen domum istam procuravit fieri Anno incarnationis XPI MCC nono ut 
«mnes bie venaturi sui sint mempres et salutem animae ejus impraecentur f. 
und zwei andere ähnliche. Steinhofer, Württembergifche Chronik IL, 125. 

2) Daffelbe leſen wir von bem Kaifer Barbarofja und bem Herzoge Welf VI. 
Cbronie. Isnense. Hess. pag. 284. 
3) Hontheim, hist. Trev. I. Nro. 445. ®ent, bifteriihe Abhandlung. TI, 96. 
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Oberamts Maulbronn) trat als Mönch in das genannte Kloſter ein, 
und fchenkte demſelben all’ fein Eigenthum in dem genannten Orte mit 
allen Rechten und allem Zugehör. Aber vom Teufel verführt (diabolo 
suadente) verließ der Ritter nach einiger Zeit das Kloſter wieder, 
riß das Geſchenkte an fich und verkaufte es an unfern Pfalzgrafen 
Rudolf, der es in Folge dieſes Kaufs als fein Eigenthum anfprad. 
Darob erhob der Abt des Klofters in Rottweil Klage vor dem 
K. Philipp, welcher ven Pfalzgrafen, den inzwifchen ver Geift Gottes zur 
Erfenntnig feines Unrecht geleitet Hatte, (1206) in Eßlingen vermochte, 
daß er das gefaufte Gut dem Klofter wieder zurück gab, und mit feinen 
Söhnen auf alle Anſprüche an vaffelbe verzichtete. Dabei waren ans 
wejend außer mehreren Bifchöfen, Graf Friedrich von Zollern, Graf 
Hartmann von Wirtemberg, Berthold von Neuffen, Werner 
von Roßwag (Oberamts Vaihingen), Heinrich, Truchfeß von Wal: 
purg ’). 


8.4. 
Pfalzgraf Rudolfs Erbtheilung mit feinem Bruder Hugo. 


Rudolfs Bruder Hugo erhielt als der Jüngere bei der Wbthei- 
lung, wie zu erwarten, die von feiner Mutter herrührende Grafichaft 
Bregenz» Montfort. Er trat ohne Zweifel nach dem Tode feines 
Baters feinen Erbtheil an, und nahm feinen Sig auf dem Schloffe Mont- 
fort, das fchon fein mütterlicher Großvater, Graf Rudolf von Dre 
genz feine „urbem“ (bier jo viel als Burg) nannte?). (Siehe die Ab— 
handlung über die Bregenzer Grafen.) Die Erbtheilung wurde indeß 
nicht in der Art jtrenge durchgeführt, daß Hugo gar feinen Antheil an 
dem alten Familiengut und Rudolf, fein Bruder, feinen an der von ihrer 
Mutter beigebrachten Graffchaft erhielt. Wir haben oben gefeben, daß 
Huge noch zur Zeit der Stiftung von Bebenhaufen feinen Antheil an 
dem Patronat der Kirche in Meimsheim und an dem Dorfe Weil im 
Schönbuch hatte, und werden gegentheils durch eine jogleich zu nennende 
Urkunde von Tſchudius zeigen, dar Pfalzgraf Rudolf auch Antheil an 
den Bregenzer Bejigungen 3) erhielt, wie wir auch jpäter ſehen werben, 

1) Urkunde bei Sattler, Beilage 32. 

2) 1214: Hugo „comes Montisfortis“, und derielbe al® „comes de Breginze.“ 
Mone, Zeitichrift I, 329. Daher beißt es auch oben bei der Stiftung von Be- 
benbauien, er fei zu feinem franfen Bruder nah Tübingen berufen worden. 

3) Hierauf mag fi auch Die Notiz bezieben, die Urusius. li paral. p- 6 
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daß das Haus Tübingen doch Manches von dem Bregenzer ( Mont- 
fertiihen) Befigungen erbte, und noch am Ende des breizehnten Jahr» 
bunberts bejaß *). — Nah Tſchudius (I, 107. 108) hatten Graf Hugo 
von Montfort und fein leiblicher Bruder Ccarnalis frater), Pfalzgraf 
Rudelf von Tuingen und deren Mutter ein Gut bei Breitenau im Thur- 
tbal, in der Nähe des Klofters St. Johann gelegen, diefem Klofter mit 
Bewilligung zweier Ritter von Gandersweiler, die daſſelbe von den Gra- 
fen zu Lehen gehabt, gefchentt. Nachdem das Klofter vafjelbe geraume 
Zeit beſeſſen, entriß es ihm Hugo wieder, dem es bei ber inzwijchen 
vergenommtenen Erbtheilung zugefallen war, gab es jevoch 1209 vor einem 
von dem Pabſt beftellten Schievsgericht gegen 67 Mark Silber wieder 
dem Klofter zurüd ?). 

Nah dem Schloffe Drontfort nannten fih Hugo und feine Nach- 
Iommen, Bon da laufen die beiven Linien Tübingen und Montfort — 
jmes die ältere, dieſes bie jüngere Linie — als bejondere Häufer aus 
einander, welches Berhältniß wir, im Gegenſatz von ver alten Anjicht, 
die Banotti in feiner Gefchichte der Grafen von Montfort wieder auf» 
genommen, in einer bejondern Abhandlung (fiehe unten) dargethan haben. — 
Hugo kommt in den Jahren 1206), 1208, 1209, 1213, 1214, 1216 
md 1249 als Graf von Montfort vor. Wir verlaffen ihn bier, um 
fe mehr als er umd fein Haus im der meueften Zeit eine a Bear- 
beitung duch Vanotti gefunden haben. 


$. 5. 
Pfalzgraf Rubolfs I. Antheil an ben Angelegenheiten 
bes Reihe u. f. w. 


Rudolf nahm, wie zu erwarten, als Verwandter des Kaiferhaufes 
und Träger von Reichs- und, Hohenftaufifhen Hauslehen *), vermöge 


bat, wo er fagt, baf um 1181 Rudolf, Sohn des Pfalzgrafen von Tübingen und 
Herrn von Bregenz und Prätigau, eine Fehde gehabt habe mit Graf Hartmann 
von Kyburg, welches Haus durch eine Heirath alte Bregenzer Güter geerbt hatte. 

1) Ein Graf von Tübingen war noch im Jahr 1300 im Beſitz von Gütern 
bi Feldkirch. 

2) Als Zeugen ber Berbanblung werben genannt: Burfarb von Montfort, 
Bilgerinus von der Burg Bregenz (Burgmannen), Rüdiger von Neuenburg und 
Ändere, 

3) Im Jahr 1206 hatte er eine Fehde mit denen von Hohen-Sar in Rhä— 
tien, Bafallen der Grafihaft Montfort. 

4) Daran beziehen ſich ohne Zweifel die Ausbrüde „dilectus noster“, „fide- 
lis noster“, die 8. Heimrih in der Urkunde 1193 (29. Juni) von ibm gebrandt. 
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feiner Hausmacht und jeines Amtes, nach dem welfiichen und zähringi— 
chen Haufe der Erite unter den Großen Schwabens, fehr thätigen An: 
theil an den politifchen Angelegenheiten feiner Zeit und des hohenſtau— 
fiſchen Haufes; er liberragt hierin feinen Vater. Schon zu Yebzeiten 
deſſelben ſehen wir ihn 1179 (22. Jan.) bei Kaiſer Friedrich]. zu Worms’), 
1180 zu Ulm, im Jahr 1481 (5. Mai) im Gefolge der beiden hoben- 
ftaufifchen Herzoge, Heinrich und Friedrich, abermals zu Ulm ?). 

Rudolf nahm 1483 auf dem Städtetag zu Piacenza thätigen Ans 
theil an den Berhandlungen, durch welche der Konſtanzer Friede einge: 
leitet wurde 9. — In demjelben Jahr ift er mit Graf Burkhardt pen 
Hohenberg, Diemo von Gundelfingen und Ernft von Steuflingen 
Zeuge, als der Abt Diethelm von Reichenau für das Spital auf dem 
St. Michaels Berg bei Ulm eine Urkunde ausitellt %). Auf dem pradt- 
vollen Mainzer Reichsfeft (den 20. Mai des Jahrs 1184), dem 70,000 
Ritter angewohnt haben follen, und auf welchem der Kaiſer Friedrich 
„gap zwein feiner funen (Söhne) fwert‘ (dem Ritterfchlag), war au 
imſer Rudolf mit Graf Poppo von Yaufen und Anderen >). 

Im Jahr 1188, den 2. April, treffen wir wieder unfern Rudolf 
mit Graf Berthold von Zollern, den Grafen Adelbert und Konrad 
von Calw bei Herzog Friedrihb von Schwaben zu Haufen am 
bein ®), und den 6. Sept. des nächiten Jahrs mit Graf Friedrich 
ven Hohenberg bei 8. Heinrich VI. zu Speier ?). 

Im Jahr 1190 ſitzt er zu Hall an des Königs Statt zu Gericht und 
eutſcheidet eine Streitfrage, die ein Bifchof vor ihn bringt — einer der 
wenigen Fälle, in welchen wir ein Mitglied unferes Haufes in der Funl- 
ten eines Pfalsgrafen auftreten ſehen ®). 

Ten 28. März des Jahrs 1193 fehen wir ihn mit Albert von 


1) Lünizg 111, 455. 

2) Lünig IH, 451. Am Ende der Zeugen Eberbarbt und Swigger von 
Aichheim. 

3) Pertz, mon. IV, Leg. II, 173.: „nomina principum et militum qui jurare 
debentz — — comes VPalatinus de Doenga.“ 

4) KLünig II, 490. Jäger (Geichichte won Wim) bat das Zeugen Verzeichniß 
unrichtig. 

9) Chronic. Gisleberti p. 126. 

5; Men. boie. 6, 498. 

7) Man. hoic. 6. St. 

8; Chronie, Gisleb, #11. 
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Eberſtein, Friedrich und Burkhardt von Zollern, Robert von 
Durne bei 8. Heinrich VE. zu Speier '). 

Im Fahr 1198 fpielt er bei den Verhandlungen zu Köln zwifchen 
Serzeg Bertholp IV. ven Zähringen und Philipp von Staufen, 
die Königswahl betreffend, eine bedeutende Rolle ?). Berthold trat 
gegen eine bedeutende Gelventfchädigung zu Gunſten Philipps zurüd. — 
Den 29. Sept. des folgenden Jahrs treffen wir ihn bei 8. Philipp 
mit Graf Friedrich von Zollern, Hartrad von Merenberg, Chuno 
von Münzenberg und Ulrich, Marjchall von Rechberg, zu 
Mainz 9). 

Pfalzgraf Rudolf ſchloß ſich dem Schreiben an, das viele Biſchöfe 
und Großen den 28. Mai 1200 an den Babjt Innocenz ſchickten, und 
in welchem fie demſelben anzeigten, daß fie Philipp von Staufen zum 
römischen König gewählt haben, und ihn baten, er möchte die Rechte 
des Reichs nicht antaften *). 

Im Fahr 1201 (14. Sept.) treffen wir ihn bei Philipp zu Bam- 
berg *). Nach der Ermordung dieſes durch den Pfalzgrafen Otto von 
Wittelsbah (den 21. Juni 1208) fehen wir ihn umter den Anhän— 
gern bes Königs Otto aus dem ihm verwandten welfifchen Haufe den 
13. Yan. 1209 zu Augsburg ®). Rudolf, fonft dem hohenſtaufiſchen Haufe 
zugethan, ließ fich Hierin ohne Zweifel von Rückſichten der Klugheit lei- 
ten, denn von männlichen Gliedern des hohenſtaufiſchen Haufes war nur 
der 13jährige Friedrich, der nachmalige Kaifer, im fernen Sicilien noch 
am Yeben. 

Bald aber, nachdem der Pabft ſchon im Jahr 1210 gegen Dtto, 
den er vorher umterjtügt, aufgetreten war, und .biefer vielfach bie 
Intereffen der jchwäbifchen Großen verlegt hatte, wandte ſich Rudolf 
wieder dem hohenftaufifchen Haufe zu, denn am 31. März des Jahres 
1213 treffen wir ihn mit feinem Bruder, Graf Hugo von Montfort 


1) Lünig II, 778. Mon. boic. 29. 471. 

2) Ienaer Handichrift ber Annal. Arg. 1198. — „tandem mediantibus epis- 
eopo Const. et comite palatino de Tuwingen“ etc. 

3) Lünig IV, 964. 

4) Registr. Innocentii II. de negotio imperii. Baluz. I, 690., epist. 14. Pertz, 
mon. 3, 202. 

5) Mon. 29, 505. 

6) Ughelli, Ital. saer. 5, 78. bat aber die Namen der Zeugen fehr entftellt, 

je 5.8. Comer Pal. de Vinge, Comes Egeno de Ulti (Urach). 
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und Minijterialen feines Haufes, Heinrich von Sar, Eberbarpt 
von Aichheim, bei dem jungen Kaifer Friedrich Il. zu Konftanz ') 
an demjelben Ort, mit denſelben den 1. April diefes Jahres 2). Auch 
in der Folge treffen wir ihn wieder häufig bei den Hohenitaufen, fo den 
11. April und 20. Juni 1215 zu Um). — Am 25. Juli deſſelben Jahres 
wohnte er der Kaiſerkrönung zu Aachen an *), und nahm mit dem Kai— 
jer, vielen andern Großen (worunter auch ein Markgraf von Baden) 
und Rittern das Kreuz; der Kaifer trat aber den gelobten Kreuzzug nach 
wiederholten Mahnungen und ſelbſt Drohungen des Pabftes erit im 
Jahr 1228 an. 

"Nah einer Notiz Gabellofers machte ein Pfalzgraf von Tübingen 
im Jahr 1216 eine Fahrt nach Syrien; es ift indeß wahrjcheinlicher, 
daß e8 Hugo, der Sohn unferes Pfalzgrafen Rudolf, war (fiehe unten). 
Mit diefem feinem Sohne Hugo, der ſchon den Titel Pfalzgraf führt, 
ift Rudolf den 26. Juli 1216 °) zu Ulm, und im Februar des nächiten 
Jahrs allein dafelbft ©), und am 10. April veffelben Jahres bei dem 
Kaifer Friedrich IL zu Hagenau ?). — Endlich fehen wir ihn im Jahr 
1218 noch zwei Mal bei dem genannten Kaifer, den 1. Auguft zu 
Wimpfen ?), und den 18. September mit feinem Bruber Graf Hugo 
von Montfort zu Ulm ?). 

Scließlih haben wir zu der Gefchichte Pfalzgraf Rudolfs berich- 
tigenb zweier Urkunden zu erwähnen. — Gerbert!?) hat zum Jahr 1227 
eine Urkunde eines Grafen Egeno von Urach !!) zu Guniten des Klo— 


1) Cod. Sal. I, 116—119. Siehe Urkunbenbud). 

2) Mon. boic. 30, 15. 

3) Mon, boic. 50, 30. Besold, doc. red. V. 

4) Godefr. Monach. Annal. bei Freher. I, 383; 

5) Sommersberg, Dipl. Boh. Siles. I, 924. Dobner, monum, Boemiae II, 213. 
bat biefe Urkunde auch, aber irrig zum Jahr 1226; auch ift im Zeugenverzeichniß 
manches verjchrieben, 3. B. Rudolfus comes pal. de Tromgen. 

6) Lami, Sanct. Eccl. Florent. monum. I, 354. 

7) Würdtwein, nov. subsid. 10, 292. 

8) Lünig I, 682. Mon. hoic. 30, 65. 66- 

9) Mon, boic. 30, 71. 

10) Cod. dipl. Hist. Silv. Nigr. 451. 

11) Wir erinnern bier an bem oben bei ber Stiftungsgeihichte des Kloſters 
Bebenbanfen erwähnten Egeno von Urach. Im Fahr 1228 verzichtet ein Graf Egeno 
von Urah mit Zuftimmung feiner Söhne (worunter ein Rubolf) auf die Eigen- 
thbums-Rechte an das Gut Zimmerbud (abgegangen, bei Aglisbarbt), welches 
Dienftleute von ihm an das Klofter Bebenbaufen verfauften. Original» Urkunde 
in K., abgebrudt bei Neugart, cod. dipl. Alem. I, 150.. 


— 13 — 


ſters Bebenhaujen, als deren Zeugen Pfalzgraf Rudolf von Tübingen 
und jein Bruder Hugo genannt werben; nun aber jteht dieſes Jahr in 
entihiedenem Widerfpruch mit dem Todesjahr des Pfalzgrafen Rubolf 1. 
und der Genealogie der ſpäter folgenden Pfalzgrafen vdiefes Namens; 
wir fegen daher biefe Urkumde in das Jahr 1207. — Eine andere Ur- 
kunde zum Jahr 1219 (26. Jan.), gegeben zu Eplingen, in Sachen des 
Kleſters St. Blafius, läßt Gerbert (S. 124) dur einen Pfalz- 
grafen G. von Tübingen fiegeln; voransgeiegt, dak das Jahr richtig 
ft, muß es heißen — R. (Rudolf.) 


8. 6. 
Pfalzgraf Rudolfs Gemahlin und Kinder. 


Mechthild, die Gemahlin des Pfalzgrafen Rudolf J. war nicht, wie 
(nach den Bebenhäufer Annalen) allgemein angenommen wird, eine Grä— 
fin von Eberftein, fondern die Tochter des Grafen Wilhelm von Glei- 
berg und der Salome, die nad) dem Tode ihres Gemahls als Grä- 
fin von Gießen vorfommt !). — Rudolf hinterließ drei Söhne: Hugo, 
Ruvolf und Wilhelm 2); ob auch Töchter, davon ift Feine Nachricht auf 
und gefommen; es ift dieß häufig fo, daher oft der Schlüffel zu der Er- 
Härung von Berwandtichaften ver Gefchlechter fehlt. 


81 \ 
Pfalzgraf Rubolfs I. Top. 


Pfalzgraf Rudolf J. ftarb im Jahr 1219 >) und fand an der Seite 
feiner Gemahlin umd zweier Kinder feine Ruheftätte in dem von ihm ge— 
ftfteten Kloster Bebenhaufen, vor dem Altar St. Johannis des Täu— 
fers im Kapitel %). — Zubingius, Abt des Klofters Blaubeuren 1521, 
erzählt: als die Platte von der Gruft der Familie des Stifter abge- 
hoben und die Särge geöffnet worben feien,. habe man die Körper ganz 
umerfehrt und wie noch lebend ausfehend gefunden, beſonders den Kör— 
per der Pfalzgräfin Mechthilde, in ein fchönes Gewand gehüllt; auch 


1) Siehe den Beweis in der Beilage. 

2) Hontheim, hist. Trevir. I. Nro. 445. Mardtbaler-lirtunde ad ann. 1216. 
In Urkunde 1206 (4. Kebr.). Eßlingen, ebenjo in einer andern von bemfelben Jahr 
(fiehe unten 8.8.) find Söhne erwähnt, bie nahezu, wo nicht ganz, volljährig waren. 

3) @abelt. Fol. 490. 

4) Die Grabſchrift feiner Gemahlin in Heß und Zeller. 
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° hätten die Mönche geglaubt, Reſte von einem Kinde zu erbliden, das 
die Gräfin in ihren Armen bielt. Bald aber fei bei dem Zutritt der 
Luft alles in Staub und Aſche zuſammeugefallen. 


8.8. 
Beilage, 
Ueber Mechthild; die Gemahlin des Pfalzgrafen Rudolf. 

Da allgemein die Anficht herrſcht, die Gemahlin des Pfalzgrafen 
Rudolf 1. fei eine Eberjteiner Gräfin gewelen, welche Anficht wir ver: 
. werfen, und jene dagegen für eine Gräfin von Gießen halten, dus 
Herkommen derfelben aber nirgends urkundlich beigefegt iſt, jo juchen wir 
in den folgenden Grörterungen unfere Behauptung zu beweifen und fehiden 
derjelben einige Urkunden-Auszüge voraus. 

Gudenus Cod.Dipl. I. S.1045.: — — qualiter Clementia comi- 
tissa nobilis de Glizberg, montem in silva — Wisecherwalt, 
Skephenbure (Sciffenberg) vocatum ete. — per manum Gerhardi 
maritisui Comitis de Gelre Marie etc. contradidit test. — (voran) 
Comes Gerardus de Clarivas — Hartradus de Merenbere — Reima- 
rus — de Linden (Ministerial) ). Act. anno 1129. 

Im Jahr 1132 kommt nah Wenk (Hifter. Abhandlung 98) in 
Eccard Franc. Oriental. Il. S. 2205 ein Graf Wilhelm von Glei— 
berg vor. 

Gud. €. D. I. S. 1050.: — — quod Ego Clementia Comi- 
tissa de Glizberg, cum meis nepotibus Ottone quam Wil- 
helmo, econsensu et donacione ipsorum, — in allodio meo 
Schyfenberg ecclesiam construi — postulavi ?). Act. et Dat. 1141. 
Sie jagt im dieſer Urkunde auch: fratres Cin Schiffenberg) nullum ad- 
vocatum habeant nis; unum majorem natu de mea progenie, qui in 
querimoniis suis solummodo justitiam eis — faciat etc. 

Gud, Il. S. 1198.: Approbatio et confirmatio praedictae Institu- 
tionis Dna Clementiae per W. et O. comites de Gliberg. Nos Wilhelmus 
et Otto Comites de Gliberg consanguinei — qualiter Dna Clementia 
in Gliberg Comitissa, Consanguinea nostra ee. — — auctoritate 
quanto possumus, confirmamus test. Gerlacus et Regenbaldus de Isen- 


1) Nah ber Beftätigungs-Urfunde bes Trierer Bifhofs vom Jahr 1139 waren 
auch al® Zeugen gegenwärtig Reimbold de Isenburch (liber), Spygebold (Mini- 
sterial). 

2) Ju der Urkunde werden Itto und Wilhelm Brüder genanut. 
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burg, Hartradus pater, et Hartradus filius suus de Merenberg. Macha- 
rius (Minifterial.). Dat. apud Gliberg ann. 1141. 

Gud. I. ©. 1199.: Assignatio trium Mansorum in Wisecke per 
Daum. W. de C. confirmata. — Ego Wilhelmus Dei gratia Comes de 
Cliberg etc. test, Syboldus de Buchsecke. — — Sigenandus. — 
Act, 1152. 

Gud. 4. S. 203. An. 115.: Ego Wilhelmus Comes de Gliz- 
berg — quod ego et uxor mea Salome — Ecclesie Dei in Aldin- 
burg — Deo illie servientibus ad subministralionem ignis — ex nostro 
tradidimus nemore, quod Westerwalt (Wijeder Wald) vocatur, pro 
anima — et prolis utriusque sexus,. 

Gud. IH. S. 1064.: Nos Wilhelmus et Otto comites de Clyberg 
bejtätigen abermals die Stiftung der Clementia, und jchenfen das Pa— 
tronat der Kirchen mehrerer Dörfer, worunter Steinbach mit der Be- 
ftimmung, daß die Yeute davon dem Klofter Schiffenberg alljährlich eine 
Abgabe an Früchten und Geld entrichten follten zc., test. — Reynhardus 
nobilis de Isenburg. Ministeriales nostri Vortwinus. — Mengotus etc. 
Act, et dat. apud Castrum nostrum Clyberg. Ann. 1162. 

Gud. Ill. 1200. 1201.: „Permutatio Bonorum inter Abbatem de 
Arnsburg et Conventum Schiffenberg.““ Test. (voran) Pie memorie Sa- 
lome Comitissa de Gysen. Act. ann. 1197. — 1206: Villa Rore prope 
Confluentiam donatur Monasterio Hemmenrodiensi. — Joannes D. gr. 
Trevirorum humilis minister —, quod domini de Metricha, videlicet 
Henricus comes de Nassowe, et nepos suus Walramus — Salomena 
nobilis matrona cum filia sua Mehildi et genero suo Ro- 
dulpho Palatino comite de Tuingen — omnes isti — Rore Mo. 
de Himmenrode contulerunt. Hanc autem donationem haeredes eorum, 
videlicet praefatus Rodulphus comes de Tuingen, et filii sui 
Hugo, Rodolphus et Wilhelmus confirmaverunt. Act. 1206. Hont- 
heim, hist. Trev. 1. Nro. 445. Ego Rudolphus Palatinus Comes de 
Tuyngen cum filis meis contuli Deo et B. Mariae in Himmenrode 
Montem qui situs est intra Mettrich et parvam Confluentiam (Lützel- 
Goblen;) cum omni Jure suo. Went, hijtor. Abhandlung I, 96. 

Gud. Il. 1202. 1203.: „Ordinatio Dni Wilhelmi Comitis Pal. de 
Tubingen inter Prepositum et Conventum in Schiffenberg et Villa- 
nos in Steinbach.“ Es handelt ſich um bie in“ der Urkunde vom Jahr 
1162 feftgefegten Bejtimmungen feiner „consanguineorum‘* der Gra— 
fen Wilhelm und Otto von Öleiberg. Test. Hartradus nobilis de 
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Merenberg, Johannes de Linden, Sifridus de Hattenrode, Wideroldus 
de Nordecke (milites), Syboldus et Syboldus, dicti Canes. Wernerus 
miles, de Kornigel. Gerhardus Notarius noster etc. Ann. 1229. 

Gud. II. ©. 145.: Ulricus Dei gracia Comes de Tuwingen et Do- 
minus in Gizen — quod donacionem a Patre nostro (Wilhelm) 
factam Curie in Huchilheim, Monasterio in Altinburch attinenti, 
super lignis innostro nemore (Wifeder Wald) resecandis, ratam et 
gratam habentes, ipsam Donacionem confirmamus etc. Dat: et act, in 
Gizen. Ann. 1263. 

Urkunde G. Heinrichs von Helfen 1265 (29. September): „quic- 
quid juris vel actionis habebat Comes (sc. Ulricus) de Thuingen in 
castro Glipberg ipsi (Hardrad de Merenberg) tradidimus proprietatis 
titulo possidendum.“ 


Obige Gräfin Clementia war vom Haufe der Grafen von Glei— 
berg, ohne Zweifel die Schwefter des Grafen Wilhelm (1132), als dei: 
fen Söhne wir die Grafen Wilhelm und Otto annehmen, und fo das 
Wort nepos in feiner gewöhnlichen Bedeutung „Brudersſohn“ nehmen. 

Die im Jahr 1197 als Gräfin von Gießen vorkommende Salome 
war die Gemahlin des Grafen Wilhelm von Gleiberg, und um dieſe Zeit 
eine hochbetagte Wittwe. Die Grafen Wilhelm und Otto von Gleiberg 
waren um dieſe Zeit mit Tod abgegangen, und letterer fcheint keine Nach— 
fommenfchaft hinterlaffen zu haben. Für die Tochter des Erfteren neb- 
men wir Mechthild, Gemahlin unferes Pfalzgrafen Rudolf, der fchon 
im Jahr 1180 vermählt gewefen fein kann. Wenf meint, die Gräfin 
Salome von Gießen fei an einen Herrn von Eberjtein in Schwaben ver: 
mählt gewefen, und Mechthild fei aus dieſer Che, folglich eine Gräfin 
von Eberftein. So fagt auh Schmidt in feiner heffifchen Gefchichte 
gleichfalls in offenem Widerfpruch mit der obigen Urkunde 115... Er 
beruft fich Hiebet auf die Bebenhäufer Annalen, aber diefe enthalten fein 
Zeugniß von Rudolf felbit über das Herfommen feiner Gemahlin, fo 
wie er fonft auch dieſelbe nur Mechthild ohne weiteren Beifat nennt. 
Auch haben wir fein direftes Zeugniß von feinen Söhnen, dagegen führt 
Rudolf in der obigen Urkunde zum Jahr 1188 (Neugart) unter feinen 
„Consanguineorum* feinen Eberfteiner auf, ebenfo wenig finben wir 
einen folchen in der Bebenhäuſer Stiftsurkunde 1191, noch fonft mit ihm 
in näherer Beziehung, was doch bei einem nachbarfichen Gefchlecht, wenn 
es in folcher Verwandtichaft geftanden wäre, zu erwarten fein würde. — 
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Wenn Mechthild eine Eberftein gewefen wäre, fo fünnte man erwarten, 
daß einer der Söhne Rudolfs einen der Namen trüge, die in der Eber- 
fteinifchen Familie heimifch waren, z. B. Berthold. 

Achtet man nämlich auf die Namen der Gefchlechter, fo findet man, 
daß die, welche vorber nicht in einem Haufe vortommen, gewöhnlich 
durch Heirath hereingefommen find. Es gibt diefe Beobachtung Finger- 
jige über den durch Heirathen entjtandenen Zuſammenhang der Ge- 
ſchlechter. — So finden wir in ver Familie der Grafen von Bregenz 
verzugsmweife den Namen Ulrich; durch die Heirath des vorlegten Gra- 
fen Ulrich von Bregenz mit der Tochter des Herzogs Rudolf von 
Schwaben fam Rudolf in die Bregenzer Familie, wiederum burd eine 
Heirath von diefer in das Haus der Tübinger. Der Name Otto, der 
im breizehnten Jahrhundert bei den Eberfteinern vorkommt, kam durch 
eine Heirath in die Familie der Pfalzgrafen. — Nun findet fich aber 
umter den Söhnen Rudolfs ein Wilhelm, ein ver Tübinger Familie bis 
dahin völlig fremder Name ). Wie fam er herein? Weberfehen wir 
bie vorausgeſchickten urfundlichen Angaben, fo finden wir einen Grafen 
Wilhelm von Gleiberg mit Gemahlin Salome, die fih 1197 Gräfin 
von Gießen nennt; oben haben wir eine Salome als Schwiegermutter 
Pfaljgraf Rudolfs kennen gelernt, und fein Sohn Wilhelm nennt bie 
Grafen Wilhelm und Otto von Gfleiberg feine Consanguineos, handelt 
als ihr Nachfolger (Urkunden zum Jahr 1229— 1263) und fchreibt fich Herr 
von Gießen. Al’ vie zufammengenommen läßt, trog ben Angaben ber 
Bebenhäufer Annalen, keinen Zweifel zu, daß Mechthild aus dem Glei— 
bergifchen Haufe ſtammt, und zwar die Tochter des Grafen Wilhelm ift. 

Wenk (in feinen biftorifchen Abhandlungen S. 97. Anm. 1) meint 
mar, Salome, die Schwiegermutter Pfalzgraf Rudolfs, könne nicht 
obige Salome 1150, Gemahlin Graf Wilhelms von Gleiberg, fonbern 
müſſe die Tochter defjelben fein, die fich mit einem Herrn von Eberftein 
vermäblt habe, aus welcher Ehe die Mechthild hervorgegangen fei. 

Erwägt man aber, daß die Gräfin Elementia, die Schweſter des 
älteren Graf Wilhelm, und. Vaters der Grafen Otto und Wilhelm noch 
im Jahr 1141 gelebt Hat, Pfalzgraf Rudolf *) ohne Zweifel im Jahr 
1180 fchon verheirathet war, die Yahreszahl 1206 bei der obigen Ur- 
hmde in Hontheim fich offenbar auf die Beftätigung der Schenkung 





» Der Pfalzgraf Wilhelm, der im zwölften Jahrhundert vorlommt, gehört 
nicht zum Haus Tübingen, in das Erufius und andere benjelben ſetzen. 
2) Siehe oben fein Auftreten ala Graf zu Lebzeiten feines Vaters. 
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durch Bfalzgraf Rudolf und feine Söhne bezieht "), jo ergibt fich, daß 
die Mechthild wohl die Tochter des Grafen Wilhelm von Gleiberg und 
der Salome fein fam. 

Der Ausdruck: pro anima prolis utriusque sexus — in der Urkunde 
des Grafen Wilhelm und der Salome zum Jahr 115... — fest jeden 
Falls, wenn die Eheleute jchon Kinder hatten, ſolche von jehr zarten 
Alter voraus, denn fonft würden fie, wie ſonſt gefchieht, namentlich auf- 
geführt jein; nun war aber die Mechthild ſchon im Jahr 1219 tobt, 
mit Hinterlafjung von drei Söhnen im Mannesalter; man braucht alfe 
nicht einmal feine Zuflucht zu einem fehr hohen Alter zu nehmen. 

Krieg von Hochfelden (in feiner Gefchichte der Grafen von Eber- 
ftein) macht die Pfalzgräfin Mechthild zur Tochter des Grafen Berthold 
von Gberftein, des Stifters von Herrenalb (1148); nennt aber die Ge- 
mahlin vejjelben Utta, Gräfin von Sinzen im Kraichgau; er fennt obige 
Urkunde Hontheim’s, die die Mutter der Mechthild Salome nennt, 
nit. — Um biefem Berftoß auszınveichen, meint Wenk, Salome 
fönnte die Gemahlin eines der Brüder des obigen Berthold — Eber— 
hard's ober Hugo's fein, welches Ehepaar feine männlichen Erben 
hinterlaffen, und fo die mütterliche Erbichaft auf die Tochter habe über 
gehen können. — Warum findet man aber dann bei Tübingen und Eber- 
ftein, zwei Häufer, deren Grafichaften an einander grenzten, und bie je- 
mit wohl in mannigfache Berührung fommen fonnten, in diefer Zeit 
feine Andeutung von Berwandtfchaft? Als Pfalzgraf Rudolf im Jahr 
1188 auf dem Krankenbette lag, und beforgt um die erſt begonnene Stif- 
tung von Bebenhauſen, feinen Bruder und feine Verwandten zu 
fich beruft, finden wir ımter diefen, wie bereits angedeutet, feinen Eber- 
jteiner; dagegen nennt fein Sohn Wilhelm im der obigen Urkunde 
(1229) die Grafen Wilhelm und Otto von Gfeiberg feine „Con- 
sanguineos.“ | 

Die Heirath Rudolfs mit ver Gräfin von Gießen brachte vem pfalz- 
gräflichen Haufe einen nicht unbedentenden Zuwachs an Befigungen; dei; 
jen ungeachtet ijt derfelbe für die Gefchichte unferer Familie von feinem 
befonderen Moment, da er fchon in dem breizehnten Jahrhundert wieber 
veräußert wurde. Die erbeiratheten Befitungen waren zu entfernt ge 
legen. Mit venfelben nebjt Anderen wurde ver jüngfte ver Söhne des 
Pfalzgrafen Rudolf bedacht, bei deſſen Sohne Ulrich wir eine allgemeine 
Zufammenftellung derfelben geben werben. 


1) Auch Went meint, die Schenkung felbft falle in die Jahre 1180-11W. 


AR: 
8.9. 


“ 

Ortfhaften, welde unter Pfalzgraf Rudolf I. vorfommen, zu 

der Graffhaft feines Haujes gehörten, oder in denen baffelbe 
wenigſtens begütert war. 


Allgemeine Bemerkungen. 

1) Pfalzgraf Rudolf 1. jagt im Neichenbacher Schenfungsbuch: „Cum 
claustrum (Reichenbach) ejusdemque loci praedia undique plurima 
nostrae subjacerent tuenda potentiae.* — Wir haben nach den An- 
gaben des genannten Schenfungsbuches die Ortichaften zufammtengefteltt, 
in welchen das Klofter (zur Zeit Rudolfs) begütert war, dabei aber nur 
auf ſolche Rückſicht genommen, welche fich durch ihre Yage biezu eignen. — 
Die mit Nchbch. bezeichneten Ortſchaften der folgenden Mufzählung find 
biemit gemeint. In den mit Bbhſ. bezeichneten Orten war das Kloſter 
Bebenhaufen fchon 1229 begütert, ohne daß man nachweifen kann, ob 
die Schenkung von dem Pfalsgrafen Rudolf I. oder feinem Sohne herrührt. 

2) Die Urkunde 1188 fpricht von „fideles nec non ministeriales“, 
welche bei dem kranken Pfalzgrafen Rudolf I. auf Tübingen waren, und 
Graf Burkhardt von Hohenberg eröffnet mehr als 100 Tübingiſchen 
Dienſtleuten die Willensmeinung ihres Herrn. 


Spezielle Zufammenftelliing. 

4) Tübingen. Schen zum Zeit des Pfalzgrafen Rudolf J. war 
bier eine Münze, wenigftens gab es eine Tübinger Währung. Von 
dem Ende des zwölften Jahrhunderts an kommen häufig die Tübinger 
Schillinge vor; jo in einer Urkunde 1185: „VI solidi Tovingensis mo- 
netae:* (Wurmlinger Diplomatar.) In einer andern 1216: „censum 
VII solidorum Tuingensium.* — Im dreizehnten Yahrhundert kommt 
mehrere Mal ein „monetarius“” von Tübingen unter den Dienftlenten 
des Pfalzgrafen vor, fiche unten. 

Pfalzgraf Rudolf 1. erlaubt 1491 Miniſterialen, Kaufleuten (mer- 
catoribus) und Bauern, in das Kloſter Bebenhaufen einzutreten, oder 
an Dafjelbe zu ſchenken. Es ijt anzımehmen, daß er hier vornehmlich 
die Benölferung der Umgegend des Klojters im Auge hatte; der Aus» 
druck: „mercator“* — Gewerbs- oder Handelsmann, am natürlichften auf 
den Sig der Herren zu beziehen, läßt, wie die pfalzgräfliche Hofhaltung 
ſchon verlangt, in Tübingen einen Ort erfennen, wo Gewerbe und Han- 
del getrieben wurden, der daher auch Münze oder Währung, und 
wahrfcheinlich auch Marktgerechtigkeit Hatte, -— Tübingen war unter 

9 
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Rubolf I. urkundlich eine Pfarrgemeinde; mit ihm fommt zu Aſperg 
1191 ein Albert, Plebanus (Pfarrer) von Tübingen vor, neben zwei 
Kaplanen, Wal und Heinrich, ohne Zweifel Schloß-Kaplane, und 1216 
zu Konſtanz abermals ein Pfarrer, Konrad von Tübingen nebſt einem 
Kaplan. — Als Stadt „civitas“ kommt indeſſen Tübingen erſt unter 
Rudolfs J. Söhnen, im Jahr 1231 vor (ſiehe unten). Herzog Friedrich 
von Schwaben ſtellte 1187 („in Tuwingen“) in Gegenwart vieler Zeu— 
gen eine Urkunde aus; es ſcheint damit nicht die Burg gemeint zur fein. 

2) Ortſchaften der Umgegend von Zübingen, zu den jeßigen 
Oberimtern Tübingen, Rottenburg und Reutlingen gebörig. 

Luſtnau Bbhſ.; Stiffurt, abgegangener Ort bei Yuftnau. Wal 
ther von Luſtnau, Dienſtmann Rudolfs, 1491 zu Afperg. — Hirſchau, 
Wurmlingen, Yachen (abgegangener Ort bei Jefingen) Bbhſ. 1229. — 
Derendingen, Eckhof (bei Derendingen) Bbhf. 1229 — Dußlingen 
Bbhſ.; Friedrich, Truchſeß und fein Bruder Diemo von Dußlingen 
1191 zu Alperg, und ale Zeugen der Kaufhandlung mit dem Nitter von 
Sperbersed. Diemo von Dußlingen, und fein Sohn 1216 bei Rudolf L. 
zu Conſtanz unter den Minifterialen. — Gomaringen; Friedrich und 
Hugo von da, unter den Minifterialen mit Rudolf I. 1191 zu Aſperg. — 
Stöffeln; Albert und Nonrad, Gebrüder von da, freie, mit Nubolf 1. 
zu Miperg 1191; viejelben bei ver Naufbandlung mit dem Ritter ven 
Sperbersed. — Pfullingen; Ludwig und Marquard von da, 1216 
unter den Minifterialen mit Rudolf zu Conſtanz. — Fettenburg; Wal 
ther von da, 1187 zu Tübingen; verjelbe 1188 mit dem Pfalzgrafen 
zu Speber, und bei demfelben, als er in feinem Schleife franf lag, unter 
ven „fideles“ (Wafallen); im Jahr 1191 zu Aſperg unter den Freien, 
und bei dem bekannten Kauf. — Nufterbingen Bbhſ. 1229, 

3) Ammerthal, Dberamts Herrenberg und Rotteuburg 
zum Theil, 

Pfäffingen, Wolpot von da, 1188 auf dem Schloſſe Tübingen, 
Konrad von da 1491 unter den Minifterialen zu Aſperg; Pfäffingen 
Bbhſ. 1229. — Entringen, Eberhard von da 14191 zu Aiperz; 
Entringen Bbhſ. 1229. — Poltringen; Heinrich von da, 1191 zu 
Aſperg, Minifterial. — Hailfingen; Kraft von da, 1188 und 1191, 
unter den Minijterialen, ebenfo bei dem bewußten Kauf. — Bondorf; 
Heinrich und Werner von da, 1191 unter den Miniſterialen zu Afperz- 
— Mögingen; Apelbert von da, 1188 zu Speyer, 1191 auf dem 
Aperg und bei tem bewußten Kauf; ein Freier. Andere Edle von 
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„Nezzingen“, die zugleich mit einem Grafen von Urach als Zeugen in 
Bialzgräflihen Urkunden vorfommen, find als Vafallen jenes Grafen 
anujehen. — Ehingen, Ludwig von da, 1216 mit Rubolf I. zu Eon- 
kan. — Thailfingen, Rchbch. Sindlingen, Rchbch. Oeſchel— 
bronn, Rchbch. (Dberamts Herrenberg) Ergenzingen, Rchbch. Nel- 
lingsbeim, Rchbch. Remmingsheim, Rchbch. Hirrlingen, Rcehbch. 
Oberamts Rottenburg). 

4) Schönbuch; Oberamt Böblingen. 

Pfalzgraf Rudolf J. verleiht dem Kloſter Bebenhauſen 1191 gewiſſe 
Rechte in dem Walde Schainbvoch (Schönbuch), nachdem Herzog 
sriedrih von Schwaben, laut Vollmacht feines Vaters, des römischen 
Königs, und als Herzog von Schwaben jchon 1187 vie Genehmigung 
dazu erteilt hatte, (was K. Heinrich VI. 1193 beftätigte), da der Wald 
en Reichslehen war. — Weil im Schönbuch; Rudolf bejigt mit jei- 
nem Bruder Hugo 1188 das Dorſ mit dem Patromat der Kirche 
gemeinschaftlich. — Altdorf (Oberamts Böblingen), Walddorf (Ober- 
amts Tübingen); Pfalzgraf Rudolf I. ſchenkt Güter in diefen Orten 
an Bebenhaufen. — Böblingen, Bbhſ. 1229; Holzgerlingen, 
Bhhj. 1229. 

5) Oberamt Horb. 

(Witingen) Weitingen (Rudolfs Tauſch mit Speyer); Friedrich 
und Gtecho von W., 1191 zu Aſperg. — Eutingen, Hochdorf 
Salzitetten; Rudolf ſchenkt Güter in diefen Orten an Bebenhau« 
jen. — Ifenburg; Hiltipolt von da, 1191 zu Afperg; ein Freier. 
— Ihlingen; Dietrih und Hugo von da, 1191 unter den Minifte- 
rialen zu Aſperg. Zum Jahr 1209 kommt unter den Wohlthätern des 
Kojterd Reichenbach ein Hugo „vir illustris“ de Wilare (Pfalz 
grafemweiler) vor, der zu dem in mehreren Orten der Oberämter Horb 
(Altheim, Bildehingen), Freudenftadt (Dürrweiler), Her- 
renberg (Mötziugen) begüterten Gejchlechte der Ritter von Ihe— 
lingen, Tübinger Dienftleute, gehörte. — Altheim Rchbch., Güns- 
dringen Rchbch., Eutingen, Bildehingen Rechbch., Göttelfin- 
gen Rchbch., Reringen Rchbch. Grünmetjtetten Rechbch., Sul- 
zau Rchbch. 

6) Oberamt Nagold. 

Schietingen Rehbch., Waldach Rchbch., Thalheim Rchbch., Na- 
geld Rehbch., Sindelſtetten Rechbch., ie bei Egenhaufen, 
Iſelshauſen Rehbch. 

9* 
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7) Oberamt Freudenjtadt. 

Lombach, Beiperweiler; in diefen Orten ſchenkt Rudolf Güter 
an Bbhſ., in Veſperweiler eine Kapelle mit Zugehör, veren Einkünfte 
der Biſchof Konrad von Gonftanz dem Kloſter zuwies. 1211. 8. Ur: 
funde. Cine Mühle daſelbſt kaufte Bebenhaufen 1216 von dem Klejter 
Reichenbach und entrichtete dahin einen jährlichen Zins von acht Tübin- 
ger Schillingen. Urkunde 8. — Reichenbach Rchbch., Thonbach 
Rchbch. Grafenau Rchbch., abgegangen bei Schwarzenberg, Hall» 
wangen Rchbch. Hörſchweiler Rchbch, Dürrweiler Rechbch., De: 
ſenfeld Rchbch. Schernbach Rechbch., Lützen hardt Rchbch., Wit— 
tendorf Rchbch. Igelsberg Rchbch. 

8) Alborte; in den Oberämtern Blaubeuren, Münſingen, 
Geißlingen, Ehingen, Riedlingen. 

Ruck; Konrad, Vogt von da, 1191 zu Aſperg, unter den Mi— 
niſterialen; auch mit Albert, Truchſeß von da, bei dem bewußten 
Kauf, — Süſfſen; Albert, Truchſeß von da, 1216 mit Rudolf zu 
Gonftanz unter den Minifterialen. — Bach; Ulrih von da, 1188 
unter den Meinifterialen zu Tübingen. — Hohenſtein; Burg bei Ber- 
maringen, Albert von da (ein Freier), 1188 zu Tübingen; auch bei 
dem befannten Kauf. — Oberftetten; Albert von da, (ein Freier), 
1187 zu Tübingen; 1191 zu Miperg; — Grötzingen; Waltber 
von da, ein Freier, 1191 zu Aſperg. — Hunderfingen; Rudolf von 
da, ein freier, bei dem bekannten Kauf. — Steunflingen; Albert 
von da, ein Freier, mit Rudolf 1216 zu Conftanz und in demjelben 
Jahr zu Biberab. — Gundelfingen; Swigger von der (ein Freier), 
in demfelben Jahr und am denſelben Orten bei Rudolf. — Raven 
ftein, Burgruine bei Steinenkirch, Albert von da (ein Freier), 1191 
zu Aſperg. — Greifenftein, bei Holzelfingen; Berthold von da, 
1187 zu Tübingen, Albert und Cuno von da (Freie), 1191 zu Afperg, 
bei dem Kauf; und Cuno nebſt Rumpold 1216 zu Conftanz. — Böh 
ringen; Heinrich von da, unter den Minifterialen bei vem befant- 
ten Kaufe. -— Emerfingen (Oberamts Ehingen), Hartmann md 
Heinrih von Emerfingen, Yehensleute Rubolfsl. 1192. — Schwar 
zach; abgegangen bei Gomadingen (Oberamts Münfingen, oder bei 
Mengen, Oberamts Saulgau). Heinrich von da, 1216 mit Rudolf zu 
Biberach, unter den Miniſterialen. 

9) Filder. 

Es kommt unter Rudolf J, ſoviel befannt, fein Ort vor. 
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10) Oberamt Leonberg; vefgleichen. Hatte das Hohenſtaufiſche 
Haus die Calwifchwelfifhen Güter nach dem Tode des alten Welf VI. 
(1191) vorerft am fich gezogen? oder wird zufällig unter Rudolf fein 
Ort diefer Gegenden erwähnt? 

11) Glemsgau; Grafihaft Aſperg, Oberamt Yudwigsburg. 

Aſperg; Rudolf I. ftellt hier 1491 die Stiftungs»Urfunde von 
Bebenhaufen aus; dabei ijt unter den vielen Zeugen: Rudolf, Dekan von 
Aſperg. Es war alſo neben Burgfig der Herren auch Si eines Defanats, 
mwahrfcheinlich der Glemsgau-Orte; daß es eine Pfarrfirche hatte, fahen 
wir oben bei Pfalzgraf Hugo II. 1181, der das Patromat und die Vog— 
tet derſelben beſaß. Ob Afperg fchon unter Rudolf I. (neben Burg) 
ah Stadt war, läßt fich nicht beitimmen. 

12) Bregenzer Erbicaft. 

Bregenz; Wlrih von da, ift mit Rudolfs Bruder Hugo 1188 
zu Tübingen. Albert von Saas (Hohen-Sar, in Chur-Rhätien) ift bei 
Palzgraf Rudolf I. mit anderen Tübingifchen Vafallen 1188 zu Speyer. — 
Yangenargen; Rudolf I. ift mit feiner Mutter vort begütert; ein 
Minifterinle von ihnen (Rudolf) bat dert feinen Sig. — Kelmünz; 
an der Iller, Dietrich von da ift bei Rudolf J. 1206 zu Biberach. — 
Aichheim; wahrfcheinlich Iller-Aichheim, in ver Nähe von Kelmünz; 
Swigger ven ba ift bei Rudolf I. 1187 zu Tübingen, 1188 zu Speber 
mb 1216 zu Biberab. — Erolsheim, bei Kelmünz; Marquard 
ven da, ift bei Rudolf I. 1216 zu Conftanz und zu Biberach. — Dur— 
nen (Durnon); Berthold von da, Zeuge bei dem Kauf Rudolfs L; 
1239 und 1244 kommt ein Berthold von Durnon vor, der von dem Gra- 
fen Hartmann von Wirtemberg (Grüningen) und dem Edlen Hugo 
von Bittelfchies (bei Habsthal, figmaringifh) Lehen trug Mone 
Il, 1. 90. 94. 

13) Zerftreute Beſitzungen. 

Meimsbeim; im Zabergäu, Rudolf befikt mit feinem Bruder 
Hugo das Patronat der Kirche daſelbſt. — Sickingen, im Kraichgau; 
datirt fich ohne Zweifel von der Gräfin Adelheid von Enzberg. Siehe 
eben Stiftung von Blaubeuren. — Eßlingen; Dietrich von da, iſt 
1216 bei Pfalzgraf Rudolf I. zu Conftanz. Im dreizehnten Iahrhun- 
dert finden wir in Tübingen ein reiches Gefchlecht „die Eßlinger“ an- 
fäßig. — Hoßkirch; Oberamts Saulgau, Konrad von da ift bei Ru— 
delf I. 1187 zu Tübingen. — Habsberg, bei Warmthal, Oberamts 
Riedlingen, Berthold ven da, ift, bei Rudolf I. zu Tübingen 1487. 
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— Merenberg, in der Graffchaft Gießen; Hartrad von da trafen 
wir oben im Jahr 1199 bei Rudolf; fiehe unten mehr bei Rubolfs 
Schne Wilhelm. 


Bierter Abjchnitt. 
Die Söhne des Pfalzgrafen Rudolfs 1. 


A. Pfalzgraf Huge (I) uxor N. N. 1207 — 1216. 

Er wird neben feinen Brüdern ftet$ zuerjt genannt, auch führt er 
ſchon zu Yebzeiten feines Vaters den Titel Pfalzgraf, daher wir ihn 
ala den Erftgeborenen festen; invejjen fommt er wenig vor. Sein 
feinpfeliges Benehmen gegen das Kloſter Marchthal in Gemeinschaft mit 
feinem Bater haben wir jehen oben erwähnt. Sonſt kommt ev noch 
als Zeuge in einigen Kaiſerlichen Urkunden vor, jo in einer K. Phi» 
lipps (gegeben zu Augsburg, ven 6. December 1207) und zwar mit 
dem Titel Pfalzgraf Y; ferner in einer andern des Kaiſers Fried 
rich, gegeben im Yager bei Jülich, ven 5. Sept. 1214, gleichfalls ale 
Pfalzgraf und zwar neben feinem Bruder, dem Grafen Wilhelm ?. 
Im Juli des Jahres 1215 war er mit jeinem Vater bei der Krönung 
Friedrichs IM. zu Aachen, und unterzeichnete den 29. Juli ale Graf 
von Tübingen ?) dem faiferlichen Freiheitsbrief für Nahen ). Dage— 
gen erjcheint er im einer Urkunde deſſelben Kaiſers, gegeben zu Ulm, 
ten 26. Juli 1216, neben feinem Bater als Pfalzgraf mit dem Bei: 
jaß „junior“ *). — Nach dieſer Zeit tritt er nicht mehr in der Ge— 
Schichte auf; ev muß beziehungsweife frühe geftorben fein, jedenfalls war 
er im Jahr 1224 tert, denn von biefem Jahr an treffen wir immer 
feinen Bruder Nudelf als Pfalzgrafen in ben faiferlichen Urkunden. 
War es Hugo vielleicht, ver mit andern Grafen und Rittern 1216 
nach Syrien zog °%), und etwa ven da nicht mehr zurüdfehrte? — Ob: 


1) Marian (Fibler) Ausıria sacıa 1, 397. 

2) Duellius hist, Ord. Teut. append. Nro. 19. 

3) Sein Vater ımmterzeichnete dagegen im einer den 25. Juli bort gegebenen 
Kaiferlihen Urkunde als Pfalzgraf. 

4) Duir, Geſchichte der Stadt Aachen, nebſt cod. dipl. IT. pag. 94. 

5) Siebe bei feinem Pater. 

6) 1216 in Syriam eum aliis profieiseitur .... comes pal. de T. Gabel- 
foter fol. 490. Tritheim Chronie. Hirsaug. pag. 524. 
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gleich feine Notiz von einer Gemahlin veffelben auf uns gefonmen ift, fo 
legen wir ihm doch einen Sohn bei, nämlich ven nur ein Mal auftretenden 
Palzgrafen Konrad, welchen wir aber des Zufammenhanges wegen vor 
der Hand übergehen. 


B. Pfalzgraf Rudolf IL, ux. N. N. 1224— 1247. 


s.1. 

Nach dem Tode feines Bruders Hugo repräfentirt er das pfalz- 
gräflihe Haus; er fommt von dem Jahre 1224 an in vielen faiferli- 
hen Urkunden als Pfalzgraf vor, während jein Bruder Wilhelm neben 
ihm fich blos Graf jchreibt. — Rudolf IL war gegen das von feinen 
Eitern gejtiftete Klofter Bebenhaufen, wie aus mehreren Urfunven her— 
vorgeht, wohlwollend gefinnt. Dei Gelegenheit ver Einweihung ber 
eriten Klofterfirche (1228) freiete er demſelben ein Gut in Altdorf, 
das fein Vater fchen an daſſelbe gefchenkt Hatte, aber deſſen ungeachtet 
noch geraume Zeit dem Pfalzgrafen zinspflichtig geblieben war, benn 
erit um das Jahr 1244 ftellte er mit Zuftimmung feiner Söhne Hugo 
und zweier Rudolfe eine fürmliche (Bejtätigungs-) Urkunde aus, in 
welher Kraft von Hailfingen, Wolfram Vogt von Altenfteig, 
Berthold von Haiter bach (beide Oberamts Nagold), Welzo und 
Abert von Rud und andere ald Zeugen genannt werben "). — Unter 
Abt Konrad ?) von Bebenhaufen erfolgte mit Zuftimmung des Pfalz: 
grafen und unter deſſen Vermittlung eine Schenkung von Aedern, Wald 
und Geftrüppe auf dem bei Luſtnau gelegenen Berge „Zinzemberg‘ 
(deute Denzenberg). Die genannten Grundjtüde befaß ein Ritter 
Henri von Hailfingen von Rudolf I. zu Lehen. Im der Abficht, 
biefelben als freies Eigentum an Bebenhaufen zır wermachen, ftellte 
er ſolche, auf die beſondere Bitte des Klofters, wieder dem Pfalzgra- 
fen zu, der, auf den Nuten deſſelben bevacht, feinen Willen gern 
erfüllte. Um aber die Schenkung vor Anfechtungen ficher zu ftellen, gab 
der Ritter das Lehen in Gegenwart vieler Zeugen „in Tuwingen“ 
nehmals in die Hand des Lehensherrn zurück und legte hieranf an einem 
Freitag in Gegenwart des Pfalzgrafen, vieler Freien und Dienftleute, 
ſewie des ganzen Gonvents, das gefebenfte Gut ſymboliſch auf den Altar 
der heiligen Jungfrau in der Klofterfirche zu Bebenhaufen eigenhändig 





1) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 
2) Derielbe kommt in den Jahren 1226 und 1228 vor. 
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nieber, init der Erklärung, daß das stlofter daffelbe ohne jeglichen Wiper- 
ſpruch von Seiten feiner Kinder und Erben, gemäß ben von dem Stif- 
ter verliehenen VBorrechten befigen folle. Zu noch größerer Sicherheit 
jiegelten ver Pfalzgraf und ver Hailfinger Ritter die aufgefette Urfunde, 
in welcher folgende Zeugen beigejegt winden: der Abt Konrad, ver 
Prior Udo, der Keller Albert, der Mönd Hermann, der Pförtner Die- 
trich, Dietrich „filius monialis de Tuwingen“, Heinrich der Werfmei- 
jter („magister operis“) und der Laienbruder Heinrich, genannt Gal- 
lus ?). — Rudolfs I. Begünftigung des Nlofters Bebenhauſen und Fürs 
forge für vaffelbe erhellt wornehmlich auch aus der Erwerbung eines 
Hofes in Gisenane (Geifenang) ®) mit Vogtei und Zugehör, alfem 
Anfcheine nach eine beventende Beſitzung (fiehe unten). Genannten Hof 
trugen die Edlen, Cuno von Stöffeln und deſſen Better von bem 
erlauchten („illustri®) Deren Pfalzgrafen Rudolf von Xovingen 
und deſſen Bruder, dem gleich erlauchten Grafen Wilhelm zu Yehen, 
hatten aber ſelbſt wieder ven Ritter Werner von Ihelingen damit belehnt. 
Bon diefem tanfchte Das Kloſter den Hof Geifenang gegen folgende Gilten 
ein: in Hochdorf (Tberamts Horb) zwanzig Malter Waizen, vierzehn 
Matter Haber, beides in Tübinger Meß, vier Tübinger Schil— 
linge; in Utingen, (Eutingen ®), Oberamts Horb) zehn Malter 
Waizen, fünf Malter Spelz, Horber Meß, vier Tübinger Scil: 
linge; in Winolouisheim (Wenpelsheim, Oberamts Rotten- 
burg) vier Malter Waizen, vier Matter Spelz, vier Malter Haber, 
alles Tübinger Meß, ein Malter Erbjen, Horber Meß, hundert 
Eier; in Nallingesheim (Nellingsbeim, in demſelben Oberamte) 
vierzehn Tübinger Schilling und zweihundert Eier. Zur Giltigfeit 
des Tanfches war nun die Zuſtimmung der Yehensherren nöthig, und 
das Kloſter mußte darauf bedacht fein, ven Hof Geifenang von dem 
Pehensverbande los zu machen. Es erjchienen daher auf befonvere Bitte 
deſſelben Cuno von Stöffeln und Werner von Ihelingen auf vem Gau: 
ding, das Rudolf bei VBirtinle ?) hielt. Graf Wilhelm, in deſſen 
1) Bon dem Driginat in Karlsruhe. Siehe Urlundenbuch. 
2) Übgegangen, am der Stelle befjelben ſteht Ludwigsburg. Der Hof wat 
ohne Zweifel der Fronbef, denn das Klofter ericheint 1247 im Befige des Patr“ 
nat® ber Kirche. _ Siebe muten. 

3) Die Bezüge des Klofters Bebenhaujen in Hechdorf und Eutingen batiren 
fih ohne Zweifel von der Stiftung ber. Siehe oben. 

4) Siehe unten $. 3. dieſes Abſchnitts. 
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Graffhaft der fragliche Hof lag, deſſen Zuftimmung alfo vornehmlich 
uöthig war, der aber wegen anberweitiger Gejchäfte der Verhandlung 
nicht anmohnen konnte, orbnete feinen Dienftmannen Reinhard von Ku: 
fterdingen an Cuno von Stöffeln mit einem Schreiben ab des Inhalts, 
daß er zu Gunften von Bebenhaufen ven Beftimmungen feines Bruders 
in Betreff Geifenangs beitrete. Diefer nahm auf Anfuchen des Kloftere 
bie dem Ritter von Ihelingen gegebenen, oben bezeichneten Gilten von 
dem Edlen von Stöffeln und dem Dienftmanne feines Bruders gegen 
ten Hof Geifenang an, belehnte damit Cuno von Stöffeln und dieſer 
wiederum den Ritter von Ihelingen. Geifenang "aber wurde als ein 
durchaus freies Eigenthum dem SKlofter zugefprochen. Als fpäter biefe 
Verhandlung in eine Urkunde gefaßt wurde, war neben Nubolf auch 
fein Bruder Wilhelm gegenwärtig, welche mit Cuno von Stöffeln bie- 
ſelbe fiegelten; außer diefen waren ’noch anwefend Graf Wolferad von 
Seringen, ein Freier von Gundelfingen, Kraft von Hailfin- 
gen, Reinhard von Hufterdingen, Wolfram von Eutingen, 
Berner von Pfäffingen und andere ). 

Rudolfs I. Bemühungen für Bebenhaufen, namentlich in Betreff 
des erworbenen Hofes Geifenang, giengen indeffen noch weiter. Er ver- 
anlapte feinen Bruder, daß derjelbe in einer befonderen Urfunde vom 
24. März 1244 die Freiheit des genannten Hofes von jeglichem Dienft 
und allen Abgaben ausſprach 2). — Als das Klofter in Folge von Ber- 
beerungen durch Krieg ?) in mehr als Höfterliche VBerarmung *) gefommen 
war, gieng Rudolf ven päübftlichen Legaten Philipp von Ferrara 
mit der Bitte am, e8 möchte die. Kirche in Geifenang, deren Patron das 
Kofter war, nach dem Tode des Pfarrers demſelben einverleibt, und 
tie Verfehung berfelben durch einen tüchtigen Vikar geftattet werden, 
um die Einfünfte der Kirche zum Nuten bes Klofters verwenden zu 
Innen. Der Legat gewährte diefe Bitte und ftellte hierüber ven 28. Ian. 
des Jahres 1247 eine Urkunde aus im Lager des Gegentönige 
Heinrich a vor Ulm). 


» * dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 

2) Siehe unten mehr hierüber bei Wilhelm. 

3) Man kann bier am die Fehde denken, in bie Wilhelm verwidelt war. 
iehe bei biefem. 

4) „Quod werrarum turbatione depressum, ultra quam consueuerit reductum 
*st ad miseriam paupertatis.“ 

5) Bon d. Orig. in Karlerude, j. U.-®. Im derſelben beißt Rudolf blos Graf. 
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Wie Rudolf darauf bedacht war, dem Kloſter Bebenhauſen zu ſei— 
nem Recht und Eigenthum zu verhelfen, zeigt auch folgender Fall. Einer 
ſeiner Vaſallen, Vogt Marquard von Altenſteig, der nach der from— 
men Sitte der damaligen Zeit eine Fahrt über's Meer, d. h. eine Pil— 
gerfahrt in's heilige Yand zu machen beabfichtigte, vermachte vor dem 
Antritt derfelben mit Zuſtimmung feiner Gemahlin B. durch die Hand Ru— 
bolfs dem Klofter einige Güter in Bunnenkaim (Bönnigheim'), O.A. 
Bejigheim) mit der Beftimmung, daß, wenn er nicht mehr zurüdffehre, ober 
feine Gemahlin inzwifchen fterbe, die genannten Befigungen ohne alfe Ein- 
ſprache dem Kloſter zufallen ſollen. — Marquard jah die Heimath nicht 
wieder, feine Gemahlin zauderte aber nichts deſto weniger, das Vermädht- 
niß auszuführen, daher Rudolf fie ?) ernftlih ermahnte und aufforverte, 
zu thun, was ihre Ehre, ihr und ihres verftorbenen Gemahls Seelen- 
heil verlange, und die Güter dem Klofter zuzuftellen 3). 

Endlich nahen fi) Rudolf des Klofters Bebenhaufen an, als zwi— 
chen vemfelben und einem Ritter Kraft von Sperbersed, ber das 
klöſterliche Eigenthum bejchädigt hatte, umd deßwegen von dem Stlofter 
bei dem Bifchof von Conſtanz verklagt wurde, Mifhelligfeiten ent- 
ſtanden waren. Der Pfalzgraf orbnete, da der von Sperbersed nament- 
lich auch wegen bes von dem Stifter an Bebenhaufen gefchentten Gute in 
Böhringen Anfprüce erhob, ven Ritter Eberhard von E. (mohl Entrin: 
gen) zu ber Verhandlung ab, welche der Prior Hugo von Denten- 
dorf ımb der Dekan E. von Wiefenjteig im Auftrag des Bi- 
ihefs von Conftanz zwifchen beiden Theilen führten. In Betreff bes 
Guts bei Böhringen wurde der Spruch gethan, der Ritter von Sper- 
berseck ſolle fich mit feinen etwaigen Anfprüchen an ven Pfalzgrafen 
von Tübingen wenden; im übrigen versprach jener, das Klofter nicht 
mehr zu befchäbigen, wenn e8 aber doch noch geichehen folfte, demſelben 
den Schaben zu erſetzen. Für die Einhaltung diefes Verfprechens ver 
bürgten fih Eberhard, Ritter von Schloßberg +, Berthold, Rit- 
ter von Wielandftein 5) und Krafts Bruder Berthold. Bei der Ver 


1) Nicht Benningen. Siehe auch unten pfalzgräfliche Urkunde zum Jahr 1338. 

2) Rudolf wendet fi (die Urkunde ift mehr Brief) merfwürdigerweife an bie- 
felbe als „Adeli sue B., advocatisse de Altenstaigen“, gibt ihr alfo den Titel 
ihre® Mannes. 

3) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbud. 

4) Bei Dettingen an ber Lauter, Oberamts Kirchheim. 

5) Burgruine auf fteilen felfen zwiſchen Guttenberg und Ober + Lenningen 
(Oberamts Kirchheim). 
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handlung waren auch einige Mönche von Bebenhanfen und ein Bür« 
ger Gebeno von Eßlingen anweſend !). , 

Von eigentlichen, direkten Schenkungen Rudolfs an Bebenhanfen 
it nur eine befannt. Er verinachte, nach einer Notiz Rüttels (Koltel- 
taneen), 1247 demſelben ein Gut bei Reutlingen ?), das Werner 
von Pfullingen (in ber Nähe von Reutlingen) von ihm zu Lehen 
getragen hatte. Dagegen machte er ſchon im Jahr 1228 mit Zujtim- 
mung feiner Söhne eine fehr bedeutende Schenfung an das Bisthum 
Straßburg, in der Art, daß er bie gefchenkten Ortfchaften wieder 
als Lehen von demſelben zurüdnahm Diefelben find folgende: ca- 
strum Wilere (Burg Pfalzgrafenweiler), ecclesia Nagelte 
(Rirhe in Nagolp) ®), villa Iringesberc (Igelsberg, jiehe oben), 
Schirmen (Schernbach, Oberamts Freudenftabt), Gotelving 
(Söttelfingen) und Hohdorf (Hochdorf, in bemfelben Ober» 
amte) %). Was Rudolf zu diefem Schritt beivogen, ift nicht befannt. 
Er fcheint zu der Stabt Straßburg auch ſonſt Beziehungen gehabt zu 
baben. So freite er 1245 Guten, eine Bürgerin vafelbft, Gun- 
trams feligen Tochter von Pforzheim, auf Bitte von Bürgern ber erft 
genannten Stadt, ihre Befigungen in den Bannen und Zwingen feines 
Dorfes Heimsheim, und in demfelben — nämlich Weder (fo viel 
vier Rinder in einem Jahr bauen fönnen), zwei Wiefen, ein Haus umb 
eine Scheuer — von Abgaben, Frohndienften und Schakung. Das gejchah 
m Straßburg in Gegenwart Krafts von Hailfingen, Bolmar’s 
ven Haiter bach, Rubolfs von Tiwingen, dreier Ritter und des Pfalz- 
grafen Diener Balmar und Burfard von Moro, Bürger zu 
Strafburg *). — Seine Befigungen in Ober-Schwaben führten Rudolf 
auch mit dem Kloſter Salmannsweiler (Salem) zufammen. In dem 
Jahre 1228 verzichtete er zu Gunften deſſelben auf fein Eigenthum zu 
Nufdorf 6) am Bodenſee. Ein Gut daſelbſt Hatte nämlich ein 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 

2) Auf Befigungen unferer Familie bei Reutlingen weist ber Name „Pfalz- 
zraf“, den bie befte Weinberghalde daſelbſt führt. 

3) Der Nachweis dieſer Befigung unferer Familie if für die älteſte ©e- 
kihte derſelben, fowie im Betreff des Verhältniſſes berjelben zu dem Haufe 
dehenberg von befonderem Intereffe. 

4) Urkunde in Went, Heffifche Landesgeſchichte II. Urtundenbuch 146. 

5) Deutihe Ueberfegung des nicht mehr vorhandenen Originale, 8. 

6) An der Straße von Ueberlingen nach Mörsburg. 
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gewiſſer Rüdiger von Rojenau !) zu Yehen von einem Edlen Algot 
Sunnenhalb ?), der e8 als Lehen von dem Pfalzgrafen trug. 
Rüdiger gab es gegen 80 Mark Silber, die er von dem genannten 
Klofter erhalten Hatte, in die Hände Algots und dieſer in bie Hände 
bes Pfalzgrafen zurüd, der nun als der vechtmäßige und freie Beſitzer 
das Eigenthum des Guts mit Bewilligung feiner Söhne an das Klo— 
fter abtrat. Zur Entſchädigung eignete Algot dem Pfalzgrafen ein ande 
res Gut Ruftensweiler, das Bırfhard von Ramfperg von ihm zu 
Lehen trug. Die Berhandlung gefhah in der pfalzgräflichen Burg 
Herrenberg, in Gegenwart Swiggers von Gundelfingen, und 
deſſen Sohnes Hermann, Wernhers von Pfäffingen, Alberts von 
Crangin ?), Konrad des jüngern von Waffinberg H, Heinrichs und 
Krafts von Hailfingen und eines Mönchs von Salmannsweiler °). 
Im Jahr 1243 gibt Rudolf (wohl in mehrfacher Eigenſchaft, als 
Territorial- Herr und als Schirmvogt) feine Einwilligung dazu, 
al8 Berthold von Neuhanfen 6), Chorherr des Stifts Sindelfingen 
und deſſen Schweiter Hedwig, Wittwe, einen Hof bei Sindelfingen, 
welchen fie von Heinrich von Wildenan 7) gefauft hatten, der Mar— 
tins-Kirche ſchenkten, venfelben aber gegen Erlegung eines jährlichen 
Zinfes wieder von dem Stift zurüderhielten, bis er endlich nach dem 
Tode der drei Söhne des Berthold demſelben ganz zufalfen würbe ®). 
So fehr wir Rudolf für das Kloſter Bebenhauſen beforgt faben, 
fo fcheint er doch eingefehen zu haben, wie nachtheilig für fein Haus 
hänfige Schenkungen an Klöfter werden. Als er nämlich, dem Beifpiel 
ſeines Vaters Rudolf folgend, feinen Vlinifterialen erlaubte, an das Klo- 
fter Roth (Oberamts Leutkirch) Schenkungen zu machen, beftimmte 


1) Nicht nach dem Hof Rofenau bei Tübingen benannt, fondern ein Geſchlecht, 
bas in die Gegend von Salmanneweiler zu verjegen if. Mone II, 4. 70, 78, 
75, 90, 95. Rofenau bei Tübingen kommt 1289 als „pratum“ vor, fiehe umten. 

2) Ein edles Geihleht (von Deggenhaufen), das biefen Beinamen führte und 
in der Grafichaft Heiligenberg begütert war. Mone II, 1. 75. 85. 89. 99. Die 
fer Algot foll zu den Ahnen der Edlen von Owe gebören. 

3) Ob gleichbedeutend mit Craeigin (castrum Craegen), in ber Gegend von 
Hohentwiel? Mone II, 1. 89. 92. 

4) Konrad von Waffinburg. 1235. Bon ihm tragen Rüdiger und fein 
Bruber von Eigeltingen (bei Stodad) ein Lehen. Mone IT, 4. 90. 

5) Von dem Original in Karlsruhe. Cod. Salm. 1,4166. Siehe Urfundenbud. 

6) Auf den Fildern, Oberamts Eflingen. 

7) Abgegangene Burg bei Rübgarten, Oberamts Tübingen. 

8) Bon der intereffanten Original-Urkunde. St.-Ardiv. Urkunbenbud. 
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er, daß feine Familie nicht über ein Pfund geben dürfe, woran er noch 
die Bedingung Fnüpfte, daß die Priefter feiner noch bei Lebzeiten im 
Kanen namentlich gedenken, und nach feinem Tode von dem ganzen Kon- 
vent an feinen Gedächtnißtagen Seelenmefjen abgefungen werben, einer 
der Yaienbrüber ein Pater noster fprechen und einige Schweftern Pfalmen 
leſen jolfen. Die Urkunde darüber wurde den 8. Mai 1233 in Her« 
renberg in Gegenwart folgender Zeugen ausgejtellt: Freie Cliberi 
homines): Swigger von Gundelfingen, Heinrich von Gundel- 
fingen, Albert von Steuflingen, Beringer von Anthringen 
(Entringen), Konrad von Kuppingen, Albrecht und Werner, 
deſſen Brüder. Minifterialen: Erasmus und Hugo, Gebrüder von 
Hailfingen ). — Sonft jehen wir unfern Pfalzgrafen Rudolf noch in 
einigen anderen Verhandlungen als Grund- und Lehensherrn handeln. 
3m Jahr 1232 tritt er mit einem Herzog von Ted und dem Abt von 
Debenhanfen als Vermittler zwifchen dem Klofter Apelberg und dem 
Ritter Heinrich von Wildenau, feinem Dienftmanne, auf 2). — 1245 
fiegelt er mit, als Abt Heinrich zu Stain am See einen Hof zu Uflin- 
gen (Ifflingen, Oberamts Freubenftadt) hinleiht 9). — Im Jahr 1247 
(1. Nov.) gab er feine Einwilligung dazu, als ein Ritter Wolpot von 
Burmlingen feinen bei dieſem Dorfe gelegenen Weinberg an das 
Kofter Kilperg (Kirchberg, Oberamts Sulz) fchenfte, in das feine 
Tochter getreten war. Als Zeugen, welche zu Herrenberg, wo bie 
Schenfungs = Urkunde ausgeftellt wurde, die Rudolf und die Priorin 
W. des Klofters fiegelten, anwefend waren, werden genannt: Herr Wer- 
ner, ein Freier von Kuppingen, Herr Wolpot von Stainhül- 
wen ®), Schultheif von Tvingin, genannt Wenigo, Albert, Kel— 
ler von Herrenberg, Berthold von Eltingen (Oberamts Yeon« 
berg) >). — Nach einer von feinem Sohne Rudolf, dem Scheerer, 1273 
ausgejtellten Urkunde verfaufte unfer Rudolf einen ihm eigenthümlich 
zugebörigen Heinen Wald „in den Erlon‘ bei Stetten (auf ben Fils 
dern, Oberamt3 Stuttgart) an das Klofter Salem, das fchon ein 
Gut dort beſaß. 

1) Urkunde, abgebrudt bei Stadelhofer Geſchichte des Kloſters Roth), 
wo aber ftatt R. H. ſieht. Driginal in St. Ardiv. 

2) Württembergifhes Urkundenbuch. 

3) Gabellofer fol. 480. 

4) Ein Geſchlecht, das bei Wurmlingen beglitert war, und auch bort einen 
Datgſitz hatte. 

5) Bon dem Original in St. Urkundenbuch. 
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Die Vogtei von Stetten hatte Rudolf einem Ritter, Rüdiger von 
Bernhauſen, zu Lehen übertragen, der an des Pfalzgrafen Stelle !) 
die Gerichtspflege ausübte, aber feine Befugniffe zu weit ausdehnte und 
in feinen Unfprüchen als Vogt dem Klojter zu weit gieng, daher zwijchen 
beiven Theilen ein langwieriger Streit entjtand, der endlich 1238 durd 
Biſchof Heinrich von Conftanz unter Vermittlung von Marquard, Wol— 
fram und Ernft von Bernhaufen beigelegt, und zugleich der Kreis ber 
richterlichen Funktionen des Vogts genau beftimmt wurde 2). 

8. 2. 
Antbeil des Pfalzgrafen Rudolf II. an den Angelegenheiten 
bes Reichs. 

Nächit feinem Vater iſt Rudolf U. derjenige Pfalzgraf von Tübin- 
gen, der am meijten in 8. Urkunden vorfommt, und zwar im Urlun— 
den des jchon in feinem achten Jahre (1220) zum römijchen König 
erwäblten Heinrich (VIL), Sohnes Friedrichs Il, der die meifte Zeit 
in Italien zubrachte 3), während fein Sohn im Stammlande Schwaben 
blieb, und fpäter, nachdem er (1232) mit feinem Vater zerfallen war, Allem 
aufbot, die Schwäbischen Großen für fich zu gewinnen. Zu dieſen ſcheint 
unfer Rudolf auch gehört zu haben, wenigjtens kommt er, dem wir in 
zehn Urkunden des Sohnes treffen, in feiner einzigen des Vaters 
(der doch von 1235 bis zu feinem Tode 1251 viele Urkunden in. jchwä- 
bijchen Städten ausstellen lieh), und auch dann noch mit dem Sohne 
vor, als dieſer offen gegen feinen Water auftrat. Bei. dem energi- 
ſchen Charakter Rudolfs I. ift anzunehmen, daß er, wie andere, bie 
vieljährige Abwejenheit des Kaiſers und das Bejtreben Des Sohnes, 
vie ſchwäbiſchen Großen auf feine Seite zu ziehen, zur Erweiterung 
jeiner Macht und zur Begründung einer möglichjt freien Stellung benutzt 
haben wird. 

Wir treffen Pfalzgraf Rudolf IL mit feinem Bruder Wilhelm den 
8. Januar 1224 bei Kaifer Heimrih VII. zu Worms, mit andern 
Großen, dem Grafen Hartmann von Wirtemberg und einem Grafen 
von Dillingen H, ven 5. April 1227 zu Oppenheim und 4. Mai 
zu DHagenau >) neben H. Markgrafen von Baden (ver nach ihm 

1) R. v. B. wird „vice comes“ genannt. 

2) Urkunde. Dipl. Salemit. 1. L. XXV. pag. 84. Karlsruhe. Die Urkunde 
bat für Juriften beſonders Interefie. Urkundenbuch. 

3) K. Friebrih war 1220—1228 und 1229-1235 in Ptalien, 
4) Pistorins, Amoen. hist. jur. 5, 692. 
5) Original in St. — Schoepflin, Alsat. dipl. 4, 355. 
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genannt wird), Eberhard, Truchſeßen von Waldburg, ber fidh 
als Bormund und Rathgeber Kaiſers Heinrich VIL große Verbienfte um 
Schwaben erworben; in bemfelben Jahr ?) (wo ijt nicht angegeben) mit 
Ludwig, dem Herzog von Baiern ımb deutſchen Reichsverweſer, 
vem Schenken Konrad von Winterjtetten, ber gleichfalls im Rathe 
bes jungen Fürjten ſaß. Im Jahre 1228 (den 23, Febr.) zu Ulm ?) 
mit den Herren von Neuffen ımb dem Reihsmarfchall Anfelm von 
Juftingen. Im demfelben Jahre (31. Auguft) ®) erfcheint er mit dem 
Markgrafen von Baden, Heinrich, Grafen von Wirtemberg, einem 
Örafen von Dillingen, den oben genannten Räthen, Konrab von 
Beinfperg (Reichsminifterialen) als Zeuge in einer Urkunde, mit 
welcher Kaifer Heinrih VD. die Privilegien des Klofters Adelberg zu 
Eßlingen beftätigte, und in vemfelben Jahr und an bemfelben Orte 
in vier Urfunden des Herzogs Ludwig von Bayern und Bifchofe 
Elbert von Bamberg, unter Anberen neben Hermann, Markgrafen 
von Baden, Ulrih und Eberhard, Grafen von Helfenftein, 
Cherhbard und Otto, Grafen von Eberftein, Gottfried von 
Hohenloh und den beiden Räthen %. Im Jahr 1231 (29. April) >) 
mar er auf dem glänzenden Reichstage Kaifer Heinrichs VIL zu 
WVorms mit vielen Biſchöfen, Herzogen und Grafen, worunter N. von 
Habsburg, Friedrih von Zollern, ein Graf von Eberftein. 
(Rudolf fteht an der Spike von acht Grafen.) In vemfelben Jahre 
(22. Nov.) treffen wir ihn neben feinem Bruder Wilhelm, den Gra- 
fen Albert von Rottenburg (Hohenberg), Ulrich von Helfen- 
kein und Eberhard von Walpurg bei Heinrich zu Ulm ®), und 
bald darauf (31. Dez.) mit Konrad, Herzog von Ted, Hermann 
Markgraf von Baden, feinem Bruder Wilhelm, einem Grafen K. 
von Eichelberg und Heinrich von Neuffen zu Hagenau bei Kai— 
fer Heinrich VII.). Im folgenden Jahre (25. September) unterzeichnet 
er neben feinem Bruder, Grafen Wilhelm und Anderen eine Urkunde, 


1) Mon. boie. 51, 530. 

2) Neugart, Nro. 914. 

3) Besold, doc. rediviv, Nro. 4. 

4) Monum. Zoll. I. Nro. 135 seq. Gabellofer bat Anno 1228 test. Pfalzgraf 
Rudolf von Tübingen primo loco inter comites, 

5) Mon. boie. 50, 170. Pertz IV. 280. 

6) Mon. boic. 30, 481. Gabellofer fol. 476. 

7) Schoepflin, Alsat, dipl. I, 367. 
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die Heinrich dem Klofter Neresheim zu Wimpfen ausftellen ließ '). 
Zum legten Mal tritt ev mit K. Heinrich VII. den 4. Juni 1233 zu 
Eplingen neben feinem Bruder Wilhelm auf ?). 

Als Pabſt Gregor IX. 1235 die Fürften des Reichs zu einem 
bewaffueten Zug in's heilige Yand aufforderte, der bebrängten Kirche dor— 
ten fchleunigen Beiſtand zu bringen, ergieng auch an unferen Pfalzgrafen 
die Mahnung, und zwar ift er der einzige ſchwäbiſche Große, ber 
in dem Mahnjchreiben genannt ift ?). Ob er der Nufforberung des 
Pabftes Folge geleitet, wijfen wir nicht. Der Umftand, daß feiner von 
1235 — 1243 (fo viel wenigftens an Nachrichten auf ung gekommen) 
nicht erwähnt wird, Könnte die Annahme einer längeren Abweſenheit 
wahrfcheinlih machen. WUuffallend erfcheint e8 auch, daß in ben Ge: 
hichtsbüchern Feine Nachricht darüber enthalten ift, welche Stellung unfer 
Pfalzgraf Rudolf I. in dem Kampfe des K. Konrad mit dem Gegen: 
könig Heinrich Rafpe eingenommen hat, um fo mehr als Schwaben mit- 
unter der Schauplag dejjelben war. Aus der Urkunde, welche ver päbit- 
liche Yegat zu Gunften des Kloſters Bebenhauſen auf Bitte Rudolfs im 
Zager vor Ulm (28. Jan. 1247, fiche oben) ausftellte, dürfte indeffen 
hervorgehen, daft er auf der Seite des Gegenkönigs geſtanden ift. 


8.3. 
Des Pfalzgrafen Rubolfs II. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Ueber die Gemahlin des Pfalzgrafen Rudolf II. ift man verfchie: 
dener Anficht. Cruſius macht fie zu einer Gräfin Hedwig von Dil- 
lingen, Zeller zu einer Gräfin Adelheid von Eberftein; Erge 
zinger zu ‚einer Tochter Graf Ulrihs von Scelflingen. Andere 
nehmen eine Beatrir von Eberjtein *) an, und ftügen fich dabei auf 
eine alte Grabſchrift im Klofter Kirchberg. Wir werden unten darauf 
zurückkommen und zeigen, daß dieſe eine andere Beziehung hat. In Ermang- 
lung von Anhaltspunften, und um die Zahl dev Vermuthungen nicht zu ver- 
größern, lafjen wir lieber die Herkunft ver Gemahlin Rudolfs II. dahingeſtellt. 

Nah der oben aufgeführten Karlsruher Urkunde zu circa 1240 
hatte Pfalzgraf Rudolf I. drei Söhne, Hugo und zwei bes gleichen 


1) Neresheimer Debultion gegen Detingen 1759. S. 441. Nah Abfchriften 
aus dem ſechszehnten und fiebenzehnten Jahrhundert. 

2) Wirdtwein'iches Copialbuch in ber Heidelberger Bibliothek. 

3) Schoepflin, hist. Zaring. Bad. 5, 197. 

4) Alle diefe Annahmen find Verwechslungen mit andern Grafen unſeres 
Hauſes, wie wir bald ſehen werben, 


- 
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Namens Rudolf '). Einer viefer Rudolf ift, vorläufig hier bemerft, 
Graf (Pialzgraf) Rudolf ver Scheerer } und Schirmvogt von Sins» 
velfingen. Nun hieß aber nach Urkunde Nro. 8. ver Sindelfinger 
Chronik zum Jahr 1268 und nach einer Karlsruher Urkunde zum 
Jahr 1270 der Bater dieſes Scheerers I. Rudolf (Pfalzgraf), und fein 
Großvater gleichfalls jo und war Stifter von Bebenhaufen, ferner (nach 
Urkunde Nro. 7 der Sinvelfinger Chronik und nach der Habsthaler Ur: 
hide zum Jahr 1259) hieß Rudolfs des Scheerers I. Bruder Pfalz- 
gtaf Hugo (IV.); auch tritt nah Pfalzgraf Rudolf 1. von 1247 au 
ein Pfalzgraf Hugo in der Gejchichte auf; endlich erwähnen Rudolf und 
Urid, die Söhne Wilhelms (Bruders Rudolfs IL) in einer Habs- 
tbaler Urkunde zweier Grafen — Hugo und Rudolf — ihrer Ge- 
ihwijterfinder. Wir nehmen daher ven Pfalzgrafen Hugo (IV.), der 
von 1247 am auftritt, und ven Grafen (Pfalzgrafen) Rudolf (Schee- 
vr) als Söhne Rudolfs I. an, der am 1. November des vorgenannten 
Jahres zum legten Mal auftritt. Graf (Pfalzgraf) Rudolf ver Schee— 
ver 1. fügt häufig zum Unterfchiede von jeinem Better, Grafen Ru— 
dolf (dem Schne Wilhelms) feinem Namen ven Beifak an: „Sohn des 
Pfalzgrafen.” — Bon dem dritten, gleichfalls Rudolf genannten Sohne 
unjeres Pfalzgrafen wiſſen ‚wir nichts zu berichten; ev mag frühe ges 
jtorben fein. 

Außer diefen drei Söhnen Hatte Rudolf II. eine der Großmutter nach 
benannte Tochter, Mechthild, welche an Graf Burkard II. von Hohen— 
berg vermählt war. Die Heiraths-Verabredung und Beftimmung der 
Mitzift geſchah, nach der damaligen Sitte, alles öffentlich zu verhan- 
deln, auf einem Gauding des Pfaljgrafen in „Birhtinle‘“ ?), auf ſchö— 

1) Auffallendes Beifpiel der Art: 4239 Conradus et Conradus itemque Con- 
radus, Conradi quondam Furstonis filii etc. Mone I, 1. 9. 

2) „Albertus nobilis divina gratia comes de Rotinburc* entſcheidet 1264 
(1. Febr.) einen Streit zwifchen dem Abt von Kreuzlingen und den Leuten von 
Sülhen und Kiebingen, wegen Wiejen „in loco Burtinle.“ Urkunde im Wurm⸗ 
Iimger Diplomatar. — Vertrag zwiſchen Rottenburg und Kiebingen 1657, betreffend 
12 Morgen Wiefen (in Rottenburger Zwing und Bann gelegen) „auf bem Bur- 
tenlay‘’, bie „von ewigen Zeiten ber frei geweſen ſeien“ (aus einem Mier. über 
die Befigungen des Klofters Rohrhalde bei Kiebingen). In demfelben — aus einer 
ten Steinbefchreibung — „ber 13te Stain flehet an denen burtenfeh en unb bes 
Spitals wifen negften an bem hewweeg.“ — Hienach ift zu deuten folgende Stelle 
der Sindelfinger Chronik (Edit. Hang S. 25) über den Zug des Grafen Ulrich 


ven Birtemberg gegen Rottenburg (Hobenberg) 1291: „Comes Uolricus de Wir- 
ünberch — dominari evepit ascendendo Bircinlo& versus Rothinburch“ etc, 
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nem Wiejengrumde, in dem bieffeitigen Neckarthal zwifchen Notten« 
burg und Tübingen, an der alten Straße, die von Wurmlingen aus 
über den Nedar Niebingen zu führt. — Der Gemahl der Mechthilo erwies 
fich auch wohlthätig gegen das Nlofter Bebenhauſen (Gabeltofer). Sie 
hatte Das ſchwere Unglüd, ihren Gemahl auf eine jähe, ſchreckliche Weife 
zu verlieren; er wurde den 14. Juli 1253, als er auf freiem Felde einher ritt, 
vom Blite erfchlagen (Martin, Minorit.). — Dieje Heirath !) der Mechthild 
in das Haus Hohenberg ift infofern von beſonderem Intereffe für unfere Ge- 
Schichte, als die daraus hervorgegangene hohenbergiſche Tochter Anna?), 
die Gemahlin des K. Rudolfs von Habsburg, und Stamm- Mutter 
des öſtreichiſchen Kaiſerhanſes wurde. Die pfalzgräflich-tübingifche 
Mutter derfelben wurde auch dadurch in ehrendem Andenken erhalten, daß 
eine der königlichen Töchtern den Namen Mechthild erhielt. Es ift dieß 
die Gemahlin des Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein. 


8.4. 

Ortfhaften, welche unter Pfalzgraf Rudolf I. vorfommen, zu 
feiner Grafſchaft gehörten, ober in benen er wenigftens 
begütert war, 

1) Tübingen. 

Es kommt im Jahr 1231 als Stadt vor; „vineas — infra civi- 
tatem Tuwingen et villam Lustenove.“  Mearchtbaler = Urkunde 1231. 
(29. September), — Wenigo, Schultheiß von Toingin iſt 1247 
mit Rudolf I. zu Herrenberg; Rudolf von Tuwingen, Rudolfs I. 
Diener (Miniſterial) 1245, Zeuge einer Urkunde deifelben. — Im Ver: 
kehr kommt bei Ortfehaften des Oberamts Horb, Tübinger Meß 
und Münze vor. 

2) Tberamt —— Rottenburg, Reutlingen. 

Luſtnau; ein Ritter von Hailfingen trägt hier den „Denzen— 


berg“ von Pfalzgraf Rudolf I. zu Yehen. — Wildenan; Heinrich von 
W. 1232, 1243 Dienjtmann Rudolfs IL — Wurmlingen; Wolpet 


den da, trägt einen Weinberg dafelbjt von Rudolf I. zu Yehen 1247. — 
Wolpot von Steinbülwen (ein in Wurmlingen ſeßhaftes Geſchlecht) 
1) Die Zeit derſelben und fomit annähernd das Datum ber obigen Urkunde 
über das auf dem Gauding in Birtinle Berbanbelte läßt fih abnehmen aus ber 
obigen Notiz Gabellofers, in welder Burkhard mit zuftimmungsfähigen Kindern 
1250 vorltommt. 
2) Eine andere bieh Mechthild, und wurde Webtiifin des Kloſters Wald. 
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it 1247 bei Rudolf IL. zu Herrenberg. — Birtinle; Dingſtätte des 
Palsgrafen Rudolf H., zwijchen Wurmlingen und Kiebingen, dieſſeits des 
Nedars. — Duflingen; der Zehnten daſelbſt ift Eigenthum des Gras 
in Burkhard von Hohenberg, Gemahls ver Mechthild. Mit der 
Halfte deſſelben war Gero von Yichtenjtein belehnt, dev denſelben — mit 
bewilligung feines Lehensherrn — 1245 um 75 Pfund Heller an Beben- 
haufen verkaufte. (Driginal- Urkunde 8.) Diefes Befitthum des Hohen- 
berger Grafen kann von dev Mitgift feiner Gemahlin, aber auch won 
dem Haufe Zollern herrühren. — Stöffeln; Cuno von da umd fein 
Better tragen den Hof Geifenang von Rudolf IT. und feinem Bruder 
Bilbelm zu Yehen. — Reutlingen; Rudolf IL ſchenkt hiev Güter an 
ns Kloſter Bebenhauſen 1243. — Pfullingen; Werner von da, mit 
Halsgräflichen Gütern bei Neutlingen belchnt 1247. 

3) Ammerthal: Oberamt Herrenberg und Nettenburg zum 
Theil, 
Herrenberg; 1228 iſt Rudolf IL. auf feiner Burg Ceastro) Herren- 
bere Y); in den Jahren 1233, 1247 jtellt er in Herrenberg Urfun- 
den aus. Im Jahr 1247 kommt mit Rudolf I. Albert Keller (Ber- 
walter) von Herrenberg vor; daraus läßt ſich ſchließen, daß H. da— 
mals nicht blos Burg, ſondern wahrſcheinlich ſchon Stadt war, als welche 
e& unter Rudolfs II. Sohne vorkommt. — Entringen; Beringer von 
da, ein Freier, bei Rudolf IL. zu Herrenberg 1233. Derſelbe Zeuge 
di Graf Burkhard von Hohenberg 1245; fein Bruder Albert noch 
„seruus,‘* — Graf Gotfried von Sigmaringen (er führt das Helfenftei- 
ner Sigel) und feine Gemahlin Adelheid (eine Gräfin von Heiligenberg) 
ibenfen um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts einen Theil des 
„Harhtrichesberg* bei Entringen an Bebenhauſen (Original-Ur— 
imde K.). — Pfäffingen; Werner von da ift 1228 bei Rubolf II. 
auf der Burg Herrenberg, und Zeuge der Tauſchhandlung zwifchen dem 
Aeſter Bebenhaufen und dem Ritter W. von Ihelingen. — Kuppingen; 
die Freien, Konrad, Albrecht und Werner von da, Brüder, find 1233 
mit Rudolf I. zur Herrenberg, und Werner allein 1247 ebendaſelbſt. — 
Hailfingen; Heinrich und Kraft won da find bei Rudolf I. 1228 zu 
Serrenberg; Kraft von ©. ift Zeuge einer Schenfungs-Urkunde Rudolf II. 
für Bebenhaufen, circa 1228; Heinrich von H. ift ven Rudolf IL mit 

1) Auf die urfprüngliche Bedeutung des Namens weist eine Notiz in bem 
Sagerbuch ber Frauenkirche in H. von dem Jahr 1470 hin: „wungartten am gra- 
ten vnder mung Herren berg gelegen.“ 03 
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dem Denzenberg bei Luſtnau belehnt. Kraft von H. iſt mit Rudolf IL 
und anderen pfalzgräflichen Dienftleuten Zeuge einer Taufchhandlung zwi: 
fchen dem Kloſter Bebenhaufen und einem Ritter W. von Ihelingen. 
Erasmus und Hugo von 9. find bei Rudolf I. zu Herrenberg 1233. 
Endlich ift Kraft von Hailfingen Zeuge einer Urkunde Rudolfs I. 1245. — 
Nellingsheim, Wenvdelsheim; Rudolf U. fommt durch Tauſch in 
den Bejig von dortigen Yehengütern, 

4) Dberamt Böblingen, Schönbud. 

Altdorf; Rudolf I. freit vie Güter dafelbit, die fein Vater dem 
Kloſter Bebenhaufen gejchenkt, circa 1228. — Sindelfingen; Rudolf II. 
hat 1243 Hoheits-Rechte über Höfe vafelbft, und ift Schirmvogt des 
Stifts. 

5) Oberamt Horb. 

Im Anfang des zwölften —— kommt (im Reichenbacher 
Schenkungsbuch) ein Walther von Horb vor, der im Murgthale begütert 
war; 1228 kommt ein Schultheiß von H., und um dieſe Zeit Hor— 
ber Meß im Verkehr vor; der Ort hatte ſomit Marktgerech— 
tigkeit. H. wurde von Rudolfs I. Sohne, Hugo, zur Stadt erhoben 
(fiehe unten). — Göttelfingen, Hochdorf; väterliches Erbgut Ru 
dolfs H. 1228. — Ihlingen; Werner von da, Lehensmann von Ru— 
del U. — Eutingen; Wolfram von da, mit andern tübingifchen 
Dienftleuten Zeuge einer Urkunde Rudolfs I. Rudolf I. kommt durch 
Tauſch wieder in Beſitz von Lehengütern dafelbft, vie wahrjcheinlic 
von feinem Bater an Bebenhauſen gejchenft worden waren. 

Graf Otto von Eberftein erjcheint 1228 im Oberamt Horb, 
in Salzjtetten begütert. Nitter Konrad von Ihelingen trug von 
ihm ein Yeben dafelbit. — Datirt fich dieſe Beſitzung vielleicht von einer 
Heirath einer Tübinger Gräfin in das Haus Eberjtein im Anfang des 
eilften Jahrhunderts? Siehe oben. Dieſe Befigung gieng durch Ver— 
fauf des Yehensträgers an Bebenhaufen über. Original-Urkunde 8. 

6) Oberamt Nagold. 

Nagold; Rudolf 1. ift 1228 im Beſitz der dortigen Kirche. — 
Altenfteig; Wolfram, Vogt von da, ift mit andern Dienftleuten Aus 
dolfs I. Zeuge. — B. die Gemahlin eines Marquard, Vogts von Alten: 
fteig, Vaſallen Rudolfs I, fehentt mit deſſen Genehmigung Güter in 
. Bönnigheim an Bebenhaufen; Rudolf nennt die B. feine „fidelis“ 
(Bafallin). — Haiterbach; Berthold von da, mit andern pfalzgräf- 
lichen Dienftlenten Zeuge einer Schenkung Rudolfs IL an Bebenhauſen 
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1228; 1245 fommt Bollmar von Haiterbach in gleicher Eigenfchaft 
mit Rudolf I. vor. 

7) Oberamt Freudenftadt. 

Pfalzgrafenweiler, Schernbach, Igelsberg; väterliches Erb» 
gut Rudolfs II. 1228. — Ifflingen; Hoheitsrechte Rudolfs über einen 
Hof daſelbſt 1245. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren, Ehingen, Münfingen, Geif- 
lingen. 

Rud; Albert von da, und Welzo find Zeugen einer Schenkung 
Rırelfs an Bebenhaufen 1228. — Gundelfingen; Swigger von da 
und fein Sohn H., Freie, find 1228 bei Rudolf zu Herrenberg; Hein- 
rih von G. 1233 ebenvafelbft, und ein ‚Freier ven G. ift Zeuge im ber 
mebrerwähnten Urkunde (fiehe Birtinle). — Steuflingen; Albert von 
da, ein Freier, ift bei Rudolf 1233 zu Herrenberg. 

9) Filder. 

Stetten; Rubolf II. befigt daſelbſt die Vogtei und einen Wald. — 
Bernhauſen; Nübdiger von da, Ritter, ift von Rudolf H. mit der Vog— 
tei von St. belehnt 1238; Marquard, deifen Bruder, Wolfram und 
Ernſt von B. 1238, ohne Zweifel auch tübingifche Lehensleute, fiche 
unten. — Neuhauſen; Berthold von da, Kanonikus in Sindelfingen, 
Ihenft mit Rudolfs I. Bewilligung einen Hof bei Sinbelfingen an das 
Stift daſelbſt. 

Auf den Fildern waren neben den Pfalzgrafen auch andere Herren 
begütert (fiehe auch unten). So trugen die Grafen Konrad und Friedrich 
von Zollern von dem Klofter Reichenau Befitungen in Ahtter- 
tingen (Echterdingen) zu Lehen, vie diefelben an Rudolf Hacgo 
(Hade von Hohened, Oberamts Ludwigsburg), umd biefer wiederum 
an die Ritter Albert und Werner von Richtenberg (abgegangene pfalzgräf- 
lihe Burg bei Afperg) geliehen hatten. Diefe Befigungen gab Reiche: 
nau 1226 dem Kloſter Bebenhaufen gegen andere zu Gerlingen. 
Triginal-Urfunve K. 

10) Oberamt Leonberg. 

Heimsheim; Dorf Rubolfs 1245. — Eltingen; Berthold von 
da ift 1247 bei Rubolf II. zu Herrenberg. 

11) Afperg, Grafichaft; Oberamt Yupwigsburg. 

Geitnang; die Kirche und ein Hof (vie Freien von Stöffeln, und 
ven biefen ein Ritter von Ihlingen damit belehnt) daſelbſt, Beſitzung 
Rudolfs, aber in der Graffchaft feines Bruders Wilhelm gelegen 1244. 
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Ein Ritter Gebhard von Fichtenftein (Oberamts Reutlingen) ift auch in 
Geiſenang begütert; von ihm kaufte Bebenhaufen ein Gut dafelbit 1263. 
Original-Urkunde 8. — Zuffenhanfen; ein Hof bafelbft, von dem 
daſſelbe gilt 1244. Probjt Diethev von Baggenang verfauft 1233 
ein Gütchen in 3. an das Kloſter B. (Original-Urfunde 8.). 

12) Bregenzer Erbfchaft. 

Nußdorf am Bodenſee; Rudolf IL. iſt dafelbjt begütert 1228. — 
Rudolf II. hat Dienjtleute in der Gegend des Kloſters Roth, Ober: 
- amts Leutkirch 1233. — Deggenhaufen, bei Heiligenberg, badiſch; 
Algot von da, genannt Sunmenchalb, trägt ein Yehen von Pfalzgraf Ru— 
dolf IL, das er am Rüdiger von Nofenau (ein Gefchlecht in derſelben 
Gegend) gelichen. Wafjinburg, Konrad von da; Grangin (? Gräigin), 
Albert von da (beide Gefchlechter in der Gegend von Stockach begütert), 
Zeugen bei Rudolf I. 1228 zu Herrenberg. i 

13) Zeritreutes. 

Bönnigheim; ein Ritter von Altenjteig, Lehensmann Ruvolfs, 
iſt hier begütert. 


C. Graf Wilhelm von Tübingen (Giefen), uxor Willibirg, 
Gräfin von Wirtenberg. 1214— 1252. 
s. 1. 
Borbemerfung. 

Der Name Wilhelm iſt unferer Gefchichte bis jett durchaus fremd; 
wir werden denſelben erſt im nächſten Jahrhundert wieder finden. Wie 
er in unſere Familie übergegangen, haben wir oben bei Wilhelms Vater 
gezeigt. — Wilhelm war der jüngjte der Söhne des Pfalzgrafen Ru— 
dolf IM. Als fein Bater mit Berwilligung feiner Söhne 1206 eine 
Schenkung an das Kloſter Hemmenrode macht (fiehe oben), wird er 
unter denjelben, die nach ihrem Alter aufgeführt werden, zulett genannt. 
Er nennt ſich meiſt Graf von Tübingen, auch Graf von Gießen. 


8. 2. 
Graf Wilhelms Thätigteit. r 
a) Im Heimathlande Schwaben. 

Vorerft ſein Verhältniß zu dem Kloſter Marchthal. — Auch er 
fehrte ſich, wie ſein Vater und Bruder, nicht au die Rechte und Frei— 
heiten, die das Kloſter von dem Stifter erhalten hatte, ſondern machte 
Anſprüche auf Schirmvogtei und Hoheitsrechte über die Beſitzungen 
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beilelben ).. E8 waren wiederum hauptjüchlich die Güter des Kloſters 
in der nächjten Umgebung von Tübingen, dev Ammerhof, namentlich 
bie dort liegenden Weinberge, dann andere zwiſchen dem Dorf Luft 
nau und der Stadt Tübingen gelegene, (die das Klofter von einem Rit« 
ter Berthold von Luſtnau um 100 Mark Silber gefauft hatte), in deren 
Genuß ſich Wilhelm und feine Söhne Rudolf und Ulrich mit vem Klo— 
fter theilten. Der Probjt des Kloſters verflagte deshalb den Grafen 
wiederholt bei dem Bifchof von Gonftanz, vor dem endlich Wilhelm in 
Möreburg fein Unrecht befannte und erflärte, daß ihm feine Hoheits- 
Rechte und Feine Schirmvogtei über ven Hof Ammern und die dafelbft 
liegenden Weinberge zukommen, und er viefelben, wenn je ihm folche 
zulämen, in die Hände des Probites niederlege und darauf verzichte. 
Auf diefe Erklärung und Zufage hin wurde Wilhelm der Erjat für den dem 
Aojter zugefügten Schaden erlaffen, jedoch mit der Bedingung, daß er 
jeine gewaltthätigen Hände nicht weiter gegen ben Hof und die bortigen 
Beinberge ausftrede, wo nicht, jo müfje er volle Entſchädigung geben 2). 

Graf Wilhelm ſelbſt jtellte dem Stlofter eine Urkunde aus, in wel- 
ber er feines Großvaters, des Pfalzgrafen Hugo und der Pri- 
vilegien, die berjelbe dem Kloſter werliehen, ſowie feines Vaters, des 
Balzgrafen Rudolf, der namentlich die Weinberge bei Ammern zur 
Zeit des Herbſtes ein wenig gejchäbigt habe, gedenlt und befennt, daß, 
ald er endlich feinem Vater in ver: Herrichaft gefolgt jei, das Klofter 
viel von ihm zu leiden gehabt habe, daß er namentlich im Herbſte vie 
Trauben in den Höfterlichen Weinbergen habe abſchneiden und feltern 
lafien. Gott habe ihn aber dahin geleitet, daß er einfehe, er hätte nicht 
alſo handeln follen, und er gelobe nun eidlich, daß er das Klofter von 
zum an ſchützen wolle gegen alle Eingriffe im feine Güter und Pechte 
in „Ambra.” Er befannte, daß er fein Recht auf das Kloſter, den Hof 
Anmern und die bei Luſtnau gelegenen Weinberge deſſelben und auch) 
ven demſelben als vermeintlicher Schirmvogt nichts zu fordern habe, 
und die Privilegien, die dafjelbe von feinem Großvater und Vater erhal- 
ten, volle Kraft und Giltigfeit haben follen. Zeugen viefer Verhand— 
lung in Reutlingen waren: Eberhard, Edler von Aichain, Swi- 
ger von Gundelfingen, Ulrich von Hurwelin, Werner von 
Vernhaufen, Hugo von Hailfingen, Marguart von Erolsheim 
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I) Urkunde 1241 (Juni). Württemb. Urkundenbuch. 


2) Urkunde bes Bifchofs Konrab von Eonftanz (9. Auguſt 1231). Witrttemb. 
Utlundenbuch. 
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und Wern, fein Bruder, Heinrich Boſſo, Walrafeno von 
Niefern, Heinrich von Kirberg (Kirchberg, bei Kelmünz), Ortolf und 
Heinrih von Oberjtetten, M. Kaplan und andere !). Trotz aller dieſer 
Verſprechungen aber glaubte ſich das Kloſter, den Wanfelmuth vieler 
Herren wohl kennend, noch nicht völlig gefchütt gegen die Eingriffe und 
Gewaltthätigfeiten vos Grafen und brachte, um venfelben, unter Vermitt: 
lung des Biſchofs von Conſtanz, ein ficberes Ende zu machen, noch ein be 
deutendes Üpfer. . 

Wilhelm batte mit Bewilligung feiner Söhne, Rudolf und Ulrich, 
feine etwaigen Rechte, die Schivnwogtei, feine Anfprüche an das Kloſter 
gegen 200 Mark Silber an das Bisthum Konſtanz verpfündet, dann 
aber völlig verfauft; diefe Summe ſchoß aber das Kloſter, das ibm 
noch überdieß zwanzig Mark gab und den Schaden - Erfag nach— 
ließ ?). An dieſen legten Berbandlungen mit dem Nlofter Marchthal nah— 
men als Zeugen Antheil, im Jahr 1240 (11. Auguft) zu Böblingen: 
die Mebte Walther von St. Sallen, von Kreuzlingen, E., ver 
Probjt ven St. Stephan in Tonftanz, F., Graf von Zollern, 
Dttobert, Truchſeß von Walpurch, H. Ritter, genannt Senpbili, 
(oder ?Sneweli, fiche unten bei ver Yinie Horb), Wol. von Bernhanfen, 
Ritter. 1243 (13. Aug.) bei Böblingen im Yager: Friedrich, Graf 
von Zollern, Ottobert, Truchſeß ven Walpurch, Heinrich ver 
Füngere von Stehborn, Konrad, Truchſeß von St. Gallen um 
fein Sohn von Ramswach, R. von Nosbach und viele andere. 

Freundlicher war Graf Wilhelm gegen das Kloſter Bebenhaufen 
gefinnt. Demſelben ſchenkte er, in feierlicber Verhandlung und unter 
Zuſtimmung feiner beiden Söhne und Töchter, zu Ehren der Marta, 
zum Seelenheil feiner bereits gefterbenen Gemahlin „Wilpirgis“ und 
aller feiner Angehörigen die Kirche in Luſtnan mit allem, was zu ber 
Kaſtvogtei derfelben gehörte °). — Zu Gunften deſſelben Kloſters vollzog er 
eine Schenfung eines feiner Miniſterialen. Ritter Eberhard von Luſt— 





1) Urkunde 1231 (29. Sept). Württemb. Urkundenbuch. 

2) Urkunde Wilhelms vom 11. Auauft 1240. Act. et dat. in Beblingen. 
Urkunde des Bilhofs H. yon Conftanz vom 11. Juni 1241. Urkunde Walthere, 
Abts von St. Gallen und E., Probfts von St. Stephan in Conftanz 13. Aug. 1243. 
Bürttemb. Urkundenbuch. 

3) Eine Schenfungs-Urkunde von ihm felbft ift nicht vorhanden, wohl aber eine 
Beftätigungs-Urkunde feines Sohnes Ulrich vom Jahr 1276. Original-Urkunde 8. 
S. Urkundenbuch. Einen kurzen, aber unrichtigen Auszug haben Gabellofer und 
die Annal. Bebenh. 
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nau und beifen Gemahlin Haila beabfichtigten mit Zuftimmung ihrer 
beiberfeitigen Verwandten — worunter von Seiten ber Haila ein Friebrich 
von Ulm genannt wird — zehn Morgen Uders, vier Morgen Wein. 
berge, eine Wiefe „in Werben‘ und drei Häufer in Luftnau an Beben: 
haufen zu ſchenken. Damit nun die genannten Güter als freies Eigen- 
tum an das Klofter übergehen konnten, legten fie viefelben in die Hände 
ihres Lehensheren, des Grafen Wilhelm nieder, mit der Bitte, jie 
an das Klofter übertragen zu wollen, welchem Gefuch er entfprach und 
eine Urkunde darüber ausfertigen ließ, die von Hugo von Hailfingen, 
Heinrih von Kirchberg, Friedrich, Miünzmeifter von Tübingen, 
unterzeichnet wurde '). 

Im Jahr 1244 (24. März) freiete er, wie fchon oben erwähnt, mit 
Sunft und auf Bitte feines Bruders, des Pfalzgrafen Rubolf, demſelben 
Kofter feine Höfe zu Geifenang und Zuffenhaufen und alle andern Gü- 
ter, die daffelbe jchon damals befaß und in Zukunft erwerben würde, 
md geftattete den dortigen Pflegern des Klofters, daR fie Vieh- und 
Feldhüter aufftellen, und ihr Vieh befonders oder mit anderem weiden 
durften. Die Urkunde wurde zu Aſperg gegeben, und mit feinem und 
jeines Bruders Siegel verfehen; anmwefend waren: Kraft von Hail- 
fingen, Wolfram, Bogt von Altenfteig, Eberhardt von Luſtnau, 
B. von Haiterbad, H. von Kirchberg, Welze und Al. von Rugge 
und andere ?). 

Gegen zwei andere in Schwaben gelegene Klöfter erwies fich Graf 
Wilhelm gleichfalls wohlthätig. — Zwei Ritter von Wurmlingen, Eber- 
hard und Reinhard, ohne Zweifel Tübinger Minifterialen, Tegten 
1252 einen dort liegenden Hof in die Hände des Grafen Wilhelm nie: 
der, den er fofort, auf ihr Verlangen, als freies Eigenthum dem Frauen- 
Kofter Kirchberg ?) übergab ®). 

Albert und Bolmar, Gebrüder von Walded, Ritter, verkauften 
Beinberge in Gemmrigheim (Oberamts Befigheim) an das Kloſter 
Reihenbad. Graf Wilhelm, von dem fie diefelben zu Yehen hatten, 
verjichtete zu Gunſten des Klojters auf fein Eigenthumsrecht, wogegen 
die genannten Ritter andere ihnen eigenthümlich zugehörige Weinberge in 
Bönnigheim als Lehen ihm verfchrieben. Die Urfunde wurbe 1252 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urfunbenbud. 

2) Bon dem Driginal in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 

3) Dominikaner Frauen-Klofter bei Sulz, um 1237 gefiftet. 

4) Urkunde ohne Datum; nach ber vorhergehenden circa 1252 zu fegen. St. Archiv. 
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in Böblingen gegeben, wo der Verhandlung anwohnten: ver Dekan 
in Böblingen, Walther, Pfarrer von Dagersheim (Oberamts Böb— 
lingen), Wolfram, Ritter von Hohened, Heinrich und Konrab, 
Ritter von Endingen (Ehningen), ein Ritter genannt Harder’). 


L) Graf Wilhelms Verhältniß zu Gießen, 


Als Beſitzer der von feiner Mutter ererbten Herrſchaft Gieken 
finden wir ihn im Jahr 1229. — Seine Vlutsverwandten, die Grafen 
Wilhelm und Otto von Sleiberg, hatten im Jahr 1162 an vas 
Kloſter Schiffenberg das Patrenat mehrerer Kirchen und Kapellen, 
unter anderem das der Napelle in dem Dorfe Steinbach geſchenkt mit 
der Beftimmung, daß die Kanoniker des Nlofters diefe Kirchen und Ka— 
pellen bejorgen over taugliche Priefter einfegen, die betreffenden Dör— 
fer dagegen dem Kloſter jährlich ſechs Malter Weizen und eine Ab- 
gabe an Geld (10 Solid.) entrichten follen 2). Darüber entjtanden 
fpäter Streitigfeiten zwijchen dem Kloſter Schiffenberg und der Gemeinde 
Steinbah, und wir finden ben „Pfalzgrafen“ Wilhelm (wie er fich in 
der Urfunde nennt), im Jahr 1229 als Schiedsrichter 9) zwifchen beiden 
PBartheien. Im feiner „ordinatio* erwähnt er der Schenkungs-Urkunde 
feiner Blutsverwandten, der Grafen Wilhelm und Otto von Gleiberg, 
in Beziehung auf Steinbach, und bejtimmt noch ausprüdlih, daß das 
Kloſter Schiffenberg dafür zu ſorgen habe, daß in der Kirche des ge’ 
nannten Ortes durch eine taugliche Perfon an den Sonntagen und drei Mal 
in der Woche Gottespienft gehalten und die Sakramente verwaltet wer- 
ben, wogegen daſſelbe die oben angegebene jährliche Abgabe zu entrichten 
habe, und die Bewohner, jo weit es nöthig, zum Dienjt des Klofters 
bei dem Bau und dev Ausbeſſerung der Kirchen verpflichtet fein follen ®). 
Als Zeugen, ohne Zweifel Tübinger Vafallen und Minijterialen ver 
Herrihaft Gießen, werden genannt: Hartrad, Edler von Merenberg, 
Johannes von Yinden, Sifrid von Hattenrode, Widerold ven 
Norded, Kitter, zwei Sybolde, genannt Hunde, Gerhard, ber Notar 
bes Grafen. 


1) Donat. Reichenb. 74. Im Auszug bei Gabeltofer. 

2) Siehe die oben im Auszug gegebene Urkunde vom Jahr 1162. 

3) Die Gräfin Elementia von Gleiberg verordnet in der Stiftunge- Urkunde 
vom Jahr 1129 (fiehe oben): „ut quicunque Hercdum suorum major natu esset 
super bona praedieti loci advocatiam haberet.‘ 

4) Gudenus, Cod, diplom. 1II, 1202. 
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In einer ähnlichen Sache finden wir ihn im Jahr 1235. — Seine 
„cara consanguinea“, die Gräfin Glementia, hatte ven Klofter Schif- 
fenberg einen Hof im Leitgeftern geſchenkt *). Diefe Schenkung gab num 
fpiter Veranlafjung zu Mißhelligfeiten zwijchen ver Gemeinde Leitgeftern 
und dem Klofter, welche Graf Wilhelm beilegte, die Schenfung feiner Ver- 
wandten bejtätigte, und unter Anderem beftimmte, daß das Klofter nach 
einem alten Rechte jedes Bahr einen beliebigen Tag vor der Gemeinde Yeit- 
geitern erndten, und einen Feldhüter zu einer befiebigen Zeit aufftelfen durfte etc. 
Hs Zeugen der Verhandlung werden genannt: Gozwin, Pfarrer in Linden, 
Maharius der Aeltere, Widerold und fein Bruder, Johannes 
md Gerlach, ſämmtlich Ritter von Linden, Sifrid von Hatten: 
rode, Burfard Fraz; von Leygeſteren: Werner Cornygel und 
wei Söhne, Werner und Milcheling, Sibold, Johannes, Godes— 
fall (Godſchalk) umd fein Bruder Ernft, Fafold, Arnold Herrithen 
und fein Bruder Wigant, welche alle ihre Zuftimmung, zu diefer Rich— 
tung gaben ?). 

Wilhelm felbft (er nennt fich in der Urkunde Graf von „Glzzen‘) 
ihenfte 1239 ein Hofgut in Obernhofen, das neben andern Gütern 
Gerlach von Budingen, und von, diefem Micheling von Nordeden 
su Lehen trug, mit Bewilligung dieſer und unter dem Beirath des 
Macharius von Linden, Sigfrieds von Hattenrode, Alberts von Yit- 
tenberg, Hugo's von Hohened, Markwards von Erolsheim an das 
Klojter Schiffenberg. Als Zeugen werben in ber Urkunde neben ven 
bereitd erwähnten noch genannt: Albert, Abt von Arnsburg, Gotfried 
von Yinden, Burkfard von Yomersheim, Widerold von Linden, Gifo 
md fein Bruder Sibold, Sibold der Jüngere, Johannes der Hund, 
Micheling und Walther von Nordeden, Wiverold von Michelnbach, 
Cunrat Sezepant, Hofrie und Eberwin von Trahe, Wortwin von Ber- 
tad, Gifelbert von Afchenburnen, Hezehin von Habehenheim, 
Vaſold ven Yinden, Werner Cornigel, Cuno und Hermann Halbir von 
Eleberg, Hartmann, Schultheiß von Cleberg?). Endlich verlieh Graf 
Vilhelm nach einer unten bei feinem Sohne Ulrich zu erwähnenden Ur— 


— — 


I 


1) Siehe obige Urkunde bei Rudolf I. zum Jahr 1141. 

2) Siebe die vollftändige Urkunde im Urkundenbuch; einen Auszug bat 
Aeber, Unterricht :c., wo es aber irrig Huingen heißt. 

3) Urkunde (1239 Sept). Archiv zu Gießen. Urkunbenbud. 
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funde einem zu dem Klofter Aldenburg gehörigen Hofe in Heuchel- 
heim das Beholzungsrecht in dem Wiſecker Walde. 


— 


Graf Wilhelms Antheil an ben Reichsaängelegenheiten. 


Wir Haben Wilhelm bereitS mit feinen Brüdern auf mehreren 
K. Hoflagern gefehen. Im Jahr 1214, noch zu Vebzeiten feines Va— 
ters, mit feinem Bruder Hugo bei 8. Friedrich IL. im Lager bei Yülich '). 
Sonft fommt er immer bei deſſen Sohne Heinrich VII. vor; im Jahr 1222 
(2. Juni) zu Worms ?), neben feinem Bruder Rudolf 1224 abermals 
zu Worms, 1231 zu Ulm und Hagenau, 1232 zu Wimpfen, und 1233 
an einem nicht genannten Orte. Nach Heinrichs Abſetzung (1235) fehen 
wir ihm bei dem zweiten Sohne Friedrichs II, dem jungen K. Konrad, 
1240 zu Biberach 3), mit feinem Dienjtinanne Eberhardt von Aichheim 
und deſſen Sohne. Graf Wilhelm jtand alfo zu Zeiten K. Heinrichs VII. 
auf derſelben Parthei, wie fein Bruder Rudolf; auf welche Seite er 
aber trat zur Zeit des Gegenkönigs Heinrich Rafpe (1246, 1247), var- 
über haben wir feine Andeutung. 


8. 4. 
Ueber bie Fehde Graf Wilhelms. 


Der thatkräftige K. Friedrich II. war von den italieniſchen Angele— 
genheiten ſo in Anſpruch genommen, daß er nicht viel in Deutſchland 
(Schwaben) war. Sein Sohn Heinrich, der ſich ſelbſt gegen den Vater 
auflehnte, und nach deſſen Abſetzung (1235) ſein zweiter Sohn Konrad, 
ſchon als Kind König (1239), waren nicht im Stande, den einreißen- 
den Unorbnungen und ber Selbithilfe der Großen Einhalt zu thun. Se 
fommen unter dem gar jungen Konrad mehrere Fehden fchwäbifcher Her- 
ren vor. Die befanntefte ift die, welche der kriegsluſtige Biſchof Hein: 
rih von Gonftanz gegen die Edlen Gotfried und Heinrich ven Neufen?) 
1245 führte; es fam im Swiggerthale (bei Megingen) zum Kampf, 
in welchem ver Bifchof den Sieg davon trug. 

1) In einer daſelbſt ausgeftellten Urkunde K. Friedrichs II. heißt er Gral 
von Giefen. 

2) Schannat, Episcop. Wormat. II. ©. 204. 

3) Lünig, Spieileg. eceles. S. 551. 
4) Bedeutende Ruinen ber Befte Hohen-Neufen bei dem Städtchen Nenfen 
(Oberamts Nürtingen). Einft der Sit eines reihen Geſchlechts. 
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Weniger bekannt ift die Fehde unferes Grafen Wilhelm einige 
Jahre vorher; ja es ift nicht einmal ausgemittelt, mit wem? — Was 
mir davon wiljen, beruht auf einer gelegentlichen Erwähnung in Urfun- 
ten, bie in Sachen des Klofters Marchthal zwifchen Wilhelm und dem- 
jelben ausgeftellt wirden. Wilhelm fagt in einer diefer Urkunden, bie 
ven 14. Auguft 1240 in Böblingen gegeben wurde, daß er, von feinen 
senden angegriffen, ben bereits genannten Bifchof von Gonftanz, dem 
es, wie e8 fcheint, im Feldlager und im Panzer beſſer gefiel, als im 
Dome und Ornate, um Hilfe angegangen habe, daß diefer ihm mit einer 
bebeutenden Macht (300 Bewaffneten) '), die er in eigener Perſon ihm 
führte, und zu welcher der Abt von St. Gallen mit einem Haufen 
geſtoßen war 2), zu Hilfe gekommen fei. Außer diefen waren auf 
ver Seite des Grafen Wilhelm, Graf Friedrich von Zollern, 
Otto von Waldburg und ein Herr von Bernhaufen. Auffal— 
lend erjcheint es, daß von einer Theilnahme feines Haujes, feines 
Bruders gar feine Andeutung vorhanden ift. Rechnen wir zu ben 
Streitfräften ber Verbündeten die Wilhelms, welche auch bedeutend 
ſein mußten, fo fehen wir eine für jene Zeiten und für eine Fehde 
anfehnliche Streitmacht beifammen. Graf Wilhelm gieng aud voll 
fändig als Sieger aus dem Kampfe hervor. Beftimmte Angaben 
über den Schauplat vdefjelben find nicht vorhanden, indeſſen laſſen 
einige Ausdrücke °) in den erwähnten Urkunden, die Anwefenheit des 
Biſchofs, des Abts von St. Gallen, und des Grafen von Zollern im Lager 
dei Böblingen vermuthen, daß es von Wilhelms Seite ein Defenfiv- 
Kampf war, daß er Angriffe auf feine Befigungen zurückzuweiſen hatte. 
Ber aber dieſe Angriffe machte, darüber laſſen fih nur Vermuthungen 
afftellen; chne Zweifel war es ein-fchwäbiicher Herr, aber von welchem 
Haufe? Etwa ein Calwer oder gar ein Glied feines eigenen Hanfes? 
Erfteres erfcheint uns als das Wahrfcheinlichite. — Wie aus den Daten 
ber angeführten Urkunden hervorgeht, zog fich die Fehde mehrere Jahre 
fin, wohl mit Unterbrechungen. 





1) Siehe unten bie Urkunde bei Rubolf, dem Sohne Wilhelms, 

2) Urkunde diefes, gegeben bei Böblingen im Lager den 13. Auguft 1248. 
Bürttemb. Urkundenbuch. 

3) Urkunde vom 11. Aug. 1240, „irritatus ab hostibus meis.“ Urkunde vom 
13. Auguft 1243, „Dat. apud Beblingen in castris“ — „dominus episcopus retro- 
geadi vellet.“ \ 
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8. 5. 
Graf Wilhelms Gemahlin, Kinder und Tod. 


Graf Wilhelms Gemahlin hieß, wie wir bereits wiſſen, Willi: 
birg. Der Umstand, daß Wilhelm feinem zweiten Sohne ven Namen 
Ulrich gab, kann ver Analogie mach ), auf die Vermuthung führen, 
jeine Gemahlin fei eine Gräfin von Wirtemberg gewefen, in welchem 
Haufe diefer Name heimifch war. Diefe VBermuthung wird zur Ge- 
wißheit, wenn wir binzunehmen, daß Graf Rudolf, Wilhelns Sohn, in 
einer Marchthaler Urkunde 1256 den Grafen Ulrich von Wirtemberg 
feinen „avunculum‘* nennt. Diefes Wort in feiner erften Bedeutung, 
Diutterbruder, genommen ?), war alſo Willtbirg die Schwefter des 
Grafen Ulrich 1. ?) von W., ver bei mehreren Beranlaffungen mit Wil- 
helms Sohne Rudolf vorkommt, und des Grafen Eberhard von W., 
der den Che» Gontraft der Tochter Wilhelms mit unterzeichnete (Tiehe 
$. 6.). Zwar nennt Graf Ulrich von W. den eben genannten Sohn 
Wilhelms 1256 gleichfalls feinen „avunculum‘; es ijt aber hier dieſes 
Wort nicht in feiner eigentlichen Bedeutung zu nehmen, fondern wie es 
auch ſonſt vorfommt, in einer allgemeinen, eben die Verwandtſchaft be- 
zeichnenden 4). — Als Kinder Wilhelms ergeben ſich urfunplich 5) zwei 
Söhne, Rudolf und Ulrich 9), und eine Tochter 9) Adelheid, melde 
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1) Bon dem Hanfe Bregenz kam der Name Rudolf, von dem Gleibergiſchen 
der Name Wilhelm, von den Calwer ber Name Gotfried, von dem Eberfteiner 
die Namen Otto und Eberbard, von dem Baihinger der Name Konrad — 
ſämmtlich durch Heirathen in unfere Familie. 

2) In bemfelben Sinne nimmt e8 ber Anonym. Weingart. (Hess 52), wenn 
er fagt: Friderieus (Barbarossa) in auro et argento toto nisu satisfaciens avun- 
eulo (Welf VI., Bruber der Judith und Mutter des Kaifere). 

3) Nach einer in neuerer Zeit erft befannt gewordenen Urkunde kommt aud 
zum Jahr 1238 ein Graf Ulrich von W. vor. 

4) So ift e8 auch genommen, wenn K. Heinrih im Jahr 1222 den Herzog 
Welf VI. (+ 1196) feinen „avunculum“ nennt. Lang, regesta II, 426. 

5) Marchthaler Urkunden vom 11. Auguft 1240 und 11. Juni 1241. 

6) Nah Crusius P. III. L. IT. €. 4. und Gabellofer fol. 476 fell Graf 
Wildelm noch einen dritten Sobn Heinrich gehabt haben, der im frranzisfaner- 
Klofter zu Eßlingen geftorben fei. 

7) Wilhelm hatte deren mehrere, wie aus Urkunde 1236 (fiehe $. 6.) hervor- 
gebt; wir wiffen aber nichts von ihnen, nicht einmal ihre Namen. War etwa eine 
derielben an den Markgrafen H. von Baden vermählt, welcher den Heiräths Con⸗ 
traft der Tochter Wilbelms gleichfalls unterzeichnete. 
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an einen Edlen Cuno von Münzenberg verlobt war; ob es zur Hei 
tath gelommen, ift nicht bekannt (fiehe 8. 6.). — Nach der oben er- 
wähnten Urkunde Wilhelms (aus Mad, zum Jahr 1252) und der unten 
folgenden feines Sohnes zum Jahr 1256 !) ftarb Wilhelm zwifchen 
1252 und 1256. Nah Aufzeichnungen in dem Seelbuch des Klofters - 
Lichtenthal (in Baden) hat fi Graf Wilhelm einen Iahrstag in dem 
jelben erfauft 3), welchem Beifpiele noch mehrere Glieder feines Haufes 
in dem nächſten Jahrhunderte folgten. 


8. 6. 

In manchfacher Beziehung intereffant ift der Heiraths-Contrakt, der 
aufgeſetzt wurde, als Graf Wilhelm feine Tochter Adelheid mit einem 
Erlen, Cuno von Münzenberg?) 1236 verlobte, daher wir hier den— 
felben nachträglich befonvers geben. Demfelben zufolge verlobte Graf Wil- 
delm nach gemeinfamen Rath und mit Zuftimmung feiner Gemahlin Wilfe- 
irg, ſeiner Fremde und Diener („hominum‘) nebjt fünf feiner Räthe, 
nömlih Belreynus (Kopp, Belteynus) von Lieſelberg *, Werner von 
Bernhaufen, Hugo von Hailfingen, GCumrad von Diffingen 5) 
(Kopp, Diffingen), und Heinrich von Kirchberg gegen eivliche Bürgfchaft 
dem Cuno von Münzenberg, Sohn Ulrich von Münzenberg, feine Toch- 
ter Adelheid, und fette folgende Beitimmungen feſt. Cuno und feine 
Techter ſollen vor den übrigen (münzenbergifchen) Erben die Burg Baben— 
baufen (in Heffen) mit aller Zugehör befommen; ftirbt Cuno, ehe er 
Nie Che mit Adelheid vollzogen („antequam filie mee misceatur‘), 
je folf verfelben doch die Burg bleiben, oder ihr 500 Mark bezahlt wer: 
den; wenn er die Ehe mit ihr vollzogen hat und ftirbt, ohne Kinder ge— 
vengt zu haben, jo foll fie die Burg mit der Zugehör erhalten, 
der 1200 Mark Silber. Wenn aber Cuno und Adelheid Kinder er- 





1) Rubolf, fein Sohn, jagt in berjelben: „patre meo defuncto,“ 

2) Necrolog. Abbat. Lucidae Vallis. ——— Vind. Lit. 468. Jul. XIII. 
Kal. Wilhelimus comes de Tuwingen. 

3) Die Dynaften von Münzenberg waren ein Zweig bes Mannsftamms ber 
ou Hagen im ber Dreieich; fie belfeideten das Amt der Reichserblämmerer ſchon 
m zwölften Jahrhundert. — Der genannte Euno ftarb vor 1244 ohne Nachlommen- 
Heit. — Die Ruine des Schloffes Münzenberg in ber Wetterau gehört nad Lage 
ud Bauart zu dem großartigften umb intereſſanteſten bes Mittelalters. 

4) Liebelsberg, Oberamts Calw. 

5) Ditingen, Oberamts Leonberg. 
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zeugt haben und erjterer ftirbt, jo foll diefe nebft vem Beſitz von Ba— 
benhaufen und Zugehör mit den Erben ihres Mannes die übrige Erb— 
ſchaft theilen; wolle fie dann zu ihrem Vater zurüdfehren, fo follen ibr 
1200 Mark gegeben werben !), und ihre Söhne die Erbfchaft abfolut 
in Befig nehmen., Sollte Graf Wilhelm durch den Tod feiner Söhne 
beraubt werden, fo joll Adelheid mit ihren Schweitern erben, wie es 
recht ijt, mit Ausnahme feiner Minifterialen und Diener Chomines), 
wenn dieſe nicht freiwillig zu ihr geben wollen; binterläßt er (Wil: 
heim) aber bei feinem Tode Söhne, jo erhält fie feinen Antheil an 
der Erbichaft. Auf Anrathen vieler anweſenden Dienftleute und Räthe 
jolle Adelheid aufgefordert werben, freiwillig auf Die wäterliche Erbichaft 
zu verzichten, was bdiefelben in Stand zu bringen eidlich verfprachen, im 
andern Falle jollen fie in die Stabt Worms gehen, ımd fo lange dert 
bleiben, bis e8 gejchehen fei. In der Bertheilung der münzenberg'ſchen 
Erbichaft folle es fo gehalten werben, daß die Burg Münzenberg, die 
edleren Yehensleute und Minijterialen dem Cuno zufallen follen. — Die 
Urkunde wurde gegeben den 9. Juni 1236 und gejiegelt von Graf Wil- 
helm und dem Markgrafen Hermann von Baden. Zeugen ber Ber: 
handlung waren Eberhard, Graf von Wirtemberg, Wolpot von 
Boltringen, Walther, Pfarrer von Waiblingen, Cunrad von Pol 
tringen, Macarius von Yinden, und Andere von heffifchen Ge— 
Ichlechtern ®). 
8.7. 


Ortfhaften, welde unter Graf Wilhelm vorlommen, unb zu jew 
ner Graffchaft gehörten, ober in denen er wenigftens be 
gütert war. 


1) Tübingen. 

Wilhelm fcheint, zeitweije wenigjtens, neben feinem Bruder, dem 
Pfalzgrafen Rudolf, feinen Sig auf Tübingen gehabt zu haben. Er 
beeinträchtigte das Klofter Marchthal im Genuß feiner Weinberge bei dem 
Ammerhof und bei Luſtnau. — Frieprich, monetarius (Münzer, 
Münzmeiſter) von Tübingen ift Zenge einer Urkunde Wilhelms. 


1) War etwa ihr Heirathegut fo groß? 

2) Senckenberg, Meditat. de universo jure et historia. Kopp, Proben bes 
deutſchen Lehenrechts I, 249. Diefer und Grüsner (LI, 130.) legen bieje Urkunde irrig 
jo aus, als habe Graf Wilhelm das Schloß Babenhaufen befeffen, und feiner Toch 
ter zum Heirathsgut gegeben. 
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2) Ortjchaften ver Umgegend. 

Luſtnau; W. ſchenkt die Kirche daſelbſt mit allen Rechten und 
Zugebör, wie fie jeine Ahnen von uralten Zeiten ber befeifen, an das 
Keiter Bebenhaufen. — Eberhard von da, Ritter und Miniſterial, ſchenkt 
Güter und Häuſer daſelbſt mit Genehmigung Wilhelms an. Beben- 
baujen. — Kujterbingen; Reinhard von da, Dienftmann Wilhelms. — 
Burmlingen; Eberhard und Reinhard von da; Wilhelm übergibt auf 
ihre Bitte einen Hof daſelbſt als freies Eigenthum an das Kloſter Be: 
benbaufen. — Stöffeln; die Freien von da tragen Geisnang als 
Yeben von Pfalzgraf Rudolf und Graf Wilheln gemeinfchaftlich. 

3) Ammertbal, Oberamt Herrenberg mıd Rottenburg zum 
Theil. 

Hailfingen; Huge ven da, Zeuge einer Urfunde Wilhelms ohne 
Jahr nd Ort, einer andern 1231 zu Reutlingen gegeben, 1236 als Rath 
Wilhelms in dem Heiraths- Kontrakt feiner Tochter. Kraft von da, 
Zeuge einer Urkunde Wilhelms, gegeben zu Aſperg 1244. — Poltrin— 
gen; Wolpot und Konrad von da, Zeugen dest genannten Ehe «Sons 
tralts 1236. | 

4) Dberamt Böblingen (Schönbuch). 

Böblingen; W. ſtellt hier mehrere Urkunden aus, jo 1240. 11. Aug., 
1243. 13. Aug. („apud Bebilingen, in castris), 1252; in der letsteren 
it Zeuge ver Dekan von Böblingen. W. hatte hier wahrfcheinlich 
mitunter feinen Sit. — Dagersbeim; Pfarrer von da, Zeuge einer 
Urkunde W. 1252. — Ehningen; Heinrich), genannt Harder, Ritter 
von da, Zeuge bei W. 1252; Konrad, Ritter von da, vesgleichen. 

5) Oberamt Horb. Gs wird unter Wilhelm fein Ort genannt. 

6) Oberamt Nagolv. 

Altenjteig; Wolfram, Vogt von da, Zeuge bei Wilhelm zu - 
Hrerg 1244. — Haiterbach; Berthold von da, desgleichen. 

NB, Da nad den Worten ver Urkunde auch Pfalzgraf Rudolfs 
Siegel an die Urkunde zum Jahr 1244 gehängt wınde, fo fünnten die 
beiden genammten Dienftleute auch im Gefolge Rudolfs anweſend geweſen 
ſein, — derſelbe unter den Zeugen nicht genannt wird. 

Lieſelberg (Liebelsberg, bei Bulach, Oberamts Calw); Belrehnus 
den da, Rath Wilhelms, Urkunde 1236. — Der Name Belreynus 
lemmt auch bei den Rittern von Eſelsburg (abgegangene Burg bei 
Snfingen, Oberamts Vaihingen) vor, daher man auch an diefe Familie 
denlen könnte, 

11 
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7) Oberamt Freudenstadt. Es wird unter Wilhelm fein Ort genannt, 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren u. f. w. 

Ruck; Welzo und Albert von da, Zeugen einer Urkunde Wilhelms, 
gegeben zu Aſperg 1244. Es gilt bier diefelbe Bemerkung, wie bei 
Nro. 6. — Gundelfingen; Swigger von da, Zeuge einer Urkunde 
Wilhelms, gegeben zu Reutlingen 1231. — Oberjtetten; Ortolf 
und Heinrich von da, deögleichen. — Hurwelin (? Hürben, ehebem 
Hülmen genannt, Oberamts Urach); Ulrih von dd, Zeuge Wilhelms zu 
Reutlingen 1231. — Marchthal; W. macht Anfprüche an die Schirm: 
vogtei des Kloſters und die Hoheitsrechte über die Beſitzungen deſſelben; 
Urkunde 1241. (11. Juni). 

9) Filder. 

Bernhauſen; Werner von da, Zeuge bei W. zu Reutlingen 1231; 
Nath Wilhelms 1236; Wolfram von da, bei Wilhelm 1240 zu Böb- 
(ingen. | 

10) Oberamt Yeonberg. 

Diffingen (Disingen); Konrad von da, Rath Wilhelms 1236. 

11) Afperg; Oberamt Ludwigsburg. 

Aſperg; W. gibt die Freiungs - Urkunde von Geisnang und Zuf- 
fenhaufen zu Aſperg 1244. — Geisnang und Zuffenhaufen, im ber 
Srafihaft W. gelegen. — Hoheneck; Hugo von da, Zeuge einer Ur 
kunde Wilhelms in Angelegenheiten ver Herrichaft Gießen 1239; Wolf: 
ram von da, Ritter, Zeuge bei Wilhelm zu Böblingen 1252, 

12) Bregenzer Erbfchaft. 

Erolsheim; Marquard und Werner, Brüder, von da, Zeugen 
bei W. zu Reutlingen 1231; Marquard allein 1239. — Iller-Aich— 
heim; Eberhard, Edler von da, bei W. zu Reutlingen 1231; 1240 
zu Biberach. — Kirchberg (Oberamts Biberach, bei Kelmünz); Hein 
rih von da bei W. zu Reutlingen 1231; Rath Wilhelms 1236; zu 
Aſperg 1244; endlich Zeuge einer Urkunde Wilhelms ohne Jahr und Ort. 

13) Zerftreutes. 

Gemmrigheim (Oberamts Befigheim, nicht weit von Bönnigheim 
und Meimsheim). Die Ritter Albert und VBolmar von Waldeck (bei 
Stammheim, Oberamts Calw, Calwiſche und fpäter Tübingijche Dienit- 
leute) tragen Weinberge in G. zu Lehen von Graf Wilhelm; verfchrei- 
ben ihm, da fie diefelben an das Kloſter Reichenbach ſchenken, dafür 
andere als Lehen zu Bönnigheim 1252. — Niefern (bei Enzberg, 
badiſch); wir fennen es bereits aus der Geſchichte Graf Heinrich von 
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Tübingen und der Adelheid von Enzberg; Walraf von da, Zeuge einer 
Urhmbe Graf Wilhelms zu Reutlingen 1231. — Gießen (Herrichaft 
Gießen); W. ererbt- ſolche von feiner Mutter, und fohreibt ſich 1214 
md 1239 Graf von Gießen. Die näheren Beitandtbeile fiehe unten 
bei Wilhelms Sohn Ulrich 1. 


8. 8. 


Erstheilung der beiden Brüder, Pfalzgraf Rudolf U. und Graf 
Wilhelm. 


Rudolf und Wilhelm jcheinen die von ihrem Vater ererbte Herr 
ſchaft — nach, den obigen topographifchen Zufammenjtellungen — nur 
in fo weit förmlich abgetheilt zu haben, als der Aeltere, Rudolf, vor- 
zugsweife Die alte Grafichaft jeines Hanjes — Tübingen, Herren 
berg, Horb, Nagold, Freudenftadt — indejjen mit manchen An« 
tbeilen feines Bruders, diefer dagegen (außer Böblingen) vornehmlich die 
päter dazu gefommenen Herrichaften — Afperg und Gießen — er- 
balten bat. Die Abtheilung diefer Brüder legt fe ſchon den Grund zu 
ben Yinien Tübingen, Böblingen und Afperg, in welche fich fpäter 
anfer Haus fpaltet. Rudolf vereinigte noch unter fich diejenigen Be— 
kungen, welche in der Folge die Herrichaften dev weiteren Linien — 
Tübingen im engeren Sinne, Horb und Herrenberg bilveten. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Die Söhne des Pfalzgrafen Rudolf II. 
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A Bfalzgraf Hugo IV., der Stammvater der Horber Linie, 
(1247 — 1267). Erſte Gemahlin, eine Gräfin von Dillingen; 
zweite Gemahlin, Beatrir von Eberftein. 


8. 1. 

Hugo führte, als der ältere unter den Söhnen Rudolfs, den Titel 
Malzgraf, und iſt in der Reihe der Tübinger Pfalzgrafen, welche ven 
Lamen Hugo hatten, der Vierte. Er kommt als Pfalzgraf ſchon bei 
Yebjeiten feines Vaters vor, ver ihm, als einem ohne Zweifel in vollem 
Nannesalter ftebenden Sohne, die Schirmvogtei des Klofters Blau 

11 * 


u. AO 


beuren, vielleicht auch einen eigenen Si in Horb übertrug. Hugo 
hatte, obgleich Pfalzgraf, auch fpäter höchſt wahrfcheinlich meiſt feinen 
Sitz in Horb, das er zur Stadt erhob '). Er une feine Söhne fchei- 
nen eine befondere Vorliebe für viefen Ort gehabt zu haben. — Tübin- 
gen behielten die beiven Brüder gemeinschaftlich (ſiehe unten bei Hugo's 
Bruder). — Hugo IV. fpielt in der Gejchichte feines Hauſes feine große 
Rolle; er fommt auch verhältnigmäßig wenig und alfermeift in Angele— 
genheiten von Klöſtern vor, die in feiner Graffchaft lagen, oder in deren 
Gegend er Beſitzungen hatte. Cs jind dieß neben einigen andern na— 
mentlich die Klöfter Kirchberg und Blaubeuren. Das Erftere er- 
warb viele jeiner Befitungen von Dienftleuten Hugo's, oder e8 lagen 
die erfauften Güter in jeiner Graffchaft, daher er bei den Käufen deſ— 
jelben betheiligt war. 

Sp gab er feine Eimwilligung dazu, als Ritter Hugo von Ihelin: 
gen im Jahr 1250 einen Hof zu Ergagingen (Ergenzingen, Ober: 
amts Rottenburg) mit allev Zugehör um 63 Pfund Tübinger Schillinge 
an das genannte Klofter verkaufte. In der von Hugo IV. ausgeftellten 
und gefiegelten Urkunde werden als Zeugen genannt Ulrich, Graf von 
Wirtemberg, des Pfalzgrafen Bruder (Rudolf), ein Herzog von 
Ted, Kraft, Pfarrer von Altheim, zwei Ritter, Werner und Mar: 
quard von Ihelingen, Brüder 9. — Acht Jahre fpäter jehen wir 
ihn zu Gunſten deſſelben Kloſters handeln. 

Ein Ritter, Friedrich von Utingen (Eutingen, Oberamts Horb), 
mit dem Beinamen Gebeine, einer feiner Dienftmannen, verkaufte fein 
Beſitzthum bei der Kirche in Rohrdorf und feinen Hof in Böfingen, 
bei ver Kirche gelegen ®), um 70 Tübinger Pfund, weniger 30 Schillinge 
an das genannte Kloſter. Der Berfauf geſchah ven 4. März 1258 
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1) Horb war bereits 1258 Stadt, ſiehe unten die topographiſche Zuſammen— 
ſtellung am Ende der Geichichte Hugo's IV. und feiner Söhne. Daß Hugo IV. 
fih wenig in Tübingen aufgebalten, dafür mag auch das ſprechen, daß er nicht eine 
einzige Urkunde daſelbſt ausftellt, und wir ibn faft gar nicht im Verkehr mit dem 
Klofter Bebenbauien trefien. 

2) Kopialbuch des Kiofters Kirchberg, im Staats-Arhiv zu St. Wiürttemb. 
Urkundenbudh. Auszug bei Crusius T. II. p. 73. 

3) Rohrdorf, eines im Oberamt Nagold, und ein anderes im Oberamt Horb; 
wegen der Näbe von Eutingen eber dieſes, fo wie das im der Urkunde vorlom- 
mende „Bözingen‘ auch das in ber Näbe von Eutingen liegende Baiſingen fein 
lönnte. Ein Böſingen liegt au im Oberamt Nagold. 
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mit Bewilligung und in Gegenwart des Pfalzgrafen, aus befjen Händen 
Her Berthold Griner, Herr Albert Beffinger ımd ein Frater des Klo— 
ſters, Berthold Schmid (faber), im Namen veijelben die verkauften 
Güter als freies Eigenthum mit allen Rechten, wie es herfömmlich war, 
in Empfang nahmen, nachdem die Brüder und Erben des Verkäufers 
auf alfe Anfprüche an diefelben verzichtet hatten. Zeugen der Verhand— 
lung, ohne Zweifel zu Horb, waren: die Ritter Albert von Haiterbach, 
Blenfelinus von Bondorf (Oberamts Herrenberg), Hugo von Ihe— 
lingen, Konrad, der jüngere, von Nuwenegge (Neuned, Oberamts 
Freudenſtadt), Reinhard von Witingen (Weitingen, Oberamts Horb), 
Diemo, Sohn Werners, von Ihelingen, Herr Volmar Griner 
md Berthold, fein Sohn !), Heinrich von Herrichesweiler (Hörfch- 
weiler, Oberamts Freudenjtabt), Albert Böffinger, Sigfrid, Sohn des 
Eigelinus, Gerung von Dornjtetten (Oberamts Freudenſtadt), Herr 
Berthold Welt, Herr Burkard Noppeler, Herr Albert Stiful (Stiefel), 
Konrad Smerwer, Sigfried (Carnifer) und Andere ?). 

Ein drittes Mal fehen wir unſern Hugo (im Jahr 1266) einen 
Kauf des Klofters Kirchberg von einem feiner Dienftleute vermitteln, 
reipeftive genehmigen. Er fiegelte die Verkaufs - Urkunde, nach welcher 
ver Edle Diemo von Eutingen mit Genehmigung feines Bruders 
Bolzo alle zu feinem Hof in Rohrdorf gehörigen Güter um 22 Pfund 
Tübinger Heller °) an das genannte Klofter veräußert; bei der Ver— 
bandlung waren anwefend: Steinmarf, Her Yauff, Ritter von En- 
tingen, Wolf, Vogt von Altenfteig, Friedrich, genannt Müller 
(„molendinator‘, ein Ihelinger), Wolf von Haiterbad), Petrus von 
Epfendorf (Dberamts Oberndorf) 4). — Auf gleiche Urt, wie wir oben 
ven Pfalzgrafen Rudolf I. dem Klojter Bebenhaufen in feinen Finanzen 
aufbelfen fahen, nahm fich Hugo und zwar zu Lebzeiten feines Vaters, 
nämlich im der erjten Hälfte des Jahre 1247, auch des Klofters Blau- 
euren an, deſſen Schirmpogt er ohne Zweifel war. Daſſelbe war, 
wie es fcheint, nicht in guten öfonomischen Umftänden, daher Hugo durch 


1) Nach Urkunde 1283 Greiner von Horb, 

2) Beglaubigte Abfchriften Hohenberger Dofumente T. VII. Staats Ardiv. 
Eiche Urkundenbuch. Die letzteren Zeugen aus dem Bürgerftande: Noppeler, 
Greiner, Stiefel, Familien von Horb, welche auch noch fpäter vorfommen. 

3) „Pro viginti duobus liberis Tuwigensium legalis monetae.“ 

4) Beglaubigte Abfchriften Hohenberger Dokumente T. VIII. Staats-Arhiv. 
Bürttemb. Urfundenbudh. * 
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ven Biſchof von Conſtanz den Pabſt Imnocenz IV. bitten ließ, e8 möchte 
dem Klofter geftattet werden, die Einkünfte der zuerft erledigten und bem- 
jelben eingepfarrten Kirche in feinen Nuten verwenden zu dürfen, was 
der Pabſt auf die Bitte Hugo's — „ſeines geliebten und dem römiſchen 
Stuhle ergebenen Sohnes‘ — auf fünf Jahre unter ber Bedingung 
bewilligte, daß für den Gottesbienft der betveffenden Kirche und bie 
Seelforge, welche von dem Kloſter aus verjehen werden follten, fein Nach: 
theil daraus erwachſe ?). 

Auch noch in jpäteren Jahren (1260) jehen wir unferen Hugo 
als Schirnwogt des genannten Nlojters zu deſſen Gunften Handeln. 
Er beſaß nämlich mit demfelben das Patronat der Kirche in Hau— 
fen ®) in der Art, dar fie in der Präſentation des Pfarrers abwech 
jelten; die Vogtei über die Kirche und ein dort gelegenes Gut ‚des 
Kloſters fam ibm allein zu. Da dieſes beabfichtigte, feine Rechte 
und fein Befigthum in Haufen an das Nonnenklofter Urfpring zu ver 
taufen 3), jo gieng es „ſeinen Herrn“ oder Schirmvogt darum an, ihm 
jeinen Antheil an dem Patronat ver Kirche zu überlaffen und auf bie 
Vogtei zu verzichten, was er willfahrte und für fich und feine Grben 
auf alle Rechte und Anfprüche daran verzichtete. Er bängte zur Be 
fräftigung feiner Zuſage fein Siegel an die beiden Urkunden, welche Abt 
Hermann von Blaubeuren in diefer Sache ausftellte, und von folgenden 
Zeugen unterſchrieben wurden: Herr Scuflimis „senex“, Herr Komad 
von Oberhaufen (?bayerifch, bei Neuburg, fiche unten 1259, oder würt- 
tembergifch bei Reutlingen), Heinrich Welzo von Rugge, Nitter, Ma- 
gijter Rudolf Schninbuh, Konrad Notarius, Pfarrer von Yaupheim 
(Oberamts Ulm), Rubolf, Bogt des Pfalzgrafen ). — Seine erfte Hei- 
rath mit der Tochter des Grafen Hartmann von Dillingen (bayeriſch) 
machte ihn mit dem Kloſter Söflingen (bei Ulm) bekannt, an das fein 
Schwiegervater bedeutende Schenkungen gemacht Hatte; daher er aud 
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1) Original-Urkunde im St.Archiv. Wirttemb. Urkundenbuch. Gabeltofer 
(Misc. I, 59. unb fol. 488.) hat einen Auszug davon, aber zum Jahr 1246. 

2) Haufen ob Urfpring, Oberamts Blaubeuren. 

3) Während die Klöfter fonft fehr daranf bedacht waren, Patronate von Rir- 
chen zu erwerben, veräußert Blaubeuren eim folhes — wohl ein Beleg für bie 
Ihlechten Finanzen bes Klofters. 

4) Zwei Urkunden vom Jahr 1260. Die eine — von der Schenkung bei 
Pfalsgrafen — ungedrudt im St.» Ardiv. Urkundenbuch. Die andere — bie 
Berlaufs-Urfunde — in Neugart, cod. dipl. Al. II, 340. abgebrudt. 
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nicht zurückbleiben wollte. Er ſchenkte vemfelben ') ‚einem Garten ver 
heil. Jungfrau“, mit Bewilligung feiner Söhne Rudolf und Hugo, im 
dahr 1259 feine Güter in dem genannten Orte, die jährlich 20 Pfund 
Ulmer Geld ertrugen, und von ver Mitgift feiner Gemahlin herrührten, 
wofür die Klofterfrauen — es waren Glariffinen — als Gegendienft 
ihn der Barmherzigkeit des Allmächtigen empfehlen follten; wie er auch 
wohl wußte, daß Diejenigen, welche fich ver in des Herrn Dienfte 
ſiehenden Mägde annehmen, von vemfelben große Belohnung zu er- 
warten haben. Zeugen diefer Schenkung waren: Bolmar, Pfarrer in 
Biteslingen (Dillingifche Befigung), Magifter ) Rudolf, genannt 
Schainbuch, E. Ritter, mit dem Beinamen Müller (von Ihelingen), 
Rudolf, Ritter von Hohenjteig (? Hohenftein), C. Ritter von Ober- 
haufen ?). — Die genannte Heirath mag auch Veranlaffung dazu 
geworden fein, daß Hugo laut einer zu Burgau (bayerifch) gege- 
denen Urkunde 1265 (9. März) die Hälfte der Kinder des Herrn 
Berner von Berg (jet Geifenmarkt bei Hafperg), feines Minifterialen, 
an die heil, Maria zu Augsburg fchenkte *). 

Hugo's oberfchwäbifche, von der Bregenzer Gräfin herrührende Be— 
Ägungen, fo wie feine Verwandtfchaft zu dem Haufe Montfort führ- 
ten ihn mit dem Dominifaner-ffrauenflojter in Mengen, fpäter in Habs— 
thal zufammen. — Nah Memminger foll unfer Hugo das Klofter in 
Mengen?) (circa 1254), das 1259 nah Habsthal verlegt wurde, ſelbſt 
geitiftet haben. Die auf uns gefommenen, bekannten Urkunden fagen aber blos, 
daß er, mebft feinem Stammesverwandten Graf Hugo von Montfort, 
in den erften Zeiten bes genannten Klofters bedeutende Schenkungen an 
daſſelbe gemacht hat. 


1) Das Klofter fland vorher anf dem „Gries“ bei lim. 1258 fiebelte es ſich 
m folge von Schenkung anfehnliher Güter bei Söflingen burh Graf Hartmann 
von Dillingen dahin über. 

2) Urkunde 1291 ift ein „Magifter” Arzt, ein auderer Schreiber eines 
Palzgrafen von Tübingen. _ 

3) Original-Urkumde. Siehe Urkundenbuch. Jäger (Gefhichte von Ulm) 
erwähnt diefer Urkunde auch, fpricht aber irrthümlich von einem Pfalzgrafen Heinrich. 

4) Mon. boic. 35, 108. v. Raifer, antig. Reife von Augufta sc. 1830. ©. 68. 

5) Mengen, eine ber fünf wilrttembergifchen Donauftäbte; das Kloftergebäube 
M jet in ein Schulhaus umgewandelt. — 1254 ſchenkte Graf Hugo von Montfort 
den Schweftern in Mengen ein Gut zu Medhofen (abgegangener Hof zwiſchen Rosna 
and Mengen), und im Jahr 1257 das Haus zu Mengen, das er Hof (ouriam) 
nennt, ſammt aller Zugehörbe. Wirt. Jahrb. 1825. ©. 426, 
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Pfalzgraf Hugo hatte in und bei Habsthal !) Befikungen, Die 
Konrad von Bodmann von ihm zu Yehen trug. Diefer — feinem 
Herrn, dem Pfalzgrafen, in Allen willfährig — gab diefelben im vie 
Hände eines Ordens-Geiſtlichen, Johannes von Ravensburg, der von dem 
Pfalzgrafen zum Empfang: beauftragt war, zurück, und diefev übergab 
num die Befitungen als durchaus freies Gigentbum am das Kloſter 
Mengen. Die cerentonielle Uebergabe geſchah nach der damaligen Sitte 
unter freiem Himmel, auf dem Zwiſchenweg bei Altheim ( O'beramts 
Horb), am Zinstag um I Uhr in der Vettwoche, in Gegenwart Krafts, 
Kirchherren zu Altheim 9), des Herrn von Ihelingen (Memminger, Iſe— 
lingen), Marquards, genannt Müller, von da, ımd Werners, dei. 
fen Bruder, Wolframs, Vogts won Altenjteig ?), des Edlen Eber- 
bard von Jungingen (bei Hechingen). Diefe Schenfung bejtätigte 
1259 Hugo's Bruder, Graf Rudolf, der Scheerer (ſiehe unten bei die— 
fen). — Obgleich wir unſeren Pfalzgrafen Hugo ſonſt nicht in Verkehr 
‚treffen mit dem Kloſter Bebenhauſen, jo konnte er, der gegen andere 
Klöſter fo freigebig war, nicht umbin, auch fein Scherflein zu dieſer 
Stiftung feines Hauſes beizutragen. Er ſchenkte — das Jahr ift micht 
befannt — am daſſelbe die balbe Mühle bei Ober Waldach (Ober: 
amts Frendenftadt). Siebe unten bei feinen Söhnen 1284 4). Endlich 
zeigte ſich Hugo auch gegen das Nlofter Stetten bei Hechingen wohl: 
wollend; er eignete demfelben 1264 (11. Nov.) die Güter, welche Wal- 
ther Maiftiman von Rottenburg von dem Ritter Berthold von Ehingen 
— feinem Pebensmanne — gekauft batte ?). 

Nach ven obigen Schenkungen und Verzichtleiftungen auf das 
Eigenthum am Yebengüter haben wir auch einige Veräuferumgen von 
ihm zu berichten. Im Jahr 1258 verfuufte er um 35 Pfund Ti: 
Binger Schilling die Vogtei über einen Hof und deſſen Güter in 
Niederthal (abgegangener Ort bei Dornjtetten) an den Eigenthümer 
des Hofes, Berthold, Schultheigen von Dornftetten und deſſen Tochter- 
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1) Im Sigmaringiichen Lande, —— Pfullendorf und Mengen. 

2) Siehe unten eine pfalzgräfliche Urkunde 1277. dat. Altheim, O. A. Horb. 

3) Memminger Gahrb. 1825. S. 421) bat „Waldftaig”, was mir mit 
Rüdficht auf die Urkunde Graf Wilhelms 24. März 1244, den Ausftellungs-Ort und 
die Mitzeugen für falfch halten. 

4) Gabeltofer fol. 482. 

5) Original-Urfunde im Archiv zu Hedingen. 
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man, Heinrich von Herrichesweiler (Hörfchweiler): 7). — Ferner ver- 
laufte Hugo — das Yahr ift nicht bekannt — an einen Freiburger 
Bürger Snewelin ?) Kirchenfag und Fronhof zu Schliengen 
ſbadiſch), was er als Lehen vom dem Kloſter Murbach getragen (fiehe 
kei jenem Sohne Otto). — Sein gleihnamiger Schn erwähnt im 
Jahr 1270 auch einer Güter» VBerpfändung, von der wir aber nichts 
Näheres wiſſen. — Schlieflih finden wir unſern Hugo IV. als Zeugen 
bei Handlımgen von Berwandten. Er fiegelte 1263 die Urkunde, 
weihe fein Bruder Rudolf Stadt und Stift Sindelfingen ausftellt 
(fiehe unten bei bemjelben), und als fein Better Rubolf, ver Böb— 
finger, in bemfelben Iahre einen Güterverfauf des Kloſters Kirchberg 
vermittelt, ift er mit feinem Bruder Rudolf dem Scheerer gleichfalls 
Zeuge (fiehe bei demſelben). 


8. 2. 
Des Bfalzgrafen Hugo’ IV. Antheil an ben Reihsangelegenheiten. 


Von der Theilnahme des Pfalzgrafen Hugo's IV. an den politi— 
ſchen Begebenheiten feiner Zeit wijfen wir wenig. Wie aus obiger 
Urkunde des Pabſtes Innocenz IV. hervorgeht 9), Hatte er mit feinem 
Vater die Hohenſtaufiſche Suche verlaffen, und fich auf die Seite des 
genannten Pabftes geitellt. 

Noch zu Lebzeiten des thatfräftigen, aber zu fehr mit den italie- 
nischen Angelegenheiten befchäftigten Kaiſers Friedrich I. und feines 
Sohnes Konrad, des deutfchen Königs, wurde durch die Bemühungen 
des pabſtes Innocenz IV., des Todfeindes der Hohenftaufen, nach 
dem Tode des Gegenkönigs Heinrih Rafpe (17. Februar 1247) ein 
zweiter in der Perfon des zwanzigjührigen Grafen Wilhem von Holland 
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I) Schannat, vindem. lit. S. 207. Die Ueberſchrift heißt fälſchlich Charta 
verditionis Henrici. Aehnliche Unrichtigleiten kommen ohne Zweifel davon 
der, daß im der Urkunde blos H. flebt, was bei Unkenntniß der Genealogie bes 
Danies für Heinrich genommen murbe. 

2) Diefes Patrizier » Gejchlecht fommt in der Gefchichte der Stadt Freiburg 
(im Breitgan), namentlich im vierzehnten Jahrhundert häufig vor. Schreiber, 
Irtundenbudh.  - 

3) Diefer fagt im ber genannten Urkunde: „dilecti filii H. comitis pal. de 
T. eeclesie Romane devoti preces“ etc, Darum erhebt auch ber damalige päbft- 
Fa in Dentichland, Albert Bohemus das Tübinger Haus fo fehr. Siebe 
sven S. 60, | 
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aufgeſtellt. — Diefer Pabſt bot Allen auf, um „vie Schlangenbrut‘‘ ber 
Staufen zu vernichten. Er ließ ftatt gegen die Mongolen und Dürfen 
nunmehr gegen die Hohenftaufen das Kreuz prebigen und benjenigen, 
welche König Wilhelm gegen Konrad beijtanden, gleichen Ablaß er- 
theilen, wie den Sreuzfahrern nach dem heiligen Yande; ja er ieh 
1250 alle Orte mit dem Interbift belegen, deren Herren ober Ein- 
wohner den Hohenſtaufen anbiengen und fprach fie von allen denſelben 
geleiteten Eiden und Berfprechen los. Solche Mittel und Berfüh- 
rumgen wirkten bei Vielen, um jo mehr als dabei zu gewinnen war. 

Um das Yahr 1250 (das Todesjahr des Kaifers Friedrich IL), 
waren die meijten fchwäbifchen Großen von dem hohenſtaufiſchen Haufe 
abgefallen, während die ſchwäbiſchen Städte, Um, Eflingen, Reut- 
lingen ihre Treue beiwahrten. Es kam fogar zwifchen König Konrad 
und den fchwäbiichen Großen zum Kampfe, und erjterer wurde ge 
Tchlagen '). | 

Auch unfer Pfalzgraf Hugo IV. war, wie bereits erwähnt, unter 
denen, bie zuerſt abfielen; eine hervorragende Rolle jcheint er indeß 
nicht gefpielt, auch fich diefe Zeit: Verhältniffe nicht, wie andere, 5. 2. 
Graf Uri von Wirtemberg, zu Nuten gemacht zu haben. — Jetzt 
hätte unter andern Verhältniffen das Haus Tübingen fih an bie 
Spite Schwabens jtellen können. 

Es hatte aber bis zu der Periode, in der wir num angekommen 
find, drei Klöſter geftiftet und reich ausgeftattet, vieler einzelner 
Schenkungen, die es felbft gemacht oder von feinen Dienjtleuten aut 
Lehen hatte machen lajfen, nicht zu gebenfen, und fich noch dazu burd 
Theilungen gefhwächt. Wäre das Sinfen des hohenftaufifchen Kaifer- 
haufes in die Zeit des Pfalzgrafen Hugo I. (+ 1182), oder doch in 
die Rudolfs I. gefallen, jo wäre das Tübinger Grafenhaus durch einen 
energifchen Mann und eine bedeutende Hausmacht repräfentirt gewefen. 

Inzwifchen aber war durch die Stiftung von Marchthal und 
Bebenhaufen, durch den Montfort’fhen Zweig, durch die Erb» 
abtheilung der Söhne und Enkel Rudolfs J., wovon jeder wie- 
der durch Schenkungen den Befigftand fchwächte, vieles verloren ge 
gangen. — Indeſſen wäre einem entjchlofjenen Dianne, was Hugo IV. 
nicht geweſen zu fein jcheint, immer noch eine beventende Macht 3) zu Gebet 


— 


1) Stälin, Württ. Geſch. II, 201. | 
2) Siehe oben S. 60 die Worte bes päbftlichen Legaten. 
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geitanden, um, geſtützt auf dieſelbe, bei ber Beſtimmung der Zeitfragen 
ein gewichtiges Wort mitzureden. 

Wenn ſich unſer Hugo num auch auf dem Gebiete der Politik 
md bem Felde bes Krieges nicht auözeichnete, fo Können wir doch 
von ihm, im jenen Zeiten, in benen Parteihaß und Habſucht eine 
fo große Rolle fpielten, einen Sinn für etwas Edles, bie Gebilde 
der Minnefänger, rühmen, die auf feiner Burg eine freundliche Auf- 
nahme fanden. 

Der Zanhufer !) (von 1240 — 70) fingt: Ein junger helt von 
Abenberk | Unde Hug ein Twingaere | die worhten (wirkten) 
beide herrenwerk (edles Werf). Sie buozten (büßten, linderten) man- 
nigem zwaere (fein Leid). 


8. 3. 
Des Bfalggrafen Hugo IV, Gemahlin, Kinder unb Tod. 


Die oben erwähnte Urkunde ımferes Pfalzgrafen Hugo IV. zum 
Jahr 1259, fowie die umten bei feinen Söhnen folgende Horber zum 
Jahr 1270 beftimmen uns zu der Annahme, Hugo feie zweimal ver- 
beirathet gewweien, das erfte Mal mit einer Gräfin von Dillingen ?), 
das zweite Mal mit einer Gräfin von Eberftein, Namens Beatrix °). 

Geftügt auf die genannten Urkunden *), ſowie auf bie unten 
folgenden zu ben Jahren 1282, 1287 geben wir Hugo IV. vier Söhne, 
Rudolf, Hugo, Otto und Ludwig, und eine Tochter Quitgard, bie 
wir abermals an einen Grafen (Burkhardt) von Hohenberg ver- 
mählt fehen werben. 


1) Hagen, Minnefänger 2, 89. 

2) Braun, Gefhihte ber Grafen von Dillingen, weiß nichts davon. 
dugo's Gemahlin aus dieſem Hanfe war ohne Zweifel ſchon im Jahr 1258 tobt, 
benn in biefem geben ihre brei (an Zollern, Helfenflein unb Hellenftein) 
verheitatheten Schweftern ihre Zuſtimmung zu einer Schenkung ihres Baters; fie 
wird aber nicht genannt. Lang, regest. III, 125. 

3) Wir deuten die unten folgende Grabfchrift im Klofter Kirchberg jo, daß 
wir in dem dort rubenden Pfalzgrafen Hugo den Sohn (refpeltive Stieffohn) 
Duge’s IV. und ber Beatrir fehen. 

4) In Urkunde 1259 werben Rudolf und Hugo als Söhne genannt; in 
Urtunde 1270 nennen Hugo, Otto und Lubwig, Brüder, Hubolf ben Scheerer 1. 
ihren Batersbruber (patruus fann hier nicht anders gebeutet werben) und Otto 
on Eberftein ihren Großvater; 1282 nennt Dtto feinen Bater Hugo. 
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Rudolf umd Hugo waren ohne Zweifel Söhne aus der erften "), 
Otto und Yudwig aus ver zweiten Che, worauf jchon ber Cber- 
jtein’fche Name Otto hinweist. 

Die erjteren zwei fcheinen bei dem Tode ihres Vaters nicht un— 
bedeutend älter gewefen zu fein, ala die letzteren; Rudolf ftarb im 
Jahr 1272 als Chorherr in Sindelfingen 2); Hugo ſtellt die Horber 
Urkunde 1270 als Pfalzgraf aus; er allein leijtet nach derſelben 
einen körperlichen Eid, und hängt auch allein fein Siegel daran, 
obgleich jeine Brüder Dito und Ludwig auch im verjelben genannt 
werden. 

Da unſer Pfalzgraf Hugo in den Jahren 1247 und 1260 ale 
Schirmvogt des Kloſters Blaubeuren und als Herr ber in ber bortigen 
Gegend liegenden Belitungen feines Haufes erfcheint, fein Bruder 
Rudolf ver Scheerer, ſonſt Graf, im Jahr 1267 als Schirmvogt des 
genannten Klofters und mit dem Titel Pfalzgraf auftritt, fo nehmen 
wir an, Hugo feie im Jahr 1267 geftorben, oder bereits todt geweſen. 


$. 4. 


Ortfhaften, welde in ber Gefhihte bes Pfalzarafen Huge W. 
genanut werben, in feiner Grafihaft lagen, ober in benen er 
wenigftens begütert war. 


1) Tübingen, Stadt. 

Hugo IV. fchreibt ſich ſtets Pfalzgraf von Tübingen. Im bie 
‚Herrfchaft und den Genuß der Stabt theilte er fich mit feinem Bru— 
der, Rudolf dem Scheerer, hielt ſich aber alfermeift in Horb auf. 
(Siehe über die Stadt Tübingen Vichreres umten bei Hugo's Bruder.) 

2) Umgegend von Tübingen; es wird in Hugo's IV. Ge 
fchichte Fein Ort aus der Umgegend von Tübingen genannt, 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg, Rottenburg. 

Ehingen; Berthold von, Ritter, Yehensmann Hugo's IV. 1264. 
— Ergasingen (Ürgenzingen); Ritter Huge von Ihelingen verfauft 
einen Hof in Ergenzingen mit Bewilligung Hugo's an das Klofter Kirch— 
berg 1250. — Bondorf; Blenfelinus von da, Nitter, Zeuge bei 
Hugo IV. 1258. 

1) Siehe die Urkunde zum Jahr 1259 — Schenkung an Söflingen. 

2) Wäre biefer Chorherr nicht ausbrüdlih als Sohn eines Pfalzgrafen Huge 
bezeichnet, fo könnte man im ihm auch den britten Sohn Rubolfs II. feben. 
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4) Oberamt Böblingen, Schönbuch; es wird bievon in 
Hugo's IV. Gefchichte Fein. Ort genannt. 

5) Oberamt Horb. 

Stadt Horb. Horb, welches ſchon unter Rudolf I. ein eigenes 
Meß und fomit ohne Zweifel einen Markt hatte, wurde von deſſen 
Schne, Hugo IV., der feinen Sik dert genommen zu haben fcheint '), 
ur Stabt erhoben; das Jahr ift nicht befannt, ohne Zweifel vor 
1258. In diefem Jahr finden fih Zeugen aus dem Bürgerftande ?), 
teren Namen fpäter in der Gefchichte Horb’s vorkommen, in einer 
Urkunde Hugo's, welche ohne Zweifel daſelbſt ausgejtellt wurde. 

An einer Kirchberger Urkunde zum Jahr 1261 hängt das Siegel 
„honorabilium civium seu civitatis in Horwe*; das Wappen ift das 
Palzgräflih- Tübingifche. Hugo's Söhne fprechen in ber unten 
folgenden Urkunde von dem Yahr 1270 von „prima fundatione mu- 
nicipii* (Horb) ihres Vaters. Bei derjelben wurde feitgefekt, daß 
die Stadt jährlich 80 Pfund Heller Tübinger Münze, je zur Hälfte 
im Frühling und Herbft an das pfalzgräfliche Haus zu entrichten habe, 
dem überbieß noch Gütergenuß, Zinje, Einkünfte von Mühlen, Zoll 
und Bogtei zufamen, (fiehe die erwähnte Urkunde 1270). 

Oberamt Horb. 

Jhelingen; Hugo von da, Nitter und Minifteral Pfalzgraf 
Hugo's IV., ift in Ergenzingen begütert 1250; 1258 Zeuge bei Hugo IV.; 
Berner und Marquard, genannt Müller, Ritter um da, Zeugen 
bei Hugo IV. 1250. 1259. Diemo, Sohn Werners, 1258. Fried» 
rich, genannt Müller, Zeuge bei Hugo IV. 1266. €. Ritter, ger 
nannt molendinator °), ohne Zweifel auch von J., Zeuge bei Hugo 
1259. — Eutingen; Friedrih von da, Ritter und Minifterial 
Hugo's, ift begütert in Rohrporf und Baifingen; er verfauft 1258 
Güter dafelbft mit Genehmigung Hugo's. Diemo von Eutingen, 
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1) Nach Cruſius ſollen ſchon zu den älteſten Zeiten zu (bei) Horb drei 
Shlöfier geſtanden fein; eines auf dem St. Ottilienberg, ein zweites, wo bie 
dermalige Pfarrkirche fteht, und ein drittes — Herrenberg genannt — bei 
der Mutter-Gottes » Kapelle, 

2) Sie erhalten in der Urkunde das Präbifat „dominus.“ Unter benjelben 
ein Sigfrieb „carnifex‘, was in ber Sprache bes Mittelalters Metzger, auch Koch 
bedeutet, im welch' letzterer Bebentung berfelbe zu ben Hofdienern gehören konnte. 

3) Die IHelinger Ritter führten einen Fiſch im Beppnitiße; bat das 
Bezug auf ben „molendinator“ ? 
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ein Edler, verkauft 1266 mit Genehmigung Hugo's Güter in Rohr— 

dorf; Steinmark, Lauff, Ritter von Eutingen, Zeugen bei Hugo IV. 

1266. — Altheim; Kraft, Pfarrer (1259 Kirchherr) von da, 1250, 

1259 Zeuge bei Hugo. Hugo ftellt dem Kloſter Mengen 12359 eine 

Urkunde aus, auf den „Zwifhenweg“ bi A. — Weitingen; 

Reinhard von da, Zeuge bei Hugo 1258. — Yfenburg; Hugo 
- ftellt 1264 hier eine Urkimde aus. (Burgfried zu Ifenburg, fiehe 
Urkundenbuch.) 

6) Oberamt Nagold. 

Haiterbach; Albert von da, Ritter, Zeuge bei Hugo 1258, 
Wolf von da, gleichfalls 1266. — Altenfteig; Wolfram, Vogt von 
da, Zeuge der Schenkung Hugo's von Gütern bei Habsthal (1259); 
Zeuge bei Hugo 1266. 

7) Oberamt Freudenftabt. 

Numwenegge (Nemed); Konrad von da, Ritter, Zeuge bei 
Huge 1258. — Hörſchweiler; Heinrich von da, Zeuge bei Hugo 
1258. — Dornftetten; Gerung von da, Zeuge bei Hugo 1258. 
— Niederthal; abgegangener Ort bei Dornftetten; Berthold, Schult- 
heiß von Dornftetten, befitt in Nieverthal einen Hof, deſſen Vogtei 
Hugo hat, aber 1258 an ihn verkauft. — Ober-Waldach; Hugo 
befigt hier eine Mühle. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren u. |. w. 

Blaubeuren, Klofter; Hugo ift Schirmvogt defjelben, 1247, 
md der Abt Hermann nennt ihn 4260 feinen „Herrn“. — Rudolf, 
Vogt (der Stadt oder Untervogt des Klofters), Hugo's Zeuge bei 
demſelben 4260. — Rud; Heinrich Welzo von da, Zeuge bei Hugo 
1260. — Haufen; Hugo befitt hier gemeinfchaftlic mit dem Kloſter 
Blaubeuren das Patronat der Kirche; die Vogtei verfelben aber 
und ein Gut allein 1260. — Jungingen; (hehingifch), nicht weit 
von Trodtelfingen; Eberhard von da, ein Edler, Zeuge bei Huge. 
(Siehe unten bei Hugo's Bruber.) 

9) Filder. 

10) Oberamt Yeonberg. 

11) Oberamt Ludwigsburg Von diefen Oberämtern kommt 
fein Ort unter Hugo IV. vor. 

12) Bregenzer Erbſchaft. 

Mengen, Oberamts Saulgau; Hugo foll 1254 das Nonnen- 
Hojter in Mengen geftiftet haben, das 1259 nach Habsthal verlegt wurde. 


- 
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— Habsthal (in den Hohenzollern’schen Landen); Hugo hat hier 
Befigungen *), die an Konrad von Bodmann (Schloß bei Heiligen- 
berg, badiſch), feinen Dienftmann, zu Lehen gegeben waren, und von 
hugo 1259 an das Klofter Mengen gefchenkt wurden. 

13) Zerftreutes,. 

Hohenfteig (ohne Zweifel bayerifch); Rudolf von da, Witter, 
Zeuge bei Hugo 1259. — DOberhaufen (? bayerifh); C. von da, 
Ritter, Zeuge bei Hugo 1259, 1260. — Berg (Geifmarft bei 
Haiperg, baberifch); Hugo hat hier (1265) einen Miniſterialen (Leib- 
eigenen). — Borftehendes datirt fich ohne Zweifel von der Heirath 
Huge's mit der Gräfin von Dillingen ber, wie es urkundlich ift in 
Betreff der Befigungen bei Söflingen; Hugo befaß Hier Güter, 
die zur Mitgift feiner Gemahlin gehörten und jährlih 20 Pfund (Ulmer 
Minze) ertrugen. — Epfendorf (Oberamts Oberndorf); Peter 
von da, ift Zeuge bei Hugo 1266. — Schliengen (badifch); Hugo 
beiigt den Kirchenfag und Fronhof dafelbit als Lehen von dem Kloſter 
Rurbach. 

Wie aus der vorſtehenden Zuſammenſtellung hervorgeht, und 
unlen am Schluſſe der Geſchichte der Söhne Hugo's noch ſpezieller 
ausgeführt werben wird, war dieſem vorzugsweiſe die alte Grafſchaft 
des Nagoldgaues 2) zugefallen. Da die zu bvemfelben gehörigen Bezirke 
den Pfalzgrafen Rudolf J.. Rudolf U. und unferem Hugo IV., ven 
Hänptern der Familie, zufielen, fo ift in ihnen der alte Kern 
der Tübinger Grafſchaft — die Grafichaft der alten Anfelm zu er- 
innen, wodurch fich dieſe als die Ahnen unferer Familie erweifen, 
wie ihen oben ausgefprochen worden. ' 


B. Graf (Pfalzgraf) Rudolf IH. ale Scheerer — der Erfte, 
(1251— 1277). Erfte Gemahlin N. N., Gräfin von Wirtem- 
berg; zweite Gemahlin Adelheid, Gräfin von Eberftein-Sapn. 


8. 1. 


Rudolf IIL. führt, zum Unterſchied von feinem gleichnamigen Better, 
Hinfig ven Beinamen Scheerer, von der Stadt Scheer an der Donau 





1 Im ber Beflätigungs- Urkunde K. Rubolfs von Habsburg 1276, dat. 
g, ift von Gütern bie Rebe, welche 20 Mark Silber — 
2) Siehe oben die Beſtimmung berjelben. 
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(jiehe darüber mehr bei der topographiichen Zuſammenſtellung), aud 
nennt er fich manchmal, namentlich auf feinen Siegeln, „Sohn des Pfalz— 
grafen” — nämlich Rubolfs I., während fein Vetter ver Sohn des 
Grafen Wilhelm war. Wie Pfalzgraf Hugo IV. der Stammpater 
der Horber, jo ift Rudolf dev der Herrenberger Yinie unferes Haujes, 
deren Glieder jih nach ihm die Scheerer nannten. — Was wir von 
ihm wiſſen, betrifft meiſt löfter: Blaubeuren und Bebenhaujen, 
welche von feinen Ahnen gejtiftet worden waren, fo wie einige andere, 
mit welchen wir feine Familie bereits in Verkaufs- over Schenfungs- 
Angelegenheiten getroffen haben, Habsthal (Mengen) und Salem; 
zu denſelben kommt noch ein weiteres: Wald (im Sigmaringifchen, in 
der Nähe der badiſchen Stadt Pfullendorf). In intereffanten Verhand— 
lungen treffen wir unſeren Scheerer I. mit dem Chorherrn : Stift Sin 
delfingen (Oberamts Böblingen, fiehe unten darüber mehr), deſſen 
Schirmvogt er war. 

Wir beginnen Rudolfs Gefchichte mit Handlungen deſſelben in 
Sachen von Verwandten und Dienftleuten, was auch der Zeit nach den 
Anfang derfelben bildet, und Schließen mit feinen Verhältniſſen zu Beben- 
baufen, weil feine Thätigkeit in Betreff deifelben meift in jeine legten 
Lebens-Jahre füllt. — Graf Rudolf tritt zum erften Mal am 1. Juli 1251 
als jelbitjtändiger Herr in Angelegenheiten feines Schwagers !), des 
Grafen Ulrich von Wirtemberg auf. Diefer jegte nämlih, als er 
die Burg Wittlingen bei Urach von dem Bijchof Eberhard von Conftan; 
erfaufte, unfern Scheerer und deſſen beide Better, den Grafen Rudolf 
von „Aſperg“ und deſſen Bruder Ulrich, für den Fall feines Todes zit 
Bürgen ). — Sieben Jahre fpäter it er mit Eberhard und Otto von 
Eberjtein, Gotfried, Graf von Calw und Konrad, Graf von Vals 
hingen, Zeuge, als H. Biſchof von Speyer Güter bei Haslad 
(Dberamts Vaihingen) an das Kloſter Nechentshofen verkauft 9). — Eine 
Schenfung eines feiner Lehensleute R. von Rifcha ) an das Kloſter 
Wald maht uns mit einer neuen „Herrſchaft“ unferes Hauſes be 

1) Siehe unten $. 8. 

2) Original»Urkunde. Staats- Archiv. Als Zeugen werben biebei genannt: 
Berthold von Blankenſtein, Werner von Bernhaufen (Tübingiihe Minifte 
rialen), Wölflin von Wunnenftein, Swigger von Lichtenftein. 

3) Original-Urkunde 8. 

4) Reiſchach, in der Nähe des Klofters Wald; eine abelige Familie bieiet 
Namens eriftirt no in Wilrttemberg, 
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fannt. Der genannte Lehensmann hatte nämlich 1256 fein Beſitzthum 
in Renwerrweiler (?Regentsweiler, in der Nähe von Reiſchach) an das 
genanmte Klofter gejchenkt, und bat unſern Grafen Rubolf, von dem er 
es feit langer Zeit zu Lehen getragen hatte, und zu deſſen Herrſchaft 
Trobtelfingen !) (im Sigmaringifchen) es gehörte, ev möchte als 
Lehensherr feine Zuftimmung dazu geben, und das Gut als freies Eigen- 
tbum an das Klofter übergehen laſſen, welche „demüthige“ Bitte feines 
Yehensmannes Rudolf um fo mehr gewährte, als derſelbe ihm ein gleich- 
wertbiges Eigenthum in Walranweiler dafür als Lehen werfchrieb 2). — 
In jpäteren Fahren (1265) zeigt er jich wiederum wohlwollend gegen 
ebgenanntes Klofter, indem er einer Schenkung feines Velters, des Gra« 
fen Rudolf von Böblingen ), an daſſelbe beiftinmmt (fiche unten bei 
vemfelben). Ä 

Das Klofter Wald führt uns in das nicht fern davon gelegene 
Kofter Habsthal, beziehungsweife Mengen, das uns jchon aus dem 
Leben des Pfalzgrafen Hugo IV. ber bekannt ift. Unſer Rudolf der 
Scheerer I. glaubte den Schenkungen feines Bruders an daffelbe um fo 
weniger feine Zuſtimmung verfagen zu können, als er — wie er ſich 
in der Urkunde zum Jahr 1259 ausprüdt — dem Anfänger unſeres 
Heils, ver uns unabläffig beobachte, wegen verfchiedener Gefchäfte und 
Ausihweifingen kaum oder jelten perfänlich aufwarte, es alfo doch wenig— 
ftens nothwendig und fehr billig fei, daß er dieſe Nachläffigfeiten durch 
diejenigen, welche ihm dienen, wieder in etwas einzubringen fuche ?). 

Nah dem Tode feines Bruders, des Pfalzgrafen Hugo (um das 
Jahr 1267), übernahm Rudolf die Vormundſchaft der Söhne def- 
jelben 5), und wohl in Folge bieven die Schirmvogtei des Klo— 


1) Rab Annal. Zwifalt. (Sulger I. 8, 214) ſoll unfer Rubolf 1260 einem 
Vienimanne von dem Geſchlecht der Maifer erlaubt haben, eine Schenkung an 
das Kloſter Mariaberg (bei Trodtelfingen) zu machen, das, wie man annimmt, 
von den Grafen von Montfort geftiftet worden jei. 

2) Original-Urkunde im Archiv zu Sigmaringen. Urkundenbuch. 

3) Bei diefer Veranlaffung nennt er fih „filius palatini.“ Seine Be- 
theiligung bei einer Schenkung an das Klofter Kirchberg 1263 neben dem „Böb- 
linger“ haben wir ſchon oben bei feinem Bruber Hugo IV. erwähnt. 

4) Urkunde, nach einer deutſchen Uebertragung derielben in Memminger's 
Jahtb. 18%. S. 422. Gabellofer Ausz. fol. 495. 

5) Wir werben ihn im Jahr 1270 in biefer Eigenichaft auftreten ſehen. Siebe 
unten bie Gejchichte derſelben. 

12 
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ſters Blaubeuren; auch führt ev num nicht ſelten den Titel: „Pfalz— 
graf“ 1). — Die genannte Vogtei legte er aber bald nieder, laut einer Ur- 
funde vom 24. Dezember 1267, welche beweist, wie abhängig das 
Klofter, beziehungsweiſe deſſen Befisungen, von der Stifter: Familie 
waren, und daß die Pfalzgrafen nicht felten feindfelig an demfelben 
gehandelt haben, obgleich Feine fpeziellen Nachrichten hievon auf uns gekom— 
men find. Rudolf jagt in diefer Urkunde: in Betracht, daß nichts 
Schwerer auf dent Menfchen laſte, als die Schmach ver Dienjtbarkeit ), 
verzichte er aus freiem Antrieb, zu feinem und feiner Voreltern Seelen: 
heil, und zum Erſatz der Beſchädigungen und lUngerechtigfeiten, bie 
dDiefelben und er an dem Kloſter verübt haben, auf Das Vogt— 
vecht innerhalb der Klojtermanern und über die dem 
Kloſter gehörigen fünf Mühlen, md begebe fih alles Rechts 
zu ettvaiger Wiedererlangung dev Vogtei vor geiftlichem und weltlichen 
Gericht, dagegen dem Abt und Konvent des Nlofters anch nicht geftattet 
fein felle, einen andern Vogt zu feten. Zu größerer Sicherheit deſ— 
jelben bat er den Biſchof von Gonjtanz, das Vorſtehende zu beſtä— 
tigen; auch fagte fein Tochtermann, Graf Ulrich ven Helfenſtein, 
dem Kloſter feinen Beiftand zu, ımter Beifügung feines Siegels. Die 
Verhandlung geſchah öffentlich im Chor des Kloſters vor dem Altar 
Johannis des Tänfers, im Gegenwart von folgenden Zeugen: Ulrich, 
Plebanns von Ach, Ulrich von Ubrichingen (Aleberlingen, Oberamts 
Geißlingen), Anfelm von Ruck, Ritter ?). 

Nach einer zweiten Urkunde von demfelben Jahr und Tag verleiht 
unſer Rudolf (er nennt fich von Gottes Gnaden Pfalzgraf von Tü— 
wingen) zur Vergütung dev ſchweren Schäden, Gewaltthätigkeiten und 
mancherlei Plackereien, die feine Eltern und er dem Kloſter angethan 
hatten, wodurch es an der Erfüllung feiner heiligen Pflichten gehindert 
worden fer, demſelben gewiſſe Nechte in der Stadt Blaubeuren. 

Schon jeit geraumer Zeit bejtand zwifchen dem Kloſter und den 
Bürgern der genannten Stadt ein unſeliger, bis dahin zu feiner Ent— 
ſcheidung geführter Streit wegen des Sterbfalls von Veuten deſſelben, 
die im der Stadt wohnten. Der Pfalzgraf entſchied dahin, daß das 


1) Auch feine Söhne baben oft in ihrem Siegel den Beifaß: „fil, palatini.“ 
2) Abt Hermann dieſes Klofters nennt Hugo, Rudoljs Bruder, wieberbolt 
12650 „dominum nostrum.® 


3) Besohlus, dee. rediviv, 
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Kefter von feinen in der Stabt wohnenven eigenen und Zing- Leuten 
ehne alle Einfprache den „val und Hoptrecht‘ erheben jolle, unbe— 
ihadet dem Recht und Herfommen der Stadt. — Die innerhalb und 
außerhalb der Stadt wohnenden Klofterlente jollen mit Zuſtimmung ber 
Bürger derfelben von jeder —— (Stiora), von Wach- und anderen 
Dienften frei fein. 

Neben einigen — zu Gunſten des Kloſters in Betreff 
ven Heirathen zwiſchen ſtädtiſchen und Kloſter-Leuten 9) gab Rudolf 
neh die Erklärung, daß das Fiſchwaſſer der Blau (cerulei fluminis) 
von ihrem Urfprung an bis zum Hof Altenthal bei Neidegge allein 
dem Klofter zugehöre. — Die darüber ausgejtellte Urkunde wurde von 
dem Biſchof von Konftanz, dem- Grafen Ulrich von Schelklingen, und 
den Dentfchordeng = Herren in Alm gefiegelt und die ganze Sade . 
öffentlih im Chor der Klofter-Nirche vor dem Altar Johannis des 
Zäufers in Gegenwart folgender Zeugen verhandelt: Ulrich, Pfarrer 
m Afch, Albert, Truchjer in Rugge, H. genannt Welze (von 
Rugge), Ulrich von Ubrihingen (Ueberfingen), R. genannt 
Halder, C. genannt Turn, ſämmtlich Ritter. Magiſter Rudolf, ge 
nannt Schainbuch ?) und G. fein Bruder, B. genannt Horniger und 
Ulrich fein Bruder, R. genannt Yimbacher und G. fein Bruder, B. 
Smthamer, C. genannt Balbillocher und B. fein Bruder, H. genannt 
Eihai und H. fein Sohn, H. genannt Hammerfchac, H. genannt 
Ernſt, H. genannt Almindingen, (ſämmtlich Bürger in Blaubeuren) 
und andere glaubwürdige Perfonen 3). 

Ein neues Feld unferer Gefchichte eröffnet jich unter Rudolf dem 
Scheerer 1.; es iſt das Verhältniß +) unferer Familie zu dem Chor- 
berenftift Sindelfingen, (jiehe in Betreff von S. unten die Beilage 
über das Calwiſch-Welfiſche Lehen). — Die Schirmvegtei des Stifts 
ging von Rudolf I. auf feinen Sohn, unferen Scheerer, zu deſſen 
Herrſchaft der Ort Sindelfingen gehörte, über 5). Denfelben erhob er 


1) Eine Heirath zwifhen Zins» ober Eigenleuten ber Bürger und Auswär- 
tigen bes Kloſters kaun nur mit Bewilligung bes Abts geichloffen werben. 

2) Kommt fon 1279, 1260 mit Rubolfs Bruder, Hugo vor, 

3) Besold, doc. rediviv. 

4) Die mit dem Stift gepflogenen Verhandlungen haben für die Gefchichte 
det Pfalzgrafen dem befonderen Werth, daß hiebei viele Beſitzungen und Eins 
länfte derſelben bis in's Einzelne angegeben werben. 

5) Im diefer Eigenſchaft fiegelte er 1260 eine dem Stift von jeinem Better 
Rudolf (von Böblingen) ausgeftellte Urkunde, fiehe umten bei demſelben. 

12 * 
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zur Stadt, und verlieh dabei Rechte, wie fie Tübingen hatte. — Noch 
ehe er aber dieſes ausführte, ftellte er, damit dem Stift aus den ver: 
änderten Verhältniſſen des Orts fein Nachtheil erwachſe, die echte 
umd Freiheiten vejjelben gegenüber von der neuen Stadt in einer be 
fonderen Urkunde vom April 1263 feſt. — Dieſe Beitimmungen ') 
ſind folgende: 

1) Wenn unter den zum Stift gehörigen, oder anderen, gerade 
daſelbſt befinplichen Perfonen, innerhalb der Mauern, oder auf den 
Höfen des Stifts Streitigkeiten mit Schimpfen und thätlichen Ber- 
letungen vorfommen, jo hat nicht der Graf oder feine Yeute, fondern 
allein der Probft des Stifts einzufchreiten. 

2) Nein dem Stift Angehöriger oder in deſſen Mauern zufällig 
anmwejender Fremder darf von den Grafen oder feinen Wichtern vor 
Gericht gefordert werben. 

3) Kein dem Stift oder deſſen Wirtbfchaft Angehöriger ſoll Zoll, 
Frondienſte, oder jonjtige Yeiltungen und Abgaben ſchuldig fett. 

4) Wenn ein Probit abtritt oder ftirbt, fo hat der Graf, wie 
es von alten Zeiten ber gehalten worden, nichts über die Gitter des 
Stift! zu verfügen, auch nicht in die Wahl des Nachfolgers fich ein- 
zumifcben, ſondern das iſt allein Sache der Stiftsherren. 

5) Jeder Chorherr kann über fein bewegliches und unbewegliches 
Eigenthum verfügen, jedoch unbefchadet dem Recht und Herkommen des 
Stifts und ver Graf hat Ffeinerlei Recht an deſſen Berlaffenjchaft; 
ftirbt ein Kanonikus, ohne eine Willensmeinung zu binterlaffen, fo 
theilen jich feine Erben und das Stift nach altem Herkommen in deſſen 
Hinterlafienichaft, dem Grafen oder Vogt fommt aber nichts zu. 

6) Die Befigungen des Stifts, die zu den Pfründen ver Chor- 
berrn gebörigen Höfe, find, wenn fie viefelben auf eigene Kojten bauen 
lajfen, dem Grafen, feinen VBögten und Erben zu feiner Herberge, feiner 
Kriegslaft, überhaupt zu feinen Leiſtungen verpflichtet. 

7) Der Graf, fein Vogt oder feine Bürger follen an den inner: 
halb dev Stadt liegenden Hof Des Stifts Feine Anfprache wegen Wad)- 
dienten, Zell over anderen Yeiftungen zu machen haben. 


1) Dieje geben, im fofern das Stadtredht von Sindelfingen nah dem Muſter 
des von Tübingen gefaßt ifl, auch mande Andentungen über bie VBerbältnifie 
ber Bürger dieſer Stabt zu der Herrichaft u. f. w., was um fo mehr von 
Wertb ift, als das alte Stadtrecht von Tübingen nicht mebr vorhanden ift. Siebe 
unten die topogranbiiche Zuſammenſtellung. 
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8) Das Stift bezieht von ven Zins» Leuten und anderen, von 
welchen e8 den Sterbfall (valle) bat, diefen, fo wie fonftige ihm zu— 
gehörige Abgaben (in der Stabt und außerhalb verfelben) fort, wie 
von alten Zeiten her. 

9) Die Hofbauern des Stifts follen die Höfe in und außerhalb 
ver Stadt mit demfelben Recht befiken, wie bisher; zu etwaigen Ab- 
änderungen ift die Zuftimmung des Probſts und der Chorherrn er- 
ferberlich. 

10) Wenn aber einer der Hofbauern feinen Hof unter dieſen 
Berhältniffen nicht behalten will, jo foll er einen andern, ver bem 
Stift genehm tft, an feine Stelle fegen. 

11) Aus falifchen Gütern, welche Yeute aus der Stadt befiten 
und dem Stift gehören, mögen Heine Höfe gemacht werben, deren jeder 
50 Schuh in der Länge und 40 im der Breite haben foll, und wovon 
je 18 Pfenninge an Martini entrichtet werben ſollen; verweigert ber 
Befiger eines jolchen Hofes (ein Seldarius, Seloner) den Zins, jo foll 
er benjelben oder bie freien Güter dem Stift wieder zuftellen. 

12) Den Berwaltern des Stifts ſoll ed erlaubt fein, bie an 
Martini nicht entrichteten Zinfe von den Schulpnern in und außer- 
balb der Stadt einzutreiben, und, wenn folche auf wiederholte Mahnung 
nicht bezahlt worben find, entfprechende Pfänver zu erheben, nach altem 
Herfommen, unter des Grafen, feiner Vögte, oder Bürger Zuftim- 
mung und Beirath; überbieß follen Die Güter an das Kloſter zurück 
fallen, welches fie dann an andere verleihen wird. 

13) Dem Herkommen gemäß jollen.die Almanden (Almedia) des 
Orts (ville) dem Stift und deſſen Leuten Ccolonis et incolonis), fowie 
ben Bürgern des Drts gemeinfchaftlich fein. 

14) Wer in Wäldern, welche die Bürger und Verwalter bes 
Stifts gefchloffen (eingeforftet, banno supposuerunt) haben, Holz fällt, 
ſoll die feftgefeßte Strafe erlegen; jedoch kann der Probſt aus folchem 
Balve je am fiebenten Samftag zwei Wagen Holz füllen und abführen laffen. 

15) Nach altem Herfommen ift e8 dem Stift geftattet, ohne Zu« 
thun der Bürger, befondere Hüter feiner Wälder, Felder, Wiefen und . 
eines Viehes zu beſtellen. Jedoch müſſen die Verwalter und Leute 
des Stifts, wenn fie den von den Bürgern feftgefegten Beftimmungen 
in Betreff ver Hut der Wälder u. ſ. w. zuwiderhandeln, wie andere, 
die übliche Gelpftrafe bezahlen. 

16) Das Stift kann feine von den Wiefen der Bürger abgejon« 
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dert gelegenen Wieſen mähen lajfen, wann es will, mit Ausnahme ver 
Wiefe Pnmenbrühl (Ymmenbruole), auf welcher e8 erſt mähen laſſen 
darf, nachdem des Grafen Meier (Gutsverwalter, villieus) den Tag 
zuvor — „Vortag“ — die gräflichen bat mähen laſſen. 

47) Der Probſt muß fein Getreide an denſelben Tagen ſchnei⸗ 
den, an denen es die Bürger auch thun, außer es feie von dem gräf- 
lichen Meier bejonvere Erlaubniß gegeben; immerhin aber bleibt ver 
Herrfchaft der „Vortag.“ 

18) Zwei Verwalter, einer des Stifts und einer von Zeiten 
des gräflichen Mieters, ſollen in eigener Perfon oder burch andere, die 
jie dazu beftellen, und „Hainburgen‘“ !) genannt werden, die Auf: 
ficht über die dem Stift und den Bürgern gemeinjchaftlichen Weiden 
führen. 

19) Es iſt ven Verwaltern des Stifte erlaubt, wenn fie ven an 
Jalkobi verfalfenen Heuzehnten nicht erhalten haben, in den Häuſern 
der Schuloner Pfünder zu nehmen, wie für andere Zinfe. 

20) Wenn das Stift in Betreff des Zugeficherten durch Jemand 
beeinträchtigt oder beläftigt werben follte, jo find der Graf, vejien 
Erben, Nachfolger over Vögte gutwilligen Rat) und ſchnelle Hilfe 
ſchuldig. 

Der Biſchof Eberhard von Conſtanz, Pfalzgraf Hugo, Rudolfs 
Bruder, und fein Tochtermann (filiaster), Graf Ulrich von Helfen 
jteim erflärten durch Anhängung ihrer Sigille ihre Zuftimmung zu 
dem Borftehenven, das in Sindelfingen verhandelt wurde 2). 

Wir haben jo eben gejehen, daß unſer Rudolf der Scheerer dem 
Stift Sindelfingen willführige Hilfe gegen alle feine Widerfacher feierlich 
zugefagt Hat. Wie ſchlecht er aber fein Berjprechen gehalten, davon 
gibt eine Urkunde vom 31. Januar 1268 Zeugniß. 

In derfelben bekennt er, da Erkenntniß der Schuld der erjte Schritt 
zum Seile fei, daR er das Stift im feinen Befitungen und echten 
jchwer gefchädigt Habe, und darob auf Klage deſſelben von dem Biſchef 


1) Heimburgen, Heimburger jonft und jpäter genannt; fie hatten unter ber 
Auffiht und auf Befehl des Schultheißen manderlei im Gemeindehaushalt zu be 
forgen, und aud, wie in obigem Kal, die Feldpolizei hanbzjubaben. 

2) Bon dem Original im Staats » Archiv. Urkundenbuch. Auch in Chronic. 
Sindelf. Edit. Haug, Nro. 7, übrigens nicht vollftändig. Cruſius bat in feinen 
Ercerpten dieſe Urkunde auch, aber mit manden Abweichungen. 
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von Gonftanz mit dem Bann und Interdikt bedroht, diefe Androhung aber 
auf feine und des GStifts Bitte wieder zurück genommen worden fei, 
nachdem er Folgendes feierlich zugejagt hatte: Er fchreibe vor nächſten 
Oftern von feinen eigenen Beſitzungen dem Stift gewilfe Güter, deren 
Ertrag ſich auf ſechs Mark Silber belaufe, als von jeglicher Abgabe 
frei mit der Bedingung zu, daß, wenn er im fechsten Jahre dem 
Stifte fechzig Mark reinen Silbers bezahle, die angewiefenen Güter 
wieder frei an ihm zurückfallen, der von denfelben bisher erhobene 
Ertrag aber dem Stift bleiben ſolle als Erſatz für den ihm zuge— 
fügten Schaden. Wenn er aber im fechsten Jahre dem Stifte die ge- 
rannte Summe nicht entrichtet habe, fo follen die betreffenven Güter auf 
einige Zeiten als freies Eigenthum demſelben verbleiben. Ueberdieß werde 
er dem Stift für die verwüfteten Cperfossatis) Meder, Gärten und 
Hofe den entiprechenden Erſatz innerhalb deſſelben Termins leiften. 
Damit aber zwifchen beiden Theilen fein Streit entjtehen fönne, wolle 
er drei Schiedsrichter anfitellen‘, welche ihn, wenn ev oder feine Leute 
fünftig gegen das Stift, an Perfonen oder Sachen, feindfelig han— 
bein jollten, mahnen, innerhalb Monatsfriſt den Schaden zu erjeßen. 
Wenn er aber der Mahnung verfelben nicht nachgekommen fei, jo folle 
ver Biſchof auch ohne porbergegangene Drohung Bann und Interdikt 
über ihn aussprechen, und mit aller Strenge aufrecht erhalten, bis hin- 
reichende Genugthuung von feiner Seite erfolgt ſei. Sollte es vorfom- 
men, daß er oder die Seinigen durch das Stift oder deſſen Angehörige 
Schaden leiden, fo hat bafjelbe ver Mahnung der Schievsleute gleiche 
folge zur leiften. Für einen abgehenden Schiedsrichter ſtelle er einen 
andern, und gelobe mit einem Eide, das Berfprochene innerhalb ber 
feitgefetsten Friſt getreulich zu vellführen, und feine Erben hiezu ver- 
bindlich zu machen, wozu mit Wort und That mitzuwirken, ver Ritter 
Hugo von Hailfingen, und... Schultheiß von Herrenberg verfprochen haben. 

Vorſtehendes wurde in der Pfarrfirche zu Tübingen in Gegenwart 
der Defane von Sülchen, Tekkemphrunde (Dedenpfronn, Oberamts 
Calw, an der Grenze des Oberamts Herrenberg), Empfingen!) (Im- 
pfingen, bechingifch, in ver Nähe des Oberamts Horb), vieler Pfarrer, 
Ritter, Bürger und fürfichtiger, ehrbarer Männer verhandelt, und 


1) Sollten dieſe brei Delane zufällig zur Zeit ber Verhandlung ın Tübingen 
geweien fein? Es ift dieß micht anzumehmen, In ihren Diöcelen lag ein bebeu- 
tender Theil der Grafihaft Ziübingen. 


— 14 — 


die daſelbſt ausgefertigte Urkunde mit dem Siegel des Bischofs von — 
ſtanz und dem Rudolfs verſehen H. 

Die oben erwähnten dem Stifte verſchriebenen Güter ſind, wie * 
in einer zu Sindelfingen den 17. Juli 1268 gegebenen Urkunde bezeichnet 
werden, folgende: Güter bei Sindelfingen, welche Burkhardt, der 
Sohn des vogingers (Vaihinger's), baut, von welchen dieſer dem Stifte 
jährlich geben muß: 4 Schweine oder 28 Schilling, 10 Malter Haber 
und Dinkel oder 20 Schilling, und 22 Schilling „pro seruicio.“ Eben 
daſelbſt ein Gut, das H. Rufus baut, und von welchem er geben muß: 
3 Schweine oder 21 Schilling, 5 Malter Haber oder 8 Schilling, 
und 22 Echilling „pro seruicio.“ Dieſe ganze Summe beträgt 6 Prund 
und I Schilling. — Was in den drei nächſten Jahren an dem Zind 
von den Gütern Burkhardts fehlt, jell dem Stift von dem Hof Ru— 
dolfs gegeben werden, und zwar fo, daß es im erjten Jahre 33 Schil- 
ling, im zweiten 1 Pfund, und im dritten ebenfoviel erheben darf. — 
Ein Hofgut (mansus) bei Tyveringen (Deufringen, Oberamts Böb- 
lingen), vor vem Thor gelegen, von welchen der Meier Cvillicus) Albert 
dem Stift 2 Pfund gibt. Von einer Mühle daſelbſt gibt Albert Kepre 
2 Pfund und 6 Schilling. Hugo „an der ſtaige“ gibt von einem Hof, 
im Sigihartsthal gelegen, 10 Schilling. Hagene gibt von einem 
Hof ebendafelbit 12 Schilling. Säumntliche Einkünfte diefes Orts be 
tragen 5 Pfund und 8 Schilling; bei jedem Sterbfall daſelbſt wird 
1 Schilling entrichtet, Hagene aber gibt blos 6 Heller. — In Dem 
Dingen (Ehningen): Das Dans „sapientis“ gibt zwei Schilling, 
Das des Hunnezelar 3 Schilling, das Alberts/vdes Kochs 3 Schil— 
ling, das Bertholds Ruzzelin und deſſen Wiefe 5 Schilling, das 
Eberhards, Sohnes des mezzelar drei Schilling. Der Hof Ceurlis) 
9. von Mettelingen (Möttlingen, Dberamts Calw) und Rüdigers, 
feines Tochtermanns, 3 Schilling. Das Haus C. Iſmingars 3 Schil— 
ling, das des 6. Srenpinbach 3 Schilling, das des Magiſter Ludwig 
3 Schilling — ganze Summa 28 Schilling; ſtirbt einer von dieſen, fe 
wird 1 Schilling entrichtet. Bon ver Mühle, Rainmolin genannt, 
wird das der Summ fehlende gegeben, nämlich 3 Pfund und 13 Schil— 
ling, che irgend Jemand von diefer Mühle etwas erheben darf. 
Diefelbe fol der Miller auch aus den Händen des Probſts wir 


1) Bon dem Original im Staats-Ardiv. Unvollſtändig in Chronie, Sindell. 
Siehe Urkunbenbud. 
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ber zurüd erhalten. — Die Gefammt-Summe iſt 16 Pfund und 10 Schil⸗ 
ling. Sämmtliche genannte Güter find von aller Steuer und Yeiftung 
frei; ber Zins oder Ertrag berfelben muß an St. Thomas-Tag volljtändig 
entrichtet fein; was die genannte Mühle nach Ergänzung ver fchul« 
digen Summe mehr erträgt, fällt dem Grafen zu. Endlich gab Rubolf 
dem Stifte für die verwäfteten Güter befjelben den Hof Kummerlins 
für den Hof des Wochinarius !), und außerdem 1"/. Jauchart Ackers, 
genannt DOchfenlehen ?). 

Nach diefen dem Stift Sindelfingen gegebenen Zufagen fehen wir 
unfern Rudolf auch wirklich zu Gumften vefjelben handeln. Fünf Brü— 
der, Wolvilin, Uolrih, Hugo, Heinrih und Symund von Nuweran (Nuf- 
ringen, O.⸗A. Herrenberg), genannt Siler, verkauften 1271 dem Stifte 
ihren Hof Ccuriam seu praedium) in Altingen (Oberamts Herren- 
berg) mit allen Rechten, Aedern, Wiefen, Wald, die dazu gehörige Burg 
ausgenommen, als ein von jeder Vogtei freies Cigenthum durch Die Hand 
Rudolfs („Grafen in Tübingen”) um 80 Pfund Heller. Die Ber» 
taufs-Urfunde wurde zu Sindelfingen in Gegenwart Ortwin’s von Wal« 
dei’), Werner's von Gärtringen (D.-A. Herrenberg), Heinrichs von Hail- 
fingen, Friedrichs von Wilen (? Weilen, Weilheim bei Tübingen), Otto's von 
Brande, fänmtlih Ritter; Dietrichs, Schultheißen in Herrenberg, Yub- 
wigs, Schultheigen in Sindelfingen, einiger Bürger von da und Kon— 
ads von Wurmlingen, Chorherrn, gegeben und von unferem Rudolf, 
den Grafen Ulrich von Asberg und Konrad von Vaihingen, gefiegelt *). 

3m Jahr 1275 verkaufte Rufus in Dthelingen (Aidlingen, O.A. 
Böblingen), genannt Cobirer, wieberum mit Zuftimmung unſeres Ru- 
teff, feinen Hof (curiam seu mansum) bei Sindelfingen, um 12 Pfund 
Seller an das Stift dafelbft. Da der Verkäufer fein eigenes Siegel 
hatte, fo fiegelten für ihm unſer Scheerer und ber obige Graf Ulrich 
von Aſperg. Zeugen des Verkaufs zu Sindelfingen waren: Swigger 
von Ondingen (Ehningen), Friebrih von Nippenburg (SHof bei 
Schwieberdingen, Oberamts Ludwigsburg), genannt Sölre, Nitter, 
Dietrich Rufus (Ruf), Schultheiß in Herrenberg, Ludwig, 


1) Wochinarius, fo viel ala (?) Wochner, einer ber ben Wochendienſt bat. 
Ehmeller, Wörterbuch. 

2) Bon dem Driginal in St. Siehe Urkundenbuch. 

3) Hof mit Burgrninen, Oberamts Calw. 

4) Chronic. Sindelf. Nro. 10. 
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Schultheiß in Sindelfingen, genannt Ifinesper, Burkardt, genannt 
Cuspis, Berthold, genannt Unfried, Bürger in Sinvelfingen, und Kon— 
rad von Wurmlingen, Kanonikus, fo wie noch andere Edle, Chorherren, 
Richter und Bürger in Sindelfingen, welche als Zeugen hiezu berufen 
waren 1). \ 

Auch von Rudolf haben wir einige Veräußerungen, beziehunge- 
weife Berzichtleiftungen, Schulpen halber, zu berichten. 

In dem Jahr 1266, 4. April, traf er, „ver Sohn des Pfal;- 
grafen“, mit feinen Evelfnechte Konrad von Wile (Weil im Schön- 
buch) eine Uebereinkunft, nach welcher deſſen Güter in den dem Grafen 
zugehörigen Dörfern, Weil und Wilun (Neuweiler, Filial des 
erjteren) jo lange von allen Veiftungen an Rudolf und fein Haus frei 
jein ſollen, bis die ihm won demſelben geliehenen 20 Pfund Heller 
heinbezahlt fein werden. Die Verhandlung gieng in Tübingen, in 
Gegenwart folgender Zeugen vor fih: Hugo, genannt Albus (ver Weiße) 
von Hailfingen, Dietrih, Schultheiß von Herrenberg, 9. um 
Werner von Randingen (Renningen, Oberamts Yeonberg), W. ın 
Bratinftane (Breitenftein) und Bolfard (von Owe) und anderer ?). 

Im Jahr 1273 verkaufte „Pfalzgraf Rudolf, genannt Schee— 
rer“, an das Ktlofter Salem einen Wald mit Hol, Grund und 
Boden bei dem Dorfe Stetten (auf ven Fildern, Oberamts Stutt- 
gart), um 130 Pfund Heller und gegen Zurücdgabe eines Heinen Wal- 
bes, ven fein Vater einft am das Kloſter verfauft hatte. Zeugen waren 
die beiden Ritter, Hugo von Hailfingen und Swigger von Ondingen 
(Ehningen), ver Schultheii Marquard von Eflingen, welcher die 
Urkunde, die dafelbft ausgeftellt wırde, mit Rudolf fiegelte °). 

Wohlwollender, als gegen das Kloſter Blaubeuren und das Stift 
Sindelfingen, war Rudolf der Scheerer gegen das von feinem Großvater 
geftiftete Bebenhanfen gefinnt, wie eine Reihe von Schenfungen u. |. w. 
an baffelbe beweist, die zum Theil in fein letztes Lebensjahr fallen. 

Zu Folge zweier Urkunden, wovon die eine am 25. Sept. 1262 
von dem Bifchof Eberhart von Conſtanz, die andere den 5. Mai 
1263 von dem Erzbifhof Werner von Mainz ausgeftellt wurde, 
ichenfte er der St. Martinstirche in Weil („bei Holzgerlingen‘), die 


1) Chronie. Sindelf. Nro. 14. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 
3) Cod. Sal. J, 324., fiebe Urkundenbuch. 
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Zehenten von ven damals ſchon gemachten und fpäter noch entftehenven 
Reubrüchen im „Schainbuoch - Walde‘, welche feit uralten Zeiten zu 
jeiner „Herrfchaft‘ gehörten, aber wegen zu großer Ausdehnung des Wal» 
des bis dahin feiner Kirche zugetheilt, von den betreffenden Güterbe- 
figern zum Theil nicht gefordert, von andern aber verweigert wurden ). 

Im März des Iahres 1270 ſchenkte Rudolf — er führt hier in 
der Urkunde den Beinamen „Schaerarius* — dem Kloſter Bebenhaufen 
zwei ihm eigenthümlich gehörige Wiefen bei Altdorf (Oberamts Böb- 
lingen) — Maierswife und VBorwife genannt — in feierlicher Ber- 
handlung, wobei als Zeugen anweſend waren: Ortwin von Walded 
Ewigger von Ondingen (Ehningen), zwei Ritter, Dietrich, 
Schultheiß von Herrenberg, Dtto von Brande; die Yaienbrüber 
des Klofters, C. genannt Linche, H. genannt Riezer ?). 

Nach einer Urkunde vom 2. Auguſt veffelben Jahres fehenfte Ru— 
elf aus Verehrung für feinen Großvater (den Pfalzgrafen Rudolf 1. 
Stifter von Bebenhaufen) und feinen Vater, ven Pfalzgrafen Rudolf I., 
der gleichfalls ein Gönner des Klofters geweſen feie, demfelben aus inne- 
rem, frommem Antrieb mit Zuftimmung feiner Gemahlin 3), zu feinem 
md feiner Eltern Seelenheil alle feine Güter in Walphaufen (oppido ®), 
nit allen wogteilichen Rechten als freies Eigenthum, und verzichtete für 
ſich und alfe feine Erben auf alle Anfprüche an diefelben. Zeugen ver 
Verhandlung waren: Heinrich, genannt von Speier, Heinrich, Pfarrer 
in Reutlingen, Kraft, Pfarrer in Gültlingen, genannt von Entringen, 
Bulther, Dekan in Yuftnan ), Hugo von Mugeneck (Menek, fiche 
Einleitung), Heinrich von Hailfingen, Nitter, Wolvilin, Bruder Hein- 
richs, Arnold von Mugened, Konrad von Luſtnau, Johannes veifen 


1) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Die zweite Ur- 
lunde ift gerichtet an den Probſt von Hindebad (des St. Iohannis- Kloftere 
mwihen Tübingen. und Jefingen, fiehe topographifche Zufammenftellung) und den 
Delan in Hild ritzhauſen. 

2) Original in Karlsruhe. Gabel. fol. 484 hat daffelbe im Auszug, aber 
irrig zum Jahr 1280, 

3) Zwiſchen domine und uxoris ift in ber Urkunde ein leerer Platz gelaſſen. 

4) Befefligter Ort; ber heutige Hof zeigt noch Reſte der alten Befeftigung. 
Timen Tpeil davon befaß (ohne Zweifel von ben Stiftern) jchon längft das Klofter 
Blaubeuren, ber durch Kauf an Bebenhaufen übergieng. 

5) Ohne Aweifel ber Dekan des Tübinger Lanblapitele; bie Delanatſitze 
zchlelten häufig. 
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Sohn, Dietrich, Schultheiß von Herrenberg, Heinrich von Remchin— 
gen !), Trutwin von Werften (Wehrſtein, ſigmaringiſch, ſiehe topo— 
graphiſche Zuſammenſtellung) 2). 

In dem nächſten Jahre 1271 ſiegelt Rudolf als „comes beate 
memorie dietus Scheerer“ eine Urkunde in Streitſachen zwiſchen dem 
Kloſter Bebenhaufen und der Gemeinde Altdorf. 

Der uns fchon befannte Yaienbruber C., genannt Yinche, ber auf 
ver Grangia °) des Kloſters in Altvorf als Wirthfchafter ſaß, hatte einen 
Ader und eine Heine Wiefe, „uf dem buhel“ (bühl — Hügel) dort gelegen, 
angefauft, welche Grundſtücke die Gemeinde Altdorf („‚vniversitas rusti- 
corum“) der Bejteurung unterwerfen wollte. Durch Vermittlung des 
Schultheigen Dietrih von Herrenberg wurde der Streit dahin ent 
jchieden, daß weder die Bauern in Altvorf noch ſonſt ein „Sterblicher“ 
berechtigt feien, weder von dem genannten, noch von den andern, bafelbit 
oder anbersivo gelegenen Gütern des Kloſters irgend eine Abgabe zu 
verlangen ®). 

Yaut Urkunde vom Jahr 1276, 23. Anguft, fchenkte er („Rudolf 
von Gottes Gnaden, Graf von Tüwingen, genannt Schärer‘) dem 
Klofter Bebenhaufen einen als — Wald umd Weide — zu bemüßenden 
Plag und Hügel bei Waldhauſen, Gaifbühel °) genannt, als freies 
Eigenthum mit allem Zugehör. Die Zeugen, vor denen die Schenkung 
feierlich vollzogen wurde, waren: Heinrich von Hailfingen, Swigger 
ven Ehningen, Friedrich von Nippenburg, Ritter; Dietrih, Schultheik 
von Herrenberg, der Abt E. von Bebenhaufen ©). 

Im Bahr 1277 bezeugt und erlaubt Rudolf durch Anhängung 
feines Siegels an die ausgeftellte Urfunde, daß (feine Lehensleute) 
Trutwin und deijen Bruder Kraft, genammt von Werftain, bie Frau 
des Walther von Hailfingen und ihre Kinder dem Kloſter Bebenhaufen 


1) Ein Hof biefes Namens bei Gräfenbaufen, Oberamts Neuenbürg. 

2) DOriginal-Urkunde in Karlsruhe. Urkundenbuh. Auszug in den Bebenbi. 
Annalen, aber irrig zum Jahr 1274. Gabell. fol. 483. 

3) Haupthof zur Erleichterung ber Verwaltung ber zerftrent liegenden Güter. 

4) Bon dem „Münchner Coderx.“ Dieje Urkunde befindet fih, wie es ſcheint, 
nicht unter ben Bebenhänfer Urkunden in 8. 

5) Sollte die bie hentige Gaishalde, ein der Stabt Tübingen geböriger 
Wald, fein? 

6) Driginal-Urkunde zu Karlsruhe. Urkundenbuch. Daffelbe im Auszug, aber 
zum Jahr 1277 in ben Annal. Bebenh, und bei Gabelf. fol. 482. 
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zu eigen ſchenken. Bei ver Verhandlung waren zugegen: Probſt Hein- 
rih von Sindelfingen (von dem Gefchlechte der Hailfinger Ritter), Hein- 
rich, genannt von Speier und beffen Brüder; Berthold, Ritter, genannt 
von Reutlingen, Heinrich von Remchingen, E., genannt Murer und fein 
Sohn, Bürger in Herrenberg, F., Großfeller in Bebenhaufen, Laien · 
bruder, genannt Harthauſer ?). 

Endlich beſtätigt er in dem genannten Jahre — feinem Todes— 
jahre — dem Klofter die von feinem Großvater, Pfalzgrafen Rudolf 
von Tübingen, gemachte Schenfung eines Hofes in Walddorf und 
die mit deffen Ertrag dotirte Stiftung eines Fleinen Spital® zu drei 
Pründnern auf ewige Zeiten, fprach daſſelbe von allen Zinfen und 
Anflagen frei, und verzichtete für ſich und feine Erben auf alle Rechte 
und Anfprüche an den Hof ?). 


$. 2. 


Antheil Graf Rubolfs des Scheerers I an ben Angelegenheiten 
bes Reid. 


Von dem Antheil, welchen unfer Rudolf an den politifchen Ver— 
hilmiffen feiner Zeit genommen, wiffen wir nicht wie. — Im Yahr 
1262 treffen wir ihn mit vielen anderen Großen und Herren Schwa- 
kas (Otto von Eberftein, Graf Ulrich von Wirtemberg, Graf 
stiedrich von Zollern, Graf Heinrich von Fürftenberg, Graf 
Albert von Hohenberg, B. von Hohened, Albert von Liebenau) 
bei dem unglücklichen, erſt 14 Iahre alten Konradin in Conſtanz; 
er führt in einer dort ausgeftellten Urkunde den Titel Pfalzgraf und 
tebt an der Spike der Grafen 9). 

Nachdem Rudolf von Habsburg den deutfchen Königsthron beitie- 
gen, ſehen wir unferen Scheerer mit feinen Stammesverwandten von 
der Horber und Afperger Pinie auf der Seite deffelben; er ift bei dem 
König im Januar 1276 zu Nürnberg. — Sein Tod zu Wien, ben 
12. Mai 1277, weist darauf. hin, daß er den Zug des Königs_ gegen 
Ottofar von Böhmen mitgemacht hat, und auch nach der Unter- 

1) DOriginaf-Urkunde in Karleruhe. Urkundenbuch. 

2) Original » Urkunde in Karlsruhe. Urkundenbuch. Im Auszug bei Gabel- 
Iofer fol. 483, 487. Das Datum der Urkunde, wenigflens in Betreff des Mo- 
ns (Auguſt) muß unrichtig fein, ba Rudolf im Mai 1277 zu Wien ſtarb, fiehe 
unten $, 3. 

3) Mon, boie. 31, 591. 
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werfung biefes mit anderen fchwäbifchen Herren bei Rudolf zu Wien 
geblieben iſt. Diefer ignorirte indeß bei Aufftellung von Reichsvögten 
zur Wahrung der Reichs - Interefjen die Grafen von Tübingen als 
Pfalzgrafen, denen ſomit das genannte Amt Hätte zufommen jollen, — 
was zum Theil in des Königs nahen verwandtichaftlichen Beziehungen 
zu dem Haufe Hohenberg feinen Grund haben mag. 


8. 3. 
Rubolfs des Scheerers I. Gemahlin, Kinder und Tob. 


Nah dem, was wir oben ($. 1.) von Rudolf zum Jahr 1251 
(1. Juli) berichtet haben, und ven Aufzeichnungen der Sindelfinger 
Chronik zufolge, war derſelbe zweimal verheirathet; das erfte Mal mit 
einer Gräfin von Wirtenberg, der Schweiter Graf Ulrichs mit 
dem Daumen !), und das andere Mal mit Adelheid, Tochter ves 
Grafen Eberhard von Eberſtein-Sayn ?). Durch die zweite Heirath 
kam nach der damaligen Sitte der Name Eberhard in das Haus 
Tübingen, wie wir ſogleich bei Rudolfs Söhnen fehen werben. 

Rudolf der Scheerer hinterlief, nachdem ein Sohn Huge im 
Jahr 1272 in der Jugend gejtorben war ?), zwei Söhne, Eberburt 
und Rudolf) und eine Tochter, welche an Graf Ulrich von Helfen 
ſtein verheirathet war 5). — Rudolfs zweite Gemahlin Adelheid jtark 
im Jahr 1272 und wurde in Bebenhaufen beigefegt; der frühverſtor— 
bene Sohn Hugo dagegen in Sindelfingen, wo die Chorherren an 

1) In der Urkunde Graf Ulrichs von Wirtemberg heißt ansbrüdlich Rudel 
„maritus sororis suae“, db. h. des Ulrich. 

2) Der Nekrolog des Stifte Sindelfingen bat folgendes: 4272. ind. 45. die 
Laurent. Hugo comes, parvus puer, filius Rudolfi Comitis de Tuwingen dieti 
Scerer, tune advocati nostri, et in claustro nostro hie requiescit sub lapide 
parvo etc. 1272. ind. 45. 19. K. Sept. — Adelhaidis Comitissa de Eberstein 
et Baden (Saine), mater predieti pueri Bebenhusen dormit. ete., fiehe aud 
Krieg von Hochfelden, Gefhichte der Grafen von Eberftein S. 73. 

3) Obige Stelle ber Sindelf. Chronie. 

4) Siehe unten Urkunde 1276 und 1280. 

5) Er nennt denjelben in obiger Urkunde zum Jahr 1263 feinen filiaster, 
Tohtermann; daher deſſen Betbeiligung in Sachen Rudolfs gegenüber von dem 
Klofter Blaubeuren (1267); die Herrichaft Blaubeuren nah Rudolf Helfen 
ſteiniſcher (ohne Zweifel) erheiratheter Befig; und bie Feindſeligleiten zwi- 
hen Tübingen und Helfenftein bei den Fehden unter König Rubolf von Habs 
burg, fiebe unten. 


— 11 — 


vem Jahrestag der Mutter und des Sohnes von der Kammer 10 Schil- 
linge erhielten. ü | 

Rudolf der Scheerer I. ftarb nach genauer Aufzeichnung der Sinvel- 
inger Chronit am 12. Mai 1277 zu Wien. Cr fand, wie fein 
Großvater, feine Ruheftätte in dem von ihm fo begünftigten Kloſter 
Bebenhaufen, an der Seite feiner vor ihm geftorbenen Gemahlin Adel- 
beit. Den 28. Mai wurde fein Yeichnam, der jomit innerhalb viejer 
Zeit von Wien bergeführt wurde, dort beigejekt. 


8. 4. 
Ortfhaften, welhe in der Geſchichte des Pfalzgrafen Rudolf bes 
Sheerers I. vorflommen, zu deſſen Graffhaft gehörten,. oder in 
benen er wenigftens begütert war. 

1) Tübingen, Stadt. 

Rudolf der Scheerer I. nennt fi in mehreren Urkunden (1256, 
1266, 1275) comes in Tvingen; in andern de Tvingen; er hatte 
ohne Zweifel feinen Sig meijt auf der Burg Tübingen. Den vier- 
ten April 1266 ftellt er eine Urkunde aus „in Tuwingen“ und ben 
31. Januar 1268 eine andere „apud Towingen, in ecclesia paro- 
chiali““ 9), in Gegenwart dreier Defane, mehrerer Pfarrer, Ritter, 
Bürger und anderer fürfichtiger und ehrbarer Männer. — Tübingen 
hatte um dieſe Zeit bereits ein Stadtrecht; denn Rudolf der Schre- 
ver). fagt in. Urkunde 1263: er beabfichtige Sindelfingen zu geben „ius 
ibertatis juxta formam libertatis civitatis Towingensis.“ — Das äls 
tefte, noch vorhandene Stadtrecht, wenn es diefen Namen verdient, 
it von dem Jahr 1388 2), alfo aus der Zeit der Wirtembergifchen Herr: 
‘haft. Da indejjen anzunehmen ift, daß Die meiften Beftimmungen deſ— 
jelben fih aus alter Zeit her datiren, wie das Original auch felbft es 
ſagt, auch ſich darin Cigenthümliches, allgemein Intereſſantes findet, 
jo geben wir daſſelbe im Urkundenbuch 9). 

Ueber daB VBerhältnig ver Stadt zu den Herren berfelben, 


1) Die jetzige Plarr- (Stabt-) Kirche ift, wie eine Inſchrift an berfelben fagt, 
de dritte auf berfelben Stelle. Mit Rücſicht auf die Burg und die damals 
ohne Zweifel vornämlih in der Ammer-Nieberung liegende Stadt, mit Recht 
„apud T“ 

2) Es wird auf dem Rathhaus in Tübingen aufbewahrt — ein ſchmaler 
Fergamentfireifen — und enthält mande unweſentliche Befimmungen. 

3) Bei Sentenberg (Selecta jur, et hist. I, 238) und Eifert Geſchichte ber 
Stadt Tübingen S. 55), umvollfländig und ungenau abgebrudt, 
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den Pfalzgrafen, gibt die Aufnahme der Auguſtiner-Mönche von 
Seiten der erſteren einigen Aufſchluß. Die Richter und die geſammte 
Bürgerſchaft nahmen im Jahr 1262 den genannten Orden im ihre 
Stadt auf, innerhalb ver Mauern derſelben ein Kloſter zu bauen, ſpra— 
chen daſſelbe — Perfonen und Befitungen — von alfer weltlichen Obrig- 
feit und Steuer frei und ftellten e8 unter ftädtifchen Schub. Die dar— 
über ausgefertigte Urkunde wurde von den Richtern und der Bürgerfchaft 
ansgeftellt, und wenn gleich in derjelben der Zuftimmung „ihrer Her- 
ren” Erwähnung gethan wird, jo läßt fich doch aus diefer Handlung 
der Stadt eine gewiſſe Selbitftändigfeit in der Verwaltung (Rechtt- 
pflege, Finanzweſen und Polizei) abnehmen ’). 

Bon fonftigen, fpezielferen Verhältuiffen find wir im Stande, fel- 
gende urkundliche Notizen über die Stadt in der Periode Rudolfs des 
Scheerers L und feines Bruders Hugo IV. zu geben. 

Als Schultheiß der Stadt wird in einer Bebenhäufer Urkunde 
zum Jahr 1272, welche Graf Ulrich von Tübingen (Afperg) fiegelte, 
ein gewilfer Jäglin als Zeuge genannt, mach demſelben „Wildo“ 
und H. Maier von Ohmenhanſen, ohne Zweifel (fiehe unten bei 
Graf Eberhard) Dienftlente, niedere Beamte, welche zu Tübingen ihren 
Sig hatten; zu ſolchen gehörten auch wohl Bernold und Heinrid 
von „Tuwingen“, welche mit Rittern von Luſtnau gleichfalls in einer 
Bebenhäuſer Urkunde (1262) ala Zeugen vorkommen, 

Dei Tübingen war begütert das edle Sejchlecht von Owe; Ger 
trud, genannt von „Ouwe“, ſchenlte 1275 einen Weinberg mit Zugehör 
am „Oeſterberg“ an Bebenhauſen. — In der Stadt wohnte und wur 
um biefelbe begütert das GSefchlecht ver von „Ulm; Friedrich von 
Um ift 1272 Zeuge, als Albertus, genannt Münzer ?) (Bürger in Ti 
Bingen) und feine Frau Guta, einen Zins von 10 Schilling, welchen fie 
bis daher aus dev Mühle Konrads, genannt Golcho, am Nedar, bezogen 
hatten, an das Nlofter Bebenhaufen verkauften, und zwar mit der Be 
ſtimmung, daß diefer Zins zu entrichten feie, welcher Unfall auch der 
Mühle zuftoßen würde 3), wemit ohne Zweifel auf Verwüftungen durch 

1) Von dem Driginal in St., fiehe Urkundenbud. 

2) Nach den obigen Angaben (S. 184) hatte auch nach der Tübinger Münze 1 Pfr. 
Pfenning 20 Schilling. Ein Pfund Conftanzer Pfenning von dem Jahr 1240 
wäre 11°/; Gulden unferes Geldes. 

3) Bon dem Original in Karlerube. Die erwähnte Mühle ift längft ver- 
ſchwunden, fie ftand in der Gegend bes heutigen „Redarbabee,‘ 
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ven Nedar hingewieſen it. — Bon Weberfievlungen Tübinger Bürger 
in andere Städte gibt eine Bebenhäufer Urkunde ein Beifpiel, nach 
welcher ein Konrad, genannt von Tuwingen, in Eflingen ein Haus 
hatte (1279), 

2) Umgegend von Tübingen. 

Waldhauſen; Rudolf der Scheerer hat die Vogtei von Wald» 
hauſen, das er „oppidum“ nennt. Dafelbft waren außer Rudolf 
und einem Ritter (Vogt) Friedrich von Gomaringen, die Klöfter 
Sirihau und Blaubeuren (fiehe oben) begütert, welche Beſitzungen 
ale durch Schenkung (von Seiten Rubolfs 1270) und Kanf (1270, 
1271) an das Mlofter Bebenhaufen kamen !).. 

Nah ver Verkaufs-Urkunde des Klofters Hirfchau gehörten zu 
ven Gütern deſſelben bei Waldhauſen auh Wald und Almanden 
(„tan in buscho quam etiam in plano“). 

Der Gaisbühel (? Gaishalde), Wald und Weideplag, zwifchen 
Valdhauſen und Bebenhaufen, gehörte auch Rudolf; von ihm 1276 
an genanntes Klofter geſchenkt. Hembah- Thal (zwijchen Hagen» 
(ch und Iefingen), früher Hindebach 2); daſelbſt, in einer wilven 
Schlucht, ſtand zur Zeit Rudolfs des Scheerers I. ein Benebiktiner- 
Kofter, an deſſen Probft fi Werner, Erzbifhof von Mainz, in 
einer Urkunde wegen des Neubruch » Zehnten im Schönbuch wandte, _ 
iehe oben 1263. — Ein Heiner Handriß — alte Yagerbuch- Notiz — 
verzeichnet „Rudera des allda geftandenen Klöſterlins St. Johan— 
nis mit noch ftehendem Küchen - und Grasgärtlen Hägle.“ Der Fuß— 
weg von da nach Roſeck führt an vem „Johannis-Rain“ vorüber. 
— Luſtnau; es war Geitweife) Sit eines Defans; Walther, Dekan 
von Luſtnau, 1270 Zeuge einer Urkunde Rudolfs des Scheerers, 1274 
ft ein Walther Pfarrer daſelbſt. Luſtnau hatte einen zahlreichen 
Adel, deſſen Glierer auch mit Rudolf als Zeugen und fonjt in Ur— 
kunden vorfommen; jo finden wir Konrad von Luſtnau und feinen Sohn 
Johannes 4270 bei demfelben. Auch werden in viefer Periode genannt: 
B. genannt Elfinboon und E. fein Bruder, Walther Specht, Rit- 
ter von L. Dafelbft war auch ein Nonnenklofter, das zu Beben- 
haufen gehörte; denn als 1261 die Schweiter eines Nitters Berthold 
von Sperbersed in daſſelbe eintrat, werzichtete derfelbe auf alle feine 





1) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 
2) Siehe unten einen Hof Hindebach bei Jefingen. 
13 
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Anſprüche an das Bebenhanfen gehörige Gut bei Böhringen (ſiehe 
auch oben ©. 138). Ein Reutlinger Bürger hatte Wiefen bei Luft: 
nan, „vonder Kazenſteige“ %. — Weilheim (früher Wilon, Weilen, wie 
noch jest im Munde des Volks); Burkhardt, Pfarrer von da: 1266; 
Friedrich von W., Zeuge einer Urfunde Rudolfs des Scheerers J. zu Sin- 
belfingen 1271. — Gomaringen, Friedrich, Vogt von da, hat Güter 
bei Waldhauſen 1270 (jiehe oben). — Reutlingen; Heinrich, Pfarrer 
von da, Zeuge bei Rudolf 1268. 

3) Ammertbal, Oberamt Herrenberg, zum Theil Rottenburg. 

Herrenberg war unter Rudolf dem Scheerer I. bejtimmt Stabt. 
Diefer ftellt dafelbft mehrere Urkunden aus und der Schultheiß der Studt, 
Dietrih (NKufus, Ruf), zu einem reichen Gefchlechte gehörig, kommt 
in vielen Urkunden vejlelben vor; 1266 zu Tübingen, 1271 umd 
1275 zu Sindelfingen; ſonſt in ben Jahren 1270 (drei Mal) und 
1276. Der Schultbeis von 9. ift Gewährsmann Rudolfs für das 
Stift Sinvelfingen. Auch einzelne angejehene, begüterte Bürger von 9. 
fommen zur Zeit Rubolfs des Scheerers vor; 1277 E., genannt Murer 
und fein Sohn in einer Urkunde, die Rudolf jiegelte. Ein Friedrich, 
genannt „auf dem Markt“, batte won feinem Schwiegervater Bert- 
hold, genannt „Zolner“, eine Hube in Mülhusen bei ver Stadt 
(oppidum) 9. als Yehen von dem Kloſter Kreuzlingen übernommen 1276. 
Unfer Scheerer — „Friedrichs Herr — fiegelte den Yehenbrief, (fiehe 
Urkundenbuch). — Herrenberg gehörte, wie aus dem Vorftehenden und 
ver Geſchichte der Söhne Rudolfs des Scheerers IL noch weiter deutlich 
folgt, zu ver Herrſchaft veffelben; er mag auch zeitweife daſelbſt feinen 
Sitz gebabt baben. — Hailfingen; Hugo von da, Zeuge mehrerer 
Urkunden Ruvolfs des Scheerers I., 1266 zu Tübingen, 1273 zu € 
lingen; Hugo ven da verbürgt fich dafür, daß Rudolf das dem Stift 
Sinvelfingen gegebene Verſprechen halte; Heinrich von da, Nitter und 
fein Bruder Wolvilin, Zeugen in Urkunden Rudolfs des Scheerers I. 


1270, 1271, 1276. — Yeibeigene in Hailfingen werben mit Be 
willigung Rudolfs des Scheerers I. von Trutwin und Kraft von Wer 
jftain am Bebenhaufen gefchenft 1277. — Mugened (Megened, 


Meneck) 9); Hugo und Arnold ven da, Nitter, Zeugen einer Urkunde 


1 


1) Ron dem Original zu Karlsruhe. 
2) Bebenbänfer Urkunde. 
3) Ber Breitenbolz, verſchwunden. 
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Rudolfs des Scheerers I. 1270. — Gärtringen; Werner von da, 
Ritter, Zeuge einer Urkunde Rudolfs des Scheerers I. zu Sinbelfingen 
1274. — Altingen; die Siler von Nufringen Haben dort Be— 
ſitimgen, unter Anderem eine Burg 1271, auch ein Ritter Ludwig 
von Lichtenstein ift zur Zeit Rudolfs des Scheerers I. daſelbſt be— 
gütert 1262. | 

4) Schönbuch, Oberamt Böblingen. 

Die Neubruch- Zehnten im Schainbud, vejjen „latitudo“ be- 
fonders hervorgehoben wird, gehören „ab antiqua consuetudine ad 
Dominium seu dominationem“ Rudolfs des Scheerers I. (oder vielmehr 
feines Haufes) 1262. — Wile (Weil); Rudolf der Scheerer I. ſchenkt 
die Novals Zehnten im Schönbuch an die St. Martinsficche in Weil 
1262. — Weil und Neuweiler nennt Rudolf der Scheerer I. feine 
Dörfer; er hat die Bogtei und bezieht von dazu gehörigen Gütern 
Abgaben; gewiſſe Güter bei Weil find von Alters ber ganz ab- 
gabenfrei 1266. Konrad von Weil, ein Eveltnecht Rudolfs des Schee- 
ters 1. 1266. — DBreitenjtein; W, von Bratinjtane, Zeuge einer 
Urkunde Rudolfs des Scheerers I. 1266. — Walddorf; Rudolf ver 
Scheerer I. bejtätigt die von feinem Großvater, Pfalzgrufen Rudolf J., an 
das Klofter Bebenhanfen gemachte Schenkung eines Hofes dafelbit 1277. — 
Sindelfingen; e8 gehört zur Herrfchaft (dominio) Rudolfs des Schee- 
ters I, der Bogt und Herr daſelbſt ift 1277; ex erhebt es zur Stabt und 
gibt ihm ein Stadtrecht nach dem Mufter des von Tübingen 1263. Rudolf 
der Scheerer I. übt in ©. durch feine Vögte die Rolizei und Juſtiz aus, 
Urkunde 1263 (Punkt 1 u. 2). Er bezieht dafelbit Zoll und verſchiedene Ab- 
gaben; die Einwohner find zu Wach- und Frondienften (Punkt 3), die um- 
liegenden Höfe ihm und feinen Vögten zu Herberge und Kriegslaften 
verpflichtet. Wer feine Abgaben nachläßig entrichtet, dem wird nad) 
alter Sitte unter Beivath der Bürger ausgepfändet (Punkt 12). Rudolf 
der Scheerer I. hat bei Sindelfingen Güter und Höfe, die gegen 
einen jährlichen Zins an Naturalien und Geld zum Bauen ausgegeben 
waren, und eine Mühle (Rainmulin). Der Graf hat in der Erndte 
auf feinen Gütern, die unter Verwaltern (villici) ftehen, den „Vor— 
tag” vor dem Stift und den Bürgern (Punkt 17). 

Die Stadt beſitzt gemeinfchaftlich mit dem Stift Almanden 
(Almedia) und Weiden. Die Bürger können die der Stadt gehörigen 
Biber einforften; fie fegen die Feldpolizei ein und beſtimmen bie 
Strafen der Uebertreter. 

13 * 
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Ludwig, genannt Iſinesperg, Schultheif von Sindelfingen, Zeuge 
Rudolfs des Scheerers I. 1271 zu S., mit Burkhardt, genannt Guspis, 
Berthold, genannt Unfried, Bürgern von Sindelfingen, bei vemfelben 1275. 
Rudolf der Scheerer I. iſt Schirmvogt des Stifts in Sindelfingen, 
das ihn feinen Herrn nennt. — Deufringen; Rudolf der Schee- 
rer I. befigt bier eine bei der Kirche gelegene Hube, die ein Meier 
Cvillicus) baut. Er bezieht Zins von einem Hof in Sigiharts- 
Thal, von einem weiteren Hof, und einer Mühle; von den Zins— 
bauern erhebt Rudolf Sterbfall 1268. — Ehningen; Rudolf der 
Sceerer I. bezieht von Häufern, Gütern und einem Hofe Ceurtis) da 
ſelbſt Zinfe; won den Befigern wird Sterbfall erhoben. Swigger von da, 
iſt Zeuge in Urkunden Rudolfs des Scheerers I., 1273 zu Eflingen, 1275 
zu Sinbelfingen, ſonſt noch 1270. — Altdorf; Rudolf der Scheerer 1. 
jchenft die hier gelegene Maierswife und Vorwiſe an Bebenhaufen 
1270. Dietrich, Schultheiß von Herrenberg, fchlichtet in feinen Auftrag einen 
Streit zwifchen dem Kloſter Bebenhauſen und ver bäuerlichen Gemeinde 
Altdorf, welche ein Gut defjelben befteuern will; das Klofter hatte hier einen 
Haupthof (Bauhof, Grangia), fiehe oben bei Rudolf I. — Aidlingen 
(Dttaling); Rudolf der Scheerer I. empfüngt 1271 von dem Klojter 
Reichenau die Nugung ver Güter deffelben zu Aivlingen gegen 6 Marl 
Silber jührlid. Rufus von Aidlingen verkauft 1275 durch die Hand 
Rudolfs des Scheerers I. einen Hof bei Sindelfingen an das Stift 
dafelbit. 

5) Oberamt Horb. 

Es wird fein Ort bejfelben in ver Gefchichte Rudolfs des Schee— 
vers I. genannt. — Wir fegen hieher Wehrftein (figmaringifch); zwi— 
ihen Horb und Sulz liegen im Nedarthal die nicht unbedeutenden 
Ruinen ver Burg Wehrftein; das Gefchlecht, welches fich hienach ge 
Ichrieben, kommt unter ven Pehensleuten Rudolfs des Scheerers I. und 
auch noch im jpäterer Zeit in unferer Gefchichte vor; es war im han 
tigen Oberamt Herrenberg begütert. 

Trutwin von Werſtain iſt mit vielen Lehensleuten Rudolfs Zeuge 
(ohne Zweifel) in Herrenberg 1270. Derſelbe und ſein Bruder Kraft 
ſchenkten Leibeigene in Hailfingen an Bebenhauſen 1277. Die Ur— 
kunde wurde wahrſcheinlich zu Herrenberg ausgeſtellt und von unſerem 
Scheerer geſiegelt (ſiehe Urkundenbuch). 

Wehrſtein war ehedem der Hauptort einer kleinen, darnach be- 
nannten Herrichaft, beftehend aus ven figmaringifchen Ortfchaften Em: 
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pfingen !), Fifchingen und Petra. — Unter ven Städten, Burgen 
und Dörfern, welche Graf Rudolf von Hohenberg 1381 an Herzog 
%opold won Defterreich verfaufte, wird auch genannt „Werftein die 
Beftin.“ Im fpäteren Zeiten fam bie Heine Herrichaft in verfchiedene 
Hände, unter Anderen in die des Hans von Weitingen, ber fie an Graf 
Isahim von Zollern verkaufte. (Grafichaft Hohenberg, Manufeript 
von Gärt, gefälligft mitgetheilt von 2 Domdekan v. Jaumann.) 

6) Oberamt Calw. 

Waldeck; Hof und Burgruinen bei Stammheim; Ortwin von 
da, Ritter, Zeuge einer Urkunde Rudolfs des Scheerers J. 1270 und 
1271 zu Sindelfingen. 

7) Oberamt Nagolp. 

Gültlingen; Krafft, Plebanıs von da, genannt von Entringen, 
Zeuge einer Urkunde Rudolfs des Scheerers 1270. 

8) Oberamt Freudenftabdt. 

Brande?) (?Brändi, Oberamts Sulz, an ber Grenze des Ober» 
amts Freubenftabt); Dtto von da, Zeuge einer Urkunde Rudolfs des 
Scheerers I. 1270 und 1271. 

9) Dberamt Blaubeuren; Befigungen auf der Alb. 

Wie ſich aus dem feindfeligen Benehmen des Scheerers I. gegen 
das ſtloſter Blaubeuren fchließen läßt, hatte er auch Antheil an ben 
Befigumgen feines Haufes in und bei Blaubeuren; nach vem Tode ſei— 
ned Bruders gieng der genannte Ort und die Schirmvogtei des Klo— 
fters an ihn über. — Blaubeuren wurde ohne Zweifel von ven Pfalz- 
grafen von Tübingen jur Stadt erhoben; in der Urfunde von 1267 
lommt es als „civitas“ mit Stadtrecht vor („non obstante statuto 
wel consuetudine civitatis“). 

Rudolf der Scheerer I. verleiht dem Klofter Blaubeuren verfchie- 
dene Rechte in der Stadt Blaubeuren mit Zuftimmuug ber Bürger 
(fauore Civium nobiscum unanimi), von denen viele als Zeugen in ber 
betreffenden Urkunde zum- Jahr 1267 genannt werden. Rudolf ber 
Scheerer I. hat die Vogtei innerhalb der Mauern und über die fünf 
Mühlen des Klofters, auf dem noch die „ignominia servitutis‘ Tiegt. 
Rubelf der Scheerer I. jpricht dem Klofter Blaubeuren das Fifchwaffer 
der Blau, von ihrem Urfprung bis Altenthal, als unbeftreitbares 


1) 1268 ift ber Delan von Empfingen Zeuge bei Rubolf zu Tübingen, f. oben. 
2) Könnte auch das Herrenberger Geflecht „Brand‘s fein. 
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Figenthum zu. — Nud, Albert, Truchſeß von da und Anfelm, Ritter, 
Zeugen der Urkunde Rudolfs des Scheerers I. für das Klofter Blau 
beuren 1267. 9. genannt Welze (won Ruck), K. genannt Halver, E. genannt 
Turn, ſämmtlich Ritter (ohne Zweifel aus der Umgegend von Blau: 
beuren), Zeugen ver genannten Urkunde 1267. — Nach Obigem ift entfchie: 
den unrichtig, Daß, wie Kerler (Gefchichte ver Grafen von Helfenftein) fagt, 
Graf Ulrich von Helfenjtein ſchon 1263 die Herrfchaft Blaubeuren geerbt 
habe; es erfolgte dieß ſpäter, jedoch noch in dem breizehnten Jahrhun— 
dert; denn 1303 verkauft Ulrich von H. die Veſten Gerbaufen, ud, 
Bauenftein und die Stadt Blaubeuren mit der Vogtei über das Klo— 
fter dafelbjt, Dienftlente, Edelleute, Mannen, Dörfer ımd Weiler, 
Kirchenſätze, Gerichte, Vogteien nebjt aller Zugehör an die Herzoge 
Friedrich, Yeopold und Rudolf von Oejterreihd um 500 Mark Sil- 
bers, befommt fie aber jogleih als Yehen wieder zurüd. Als Graf 
Konrad von Helfenjtein 1447 die Herrichaft Blaubeuren an Wirtemberg 
verfaufte, werden folgende Dörfer u. f. w., die wir zum großen Theil 
oben im Beſitz der Stifter Familie von Blaubeuren gejehen haben, be: 
fonvders genannt: Gerhauſen, das Dorf, Altenthal, Beyningen, Web: 
(er, Suppingen, Berghülen, Dragenwepler, Oberwehler, Treffenſpuch, 
Billenhaufen, Mich, Wippingen, Sonderbuch, die Kirchenfäge zu Rin- 
gingen und zu Mich, und fürnehmlich der Wildbann u. ſ. w. — Ad, 
Uri, Pfarrer von da, Zenge bei Rudolf 1267. — Blankenſtein; 
Berthold von da, bei Rudolf Zeuge 1251. — Zur „dominatio* Xu: 
dolfs, Troctelfingen (figmaringifch), gehört ein Gut in Renwerr⸗ 
fer, das ein Ritter von Reiſchach von ibm zu Vehen trägt 1256. 

10) Filder. 

Stetten; Rudolf der Scheerer I. beſitzt bier einen großen Walt, 
ven er um 130 Pfund Heller und gegen Zurückgabe eines fleineren „in ben 
erlen‘ an das Kloſter Salem verfaufte 1273. Letzteren hatte das Kloſter 
von feinem Vater erworben. In ver Grenzbefchreibung des verfauften 
Waldes werden genannt: Hohenegerdun, „Werners Mühle”, „Reichen: 
bach“, (die heutige „Schlöflesmühle” und ver Bach dafelbft), „meien- 
gersklinge“ — Echterdingen; Rudolf ver Scheerer I. befitt bier 
Güter, mit welchen ein Ritter Friedrich von E. befehnt war, fiebe 
unten bei feinen Söhnen 1280. 

11) Oberamt Yeonberg. 

Renningen (Rendingen); H. und Wr. von da, Zeugen einer 
- Urkunde Rudolfs des Scheerers 1. zu Tübingen 1266. 
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12) Dberamt Ludwigsburg. 

Nippenburg (Hof bei Schwieberbingen); Friedrich von da, Rit— 
ter, Zeuge bei Rudolf dem Scheerer I. 1275 und 1276 zu Sindelfingen. 

13) Bregenzer Erbichaft. 

Reiſach; R. von da, Lehensmann des Grafen Rudolf des Schee— 
vers 1. 1256, ift mit Renwerrweiler (Regentsweiler) befehnt; beide 
Orte figmaringifh. —  Habsthal, Klofter (ſigmaringiſch), angeblich 
von Pfalzgraf Hugo, des Scheerers Bruder, in Mengen 1254 geitiftet 
md 1259 nach Habsthal verlegt. Rudolf der Sceerer I. gab feine 
Einwilligung dazu, als fein Bruder bei Habsthal gelegene Befigungen 
an dieſes Klofter ſchenkte. — Scheer, Dberamts Saulgau, an ber 
Donau, in der Nähe von Mengen; unfer Rubolf führt varnach feinen 
Beinamen Scheerer, „Herr zu ber Scheere” 1259. In Urkunde 
1258, 1271, 1271 Scherer. 1275 Scerer. 1271, 1277 Scherar, 
mn 1270, 1271, 1276, 1277 Scharer. — Die genauere Beziehung 
Rudolfs zu der Stadt Scheer läßt fich indeh nicht nachweifen. Ru— 
delfs Stamm» Verwandter, Graf Hugo (von Montfort), nennt fich 
1267 comes de Schera; 1287 Hugo Graf von — und Herr 

zur „Scheere. “u 


Sechster Abſchnitt. 


Die Söhne des Grafen Wilhelm "von Tübingen 
(Böblingen-Afperg-Giefen). 





Ak. Graf Rudolf von Tübingen, der Stammpater ber 
Pöhlinger-Linie, ux. Tochter Graf Gotfrieds von Calw 
(1251 — 1271). 


8. 1. 

Bir haben bereits oben bei feinem Vater erwähnt, wie Rudolf ſchon 
bei deſſen Lebzeiten (1241) ſich Gewaltthätigfeiten gegen das Kloſter 
Marhthal erlaubte, umd werben fehen, daß er auch in ver Folge auf 
dem früh betretenen Weg fortgieng. Den größten Theil feiner Bios 
graphie füllen Berichte über Beraubungen bes genannten Kloſters, 
vernämlich aber des Stifts Sinvelfingen aus. Es entrolit fich hiebet 
der unſeren Augen ein büfteres Bild von dem damaligen Zuftande 
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Schwabens und Deutfchlands, deſſen Krone, nach dem Tode des Hohen- 
ftaufen Konrad IV. (1254), und während ver Kinderjahre Konradins, 
ein ausländischer Fürſt, Richard von Kornwallis, trug. 

Um Gfleichartiges nicht zu trennen, beginnen wir mit Rubolfs 
Verhältniß und Benehmen gegen das Kloſter Marchthal. 

Eine Urkunde von dem Jahr 1256 belehrt uns, daß Rudolf trotz 
der von feinem Vater demſelben gegebenen, bejtimmten Zuficherungen, 
und nachdem vdiefer ſich vie vermeintlichen echte an das Kloſter batte 
abfaufen lajjen, ven Gemaltthaten gegen daſſelbe und Kingriffen in 
deſſen Eigenthum nach feines Baters Tode nicht abgelaffen bat. Cr 
fügt in der betreffenden Urkunde, es jeie ihm wohl befannt, daß das 
von jeinen Ahnen gejtiftete Kloſter Marchthal kraft der ihm ver 
fiehenen Privilegien von aller Yaft ver Vogtei frei fein folle, und 
von feinen Abnen und feinem Vater blos die Ehre, deſſen Stifter, 
aber nicht deſſin Schirmvogt zu fein, auf ihn übergegangen feie. 
‚ Dejfen ungeachtet müſſe ev jich vieler Ungerechtigkeiten gegen daſſelbe 
und Beraubungen vejjelben anklagen, befonders in Betreff ver Wein 
berge bei Ammern, die doch das NMlofter als ımbebauten Platz 
mit eigenem Gelde von dem Kloſter Kreuzlingen gefnuft und auf feine 
often angelegt; dergleichen bezüglich anderer Weinberge bei Yujtnau, 
die das Nlojter von einem dortigen Ritter Berthold gefauft babe — 
wegen welcher Vergeben er von dem Probjt und Gonvent bei dem 
Biſchof von Conſtauz verklagt worden ſeie, ver ihm und feine Oraf- 
ichaft mit dem Interdikt befegt babe; emblich feie die Sache durch 
feinen Oheim, Grafen Ulrich von Wirtemberg, zwiſchen ihm und dem 
Kloſter Marchthal frienlich beigelegt worden. Gr bekenne reuig, daß 
ihm und feinen Erben feinerlei Anſprüche und Rechte auf den Hef 
Ammern, die dortigen und bei Yuftnau gelegenen Weinberge des Kle— 
jters zufonmen, und verfpreche für fich und feine Dienftleute (homines), 
vaffelbe in den genannten Befigungen nicht mehr fchädigen, jondern im 
Segentheil fchügen zu wellen. Handeln ex, feine VBafallen und Diener 
künftig doch feindfelig gegen das Kloſter, und der Schaden feie nicht 
innerhalb 14 Tagen vollſtändig erfegt, fo folle der Diöcefan » Bifchel 
ohne vorhergehende Mahnung und Auffchub ihn, feine Familie, feine 
Graffchaft, feine Yente, die Kirchen, in welchen er das Patronat habe, 
mit dem Interbift belegen, (unter welchen er noch zur Zeit diefer Rid- 
tung feie), und darunter bleiben laſſen, bis der Schaden erjegt feie. 

Zum Erſatz des dem Kloſter zugefügten Schadens feie er zu Be⸗ 
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zahlung von 100 Marl Silber verurtheilt, viefelben ihm aber erlaffen 
worben. 

Diefe friedliche Richtung wurde zu Stande gebracht und aufge 
fett mitten im Sriegslärm. Graf Rudolf hatte fich ınit andern Herren 
md Rittern — Graf Ulrich von Wirtemberg, Graf Hartmann 
von Grüningen, Graf Friedrich von Zollern, drei Nittern, G., 
B. und S. von Blankenftein, Walther von Pfullingen — vor 
vie Burg Balded '!) gelegt, fie zu ewobern und zu brechen, wohl 
einen ungeborfamen Bafallen oder Raubritter zu zücktigen ?). 

In einer zweiten Urkunde von demfelben Datum, an demijelben 
Orte ausgeftellt, und von venfelben Zeugen unterfchrieben, fügt Rudolf 
ferner, unter Berufung auf vie Stiftung feines Urgroßvaters, des Pfalz« 
grafen Hugo und die Privilegien, die derſelbe Marchthal verliehen, 
fowie unter Erwähnung der oben berichteten Verhandlung deſſelben mit 
feinem Bater durch Vermittlung des Bifchofs von Gonftanz, und ver 
zwiſchen beiden Theilen getrofferren Abfindung, daß er, nachdem er 
als rechtmäßiger Erbe feinem Vater nach deſſen Tode gefolgt feie, fich 
ach mehr gegen dieſes Kloſter verfehlt habe als diefer, und in Folge 
deſſen mehrere Male ercommunicirt worden feie, nun aber das bem 
Kofter angethane Unrecht erkenne, gegen das noch dazu von anderen 
Seiten die größten Feindfeligfeiten verübt worden feien, wie denn der 
Gonvent und das ganze Land ihm die jammervolle Mittheilung gemacht 
babe, daß Graf Hartmann von Grüningen ımd feine Genoffen in 
das Kloſter eingefallen feien, demfelben Lebensmittel, Prieftergetwänder, 
Kirhenfhmud, Bücher und Dokumente geraubt hätten. Da unter 
diefem auch der Pfanpbrief feines Vaters feie, fo erfläre er denſelben 
als null und nichtig — für welches Entgegentommen ihm das Stlofter 
nicht nur den auf 100 Mark Silber gejchägten Schadenserſatz erlaffen, 
iendern ihm auch noch 50 Mark gegeben habe >). 

In noch grellevem Lichte, als bei Marchthal, zeigt fich der wilde, 


— 





1) Eine halbe Stunde öſtlich von Wittlingen liegen die Ruinen von Balded 
ser dem Mörderfhlößlein, welches mittelft bes Schillingelochs mit Hohen- 
wittlingen in geheimer Berbindung geftanden fein fol. 

2) Urkunde 1256. Septbr. 5., im beglaubigter Abſchrift im Staats-Arhiv. 
8.1.8. Dat. et act. in castris obsidionis Baldegge. 

3) Urkunde 1256. Sept. 5., in beglaubigter Abfchrift im Staats-Archiv. Graf 
Uri von Wirtemberg ftelfte über dieſe Verhandlung eine Urkunde von bem- 
kiben Datum und an demfelben Ort aus, in welcher er Rubolf feinen arunculum 
aeunt. 
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raubluftige Charakter Rudolfs in feinem Verfahren gegen das Stift 
Sindelfingen. Gleich einem Raubritter von der geringften Art raubte 
er mit feinen Gefellen in den Höfen des Stifts und brannte die Ge 
bäude nieder. Auf wiederholte Klagen deſſelben bei dem Bifchof von 
Gonftanz wurden Rudolf und feine Genofjen in den Kirchenbann gethan, 
und da ihr Troß hierauf nur noch zunahm, fie mit ihren Familien, 
Herrichaften, Dienftleuten, Zinsbauern und Hinterfaßen, fo wie bie Kir: 
chen, deren Patrone fie waren, auf dringende Bitte des Stifts mit dem 
Interdikt belegt, unter dem bejonveren Befehl des Biſchofs, daß bie 
Namen biefer aus der Kirche ausgeftoßenen, notorifchen Böfewichter 
an einzelnen Sonn» und Feſttagen unter Glocdengeläute und bei bren- 
nenden Kerzen befannt gemacht werben jolfen. 

Endlih kam unter Vermittlung des Biſchofs Eberhard von Con— 
ftanz 1260 eine friedliche Richtung zu Stande unter folgenden Beſtim— 
mungen: 

1) Der Graf umd feine Erben follen von allen zu den Kirchen in 
Böblingen, Darmsheim und Vaihingen auf den Fildern (Fou- 
gingen) gehörigen Gütern, von welchen Kirchen Rudolf die Kaftvogtei 
bat, feinen Ertrag beziehen, von jett an und jo lange ver Probft Kon- 
rad lebt, und verpflichtet fein, das Stift in dem Beſitz ber genannten 
Güter vor Jedwedes Beläftigung nach Kräften zu fchügen. 

2) Der Graf verfpricht für ſich und feine Erben, den Probt, 
das Kapitel und alle Angehörigen des Stifts im Genuß des Fifchwaf- 
fers auf der ganzen Marfung von Sindelfingen nicht zu beeinträchtigen 
oder zu hindern; namentlich folle das Bett des Baches nicht mehr ab- 
gegraben oder das Waſſer, um Fiſche zu fangen, nicht mehr ausge 
ſchöpft werben. 

3) Der Graf foll zum Wiederaufbau der Gebäude, die er auf den 
Höfen des Stifte niedergebrannt bat, das Holz aus feinen Walbungen 
hergeben. 

4) Der Graf verfpricht auch, die Höfe des Stifte bei Sindel- 
fingen, welche Sedelhöfe ’) genannt werden, nicht mehr mit Brand 
und Raub heimzufuchen, und folche ſelbſt gegen feinen Better Rudolf, 
den Schirmvogt des Stifts, zu fchüßen. 

Auf dieſe eidlich befräftigten Zufagen des Grafen wurde mit Zu⸗ 


1) Sedelhof, ein Bauernhof, der urſprünglich ein freies, adeliges Br 
ſitzthum war. 
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ſtimmung des Stifts Bann und Interdikt von bemfelben genommen. — 
Zu größerer Sicherheit wurben noch Mittelsperfonen (Schievsleute) auf: 
geitelft, nämlich ein Chorherr des Stifts, Kizzi genannt, Heinrich 
von Achterdingen, Hugo von Hailfingen und Marquard, Sohn 
Friedrichs, von Achterdingen, ſämmtlich Ritter, welche unter Leiſtung eines 
förperlichen Eides fich für die Einhaltung folgender Beftimmungen verbürgten. 

Wenn der Graf oder feine Erben den Vertrag brechen, fo find bie 
Schiebelente auf Mahnung des Probſts und Kapitels ober eines auf: 
defteliten Sachwalters oder Boten gehalten, innerhalb 14 Tagen (wenn 
die Beſchwerden inzwifchen nicht gütlich beigelegt werden fonnten) ge: 
nau zu unterfuchen und anzugeben, wie groß der Schaden fei, den ver 
Graf, feine Erben oder Yente durch Raub, Brand oder Gewaltthat 
angerichtet haben. Diefen fo gefchätten Schaden hat der Graf inner- 
bald Monatsfrift zu erjegen. Wenn einer von den Schiedsrichtern 
aus Nachläßigkeit feiner Pflicht nicht nachtommt, jo begeht er das Ver: - 
brechen des Meineids, und ift nach fanonifchem Gefeß dafür zu ftrafen; 
der Spruch der Uebrigen bat indeß volle Giltigfeit. Wenn der Graf 
den von den Schiedsrichtern gejchägten Schaden zu erfegen fich weigert, 
jo verfältt er wieder in den Bam und das Interbift; insbefondere wird 
er des ihm eigenthümlich gehörigen VWogtrechts über die Güter des 
Stifts bei Böblingen und Darmsheim, und des von königlicher 
Belebnung berrührenden über Baihingen (auf den Fildern) verluftig, 
md eriteres fällt an das Stift; auch ift es weder ihm, noch feinen Er: 
ben geftattet, von diefen Vogteien etwas zu verfaufen oder zu erheben, 
dagegen ift er dem Stift Schuß fchuldig. Für einen abgegangenen 
Schiedemann Hat ver Graf innerhalb Meonatsfrift einen andern gleich- 
werthigen zu jegen. 

Schlieklih wurde dem Grafen bei neuen Beeinträchtigungen und 
Peraubimgen des Stifts mit dem Dann und Interdikt in verfchärftemn 
Grade gedroht. * Zur Feftigung dieſer Uebereinkunft wurde die darüber 
zu Bebenhaufen ausgeſtellte Urkunde mit den Siegeln des’ Stifte, 
Urihs von Aſperg, feines Bruders, Rudolfs des Scheerers L, 
Ulrichs von Wirtemberg, Friedrihs von Zollern nnd ber 
Schiedsleute verjehen, und Rubolf erklärte noh am Schluffe befon- 
vers, daß die Richtung auf die vorftehende Art zu Stande gekom— 
men, und er, fo wie jeber feiner Erben, zur Haltung derſelben eidlich 
verpflichtet jei. Auch Graf Ulrich von Afperg erklärte in einem bejen- 
deren Zufage feine Zuftimmung, und gab das Verſprechen ab, nie gegen 
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ben Bertrag handeln zu wollen !). — In den nächften Jahren fehen wir 
unferen Rudolf auch wirklich zu Gunften des jo ſchwer von ihm miß- 
hanvelten Stifts ?) auftreten. Als fein Dienjtmann, Konrad, Ritter 
von Magſtatt (Oberamts Böblingen), genannt Yobe, feinen Hof 
in Sindelfingen bei der St. Martinsfirche, außer - und innerhalb der 
Kirhhofmauern, dem Magijter Rudolf, Chorherrn des Stifts, zu ver: 
faufen beabfichtigte, erfolgte der Verkauf wirklich unter Vermittlung 
unferes Grafen Rudolf, in deſſen Hände der Kitter das Gut zurüd gab, 
damit es als freies Eigenthum am den Chorheren übergehe. Graf Rupelf 
jtellte den 4. September 1261 zu Böblingen in Gegenwart Walthers, 

Pfarrers von Böblingen, Cuno's, Ritters von Mühlhaufen (an ber 
Würm, badiſch), Walthers, genannt Frei, Krafts, Vogts von Böblingen, 
Friedrichs, des Leſcher ?) u. A. die Verkaufs» Urkunde aus, um 
verfah fie mit feinem Siegel *). 

Im Jahr 1271 fiegelt er mit feinem Bruder für einen Nitter, 
Wolpot von Rohr (auf ven Fildern, Oberamts Stuttgart), der fein eige- 
nes Siegel hatte. Deffen Vater, Friedrich, fcheint über die Vogtei in 
Mouchingen (Maichingen, D.-A. Böblingen) mit dem Stift Sinbel- 
fingen in Händel gerathen zu fein und wurde in Kirchenbann gethan, 
in welchem er auch ftarb. Der Sohn verglich fich mit dem Stift, um 
dem Bater ein ehrliches Begräbniß angeveihen laffen zu können °). 

Ein Jahr vor der obigen Richtung Rudolfs mit dem Stift Sindel- 
fingen und fpäter ſehen wir venfelben doch auch zu Gunſten einiger 
Klöſter handeln. | 

Im Jahr 1259 beftätigen er und fein Bruder Ulrich (Graf von 
Afperg) die Schenkung ihrer Vetter (Hugo und Rudolf) von Gütern bei 
Habsthal an das Frauen-Klofter in Mengen, indem fie auf ihre An— 
fprüche an dieſe Familien-Güter zu Gunften des genannten Kloſters ver- 
zichten ©). 

1) Original⸗Urlnude in St. Siebe Urtundenbuch. 

2) Bon Feindſeligkeiten Rudolfs gegen Bebenhauſen iſt nichts bekaunt. — Er 
verpfänbete an bdaffelbe feinen Fronhof zu Plieningen (auf den frilbern) um 
eine gewiffe Summe Geldes. Siehe unten bei feinem Sohne 1292. 

3) Die Leſcher von Kilchberg; fiehe über dieſelben unten bei ber topographt- 
ſchen Zufammenftellung. 

4) Bon dem Original im Staats- Arhiv. In Chronie. Sindelf. im Auszug, 
aber unrichtig zu 1260. 9. K. Sept. 

5) Chronie. Sindelf. Urkunde Nro. 9. 

6) Abfchrift der Urkunde im Staats-Archiv. Gabellofer fol. 495. 
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Im Jahr 1263 (17. März) beurkundet er in Gegenwart ſeiner 
Better, Pfalzgraf Hugo's und Rudolfs des Scheerers, daß Berthold 
und Albert von Haiterbach ein Gut in Reuthin (Oberamts Nagold) 
an das Kloſter Kirchberg verkauft haben ). 

Im Fahr 1265 (27. Dezbr.) übergab unfer Rudolf dem Kloſter 
Bald (figmaringifch) ein Lehen, das der Nitter (Albero) Albert und 
defien Bruder Trutjun bisher von ihm getragen, durch die Hand Hein- 
rihs von Gundelfingen (feines Vafallen) als Eigenthum. Die Ueber: 
gabs = Urfunde wurde in der Burg Schönegg (an der Günz in Ober- 
Bayern) ohne Zweifel von dem Freien von Gundelfingen ausgeftelft, 
denn unjer Rudolf ift nebſt feinem Better, Rudolf dem Scheerer („Sohn 
des Pfulzgrafen‘‘) als Zeuge genannt ?). 

Schlieflih Haben wir der Betheiligung Rudolfs an Angelegenheiten 
des ihm verwandten Grafenhaufes Wirtemberg Erwähnung zu thım. 

Im Fahr 1251 (1. Juli), alfo ſchon zu Lebzeiten feines Vaters, 
fritt er mit dem Titel: „Graf von Aſperg“ neben feinem Bruder Ulrich 
und feinem Vetter, Rudolf dem Scheerer, als Bürge auf für Graf Ulrich 
von Wirtemberg (mit dem Daumen). Siehe oben bei dem Scheerer 1. 
Drei Jahre fpäter (1254. 19. April) ift er mit feinem Bruder Ulrich 
— beide nennen fi Grafen von Tübingen — Zeuge, als berfelbe 
Graf Ulrich von W. dem Grafen Heinrich von Fürftenberg für die 
halbe Burg Urach die halbe Burg Wittlingen gibt 3). 


8. 2. 

Bon einem Antheil Rudolfs des Böblingers an den Angelegen- 
heiten des Reichs ift nichts befannt; wir finden ihn weder bei K. 
Konad IV., noch bei 8. Wilhelm (f 1256), noch bei K. Richard, und 
als die meiften ſchwäbiſchen Grafen, worunter auch fein Vetter, der 
Scheerer, ven legten hobenftaufifchen Sprößling, Konradin, im Auguft 
des Jahres 1262 zu Gonftanz begrüßten, ftellte er fich nicht ein. Es 
ſcheint, als ob bei feinem Treiben fein Intereffe für die Angelegenheiten 
des Reiche hätte auffommen können. Die mangelnde fräftige Leitung deſſel⸗ 
den benützte er nicht twie andere, 3. B. obgenannter Graf v. Wirtemberg, zu 
Erweiterung feiner Macht, fondern zu Gewaltthaten gegen wehrlofe Klöſter. 

1) Urkunde. GErcerpt bei Stälin II, 449. 

2) Auszug einer Urkunde des Klofters Wald; im Archiv zu Sigmaringen. 
-_ zo 1254 (19. April). Staats -Arhiv. Notitia hievon in Gerbert, 

pl. 161. 


- 
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Graf Rudolfs, bes Böblingers, Gemahlin, Kinder und Tod. 


Ueber die Gemahlin des Grafen Rudolf (von Böblingen) haben 
wir feine birefte urkundliche Angabe, indeſſen läßt jich mit Gewißheit 
nachweifen, daß diejelbe eine Calwer Gräfin, die Tochter Got: 
frieds (f zwifchen 1258 und 1263), des legten Grafen von dem Eal- 
wer Haufe im engeren Sinne war. Diejelbe vermählte ſich, nachdem 
ihr erfter Gemahl, unfer Rudolf, geftorben war, zum zweiten Mal mit 
Graf Ulrich von Berg-Scelflingen. Ihre Schweiter war an Graf 
Simon von Eberftein-Zweibrüden verheirathet ?). 

Für unfere obige Behauptung fpricht folgendes: 

1) Als Kinder Rudolfs des Vöblingers ergeben ſich ein Sohn Got: 
fried (fiehe Urkunde 1292. 29. Jan.) ?), der ſich gewöhnlich nach Böb— 
lingen fchreibt, und ein zweiter, wie es fcheint, nachgeborner, Namens 
Heinrich, den Goffried cinmal (fiehe Urkunde 1291. 4. April) ohne 
Grafentitel („Heinrich, genannt von Böblingen“) als feinen Bruder 
unter den Zeugen aufführt °), und der font nicht mehr vorkommt. 

Der Name Gotfried weist uns im das Haus der Galwer Gra— 
fen, wo verjelbe von dem eilften bis dreizehnten Jahrhundert fe 
vorherrſchend ift, daß in dem lettgenannten Jahrhundert drei Grafen 
diefes Namens gleichzeitig vorfommen; ein Graf Gotfried von Calw 
im engeren Sinne, den wir als den Schwiegervater Rudolfs anjehen, 
und zwei dieſes Namens in den Nebenlinien Vaihingen und Yöwen- 
ftein 9. 


1) Diefer erlaubt 1275 feinem Minifterialen, H. von Malmsheim, feine Güter 
in Heffigheim an das Kloſter Bebenhaufen zu verlaufen. Original in K. 

2) „Dominj Gotfridj — heredis — Comitis palat. Rud. dict. de Beblingen.* 

3) Crus. P. IM. L. II. €. 2 gibt Rubolf dem Böhlinger auch einen Sohn 
9., läßt denfelben aber ſchon 1281 fterben und im Böblingen begraben fiegen. 
Nah demfelben fol Rudolf auch zwei Töchter, Willibirg und Sophia gehabt haben, 
wovon erftere an Herzog Hermann von der Ted, und letztere an Graf Friedrich 
von Zollern verheirathet gewefen feie. Beide Angaben find aber nicht urkundlid. 

4) G. de Vehingen et G. fil. fratris sui de Calw. test. G. de Lewenstein 
ann, 41232. Karlsruher Urkunde. 1246. Godefridus de Vehingen et Godefridus 
de Calwe; Schoepflin, H. Z. B. 5, 212. Diefer Gotfrieb von Calw kommt fon 
vor in ben Jahren 1245, 1252, 1253, 1254, 1255, 1258, 1262. — 1252 Gotbe 
fridus comes de Levvenstein; fo 1253, 1267, 1268. Stälin II, 387. 
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2) Gotfried von Böblingen, Rudolfs Sohn, werden wir unten 
im Beſitz des halben Theils der Stadt und Burg Calw ſehen. 

3) Die Grafen Ulrich, Heinrich und Konrad von Berg— 
Schelklingen übergeben mit ihrem Vater Ulrich halb Calw, Burg 
und Stadt 1308 an Wirtemberg. 

4) Obiger Graf Gotfried von B. nennt dieſe Grafen von Schell— 
lingen in zwei Urkunden feine Brüder ?), und gegentheils die Schweiter 
verfelben unfern Gotfried ihren Bruder. 

5) Graf Ulrih von Schelflingen gibt mehrere Mal mit Graf 
Gotfried feine Zuftimmung zu Verkäufen von Gütern auf den Fildern 
1291 — 1295, und mehrere ſolche Urkunden werden zu Schelflingen 
ausgeftellt. 

Auch Rudolfs Schwager, Graf Simon von Eberſtein⸗Zwei— 
brücken, gibt mit Graf Ulrich von Afperg, dem Vormunde Gotfriebs, 
1272 feine Einwilligung zu einem Zehnten- Berfauf in Darmsheim, 
wie Otto von Zweibrüden im Jahr 1302 neben lauter Tübingifchen 
Gerwandten Zeuge einer Urkunde Gotfrieds ift. 

Durh dieſe nach dem: Vorftehenden über allen Zweifel erhabene 
Heirat Rudolfs des Böblingers mit einer Calwer Erbtochter fam ein 
bedeutenber Theil der Calwiſchen Grafjchaft am fein Haus, welcher in- 
deß dadurch verringert wurbe, daß fich feine Gemahlin noch ein Mal 
— wie bereits erwähnt — an einen Grafen von Schelflingen vermählte. 

Aus der unten folgenden Urkunde Graf Ulrichs von Afperg, 1272 
dat. Böblingen, ven Zehnten in Darmeheim betreffend, geht hervor, 
daß fein Bruder, unſer Rudolf von Böblingen, um dieſe Zeit tobt war, 
wie er auch im Jahr 1274 zum letzten Mal vorkommt. 


8. 4. 


Ortſchaften, welde in ber Gefhihte des Grafen Rubolf von Ti- 
Bingen (Böblingen) vortommen, in deſſen Graffchaft lagen, oder 
in welden er wenigfiens begütert war. 


Allgemeines: Graf Rudolf von Tübingen (Böblingen) fpricht 
in einer Urkunde (1256) von feiner Grafjchaft; im derfelben und in 





1) 4301. 25. Nov. „Nos Gotfridus C. de T. ad instaneiam fratrum no- 
srorum Ulr. H. et Cun. comitum de Schaelklingen.“ 4302. 2. April: „Got- 
füdus — earissimi nostri fratres comites de Schaelklingen.“ 
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einer andern vom Jahr 1260 von feinen Bafallen, Dienftleuten, 
Zinsbauern und Hinterfaßen. 

1) Tübingen, Stabt. 

Nudolf nennt fich 1254 mit feinem Bruder Ulrich Graf von Tübingen; 
1259 gleichfalls fo, während letterer den Titel Graf von Afperg führt. 
Aus der Beraubung der Marchthaler Weinberge bei dem Ammerhof und 
Luſtnau (jiehe oben zum Jahr 1256) läßt fich die Vermuthung abneb- 
men, Rudolf habe zeitweife feinen Sit auch auf Tübingen gehabt. 

2) Umgegend von Tübingen. 

Rudolf hatte, wie aus Urkunde 1256 zu fchließen ift, Vaſallen 
und Dienjtleute im der Umgegend von Tübingen. — Friedrich ber 
Yefcher bei Rudolf 1261 zu Böblingen Zeuge. Diefe Familie hatte 
vor den Rittern von Ehingen ihren Sit in Kilchberg, wo fie, fowie 
bei Derendingen, Weilheim und Tübingen, begütert war. Weiteres über 
diefelbe fiehe unten und das Urkundenbuch. — Pfullingen; Walther 
von da, bei Graf Rudolf vor der Burg Baldeck 1256. 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg, Rottenburg. 

Hailfingen; Huge ven da, Schiedsmann Rubolfe in Sachen 
vejfelben mit dem Stift Sindelfingen 1260. _ 

4) Dberamt Böblingen (Schönbud). 

Rudolf wird in einer Urkunde von dem Jahr 1292 «fiehe bei 
feinem Sohne) als „comes palatinus dietus de Beblingen“ aufge 
führt. Er hatte ohne Zweifel worzugeweife in Böblingen feinen Sit, 
wo er im Jahr 1261 eine Urkunde ausftellt, vie Walther, Pfarrer, 
und Kraft, Vogt dafelbjt, unterzeichnen. Rudolf bejist die Kaſtvogtei 
der Kirchen von Böblingen und Darmsheim, und ift Vogt ber 
Güter des Stifts Sindelfingen in diefen Orten, d. h. überhaupt Vogt 
in diefen Ortfchaften, da er niht Schirmvogt vejjelben war 1260. 
Rudolf befigt Waldungen in der Gegend von Sindelfingen umb 
Böblingen 1260. — Magſtadt; Konrad von da, Nitter, Dienft- 
mann Rudolfs, verkauft einen Hof in Sinpelfingen mit Bewilligung 
vefjelben an das dortige Stift 1261. — Mühlhaufen, an der Würm, 
(badifch); uno von da, Ritter, Zeuge bei Rudolf zu Böblingen 1261. 

5) Oberamt Horb. 

6) Oberamt Nagolp. 

7) Oberamt Freudenſtadt. 

Haiterbach; Berthold und Albert, Gebrüder, von da; Rubelf 
bezeugt 1263 in Gegenwart Hugo's und Rubolfs des Scheerers, feiner 
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Better, daß obige Brüder ein Gut in Reuthin an das Kloſter 
Kirchberg verkauft haben. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren, Miünfingen, Ehingen u. ſ. w. 

Blankenſtein; drei Ritter von da, G., B. und ©. find mit 
Rudolf vor der Burg Balve 1256. Lin Edler von Blanfenftein ver: 
laufte 1218 um 32 Mark ein Gut in Haufen (Oberamts Blaubeuren) 
„in Alba“; fiehe Monell, 1.84. Pfalzgraf Hugo IV. befaß bier das 
Patronat ver Kirche und die Vogtei 1260, fiehe oben. — Gundel— 
fingen; Rudolf läßt eine Güterübergabe an das Kloſter Wald durch 
die Hand Heinrichs von G. vollziehen. Das Gefchlecht ver von ©. 
war in Bremelau, Ennabeuren, Granheim und Daugenvdorf, 
überdieß in vem badifchen Bezirk um Salem begütert; fiche Zeitfchrift 
für die Geſchichte des Ober Rheine, Mone I, 1. ©. 90. 95, und 
au unten bei Nro. 12. 

9) Filder. 

Vaihingen (Fougingen); Rudolf befist hier die Kaſtvogtei der 
Kirche, iſt von königlicher Belehnung her Vogt des Orts’ 1260, 
— Echterdingen (Achtertingen); Heinrich von da ift Schiebsmann 
in Sachen Rupolfs mit dem Stift Sindelfingen ; befgleichen Marquard, 
Sohn Friedrihs von da 1260. — Rohr; Wolpot von da; deſſen 
Bater Friedrich hatte die Bogtei von Maichingen (O.A. Böblingen) ; 
Rudolf fiegelt mit feinem Bruder in einer Richtung deſſelben mit dem 
Stift Sindelfingen 1271. — Plieningen; Rudolf befist bier den 
sronbof, ven er an das Kloſter Bebenhaufen verkauft, (fiehe unten 
bei feinem Sehne.) 

10) Oberamt Yeonberg; Glemsgau. 

Unter Rudolf dem Böblinger wird fein Ort hievon genannt. 

11) Oberamt Yudwigeburg; Aſperg. 

Aſperg; Rudolf nennt fih (1251) Graf von Afperg. 

12) Bregenzer Erbſchaft. 

Rudolf verzichtet auf feine Anfprüce an die Familien- Güter 
bei Habsthal 1259. Cr übergibt durch Heinrich von Gundelfingen 
dem Klofter Wald ein Lehen, das ein Ritter Heinrich, genannt 
Irutfun, und fein Bruder Albero von ihn getragen. 

zZ. war der Sohn des Ritters Albero von Ertingen und Otti— 
Gens, einer Minifterialin Graf Burkhard's von Hohenberg. Die 
Familie war auch in Owingen begütert, ſiehe Mene H, 1. 98, 

14 
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B. Graf Uri I. von Tübingen, Stammovater der Afperger 
Linie, ux. N.N. (1252 — 1283). 


8. 1. 


Wir haben ſchon oben bei feinem Vater (Urkunde 1241) feiner 
erwähnt, wie er in Gemeinfchaft mit diefem und feinem Bruder Ru- 
volf feindfelig gegen das Klofter Marchthal verfahren ift; indeſſen jcheint 
er doch frieblicheren Sinnes, als diefer, gewefen zu fein. — Um Zus 
fammengehöriges nicht trennen zu müfjen, beginnen wir mit der Dar- 
legung feines VBerhältniffes zu der von feinem Vater auf ihn überge: 
gangenen Grafichaft Gießen. 

Im Jahr 1263 (Novbr. 17.) erklärte er („Pfalzgraf von Tübingen 
und Herr in Gießen“), aut einer zu Gießen gegebenen Urkunde gegen 
feinen. Bafallen, Philipp den Aelteren von Falfenftein Y), den Hef 
Eherftatt, welcher ihm oder feinen Beamten für das Beholzungsrecht 
im Wiſecker Walde eine Abgabe an Weizen und Wein entrichten mußte, 
von dieſer Abgabe frei, ohne jedoch dem Hofe die Gerechtigkeit zu ent- 
ziehen ?). 

Pant einer gleichfalls zu Gießen in demfelben Jahr gegebenen Ur- 
kunde bejtätigt er als Graf von Tübingen und Herr in Gießen dus 
von jeinem Vater Wilhelm dem Kloſter Altenburg verliehene Behol- 
zungsrecht in dem Wifeder Walde 9). 

Bei demfelben Aufenthalte in Gießen verlieh er dem Klofter Arne: 
burg ein ähnliches Privilegium. Daſſelbe folle das Recht, ſonſt „Nit- 
terggewer — jus militum‘“ — genannt, haben, im jeder Woche einen 
Wagen voll Hol in dem genannten Walde fällen zu dürfen, worin 
e8 feiner feiner Beamten oder fein Schultheig irren folle. Zeugen der 
darüber zu Gießen ausgeftellten Urkunde waren: Herr Philipp von 
Faltenjtein, ver Neltere, Gerlach und Macharius, Ritter von Pinden, 
Werner von Hattenrode, Adolf von Huchilheim, Burgleute (castren- 


1) Diejer hatte die Neichsfleinodien, welche dem Kaifer Rudolf von Habsburg 
zu Mainz überreicht wurden, auf der Reichsburg Trifels dem K. Richard ge 
bittet. Kopp I, 24. 

2) Urkunde 1263, 17. Nov., abgebrudt in ber beurkundeten Nachricht von 
dem Klofter und der Kommende Sciffenberg I, Nro. 215. 


3) Gudenus, cod. dipl. II, 145. 
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ses) von Gießen, Widerold von Norved, Johannes und Mengot, 
Gebrüder, genannt die goldenen '). 

In dem folgenden Jahre (1264) verlieh er feinem ‚lieben‘ Burg- 
vogte von Gießen, Hartrad von Merenberg, ver auch die Burg Glei- 
berg (Cleberg) von dem Haufe Tübingen inne hatte, ein Burglehen (be- 
ſtehend in jährlichen 8 Pfund Teichterer Münze), das verfchienene Meier 
(villiei) zu entrichten hatten, mit der ausdrücklichen TERN, daß 
Hartrab denſelben nicht weiter auflegen bürfe ?). 

Im folgenden Jahre (1265, 29. Sept.), ſehen wir ven Lande 
grafen Heinrich von Hefjen im Beſitz diefes Burglehens; er übergab 
es auf's Nene dem Hartrad von Merenberg, den er in feine Dienjte 
genommen, mit demſelben echte, wie er es von Graf Ulrich von 
Thuingen“ bejejfen; auch überließ er die Rechte, die diefer ehedem auf bie 
Burg Cleberg hatte, genanntem Hartrad als Eigentbum, der aber diefelbe, 
fowie die Burg Merenberg dem Yandgrafen offen halten mußte. In 
der darüber ausgejtellten Urkunde erſcheinen als Zeugen: Johannes und 
Mengot, Gebrüder, genannt die goldenen, Widerold, Theodorich von 
Nordecke, Johannes Buchefede ?), welche auch im Gefolge Graf Ulrichs 
von T. häufig vorgekommen. 

Im Iahr 1272 erjcheint der genannte Yandgraf in einer dem ' 
Klofter Arnsburg ausgeftellten Urkunde, welche mit der obigen zum Jahr 
1263 fast gleichen Inhalts ift, als Befiter des Wifeder Waldes; er 
Ipricht darin von „nemore nostro, quod Wischerwalt nuncupatur“ %). 
Auh kommen die bei den Grafen von T. oft genannten Lehenslente 
„von Finden“ unter denen des Yandgrafen vor 5). 

Da num unfere Gefchichte von dem Jahr 1264 an der Tübin— 
giſchen Befigungen in jenen Gegenden nicht mehr erwähnt, fo müſſen 
wir annehmen, fie feien, wohl ‚durch Kauf, an ven Yandgrafen von 
Helen übergegangen. Senftenberg meint, es feie in Folge einer Hei- 
rath zwifchen dem Yanbgrafen und einer Tochter Ulrichs gefchehen, wo— 
ven aber bie EN: der Pfalzgrafen von Tübingen nichts weiß. un 

1) Gudenus, cod. dipl. Ill, 146. 147. 

2) Urkunde dat. Gießen 1264. Went, heſſiſche Lanbesgefhichte IL. Urkun- 
denbuch S. 194. 

3) Wenl, 195. 

4) Senkenberg, Meditat. S. 672. Gud. eod. dipl, Ill, 446. 


5) Gotfridus miles, dietus de Linden, qui unum mansum (in villa Linden), 
ı nobis habuit sub titulo feodali. 1280. Gud. cod. dipl. III. 4159. 


14 * 
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die Gemahlin des Yandgrafen, war eine Tochter des Pfalzgrafen Ludwig 
des Strengen bei Rhein. 2 

Wir fehren nun nah Ulrihs Heimathlande zurüd. Um Wie 
derholungen zu vermeiden, erinnern wir bier blos daran, daß wir 
Ulrich oben bei feinem Bruder Rudolf, dem Böblinger, in den Jahren 
1251, 1254, 1259, 1260, 1271 und 1275 mit Rudolf dem Scheerer 
als Zeugen getroffen haben, und reihen bier feine fonftige Theilnahme 
an Angelegenheiten von Verwandten und anderer Herren Schwabens an. 

Als im Jahr 1269 die Grafen Gotfried von Löwenſtein umd 
Hartmann von Grüningen fi aller Rechte und Anfprüche am die 
Güter des Klofters Steinheim (an ver Murr) begeben, ift er (mit 
dem Titel Graf von „Ajberch“), nebjt Graf Mrich von Wirtemberg, 
Heinrich von Neuffen, Erchanger von Magenheim, Swigger von 
Blankenftein, Engelhard von Weinsberg, Zeuge . 

Im Jahr 1270 ift er mit Markgraf 9. von Burgau, Ulrich 
und Ey. von Schelflingen, Swigger von Gundelfingen, Swigger 
von Blanktenjtein, Siboto von Hunderjingen ?) und Eberhard von 
Stöffeln, auf dem Scloffe Wirtemberg Zeuge, als Die Grafen 
Urih, und Eberhard von W. Eplof von Steuflingen °) belehnten ®). 

Im Sabre 1279 fiegelt der „erlauchte Graf Ulrich von Aſperg“ 
neben Herren Berthold von Neuffen und deſſen Gemahlin, Richenza 
von Yüwenftein >). | 

Endlich fiegelt unſer Ulrich im Jahr 1283 eine Urkunde feines 
Zochtermanns, des Grafen Konrad von Vaihingen, der dem Klo 
jter Maulbronn jeine Güter in Hoch - und Nieder-Hapluch freite ®). 

Graf Ulrichs J. fonftige Thätigkeit beſteht hauptfüchlich in Ver— 
äußerungen von Einkommenstheilen, Gütern und Rechten, in Hand— 
lungen als Lehens- und Grundherr u. ſ. w. Wir fahren in ſeiner 
Biographie fort, indem wir mit ſeinen Veräußerungen beginnen. 

Laut Urkunde von dem 4. März des Jahres 1255 freite Ulrich 





1) Besold, doc. rediviv. II, 40. 

2) Hunderſingen, O.A. Miünfingen. 

3) Steuflingen, O.A. Ebingen. 

4) Urkunde. Sattler, Geibichte der Grafen von W. II. Beilage. Gabel- 
tofer fol. 495. 

5) Gabelfofer fol. 487. 

6) Gabeltofer fol, 437. 


=> 
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feinem Keller (cellerarıo) Heinrich folgende Güter fo lange von jeg- 
liher Yeiltung, bis 60 Pfund Heller, die derjelbe ihm geliehen, heimbe- 
zahlt feien; nämlich einen Manfus oder eine Hube (Bauernhof) in Mün— 
hingen, den ein gewilfer Scheeginger von ba von dem Abt von Zwie— 
falten ebebem hatte, den aber nun genannter Heinrich befaß; ferner 
einen andern Bauernhof, ven Reſch von M. von einem Ritter Gebhard 
von Malmsheim erworben, ver aber gleichfalls an den genannten Keller 
übergegangen war; endlich andere Güter bei M., am Rugelberg ge- 
legen. Die dem Keller eingehändigte, mit dem gräflichen Siegel be- 
kräftigte, auf dem Aſperg gegebene Urfunde wurde unterzeichnet von 
Herrn Erchanger von Magenheim '), Ortwin von Waldeck, €. deſſen 
Bruder, H. von Hailfingen und dem „Schreiber von Böblingen ?). 

Im gleichen Jahr und an demfelben Tag Spricht Ulrich dem eben 
genannten Kelfer einen Hof zu Müncingen, den derfelbe von Anfelm 
Schreige mit aller Zugehör an Feldern, Wäldern, Wiefen gefauft, als 
erbliches Eigenthum zu, und von allen Dienften und Steuern fo lange 
frei, bis 50 Pfund Heller, die er von demfelben erhalten, wieder er- 
Hattet feien. Die Urkunde wurde an demſelben Ort gegeben, und von 
venfelben Zeugen unterzeichnet, wie die vorige ). — Vier Jahre fpäter 
verfaufte Ulrich feine Güter zu Forch und Nieverbühl (bei Raftatt) um 
200 Mark Silber an ven Markgrafen Rudolf von Baden *). 

Im Fahr 1275 (Monat Juni) freit Ulrih, Graf von Afperg, gegen 
100 Pfund Heller dem Stift Sindelfingen einen Hof und andere Güter 
u Weil im Glemisgowe (Glemsgau, Weil im Dorf), von der Vogtei 
umd von allen Yajten, und gevenft in der darüber ausgeftellten Urkunde 
feines Baters Wilhelm. Diefelbe fiegelten aufer ihm und dem Biſchof 
Rudolf von Conſtanz, „ver edle Maun“, Graf Konrad von Vaihingen (Ul- 
rihe Tochtermann) und der Abt von Bebenhaufen. Sein Neffe, Graf 
Gotfried, der noch fein Siegel hatte und unter feiner Vormundſchaft 


1) Bei Kleebronn, O.A. Bradenbeim, ſteht auf einer Anhöhe das uralte 
She Magenheim; wieder reftaurirt im alten Styl von feinem Beſitzer, bem 
®refen von Uexlull. 

2) Urkunde im Staats-Arhiv. Urkundenbuch. Gabellofer ful. 497. Ein 
Duplilat im Archiv zu Karlerube, 

3) Original-Urkunde in Karlsruhe, Urkundenbuch. Es iſt noch eine zweite 
von dem Jahr 1260 von bem gleihen Inhalt vorhanden. 


4) Schoepflin,, hist. Zaring. Bad. T. II. S. 7. 
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ftand, erklärte jich für feinen Theil mit den angehängten Siegeln 
zufrieden, d. h. einverftanden mit der Verhandlung, vie in Eflingen, 
beziehungsweife in Ajperg bei der Kirche vor fich gieng, in Gegenwart 
von Konrad und Renhard „dem Großen“, Ritter von Höfingen (O.A. 
Leonberg), Friedrih und Diemo, genannt die Herter, Magifter Rudolf, 
Arzt in Eplingen, Renhard von Beihingen (D.-N. Yubwigsburg), Kon: 
rad von Wurmlingen, Chorherren in Sindelfingen, Walther, Notar dee 
Grafen, ... dem Kirchheren in Böblingen, Vogt ... dem Großen in 
‚ Afperg, und Konrad vem Keller, deſſen Bruder, ... von Osweil (O.A. 
Ludwigsburg), Friedrich, Ritter, genannt Sumphifen ?). 

In dem nächſten Jahre (1276) überläßt Ulrich dem Kloſter Den- 
fendorf die Vogtei über einen Hof bei Phlocuele (Pflugfeld, O.⸗A. 
Ludwigsburg); doch foll e8 ihm geftattet fein, diefelbe um 10 Pfund wieber 
zu löſen ?). Bon eigenen Schenfungen Ulrichs an das Klofter Beben: 
haufen iſt nur deſſen Beſtätigung (1276) der Stiftung feines Vaters 
befannt, der, wie wir bereits wiljen, demfelben die Kirche im Luſtnau 
vermadht bat. 

In demſelben Jahr (43. November) verkaufte Ulrich alle Rechte 
und Nießungen, welche er und feine Borfahren (Eltern) an un 
von den Gütern hatten, welche das Gatharinen-Hofpital zu Eflingen 
auf den Marfungen von Müncingen und Maginingen (Möglingen, 
O.«A. vudwigsburg) befaß, mit Bewilligung feiner Erben an daflelbe 
um 142 Pfund Heller, und ſprach diefelben mit den dazu gehörigen 
Inſaßen (inquilinos) von allen ihm als Vogt ſchuldigen Yeiftungen frei. 
Zeugen der Verhandlung in Eßlingen waren: Swigger, Epler von 
Dlanfenftein, Wolfram und Walther von Kaltenthal (bei Stuttgart), ©. 
und Nenharb von Höfingen (O.«A. Yeonberg), H. genannt Holzhufer, 
Schultheiß in ERlingen, Rüderich, genannt Hafenzagel, H. genannt 
Steindbz, S. von Dirkain (Türkheim, O.-A. Cannſtadt), H. von 
Grüningen ). 

An die Veräußerungen reihen ſich ganz natürlich diejenigen Hant- 
lungen an, durch welche Ulrich ale „Landesherr“ die Schenkungen oder 


1) Urkunde 1275, mense Junio ind. 4. Chronic. Sindelf, S. 36. ®abeltofer 
fol. 496 hat ben Beifag: „mag darum miber an fich kouffen.“ 


2) Gabeltofer fol. 487. 
3) Bon einer beglaubigten Abfchrift im Staats - Ardir. 
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Berläufe feiner Lehens⸗Leute an Klöſter beitätigte, oder rechtskräftig 
dollzog, infofern damit das betreffende Gut gewöhnlich) von ven bisher 
an ihn als Grundherrn und Vogt zu entrichtenden Dienften und Abgaben 
gefreit warbe, und als Eigenthum an das Klojter übergieng. 

Im Jahr 1269 fchenkte Wolfram von Bonlanden vem Klo- 
fter Bebenhaufen einen Hof in Yeinfelden (Oberamts Stuttgart) durch 
bie Hand feines Herrn, Ulrichs, — von Tübingen, genannt von 
Aſperg ?). 

Im Jahr 1272 verkaufte Friedrich Schüler (Scolaris) von Bon— 
berf, mit Zuſtimmung Reinhards, feines Bruders, um 240 Pfund Heller 
alle feine Güter in dem genannten Dorfe an Bebenhaufen. Damit die— 
jelben aber als freies Eigenthum an das Klofter übergehen konnten, 
ftelite fie der Berkäufer zu Handen Graf Ulrihs von Aſperg ?), 
dem biefelben jomit fteuerpflichtig waren. VBerfaufsbanblung und Lieber- 
gabe der Güter an den Grafen Ulrich gefchahen befonvers; erftere in 
Gegenwart des Abts Eberhard von Bebenhaufen, Alberts, Notars deſſelben, 
F. und F., der beiden Seller des Klofters, Werners, genannt Soler, 
der Yaienbrüder W. und H., genannt Harthäufer, der Ritter und Edlen, 
Blänflins von Bondorf, Friedrichs von Hettingen (ſigmaringiſch), 
Bertholds von Reutlingen, Heinrichs von Hailfingen und Wolframs, 
beffen Bruder, Burkhards von Bondorf und H. „am Ende (in fine)“, 
Friedrichs von Ulm, Jägilin's, Schultheißen in Tuwingen?), Wildo’s 
md H., Meiers von Ummenhaufen ) (Ohmenhauſen, O.A. Reut- 
fingen). Die Uebergabe erfolgte in Gegenwart Graf Ulrichs von Afperg, 
des Keller F. von Bebenhaufen, Eberhards von Wurmlingen, 
Machtolfs von Gültſtein, Diethers von Plieningen und Anjelms, 
beifen Bruders ®). 

In demfelben Jahre (Juli 23.) ftellte Ulrich (von Gottes Gna- 
ben, Gr. v. 7.) eine Urkunde darüber aus, daß Friedrich von Ran— 


1) Annal. Bebenh. Steinbofer II, 151., bat aber Longinmuel und fagt 
nichts von Ulrich. 

2) An einer andern Stelle ber Urkunde heißt er ‚ Graf von Tübingen, ge- 
nannt won Alperg. 

3) Die Berlaufs-Berbandlung Icheint in Tübingen vor fih gegangen zu fein, 

4) Siebe unten bei Graf Eberhard von Tübingen 1291 mehrere Ritter von 
Ohmenhauſen, Lebens - Leute beffelben. 

5) Original in Karlsruhe. Urlundenbuch. 
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dingen (Renningen, O.-A. Veonberg) mit feinen Brüdern ben 
achten Theil der Zehnten von der Markung des Dorfes Darmeheim 
(D.-A. Böblingen), mit feiner und des Grafen Simon von Cberftein 
(-Zweibrüden) Bewilligung, nur 20 Pfund Heller an das Stift Sindel- 
fingen verfauft bat. 

Beide Grafen, nebjt dem Biſchof ven Konftanz, fiegelten die Ur: 
kunde Y), die zu Böblingen gegeben wurde im Gegenwart Alberts von 
Döffingen, der Kanoniker Reinhard von Beihingen und Konrad von 
Wurmlingen, Heinrichs, Vikars in Sinvelfingen, Walther, Kirchberren 
in Böblingen und Konrads, feines Vifars, Heinrichs „Scolaris“ von Holy 
gerlingen, und mehrerer Bürger von Böblingen 2). R 

Als Gotfried von Nenningen, genanıt von Rothe, ohne Zweifel 
ein naher Anverwandter, wo nicht Bruder des vorhin genannten Fried: 
rich, den erwähnten Verkauf 1273- beftätigte °), gaben die Grafen 
Ulrich von Aſperg md Ulrich von Wirtemberg nebit dem Bifchef 
von Gonftanz ihre Einwilligung dazu, und erftere zwei fiegelten die Ur— 
funde %. — Diefelben geben in dem gleichen Jahre ihre Einwilligung dazu, 
und fiegeln die in Lewinbere (Yeonberg) von Graf Ulrich von Tuin- 
gen, genannt von Aiperg, ausgejtellte Urkunde, als Judith, Wittwe 
des Konrad von Muchingen (? Münchingen), mit ihren Brüdern, ihrem 
Sohn und ihren drei TZochtermännern, einen Hof in Hirslanden (Hirid- 
landen, O.⸗“A. Veonberg) um 35 Pfund Heller an das Stift Sindel- 
fingen verkauft °). ” 

In demfelben Jahr (3. Novbr.) belchnte Ulrich den Burggrafen 
(Burgmann), Walther von Kaltenthal und deſſen Söhne mit dem 
Dorfe Eltingen (O.A. Yeonberg), nebjt allen dazu gehörigen Frei— 
heiten und Rechten, insbefondere dem PBatronat der Kirche Die 
Belehnung geſchah auf dem Schlojfe Wirtemberg, wo auf die be 
ſondere Bitte Ulrichs amwefend waren: Graf Eberhard von Wirtem- 
berg, Graf Gotfried von Tübingen, S. von Blanfenftein und vefien 


1) Die Verkäufer batten fein eigenes Siegel. 

2) Urkunde im Staats - Archiv. Urkundenbuch. Auszug in der Sinbelfinger 
Ehronif. . 

3) In der Sinbelfinger Chronik ift e8 zwar als ein eigentlicher Verkauf bar 
geftellt. 

4) Urkunde 1273, 6. K. Jan. Chronic. Sindelf. S. 35. 

5) Urkunde 1273, 2. April. Chronic. Sindelf. ©. 35. Gabeltofer fol. 495. 
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Sohn B., H. von Sachfenheim (D.-A. Vaihingen) und deſſen Sohn H., 
Wolfram von Bernhaufen und deffen Sohn M., C. von Höfingen, 
Bolfram von Kaltenthal und deſſen Schn Yuffard, Wolfram von 
Stetten, Iohannes von Rommelshaufen (O.A. Cannſtadt), Friedrich 
von Nippenburg, H. von Winvsheim (Wimsheim, O.A. Yeonberg }). 

Als das Hlofter Bebenhaufen im Jahr 1281 Güter und Zehnten 
bi Weſchhaim (Kornweitheim, D.-A. Yubwigsburg) und Feuer, 
bach (D.-A. Stuttgart) von dem Klofter Hirſchau kaufte, beftätigte er 
den Kauf und freite die Güter ?). 

Endlich haben wir Ulrichs noch nachträglich zum Jahr 1277 und 
zwar micht rühmlich zu erwähnen. Obgleich er, wie es ſcheint, -mil« 
deren, friedlicheren Charakters war, als fein Bruder Rudolf, der Böb- 
Iinger, fo erhielt er fich doch nicht ganz rein von der allgemeinen Unart 
ver’ Großen feiner Zeit. 

Mehrere Grafen und Ritter, unfer Ulrich („von Afpercho‘‘) im 
erfter Pine, Ulrich von Helfenjtein, Ulrich von Wirtemberg, Albert 
von Ebersberg (D.:A. Badnang, Burgruinen), Heinrich von Brun— 
egge (Brauned, O.“A. Mergentheim), Walcher (Walther) von Yimpurg 
(D.-4. Gaildorf), Engelhard ver Jüngere von Weinsberg jchädigten 
das Hofter Lorch (O.“A. Welzbeim) auf manchfache Art. Sie nah» 
men bemfelben die Zehnten feiner Güter, Geld und Geldeswerth, 
leerten die Speicher veffelben, und trieben fein Vieh — Pferde und 
Ochfen — weg. Darob wurben fie von dem Abte des Kloftere bei 
dem Babfte, Johannes XXL, verflagt, ver den Abt des Klofters St. 
Burkardt bei Würzburg beauftragte, die Parteien zufammenzuberufen, 
ud die Sache beizulegen. 

In dem päbftlichen Refeript vom Jahre 1277 ift dem aufgeftellten 
Abte noch befonders bemerkt, daß er ohne befondere Vollmacht von 
dem Pabfte ven Bann umd das Interbift nicht über die Herrichaften 
der genannten Edlen ausfprechen dürfe. Näheres über die Berhanb- 
fung und Beilegimg der Befchwerden ift nicht befannt ®). 
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1) Original im Staats - Archiv. Urkundenbuch. Diele Zeugen find zum Theil 
jedenfalls Wirt. Minifterialen. 

2) Gabellofer fol. 498. 

3) Urkunde 1277, 13. April, abgebrudt und commentirt in „Observationes 
ad rescript. commissoriale Johannis XXI. R. P.“ von Normann. Stuttgart. 
Cotta 1778, 


— 2118 — 


8. 2. 
Antheil Graf Ulrihs von Afperg an ben Angelegenheiten 
bes Reiche. 

Unter den Grafen und Herren, welche der Krönung 8. Rubolfe 
von Habsburg zu Aachen 1273 anwohnten, war auch unſer Ulrich. 
Wir treffen ihn auf der Rückreiſe des Königs im Gefolge deifelben zu 
Speyer mit Ludwig, Graf von Detingen, Heinrih, Graf von Fürften- 
berg, Albert, Graf von Rottenburg (Hohenberg), Gotfried von Neuffen, 
Engelhard von Weinsberg ?). 

Sonft fommt er nur noch ein Mal bei K. Rudolf von Habsburg 
vor, als mämlich diefer im Jahr 1274 zu Hagenau die- Freiheiten 
des Klofters Bebenhaufen beftätigte %). | 


8. 3. 
Ulrichs Gemahlin, Kinber und Tod. 


Ulrich war verheirathet; welchem Hauſe aber ſeine Gemahlin 
angehörte, läßt ſich nicht ausmitteln; er hinterließ auch Kinder ?), ob— 
gleich er felbft diefelben nirgends namentlich angibt. Aus Urkunde 1283 
und unten folgenden Urkunden *) ergibt fi, daß ihm ein Sohn Ulrid, 
ver fih auch Graf von Afperg nannte und eine Tochter Agnes, melde 
an einen Grafen Konrad von Vaihingen verheirathet war, beizulegen 
find. Ulrich ftarb am 5. Auguft 1283, und wurde am 7. im Kloſter 
Bebenhaufen („in pomerio“) beigejegt 5). 


8. 4. 


Ortfhaften, welde in ber Gefhidhte bes Grafen Ulrid I. gr 
nannt werben, in beffen Sraffhaft Fagen, ober in welden et 
wenigfiens begütert war. 


1) Tübingen, Stabt. 

Ulrich I. hatte ohne Zweifel feinen Antheil an Tübingen, doch ſchreibt 
er fich darnach, meist mit Beifäten. 1255, 1260 Graf von Tübingen. 

1) Urkunde 1273. Id. Dee. Lehmann, Speyrer Chr. 

2) Priginal» Urkunde in Karlsruhe. Bei Befold abgebrudt S. 234. 

3) Urkunde 1260 „heredum nostrorum“, 1278 „de consensu nostrorum 
heredum.“ 

4) 1284, 13. Februar, 1298, 1303, 1304, 1307 (zwei Mal). 

5) Chronie. Sindelf. &. 16. 
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1272 Ulrich, von Gottes Gnaden Graf von Tübingen. 1269, 1272, 
1273 Graf von Tübingen, genannt von Afperg. 1263 Graf (Pfalz: 
graf) von Tübingen und Herr zu Gießen. Auf den Siegeln führt er 
den Titel: Graf von Tübingen. 

2) Umgegend von Tübingen. 

Yuftnau; Ulrich beftätigt die Schenfung der Kirche daſelbſt an 
Bebenhaufen von feinem Vater her. — Hertned (heute Eckhof bei Tü- 
Bingen); Herter von H. bei Ulrich 1275 zu Aſperg. — Wurmlingen; 
Eberhard von da, Zeuge bei Ulrich I. 1272. — Stöffeln; Eberhard 
von da, mit Graf Ulrich I. 1270 auf dem Schloffe Wirtemberg. — 
Reutlingen; Berthold von da, Zeuge eines Güter - Verkaufs an 
Bebenhaufen, welchen Graf Ulrich beftätigte 1272. 

3) Ammerthal; Oberamt Herrenberg, Rottenburg. 

Gültftein; Muchtolf von da, Zeuge bei Ulrich I. 1272. — Hail: 
fingen; H. von da, Zeuge bei Ulrich L zu Afperg 1255, 1260. Der- 
jelbe mit feinem Bruder Wolfram Zeuge des fogleich folgenden Güter: 
Berlaufs. — Bondorf; Frievrih Schüler von da, verkauft Güter 
dafelbft am DBebenhaufen um 240 Pfund Heller; Ulrich verzichtet auf 
feine Anfprüche an diefelben 1272, Blänklin und Burkhard von B., 
Zeugen dieſes Verkaufs. 

4) Oberamt Böblingen, Schönbuch. 

Böblingen; „Scriba“ von da, Zeuge bei Ulrich J. zu Aſperg 1255, 
1260. Walther, Kirchherr in B. und fein Vikar Konrad find Zengen 
einer Urkunde Ulrihs 1272, einer andern 1275 zu Afperg. 1278 ver- 
treibt Graf Gotfried feinen Oheim, Grafen Ulrich I. aus Böblingen, 
wo verfelbe als Vormund feines Neffen wohl zeitweife feinen Sig hatte. 
— Darmsheim; Zehnten von da werben mit Bewilligung Graf Ul- 
richs l und Graf Simons von Eberftein- Zweibrücden an Sinvelfingen ver- 
lauft 1272. — Holzgerlingen; Heimich „Scolaris‘ von da, Zeuge 
bei Ulrich zu Böblingen 1272. 

5) 6) 7) Bon den Oberämtern Horb, Nagold und Freuben- 
ſtadt wird fein.Ort in der Gefchichte des Grafen Ulrich I. genannt. 

Aus dem Oberamt Calw kommt Walded vor: Ortwin und €. 
von da, Brüder, Zeugen bei Ulrich I. zu Aſperg 1255, 1260. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren u. f. w. 

Blankfenftein; Swigger von da, 1269 Zeuge bei Ulrich; 1278 
zu Ehlingen; Swigger und fein Sohn B. Zeugen bei Ulrich auf dem 
Schlofie Wirtemberg 1278. Diefe Familie war (1279) in Oßweil 
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(Dberamts Ludwigsburg) und Rohr auf den „Vilderen“, fo wie in ber 
Umgegend von Tübingen — in Derendingen und Weilheim — begütert, 
fiehe oben Bebendh. Urkunde. — Gundelfingen; Swigger von ba '). 
— Hunderfingen; Sibsto von da, find neben Graf Ulrich 1278 
Zeugen auf dem Schloſſe Wirtemberg. 

9) Filder. 

Plieningen; Diether und Anshelm von da, Zeugen bei Ulrich I. 
1272. — Bonlanden; Wolfram von da, ſchenkt dem Kloſter Beben- 
haufen 1269 durch die Hand feines Herrn, des Grafen Ulrich von Tübingen, 
‚ einen Hof in Leinfelden. — Bernhaufen; Wolfram von da und 
deſſen Sohn W. bei Ulrich I. auf dem Schloffe Wirtemberg 1278; kann 
auch wirtembergijcher Yehenemann gewejen fein. — Stetten; Wolfram 
von da, gleichfalls. — Kaltenthal; Walther von da, Ulrich belehnt 
ihn 1278 mit Eltingen. Wolfram und Walther von da, Zeugen bei 
Ulrich zu Eplingen. 

10) Oberamt Yeonberg; Glemsgau. 

Münchingen; Graf Ulrich hat hier einen Keller ?) Heinrid, 
und bezieht von mehreren Höfen Abgaben 1255, 1260. Cr befitt bier 
von feinen Eltern ber Rechte (die Vogtei), Güter und Leibeigene 1278. 
Als Judith, die Wittiwe des Konrad von M. einen Hof in Hirſch— 
landen an Sindelfingen verkauft, ftellt Ulrich zu Yeonberg CLewin- 
berec) die Urkunde aus, die er und Graf Ulrich von Wirtemberg fiegeln 
1273. — Renningen; Friedrich von da verfauft mit Bewilligung 
Ulrichs von Tübingen und Mlrichs von W. Zehnten zu Darmsheim 1272. 
Sotfried von da, ein Anverwandter Friedrichs, beftätigt ven Stauf 1273. — 
Weil im Glemisgowe (Weil im Dorf); Ulrich freit dem Stift Sinvel- 
fingen einen Hof und mehrere Güter hier um 100 Pfund Heller. Sein 
Neffe Gotfried erklärt ſich hiemit einverftanden 1275. — Höfingen; 
Konrad umd Renhart von da Zeugen bei Ulrich, 1275 zu Afperg, 1278 
zu Ehlingen. — Eltingen; Ulrich belehnt 1278 den Burggrafen Wal— 
ther von Kaltenthal mit diefem Dorfe, allen Rechten, insbejonvere mit 
dem Patrenat der Kirche. — Wimsheim; Heinrich von da, bei Ulrich 
1278 auf dem Schloffe Wirtemberg. Ob nicht wirtembergifcher Yehens- 
mann ? 


1) Ein Jahr nah Ulrichs Tode (1284) kommt ein Conradus de Gundelfingen 
al® rector ecclesiae Tuwingensis vor. 
2) Ein Beamter, ber den Einzug der Steuern und Gefälle zu beforgen hatte. 
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11) Oberamt Yubwigsburg; Aſperg. 

Aſperg; Ulrich fehreibt fich Graf von Afperg 1269, 1272, 1273, 
1275, 1279 („der erlauchte Graf von Afperg‘). Ulrich ftellt hier Ur- 
hmben aus 1255; 1275 bei der Kirche in Aſperg. 1280 ftirbt bier 
in der Gefangenschaft Graf Hartmann von Grüningen ’). Bei Ulrich 
treten in Afperg als Zeugen auf: Vogt ... der Große (vom Afperg) und 
Konrad ver Keller, wohl auch von Aſperg, nebit deilen Bruder 1275. — 
Oßweil; ... von da, 1275 bei Ulrich zu Aſperg. — Pflugfelv 
(Phlocuele); Ulrich Hat die Vogtei über einen Hof des Klofters Den- 
lendorf dafelbit 1276. — Möglingen (Meginingen); Ulrich befaß von 
feinen Eltern her bier Rechte (Die Vogtei), Güter und Yeibeigene 1278. — 
Kornweithbeim (Weihhaim), Feuerbach (O.A. Stuttgart); Ulrich 
freit dem Kloſter Bebenhaufen Güter daſelbſt. — Grüningen; H. von 
da, bei Ulrich 1278 zu Eßlingen. — Nippenburg; Friedrich von da, 
bei Ulrich 1278 auf dem Schloſſe Wirtemberg. 

12) Bregenzer Erbicaft. 

Es wird fein Ort genannt, der darauf Bezug bat; doch gibt Ulrich 
mit feinem Bruder Rudolf dem Böblinger feine Zuſtimmung zu ver 
Schenkung von Gütern bei Habsthal von Seiten feiner Vetter, der 
Grafen Hugo IV. und Rudolf (Scheerer L). 

13) Zerjtreutes. 

Magenheim, nicht weit von Bönnigheim und Meimsheim; 
fiehe diefe Orte oben. Erchanger von M. 1255, 1260 bei Ulrich zu 
Aperg; 1269 abermals bei ihm Zeuge. — Forch md Niederbühl 
(bei Raftatt in Baden); von Ulrich an Markgraf R. von Baden verfauft. 


8. 5. 

Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der wichtigſten Befigungen, welde 
durch bie Heirath des Pfalzgrafen Rudolf I. mit der Gräfin Med- 
thifd von Gleiberg (Gießen) an das Haus Tübingen gelom- 
men ſind. 


Aus Mangel an genaueren Nachrichten können wir nur eine all» 
gemeine Zufammenftellung geben. 

1) Der fogenannte Wifeder Wald; ein Bezirk in der Gegend 
von Gießen, ber noch im zweiten Viertel des zwölften Jahrhunderts 


1) Siehe unten bie Beilage: Fehden in Schwaben umter K. Rubolf von 
Habsburg, 
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meist mit Wald bedeckt war, auf dem aber um biefe Zeit bedeutende 
Rodungen vorgenommen wurden '). Auf vem im biefem Bezirk liegen- 
den Berge — Schiffenberg — erbaute die Gräfin Clementia von dem 
Haufe Gleiberg (1129—1141) ein Kloſter des heil. Auguftin, das 1323 
dem Deutfch- Orden übergeben wurde. An viefes Stlofter ſchenkte jie, 
nebjt Anderem, 30. Huben umliegendes, gerovetes Yand, und ihre Nef- 
fen, die Grafen Wilhelm und Otto von Gfleiberg pfarrten ſechs Dörfer, 
Steinbach, Wapenborn, Erlebah, Garbenteich (Gariwarth- 
seich), Yothen und Vronebach, welche auf den neuen Rodungen 
angelegt wurben, nach Schiffenberg ein. Antheil an dem Wifeder 
Wald (den vierten Theil) hatte auch die Pfalzgräfin Gertrud, die wir 
bereits kennen (fiehe oben). Nach der obigen Ausführung (Urkunde zum 
Jahr 1263) war der Befit des Wiſecker Waldes auf die Grafen von 
Tübingen, zunächlt auf Graf Wilhelm und deffen Sohn Ulrich überge- 
gangen. Graf Wilhelm trat mehrere Male (1229, 1235) in Streit: 
fachen des Klofters Schiffenberg mit Dorfgemeinden (Leigeftern, Stein- 
bach) als Schiedsrichter auf, und beurfundete ſich fo als Herr des Bezirks 
und Nachfolger der Gleiberger. 

2) Burg (Stadt) Gießen, 1250 (Guden. H, 93.). Nach ihr 
hat ſich Pfalzgraf Rudolfs Schwiegermutter Salome 1197, Gräfin von 
Siegen, deifen Sohn Wilhelm 1214, 1239 Graf von G., fo wie deſſen 
Enfel, Ulrich, Herr von Gießen (1263) gefchrieben. Die Burg Glei— 
berg (Gleberg) erweist fich nach ver Urkunde des Grafen Heinrich ven 
Heſſen (1265) much als Tübingifches Beſitzthum, fiche auch Nre. 3. 

3) Rechte und Befigungen in den Orten: Yinden, Hatten 
rode, Norded, Heuchelheim, Buſeck, Obernhofen (1239), Yu 
dingen, Hof Eberftatt, Kruftorf, Frilinhofen, Wifimar, Holy 
banfen (Urkunde 1285. Guden.) und in andern. Es kommen nämlich 
Cole diefer Namen, wie wir oben gefehen, mit den Grafen von Glei- 
berg, ven Grafen Wilhelm und Ulrich von Tübingen, und zum 
Theil noch mit Graf Heinrich von Hefjen vor; diefelben find ohne 
Zweifel Minifterialen gewefen (einige werben in ber Urkunde 1263 
„Castrenses in Giessen“ genannt), bie in den genannten Orten Yehen 


1) Schmidt fagt im feiner heffiichen Gefchichte: „Noch bis zum fiebenjährigen 
Kriege gieng der vormalige fogenannte Wifeder Wald bis in die Nähe bes Schieß⸗ 
hauſes von Gießen.“ 
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von bem Haufe Gleiberg, fpäter Tübingen, trugen. Häufig koinmen mit 
dieſen Hauſern auch tie Herren von Merenberg und Iſenburg vor; 
ein H. von M. wird fchon bei Pfalzgraf Rudolf I. genannt. Hartrad von 
M. war nach Urkunde 1264 Tübingifcher Burgvogt auf Gießen, und 
beiah die Burg Eleberg als Tübingifches Lehen. Eine andere Bafal- 
fen-Familie unferes Haufes war ein Gefchleht Falkenjtein in jenen 
Gegenden. 


Siebenter Abfchnitt. 
Die Söhne des Pfalzgrafen Hugo IV. 


A. Rudolf, Canonikus in Sindelfingen (f 1272). 


Rudolf trat, obgleich der Weltejte unter feinen Brüdern, vielleicht 
in Folge eines Förperlichen Gebrechens, als Chorherr in das Stift 
Sindelfingen. Bon ihm wiffen wir nichts zu fagen, als daß er im 
Jahr 1272 (7. Id. Sept.) als Diakon und Canonikus in Sindelfingen 
geftorben ift, und daſelbſt begraben Tiegt, fowie, daß die Canonifer nach 
feiner Beftimmung an feinem Jahrestag 10 Schilling von dem Ertrag 
eines in Eindelfingen gelegenen Hofes erhielten '). 


B. Pfalzgraf Hugo V., der „Horber“ (1269 — 1277), 
(7) uxor N.N. 


8.1. 

Hugo V. tritt im Jahr 1269 zum erften Mal auf. Er, „ver edle 
und erlaucte Pfalzgraf“ fiegelt zu Horb eine Urkunde für Burk⸗ 
hardt, Pfarrherrn von Thumlingen (D.-A. Freudenftabt) und Bürger 
von Herb, fowie defjen Bruder, Eberhard von Horb, die fein eigen Siegel 
haben, ımd ihn ihren Herrn nennen ?); der genannte Burkhardt ur- 
Iumdete nämlich, daß fein Bruder mit feinem Vermögen frei fchalten könne. 

Den 22. Juni des darauf folgenden Jahres ftellt Hugo im Klofter 
Reichenbach, in Gemeinschaft mit feinen Brüdern Dtto und Ludwig, 
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1) Qronie. Bindelf. 8. 
2) Gabeftofer fol. 602. Cruſius Ercerpte S. 596. Urkunden ⸗Notiz. St.-Archiv. 
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den Bürgern der zu ihrer Herrſchaft gehörigen Stadt Horb eine 
in mehrfacher Beziehung intereſſante Urkunde aus, deren weſentlicher 
Inhalt folgender iſt: 

Hugo und ſeine beiden (jüngeren) Brüder geben als Entſchädigung für 
eine Summe Geldes, die fie von der Stadt Horb erhalten, und zur Wie— 
verlöfung der von ihrem verftorbenen Vater verpfändeten Güter verwendet 
haben, fowie aus befonderer Zuneigung zu den Einwohnern, mit Zur 
ftimmung, Ermächtigung und Bekräftigung von Seiten ihres Oheims 
und Bormunds, des Grafen Rudolf von Tübingen, ihres Grofvaters, 
Otto's von Eberftein und anderer Berwandten, den Bürgern von Horb 
die urfundliche und von Hugo mit einem förperlichen Eide befräftigte 
Verfiherung, daß von der Stadt und ben einzelnen Bewohnern verjel- 
ben nicht mehr Abgaben gefordert werben follen, als bei der Erhebung 
des Orts zur Stadt feitgefet worden find, nämlich SO Pfund Tübinger 
Münze, je Hälftig im Frühling und Herbſt zu entrichten, jedoch mit 
Beibehaltung ihrer fenftigen Einkünfte von Gütern, Zinfen, Abgaben 
von Mühlen, Zöllen und dem, was ihnen herkömmlich von ver Ge 
richtsbarfeit (als Bögten) zukommt. Zu größerer Yeiftung ſollen bie 
Einwohner nicht verpflichtet tell, es jei denn, daß fie fich freiwillig 
dazu entjchlößen. 

Für's Andere foll, da nach dem Ausfpruch des Evangeliums jedes 
getheilte Neich wüfte werde, der Ort Horb mit Hänfern und Bewoh- 
nern für alle Zeiten ungetheilt bleiben, und einem von ihnen oder ihren 
Erben zufallen; ihre fonjtigen Befitsungen mögen auch beliebig getheilt wer: 
den. Zur Bekräftigung hängten außer Hugo folgende Herren ihre Siegel 
an die Urkunde: ver Biſchof Eberhard von Conftanz, die Grafen 
Rudolf der Scheererl., Otto von Eberſtein, Heinrich von Fürften 
berg, Albrecht ımd Burkhard von Hohenberg (ohne Zweifel die 
Verwandten), und die Ritter von Ihelingen '). 

Im Jahr 1274 geſchah eine Schenkung an das Frauenlloſter 
Kirchberg durch die Hand und Vollmacht unferes Pfalzgrafen Hugo. 

Ein gewiffer Konrad Herter, Bürger in Rottenburg und beffen 
Chefrau, hatten die Hälfte eines Hofes und die Hälfte der Zehentet 
in dem zur Graffchaft Hugo’s gehörigen Dorfe Ergenzingen, welde 
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1) Bon dem Original in der Spital -Regiſtratur zu Horb (ſiehe Urkundenbuch. 
Auch abgebrudt in Gerbert, Codex epistol. Rudolphi I. ‘Rom. regis ©. 24 
bis 227, Übrigen® ungenau, 
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fie von den „edeln‘ Männern, den „Müllern‘ von 3 belingen, Dienft- 
mannen Hugo's, gekauft hatten, (die den genannten Zehenten von einem 
„deln“ Herrn von Wolua zu Lehen getragen), an das Frauenflofter Kirch- 
berg gefchenft, was mit Zuftimmung des Lehensherrn und durch bie 
Hand des Pfalzgrafen in Gegenwart mehrerer Zeugen — Berthold 
Seriba (Schreiber), Berthold von Ergenzingen, Albert, genannt 
Senah (Gemah); Berthold, Richter; C. Bocelin (Bödlin), W. von 
Alten (Altheim), Bürger in Horb — vollführt wurde !). 

Drei Jahre fpäter gaben Hugo und fein Bruder Otto ihre 
Zuftimmung, als Eberwein, weiland Schultheif in Dornftetten ?), 
ihr Dienftmann, dem Kloſter Kniebis ?) (Franzisfaner: Ordens), fein 
Haus in Dornftetten mit aller Zugehör, Aecker, Wiefen u. f. w., fo: 
wie feinen Hof in Schopfloch ) fchenkte, jedoch mit der ausdrücklichen 
Bedingung, daß das Gejchenkte an die Minoritenbrüder in Reut- 
lingen falle, wenn die Mönche des Kloſters Kniebis ihre Regel ver« 
laſſen follten. 

Bei der Verhandlung in Altheim waren außer ven beiven Pfalzgrafen 
als Zeugen anweſend: Hr. Volmar, Pfarrer von Altheim, Hr. Friedrich 
Ritter (von Ihelingen), genannt Müller, Hr. Kraft von Altheim, Hr. 
Sigelmus, Notar der Pfalzgrafen. Nur Otto fiegelte die Urkunde. 
Da er auch im der Urkunde vor Hugo genannt, dieſer aber gleichwohl 
der ältere Bruder ift, fo ift anzunehmen, daß Otto bei ver Verhand— 
Img befonvers betheiligt war 3). 


B, 2. 
Hugo’s (?) Gemahlin, (?) Kinder und Tob. 


Außer dem Vorſtehenden können wir von Pfalzgraf Hugo V. 
nihts berichten; er wird nach dem Jahr 1277 nicht mehr genannt, 
und ift ſomit ſehr wahrfcheinlich in dieſem Jahre, alſo beziehungsweije 
frühe geftorben. Ob Hugo verheirathet war und Kinder hinterließ, it 
nicht zu beftimmen und umwahrfcheinlih. Er fand feine Auheftätte an 
der Seite feiner Mutter in dem Klofter Kirchberg, wo ihm feine Ver— 


1) Crusius P. III. p. 135. Gabeltofer 476. 
2) Alle drei Orte im Oberamt freubenftabt. 
3) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. Gabeltofer 
(ol. 480. 
15 
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wandte, die Gräfin Elifabeth (fiche unten) 1295 ein Monument 
mit Inſchrift ſetzen ließ ). 


C. Pfalzgraf Otto von Tübingen (Horb) 1270, 1274 —-1284, 
(?)uxor NN. 


8. 1. 


Wir ftoßen bier auf einen Namen, ver unferem Gefchlecht fonit 
ganz fremd, dagegen in dem Haufe der Eberjteiner vorherrjchend war, 
von welchen er auch, wie wir bereits bemerft haben, auf Tübingen 
übergegangen ift. 

Wir haben Otto ſchon oben bei feinem Bruder Hugo (1270. 
1277) getroffen, und berichten nun noch von ihm die Veranlaffımgen, 
in welchen er ohne venfelben vorkommt; es find auch bei ihm deren 
wenige. — Als die Eolen Hugo und Konrad von Ifenburg, Brüder, 
gewiffe Güter bei ver Weitinger Brüde, nämlich den Berg, Suly 
halde genannt, und andere- bei der dortigen Mühle gelegene Grundſtücke, 
welhe D. von Hohensweiler, B. und D. von Eruntal von den 
jelben zu Yeben hatten, 1274 dem Kloſter Kirchberg als Eigenthum 
Ichenften, überdieß 20 Pfund Heller vermachten, fiegelte Otto, „ver 
erlauchte Pfalzgraf‘‘ als Yandesherr, mit denen von Iſenburg die Ur- 
funde, in welcher Werner von Schildeck ?), Tragebot von Neuned’), 
Ritter, und D. von Dotternhauſen als Zeugen verzeichnet find *). 

Drei Fahre fpäter (1277) fiegelt Otto mit feinem Schwager, 
bein Grafen Burkhard von Hobenberg eine Urkunde, in welcer 


1) Notiz auf einem Zettel im Staats-Arhiv zu Stuttgart. Die Inſchrift 
lautet: „Anno dni 4295 construetus est hie lapis in vigilia Johannis baptiste 
a nobili dna. Elisabet, dea. de Eberstein, que fuit nata de progenie comitum 
palatinorum de T. Hugo comes palatinus et mater sun Beatrix, que fuit natione 
de Eberstein, sunt sub isto lapide tumulati.“ Zubingius (Blaub, Chronih) 
erwähnt diefer Grabdenkmale und Inſchriften im Kloſter Kirchberg (nicht BERN 
wie er fchreibt), ‚auf denen das Vieh herumlaufe.‘ 

2) Ruinen der Burg Schilded, Überamts Oberndorf. 

3) Oberamts Freudenftabt. 1270 verkauft ein Ritter, „Tragbotho“ genannt, 
von Niwenegge, Schultheiß in Balgingen (Bahlingen), unter Theilnahme eines 
Grafen Friedrih von Zollern und eines Edlen von Werftain ſeinen Hof in How 
fteten. Mon. Zoll. I. S. 122. Wir werben die Ritter von Neuned im vierzehnten 
Jahrhundert mehrere Male bei den Pfalzgrafen von T. treffen. 

4) Hohenb. Dokumente im Staats-Archiv, fiebe Urkundenbuch. 
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diefer den Kirchenfaß zu Oberjettingen (O.“A. Herrenberg) zu feinen 
und feiner Gemahlin Luitgard (Schwefter Otto's) Seelenheil an das 
leiter Reuthin *) vermachte ?). 

Im Jahr 1282 fiegelt er eine Vergleichs - Urkunde ziwifchen dem 
Ritter Konrad, dem „Müller“ von Haufen, (der Fein eigenes Siegel hat 
md Otto feinen Herrn nennt) und dem Klofter Reichenbach; es han-⸗ 
velte fih um die Mühle bei Haufen 9%). Horb, das in der Urkunde 
euria (Hof, d.h. Sit des Pfalzgrafen) genannt wird, fiegelt mit *). 

In demfelben Jahr fpricht Otto das Prediger: Stlofter zu Horb, 
bei der Heiligkreuz-Kirche, von allen Steuern und Dienjtleiftungen auf 
ewige Zeiten frei 5). 

Otte und fein Bruder Yubwig verzichten in dem genannten Jahre 
auf den Fronhof mit Kirchenſatz zu Schliengen (badifch), welchen ihre 
Familie von alten Zeiten ber von dem Kloſter Meurbach zu Lehen ge« 
tragen, und ben ihr Vater Hugo an einen Freiburger Bürger (Sne- 
welin, Schneulin) verkauft hatte ®). 

Endlich tritt unfer Dito, Pfalzgraf von „Twingen‘“, in demfelben 
Jahre (1282) mit Otto von Eberftein, Friedrich von Fürftenberg 
md Friedrich von Zollern als Bürge für den Herzog Ludwig 
von der Ted auf”). 

In dem folgenden Jahre (1283) übergeben Pfalzgraf Otto und fein 
Bruder Ludwig, mit Zuftimmung ihres Verwandten, des Grafen Hein- 
tih von Fürftenberg und ihrer Dienſt-Leute, einer gewiſſen Luitgard, 
Bittwe Marquards von Bittelbronn (O.“A. Horb) und deren Töch- 
tern, Sophie und Gertrud als Eigenthinn, über das fie nach Gutdünken 
jellten verfügen können, zwei Höfe in Hailfingen, welche ver Meier 
(nillicus) Werner mit einem andern baute, und Eberwein, Schultheiß 


1) Dominilaner-Nonnenflofter im Nagoldthale bei Wildberg, gefiiftet um 1252 
dur die Grafen won Hohenberg. 

2) Gabellofer, Grafen von Hobenberg. 

3) Haufen, wohl Nedarbaufen, in ben hohenzollern'ſchen Landen, nicht 
zeit von Ihelingen ; ber genannte K. gehörte ohne Zweifel auch zu dem Gefchlechte 
der Ihelinger. 

4) Gerbert, eod. dipl. &, 200. 

5) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 

6) Urkunden-Auszug, gefällige Mittheilung von Archivrath Bader in Karlerube. 

7) Urkunde dat, 20. Juli 1282, beffendarmftäbtiiches Archiv. Württemb. 
Ulundenbuch. 


15* 


— 28 — 


von Dornſtetten, mit ſeinem Sohne Hugo, bisher zu Lehen getragen 
hatte. Zeugen der Verhandlung in Horb waren: Friedrich, „der Müller“ 
von Jhelingen, Diemo, genannt Kecheller ), Volmar md 
Berthold von Haiterbach, Petrus und ſein Sohn Berthold von 
Dettingen (ſigmaringiſch), Reinhard von Berſtingen (Börſtingen, 
O.A. Horb), ſämmtlich Ritter. Ulrich, genannt der Fette?) (pinguis), 
von Ihelingen, Johannes, genannt Lamp, von Dettingen, GE. von 
Berftingen, Berthold, Notar des Pfalzgrafen Otto, Volmar, ge: 
nannt Greiner von Horb, Albert, genannt Danfolf, Walther, Meier 
von Ergenzingen und Berthold, Meier, Bürger in Horb. Außer 
Dtto hängten Graf Heinrich von Fürftenberg, der Nitter Friedrich von 
Shelingen, die Bürger der Stadt (villa) Horb ihre Siegel an vie Ur- 
funde. Pfalzgraf Yubwig, der Fein eigenes Siegel hatte, erklärte, das 
das ſeines Bruders ziigleich für das Seinige gelte 9. 

Im Jahr 1284 fchenften Otto und Ludwig dem Klofter Beben- 
haufen die Hälfte ihrer Mühle bei Ober-Waldach + (O.«A. Freuden- 
jtabt), wovon ihr Vater bereits die andere Hälfte an daſſelbe gefchentt 
hatte. Diefe Mühle war Bannmühle für die Ortjchaften Thum: 
fingen, Hörſchweiler, Salzftetten, Lützenhardt, Waldach, 
Weiler (in der Gegend find mehrere Weiler — Veſperweiler, Herzogs: 
weiler) °). Dtto fiegelte die an Georgii des genannten Jahres in Horb 
darüber ausgeftellte Urkunde gleichfalls allein ©), 


8. 2. 
Otto's (?) Gemahlin, (?) Kinder und Tod. 


Nah den Jahr 1284 kommt Otto nicht mehr vor; er ift-ohne 
Zweifel auch, wie fein Bruder Hugo, beziehungsweife frühe gejtorben, 


1) Das Geichledht der Kecheller (heute Kechler) fcheint mit dem außgefiorbenen 
Geſchlecht der Ihelinger ftammverwandt zu fein, jenes führt einen rothen, dieſet 
batte einen ſchwarzen Fiſch im Wappen. (Rottenburger Chronik von Lug von 
Lugenhardt. Manufeript im Staats-Archiv.) 

2) Noch in der Mitte bes vierzehnten Jahrhunderts fommen bie „Fetten 
von Ihelingen vor. 

3) Bon dem Original in dem Spital-Ardiv zu Tiibingen, fiehe Urkundenbuch. 

4) Cruſius bat irrig Waldeck. 

5) Diefe Orte liegen in dem Oberamt Freubenftabt, mit Ausnahme von Salj: 
ftetten und Lützenhardt, welche zum Oberamt Horb gehören. 

6) Auszug bei Gabellofer. Die Urkunde jcheint verloren gegangen zu fein. 
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und zwar wahrfcheinlich ohne verheirathet geweſen zu fein, wenigftens 
ohne Nachfommenfchaft zu hinterlaffen. Nirgends wird einer Gemahlin 
ever eines Kindes von ihm gedacht. Wir gehen zu feinem Bruder 
Ludwig über. 


D. Pfalzgraf Ludwig von Tübingen (Horb) 1270, 1282, 1284, 
1287 — 1293, (7) uxor N. N. 


8. 1. 

Ein in der Tübinger Pfalzgrafen - Gefchichte gleichfalls vereinzelt 
daftehender Name '). — Yubwig ift der jüngfte unter den Söhnen bes 
vfalzgrafen Hugo IV.; er tritt im Jahr 1287, nach dem Tode feines 
Bruders, zum erften Mal allein auf. In diefem Jahr verfaufte er mit 
Rath und Zuftimmung des Grafen Burkhard von Hohenberg, 
feiner Schwefter Yuitgard, deſſen Gemuhlin, und deren Kinder, Otto 
md Burfhard, ven Schulden gedrängt, an das Klofter Kniebis 
(Rnieboz) einen Hof und bie Kapelle in Bildehingen (Oberamts Horb) 
mit allem echt und aller Zugehör. Diefer Verfauf wurde mit allen 
„im Baterlande‘ üblichen Geremonien und Worten auf dem Kirch— 
bof in Dornftettenm vollzogen, die dort ausgeftellte Urkunde mit 
ven Siegel des DVerfüufers, feines Schwagers, fo wie der Bürger 
son Horb verfehen, und dem Käufer daſelbſt eingehändigt. Als Zeugen 
waren in Dornftetten anmwefend: Ulrich, Viceplebanus in Dornftetten, 
Diemo, Ritter, genannt Kekheler, Eberwein, vormaliger Schultheik 
in D., deffen Schn Hugo, Albert, genannt Fruot, Verthold, genannt 
od, Marquard, genannt Yetania, H., genannt von Grünthal (Ober- 
amts Freudenſtadt), Volmar, genannt Burzer, G., genannt Burzer, 
Merklin, genannt Burzer und Adelgoz, ſämmtlich Bürger in Dorn- 
tetten, Berthold, genannt Vogt, Bürger in Horb, Berthold, ge 
nammt Fuoderer in Melchingen (hechingiſch) und andere glaubwürbige 
Perjonen ?). 

In dem folgenden Jahre verkaufte er — gleichfalls mit Bewilligung 
und Zuftimmung feines Schwager — Heinrich, feinen Meier Cvillicus) 
von Eckenweiler (Oberamts Rottenburg), nebſt deſſen Fran und Kin— 

1) Deutet derſelbe vielleicht anf eine Berwanbtichaft mit bem berzoglichen Haufe 
Ted? Siehe bei Otto 1282. 

2) Bon dem Original. Siebe Urkundenbuch. Ernf., Erc. 103. ©. 581. ein 
Neimer Auszug. . 
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dern umd vie Vogtei des dortigen Hofes mit allen Rechten, wie ev unb 
feine Vorfahren folche bisher befefien hatten, um 44 Pfund Heller an 
die Deutſchordens-Commende Hemmendorf. Die Urkunde wurde 
in Horb gegeben, und von ihm nebjt feinem Schwager gefiegelt '). Im 
demſelben Jahr (1288) ijt er nebſt Bolmar von Haiterbach, Volmar 
von Walded, Trutwin Hemmeling, Albert von Holzgeringen, Mar» 
quard Kecheler Zeuge, als jein Schwager das Dorf Ober - Iettingen 
an das Kloſter Reuthin verkaufte ?). 

Als das Kloſter Reichenbach im nächſten Jahre (1289) die Vogtei 
des Dorfes Igelsberg ) (Oberamts Freudenſtadt), welche jährlich 
3 Pfund 14 Tübinger Schillinge eintrug, von Konrad, genannt Burger 
(wohl Burzer, fiehe 1287) faufte, gaben Yudwig und feine Tante 9), die 
Sräfin Elifabeth von Eberjtein (Tübingen) ihre Einwilligung dazu 
mit dev ausdrücklichen Erklärung, daß alle Nechte daran, welche erbs— 
weife von ihren Borfahren auf fie übergegangen feien, nun an das ge— 
nannte Klofter fallen ſollen. Zeugen der Verhandlung bei Herb waren: 
Hugo von Yoltringen, Notar des Grafen, Dieme von Stanihul 
(Steinhülwen bei Troctelfingen, figmaringifch), Diemo Kecheller, Eber- 
hard von Büttelbronn, Werner, genannt Spezinger und andere ). 

In demſelben Jahr (1289, 6. Juli) ſchenkte Pfalzgraf Ludwig dem 
Kloster Reichenbach zu feinem und feiner Berfahren Seelenheil die ihm 
eigenthümlich zugehörigen Dörfer Schwarzenberg und Heſelbach 
(Oberamts Freudenftadt) mit aller Zugebör (Wälder u. ſ. w. bis zu den 
Grenzen Sneslaife genannt) nebſt ven ihm gehörigen Leuten in Röth 
(Filial von Reichenbach) mit denſelben Rechten, wie ſeine Vorfahren 
und er bie genannten Dörfer befeffen. An viefe Schenkung fmüpfte 
er die Forderumg, daß ein eigens dazu bejtimmter Priefter täglich eine 
Meſſe leſen jolle für die Seele feines Vaters, für die feines Bruders 
Otto, und nach feinem Hingang für feine eigene %). Zeugen der in Herb 
Statt gebabten Verhandlung waren: Friedrich, Ritter von Thelingen, 


1) Bon dem Original im Staats-Achiv zu St. Siehe Urkundenbuch. 

2) Befold 1. S. 92. Gabelkofer, Grafen von Hohenberg. 

3) Gerbert hat Hiringesberg, das Reichenbacher Dotationsbuch Jliſperg. 

4) „Matertera“, d. b. Frau feines Oheims, Otto's IT. won Eberftein, Gemable 
ber Elifabeth und Bruders ber Beatrir, Ludwigs Mutter. 

5) Gerbert, Hist. Silv. nigr. cod. dipl. 222. in Ercerpt bei Rüttel. 

6) Da Ludwig feiner Gemahlin erwähnt, fo läßt fih bierans ſchließen, daß 
ex um dieſe Zeit noch nicht werbeirathet war. 
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genannt Müller, B., Ritter, genannt Salzfaß, B., genamit Kämmerer 
von Eutingen, Bruder Kraft Cconversus) von Bebenhaufen, Ber- 
tbold, Schultheiß von Horb, H., Meier Cvillicus), C., genannt Gemach, 
Magiiter Konrad, Medicus, Cuno, genannt an der’Steig (in Horb), ... 
genannt Brille von Rottenburg '). 

In dem gleichen Jahre und an demſelben Tage machte Ludwig, 
ver ſich anfchickte in Angelegenheiten des Königs Rudolf (von Habsburg) 
Schwaben zu verlaffen 2), eine andere Schenkung an das Klofter Beben- 
haufen. Er vermachte vemfelben den Ertrag des Novalzehnten — ge« 
nannt Schorre — in Bondorf, ver feinen Vorfahren und ihm eigen- 
thümlich zugehörte, und jührlih 36 Malter Weizen abwarf. Dabei 
ſolle e8 bleiben, kehre er wieder zurück oder fterbe er auf der Reiſe, ohne 
einen vechtmäßigen Yeibeserben zurüd zu laſſen. Wie in Reichenbach, 
fo ſoll auch in Bebenhaufen ein Prieſter beftellt werben, der täglich für 
die Seele feines Waters, feines Bruders Otto, und nad) feinem Tode 
für die feinige eine Meſſe Iefen fol. Endlich traf er noch die Ver— 
fügung, daß, follte ev auf den Ruf Gottes den Weg alles Fleiſches gehen 
müſſen, fein Leichnam, e8 fei denn, daß die allzu große Entfernung es 
unmöglich mache, in die Heimath zurück gebracht und in bem Klofter 
Bebenhauſen zur Erde beftattet werden folle 3). Man fieht, Ludwig 
machte fein Teftament, um für alle Fälle zu forgen. Er fehrte aber glüd- 
lih wieder in die Heimath zurüd; denn im Jahr 1290 ſchenkte er dem 
Dietrih Böcklin, feinem Schultheißen in Horb, Vogtei und Gericht in 
dem Dorfe Reringen (Oberamts Horb), welche verjelbe bis dahin von 
ihm als Lehen befelfen, bald varauf aber mit Ludwigs, deſſen Schwa- 
gers und Neffen (Otto's von Hohenberg) Bewilligung um 20 Pfund Tü- 
dinger Münze an den Johanniter » Orden verfaufte ®). 

Das legte Mal tritt Ludwig in dem Jahr 1291 handelnd auf. In dem- 
felben machte er abermals eine Schenkung an das Klofter Reichenbach, 
Beftehend in dem Patronatrecht der vor ven Thoren ber oberen Stabt 


1) Gerbert, hist. Silv. nigr. cod. dipl. 224. Kuen, Donat. Reichenb. p. 69. 
Gabellofer fol. 500. 

2) — quod nos intendentes in partes extraneas in dominj Regis negotiis 
profieisei.“ 

3) Bon dem Driginal in 8. Siebe Urkundenbuch. Gabelkofer hat einen klei— 
zen Auszug. Die Zeugen find biefelben wie in ber vorigen Urkunde, 

4) Ercerpt bei Gerbert, cod. epist. Rudolphi I. V. Not. 6. Wir beziehen 
„flio Ottone“ auf den Grafen von Hobenberg, und nicht auf Lubwig, wie Gerbert. 
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Horb gelegenen Gärten, welche der daſelbſt wohnende Magiſter Konrad, 
Arzt, bis dahin von ihm zu Lehen getragen hatte; zugleich verzichtete 
Ludwig für ſich und alle feine Erben auf alle Ansprüche an die genann- 
ten Gärten. Als Zeugen werben genannt: Magifter Hugo, der Schreiber 
des Pfalzgrafen, der Kirch-Reftor in Salzjtetten, Berthold, genannt Rich- 
ter, Walther im Hof, VBolmar, genannt Rutheler, Bürger in Horb '). 
Der fo eben erwähnte Magifter Hugo wird im Jahr 1293 als Schrei- 
ber des Pfalzgrafen Ludwig unter den Zeugen einer Urkunde aufgeführt, 
die Graf Burkhardt von Hohenberg m feinen Dienftmann, Berthold 
von Haiterbach, nusitellte. 


$. 2. 
Antheil Hugo's V., Otto's und Ludwig's an den Angelegenheiten 
des Reiche, 


Bon Hugo V. und Otte fünnen wir in diefer Beziehung nichts be— 
richten. Bei ihrer nahen VBerwandtjchaft mit dem Haufe Hohenberg und 
ihrem vielfachen, freundlichen Berfehr mit demfelben ift anzunehmen, daß 
fie trene Anhänger des K. Rudolf waren; von Pfalzgraf Ludwig weiß 
man das dDireft. Er war, wie obige Urkunde vom 6. Juli 1289 jagt, 
um dieſe Zeit im Begriff, in Angelegenheiten des Königs eine Neife in’s 
Ausland zu machen. Da K. Rudolf im Monat Julius des erwähnten Jah— 
res einen Heereszug gegen den Grafen Otto von Burgund machte, fe 
iſt es fehr wahrfcheinlich, dar unfer Bfalzgraf Yubwig denfelben, an wel- 
chem auch die Grafen von Hohenberg Antheil nahmen, mitgemacht hat. 
An die Grafen von Hohenberg ſchloß ſich auch ein Edler („Nobilis“) 
von Owe an, der auch in Bafallen « Berhältniffen zu dem genannten 
Grafenhauſe ſtand 2). 


8. 3. 
Pfalzgraf Ludwigs (7) Gemahlin, (?) Kinder und Tod. 


Nach dem Jahr 1293 wird Pfalzgraf Ludwig nicht mehr genannt. 
Er ſtarb, wie ſeine beiden ihm vorangegangenen Brüder, ohne, wie es 
icheint, verheirathet geweſen zu fein, wenigitens ohne Nachkommenſchaft zu 
binterlaffen. 


1) Gerbert, Hist. Silv. nigr. cod. dipl. p. 228. 

2) Münchner Coder. Urkunde 17. Kal. Aug. 1289, im welder Bollarb 
von Owe, der bem Kloſter Bebenhaufen den ihm gehörigen Fronhof in Altdorf 
vermachte, jagt: „quod ego — profeeturus ad expeditionem regis.“ 
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8. 4. 
Nachtrag zu ber Geſchichte ber Horber Linie. 


Vfalzgraf Konrad und feine Tochter Elifabetb (von Eberftein - Tübingen). 


a) Pfalzgraf Konrad. 

Ehe wir die mit Pfalzgraf Ludwig am Ende bes dreizehnten Jahr: 
hunderts ansgeftorbene Horber Yinie verlaffen, müffen wir bier noch 
die hurze Geſchichte eines älteren Gliedes derſelben und deſſen Tochter 
nachtragen. | 

Es iſt dieß der Pfulzgraf Konrad, ein Name, der in der älteren 
Gefchichte unferes Hauſes nur diefes Mal vorfommt. Daß wir ben- 
ſelben erft bier aufführen, hat feinen Grund darin, daß wir une 
kei der Ausmittlung feines Verhältniffes zu den übrigen Gliedern des 
Haufes auf die Gefchichte der Horber Yinie ftügen müffen. Was wir 
von ihm jagen fönnen, ift mr Woeniges. Die einzige direkte Nach— 
riht von Konrad ift nur das, was das Reichenbacher Schenkunge- 
buch, übrigens ohne Bezeichnung der Zeit, von ihm berichtet. — Nach 
tiefem ſchenkte Pfalzgraf Konrad von Tübingen dem Klofter eine jähr- 
liche Gilt von 10 Malter Haber in dem Dorfe Hard’). 

Nah einer Notiz Gabelkofers hat er fich mit feiner Gemahlin 
Mechthild auch wohlthätig gegen das Klofter Bebenhaufen eriwiefen. Ga— 
belfofer nennt ihm einen Grafen von Horb, und meint, er gehöre zu ber 
Familie der Hohenberger, welcher er auch feine Gemahlin zumeist, 
indem er fie von „Rottenburg‘ nennt. — Dieß ift Alles, was wir von 
denrad wiſſen ?), er ftarb vor dem Jahre 1253 und hinterließ eine 
Toter Elifabeth, von der wir Mehreres zu berichten haben. 

Konrads Gemahlin Mechthild war im Jahr 1253 bereits in zweiter 
Che mit einem Edeln R. von Durne (Walldürn) verheirathet, der mit 
ihrem erften Gemahl in vierter Pinie vertwandt war, (was fich erft nach 
velfzogener Vermählung heraus geſtellt), daher der Pabft um Difpen- 
ſation angegangen wurde, welche er auch ertheilte ). Der Umitand, 


1) Sardt, in dem SHohengollern’ihen Lande, an der Grenze bes Oberamts 
Herb. 

2) Erufius, Exc. 104, 105 bat zum Jahr 1120 Conradus, comes Tubingen- 
is; nach Sulger (Zwiefalter Annalen) fchentt ein Conradus de Tubingen 1121 
Engfingen an das genannte Klofter; wohl berfelbe, und ein Minifterial von 
Tübingen. 

3) Urkunde bei Meermann, Graf Willem van Holland. 5, cod. dipl. nro. 151. 


Es 
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daß ein Edler C. von Durne an eine Tochter des Grafen Poppo von 
Paufen (1181—1212), der einen Bruder Namens Konrad hatte, ver: 
mählt war, könnte auf die Vermuthung führen, die Mutter des Pfalz 
grafen Konrad Habe viefem Haufe angehört, wodurch der Name 
Konrad und die Verwandtſchaft der beiden Gemahle ver Mechthilv 
ſich erflärten. 


b) Sräfin Elifabeth von Eberſtein (Kübingen), 
Tochter des Pfalggrafen Konrad von Tübingen. 

Wir verfolgen die Gefchichte dev Elifabeth auch nach ihrer Verbei- 
rathung, weil diefelbe nach dem kinderloſen Dabinfcheiden ihres Gemahls 
mit ihrem Stammhaus in vielem Verkehr blieb, wie fie fich auch von 
Eberftein und Tübingen nannte, und ihre Gefchichte für den Tübin- 
giſchen Hausbefig und den genealogifchen Zufammenhang von Werth it. 

Elifabetd war an Graf Otto I. von Eberftein vermählt, der im 
Jahr 1247 zum erften Mal auftritt, um diefe Zeit aber in vollem Man- 
nesalter gejtanden fein muß, da fein Vater damals bereits 80 Yahre 
alt, und er der ältefte unter feinen Brüdern war, Otto's IL Top fällt 
zwifchen 1283 und 1287 )). 

Im Jahr 1283 vermachte Elifabeth dem Kloſter Reichenbach zu 
ihrem Seelenheil 10 Mark Silber von Precareien und Mühlen bei 
Horb, nach ihrem Tode zu beziehen, mit Genehmigung ihres Gemahls, 
Otto's von Eberftein, ihrer Verwandten (Meffen), der Pfalzgrafen Otto 
und Yudwig von Tübingen, und fette dabei folgendes feft. Die Mönde 
des Kloſters follen an dem Todestage ihres Schwiegervaters Otto, Edlen 
von Eberjtein, ihres Gemahls Otto, ihres Vaters, des Pfalzgrafen Kon 
rad und ihrer Mutter Mechthild und einft an dem ihrigen eine Meſſe lefen. 
Kommen biefelben diefer Wilfensmeinung nicht nach, fo foll das um obige 
10 Mark Erworbene an die Erben der Elifabeth zurückfallen. Zeugen diejer 
teftamentlichen Verfügung waren: die Grafen Albert und Burkhard von 
Hohenberg, die Verwandten (Obeime „avunculi*) der Elifabeth, Friedrich 
und Werner von Ihelingen, Brüder, VBolmar, genannt Greiner, Albert, 
genannt Stival, Diethelm, Notar. Das Dokument wurde mit den Sie 
geln der Klifabeth, ihres Gemahls Otto, ihres Neffen Otto und ber 
beiden Grafen von Hohenberg verfehen und befräftigt ?). 

Im Jahr 1294 (2. Febr.) treffen wir die Elifabeth, die man „od 


1) Krieg von Hochfelden, Geichichte ber Grafen von Eberſtein. 
2) Gerbert, cod. dipl. Hist, Silv. nigr. p. 203. 
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nennet von Eberftein‘ in dem Kloſter Kirchberg, wo fie fi mit dem 
Kofter Kniebis auf dem Schwarzwald in Betreff eines Hofes zu Bilde 
Singen u. ſ. w. verträgt. Sie erflärt in der barüber ausgefertigten Urs 
hınde, daß fie denjelben, alle ihre Rechte zu der Kapelle zu B. und 
zu dem Holz („Gehai“) dem Kloſter überlaffen wolle zu Gottes und 
Mariens Ehre, zu ihrem und ihrer Vordern Seelenheil; die Mönche 
ieffen aber ihr, ihres Vaters Konrad, ihrer Mutter Mechthild und 
isres Gemahls Dtto gedenken, und nach ihrem Tode ihren Jahrstag 
mit Singen und Yejen begehen, den Mönchen aber folle man ein 
Mahl um ein Pfund Tübinger Schilling vorjegen. Dabei jegte fie 
feit, va es ihr frei ftehe, den Hof und Wald um 101 Pfund Tübinger 
Penninge wieder zu löfen; ferner, daß, ſollte zu ihren Lebzeiten eine 
Valatur bei der Kapelle eintreten, fie die Befegung babe, nach ihrem 
Ted aber, wenn fie den Hof nicht gelöst hat, das Klofter Kniebis. Bei 
diefer Berbandlung waren amwejend: der Gardian von Tuwingen, Bru- 
ber Berchthold von Boteber, Hug der Schreiber von Poltringen, Johan— 
nes von Krunbach (Grömbach, Oberamts Freudenftabt), Berthold der 
Richter, Volmar der Autteler. Erfterer hängte auf die Bitte der Eli» 
ſabeth das Siegel feines Eonvents an die Urkunde '). 

In dem nächften Fahre erklären Eberhard von Böffingen und deſ— 
ſen Schwiegermutter, in Gegenwart der erlauchten Gräfin Elifabeth 
ven Eberjtein, des Konrad Bödlin vom Cutinger Thal, bes Lenz von 
Ergenzingen und Anderer, daß fie fein Eigenthumsrecht an den hinter ber 
Kirche in Rohrdorf gelegenen Hof haben, ſondern denſelben blos als 
Sehen befiten ?). 

Rah einer ven 23. Juni des Jahres 1299 zu Eflingen gegebenen 
Urkunde fette Elifabeth °) die Kirche in Oberkirch (oder Poltringen) 
wieder in den Genuß von jährlich 40 Malter Weizen und. Roggen, 
Herrenberger Mei, und fprach diefelbe von aller weltlichen Aufjicht, 
ben jeder Steuer und Dienftleiftung frei. Erwähnte 40 Malter hat- 
ten bis dahin, auf ein Herkommen gejtüßt, einige ihrer Borfahren 
(ever deren Yente) bezogen, von denen biefelben erböweife auf fie überge- 
zangen; fie meinte aber, es komme Yaien nicht zu, über das Eigenthum einer 


1) Bon bem Drig. in ber Pfarr-Regiftratur zu Bilbechingen. Siehe U.Buch. 
2) Hohenberger Dokumente T. VII. Staats-Archiv. 
3) Sie nennt fi „Conradi quondam palatinj de Tuw. filia, nobilif virj quon- 
dam Ottonif de Eberstain relicta.‘“ 
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Kirche zu verfügen, und folches zu genießen, baher fie die Gilt wieder 
zurüdgab '). 

Zufolge einer andern Urkunde, ohne Datum, handelte fie noch ein 
Mal zu Gunften der genannten Kirche. — Ein gewiffer Heinrich von 
Horb, Meier des Klofters Bebenhaufen, hatte von Graf Eberhard vem 
Sceerer von Tübingen Leute gefauft, die auf den Altar von Oberkirch 
(Poltringen) gehörten; darüber waren er und feine Herren von Beben: 
haufen in „krieg“ gerathen mit der obigen Kirche, oder deren Befchügerin 
Elifabeth, die derjelben ihr Eigentum wieder zuwenden wollte, und auch 
erwähnten Heinrich und das Stlofter veranlaßte, zu Gunften der Kirche 
auf die Anfprüche an die gekauften Leute zu verzichten ). 

Im Jahr 1301 haben Elifabeth von Tuwingen (die man aud 
von Eberftein nennet), und Bollmar, der Yampus, Schultheiß von Horb, 
und die Bürger diefer Stadt der Frauen von Kilhberg (Klofter Kirch 
berg) Haus, vor dem Mühler Thor zu Horb, ledig gelaffen, daß 
fie feine Steuer davon ſollen geben; heran (dabei) war Herr Vollmar 
ber Yamp, Schultheig von Horb, Heinrid) ver Meier, Berchthold der Bur- 
kard, Berthold ver Schultheiß, Hug Yaimeli von Altheim. Die zu Herb 
darüber ausgejtellte Urkunde wurde von Eliſabeth und den Bürgern 
ver Stadt gefiegelt °). 

Nach einer Notiz Gabelfofers, die er dem Seelbuch des Kloſters 
Reuthin entnommen, ftiftete Elifabeth in dem genannten Jahre für jede 
Frau (wohl zu Wiloberg) im Wochenbett „ain groß maß weins.“ — Eli 
fabeth überlebte ihre Neffen; Horb fiel an fie, wie aus Urkunde 1301 
hervorgeht, und nach ihrem Tode ohne Zweifel an das Haus Hobenberg, 
fiehe unten. — In fpätern Jahren wird Elifabeth nicht mehr erwähnt; fie 
muß indeß in hohen Alter geſtorben fein. 


Nach der vorausgefchicten Biographie Konrads und der Clifabeth 
wollen wir nun verfuchen, dem Pfalzgrafen Konrad eine Stelle 
in der Genealogie feines Haufes anzuweifen. 

Wir haben indeß hiebei wenig Anhaltspunkte. Vor Allem ift zu 
bemerken, daß Konrad urkundlich den Pfalzgrafen-Titel führte, in einer Zeit, 
wo derjelbe nur dem Glied der Familie zufam, das wirflih die Würde 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. Gabeltofer im 
Auszug fol. 499. 

2) Bon dem Driginal in K. 

3) Bon einer beglaubigten Abſchrift im Staats-Ardiv. 
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beſaß, oder dem erwachjenen Sohne eines noch lebenden Pfalzgrafen, wie 
wir es bei Rubolf I. und feinem Sohne Hugo III. gefehen. — Nachdem 
Pfalzgraf Rudolf J. 1219 geftorben war, deſſen ältefter Sohn, Pfalzgraf 
Hugo nach 1216 nicht mehr vorfommt, treffen wir feinen zweiten Sohn 
Rudolf I. von 1224—1247 ummterbrochen im Beſitz der Pfalzgrafen- 
Würde; nach diefer Zeit veffen Sohn Hugo IV. bis 1267, von dem 
dieſelbe auf feinen gleichnamigen Sohn Hugo V., und nach veifen Tode 
der Reihe nach auf feine Brüder Otto und Ludwig übergieng. Ferner 
ift in Betreff Konradg zu beachten, daß er im Jahr 1253 jevenfalls tobt 
war, denn feine Gemahlin Mechthild hatte in dieſem Bahr bereits eine 
zweite Ehe eingegangen, nachdem fie ihrem erjten Gemahl eine Tochter 
Glifabeth geboren hatte, die Otto I. von Eberftein, der, wie wir oben 
bemerkt, im Jahr 1250 in vollem Mannesalter geftanvden fein muß, _ 
beirathete. Pfalzgraf Konrad iſt jomit in die Periode des Pfalzgrafen 
Rudolf IL 1224 — 1247 zu jegen, und der Umftand, daß ihm ver pfalz- 
gräfliche Titel beigelegt wird, während Rudolf IL viefe Würde neben ihm 
wirklich bekleidete, läßt die Annahme als die allerwahrfcheinlichite 
aufftellen, Konrad fei der nachgeborne Sohn des Pfalzgrafen Hugo II. 
(1216) und Enkel Rudolfs L., und, als fein Vater und Großvater ge 
ftorben waren, noch fehr jung gewejen, daher er fi, Mann geworben, 
mit dem blofen Titel Pfalzgraf und dem Nebenfige Horb habe begnügen 
müfjen, während fein Oheim Rubolf U. die Würde und den Hauptfit 
des Haufes für fih in Anfpruch genommen. 

Mit der Biographie der vorgenannten Pfalzgrafen Hugo, Otto, 
Ludwig und ihrer Tante, der Gräfin Elifabeth, fchliegen wir die Hor- 
ber Linie umferes Haufes nad) furzer Dauer ab. Sämmtliche drei Gra- 
fen ftarben, obme ihr Leben hoch gebracht zu haben, und ohne Kin- 
der zu hinterlaſſen, daher neben der Gräfin Elifabeth, die feine männ- 
lichen Nachkommen hatte, von der Horber Pinie nur Luitgard, Gemahlin 
des Grafen Burkhard, übrig blieb, und mit diefer die Herrfchaft Horb an 
Hohenberg, einiges durch Vermittlung der Elifabeth an Eberftein übergieng. 
So fehen wir auch die Beſitzungen unferes Haufes in denjenigen Gegenden, 
in welchen die erjten „Örafen von Tuingen“ aufgetreten find (f. S. 40), 
bald aus der Reihe der Uebrigen ausfcheiden. Da das Verhältniß des 
Horber und Nagolver Bezirks zu den Häufern Tübingen und Hohen: 
berg bis jet nicht gehörig unterfucht ift, und manche irrige Anfichten . 
darüber aufgeftellt worben find, fo werden wir in einer Beilage (fiehe 
unten am Schlufje der Pfalzgrafen »Gefchichte), geftügt auf unfere Er⸗ 
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gebniffe und eine Anzahl bisher unbenützter Hohenberger Dokumente, 
ohne uns übrigens. in die Gefchichte diefer Grafen weiter einzulaffen, 
oben berührtes Verhältnig in das wahre Licht zu ftellen fuchen. 


8. 5. 


Ortihaften, welde in ber Gefhidhte der Horber Linie (Pfalzgraf 

Konrad, beiien Tochter Eliſabeth, die Pfalzgrafen Hugo V., Otto 

und Ludwig) vorfommen, in ihrer Graffhaft lagen, ober in denen 
fie wenigftens begütert war. 


1) Stadt Tübingen. 

Konrad, Hugo, Dito und Ludwig nennen jich ſtets Pfalzgrafen 
von Tübingen’), obgleich fie feinen Antheil an Tübingen, und ihren 
Sig in Horb hatten. Siche unten bei Horb. — Wenn auch fonft die 
Geſchichte diefer Grafen der Stadt Tübingen nicht erwähnt, fo gibt fie 
uns doch eine Notiz in Betreff derſelben, nämlich die, daß die Stadt 
am Ende des breizehnten Jahrhunderts außer dem Auguſtiner-, auch ein 
Franzisfaner-Klofter hatte, deſſen Guardian Berthold in einer 
Urkunde der Gräfin Elifabeth und in einer andern eines Horber Bür— 
gers (Siehe unten) als Zeuge genannt wird. Diefes Klofter, zu ben 
„minderen Brüdern‘, Minoriten oder Barfüßern, an deffen Plate das 
heutige „Konvikt“ ſteht, kam durch Schenkungen und Käufe in Befit von 
vielen Gütern und Einkünften in Tübingen und ber Umgegend. Die 
intereffanteften Urkunden deſſelben folgen unten im Urkundenbuche ?) 

2) Bon der Umgegend von Tübingen kommt kein Ort unter 
den obigen Gliedern unferes Hauſes vor. 

3) Oberamt Herrenberg, Rottenburg. 

Poltringen; Elifabeth und ihre Vorfahren waren im Genuß von 
40 Malter Weizen und Roggen, die zu dem Kirchenſatze bes Orts ge- 
hörten 1299. Hugo von P., Notar, Zeuge bei vudwig zu Horb 1289. 
Hug der Scriber Zeuge bei Eliſabeth 1294. — Ruppingen; Trut— 
win Hemmeling von da, Zeuge bei Yubwig 1288. — Bondorf; Lud— 
wig fchenfte den Novalzehnten in B., der jährlich 36 Malter abwarf, an 
das Kloſter Bebenhaufen 1289. — Hailfingen; Otto und Pubwig be 
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1) Gabelkofer gibt Konrad den Titel Graf von Horb, mas wohl nicht ur- 
funblich if. 

2) 1277 fommt auch ein „Gardian fratrum minorum in Rutilingen“ bet, 
fiebe oben. 
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faßen bier zwei Höfe 12831). — Rottenburg; ... genannt Brille von ba, 
Zeuge bei Lubwig zu Horb 1289. — Ergenzingen; zur Graffchaft 
Hugo's V. gehörig; die Ritter von Ihelingen befaßen hier einen Hof und 
Zehnten, was fpäter mit Bewilligung und durch dieHand Hugo’s V. 
an das Klofter Kirchberg gefchenkt wurde 1274. Berthold von ba 
(Meier), Zeuge bei Hugo V. zu Horb 1274. Lenz von da, Zeuge bei 
Elifabetb 1295. — Edenweiler; Ludwig hat bier einen Meier (villicus) 
H., der mit Weib und Kindern ihin leibeigen ift, auch befitt er die Vogtei 
über einen Hof daſelbſt von feinen Vorfahren her 1288. — Melchingen; 
im Hobenzolfern’fchen Yande, nicht weit von der Grenze des O.⸗A. Rotten⸗ 
burg. Berthold, genannt Fuoderer von da, Zeuge bei Ludwig in Dornftetten 
1287. — Steinhülben bei Trochtelfingen, Diemo von da, Zeuge bei Lud⸗ 
wig zu Horb 1289. Die von St. waren auch in Wurmlingen begütert. 

4) Oberamt Böblingen; Schönbuch. 

Sindelfingen; Rubolf (Sohn Hugo’s IV. + 1272), Domherr in 
Sindelfingen, befigt hier einen Hof. — Holzgerlingen; Alb. von da, 
Zeuge bei Ludwig 1288. — Walded (D.-U. Calw), nicht weit von der 
Grenze des Oberamts Böblingen; Sollaar von da, Zeuge bei L. 1288. 

5) Oberamt Horb. 

Stadt Horb. — Konrad, Elifabeth, Hugo V. und feine Brü- 
der Otto und Ludwig hatten hier ohne Zweifel ihren Sig. — Hugo, 
Otte und Ludwig nenmen 1270 Herb villa, municipium, zu ihrem 
„Diftrift” (ihrer Herrichaft) gehörig ?), und ftehen zu den Einwohnern in 
beſonders freundlichem Verhältniß; fie verbriefen ber Stabt ihre Untheil- 
barkeit, und fegen bie jährliche Steuer feft (f. oben bei ihrem Vater). 
Es wohnte hier ein Medicus (wohl Yeibarzt der Grafen), Magifter 
Konrad, der Gärten vor den Thoren der oberen Stadt von Ludwig 
zu Leben hatte 1291. Eliſabeth vermacht dem Klofter Reichenbach 1283 
10 Mark Silber von- Precareien und Mühlen bei Horb. Das Pre 
diger⸗Kloſter in H., bei der Heiligkreuz-Kirche gelegen, wird von Otto 
1282 von allen Steuern und Dienften freigefprochen. Von den obgenannten 
Öliedern unferes Haufes werden in Horb viele Urkunden ausgeftellt, fo von 
Hugo V. 1269, 1274; von Otto und Yubwig 1283, 1284, 1288, 1289; von 





1) Diefe Höfe kamen fpäter an ben Tübinger Spital (fiehe Urkundenbuch), 
daher auch am benfelben die betreffende pfalzgräflihe Urkunde zum Jahr 1288, 

2) Horber Bürger nennen Hugo V. 1269 ihren Herrn. Otto nennt Horb 
1282 „villa nostra.“ In der Sprache des Mittelalters werben Orte, welche ent« 
hhieden Städte waren, auch nod „villa“ genannt, 
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Yubwig 1287; von Eliſabeth 1301; und die Schultheifen, Richter und 
Bürger der Stadt, fo wie gräfliche Beamte und Bebienftete fommen 
häufig bei ihnen als Zeugen vor, und fiegeln mit. Berthold, Schult— 
heiß von H., Zeuge bei Yubwig zu H. 1289. Dietrih Bödlin, Ludwigs 
Schultheiß zu Horb 1290. B., genannt Kämmerer von Cutingen 
1289 zu Horb bei Yubwig. „Villa“ Horb fiegelt 1282 mit Otto eine 
Urkunde. Die Bürger und die „vniversitas ville Horwe“ fiegeln mit 
Dtto 1283 zu Horb und mit Yudwig 1287 zu Dornftetten. Bei Hugo V. 
find 1274 Zeugen zu Horb: die Bürger Albert, genannt Gemach, Ber: 
thold Richter, Berthold Scriba, C. Bozelin, W. von Alten; 1283 da— 
jelbjt mit Otto und Ludwig, Berthold, Notar !) des Pfalzgrafen Otto, 
neben Vollmar, genannt Greiner; derjelbe 1283 bei Elifabeth, Otto und 
Yudwig; Albert, genannt Dancolf, Albert, genannt Stival 1283 bei Eli. 
jabetb, Otto und Ludwig; Walther, Meier von Ergenzingen, Berthold, 
Meier, Bürger von Horb. — 1291 bei Yudwig in Horb: Magifter Hugo, 
Schreiber des Pfalzgrafen, Berthold, genannt Richter, Berthold, genannt 
Bogt 1287 bei Ludwig (1301 bei Elifabeth), Walther im Hof, Vollmar, 
genammt Rutheler (derſelbe 1294 bei Elifabeth), Bürger in Horb. — 
Das Kloſter Kicchberg hatte in Horb, vor dem Mühler- Thor, ein 
Haus, das Elifabeth, der Schultheiß (Volmar genannt Lamp) und bie 
Bürger der Stadt 1301 von aller Steuer und Dienftleiftung freifprachen, 
woran Theil nahmen: Heinrich der Meier, Berthold ver Burkard, und 
Berthold der Alt: Schultheiß, Bürger von Horb. — Unter biefen 
Bürgern der „Ehrbarfeit‘ von Horb fand fich zum Theil eine bedeutende 
Wohlhabenheit. Ein Beifpiel hievon haben die Dokumente des Kloſters 
Kirchberg. Fin Bürger von Herb, „Heinrich Imhof“, der feine Tochter 
Adelheid 1293 als Nonne in demfelben unterzubringen fuchte, vermachte 
an dafjelbe -— das Klofter machte es zur Bedingung der Aufnahme — 
einen Hof zu Vollmaringen (Dberamts Horb), welcher ihm jährlich ein 
Malter Roggen, zwei Malter Haber, 100 Eier und zwei Hühner giltete. 
Zeuge des VBermächtniffes war Bruder Berchthold, Guardian der min: 
deren Brüder zu Tüwingen. — Das in den Urkunden der Horber 
Linie vorkommende Gefchlecht der „Richter“ foll fo reich geweſen fein, 
als die halbe Bürgerfchaft zufammen. 

Oberamt Horb. — Ihelingen; Ritter von Ihelingen fiegeln bie 


1) 1277 Sigelmus, Hugo's V. Notar, mit demfelben zu Altheim. 1283 Diet- 
beim, Notar, bei Otto und Ludwig. 
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Urkunde Hugo’s, Otto's und Ludwigs, gegeben im Klofter Reichenbach 1270. 
driedrich von Ihelingen ift Zeuge bei Hugo V. und Otto zu Altheim 1277. 
Friedrich, genannt Müller von I.; Ulrich, genannt der Fette von da, 
Zeugen bei Otto und Yubwig zu Horb 1283. Friedrich und Wer- 
ner von da, desgleichen bei Glifabetb, Otto und Ludwig in demfelben 
Jahr; enplich Friedrich noch 1289 zu Horb. — Haufen (Nedarhanfen 
in den Hobenzolfern’schen Yanden, zwijchen den württembergiichen Ober- 
ämtern Horb und Sulz); Ritter Konrad der „Müller“ (ohne Zweifel 
von der Familie ver Ihelinger), Dienſtmann Otto’s, befigt eine Mühle 
dafelbit 1282, — Dettingen (in den Hohenzollern'ſchen Yanden, nicht 
weit von der Grenze des Oberamts Horb); Petrus, Nitter, Berthold, 
kin Sohn, Johannes, genannt Yamp von da, Zeugen bei Otto und 
Yubwig zu Horb 1283. — Bittelbronn; Marguards von da Wittwe, 
Luitgard, erhält won den Pfalzgrafen Otto und Ludwig zivei Höfe zu 
Hailfingen als Eigenthum 1283. Eberhard von da, Zeuge bei 
Yubwig zu Horb 1289, — Altheim; Hugo und Otto ftellen bier 
eine Urkunde aus 1277. Zeugen dabei waren: Vollmar, Pfarrer, 9. 
Kraft von da; Hug Yaimeli von da, Zeuge bei Elifabeth zu Horb 1301. — 
Salzftetten; Magifter Hugo, ver Schreiber des Pfalzgrafen Ludwig, 
iſt Kirch: Rektor dafelbft 1291. — Bildehingen; Yubwig befigt dort 
eine Kapelle und einen Hof 1287. Eliſabeth überläßt dem Kloſter Knie— 
bis einen Hof dafelbit, verzichtet auf ihre Rechte an die dortige Kapelle 
und ein Holz, genannt „Gehai“ 1294. — Börftingen; Reinhard und 
Ritter E. von da, Zeugen bei Otto und Ludwig zu Horb 1283. — Eutin- 
gen; B. genannt Kämmerer von da, Zeuge bei Ludwig zu Horb 1289. 
Dietrich Bödlin von E., Ludwigs Schultheiß von Horb, Conrad Böck— 
lin von E. (Eutinger Thal), Zeugen bei Elifabety 1295. — Rohrdorf; 
Eliſabeth befitt hier einen Hof binter der Kirche gelegen, den von ihr 
zu Lehen trug Eberhard von Baifingen (Oberamts Horb, ever ? Böfingen 
Oberamts Nagold) 1295. — Reringen; Ludwig befigt hier Vogtei 
und Gericht, welche Bödlin, fein Schultheiß von Horb, von ihm zu 
Yehen getragen 1290. — Gärt (Befchreibung ver Graffchaft Hohen- 
berg 1779 Mier. '), hat in Betreff Reringens Folgendes: Die hohe 
und malefiziiche Obrigkeit in Reringen, zu der Kommende Hemmen— 
dorf gehörig, ift jeit 1553 zwifchen Dejtreich und dem Johanniter Orden 
ſtrittig. Gedachter Orden bringt zur Begründung feiner Anınakung vor; 





1) Dem Berfaffer von Hrn. Domdelan v. Jaumann gütigft mitgetheilt, 
i 16 
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es folgt nun das, was oben bei Ludwig in Betreff Rexingens zum Jahr 
1290 geſagt iſt. G. meint aber, die angeführte Urkunde ſei falſch, da 
Hemmendorf und Rexingen in uralten Zeiten zu der Herrſchaft Hohen 
berg gehört habe. — Hardt (in Hohenzollern’fchen Yanden, nicht weit 
von der Grenze des württemberg. Oberamts Horb); Pfalzgraf Konrad 
(+ vor 1253) ſchenkt an das Kloſter Reichenbach eine Gilt von 10 Mal» 
ter Haber aus Gütern daſelbſt. 

6) Oberamt Nagolv. 

Kecbeller (Kechler), eine noch exiftirende und im Oberamt Nagold 
(Schwandorf) begüterte Adels» Familie, ehedem entſchieden Tübinger 
Miniſterialen; Diemo, genannt K. Nitter, Zeuge bei Otto zu Herb 1283; 
derfelbe bei Ludwig zu Dornftetten 1257; und 1289 zu Horb; Marquard 
Ktecheler, Zeuge bei L. 1288. — Haiterbad; Vollmar und Berthold, 
Gebrüder, Nitter von da, Zeugen bei Otto und Ludwig zu Horb 1283. 
Bollmar bei Y. 1288. 1273 verfauften B. und Albrecht von H. ein Gut 
zu Neuthin an die Prierin zu Nirchberg. Zeuge Vollmar von 9. 
Die Burg der ehemaligen Herrn von 9. wird jegt, fagt Gärt, als eime 
Kornſchütte gebraucht. 

7) Oberamt Freudenftabt. 

Dornftetten; Eberwein, Scultheiß von da, und Dienftmann 
Huge’s und Otto’s, ſchenkt mit ihrer Zuftimmung fein Haus in D, 
Aecker und Wiefen, und einen Hof in Schopfloh an das Kloſter 
Kniebis 1277. Derſelbe und fein Sohn Hugo tragen zwei Höfe zu 
Hailfingen von ven Pfalzgrafen Otto und Ludwig zu Yehen 1283. 

Ludwig ftellt auf dem Kicchbofe zu D. 1287 eine Urkunde aus, 
wobei ald Zeugen anweſend waren: Ulrich, Bice- Plebanus in D., 
Eberwein, alt Schultheiß und fein Cohn Hugo: Albert, genannt Fruot, 
Berthold, genannt Lock, Marquard, genannt Yetania, H., genannt 
von Grüntal, Volmar, genannt Burzer, C., genannt Yurzer, Merl: 
lin, genannt Burzer, Adelgoz, Bürger in D. — Ober-Waldad; 
Dtto und Ludwig befiten von ihrem Vater her hier eine halbe Mühle )), 
welde Bannmühle war für die Ortfchaften: Thumlingen, Hörſch— 
weiler, Salsftetten, Lützenhardt, Waldach, Weiler (Beiper: 
weiler, Herzogsweiler), welche mit Ausnahme von Salzſtetten und 
Lützenhardt (O.“A. Horb) alfe im Oberamt Freudenſtadt Tiegen 1284. — 
Grömbach; Johannes von da, Zeuge bei Elifabeth 1294, — Igel 





1) Die andere Hälfte hatte derfelbe an Bebenhauſen gefchenkt, fiehe oben. 
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berg; Ludwig und Eliſabeth geben ihre Einwilligung, als das Klofter 
Reichenbach die Bogtei des Dorfes kauft 1289. Sie verzichten auf die— 
jelbe, auf alles Eigenthum und alle Rechte, welche von ihren Boreltern 
erblich auf fie übergegangen find. — Reichenbach, Klofter; Hugo V., 
Otte und Ludwig ftellen hier 4270 eine Urkunde für die Stabt Horb 
aus. — Schwarzenberg, Hefelbah, Röth; Ludwig eigenthüm- 
ih gehörige Dörfer, nebſt Wäldern u. f. w. und Rechten, von 
feinen Borfahren auf ihn übergegangen 1289. 

Bon dem Oberamt Blaubeuren, den Fildern, den Oberämtern 
Leonberg, Ludwigsburg, (Glemsgau, Afperg) und ver Bre- 
genzer Erbichaft kommt fein Drt in der Gefchichte der obigen Pfalz— 
grafen vor. Als eine fern liegende Befikung ift ſchließlich aufzuführen 
Shliengen, badiſch; Otto und Ludwig verzichten 1282 auf ben 
Kirhenfag und Fronhof vafelbit, — Pehen von dem Klofter Mur- 
bach —, den ihr Vater an den Freiburger Bürger Snewelin verfauft 
hatte. — Wir fügen der vorausgehenven topographifchen Zufammenftel« 
lung, als dem paffendften Plage, einige Nachweife über Befigungen 
u. ſ. w. an, welche ohne Zweifel meiſt in Folge ver Heiralh ber Eli- 
jabeth an das Haus Eberftein übergegangen find. 

Poltringen (Oberfilh) und Reuften ?) gehören zu der Herr- 
Ihaft („dominium‘) des Grafen Heinrich von Eberftein ?), des Schwa— 
gers der Eliſabeth 1295, 1297. (jiehe oben 1299 die Einfünfte der: 
jelben in P.). — Noch in fpäteren Jahrhunderten erfcheinen die Grafen 
von E. als Grunpbefiger in diefer Gegend. Gin Gut zu Reuften ift 
Lehen Graf Otto's von Eberftein von feinen Vordern her, fiehe 
imten bei Graf Wilhelm von T. 1322. Die Nitter von Ehingen hat— 
ten einige Jahrhunderte lang den britten Theil von Poltringen und 
Oberndorf von den Grafen von Eberftein zu Lehen (Gärt). Als 
die Ritter Burkhard und Georg von Ehingen im Jahr 1577 ihr 
väterliches Erbgut theilen, ift unter demſelben benriffen „Oberndorf und 
Boltringen mitt aller Oberfeit vnnd gerechtigfeit Inn fechsten Theil, 
bie dazu gehörigen Höfe umd güter, fo leben von den Grauen von 
Eberftein u. f. w.“ 3). Indeſſen kamen dieſe Eberſtein'ſchen Befigungen 
richt blos von ber obigen Heirath in das Haus T. ber, wie folgende Notiz 


— — 
1) Original⸗Urkunde in Karlsruhe. 
2) Siehe im Urlkundenbuch ein genaues Verzeichniß über das Eberſtein'ſche 
Einkommen in Boltringen und Obernborf. 
3) Urkunde im Archiv ber Freiherrn von Teſſin in Kilchberg. 
16 * 
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G's. beweist. ME die Ritter Anfelm und Wolf von Hailfingen über 
die Theilung ihrer gemeinfchaftlichen Güter zu Oberndorf und Boltringen 
Streit bekamen, trug Anfelm feinen Theil den Grafen von E. zu Lehen 
auf, worauf diefe feinen Sohn Konrad damit belehnten 1327, 

Noch nach der Reformation fommt das Haus Cberftein in Ange 
legenheiten der beiden genannten Dörfer vor. Im Jahr 1599 beklagte 
fih die Gräfin Felizitas von Eberſtein bei 8. Rudolf darüber, daß 
Herzog Ich. Fr. von Wirtemberg die Geiftlihen in P. und D. abge 
Schafft habe, während ihr Gemahl Otto von Eberftein und feine Voreltern 
das Recht gehabt hätten, einen zeitlichen Pfarrherrn daſelbſt zu er: 
nennen. — Auch in den oberen Gegenden — bei Horb und Freudenjtabt 
— hatten die von Eberitein Beſitzungen, welche ohne Zweifel gleichfalls 
durch obige Heirath an ihr Haus gefommen find. — Pfalzgrafenweiler 
(Wiler, castrum); Graf Heinrich von Eberſtein ftellt 1297 vafelbit 
eine Urkunde aus. — Salszjtetten; ,dafelbft erjcheinen die genannten 
Grafen im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert begütert. Ritter 
Burkhard von Ihelingen fehenkt 1389 einen Hof daſelbſt mit Bes 
willigung Graf Otto's von E. an das Klofter Bebenhaufen. Bern: 
hardt, Graf von Gberjtein, belehnt 1475 feinen „lieben getrewen“ 
Ludwig von Emershofen mit Wiefen bei Salzftetten, ſiehe Urs 
kundenbuch. 


Achter Abſchnitt. 


Die Söhne des Grafen (Pfalzgrafen) Rudolf des 
Scheerers J. 





A. Graf (Pfalzgraf) Eberhard J.) der Scheerer, uxor Adel— 
heid, Gräfin von Vaihingen 1276— 1301 (1303). 


8.1. 


Beide Söhne Rudolfs des Scheerers I. waren bei feinem Tode 
(1277) noch minderjährig, inveffen doch der Volljährigkeit nahe. Wäh- 


1) Eberhard nennt fih Pfalzgraf in Urfunden zu den Jahren 1289, 1291 
(zwei Mat), 1292, 1293 (drei Mal), 1294 (drei Mat). Graf: 1276, 1287, 
128%, 1292, 1293 (brei Mal), 1294, 1298, 
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rend ihrer Minderjährigkeit ftanden fie unter der Vormundfchaft ihres 
Betters, des Grafen Albert von Hohenberg, der auch einige Male 
in biefer Eigenfchaft mit ihnen vorfommt. Im den erften Jahren ihrer 
„Regierung“ jehen wir fie zum Theil gemeinfchaftlih handeln; fo er: 
öffnen fie mit einander ihre Gefchichte mit einem Verkauf von beveutenden 
Befigungen. Berichte von Veräußerungen ’) füllen ven größten Theil ihrer 
Biographieen aus. — Beide Brüder verkauften im Fahr 1276, alfo 
ſchon zu Yebzeiten ihres Vaters, ohne daß der Zuftimmung vefjelben ?) Er» 
wähnung gethan wird, an Albrecht Bähten, Bürgermeifter in Reut- 
lingen, Kyrchhain ?), daz dorf bi dem Necker, Wankayn (Want 
beim, D.:A. Tübingen), Wenmenvelt 9 und Konrads von Wilde- 
nau „Mulftatt — ze Tällinf furt.“ 

AM das Vorgenannte foll dem Käufer als Eigenthum zufallen 
mit allen den Rechten, welche Eberharb und Rudolf daran hatten, und 
wie daffelbe von ihren Vordern erbsweiſe an fie gefommen war, Leute, 
Güter, Holz, Feld, Wafen, Zwige (Zweig, Bäume), Weide ꝛc. nichts 
ausgenommen, als jährlich 6 Fuder Yatten zu den gräflichen „Hirfchgärten‘ 
aus dem Wanfheimer Walde. Der Verkauf gieng zu Reutlingen in 
Bähtens Haufe vor fih, wobei al8 Zeugen anwefend waren: Konrad 
von Wildenau, Ritter, Rumpolt ven Greifenftein, Albrecht 
Hurnboge, Eberhart ver Vngelter, Hainrich der Tüverner, Ber: 
told, fein Bruder, Walther von Haigingen (? Hayingen, O.“A. Mün— 
fingen), Eberbart und Friedrich, des - Burgermeiftere Söhne, Sifrit, 
Rath der Grafen, Dietrich und Friedrich, deſſen Brüder, Heinrich Vai— 
Ing von Wankheim und andere ®). 


1) Diefe baben den Werth für bie pfalzgräfliche Geſchichte, daß fie uns 
mit dem Befitftand unſeres Haufes, wie berfelbe fhon in ben Älteren Zeiten 
war, oft bis in das Einzelne gebenb, befannt machen. 

2) Rubolf der Scheerer I. hatte fomit einzelne Befiyungen als völliges Eigen- 
tum an feine Söhne abgegeben, was aber, fo wie ber nun folgende Berfauf 
darum fehr auffallend ift, weil diefelben nah dem Tode ihres Baters noch unter 
vormundſchaft famen. Ober gibt die Verfaufs - Urkunde das Jahr unrichtig an? 

3) Kirchentällinsfurt (O.A. Tübingen), wie aus bem Weiteren hervorgeht. 

4) Riht Wannweil, wie aufen auf ber Urkunde irrig ſteht, fonbern ein ab— 
gegangener Hof mit Kapelle auf ber Tübinger Marfung, an das „Wanfheimer 
Thäfe” ſtoßend. Diefer Hof kam fpäter im mehrere Hände, nnter anderen an 
das Klofter St. Blaſius, von biefem an den Tübinger Spital. Giehe bie 
dießfallfigen Urkunden im Urkundenbud. 

5) Bon dem Original im Archiv des Hrn. Baron von St. Andre auf Kresbach, 
der bafielbe bem Berfaffer gütigft zur Benützung öffnete, ſiehe Urlundenbuch. 
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Nachdem wir im Vorftehenden vie beiven Brüder durchaus felbft- 
jtindig haben handeln ſehen, tritt Graf Albert ) von Hohenberg noch 
mebrere Jahre ſpäter, in Angelegenheiten des Klofters Bebenhauſen 
und des Stifts Sindelfingen, als ihr Vormund auf. Als das ge 
nannte Kloſter im Jahr 1280 von dem Ritter Friedrich von Echter: 
tingen Güter gefauft hatte, welche früher dem Pfalsgrafen Rudolf 
(dem Scheerer) und nun deffen Söhnen, Eberhard und Rudolf, eigen: 
thümlich gehörten, und womit der genannte Ritter belehnt war, gab er, 
als Vormund („tutor“) der Söhne feines Cheims, feine Einwilligung 
Dazu und ftellte zu Eflingen eine Urfunde darüber aus 2). 

In demjelben Jahre treffen wir die beiden Grafen mit ihrem 
Vormund (und Magister, nach 1289 Notarius) in dem Stift Sindel— 
fingen, wo, um die Eintracht zwifchen demfelben und der Stadt zu 
erhalten, durch Heinrich von Kannjtadt, Konrad von Wurmlin- 
gen, Reinhard von Beihingen, Chorherren des Stifts einerfeits, und 
Heinrich, genannt Yengenfelder, ımd Nonrad, genannt Darmsheim, 
Bürger von Sindelfingen andererfeits, gewiſſe Punkte feftgefett wurden. 
Anweſend waren ferner außer dem Probjt, Heinrich von Hailfingen, 
und den Ghorberren Kraft von Gilthelingen, Wolpst von Wurm: 
lingen, Kraft von Kuppingen (von abeligen Familien) und Dietrich, 
Priefter in Herrenberg, ‚mit andern Edeln auch der Ritter Diepold 
von Bernhanfen, Bogt des Stifts 9). Das Vertrags - Dokument 
fiegelten Graf Albert 4) und unfere beiden Grafen, Eberhard und Ru— 
dolf 5). Im Jahr 1286 (3. Februar) treffen wir beide Brüder aber: 
mals mit Graf Albert von Hobenberg, dem Ritter Wigelwart, 
genannt Nire, Heinrich von Mugened, Friedrich, genannt Solre, 
Sifrid von Nietburre, Edelknechten, in Sindelfingen. Der oben ge 
nannte Konrad von Wurmlingen, Kanonikus des Stifts, ſchenkte 


1) Albert war der Sohn Graf Burthards III. von Hobenberg und der Mech— 
tifd, der Schweſter Rudolfs des Scheerers 1. 

2) Bon dem Original in Karlerube, fiebe Urfunbenbud. 

3) Diefem, einem entichiebenen Anhänger K. Rudolfs (fiebe unten bie feb- 
ben), ift alfo während der Minberjährigfeit der Grafen €. und R. die Vogtei 
des Stifts übertragen worden. 

4) Albert wird bei diefer Gelegenheit in ber Sinbelfinger Chronik das Prä- 
difat „judex provineialis“ gegeben, in welcher Eigenfchaft er zugleich hiebei auf- 
getreten fein mag. 

5) Chronie. Sindelf. S. 36. 37. 
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nämlich feinen Weinberg bei Bunnenkain (Bönnigheim) unter dem 
Steinbruch, Ruoliberch genannt, mit Bewilligung Graf Alberts, 
Bogts und Herrn der genannten Stadt, und der Grafen Eberhard und 
Rudolf von T., feiner Herren, an die Kirche in Sinbelfingen ). Zum 
Zeichen diefer Schenfung gab Konrad jedes Jahr ein Pfund Wachs 
an die St. Martins Kirche. — Im darauf folgenden Jahre thaten vie 
beiven Brüder den unbeilvollen Schritt, das gememfchaftliche Erbe zu 
tbeilen. Diefe Theilung gefchah zu Tübingen in Gegenwart vieler Zeu— 
gen ). Da darüber fein fpezielles, urkundliches Aktenftük vorhanden 
ift, fo verweilen wir auf bie unten folgende Zuſammenſtellung der Be— 
figungen der beiden ‚Brüder. 

In dem vorgenannten Jahre (1287) und in der Folgezeit treffen wir 
unfern Eberhard allermeit in Verkehr mit vem Kloſter Bebenhaufen in 
Schenkungs- und Berkaufs-Angelegenheiten. Er eröffnet die Reihe ver 
vielen und bebeutenden Verkäufe feiner Familie an diefes Klofter. — Dem 
Beifpiele feiner freigebigen Ahnen folgend, fchenfte Eberhard im Jahr 
1287 in feierlicher Handlung zu Tübingen dem Kloſter Bebenhaufen 
ein Hofgut GBurkhardshub genannt) bei Weil im Schönbuch, als 
ein von jeder Steuer und Yeiftung freies Eigenthum ?). — 1288 
genehmigte er durch Anhängung feines Siegel® an bie betreffende 
Urlunde die Schenfung des Patronats der Kirche zu Echtertingen an 
Bebenhaufen von Seiten feines Vetters, des Grafen Gotfried von T. ®). 
An daffelbe Klofter verkaufte Eberhard 1289 mit Zuftimmung feines 
Bruders Rubolf um 104 Pfund Heller, ohne allen Vorbehalt für fich 
und feine Erben, feine Weinberge bei Iefingen mit ven dazu gehö— 
rigen Borlehen und ver Kelter; ferner die Vogtei über die Güter 
des Klofters bei Lachun 5), die Alberts von Yachen und Alberts, 
des Münzers von Tübingen, weldhe das Kloſter gleichfalls ge- 
fauft hatte. 

Die Verkaufs» Urkunde wurde von ihm, feinem Bruder und den 
Grafen Albert von Hohenberg, und Konrad von Vaihingen, gefie- 
gelt; bei ver Berhandlung in Eflingen waren außer den Genannten noch 
anweſend: die Magifter Gerlah und Walther, Notare, vie Ritter 


— —“ 





1) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu St., ſiehe Urkundenbuch. 

2) Chronie. Sindelf. 21. Gabelf. Misc. IV. 80. — fol. 499. Cruſ., Ere. 
3) Bon dem Driginal in Karlerube, fiehe Urkundenbuch. 

4) Bon dem Original in Karlarube. 

5) Abgegangener Ort bei Jefingen. 
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Friedrich von Weilen, genannt „uſel“, und Burkhard von Luſtnan, 
ver Schultheiß von Herrenberg und deſſen Sohn Dietrich, endlich 
Konrad von Wildenau . Zur Befeftigung des Kaufs und Sicher: 
ftellung des Kloſters gab Graf Eberhard mit feinem Bruder demſelben 
die oben genannten Zeugen als Bürgen und Gewährsmänner, vie bei 
einer Anfechtung des Kaufs mit ihnen folidarifch haften follten, und 
ansprüdlich erklärten, daß fie biezu weder gezwungen noch überrebet 
worden feien. Zollte aber der Nauf dennoch von irgend einer Seite, 
mit oder ohne Recht, beanftandet werben, fo bat ver Verkäufer bie 
Anfprüche zur befeitigen; wäre dieß auf erfolgte Mahnung nach Ablauf 
des nächiten Monats nicht geſchehen, jo hätten Graf Eberhard mit den 
genannten Bürgen zu Reutlingen, Graf Rudolf aber zu Tübin- 
gen, jo lange als Geifel zu verbleiben, bis die Sache in's Reine ge 
bracht ift ®). 

In den genannten Jahre (1289) verfaufte Eberhard das Vogt: 
gericht zu Yaichingen ) an das Nlofter Vebenhaufen. 

Im Fahr 1290 gaben Eberhard und fein Vetter, Graf Gotfried 
von Böblingen ihre Einwilligung dazu, als ihr Dienftmann Mar: 
quard von Echterdingen, Sohn Friedrichs, ſämmtliche Yaienzehnten, 
die er bei Wangen befeffen, an das Kloſter Bebenhauſen verkaufte. 
Die Verhandlung geſchah in Echterdingen, vie Verkaufs-Urkunde 
wurbe aber erſt fpäter in Tübingen aufgefeßt und mit den Siegeln 
der beiden Grafen verſehen 9). 

Zwei Jahre ſpäter verkaufte Eberhard an Bebenhaufen um 40 
Pfund Heller ein Hofgut mit Aeckern, Wiefen und Gebäuden, Vorſt— 
hub genannt, zwijchen der Stadt Tübingen und Wildenau gelegen, 
mit Bewilligung feiner Gemahlin Adelheid und feines Bruders; ferner 
die Bifhenz im Nedar, von dem Hügel Nazenfteig ?) bis zu der 
„Kalchgrube“ um 65 Pfund. Der Verkauf geichah zu Tübingen in Gegen 


1) Von dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Im Auszug bei 
Gabelf. fol. 485. Auch in ben Annal. Bebenh., aber fälihlih zum Jahr 1298. 

2) Bon dem Original in Karlarube. Urkundenbuch. 

3) Ein Beweis, daß, nachdem Blaubeuren an Eberbards Schwager über 
gegangen war, doch einzelne Befigungen auf der Alb bei dem Haufe T. geblieben 
waren, (fiebe oben in Betreff Laichingens bie Stiftung von Blaubeuren.) 

4) Bon dem Original in Karlsruhe. 

5) Urkunde 1274: „duo prata sita Lustenowe vnder Kazenstage.* Mont 
III, 220. 
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wart des Ritters Komad von Wildenau, des Johannes von Ablach 
Pfigmaringifch), Konrade, Schultheißen von Tübingen, gen. Haiden'). 
Inm demſelben Jahre (1292) vermittelte Eberhard einen Kanf des mehr 
erwähnten Kloſters; einer feiner Bürger in Tübingen, Albert, genannt 
Bropzer, verkaufte mit Bewilligimg feiner Frau Irmengarb an 
Bebenhaufen einen jährlichen Zins von zwei Pfund Heller aus feinem 
drei Morgen großen Weinberge unter der „Biehmaibe‘ um 18 Pfund 
Heller. Das Berkanfs- Dofument wurde mit dem Siegel „der Bür- 
gen des Grafen Eberhard” verfehen, und bei der Verhandlung in 
Tübingen waren ammwefend: Berthold, Defan in Tübingen ?), ein 
Priefter von Yaitgart, Konrad, Schultheiß von Tübingen, genannt Hai- 
den, Albert, genannt Eßlinger ?) der Yange, ... genannt Mulich, gefchtuorne 
Richter der Stadt, Yutfriv, genannt Guggiel*). 

Das Jahr darauf (1293) verkaufte Eberhard felbft mit Bewilli— 
gung feines Bruders Rudolf, dem Klofter Bebenhaufen den Fronhof 
zu Weil im Schönbuch, mit allen Recht und aller Zugehör, insbe- 
iondere dem Kirchenfat des genannten Dorfes, der in den Hof gehörte. 
Ueberdieß verfprach er bei dieſer Gelegenheit dem Kloſter, welches von 
feinen Vordern frei geftiftet worben fei, damit e8 für biefelben und ihn 
Gott getrenlich dienen möge, alle feine Freiheiten beftätigen, ja dieſelben 
noch mehren zu wollen; imsbefonbere ernenerte er das von dem Stifter 
demfelben und allen feinen Höfen verlichene Recht, in dem Schönbuch 
rei zu wandeln und ohne alle Entfchädigung die Weide zu genießen, 
mit Roffen, Rindern, Schafen und mit all’ feinem Vieh, wie es ihm 
ut däucht und nothdürftig ift °). 

Den 29. Auguft des genannten Jahres verpfändete Eberhard ber 
Gemahlin feines Bruders (Luitgart von Schelklingen) für die von 
ihrem Gemahl als Morgengabe ihr angewiejenen Güter bei Oberfird 
(Boltringen) und Reuften, fein Eigenthum in Gültftein für 200 
Nark Silber Cölner Gewicht mit allen Rechten, in denen er fie bisher 


— — — — 


1) Bon dem Driginal zu Karleruhe, ſiehe Urklundenbuch. Im Auszug bei 
Gabell. fol. 499. und in ben Annal. Bebenh. 262. - 

2) Diefer B., „tegan von Tomingen”, fiegelte eine Urkunde dat. Tübingen 
1299, nach welcher bas Klofter Kreuzlingen bei Pfäffingen Güter kaufte. (Archiv 
Wurmling.) 

3) Siehe unten bie topographiſche Zuſammenſtellung. 

4) Bon dem Original in Karlerube. Urkundenbuch. 

5) Bon bem Original in Karlsruhe. Urkundenbuch. Auszug Gabeltofer fol. 488. 
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befeffen, ıumter ber befonderen Erklärung, daß das Patronat der Kirche 
daſelbſt zwifchen ihm und dem Klofter Hirſchau abwechfelnd getheilt 
fein folfe ?). 

Nachdem auf diefe Art die Anfprüche der Gemahlin feines Bru- 
vers auf Reuſten und Oberfirch bejeitigt waren, verkaufte Eberhard 
bald darauf (8. Oktober) das Dorf Reuſten mit Höfen, Huben, ver 
Bogtei, Fifchgerechtigfeit, Leuten, und allen Rechten, nebſt dem Patronat 
der Kirche in Oberkirch um eine gewilfe, bereits erhaltene Summe 
Geldes an das Kloſter Bebenhaufen. Zu Feltigung des gefchehenen 
Kaufes fette er dem Klofter als Pfand feinen Hof in Tübingen, 
genannt Vronhove umd alle feine Weinberge auf ver Markung 
der Stadt auf 10 Jahre ein, fo daß, wenn innerhalb dieſes Zeit- 
raums von irgend einer Seite an die verkauften Güter Anfprüce er 
hoben werden wiürben, der genannte Hof und die bezeichneten Wein- 
berge jo lange in Gewalt und Nießung des Kloſters übergehen und 
bleiben follten, bis vafjelbe in feinen Rechten ficher gejtellt fein wirt. 
Als offenfundiges Zeugniß für diefe Berpfändung folle das Klofter in 
ben genannten 10 Jahren je an St. Gallus- Tag von dem Hof ein 
gewiffes Duantum Hafer, und von den Weinbergen ein Viertel Wein 
beziehen. 

Die hierüber aufgeftellte Urkunde wurde von Eberhard, feinem 
Bruder Rudolf, feinem Better Göz von Böblingen, und ber 
Bürgerfchaft v. T. gefiegelt, und vie Verhandlung geſchah in Gegen: 
wart folgender dazu berufener Perfonen: Magifter H., genannt Kär 
von Tübingen, Diether, Kirhherr in Waiblingen ?), biefe vom 
Klerus: Machtolf von Gültftein, Friedrih von Nippenburg, Kor 
rad von Wildenau, vom Ritterftande; Friedrich von Ulm, Dietrid, 
Schultheiß, ... genannt Eßlinger, ver Yange, Albert, genannt Het- 
lant?), ... genannt Mölih, ... genannt Hurnus, ... genannt 
Kenphe, ... genannt Glait, Albert, genannt Yupper, lauter Bürger 
und Richter in Tübingen, Konrad, Schultheif von Herrenberg, 
H. genannt von Kuppingen ®). 

Einen Beweis, daß auch zum Theil bei dem niederen Adel die öle- 


1) Württembergiſches Urkundenbuch. Gabellofer fol. 485 im Auszug. 
2) Gehörte zu dem Geſchlechte ver Herter. 

3) Siehe unten bie topographiiche Zufammenftellung. 

4) Bon dem Original in Karlsruhe. Urkundenbuch. 
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nomifchen Berhältniffe zerrüttet waren, liefert folgende Erwerbung Beben- 
baufens. Walther, genannt Speht, von Luftnau, verkaufte, gebrückt 
von Schulden, an daffelbe mit Eberhards Genehmigung zu Tübingen, 
ven 15. Dftober 1293, in Gegenwart Bertolds von Luſtenau, genannt 
Spebt, Konrads von Wildenau, Eberhards von Luftenau, Diet 
ruhe, des Schultheigen von Herrenberg, Alberts, genamt Hailant, 
... genannt Mulih, H. genannt Bäht, Bürger in Tübingen, 16 Dlor« 
gen Ader, 2 Morgen Wiefen, einen 9 Manfen !) großen Wald auf 
ber Marfung des Dorfes („opidi“) Phlundorf (Pfrondorf, DM. 
Tübingen), als von jeder Steuer und Laft freie Güter *). 

Auh Eberhard ſah fich im folgenden Jahre (13. Jannar 1294) 
feiner großen Schulvenlaft 3) wegen genöthigt, ein bedeutendes Bejig- 
thum an feinem Sige felbft mit wichtigen Rechten zu veräußern. Er 
verfaufte nämlich Laut der zu Reutlingen gegebenen Urkunde von obigem 
Datum um 900 Pfund Heller an das Kloſter Bebenhaufen feinen Hof in 
Tübingen, gemein Fronhof genannt, nebjt vem Batronat ver Pfarr- 
kirche vafelbft, das mit vemfelben verbunden war, alfe feine Wein- 
berge bei Tübingen, ein Stüd von drei Morgen ausgenommen 
(Freuel genannt), ſammt ver Kelter, ferner die Lantgarbe (Ge- 
fall) aus Weinbergen, Aeckern, Wiefen, mit allen Rechten und 
aller Zugehör; den Hohenberg, einerfeits bis an den Arlebad 
hinab, mit allen Gründen, andererfeits bis an die Burg Entringen 
dinauf, den Kreuzberg 9 und einen Hof) in Jeſingen, mit einem 
Nu gehörigen Walde, Buchhalde genannt 9). 

Zur Garantie des Käufers in Betreff des Fronhofs in Tübingen 
und zur Eröffnung von Ausfichten zu weiteren günftigen Käufen ver- 
mochte das Klofter ven Grafen zu folgenden Zufagen und Beftimmungen: 


1) Ein Manfus (eine Hube) gewöhnlich zu 40 Morgen angenommen. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe. Urkundenbuch. Auszug bei Gabellofer 
fol. 483. 

3) Er fagt in der betreffenden Urkunde: „ob immensam debitoram vora- 
ginem.“ 

4) In Betreff biefer Namen fiehe die topographifhe Zufammenftellung. 

5) In einer zweiten Urkunde, bie aber blos von bem Berkauf ber „Lant- 
garbe“ und bes Hohenberg fpricht, ift ein Hof Hinbebad erwähnt, als zu 
ten verkauften Befigungen gehörig. 

6) Bon dem Driginal in Karlsruhe, fiehe Urknudenbuch. Gabell. fol. 481. 
482 hat einen Auszug. 
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Derjelbe folle von feinen Befigungen weder etwas verkaufen, noch ver- 
taufchen, noch verpfänden, es fei denn an feinen Bruder Rudolf, 
jeinen Better Gotfried !), oder an das Kloſter ſelbſt; der Ertrag 
der im Monat Januar 1294 erfauften Güter folle demfelben gam 
zufalfen; endlich folle das SKlofter, welches den Fronhof zu Weil 
im Schönbuch bereits von Eberhard an fich gebracht hatte, an ven 
aber ein Ritter, Fr. Söler (von Ehningen) Anfprüche machte, (weßhalb 
vorfichtigerweife 8O Pfund von dem Kaufichilling zurücdbehalten wurden), 
diefen Reſt dem Grafen nicht mehr zu bezahlen ſchuldig fein, fondern 
zur Entjchäbigung des Ritters verwenden bürfen, wenn biefer nicht bis 
zu einem beftimmten Termin beveits zufrieden geftellt feie 2). 

Am 7. Dft. des vorgenannten Jahres verbriefte Eberhard dem Klofter 
in einer beſonderen Urkunde das Recht ?), innerhalb ver Mauern von Tür 
bingen einen Hof, (ein „Geſäze“), mit allen Bequemlichkeiten zu be- 
figen, welcher, ſowie der jeweilige Bewohner deffelben, für ſich und feine 
Familie, von allen Abgaben und Dienften frei fein follen, wozu bie 
Stadtgemeinde auf des Grafen Bitte einftimmig ihre Zuftimmung gat, 
und durch das angehängte Stabtjiegel bekräftigte. | 

An diefe Begünftigung des Klofters nüpfte er die Bitte, daſſelbe 
möchte einen tüchtigen Priefter beftellen (oder einen zum BPriefterbienit 
tauglichen Scholaren aufnehmen), deſſen befonderer Dienft e8 fein folk, 
für des Grafen umb feiner Vorfahren Seelen zu beten, wofür drei 
Laien» Pfründen, die das pfalzgräfliche Haus feit langer Zeit in dem 
Kloſter zu beliebiger Verwendung beſaß, demſelben zufalfen follen. 

Vorſtehendes wurde zu Bebenhaufen in Gegenwart des Abts Frie- 
ih, des Kellers Yupold, der Ritter Mactolf von Gültſtein 
und deffen Sohnes gleiches Namens, und Nonrads von Wildenau, 
verhandelt *). 

Diefe Veräußerungen von einzelnen Gütern halfen indeſſen ben zer— 
rütteten Finanzen Eberharbs nicht auf; es gefchah, was Die Mönche wohl 
vorausſahen. Der Graf ſah fih unter Zuftimmung feines Bruders Ru 


1) Das Klofler wußte wohl, daß das an bdiefelben Berlaufte ihm nicht ent- 
geben werde. 

2) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabeltofer Auszug 
fol. 481. 

3) Im ber vorhergehenden ſchon ift diefe Bewilligung kurz enthalten. 

4) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 
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bolfs, um's Jahr 1295 genöthigt '), an feinen Better, ven Grafen Gotfrien, 
die Stadt Tübingen felbjt mit den dazu gehörigen herrfchaftlichen Höfen, 
Gütern, Gefällen und Rechten zu verkaufen, worüber das Nähere unten 
ki Gotfried folgen wird. — Wenn man nun aber meint, mit dem Ber- 
kauf von Tübingen fei die Schuldennoth Eberhards befeitigt gewefen, und 
die Beräußerungen werben num aufhören, jo täufcht man fich; es folgen 
abermals mehrere Verkäufe an Bebenhaufen. 

An daſſelbe verkaufte er (1. Januar 1296) gemeinfchaftlih mit 
feinem Bruder Rudolf einen Theil des Dorfes ?) Hilrathufen (Hildriz« 
baufen) im Schaienbuch mit den dazu gehörigen Einkünften um 134 Pfund 
Heller, welchen Verkauf beide Brüder nebjt Ulrich dem jüngern von 
Scheltlingen und Friedrich von Nippenburg mit einem Förperlichen 
Eide befhworen ?). — Zwei Jahre fpäter veräußerte Eberhard die Vogtei 
über das Dorf „Tetenhauſen“ im Schönbuch, welche fein Haus feit 
undenklichen Zeiten befaß, um 80 Pfund Heller an vaffelbe Klofter, 
und garantirte dabei dem Orte feine Holz» und Weide» Gerechtigkeit im 
Schönbuch auch für die Zukunft. Seine beiden Schwäger, bie Grafen 
Konrad und Heinrich von Baihingen, und feine Gemahlin Adel—⸗ 
beid, deren Schweiter, erflärten ausbrüdlih und unter Anhängung 
igrer Siegel an die Verkaufs-Urkunde ihre Zuftimmung. Die Ver— 
handlung gefchah zu Vaihingen in Gegenwart Bertholds, des Vice: 
Hebanus in Wihingen (Enzweihingen), Konrads, Ritters von Wil- 
denau, Ulrihs, Eolen von Stain, Dietmars, gewejenen Schult- 
beißen in Vaihingen, Bertholds, genannt auf dem Marfte, Anshelms 
von Tamme (O.«A. Yubwigsburg), Konrads (faber, Schmid) von Nuß- 
dorf und anderer glaubwürbiger Zeugen ). Das Klofter Hirfchau, dem 
das Dorf Dettenhaufen gehörte, gab zu diefem Kauf in feinem und feiner 
Unterthanen Interefje gerne feine Einwilligung, denn Eberhard und feine 
Vorfahren Hatten als Vögte von dem Dorf weit mehr, als ihnen rechtmäßig 
zulam, verlangt, und fogar erpreßt. Es wurde zugleich gegenfeitig feftgefett, 


1) Er jagt: „quod cum ineuitabilem necessitatem nobis ex debitorum 
weribus imminentem prenotata bona — vendidimus.“ 

2) Rah den Worten der Urkunde könnte man glauben, E. habe das ganze 
Dorf verkauft; fiehe aber unten bei feinem Bruder Rubolf 1304. 

3) Bon dem Driginal in Karlsruhe. Auszug bei Gabelkofer fol. 485. 
4) Bon dem Driginal in K. Siehe Urkundenbud. Auszug bei Gabellofer 
Gl 485. i 
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daß das Dorf jährlich an Georgii und Michaelis je 4 Pfund Heller und 
20 Hühner an das Kloſter Bebenhaufen entrichten folle ’). 

Endlich handelt Eberhard noch. im Jahr 1301 — er tritt in 
demfelben überhaupt zum letzten Mal auf — im Interefie des Kloftere 
Bebenhaufen, als er das demfelben gegebene VBerfprechen feines Bruders, 
den Schönbuch weder verfaufen, noch verpfänben zu wollen, durch An- 
hängung feines Siegel an die dem Klofter darüber ausgeftellte Urkunde 
befräftigte (fiehe bei Rudolf). 

Nach diefer Reihe von Verkäufen, Schenkungen u. ſ. w. an bus 
Klojter Bebenhaufen finden wir unſern Eberhard auch in Verkehr mit 
einigen andern Klöftern, zu deren Gunften er auf Eigenthums - Rechte 
verzichtete, an die er ſelbſt Güter verfaufte u. dgl. — Im Yahr 1291 
zeigte er sich wohlmwollend gegen das Klofter Denfendorf, weldes 
Rechte, Yente und Güter befaß, die Yehen von der Herrfchaft Eberhards 
waren. Gr bejtätigte nun, laut Urfunde vom 21. Januar des genannten 
Jahres, auf ven Kath feiner Freunde, befonvers feines „Lieben Oheims“, 
bes Grafen Albrecht von Hohenberg, zur Ehre Gottes und des hei— 
ligen Grabes, jo wie zu feinem und feiner Vordern Seelenheil vie Schen- 
kungen und Käufe, durch welche das genannte Klofter in den Velit 
folcher Güter gefommen war, und ſprach diefe demfelben als freies Eigen» 
thum zu. Der genannte Graf von Hohenberg fiegelte die Urkunde mit, 
welche in feiner Gegenwart, jo wie in der des Abts von Bebenhaufen, 
öriedrihs von Ulm, und Albrechts, genannt Bailant, Bürgers zu 
Zübingen, daſelbſt ausgejtellt wurde ?). 

Einige Monate jpäter verlieh Eberhard einer näher bezeichneten, 
bedeutenden Erwerbung Denkendorfs feine Zuſtimmung. Daffelbe hatte 
von einem Edlen Anshelm, genannt bon Schleidterff (Schlaitberf, 
Dberamts Tübingen), einen Hof zu Walpdorf (in vemfelben Oberamt), 
zu dem das Patronat der Kirche diefes Orte gehörte, erworben, im ber 
guten, einfältigen Meinung, das Verkaufte jeie Eigentum des genannten 
Edlen. Als fich aber herausgeſtellt hatte, daß daſſelbe Lehen von Eber: 
hard war, gieng ihn das Kloſter mit der Bitte an, den Kauf zu gench- 
migen, und auf feine Anfprüche an den Hof und das Patronat der Kirche 
in Walddorf zu verzichten, welches Geſuch er zur Förderung der Reli: 


— 


1) Urkunde des Abts von Hirſchan. Bon dem Münchner Coder, ſiehe Urkun⸗ 
denbuch. Gabelfofer- Ausz. fol. 485. 
2) Bon dem Original in St. Siehe Urkundenkud. 
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gion und Gottesverehrung gewährte, und dem Kloſter den 24. April 1291 
darüber eine Urkunde ausſtellte ?). 

Im Jahr 1293 (8. Mai) verfaufte Eberhard an das Klofter Maul: 
bronn um 450 Pfund Heller fein Befigthum zu Flacht (Oberamts 
Leonberg), Güter und Leute (ausgenommen drei dazu gehörige Yeib- 
eigene, Heinrich und Edhart von Schönaich (Oberamts Böblingen) 
und Engelsfich von Neuweiler), mit allen Rechten, wie daſſelbe von 
jeinem „Ohen“, dem Grafen Albrecht von Hohenberg an ihn über- 
gegangen war 2). Zu Bürgen auf Jahr und Tag fette er dem Klofter 
jeinen Vetter Gotfried von Tübingen, und feinen Schwager Konrad 
von Baihingen. Zu noch größerer Sicherheit ftelite Gotfried für feine 
Perfon ſechs weitere Bürgen, und Eberhards Bruder Rudolf noch einen 
bejondern Bürgen. Die „in der ftat ze Wile“ (Weil die Stadt) aus- 
geftellte Urkunde wurde mit den Siegeln der vier Grafen verfehen ?). 

An die Schenkungen Eberhards an Klöfter, und die Begünftigung 
ſelcher ſchließt fich eine milde Stiftung an eine verwandte Anftalt an. 
Graf Eberhard und feine „frowe fro“ Adelheid überliefen am 2. Nov. 
obigen Jahres dem St. Katharinen- Spital zu Eflingen ven Zoll 
wu Wihingen (Enzweihingen, Oberamts Vaihingen), in Gegenwart 
Ludwigs, Ritters von Wihingen, Diethmars, Schultheißen von Vai— 
bingen, Konrads des „mit“, Anshelms ven Tamme, Cberharbs, 
defien Bruders, Herm Ludwigs von Grüningen (Markgröningen), 
Richter in Vaihingen, Bertholds des Schultheißen zu Wihingen, und 
Albrechts des Wuchrers, Nichters dafelbft. Ueber diefe Schenkung jtelite 
Eberhards Schwager, Graf Konrad von Vaihingen, noch eine bejondere 
Urkunde aus *). 

Eberhard jchmälerte endlich feinen Befitftand durch Uebertragung 
von Gütern und Einkünften an Dienftleute u. j. w. Im Jahr 1291 
(ten 22. Dftober) überlieh er („von Gottes Gnaden Pfalzgraf von Tü- 
wingen‘‘) zweien Reutlinger Bürgern, Heinrich und Berthold, genannt 
Model, und deren Erben, das Eigenthum einer Wiefe bei Ohmenhau— 
jen (Oberamts Rentlingen), genannt „ob dem Hage“, welche Wolfram 


1) Aus bem Bertrags- und Eopei- Buch bes Kloflers im Staats-Arhiv zu 
Stuttgart. Siehe Urlundenbuch. 

2) Wie, iſt nicht näher bezeichnet. 

3) Bon dem Driginal in Stuttg. Gabellofer fol. 477. Siehe Urkundenbuch. 

4) Bon dem Original in Stuttgart. 
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von da von ihm bisher zu Lehen getragen hatte. Der bei Tübingen 
(„aput tuwingen‘) vorgenommenen Verhandlung wohnten an: Burkhard 
von Luſtnau, Konrad von Wildenau, Ritter, Walther von Yuftnan, 
Friedrich, Wolfram, Marquard und Werner von Ohmenhauſen !). — 
In dem nächften Jahre hatte Eberhard die „gnad“, in Gegemwart ver 
Ritter Konrad und Berthold von Wildenau und Werners von Hol; 
gerlingen „mit gutem willen Adelhaiten feiner elichen vrowen‘‘, die Gü- 
ter Beterjen von Weil zu Wilan (Neuweiler, Filial davon) gelegen, 
von allen Anfprüchen von feiner und feiner Erben Seiten freizufprecen. 
Graf Konrad von Vaihingen hängte aus Yiebe zu feinem „Better“ 
Eberhard und zu feiner Schwefter Adelheid, des letzteren Gemahlin, 
jein Siegel an die über Obiges ansgeftellte Urkunde 2). 

Im Jahr 1296 (26. März) übertrugen Graf Eberhard und jein 
Bruder Rudolf an den Ritter Wolf von Ohmenhaufen ein Gefäll von 
einem Fuder Wein aus den Weinbergen des Klofters Hirſchau bei Gült- 
jtein. Daffelbe bezogen die Grafen von Tübingen feit undenklichen 
Zeiten für das Recht des genannten Klojters, im Schönbuch Walde das 
für feinen Hof zu Gültſtein nöthige Bauholz füllen zu bürfen 9). 

Schlieklich haben wir noch der Theilnahme Eberharbs an Angelegen- 
heiten von Verwandten zu erwähnen. — Im Bahr 1287 (28. Juli) 
ift er mit Konrad von Sterrenvelz (Sternenfels, Oberamts Maul 
bronn), Albrecht Kaltiſen, Dietmar, Nonrad dem „Smit“, Anfelm ven 
Damme, Richtern in Vaihingen, Zeuge, als feine Schwäger, die 
Grafen Konrad und Heinrich von B. dem Frauen-Konvent des Pre- 
diger-Ordens zu Pforzheim geitatteten, in B. eine Hofitatt zu kaufen, 
Eberhard jiegelte mit dem Markgrafen Hermann von Baden die bier 
über ausgejtellte Urkunde 9). — Als Eberhards Schwiegermutter, bie 
Gräfin Agnes von Vaihingen, mit ihren Kindern, den vorgenannten 
Grafen Konrad und Heinrich und Adelheid, Eberhards Gemab- 
lin, im Jahr 1298 fünf Vialter Roggen ewige Gilt, Baihinger Die, 
an das Kloſter Rechentshofen, wo die Baihinger Grafen ihr Be— 
gräbnig hatten, aus einem Hof zu Infingen (Enfingen, Oberamts Bai— 
bingen) verkaufte, fiegelte er mit >). 
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1) Bon dem Original im Staats-Archiv zu Stuttg. Siehe Urkundenbuch. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe. Gabellofer fol. 497. 

8) Von dem Original in Stuttg. Siehe Urkundenbuch. 

4) Mone, Zeitfrift für die Geſchichte des Ober-Rheins IL, 238. 

5) Gabeltofer, Grafen von Baihingen. 
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Antheil der Grafen Eberhard und Rudolf '; von Tübingen ayı 
den politifhen Ereignifien ibrer Zeit. 


Graf Eberhard und fein Bruder Rudolf ftanden in den Fehden zwi: 
iden den Anhängern K. Rudolfs von Habeburg — unter venen ihr 
Lormund Graf Albert von Hohenberg die erjte Stelle einnahm — und 
ter Gegenparthei meijt auf ver Seite der Erfteren. Das Nühere bier: 
über, das nur im Zufammenhange mit Anderem flar wird, jo wie über 
die Theilnahme unferer Grafen an dem Kampfe der Reichsſtädte — 
vornehmlich Eflingens und Reutlingens — mit Graf Eberhard von 
Birtemberg ſiehe in ver Beilage, „Kriege und Fehden in Schwaben 
von dem legten Biertel des dreizehnten bis zum eriten Viertel des 
viergehnten Jahrhunderts.“ | 


8.3. 
Graf Eberhards Gemahlin, Kinder und Top, 


Eberhard war, wie wir bereits willen, mit Adelheid, Tochter des 
Grafen Konrad von Vaihingen, verheivathet. Den 26. Nov. bes 
Jabrs 1286 hielt er zu Vaihingen (an der Enz) mit großem Gepränge 
fein Beilager ?). Er binterließ drei Söhne, Rudolf, Konrad 9) und 
Jehannes, welch" letsterer 1303 noch minderjührig *) (unter 14 Jahren) 
war, Eberhard war im Jahr 1302 tobt, oder ftarb wenigstens in bie: 
iem Jahre 5). Seine Gemahlin überlebte ihn, dem ſie fommt noch im 
Jahr 1323 vor (Gabelkofer fol. 479.). — Die bisher aufgejtellten Ge— 
nealogieen der Pfalzgrafen von Tübingen geben Eberhard blos einen 


1) Um jpätere Wiederholungen zu vermeiden, nehmen wir bier beide Brüder 
iniammen, um fo mehr, als fih von feinem etwas beionberes fagen läßt. 

2) Chronie. Sindelf. p. 21. Nach Gabeltofer fol auch K. Rudolf von Habe- 
burg angewohnt haben. 

3) Der Name Konrad lam fomit von dem Großvater mütterlicher Seite 
ver. Im Betreff des Ichannes fiebe unten. Gabellofer fol. 497. 498 zum 
Jahr 1333. 

4) Siehe unten bei Rudolf dem Sceerer II., ben Berfauf von Rutesheim 
1392, und bei Gotfried I., der 1303 eine Urkunde bes Grafen Konrad von 
Saibingen fiegelte. 

5) Im Jahr 1302 (2. April) nehmen fämmtliche Berwandte des Grafen Got- 
kieb an den Verhandlungen Antheil, welche zwiſchen dieſem und dem Kloſter Be- 
benbaufen gepflogen wurden ; hiebei wird Eberharde Bruder genannt, aber er nicht, 

17 
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Sohn, Johannes, und machen die beiden nach ihm und ſeinem Bruder 
Rudolf auftretenden Grafen Rudolf und Konrad zu ſeinen Neffen, zu 
Söhnen Nudolfs des Scheerers IL, während diefem urfundlic 
ein Sohn Ulrich, und zwei Töchter Yuitgard und Adelheid beige: 
legt werben (ſiehe unten bei ihm). 


s. 4. 


Ortſchaften, welde in der Gejhichte Eberbarbs genannt werben, 
zu feiner Grafſchaft gebörten, ober in welden er wenigftene be 
gütert war. 


1) Tübingen, Stadt und deren Gebiet. 


Die Stadt ftand eine Reihe von Jahren unter der gemeinschaft 
lichen „Regierung“ der beiden Brüder. Während derfelben (9. Juli 
1280) wurde jie von einem großen Brande beimgefucht, bei welchem 
150 Hänfer in Afche gelegt worden find ). — Bei der 1287 zu Tü- 
bingen in Gegenwart vieler Zeugen von beiden Brüdern vorgenomme— 
nen Zheilung ihrer Herrfchaft fiel die Stadt Tübingen mit Umge— 
bung Eberhard ?), als vem älteren zu, inder behielt Rudolf ) doch 
noch gewiſſe Antheile und echte, Eberhard nahm feinen Sit zu Ti: 
bingen, Rudolf zu Berrenberg ®). 

As Befigungen Eberhards (bezichungsweije des Grafenhauſes) 
in und um Tübingen ergeben fih aus der vorftehenvden Biograpbie fol- 
gende. Eberhard befaß den Fronhof zu Tübingen, zu welchem das 
Patronat der Pfarrkirche gehörte; in der nächjten Umgebung von Tü— 
bingen Weinberge ?) (worunter ein bejenders benanntes Stück „Freuel“ 
von drei Morgen) mit einer dazu gehörigen Kelter; obne Zweifel die 
„Pfalzhalde“ mit der dortigen Nelter. Eberhard und fein Bruder 


1) Chronie, Sindelf. fagt allgemein: „eivitas Tuwingen exusta est.“ Rüttel 
bat im feinen Colleetaneen: „1280 conflagrarunt Tuwingen 150 domus.“ In 
den älteften Theilen der Stabt findet fih eine „Neuſtadt“, was hierauf Bezug 
haben fann. 

2) Siebe unten das Siegel der Stadt. 

3) Graf Gotiried fauft 1295 die Stadt Tübingen mit herrſchaftlichen Höfen, 
Gütern, Gefälen n. f. w. von feinen Bettern Eberbard und Rudolf (fiebe bei 
Gotfried). 

4) Erfterer muß daher bei einem Streitfall mit Bebenbauien feine Geiſelſchaft 
zu Keutlingen, legterer zu Tübingen leiften. Urkunde 1289. 

5) Ein Bürger von Tübingen bat Weinberge unter ber „Viehwaide“ 12%. 
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befigen den Hof Wemmenvelt (ſpäter Wenfeld, Wendfeld, ein ſeit 
mehreren Jahrhunderten abgegangener Hof, in der Nähe des Burgholzes, 
rahts von der Strafe nach Reutlingen; dabei ftand eine dem b. Nifo- 
laus geweibte Kapelle); die beiden Brüder verfanften diejen Hof 1276 
als „ir rechtiv aigen“ an Albreht Bähten, Bürgermeifter von Reutlingen ; 
ipäter fam er an das Klofter St. Blafien. — „Rüdeger von Wrme— 
lingen, Otten feligen fun von W. verfuft dem Abbet des Klofters St. 
Blaſius und Hainrich dem Widemaier Burger ze Tumw. die vogtay ze 
wemvelt“ 1339 1). Der Spital in Tübingen befaß den Hof von dem 
Kojter St. Blafien als Erbleben, fpäter erwarb er ihm als Eigenthum; 
ver Güter-Gompler deſſelben iſt nun aber längft zeritüdelt. -- Der Diftrift 
Höbenberg (? Heuberg, zwiichen Tübingen und Hagelloch) bis an den 
Arlebah (Arabach) ?) hinab ımd Hoben- Entringen hinauf; der Kreuz: 
berg (zwifchen Tübingen und Jeſingen) find gräflicher Grund und Boden 
(fiebe hierüber mehr bei Graf Gotfried J. topographiſche Zufammenftellung). 
Eberhard bezog die „Yantgarbe‘ bei Tübingen von Weinbergen, Aedern 
und Wiefen. — Bon berrfchaftlichen Beamten und Berienfteten fommen 
unter Eberhard zwei Notare, Magifter Gerlach und M. Walther und 
ein „Münzer‘ vor 1289, — Die Stadt war um diefe Zeit Sit eines 
Dekans, des obgenannten Bertbold; außer dieſem kommen vom Klerus 
ein Briefter von „Yaitgart““ und ein Magiiter H., genannt Kär, vor, 

In der Fehde Eberhards umd ſeines Vetters Gotfried mit ben 
Grafen von Hohenberg, Albert dem jüngeren und Burkhard, wird (den 
24. März 1292) die Umgebung ver Stadt verbeert, und die außerhalb 
der Manern ftehenden Hänfer und Schenern werben niedergebrannt >). 

In dem Bericht über viefe Fehde wird Die in alten Zeiten auf 
dem oben beichricbenen Bergrüden ſtehende Burg zum erjten Mal er- 
wihnt, aber als eine bereits ziemlich verfalfene, daher Odinbure ge 
nannt. Genannte beide Grafen hatten, als ihnen Nrieg mit Hobenberg 
drohte, dieſelbe wieder in Bertheitigungszuftand ') ſetzen laſſen, aber 
doch damit den Einfall ver Hohenberger Grafen nicht abwebren Fünnen. — 


1) Urkunde im Spital zu Tübingen. . Siehe Urkumdenbuc. 
2) Beſpült den Fuß der Gaishalde, mündet in ben Golderébach, und bilbet 
ein Seitentbal von biefem, das fi bis Hohen - Entringen binauf ziebt. 
3) Chronie, Sindelf. p. 26. Siebe unten and bie Beilage über dieſe Fehden. 
4) Schon nah 20 Jahren (1310) kommt fie aber wieder als verfallen vor. 
„Fructus vineae sitae iuxta desertum castrwun vulgo Ocdenburg.“ Urfunbe des 
Augufiner» Klofters in Tübingen. Staats» Archiv. 
17 * 


* 
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Nach einer Urkunde vom Jahr 1302 (ſiehe unten bei Gotfried) hatte die 
Stadt in Folge einer Belagerung von Seiten der königl. Macht Schaden 
gelitten, wobei wohl an den Kriegszug der Hohenberger, die denſelben im 
Auftrag des Königs unternommen haben mögen, gedacht werden kann. 

Der oben berichtete Brand der Stadt und die Verheerungen der 
Hohenberger Grafen vor den Mauern derſelben laſſen auf einen für die 
damaligen Verhältniſſe nicht unbedeutenden Umfang ſchließen. Was aber 
hiefür namentlich ſpricht, iſt der Umſtand, daß Tübingen unter Eber— 
hard bereits ) ein bedeutendes Hoſpital beſaß, das Armenhaus im 
engeren Sinne, Herberge für arme Reiſende, Krankenhaus, Gebär— 
haus, Findelhaus, Anſtalt zur Aufnahme alter Leute, und zu 
dem der Zudrang, namentlich won Kranken, ſehr groß war )). Mit dem 
Spital war eine Kapelle (zu St. Jakob) verbunden, an der ein Kaplan an— 
geſtellt war, der von den Einkünften deſſelben unterhalten wurde. An ven 
hohen Feſten und an St. Margarethen und Nifolaitag ?) war bie 
Zahl der daſelbſt Beichtenden groß. — Die Stadt hatte ein Siegel mit 
der Umfchrift: „sigillum ciuium Eberhardi Comitis in Tuwingen“, 
beifen fie fih in Sachen ihrer Bürger, mitunter ohne Betheiligung 
des Grafen, bediente, und das fie auch an Urkunden deſſelben hängte. 
Sie hatte in inneren Angelegenheiten eine gewiſſe Selbftftändigfeit; fie 
erlaubte auf die Bitte des Grafen dem Kloſter Bebenbaufen, innerhalb 
ihrer Mauern ein freies „Geſätze“ zu haben. — Sr pfalzgräflichen Ur: 
Funden, die zum Theil in „ver Stat ze Tüwingen“ ausgejtellt wurben, 
in jolchen benachbarter Edelleute und Bürger, fommt häufig der von bem 
Pfalzgrafen ernannte (fiebe unten) und meift zu dem Bürgerftande (ver 
Chrbarfeit) gehörige Schultheiß der Stadt mit gefehwornen Richtern 
und Bürgern verjelben unter den Zeugen vor. Die Namen verjelben 
jind folgende: Schultheißen: Konrad, genannt Haiden 1292, und 


1) Die Gründung biefes Spitals gebt obne Zweifel in wiel frühere Zeit zu- 
rüd; urkundlich if aber darüber nichts vorhanden. 

2) Urkunde des Probfte Heinrih von Sindelfingen und Bertholds, Defans 
von Tübingen, im Spital» Archiv zu T. 1291. Siehe Urkundenbud. 

3) Bon beiden Heiligen beiaß die Kapelle Relianien. Urkunde „fratris 
Bonifacii boffoniensis epise. viees gerentis R. Constant, episc.* 1292. Im 
Spital-Arhiv zu Tübingen. Siebe Urkundenbuch. Der genannte Bifchof bielt bei 
feiner Anwejenbeit in X. in der Pfarrkirche feierlihen Gottesdienft, nahm auch 
von dem Spital Einfiht, und gab ber Kapelle deſſelben 40 Tage Ablaß auf bie 
erwäbnten Feſttage. 
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Dietrih 1293. Richter und Bürger: Albert, genannt Eßlin— 
ger’), der Lange, ... genannt Mulich, Lutfried, genannt Guggiel 1292; 
Albert, genannt Hailant 1291 2), ... genannt Mölih, ... genannt 
Kenpbe, ... genannt Glait, Albert, genannt Lupper, Albert, genannt 
Bropzer, H. genannt Bäht 1292, 1293. Auch in dieſer Periode wird 
als Zeuge vor dem Schultheißen der Stadt ein Friedrich von Ulım ge- 
nannt 1291, 1297. 

»2) Umgegend von Tübingen, meift dieffeitigen Oberamts. 

Jeſingen; Eberhard befitt vafelbft Weinberge mit Vorlehen 
md Kelter 1289; zwifchen Tübingen und Yefingen einen Hof, Hin- 
debach genannt, und einen Wald, Buchhalde. — Lachun (Lachen), 
abgegangen bei Jeſingen; Eberhard hat die Vogtei über die Güter des 
Kloſters Bebenhauſen daſelbſt, und eines gewiſſen Albert von Lachun 
1289. — Wurmlingen; Konrad von W., Chorherr in Sindelfingen, 
macht eine Schenkung an das Stift mit Bewilligung ſeiner Herren, 
Eberhards und Rudolfs 1286. — Luſtnau; Eberhard beſitzt das Fiſch— 
waſſer des Neckars bei L., „von der Kazenſteig bis zu der Kalch— 
grube“ 1292. Burkhard von L., Ritter und Dienſtmann (,„fidelis‘‘) 
Eberhards, bei vemfelben zu Eflingen 1289, 1291 zu Tübingen; Wal- 
tber, genannt Spät von %., Ritter und Dienftmann Eberhards, deß— 
gleichen; diefer ift in Vfrondorf (Bhlundorf) begütert 1293, und 
verfauft feine Güter auf der Markung diefes Dorfs („opidi“) mit 
Vewilligung Eberhards an Bebenhaufen. Berthold von Luſtnau, 
genannt Speht, und Eberhard von L. find Zeugen diefes Verkaufs 
in Tübingen 1293. — Wildenau; Konrad von da, Ritter, Zeuge 
bei Eberhard und Rudolf zu Reutlingen 1276, bei Eberhard (als „fide- 
lis“) zu Eplingen 1289, zu Tübingen 1292, begleichen Berchtolt von W. 
Der genannte Konrad wird ferner als Zeuge genannt im einer zu T. 
gegebenen Urkunde eines Ritters von Yuftnau 1293, und in der gleichen 
Eigenfchaft bei Eberhard zu Bebenhaufen 1294, zu Vaihingen 1298. 
(Siehe auch unten bei Kirchentällinsfurt.) — Vorſthub; ein Eberhard ge- 
böriger Hof, zwifchen Tübingen und Wildenau gelegen, 1292. — 
Schlaitdorf; Anfelm, ein Edler von da, trägt einen Hof zu 

1) Bon den Befitungen biefer Familie auf ber Tübinger Markung batiren 
fih die noch heute beftehenden Namen ber: „Eflinger Zaun‘, „Eßlinge— 
eh"; 20h, Loch foviel als Wald; jetzt find Weinberge dort. Aud unter ber 
Bürgerichaft gibt es noch „Eßlinger.“ 

2) „Im hailant“, Weinberg-Diftrift bei Tübingen. 
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Walddorf, mit dem das Patrenat der Kirche verbunden ijt, von 
Eberhard zu Lehen. — Weilheim (Weilen); Friedrich von da, Ritter 
und „fidelis* Eberhards, Zeuge bei diefem zu Eßlingen 1289. — Want: ‘ 
heim (Wankayn); Eberhard und Rudolf befigen diefen Ort „als ir rechtiv 
und frigiv aigen (nebſt dem „wanchaimer walde“) von iren vorderen 
ber“ 1276. Heinrich Bailing von Wanfheim, Zeuge der beiden 
Grafen zu Reutlingen 1276. — Kirchentällinsfurt (ebevem „kyre— 
hain“ und im Thal an dem Neckar „Tällin] furt“, wie. die obige 
Urkunde 1276 ausweist) '). Eberhard und Rudolf befigen „Eurchain, 
daz dorf bi dem neder, mit Inten, guten an holz, veld, wafen, zwige, 
waſſer, waide u. ſ. w., als ir rechtiv, frigiv aigen won iren vordern 
ber’; Konrad, Ritter von Wildenau, ihr Dienſtmann, trägt von ihnen 
zu Yehen die „mulſtaätt ze Tällinf furt.‘ 

Wir schalten hier ein: Ohmenhauſen; Wolfram von O. bat 
eine Wieſe daſelbſt, „ob dem Hage“ von Eberhard zu Vehen, welche 
biefer einem Reutlinger Bürger, Model, als Eigenthum überläßt 1291. 
Friedrich, Wolfram, Marguard und Werner von O. find Zeugen Eber: 


bards zu T. 1291. Eberhard überläßt einem Ritter Wolf von O. 
ein Gefäll ven Weinbergen bei Gültſtein 1296. — Greifenitein: 


(unbedeutende Burgruine bei Holzelfingen), Rvmpold von G., Ritter, 
Zeuge bei Eberhard und Rudolf zu Reutlingen 1276. 

3) Oberamt Herrenberg und Rottenburg. 

Stadt Herrenberg: Eberhards Bruder, Rubolf, hatte hier (v. h. 
anf der dortigen Burg), wie wir bereits wijjen, feinen Sitz. 

Der Schultheiß Dietrich von H. und fein Sohn find Zeugen bei 
Eberhard zu Eplingen 1289, und Konrad, Schultheiß von H., bei Eber- 
hard und Rudolf zu Tübingen 1295. (Mehr über Herrenberg jiehe 
unten bei Rudolf.) — Oberndorf (Oberfivh), Reuſten; die Ge— 
mahlin Rudolfs ift mit ihrer Morgengabe auf Güter in biefen Ort 
ichaften verwiefen. Eberhard, der das Dorf Reuſten mit Höfen, 
Manfen, ver Vogtei, Fiſchgerechtigkeit, Yeuten und Rechten nebft dem 
Patronat der Kirche in Oberndorf an dieſes Kloſter Bebenhauſen ver- 
fauft, weist der Gemahlin feines Bruders dafür andere an in Gült- 
jtein; das Patronat dev Kirche dieſes Orts iſt zwifchen ihm umd dem 
Klofter Hirſchau getbeilt 1293. Machtolf ven G., Ritter, ift Zeuge 
bei Eberhard in T. 1293, mit einem Schne gleichen Namens zu Beben 
haufen 1294. | 


1) Das Tub. Spit.-Lagerbuch von 1523 bat: „Kirchen Thelis furtt.“ 
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Eberhard und Rudolf befiten in G. ein Gefäll Wein (ein Fuder) 
von dem Kloſter Hirſchau für ein Beholzungsrecht im Schönbuh. — 
Kuppingen; H., genannt von K., Zeuge einer Urkunde Eberhards 
in T.; Rudolf fiegelt mit. — Mugened (Mened, abgegangen bei 
Breitenholz); Heinrich von M., Evelfnecht, Zeuge bei Eberhard und 
Ruvolf zu Sindelfingen 1286. — Gültlingen; Kraft von G., Chor- 
berr des Stifts Sindelfingen, Zeuge eines Vertrags zwiichen demſelben 
und der Stadt, in Anwefenbeit Graf Alberts vos Hohenberg und der 
Grafen Eberhard und Rudolf 1280. — Hailfingen; Heinrich v. H., 
Frobit des genannten Stifte. 

4) Schönbuch, Oberamt Böblingen. 

Eberhard erneuert und bejtätigt dem Klofter Bebenhaufen bie 
Reide-Serechtigfeit in feinem Walde Schainbud 1293; es 
beſaßen denfelben indefen beide Brüder gemeinschaftlich (fiehe bei 
Rudolf). — Wile im Schaienbuch (Weil im Schönbuch); Eberhard 
beſitzt daſelbſt den Fronhof mit dem Kirchenſatz 1297. An viefen 
Fronhof Hatte der Nitter Friedrich Söler von Ehningen gewiſſe An— 
ſprüche. Eberhard befitt in W. einen Hof, Burkhardshub genannt, 
„by der Werrun, gen. Holzgerlingen“ 1287. — Neuweiler; Eber— 
bard hatte hier einen Peibeigenen Engeslich, der zu einem Gut im 
Flacht gehörte 1293, und in Schönaich zwei (Heinrich und Eckhardt), 
die zu demfelben Gut gehörten 1293. — Hildrizhauſen „im Schaten- 
duch“; gehört Eberhard und Rudolf gemeinfchaftlih 1296. — Det 
tenbaufen; Eberhard und fein Haus beſaßen bier ſeit undenflichen 
Zeiten die Vogtei; der Ort, der dem Kloſter Hirſchau gehörte, beſaß 
Holz: und Weide» Gerechtigkeit im Schönbuch, welche der Graf dem— 
ſelben aufs Neue garantirte. Die gejeglihen Vogtgebühren beftanden 
in 8 Pfund Heller und 40 Hühner jährlihd. — Sindelfingen; em 
Bertrag zwifchen der Stadt und dem Stift wird in Gegenwart Eber: 
bards und Rudolfs und ihres Vormunds gefchlojfen 1280. — Ehnin- 
9 Friedrich, genannt Sölre (Söler) von da, Edelknecht, iſt Zeuge 

bei Eberhard und Rudolf zu Sindelfingen 1286. 

5) Oberamt Horb. 

6) Oberamt Nagolp. 

7) Oberamt Freudenſtadt. 

Von dieſen Oberämtern wird kein De in der Gefchichte Eber- 
hard genannt. 
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8) Alb; Oberamt Münſingen. 

Laichingen; Eberhard beſitzt das Vogtgericht zu L. 1289. 

9) Filder. 

Echterdingen; Eberhard und Rudolf beſitzen hier von ihrem 
Vater her Güter, mit welchen ein Ritter Friedrich von da, belehnt 
war, der fie mit Bewilligung ihres Vormunds, des Grafen Albert 
von Hobenberg, 12850 an Bebenbanfen verfauft. Eberhard gibt jeine 
Einwilligung, als ſein Better Gotfried das Patronat der Kirche zu 
Echterdingen an Bebenbaufen ſchenkte 1288; Eberhard und Rudolf er 
Lauben ihrem Dienſtmanne Marquard von Ech., Frievrihs Sohn, feinen 
Paienzehnten bei Wangen an Bebenhaufen zu verfaufen 1290. Die 
Befitungen in E. waren alſo gemeinſchaftliches Familiengut. — 
Beruhauſen; Ritter Tiepold von da iſt Vogt des Stifts Sindelfingen 
während ver Minderjährigkeit Eberhards und Rudolfs. 

10) Oberamt Yeonberg und angrenzente Orte. 

Flacht; Eberhard beſitzt „daz guet ze Flacht“ von feinen Obeim, 
dem Grafen Albert von Hohe uberg, her; um 450 Pfund Heller won ihm 
an das Kloſter Maulbronn verfanft 1293. Die Verkaufs - Urkunde 
wurde ausgeftellt im ver „tat ze Wile”. — Nippenburg, (be 
Schwieberdingen); Fr. von N., Ritter, Zeuge einer Urkunde Eberhards 
su 7. 1293; Rudolf fiegelt init. Fr. von N. beſchwört 1296 eine 
Berfaufshandlung Eberharde und Rudolfs. — Wihingen (Enzweihin— 
gen, Oberamts Vaihingen); Graf Eberhard und feine Gemahlin Arc: 
heid, eine Gräfin von Vaihingen, befiten den Zoll zu W. 1293, (ohne 
Zweifel von Eberhard erheiratbet). 


B. Graf (Pfalzgraf) Rubelf ver Scheerer IL, uxor Yuitgard, 
Gräfin von Schelflingen 1276 — 1316. 


s. 1. 

Wir willen aus der Biographie feines Bruders bereits Kiniget 
von ihm, namentlich, daR er mit demfelben fchen im Jahr 1276, noch 
bei Vebzeiten ihres Vaters, Wankheim, Kircentällinsfurt un 
einen Hof Wemmvelt bei Tübingen an ven Bürgermeifter Bäht in 
Reutlingen verkauft bat. — Verhandlungen mit dem Kloſter Beben 
haufen — Verkäufe und Schenkungen won ihm felbit, von Verwandten 
und Dienftleuten unter feiner Zuftimmung — füllen den größten Tbeil 
feiner Gefchichte aus, daher wir dieſelben der leichteren Ueberſicht 
wegen zufammen ftellen und damit beginnen. 
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Am Anfang des Iahres 1291 (1. Januar) beftätigte Rudolf bie 
Schenkung des Patronats der Kirche in Echterdingen an bas ge: 
naunte Rlofter von Seiten feines Vetters, des Grafen Gotfried (ſiehe 
bei demſelben 1286 — 1288) in einer zu Herrenberg auggeftellten 
Urkunde, wobei Frieprih von Nippenburg, Walther, Kirchherr in 
Feuerbach (Furbach), Friedrich, genammt Sailer, Komad, Schult- 
heiß von Herrenberg, ald Zeugen anweſend waren '). 

Den 29. Auguſt 1293 ftellte feine Gemahlin, Yuitgard, eine 
Urkunde aus über ven Taufch von Gütern bei Renten und Ober: 
fird (Oberndorf), auf welche fie mit ihrer Morgengabe verwiefen 
war, die aber ihr Schwager, Graf Eberhard, an Bebenhaufen verkaufte, 
gegen andere, welche ihr verfelbe bei Gültftein dafür einfegte, welchen 
Tauſch fie, mit Zuftimmung ihres Vaters und Gemahls, um jo mehr 
eingieng, als derjelbe zu ihren Gunjten ausfiel. 

Die darüber ausgefertigte Urfunde wırde, da Luitgard fein eige- 
nes Siegel hatte, von dem Biſchof von Conftanz, ihrem Vater, Ge: 
mahl, Schwager und Stiefbruder, Gotfried'v. T., geſiegelt. — 
Zeugen der Berhandlung in Berg bei Ehingen waren: Ulrich und 
Heinrich, Brüder der Luitgard, Konrad von Wildenau, Ludwig, 
Kicchherr in Kelmünz, F. von Kuppingen, Otto „minister* (Schult- 
beit) von Ulm, genannt „an dem Steg“ *). 

Im Jahre 1295 fam Rudolf mit den „‚gaifchlichen Herren ze Beben— 
beien lieglich vberein von aller ftöß wegen, die zwifchet ihm und dem 
Leiter gewvejen fint von wegen der Hufer, Schuren, Hofitetten, ägfer 
u. ſ. w., die daz Klofter hatte ze Heimsheim in ver ftatt (dieſelbe jtutt 
ihm von Erbstailung wegen zugehörte), alfo, daz die gaifchlichen Herren 
fullend da ze Heimsheim haben ain huß, da fie inwandeln, aim ander 
huß ımd aim Schur mit andern hofftetten und alle zugehörbe, di fol 
e (das Kloſter) igentlich (eigen) vnd frilich (frei) haben, alſo daz alfe Lut 
nd Diener des Glofters fullen darin wandeln” u. f. w. ®). Indeſſen 
war die Sache mit diefer „liplichen‘‘ Uebereinkunft nicht abgemacht ; 
denn fchen nach zwei Jahren fanden e8 beide Theile für nöthig, einen 
mehr in’s Einzelne gehenden Vertrag abzufchliegen, deſſen Hauptpunkte 
felgende find : 


1) Bon dem Original zu Karlsruhe. Rubolf führt im berfelben ben Titel: 
„Bud. com. pal. de T. dietus Scharer.“ 

2) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkunbenbud). 

3) Bon einem Kopey-Bitchlein des Bebenhäufer-Arhivs in Karlarube. 
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Die Güter des Klofters follen fich zwar einer vollen Freiheit er- 
freuen, jo daß weder er, der Graf, noch fein Schultheiß, noch feine 
Dienftleute von demfelben eine Steuer oder einen Dienft verlangen bürfen, 
dagegen ſoll das Kloſter doch von jenem Haus und feiner Scheuer 
in der Stadt Heimsheim jährlich 28 Heller und den üblichen Zins 
entrichten von den Gütern, die Konrad Mayer von Weil vemfeben 
geſchenkt; wenn der Stadt Heimsheim aber Steuer oder Dienſt aufer- 
legt wird, fo jollen die mit der Vertheilung und Einziehung beauftragten 
Beamten eidlich verpflichtet werden, von dem Kloſter nicht weiter zu 
fordern. 

Andererjeits gab ber Abt des Kloſters die. Erflärung ab, daß ihm 
nicht geftattet jei, weitere Güter auf der Markung von Heimsheim zu 
erwerben, und daß, wenn jolche vemfelben etwa gefchenft würden, dieſelben 
innerhalb Jahresfriſt verfauft werden müſſen, aber weder an Grafen 
noch an Klöſter ?). 

Diefer Vertrag wurde in Weil (ver Stadt) gefchloffen im Gegen 
wart Krafts, Kirchherrn von Kuppingen, Machtolfs von Gültſtein, 
Cuno's, Truchjeßen von Urach, E. genannt Trutmann, C. Maper, Richter 
in Weil, Eb., genannt Werkmann von Weil, Ben: genannt Schet- 
ter von Heimsheim ?). 

Den 21. April des Jahres 12W) bejtätigte Nudolf den Verkauf 
der Vogtei von Dettenhauſen durch ſeinen Bruder Eberhard an das 
Kloſter Bebenhauſen. 

Es waren dabei mit ihm in dem Klojter> Krafft von Kuppingen, 
Chorherr in Sindelfingen, C. von Wildenau, Ritter, H. von Kufran 
(Nufringen, O.A. Herrenberg), Hugo, fein Notar, Friedrich von 
Brande ®), B. von Luſtnau, — genannt Bejferer von Herrenberg ')- 

In dem vorgenannten Jahre (den 7. Juli) ſah fih Rudolf durch 
fortwährende, große Geldverlegenheit genöthigt, die beiden Fronhöfe 
(„Ober- und Niederfronhof“) in Altingen (O.A. Herrenberg), mit 


1) Man fieht wohl ein, warum das, — Der Sf befürchtete eine Schmäle- 
rung feiner Territorial-Rechte. | 

2) Bon dem Original in Karlsruhe, ſiehe Urkundenbuch. Der „Mündener 
Eoder‘ und ein Eopey-Büchlein in K. haben eine Abjchrift ber Urkunde. 

3) Scheint ein in Herrenberg oder Sindelfingen ſeßhaftes (? Miniſterialen -Ge⸗ 
fchlecht zu fein. 1335 „des von brande hof“ in S. — 1470 brand banfen agger bei $. 

4) Bon dem Original in Karlerube. Abichrift im Münchner Coder. Gabel 
fofer fol. 485. 
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melhen das Patronat ver Kirche des Orts verbunden war, nebſt 
andern Gütern (zwei weiteren Höfen, Rüdigershof und Ammerfel⸗ 
derhof, Ußäcker, Weinberghalden, Wiefen, ein Arcal von 10 Morgen 
in dem genannten Dorfe), Yeibeigenen und Zinsleuten mit allen 
Rechten, fammt dem Patronat der Kirche um 700 Pfund Heller an 
das Kloſter Bebenhanfen zu verlaufen. Den Ertrag ber beiden Fronhöfe 
und des Anımerfelderhofs, fowie ven Bezug einer Fuhr Wein aus fei- - 
nen Weinbergen auf vem Berge bei Gehai (Kayh) hatte aber Ru— 
delf an Heinrich, Schultheißen in Rottenburg, auf acht Jahre 
verfanft, von welchen übrigens erſt jechs verfloffen waren. Der Schult- 
heiß verzichtete indeR. zu Gunſten des Kloſters Bebenhaufen auf ven 
Genuß der übrigen zwei Jahre ?). 
Der Graf verbürgte fih, dafür forgen zu wollen, daß feine Kinder, 
Urih und Yuitgard, jo bald fie volljährig fein werden, auf das 
Berfaufte verzichten. Insbeſondere erflärte jeine Gemahlin, vie mit 
ihrer Morgengabe auch auf dieſe obgenannten Güter verwiefen wur, 
ihre Einwilligung zu deren Veräußerung, da jolche in der äuferften 
Notb geſchehen umd ihr beffere und angenehmere in Sindelfingen 
dafür von ihrem Herren und Gemahl eingefegt worben jeien. 

Heinrich, der Bilchof von Conftanz, die Grafen Konrad, 
Urih und Heinrih von Schelklingen, Rubolfs Schwäger, er: 
Härten auch ihre Zuftimmung, und bängten ihre Siegel an die Ber: 
fanfs- Urkunde, und Rudolf bemerkte noch befonders, daß dieſelbe Kraft 
buben Tolle, auch wenn die Siegel vernichtet feien. 

Zu der in Herrenberg vorgenommenen Verhandlung wurden 
ausdrücklich als Zeugen berufen: Huge von Hailfingen, Albert, 
genannt Hemmeling (von Ruppingen), Heinrich, genannt Groß— 
brot, Ulrich, Sohn des Schultheißen von Weil, Konrad, Schultheif 
von Sültftein, Wolfram, genannt Siler, Konrad, genannt Biheli, 
— genannt an dem Markte, Konrad, genannt Murer, Volmar, 


1) ®on dem 1 Original dat. 28. Juli 1299 zu Rarlarube, — Diefe Höfe zu 
bauen, zu bewirthſchaften, beflellte das Kloſter einen gewiffen Dietrih von 
Atingen, der ſich unter Bürgſchaft eines Heinrich von Kuppingen dafür verbind- 
ih machen mußte, daß er, außer zweien von einem Ritter von Hailfingen be- 
wits übernommenen Morgen Feldes, keine weiteren Aeder zum Bauen anneb- 
men, and den Dünger von ben klöſterlichen Höfen auf feine anderen Güter ver- 
nenden wolle. — Ein fleiner Beitrag zu ber Delonomie der Klöſter. Bon dem 
Stiginal in Karlsruhe. 
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Viceplebanus in Herrenberg, Rüdiger von Calw, Zütelmann von Nür— 
tingen (Nivirtingen), Mönche von Bebenhauſen ?). 

Rudolf hatte in einem beſonderen Schreiben (vom 29. Nov. 1299) 
den Biſchof von Conſtanz gebeten, die über vorgenannten Verkauf aus— 
geſtellte Urkunde mit ſeinem Siegel zu bekräftigen; zugleich entſchuldigte 
er ſich gegen denſelben wegen ſeiner großen Schuldenlaſt, die ihn ge— 
nöthigt habe, genannte Güter in Altingen und andere in Kayh und 
Gültſtein veräußert zu haben, obgleich er mit einem körperlichen Eide, 
zu ſeinem und ſeiner Erben Nutzen, gelobt habe, von ſeinem Walde 
„Scainbuch“ nichts zu verkaufen ?). 

Diefelbe Zufage in Betreff des Schönbuchs erneuerte Rudolf im 
Jahr 1301, umd ftellte darüber eine ausführliche Urkunde aus. In 
verfelben fagt er, daß er mit Zuftimmung aller Betheiligten und in 
Erwägung feiner und der Seinigen Wohlfahrt, ſich und zugleich auch 
für alle feine Erben gegen das Kloſter Bebenhaufen mit einem 
körperlichen Eide verpflichtet habe, den Schönbuch (Stainbuch) » Wald 
weder ganz, noch theilweife zu verfaufen, noch Jemanden zu Lehen auf- 
zutragen. Dabei bejtätigte ev dem Kloſter alle gefchenften oder erwor— 
benen Güter, Nechte,- Freiheiten u. ſ. w., welche daſſelbe in dem ge 
nannten Walde von des Grafen Vater, Pfalzgrafen Rudolf, von ibm 
und feinem Bruder oder irgend Jemanden ber befige; insbejondere ben 
Berkauf der Dörfer Weil, Altdorf, Neumweiler durch feinen Vetter 
Gotfried, mit den zu diefen Dörfern gehörigen Waldungen (gewöhn⸗ 
(ih Gemainmark genannt), wie fie von Alters ber zu den genannten 
Orten gehörten 3), mit allen dazu gehörigen Yenten, Gütern, Nechten 
und aller Gerichtsbarkeit — was alles oder einzeln das Kloſter beliebig 
verfanfen, vertaufchen oder verpfünden könne; auch wolle er daſſelbe 
in allen feinen Befigungen, welche er von allen Forverimgen und At 
ſprüchen freifpreche, beſchützen, und mache fich dafür verbindlich, daß 
feine Kinder, wenn fie volljährig geworben find, und feine Erben alle 
das Vorftehende halten; jollte er aber vorber jterben, To folfe deren 


1) Bon dem Driginal in Karlerube, fiehe Urkundenbuch. Auszug im de 
Annal. Bebenh. Hess 263. Gabelfefer fol. 483. 

2) Bon der Abfchrift im Münchner Cover. Aus diefer Urkunde könnte ge 
fhleffen werben, daß das Ammertbal auch zum Schönbuch gerechnet wurd 

3) Die fogenannten Schönbuchsgenoſſen hatten alſo nicht blos gewiſſe Nutung® 
Rechte an dem Schönbuch, fondern es gebörten auch Diftrifte deffelben zu ben 
darin liegenden Dörfern. 
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Bormund eidlich dazu verpflichtet werben; weigere er ſich aber deſſen, fo 
verpflichten fich des Grafen Näthe, Heinrih von Mugened, Konrad 
von Wildenau, Heinrich von Remchingen (Hallfingen), Heinrich von 
Kuppingen (Beſold hat irrig Yuppingen), Konrad, Schultheik von Gült- 
ſtein (Beſold — Bilftein) oder deren Nachfolger eivlich dafür, daß fie 
dem Bormund feiner Kinder oder venfelben feine feiner Burgen ein: 
räumen werben, bis fie mit einem öffentlichen Eide gelobt haben, alles 
Vorſtehende zu halten und zu erfüllen. Wenn der Graf einen feiner 
Käthe entlaffen babe, oder einer mit Tod abgegangen feie, fo folle er 
innerhalb fünfzehn Tagen einen andern dafür wählen, und zu Gleichen 
eidlich verpflichten; ſollte das Kloſter durch einen richterlihen Spruch 
eder auf dem Wege der Gewalt von feinen Einkünften aus dem Schön- 
buchwalde etwas verlieren, fo verpfände der Graf demſelben die jähr- 
liche Steuer in feiner Stadt Herrenberg, welche fih auf 65 Pfund 
Heller belaufe, wovon das Kloſter jo viel nehmen ſoll, als es ver- 
ioren hat. Wenn einer der gräflichen Hofleute, der Vögte, Ber- 
walter und Hüter des Schönbuches das Klojter in Ausübung feines 
Beholzungs - und Weides Rechts, fowie anderer Rechte und Gewohns 
beiten hindere, vemjelben und feinen Schönbuch-Befitungen und Gütern 
Gewalt anthue, Schaden zufüge und auf Anmahnen innerhalb fünfzehn 
Tagen nicht Erſatz geleiftet habe, fo jolle ver Graf denfelben auf Ver— 
tungen des Klofters in der angegebenen Frift aus feinem Dienfte und 
son feinem Hofe entfernen, und durch einen anderen, gegen das Kloſter 
wohlwollend gefinnten, erfegen, überdiek den Schaden vergüten, oder ben 
Beichäbiger dazu anhalten. 

Die über das Vorftehende ausgeftelfte Urkunde wurde gefiegelt von 
dem Bifchof Heinrich von Conftanz, von Graf Gotfried von T., 
Eberhard, dem Bruder des Ausftellers, Graf Albert von Hohen- 
berg und den Städten: Eflingen, Reutlingen und Tübingen, 
mb bei der Verhandlung in Bebenhaufen waren ald Zeugen anweſend: 
Heinrich, Incuratus (Pfarrer) der Kirche in Sülchen, Diether, 
Kirhherr in Tuflingen, Konrad von Wildenan, Hugo von Hail« 
fingen, Ludwig von Luftnau, Heinrih von Mugened, Ritter, 
Semih von Kuppingen, genannt Grosbret, Konrad, Schultheiß von 
Güftftein, Friedrich, genannt Goltftein, Heinrich, genannt Fromaiger 
ven Pfullingen, Luz von Herrenberg, — genannt Rittersmann 
von Altdorf !). 


1) Abgebrudt in Besoldus doc. rediv. 239. 
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An St. Katharinentag (25. Novbr.) deffelben Jahres (1301) tbat 
Rudolf in einer bejonderen Urkunde feinen Verwandten, den Grafen 
Sotfried von T. und Albert von Hohenberg, und dem Rath ber 
Städte Eflingen, Reutlingen ) und Tübingen zu wijfen, daß 
er, nach reiflicher, mit feinen Bafallen und Dienftleuten („‚Adelibus“) 
gepflogener Berathung, zur Abwendung drohender Gefahr durch einen 
öffentlichen Eid fich verpflichtet habe, ven Stainbuch- Wald auf 
feine Weiſe zu veräußern, und berief fich auf die darüber ausgeitellte 
Urkunde 2). 

Wie wir aus der Gefchichte Eberhards willen, war Bebenhaufen 
bereits im Beſitze eines Theile von dem Dorfe Hilprighaufen; 
Rudolfs fortwährende Gelpverlegenheit, in welcher ihm das Kloſter 
Bebenhauſen ſtets bereitwillig aushalf, fette es vollends in Beſitz der 
noch übrigen größten Theile ). Er verkaufte demfelben im Jahr 1304 
(3. Auguft), mit Zuftimmung feiner Gemahlin, fein Dorf Hildrik— 
hauſen mit allen Rechten und aller Zugehör, um 400 Pfund Heller, 
die er zu Bezahlung feiner Schulden verwendete, mit der ausdrücklichen 
Beitimmung, daß das Patronat der Kirche des Dorfes gleichfalle an 
das Kloſter übergehen folfe. 

Bei der Verhandlung in Luſtnau waren anwejend: Rudolfs Schw 
ger, Graf Heinrih von Schelklingen, Werner, genannt Hemme 
ling, Heinrich von Mugenede, (Urkunde 1304, 10. Auguft Mün— 
ee), Konrad von Wildenau, fümmtlich Ritter; Otto von Wurme 
lingen, zwei Machtolfe, Söhne eines Ritters Machtolf von Gült 
jtein, Heinrich, genannt Grosbrot von Nuppingen, Werner von 
Holzgerlingen, Rüdiger, genannt Bondorfer von „Rotelingen.“ °). 

Genannten Kauf hatte das Ktlejter mit dem Grafen, „deſſen Vor— 
eltern die erften Stifter deſſelben geweſen waren‘, wie die Urkunde 
vom 3. Auguft 1304 fagt, aus reinem Mlitleiven abgefchlojfen, um 
demfelben, obgleich ex ihm eine große Summe fchuldig war, doch obige 
400 Pfund Heller ausbezahlt, um andere Schulden damit bezahlen zu 

1) Gegen dieſe Städte ſcheint fomit Rubelf ſchon um diefe Zeit in Berbind- 
lichkeit geftanden zu fein, ſiehe unten. 

2) Von dem Miündner Coder. 

- 3) Wenn aud eine Urkunde von dem Beſitz, Kauf oder Verkauf eines Doriet 
ſpricht, fo ift höchſt felten, bei dem in damaligen Zeiten fehr getheilten Beſitz, dat 
ganze Dorf darunter zu verflehen, 

4) Bon dem Driginal in Karlerube, 
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finnen. Ohne dieſe Aushilfe des Klojters wäre dev Graf, wie er 
jelbft jagt, um feine Gläubiger befriedigen zu können, gemöthigt gewefen, 
Herrenberg (er nennt e& bier „villa) oder den Schönbuch zu ver- 
fanfen, was — fo wie den Berfauf von Tübingen — die Mönche 
von -Bebenhaufen wenigftens jo lange zu verhindern fuchten, bis ihnen 
dieſe Bejigungen nicht mehr entgehen fünnten, nachdem die Grafen, in 
immer größere Schuldenlaſt verfunfen, feinen andern Ausweg mehr ge- 
funden haben würden, als jich dem Kloſter damit in die Arme zu werfen. 

Für die demjelben ſchuldige Summe von 604 Pfund Heller und 
10 Schillinge ſetzte Rudolf folgende 20 Bürgen: Graf Gotfried von 
Tübingen, feinen Vetter, Graf Heinrich von Schelflingen, feinen 
Schwager, Konrad von Wildenau, Konrad von Yiebenau, Heinrich 
von Mugenede (Müneck), Werner, genannt Hemmeling, NRitter, 
Bolfram, Sohn Diepolds von Bernhaufen, Hugo, Sohn Heinrichs 
von Hailfingen, Ansjelm ven Jüngeren von Hailfingen, zwei Mach» 
tolfe und einen Konrad, Gebrüder von Gültſtein, Heinrich von Remchingen 
(Bailfingen), Dtto von Wurmlingen, Johannes von Mörsberg, 
genannt Blarrer und B. dejjen Bruder, Johannes von Tifchingen !), Wer- 
ner von Holzgerlingen, Rüdiger, genannt Bondorfer und Heinrich von 
Kuppingen, genannt Grosbrot. Diefe Bürgen hatten überdieß für Ein- 
haltung Folgender Punkte Gewährfchaft zu leijten: 

1) Der Schönbuchwald jolle weder von dem Grafen, noch von 
feinen Erben, weder theilweife noch ganz, auf feinerlei Art, veräußert 
werben. 

2) Ueber den Verkauf des Orts Hildritzhauſen foll die geſebliche 
und berfömmliche Währſchaft geleiſtet werden. 

3) Das Kloſter ſoll die Einkünfte aus dem Schönbuchwalde ſo 
lange beziehen, bis die Schuld von 604 Pfund Heller abgetragen ſein wird. 

4) Der Graf verzichte auf alle Einſprache und Forderungen an 
das Kloſter, und wenn über irgend einen Punkt eine Meinungsver- 
ſchiedenheit entjtehe, jo jolle der Ausspruch des Klofter -Syndikus end⸗ 
gültig entfcheiven, jo wie über den Erfaß eines etwaigen Schabens, den 
die Verſchreibung dem Klofter verurfache. 

Der Graf gelebte mit einem körperlichen Eide, all! das Vorftehende 
zu balten und auszuführen, das Klofter nach Kräften zu fchügen, auch 
bie die Bürgen ſchadlos zu halten ). Sechs Tage ſpäter (9. Auguſt) traf 

yı 1349. Hans von Tiihingen, zu Pfäffingen gefeffen. Münchner Coder. 

2) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiebe Urkundenbuch. 
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Rudolf zur Sicherftellung des Kloſters für die demſelben ſchuldigen 
604 Pfund Heller noch folgende nähere Beftimmungen, nantentlich in 
Betreff der Verpflichtung ver geftellten 20 WBürgen ). 

Dem Kloſter follen nämlich die Einkünfte, die der Schönbuch ab- 
wirft, ven Martini 1306 an jo lange zufallen, bis die genannte Schule 
gedeckt fein wird. 

Wenn daſſelbe aber durch den Grafen, feine Erben und Nach— 
folger im Genuß verfelben beeinträchtigt werben follte, fo follen vier 
von den Bürgen, welche der Syndikus des Klofters bezeichnet, jo Lange 
in öffentlicher Herberge in den Städten Eflingen, Reutlingen, 
Tübingen und Rottenburg die gefeßmäßige Geijelichaft („obsta- 
gium“) leijten, bis die Sache abgemacht ift. it dieß nach Monate: 
Friſt nicht geſchehen, fo ſollen fie durch andere vier erjett werben, und 
jo fort bis die Reihe an alle gefommen iſt. Wenn einer der Bürgen 
aus irgend einer Urfache verhindert wäre, feiner Verpflichtung nachzu— 
fommen, oder gejterben it, fo folle für denſelben ein anderer tauglicher 
beftelft werden, widrigenfalls die Uebrigen auf die vorgefchriebene Art 
Geiſelſchaft Leiften müßten. Den Mahnungen und Ausfprüchen dee 
Kloſter-Syndikns baben fich die Bürgen und der Graf unbedingt zu 
unterwerfen ?). 

In einer weiteren an gleihem Tage (9. Auguft) über denfelben 
Gegenſtand ausgeftellten ausführlichen Urkunde wird neben Anderem be- 
ſonders noch feitgefett, 4) daß, wenn der Graf, durch weltliche Macht, 
Drohungen oder Bitten dazu vermocht, das Kloſter um VBerzichtleiftung 
auf das demjelben Zugeiprochene angegangen bätte, ein etwa Darauf erfolgter 
Verzicht deſſelben keine Kraft habe. 2) Sollte Rudolf jterben, ehe feine Kin— 
der volljährig find, fo ſoll deren Vormund die Einhaltung ver vorſtehenden 
Punkte eidlich beſchwören; verweigere er es aber, jo follen die Bürgen 
fe lange Geifelfchaft leiften, bis es geſchehen feie 9). 

An St. Yaurentius:Tag (10. Auguft) des genannten Jahres machte 
Rudolf den Hauptlenten (Capitaneis), Bürgermeiftern, Richtern und 
Bürgern der Städte Eflingen, Reutlingen und Rottenburg in 
einer zu Bebenhaufen gegebenen Urkunde die Mittheilung, daß er nad 
1) Unter den Birgen, die 1304 (3. Auguft) nicht genannt find, if eim 
Ritter von Gretzingen. 


2) Bon dem Münchner Cober. 
3) Ben dem Triginal in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 
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reiflicher Ueberlegung, zu feinem, feiner Erben und des Klofters Beben- 
baufen Wohl, das feine Ahnen von Grund aus -geftiftet, für fich und 
eine Erben !) dem Gonvente das feierliche Berfprechen gegeben habe, 
ven Schönbuch, den er von dem Reich zu Lehen trage, auf 
feine Weife zu veräußern 2). 

Ss hatte das Klofter Bebenhaufen Allem aufgeboten, um zu ver— 
binden, daß der Schönbuch von ven verfchuldeten Pfalzgrafen in 
andere Hände, ald die feinigen, gelangen folle; ob es auf den wohl 
angelegten Plan veffelben hinausgieng, werden wir jpäter fehen, und 
geben zur denjenigen Erwerbungen über, welche das Klofter durch Ver— 
mittlung und unter Zuftimmung Rudolfs — von Dienftleuten und Unter- 
thunen defjelben machte, durch welche num gleichfalls die Grafſchaft 
Tübingen Eigenthumsrechte und Einfommenstheile verlor. 

Als die Söhne Dietrichs des älteren, Schultheifen von Herren- 
berg, mit Namen Dietrich und ein anderer deſſelben Namens 3), nebft 
Jehannes im Jahr 1292 (12, Mai) dem Kloſter den Ertrag ihrer 
Güter in Altingen und Nebringen (O.A. Herrenberg) verfauften, 
erflärte Rudolf in der hierüber zu Herrenberg ausgefertigten Urkunde, 
daß er auf die Bitte feiner „geliebten“ Dienftmannen feine Zuſtim— 
mung biezu gegeben habe *). — So geſchah es auch mit feiner Einwilli— 
gung >), als im vemfelben Jahre Heinrich Yupe, Bürger in Herren- 
berg, an Bebenhaufen den Zehnten verkaufte, welchen er in dem Dorfe 
Haslach (O.«A. Herrenberg) beſaß, und deſſen Yehensträger ihm jähr- 
ih vier Malter Weizen und Dinfel zu liefern hatte. Zeugen des 
Verlaufs waren: Machtolf, genannt von Nyppenburg, Ritter, Kon— 
rad, Schultheiß, Dietrich, Alt» Schultheiß von Herrenberg ©). 

In dem folgenden Iabre (1293) verkauften abermals die bereits 


1) Auf ewige Zeiten „in seculorum secula“, wie die Urkunde vom 9. Au- 
guft jagt. 

2) Bon dem Münchner Cober. 

3) Wir fehen hier wieber den Fall, den wir auch ſchon in ber pfalzgräflichen 
Familie gehabt, daf zwei Söhne benfelben Namen erhalten, haben. 

4) Bon dem Original in Karlsruhe. Gabelkofer Auszug fol. 4853. 

5) Auh der Biſchof von Konftanz und ber Sohn bes —— welcher 
Kirhherr in Herrenberg war, gaben ihre Zuſtimmung. 

6) Aus der Herrenberger Chronil von Heh fol. 947. Manuicript, in Herren- 
berg aufbewahrt. . 
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genannten beiden Dietriche, Söhne des Schultheißen in Herrenberg, mit 
ihres Herrn, „des erlauchten Pfalzgrafen von Tübingen“ und Burkhards, 
des Kirchherren in Gültſtein, Genehmigung an daſſelbe Kloſter den Er— 
trag von Gütern in Herrenberg und Altingen, eine Waſſerkraft oder 
Baugerechtigkeit zu einer Mühle in Reuſten und drei Morgen, zur 
Hälfte Weinberge, in Gehai (Kayh)). 

Im Jahr 1295 gibt wiederum einer feiner Lehensleute „Johanneſ, 
def Roten Schulthaizen jun von Hervenberc, den gaifchlichen Herren von 
Bebenhofen mit feinem rhat und willen, ein gut, daz ze altingen ge 
legen und herren wolframe] von haluingen waz, ze kaufene“ 2). 

Rudolf gab ferner im Jahr 1301 (21. Mai) feine Eimwilligung 
dazu, als fein Dienjtmann, Petrus von Hailfingen, in dringender Schul— 
den-Noth feine Höfe und Güter auf dev Markung des Dorfes Reuſten, 
das Areal einer Mühle, ſammt Nedern, die außerhalb der Markung 
des genannten Dorfes lagen (Ußäcker), um 88 Pfund Heller an Beben 
haufen verkaufte, und unter andern Heinrich von Mönegge (fonft Mus 
geneck) als Bürgen fegte. Rudolf jiegelte nebjt dem genannten Ritter 
die Verkaufs-Urkunde ?). 

Nach einer Urkunde vom 12. November des Jahres 1302 ertheilte 
Rudolf feine Zuſtimmung, als Heinrih von Hailfingen, genannt von 
Remkingen (Remchingen), zwei Manſen (Bauernhöfe) bei Neujten 
nebjt allen feinen Ußäckern, Häufern, Wiefen u. f. w. an Bebenhauſen 
ſchenkte 9). 

In dem darauf folgenden Jahre gab er gleichfalls feine Ein— 
willigung dazu, als Ludwig, Ritter von Yuftnau, fein Dienitmann, 
wegen großer Schulden-Noth einen Zins von 4 Pfund Heller aus allen 
Häuſern, Aeckern und Gefällen (Yandgarben) von feinen Gütern bei 
Luſtnau, Studach und Staingeböze) an das Klofter Bebenhaufen 
verfanfte. Die in Vuſtnau ausgejtellte Urkunde jiegelte der Graf und 
die Stadt Tübingen ®). 


1) Von dem Triginal in 8. Im Auszug bei Hess, Annal. Beb. 262. aber 
unrichtig abgedrudt; 3. B. fratres flatt Alii, Altrigen flatt Altingen, 

2) Bon dem Triginal in Karlsrube. 

3) Bon dem Triginal in 8. 

4) Bon dem Original in 8. 

5) Steingebös, abgegangen, zwifchen Luſtnau und Pfrondorf, fo amd ehue 
Zweifel Staudad. Man lünnte etwa auch an Stockach bei Tübingen denen. 

6) Bon dem Original in Karlernhe. 
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Als Pfaff Marquard, Chorherr zu Sindelfingen, und Wolfelin, 
fein Bruder, von Walddorf im Jahr 1313 (4. April) dem Kloſter 
um 10 Pfund Heller 3 Iauchart Aders auf der Marfung des genannten 
Dorfes zu kaufen gaben ?), und zwei Jahre jpäter (13. Juli 1315) 
Bertbolt Fuchs, ain gefeffener Burger ze Herreuberg, au daſſelbe feinen 
wingarten, oberhalb Gehay (Kayh) gelegen, um 14 Pfund Heller ver- 
laufte, gab Rudolf feine Zuftimmung dazu 2). Endlich fiegelte er im 
Jahr 1316 eine Urkunde feiner Yehensleute, Heinrich, Kraft und Hugo 
von Hailfingen, als dieſe fich aller Anfprach verzogen, die fie hatten an 
daz Gut Heinrichs feligen von Remkingen, ihres Letters, zu Reu— 
ften >), welches derfelbe im Fahr 1302 an Bebeuhauſen geſchenkt hatte. 

Auch mit dem Stift Sinpelfingen finden wir unfern Rudolf den 
Scheerer II. (deſſen Schirmvogt) in Berührung; ev zeigte fich, wie fein 
Bater, gewaltthätig und feindfelig gegen daffelbe. Das Stift beflagt fich, 
fein Schirmvogt habe nach Jakobi des Jahrs 1290 alle Einkünfte des 
Probftes und Kapitels an fich geriffen, die Chorherren feien in ihrer 
Roth ob den Drohungen des bethörten, werfchuldeten Grafen geflohen *). 
Do laffen wir ihn felbft veven, wie er im Jahr 1291 (9. Juli) fein 
Unrecht befennt und Befferung verfpricht 9): „Er — Grauff Rudolf, 
palzgrauff von Tuwingen — befennt, daß ev — betrogen von finen raut— 
gebern, die ihm verfehrlich Links und vneben geraten hind - - Die erfa- 
men mannen in GChrijto, die lieben Herren, ven probjt vnd daz Gapitel 
ever korherren der Kirchen ſant Martins ze Sindelfingen an iven zehen— 
den, zinfen vnd anderen iven gütern inan (ihnen) zu groſſer Beſwärung 
vnd ſchäden — zerſtröwet, verwüſtet und berobt, — fie von Sinvelfingen 
sch vertriben babe. Nun jene er aber widerumb von der gnab ber göt— 
lichen miltilait — vnd och mit vaut feiner rautgeber, bie ihm — er: 
ſamllich geranten händ, erlüht (erleuchtet) worden, daß es ibn merklich 
gerene, jölich ding begangen zu haben; ver gelich (dergleichen) fol, die 
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1) Bon dem Original in K. — Rudolf führt in dem Siegel die Umſchrift: 
*. Rudolfi comitis de T. fil. Palatini. Auszug bei Gabellofer fol. 483. 


2) Bon dem Original in K. Dieſe Urkunde ſiegelte neben Rudolf auch die 
Stadt Herrenberg. 
3) Bon bem Original in Karlerube. 
4) Chronic. Sindelf. p. 24. 
5) Eine, wie es ſcheint, jpätere Berbeutfchung ber Urkunde im Staats⸗Archiv 
a Stuttgart. Unvollftändig in der Zinbelfinger Chronik abgebrudt. 
j " 18 * 
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wil er lebe durch ihn oder die Seinigen fürbaß me (mehr) an den kir— 
chen ſant Martins ze Sindelfingen nicht begangen — werden, vnd bie 
genannten Herren follen jich in ſchönhait dez frives und im gerumigteit 
(Ruhe) feiner gnauden ſich fröwen (freuen). Daß luterlich offenbaur 
werde, wie er die fürlieben forherren ze Syndelfingen mit vmfauchung 
(Umfahung, Erzeigung) ſümderlichs gunftz zu ihm getrudt (an fich ge 
zogen) habe, fo babe er Inan vor dem erlühten graufen vnd berren, 
feinem fchweher, Ulrichen von Schälflingen, zu ainem zaichen ainer feften 
ſchlichtung geſchworen ainen liblichen aid, darzı haben grauff Ulrich und 
her frivrich von Nyppenburg ritter (den man nempt ven latenij) darober 
ir truw (Treue, Wort) an aydes jtat gegeben. Er — (der ®raf) wolle das 
Stift ‚bei aller friung und allen frighaiten die begriffen fint in iren 
brieffen, und die demſelben von ihm, feinen vordern oder von ande 
verlichen fint, und vor ainer teglichen unziemlichen unerlobten ſchetzung 
(Beftenrung) beivu der perfonen vnd och der güter ber vorgenannten 
firche bejchirmen. Beſonders gelobe er, wer ob (wenn) ain probjt oder 
etlicher feiner forherren bin oder anderfchwan (anderswo) enweg ſchied 
oder abgieng von Todes wegen, den (die) nit, weder an lib noch an 
gut, laidgen ) noch gelaidget Lauffen (laffen) zu wollen. Die gült und 
rient (vente), welche Rudolf, fein fatter felig, dem Stift ze buß ver jerung 
(Beſchädigung) die ihm bejchehen waz, und zu ablauß ver fünden über: 
laſſen (jiche oben bei demfelben zum Jahr 1268), ſpreche er demſelben 
frei von aller fchegung und anfprauch aufs Neue zu.  Diefelbe beitebe 
in 6 Pfo. Hllr. von ven zwain huben ze Syndelfingen die damals bunten 
Burkhardt Bödgingers fun vnd Hainrich der rot., in 5 Pfd. 8 Pf, von 
4 Huben zu Tufringen (Deufringen); 28 Pf. von 8 Hofftetten zu 
Deningen (Ehningen). 3"2 Pfr. 3 Pf. von der Rainmulin zu Her 
renberg. Ueber Vorjtehendes ftellte Rudolf dem Stift zu Herrenberg 
einen Brief aus, gefeitnet mit feftung feines aygenes Inſygels; dabei 
ſint geweſen Herr Ulrich von ſchälklingen, grauff, fein fchweher, haink 
von Hailfingen, Burkhard von Höfingen (Überamts Yeonberg), Pfaff 
Dietrich, Priefter von Herrenberg, her Gonrat von Wurmlingen, ber 
Marguart von Kanſtat, Korherren. Her fraft Kicchherr und fin ver» 
wejer zu Kuppingen, ber fribrich ritter, genannt Yatenii von Nyppen— 
burg, Gong jchultheiß, und Dietrich Broffing, burger zu Herrenberg 
und andere mehr.“ 


1) Leid oder Schaden zufügen. 
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Sieben Fahre ſpäter (1298. 8. Mai) freite Rudolf der „Scheirer 
von Duwingen“ zu feiner Seele Heil und Sanct Martins Ehre und 
um folche Liebe, als ihm die Chorherrn von Sindelfingen erwiefen haben, 
bie Pfründ- Höfe verfelben zu S., zwei andere Höfe (Kunze und Haf- 
nersbof) und eine Mühle, Rietmühle genannt, und alles, was zu den 
Höfen gehört, von allen Dienften, von aller „Betd“ 1) und von allen An« 
ſprüchen, die er an dieſe Güter machen fünnte, und erflärte fie als freie . 
Güter in der Art, wie wenn fie von Alters her frei gewwefen wären. — 
In der zu Weil der Stadt ausgeftellten Urkunde werden als Zeugen 
genannt: Friedrich der „Leteni“ von Nippeuburg, Eberharb ver Stöf- 
feler, zwei Ritter, Albrecht der Hemmeling von Kuppingen, Berthold 
von E. (Aich, Oberamts Nürtingen), Gebhard von Malmsheim (Ober« 
amts Yeonberg), Wicard, Kirchherr zu Rutmarsheim (Rutesheim, 
Oberamts Leonberg), Konrad der Alt-Schultheiß, Dietrich, Ulrich und 
Gerlach, feine Söhne, Berthold Anshelm, Albrecht von Calw, Burkard 
von Sindelfingen, Gerlach ver Schultheig, Konrad Drutmann, Luz Vbel« 
afer vnd Konrad, der Behein, Bürger von Wile (Weil der Stadt). Die 
Urkunde wurde von dem Grafen, dem Abt von „Hyrſowe“ und der Stabt 
®. gefiegelt 2). — Endlich zeigte fich unfer Rudolf auch gegen das Kld— 
fter Rutj (Reuthin) ?) wohlthätig. | 

Im Jahre 1289 bejtätigte er — „Pfalzgraf von Tüwingen, ge- 
nannt Scharrer“ — demſelben eine Schenkung, beziehungsweife einen 
Kauf von Weinbergen, und ficherte ihm den unangefochtenen Befit der— 
jelben, fo wie aller andern, welche es in feiner Herrſchaft („districtu, 
territorio‘*‘) befaß, ober noch erwerben würde, zu. — Ein gewiſſer Hein- 
rich, genannt Seiler, und Heinrich von Holzgerlingen hatten nämlich dem 
genannten Klofter einen Weinberg, in ver Halde „Rutina“ bei Herren« 
berg gefchenkt, und Dietrich Ruf, ver Alt-Schultheiß von Herrenberg, 
temfelben einen andern bei Gihai (Kayh) um I Pfund Heller verfauft. 
Zeugen ver Verhandlung in Herrenberg waren: Herr Heinrich, Kapları 
ver Schweitern in Neuti, Nitter Heinrich, Vogt von Wellehaufen, Die- 


1) Urſprünglich freiwillige Leiftungen und Abgaben „von Bete wegen und 
aiht von Rechtswegen.“ 

2) Bon dem Driginal in Stuttgart. Das Siegel Rubolfs hat bie Umfchrift: 
8. Rndolfi com.... Tvwingen Fil. Pallatini. Siehe Urkundenbuch. 

3) Im Nagoldthal bei Wildberg; Dominilanerinnen-Klofter, geftiftet um 1252, 
und beſonders reich befchenlt von ben Grafen von Hohenberg. 


trich Der ältere, Schultheiß von Herrenberg, und Friedrich fein Sohn, 
Heinrich Yınpo, Walprecht, genannt Rife, ... genannt Brozing, und 
Gozold fein Bruder, Friedrich von Brande, Yuzi und Friedrich auf dem 
Markt, Bürger in Herrenberg. Die ausgefertigte Urkunde erhielt das 
Siegel des Pfalzgrafen und der Bürgerfchaft zu Herrenberg '). 

Bon Berinkerungen Rudolfs, die nicht an ein Klofter gemacht 
wurden, iſt blos eine befannt. Er verfaufte nämlich im Jahr 1302 
das Dorf Rvotmarshain (Rutesheim) feinem heim, dem Grafen 
Eberhard von Wirtemberg fammt aller Zugehör und allen Rechten 
um 700 Pfund Heller; dieweil aber feines Bruders Frau mit ihrer 
Morgengabe darauf verwiefen war, jo verfprad er, den Käufer ficher 
zu jtellen, wenn dev damals noch minderjährige Sohn feines Bruders, 
Fohannes, deßhalb ſpäter Anfprüche erbeben ſollte 2). 

Wir haben oben die Stadt Neutlingen bei dem Bertrag beteiligt 
gefchen, welchen Rudolf ver Scheerer I. im Jahr 1304 mit dem Kloſter 
Bebenhanfen in Betreff des Schönbuchs gefchleifen hat. Sechs Jahre 
fpäter 9) traf die genannte Neichsftadt mit Rudolf eine Lebereinkunft, 
nach welcher viefelbe gegen Bezahlung von 740 Pfo. Heller jährlich für 
ihre Bürger und alle, „die hus vnd hof da hant, vnd die da gejejlen 
jint, gaifchlich over weltlich, wrowen ever man, Chriften oder Juden“ ſich 
als ein ewiges Vehen Das Recht erwarb, zu ven unten angegebenen Pre: 
fen den Holzbedarf aus vem Schönbuch zu beziehen. Von viefem in 
mancher Hinficht intereſſanten Vertrag beben wir folgende einzelne De 
jtimmungen bevor: 

1) Swer (wer) ze ainem huſe howen wil, ez fie groz oder claine, 
ver fol dem Grafen over jeinen pflegern (VBerwaltern) geben zehen jchil- 
linge halter, vnd ſol howen, fwaz er darzu bedarf. 

2) Swer ainlizzer (einzelner) hölzer bevarf, der fol geben vmb ainen 
aichenen baum, ev jie groz oder claine, jechs haller, und umb einen bue- 
chinen baum vier baller. 

3) Wenn ein Bantener (Faßbinder) howet, der winuaffer machen 
wil, der fol geben atmen jchilling. 

1) Bon dem Driginaf in Stuttg. Siehe Urkundenbuh. Auszug bei Gabel- 
fofer fol. 485- 

2) Bon dem Original in Stuttgart. Siehe Urkundenbuch. 


3) Die Stabt mag ſchon in dem obgenannten Jahre gewiffe Nutzungs-Rechte 
auf ben Schönbuch gehabt haben. 
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4) Ein wagener ſol geben. iegliches tages (fo oft er in den Wald 
fährt) von der are (Fuhr) vier hafler, ſwaz er zu feinem antwerf (Hand— 
werf) bedarf. 

5) Swer mit ainem farchen vert in den walt nach brenneholz ain 
ir (auf ein Jahr), der fol geben drie jchillinge haller, vert aber er mit 
einem wagen, ſechs fchillinge haller, vnd ful howen rechten how, daz ift 
am aichinz vnd buchinz und aume (ohne) bernde (tragbare) baume, daz 
fint Birboume vnd affelter boume (Apfelbäume). Ä 

6) Swer vber ruggen (auf Saumthieren) aus dem walte holz fuoret 
mit roßen ober mit efeln, der fol geben dez iares nün haller. 

7) Wer pfäle over gerten (Wieden) howet, der git ieglicher verte 
(fuhr) ven dem karchen vier haller, vnd von dem wagen acht haller. 

8) Wer raiffe haut, fie fien befnitten alder (oder) vnbeſnitten, ainen 
tırhen vol, der git 6 haller, vnd von dem wagen ainen fchilling, ze 
ieglicher verte. | 

9) Wellen die fmive von der ftat ſelbe (jelbft) fol machen in dem 
walde, jo ſuln fie geben von ver are des iares ain pfunt haller. 

10) Wil aber ain ujman (Auswärtiger) fol machen, und wil daz 
füeren in bie ftat, der fol mit des Grafen vorftern Dingen (unterhan— 
deln) vnd ſuln fi im dez mit verziben (veriwehren) vnd ſwer daz fol 
fueret in die ſtat, ber iſt ben vorſtern darumbe muites (nichts) ſchuldig. 

11) Wer ainen karchen vol aichener rinden us dem walde fueren 
wil von ligendem holz, der git drie halfer, ie von der verte, 

Es folgen nun einige Beftimmungen über Holzfrevel und anderes. 

I) Wer Brenneholz fueren wil, der fol ez von Stoffe heimfüeren, 
ond fol ez vonder wegen mit hüften (binden). Es ſei auch nicht gegen 
den Vertrag, einen wit (Wiebe) oder Spannraitel zu nehmen, wenn man 
ſolche bedarf. 

2) Sollte iemand brenneholz nemmen, aber Fainen aichenen oder 
buochinen baum koufen wollen, ſwa (wenn) in (ihn) dez die worfter ſchul— 
degeten (befchuldigen), dez fol er in (ihnen) iehen (bejahen) oder logenen 
(läugnen, verneinen) mit dum (dem) aide; übrigens iſt daz vberholz 
(abholz) alfer mengelich gemaine. 

3) Ez fol auch nieman fainen boum beftumbeln (veritümmeln), noch 
lainen ftumpen machen. 

4) Es fol ouch nieman fain holz noch fol us dem zehnden ze Rute⸗ 
lingen füeren noch verfoufen. . 
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5) Wenn die vorjter jeman fehuldigen Cbefchuldigen) vnrechtes bo 
wes, damite Die ainunge verfchuldet wäre (wenn jemand vertragemidrig 
Holz gefällt hat), gegen des waldes recht von alter her, nach welchem 
ieder ſchuldig it, Der wurechten how tuot, und die vorfter Fünnen ihn 
pberfagen (überweifen) mit einem Zeugen von Rutelingen, der feine Aus: 
fage eidlich bekräftigt, jo ſol ev ſchuldig fin, können fie es aber nicht 
alfo erweifen, ſo ſol in (ihnen) der Bejchuldigte mit feinem aide iehen 
(bejahen) ever lögenen, (und der ſchulthaize fol ihn desfelben tages ver- 
hören,) tuot er ez nit, jo ift ev den vorjtern fehuldig, ez fage denne ber 
ſchulthaize uf feinen ait daz er vnſchuldig fie. 

6) Die Reutlinger ſuln howen unentgeldlich fwaz fie bepurfen an 
holz zu den wegen ienhalb «jenfeits) des Neckars und in dem walde, 
und zu den bruggen. Wellen fi aber aine brugge machen vber den Nef- 
fer, darzuo fuln ji bewen auch ſwaz fi bedurfen ze der erften brugge und 
fuln darumb ouch nit geben, wär aber daz de brugge zerbräche gänzlich, 
alder (ever) enweg gienge (mweggeriffen würde), jo ſuln ji 10 jchillinge 
heller geben vmb ander holz zu der brugge, beburfen fie aber ainlizzer 
boume ze der bruggen, di ſuln fi gelten (bezahlen) alfe vorgefchriben ftat. 
Wolten aber vie burger von Rutelingen ainen zol nemen an der brugge, 
da fol fain vnſer Diener, noch kain vnſer aigen man zol geben, noch dez 
Gloufters von Bebenhufen aigen farcben oder wägen. 

Diefe Holzgerechtigfeit wurde ver Stadt Reutlingen indeſſen nicht 
für den ganzen Schönbuch ertheilt, ſondern innerhalb gewifier Gren- 
zen, die übrigens nicht mehr genau auszumitteln find. Der Diftritt ſoll 
(im Norven) begrenzt fein durch die Mich, (Mi, in der Urkunde ge: 
nannt, welche den Schönbuch fo ziemlich in feiner ganzen Ausdehnung 
von Weſten, von Holsgerlingen an, nach Oſten durchfließt); überdieß foll vie 
Stadt kein Recht haben „an daz holz, daz an der haldun ſtat, under 
haſelach virrehalb (vieffeits) dem bade — Schaiach“ 1). 

Außer den genannten Bejtimmungen enthält der Vertrag endlich 
noch folgende: 

1) Durch venjelben jollen anderweitig erworbene Anfprüche und 
Rechte auf den Schönbuch nicht beeinträchtigt werden, auch fuln bie 
Burger von R. es fürdern und nit irren, wenn der Graf eine jamelich 


1) Jetzt Schaich; dieſer Bad durchläuft (von dem Schaichhof an) in faft paral- 
feler Richtung mit der Aich (ſüdlich von derielben) ben Schönbuch, bis er bei 
Neuenhaus in bie letztere mündet. 
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gewar (ein gleiches echt) gen Ezzelingen oder gen ander [ute verfoufen 
wölfte, wann biefe nit me rechtes haben fuln in dem Walde, als Keut- 
lingen. 

2) Der Graf gelobte ver Stadt R., daz er mit ſul geſtatten, daz 
hin nügerüte (Neugereute) zu Affen noch zu wifen fürbas gemachet 
merde in dem walde; auch verfprach er, won (da) der wald ein Lehen 
von dem römiſchen Riche fei, die Faiferliche Betätigung des Vertrags 
beizubringen *), die Burger fuln aber ihn, ob (wenn) er felbe würde 
varende, (zu biefem Zweck eine Reife thun), verfoften vnd verzern mit 
jeben phäriden vnd feine botten verkoſten; umb ander ſchade uf der ſtraze 
(Reife) fint fi ihm nuitez (nichts) gebunden. 

3) Gefchähe es, daz got verbiete (verhüte), daz der Graf oder jeine 
Kinder, oder Erben oder fain (irgend einer) feiner Nachlommen ven 
wald verfoufen müſſen, oder wöllten, gen fwen (gegen wen) fie denne 
den fouf tuon wöllten, dem juln ji funt tuon vnd jagen alfü bi recht, 
die der Graf Reutlingen gegeben bat, und ihnen dü recht ausbingen sc. 

In Betreff des Gelveinzugs wurde folgendes beftimmt: 

Es fol nieman feinerlei holz howen, er habe die vorjter vor gemert 
(bezahlt) der haller; zu diefem Zwecke ſuln die vorſter nemmen (beftel« 
len) zwene man ze Rütelingen, die die haller empfahen an ir ftatt; auch 
fun — fügt die Urkunde hier an — die gräflichen vorfter ze Nute- 
lingen ns vnd in riten in der burger gelaite aune alle gevärbe (Ge— 
fährdung) aume (ohne, ausgenommen) die (welche) tondenning (tobt) 
vientfchaft bant. 

Die Urkunde, welche dieſen jehr ausführlichen Vertrag enthält, 
wurde an „vnſer frowen fant Marien abent ver ärnde“ (15. Aug.) des 
Jahres 1310 ze Reutlingen gegeben, und mit den Siegeln des Aus- 
ſtellers, deſſen Schwagers, des Grafen Heinrich von Schelflingen, des 
Abts von Bebenhaufen und der Stadt Eflingen verjehen ?). 

Es folgen nun einige Erwerbungen Rudolfs, die aber gegenüber 
den den oben angegebenen Veräußerungen von feiner Bedeutung find. 

Am 24. Febr. des Jahres 1302 haben Conrat der Schulthaize von 
Herrenberg, Hainrich fin Son und Hailwic fin Wirtin ihr borc je Gil: 


1) Die taiferliche Beftätigungs-Urfunde if von bem Jahr 1337. Siehe Ur- 
dundenbuch. 

2) Bon dem Original, das zu Reutlingen aufbewahrt wird. Siehe Urkunden- 
buch. Gabelkofer, Exec. fol. 480. 
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ſtain vnd alleſ daz ſie hatten ze Gilſtain und ze Nebringen, lute vnd 
gut, gegeben ihrem Herren Grauen Rudolf von Tuwingen ze rechtem 
aigen. Dawider bat ihnen der Graf gegeben finen hof ze Herrenberce, 
den Ditrich Brozzine felig von im hatte vnd baute, und den ihnen vf— 
zurichten (zu fertigen), fiwa er anfpregig würbe (wenn Anfprüche an ven: 
felben gemacht werden würden), der Graf gelobt. Der Schultheiß gab 
demfelben folgende zweinzic gefworner Bürgen: Graue Burkart von 
Hohbenberc, Herrn Tragebot von Rorowe, Hainrih von Holjge 
ringen, Otte Stöffelin, Marguart von Holzgeringen, Ludewic von 
Phaphingen, Friderich von Brand, Swiger von Althoorf, Friderich 
von Wormelingen, Hainrich ver Bezzerer (Beſſerer) ver Eiter, Con— 
rat Vihelin, Albreht von der Nowen ftat, Marguart Yuzin vnd finer 
brüder zwene vuhſ und Yuzin, Conrad Hambain und Berhtold, fin bru- 
der, Berhtolt vuhſ, Berhtolt der Zimmermann, und Conrat der Scharar. 
Wenn der Schultheiß und die Seinigen den Grafen an den vorgenann- 
ten guten in tar und tag irren oder Schaden tun, fo fulfen im die bür- 
gen haft fin ze laiſtende, fwenne er fie mant, in acht tagen ba nad, ze 
Herrenberg in die ftat nach rechter gifelichaft, vnze (bis) die Sache be- 
reinigt ift. Zeigt e8 ficb aber, daß der Schultheiß und die Seinigen 
vnſchuldie waren, und der Graf die bürgen nit ze rechte hete gemant 
vnd eriterem und die bürgen def döhte, darvmbe haben beide Theile bri 
erbar man, bruder Eberhart von Bol, Herrn Albrecht den Sölre vnd 
Heren Hainrih von Remchingen genomen, vnd fiwaz die den bürgen 
ſagent, daz fulen fie ten, weder (ob) fie laiften oder nicht. Zeugen die 
jes wechjelf (Taufches), welcher „vf des kongeſ ſtrazze“, an Hirfchauer 
Pebengütern, die der Schultheiß daſelbſt hatte, vor fich gieng, waren: 
broder Eberhart von Bol, Herre Hainrich der Sölre, Herre Albredt 
der Sölre, zwene von Kuppingen, Herr Wernher und Herr Albredit, 
Herre Conrat von Wildenowe, vnd Herre Hainrih von Mogen— 
egge. Die Urkunde wurde gefiegelt von den Grafen Burkart und 
Albrecht von Hobenberg, Gotfried von Tübingen ). 

Rudolf Faufte einige Jahre fpäter (1307) „vor erbern luten bie da 
bi waren — her wernher ver hbemmeling, ber Hugen von Haluingen, 
Hainrih von Holzgeringen, Hainrich von Kuppingen, Wolpoten von 
Wilan — von Fohannes von Mörfperg deſſen gut in dem Dorfe ze 


1) Bon dem Original in Stuttgart. Gabellofer fol. 495. Siehe Urkundenbuch 
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Haſelach bi Herrenberg ). Dieſe Güter waren Lehen ber Grafen von 
Lupfen, die diefelben im Jahr 1334 von der Yebenfchaft frei gaben, 
fiehe ımten. 

Im Jahr 1312 gibt Rau von Bernbaufen dem edeln herren, 
Grauen Rudolfen v. T. dem Scharer vnd alfen finen Erben, alle; daz 
gut daz er von ihm ze leben bat ze Bernbufen in bem dorf vnd in 
dem zehenden, wınbe fionf phunt geltes, welche der Ritter von gräfl. Ber 
fitungen zu E. (Wich) und „zem Nuwenhuſe“ febenslänglich zu erheben 
hatte; nehmlich aus Rudolfs hef und aus Dunktal dem bolze, aus der 
Retelimun garten, aus Hainrichs, des phawelars, bus und garten. Nach 
Rauen Tode vallet aber dazfelbe Gut wieder an den Grafen oder feine 
Erben, vnd des Verkäufers Sohne und feinen priv gefchwiftergit foll nur 
(gleichfalts Lebenslänglich) dez beſſerers bof bleiben 9). 

Einige Fahre fpäter (1317) erwirbt Rudolf von derſelben Nitter- 
Familie all Deren Eigenthum im dem genannten Dorfe und Zehenden °). 

Im Jahr 1314 haben der uns ſchon befannte Wernber, ain Rit« 
ther von Guppingen, genannt der hameling, vnd feine eliche wirtin vro 
Siburg ihrem gnädigen berren Graue Rodelf von Tuwingen, genannt 
Scharar, zu fofende gegeben alle die hoveftat, die fie hatten in dem dorfe 
ze Cuppingen, ane allaine (ausgenommen) bie hoveſtat da fie vffe ſaßen 
bü da fit vor dem filcheue ze Guppingen; dbü fol ihr und ihr mabiter 
Erben friges (freies) aigen fin ewichichen. Außer dem haben die ge 
nannten dem Grafen Rudolf zu kaufen gegeben alle die aigenen Inte, die 
he hatten in dem dorfe ze Euppingen, die in dem ettern find gefellen, 
vnd mit namen bro (drei) menfche und deren fint, bi (die) fint geſeſſen 
je afftettem (Oberamts Herrenberg), und mit namen ain menjche vnd 
def fint in dem dorfe ze Defingen (Ober-Iefingen, Oberamts Herren- 
berg); ferner die vogetaige (vogtei) zu Kuppingen mit allem rebte, 
in holtze und an walde, all diefes um ame dro fezig (57) Phund guter 
phenninge monſe. 

Zugleich wurden bei diefem Kaufe einige andere Punfte zwifchen 
Graf Rudolf und dem Ritter von Cuppingen erledigt. 

Für's Erfte befannte letterer, daß er und feine Erben kain ebafti 
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1) Bon dem Original in Stuttgart. Urkundenbuch. Auszug bei Gabelkoſer 
fol. 494 und Sattler 269. 

2) Bon dem Original in Stuttgart. Urkundenbuch. 

3) Gabeltofer fol. 477. 
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(Recht und Gewalt) han ſollen ze zimerande (zimmern) kain (ein) huſ 
vf wifen noch vf agger in dem banne ze Guppingen won (allein) vf— 
genommenlich vf dem grozen houe (hof), da fol der maiger (maier) des 
Ritters of demſelben hove zimeran def er notborftig ift, alf fit vnd ge— 
wonlich iſt. 

Für's Andere wurben mehrere Beftimmungen in Betreff einer 
Mühle feitgefegt, die die Ritter- Familie ze Solze ) hatte. 

Graf Rudolf gab dem Hameling die Zufage, daß er nit full 
irren noch wern bei Ritters noch feiner erben Rös noch Dregel (? Ejel- 
truchen), noch ir Farchen ze gande (fahren) vfir molt ze Solze nad 
malforne in das Dorf ze Cuppingen, alf von alter her kommen iſt. 
Dagegen gab ver Ritter, zugleich im Namen feiner Erben, folgende Er- 
Härung ab: Wenn er oder feine Erben der genannten Moli abe fomen 
töt ?), oder lebende von Fofefwegen, oder von Fainer laige ſache (auf 
irgend eine Weife), jo jol dv Moli daz vorgefchriebene Recht in Cup: 
pingen verloren han. 

Wäre ob (wenn) fain (ein) geburc (Burger) von Cuppingen fin 
forn wolte forn mit feinem Dregel oder mit feinem Farchen ze ainer ans 
dern moli ze maln, da ſoln der Ritter noch Fain feiner Erben ber ge 
burc von Guppingen fainen weren noch mit fain felachte fache (keinerlei 
Art) irren. — Wenn Bürger von Herrenberg, die öch hant Tigende 
molina an der Ammer wolten varen mit ir Dregelen oder iv farchen 
noch malförn in das Dorf ze Cuppingen, vnd der Ritter vnd feine 
Erben daz weren oder irren wolten, jo follen er vnd feine nachfommen 
darvmbe vor feinem Herrn Graue Rudolf oder feinen Erben def rechten 
gehorſam jin (vor denjelben gefordert, deſſen Entjcheivung fich unter 
werfen). 

Dirre gebinge vnd diffe fofef waren gezuge ain erbar man pfaf 
volmar von Herrenberg, mit im ain erbar man Dietrich, („onferl 
Herrn‘) Graue Rudolfeſ Gapellan, Machtvolf der Alte von Gült- 
ftein, 9. von Nufran (Nufringen), Swigger von Oendingen 
(Ehningen) vnd H. fin Bruder, Johannes von Haiterbab, Als 
brecht, der Freie von Kuppingen, Wolf von Gültftein, Gotfried 
der Roller (von G.), Marguart Yuz, Konrad der Hornlar, Eberhard 


1) Ober » und Unter-Sulz, Oberamts Nagold, bei einem Bade, der in bie 
Nagold fließt; nicht weit von Kuppingen. 
2) Die Mühle in Folge von Ausfterben in andern Befig käme. 
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der Eher, Konrad Bibeli, B. der Zimmermann, Konrad der Ejchin- 
ger. — Das BVorftehende wurde den 21. Februar des Jahres 1314 
ju Herrenberg verhandelt, und die darüber ausgeftellte Urkunde von 
dem „Hemmeling“ und dem Grafen Burkhard von Hohenberg, dem 
Aten, gefiegelt ). 

Mit dem fo eben geannten Ritter » Gefchlechte der Hemmelinge 
in Auppingen gerieth unfer Rubolf in eine Fleine Fehde. Trutwin, der 
Hemmeling, überfiel ihn und die bei ihm waren an Petri Stublfeier 
des Jahres 1288 bei Malmsheim, wobei Rubolf verwundet wurde *). 

Erft nah einer Neibe von Jahren (im Jahr 1306) wurden bie 
beiderfeitigen Differenzen beigelegt, und eine Urkunde darüber aufgefekt. 
Die aus derfelben hervorgeht, war die Fehde über der Frage um das 
Mein und Dein entjtanden, und bie Ritter hatten in ihrer feften, auf 
den Kirchhof» Mauern in Kuppingen ftehenden Burg ihrem Yebensherrn 
Trog gebeten. Nah dem Richtungsbriefe hatte fih Graue Rodolf 
(ein pfalzgraue von Towingen, genannt Scheerer), und die Seinigen 
mit Hern Wernhern dem Hemmeling und Hern Albrechten, finem Brus 
der, von Guppingen vnd iren erben beriht vm foctan (ſolche) anfprach, 
alf fi Hetan an die burg ze Cuppingen vnd den firchunfazze vnd fwaf 
dazo boret, vnd daſ trittail der zenhenven, die an die Firchon boret, 
die laien zenhenden waren. Die genannten Ritter und ir erben hant 
fih verzigen al def rechtei, def fi daranne foltan han, und fuln brechen 
die burg, hinnan (bis) zo Sant Jacobs tag, fwaf von holze darvf iſt, 
vnd darnach von Sant Martinf tag über ein tar die ftäne vnz (bie) 
of die lirchmurun. Hiefür hant vie Ritter zu Burgen gefezzet ber 
Wernher vnd ber abrecht, die Hemelinge, her Menloh von Tetelingen 
(Dettingen bei Horb), Volmar von Waldeck, Mahtolfen den alten 
ven Gültftein und Mabhtolfen, finen Bruder, und Abrechten den Frien 
ven Guppingen vnd Billungen, den vogt ze Wilperg. Dieſe fuln 
laiften (Gifelfchaft) ze Herrenberg vf den ait, vb (wenn) die burg nit 
gebrochen wirt, ſwenne fie der Graf geman, innerhalb 8 Tagen, af 
(fe) lange bif din burg gebrochen wirt. Für den vorftehenden Verzicht 
gab Rudolf den Hemmelingen fibbenzig pfunbe. 
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1) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urlundenbuch. Gabellkoſer fol. 483. 

2) Chronie. Sindelf. S. 23, Gabellofer fol. 496. (Cruſius Ercerpt.) giebt 
Rudolf bei diefem Heinen Strauß ein Gefolge von 56 Nittern, was fehr unwahr« 
ſcheinlich iſt; auch ſetzt er fälſchlich hiezu das Jahr 1255. 
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Um den Nittern die Möglichkeit zu benehmen, künftighin im einer 
fejten Burg ſich dem Yehensheren zu widerſetzen, traf Rudolf in dem 
Richtungsbriefe folgende Beitimmung: Die Hemmelinge fuln uf ir aigen 
ald (oder) vf ir leihen (leben) da ze Cuppingen ein Huf mit zwein ga- 
deme (Stöden) buwen, vnd fol daſ vnder gaden ftänin fin vnd alf 
(elf) -fchuhe bo fin, vnd fol daſ ober holzin fin und öch alf ſchohe be 
jin, vnd fol din tum (Thüre) an der erdun in gan vnd ſuln machen 
einen graben vm daf Huf in der witt (weite) vnd im ber tephi (tiefe), 
daf ein man mit der fchophelun (Schaufel) henin vnd heruf mag ge 
werfen, vnd fol das Huf nit wigeichoifen fin (mit Schießfcharten ver- 
jeben) und fol fein mure dar vm gan. Dei der vorjtehenvden ‚Richtung 
waren anwefend: Graue Ulrich ver Alte von Schelfelingen, Oraue 
Cunrat von firchbere, der waltvogt und der Stadelherr, fin Bruder, 
her Menleh von Tetelingen, ber Cunrat von Berge (Berg, Ober- 
amté Ehingen), Volmar von Waldeck, Hainrih von Cuppingen, 
Hainrich von Holzgirningen. Rudolf und die Hemmelinge fiegelten 
die Urkunde ). 


8. 2, 
Graf Rubolfs des Scheerers 11. ?) Gemahlin, Kinder und Zob. 


Graf Rudolf ver Scheerer Il. war, wie aus mehreren Urkunden 
G. B. zum Jahr 1299, 7. Juli) hervorgeht, mit Yuitgart, der 
Tochter des Grafen Ulrich von Schelflingen verheirathet 9. Ke Ru 
dolf von Habsburg verherrlichte die amı 24. November des Jahres 
1286 Statt gehabte Vermählungsfeier mit feiner Gegenwart (Chronic. 
Sindell.) — Die Gemahlin des genannten Grafen von Schelflingen 
war vorher mit Graf Rudolf von Böblingen verheirathet, daher 
Puitgart, unferes Scheerers Gemahlin, deſſen Schn Gotfriev 1299 
ihren Bruder (Stiefbruder) nennt. " 

Als Kinder Rudolfs ergeben fich urfundfich (fiehe zum Jahr 1299, 


— —— — 


1) Bon dem Original in Stuttgart. Urkundenbuch. Im Auszug bei Sattler. 
Babeltofer 269 und im ber Herrenberger-Chronit, Manufer. 

2) In Betrefi feines Antheil® an den politifhen Begebenheiten feiner Zeit 
fiebe oben bei feinem Bruder Eberhard $. 2 

3) Das Seelbuch des Klofters Lichtentbal (in Baden) hat folgende Notizen: 
„Oetob. XV. Kal. Luckardis de Tuwingen dieta Schererin“ und „Sept. Kal. 
XIII. Rudolphus comes de Tuwingen.* Es kann bieß unfer Scheerer mit feiner 
Gemablin fein, 
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7. Juli und Gabelfofer fol. 493) ein Sohn Ulrich und zwei Töchter 
Luitgard und Adelheid, weldy’ Iektere im Jahr 1302 als Kind ge- 
fterben ift und in Bebenhaufen begraben Tiegt '). 

Da fpäter (1346) eine Luitgard als Gemahlin eines Grafen von 
Kirhberg vorkommt, welche die Tübinger Grafen, Rudolf und Konrad, 
die Scheerer, ihre gebernen Freunde nennt, und wir oben im Jahr 
1306 einen Grafen Konrad von Kirchberg bei unferem Rudolf dem 
Scheerer II. getroffen haben, fo nehmen wir au, Yuitgarb, des Letzteren 
Techter, babe in ver Folge einen Grafen von Kirchberg geheirathet, 
jeie aber, bei ihrer Jugend, im Jahr 1306 etwa erſt verlobt gewefen. 

Nah Dafürhalten Gabelfofers und Anderer wären die beiden 
Örafen, Rudolf und Konrad, welche von 1318 bis nach der Mitte 
dieſes Jahrhunderts vorkommen , die Söhne Rudolfs. Da diefer 
aber im Fahr 1299 feine Kinder, welche im Jahr 1304 noch mins 
verjährig waren, namentlich aufführt, darunter aber feinen Rus 
delf und Konrad, Grafen diefer Namen aber jchon 1318 — im 
Mannesalter ftehend — vorkommen, fe find dieſe nicht als feine Söhne 
anzunehmen. 

Rudolf der Scheerer I. fommt nach dem Jahr 1316 nicht mehr 
vor; er muß zwifchen 1316 und 1318 geftorben fein. Ulrich, jein 
Schn, wird in der Gefchichte unferes Haufes gar nicht genannt. Der 
Balzgraf rich von Tübingen, welcher nach der Mitte des vierzehnten 
Jahrhunderts im der Gefchichte auftritt, ift der Enkel des Grafen 
Eberhard. 

Bir haben aljo in der Folge von Rudolfs Familie nichts zu be— 
richten, und werben auch feine beiden Neffen, die obigen Grafen Rus 
dolf und Konrad, im Beſitz der Herrfchaft Herrenberg ſehen. 


8. 3. 
Ortfhaften, welde in ber Geſchichte Graf Rubolfs bes — 
genannt werben, zu feiner Grafſchaft gehörten, ober in welchen er 
wenigfiens begütert war. 


1) Stadt Tübingen. 
Zübingen fiel bei der Erbtheilung der beiden Brüder im Jahr 





1) 1502, 49. K. Februar. „Adelhaidis puer (CUrus, Excerpt. filia) comitis 
Badolphi dieti Scherer. In Bebenhusen dormit.“ Necrolog Chronie. Bindelf, 
®. 10, 
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1287 dem älteren, Eberhard, zu; indeß blieb doch Manches gemein- 
Schaftlih, wie bet dieſem näher angegeben iſt. 

1303 fiegelt „universitas ciuium in Tuwingen“ mit Rudolf dem 
Scheerer I. zu Luſtnau eine Berfaufs- Urkunde eines Ritters von dert. 

2) Umgegend von Tübingen. 

Luſtnau; Ludwig von da, Nitter und Dienftmann Rudolfs, it 
bei Yuftnau, Staingeböz une Studach begütert 1303. Rudbolf ftellt 
in den Jahren 1301, 1303 und 1304 zu Yuftnau Urkunden aus; Ber- 
thold von Y. 1299 Zeuge bei Rudolf zu Bebenhaufen, und Yubwig 
von 9. 1301 ebendaſelbſt. — Wildenau; Konrad von W., Zeuge 
bei Rudolf zu Berg 1293; zu Bebenhaufen 1299; Konrad von W., 
Rath Rudolfs und Zeuge bei demfelben zu Luſtnau 1301; 1304 eben- 
dafelbjt. — Wurmlingen; Konrad. von da, Chorherr zu Sindel- 
fingen, Zeuge bei Rudolf zu Herrenberg 1291; Otto von da, Zeuge 
bei demjelben zu Yuftnau 1304. — Duflingen; Diether, Kirchherr 
in D., Zeuge bei Rudolf zu Bebenhaufen 1301. — Stöffeln; Eber- 
hard von da, Zeuge bei Rudolf zu Weil der Stadt 1298. — Pful— 
lingen; Friedrich, genannt Fromaiger von da, Zeuge bei Rudolf zu 
Bebenhaufen 1304. — Walddorf; Pfaff Marquard, Chorberr zu 
Sindelfingen und Wolnelin, fein Bruder, verkaufen mit Bewilligung 
Rudolfs 1313 drei Jauchart Aders zu W. an Bebenhaufen. — Rüdiger, 
genannt Bondorfer von NRotelingen, Zeuge bei Rudolf zu Yuft- 
nau 1304. 

3) Oberamt Herrenberg und Rottenburg. 

Stadt Herrenberg; Rudolf hatte bier nach der Erbtheilung 
feinen Sig; er fpricht 1301 von gräflichen Hoflenten; fein Notar 
(Huge) wohnte hier 1299. Kine Urkunde Rudolfs 1289 jiegelt mit 
ihm die „eivitas“ 9. („Sigillum ciuium in H.*). St. 9. „in terri- 
torio — distrietu* Rudolfs des Scheerers II.; er bezieht von „f. Stadt“ 
jährlih 65 Pfund Heller Steuer 1301; 1304 nennt er 9. feine „villa.“ 
Rudolf bat in H. einen bedeutenden Hof, den Dietrich Brozzing 
(Bürger von 9.) baute 1302; er bezieht Ginfünfte von der Rainmulin 
dafelbft 1291. Rudolf jtellt zu Herrenberg in den Jahren 1289, 1291 
(1. Januar und 9. Juli), 1299, 1314 Urkunden aus. 

In vielen Urkunden vejlelben fommen die Schultheißen von 
Herrenberg vor, welche auch auswärts begütert waren. Unter biefen 
jteht oben an das Gefchlecht ver Dietriche, mit dem Beinamen Ruf 
(Roth), Minijterialen Rudolfs. Ruf, Alt-Schultheiß von H., vers 
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fauft mit Bewilligung Rudolfs einen Weinberg bei Kayh 1289. Dietrich 
ver Ueltere, Schultheih von H. und jein Sohn Friedrich find Zeugen 
einer Urkunde Rudolfs zu H. 1289; Song (Koma), Schultheif 
von H. deßgleichen 1291 (1. Yanuar und 9. Yuli), und 1292 mit 
vemfelben Pfaff Dietrich, Priefter von H.; 1299 werden Volmar, 
diceplebanus und 1314 ein pfaf volmar von H. und Dietrich, Kapellan 
des Grafen Rudolf bei dieſem zu H. genannt. Konrad beſitzt eine Burg 
md Güter in Gültftein, melche er nebjt Gütern in Nebringen Ru- 
elf gegen einen Hof in H. gab 1302. Schultheiß Dietrich mit 
mei Söhnen des gleichen Namens und einem britten Johannes — 
Dienjtlente Rudolfs 1292; fie find auch bei Altingen, Reuften 
md Kayh begütert 1293. Neben Konrad, Schultheiß, wird Dietrich 
mit dem Prädikat Alt-Schultheif als Zeuge genannt 1292; fein 
Schn Johannes („des Rothen Sohn‘) iſt in Altingen begütert 1295. 
Anker den Schultheifen der Stadt kommen auch häufig Bürger 
verjelben al Zeugen in Urkunden NRubolfs vor. So Heinrich Yivpo 
(Lupe), Walpreht, genannt Rife, Dietrich, genannt Brozzing (f. oben), 
und Gozold fein Bruder, Friedrich von Brande, Luz und Friedrich 
auf dem Markt 1289 Zeugen zu d. Es ift bier auch das Gefchlecht 
der „Befferer von H.“ zu nennen;:... genannt B. von H. ift Zeuge 
bei Rudolf zu Bebenhaufen 1299. Dietrih, genannt Broffing, fommt 
auch 1291 vor, fowie Friedrich, genammt an dem Markte 1299, und 
Yızi (Marquard) 1301, 1302, 1314. Sonft werben noch folgende 
Herrenberger Bürger als Zeugen Rudolfs genannt: 1299 Konrad Biheli 
(auch 1314), Konrad, genannt Murer; 1314 zu H. Konrad der Horn: 
lar, Eberhard der Eber, B. der Zimmermann, Konrad der Eſchingär. 
Als Bürgen für den Schultheipen Konrad gegen Graf Rudolf fom- 
men 1302 folgende, uns zum Theil ſchon befannte Bürger von 9. 
ver: Heinrich der „Bezzerer‘‘, der Elter, Konrad Vihelin, Albrecht von 
ver Nowenftat (Neuenftadt) ), Marquard Yuzin vnd finer Brüder 
jwene vuhſ und Yuzin, Gonrat Hambain und Berhtolt fein Bruder, 
Berbtolt vuhſ, VBerhtolt der Zimmermann, Konrad der Scharer. 
Herrenberger Bürger find auch auswärts begütert — Heinrich Yupe 
(Dienftmann Graf Rudolfs und Bürger in 9.) verkauft mit Bewilligung 
Rudolfs feinen Zehnten in Haslach 1292; deſſen Schn iſt Kirch— 





1) Eine Anbentung über bas Alter und bie Ansbreitung ber Stabt 9, 
19 
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herr in Herrenberg. Berhtold Fuhſ, ein gefeffener Burger zu 9. 
verfauft 1314 mit Bewilligung Rudolfs feine Weinberge zu Gehai 
an das Slofter Bebenhaufen. — Bürger von Herrenberg haben 
Mühlen an der Ammer 1314. 

Dberamt Herrenberg. 

Kuppingen; es hatte hier das zahlreiche und begüterte Nitter- 
Geflecht ver „Hemmelinge“, Minifterialen der Grafen von T., 
feinen Sig. Ritter Trutwin, genannt Hemmeling von K. hat 1285 
eine Heine Fehde mit Rudolf dem Scheerer. Krafft, Kirchherr von 
K. und fein VBerwefer Zeugen bei Rudolf zu Herrenberg 1291; wohl 
derſelbe Krafft von 8. als Ganonicus von Sindelfingen, Zeuge bei 
Rudolf zu Bebenhaufen 1299. H. ven K. iſt Zeuge bei Rudolf zu 
Berg 1293. Albrecht der Hemmeling 1298 zu Weil der Stadt und 
1299 zu Herrenberg Zeuge bei Rudolf. Heinrih von K., genannt 
Grosbrot, Zeuge bei Rudolf 1299 zu Herrenberg, 1301 zu Beben: 
haufen. H. von K. iſt Rath Rudolfs 1301, 1302. Herr Wernher 
und Herr Albreht von K. Zeugen Rudolfs 1302 bei Gültftein. Wern- 
her, genannt Hemmeling von K., bei Rudolf 1304 zu Bebenhaufen 
und Luftnau, H. genannt Grosbrot ven 8. 1304 zu Luſtnau. 

Rudolf fauft 1306 dem Ritter Wernher dem Hemmeling und feinem 
Bruder Albrehten von 8. um 70 Pfund Heller ihre Anfprüche an bie 
Burg zu 8. (of den firdmmun, von Stein und Holz gebaut), den 
Kirchenſatz und dritten Theil des Zehnten ab, mit der Bedingung, daß 
fie die Burg bis auf die Grundmauern (Kirchhofmauern) abbrecen 
und ein einfaches Wohnhaus bauen follen. 

Auer dieſen Minijterialen faß zu K., ohne Zweifel jeboch zu 
ihrem Gefchlecht gehörig, ein „Frier‘“ — Abrecht, der nebit andern 
für die genannten Hemmelinge in Betreff des obigen Vertrags Bürge 
wurbe, bei deſſen Abſchluß (ein weiteres Glied der Familie) H. von K. 
Zeuge war, in welcher Eigenfchaft im nächjten Jahr Wernher und ber 
genannte „Frige“ 1314 bei Rubolf zu Herrenberg vorkommen. 

Wie aus einem Verkauf an Graf Rudolf 1314 hervorgeht, befaßen 
die Hemmelinge zu K. mehrere Hofftätten, eigene Yeute, die voge 
taige mit allem vebt im Holz und-am walde, und hatten einen maiger 
(Maier) daſelbſt. Auch in Afftetten und Oſingen (Ober-Lefingen) 
hatten fie Peibeigene. Werner von K. befaß auch eine Mühle bei 
Sulze (D.-U. Nagold), welche von Alters her das Necht hatte, nad 
Kuppingen zu fahren, um Mahlkorn zu holen, doch ohne daß die Ein 
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wohner gerade an die Mühle gebunden waren, wie gegentheils Herren« 
berger Bürger auch in derjelben mahlen durften. 

Billing, Bogt ze Wilperg, wird 1306 Bürge für einen Nitter 
von Kuppingen gegen Graf Rudolf. — Nufringen (Nufran); H. von 
da, Zeuge bei Rudolf zu Bebenhanfen 1299, zu Herrenberg 1314. — 
Rohrau (Rorowe); Tragebot von da, Bürge für Konrad, den Schult- 
beißen von Herrenberg gegen Rudolf 1302. — Hildrizhaufen; Rudolf 
verfauft 1304 fein Dorf H. mit dem Patronat der Kirche um 400 
Pfund Heller an das Klofter Bebenhaufen. — Haslach; wir haben 
oben bei der Stadt Herrenberg bereits erwähnt, daß Heinrich Lupe, 
eim Bürger von dort, 1292 feinen Zehnten in dem genannten Dorfe 
an Bebenhaufen,. mit Bewilligung Rudolfs, verfauft hat, der im Jahr 
1307 Güter dafelbft Faufte von Johannes von Mörsperg, welcher 
(mit den Beinamen Blarrer) 1304 als Bürge für Rudolf vorkommt. 
— Gültftein; Konrad, Schultheiß von da, bei Rudolf zu Herren» 
berg 1299; verfelbe kommt 1301 als Zeuge und Rath Rubolfs zu 
Bebenhaufen vor. Zwei Machtolfe, Söhne eines Ritters, M. von 
da, Zeugen bei Rudolf zu Luſtnau 1304; M. und Konrad von G,, 
Brüder, Bürgen für Rubolf 1304; M. umd fein gleichnamiger Sohn 
Bürgen für einen Ritter von Suppingen gegen Rubolf 1306. 1314 
fommt abermals ein M. von ©. als Zeuge bei Rudolf zu Herrenberg 
vor; deßgleichen Gotfried der Roller und Wolf von Gültftein. Cine 
Burg und Güter ') zu ©. find Eigenthum Konrads, Schultheigen 
von Herrenberg 1302 (jiehe oben). — Kayh, in ber Herrichaft 
(„districtu, territorio*) Rudolfs gelegen 1289. Die Dietriche von 
Herrenberg befaßen bier, wie wir bereits willen, Weinberge 1293. 
Rudolf verkaufte den Ertrag feiner Weinberge „auf dem Berge Gehai“ 
1299. — Mened; H. von Mönegge, Rath Rudolfs 1301 und Zeuge 
zu Vebenhaufen; derſelbe 1301 Bürge für Petrus von Hailfingen; 
1302 Zeuge bei Rubolf zu Reuften; 1304, ... „von Muggenegge‘, 
zu Luſtnau; in demfelben Jahr (10. Auguft) heißt er von „Münecke.“ 
— Atingen; Rudolf befitt hier zwei Fronhöfe, mit welchen das 
vatronat der Ortskirche verbunden war, zwei andere Höfe (Rüdi— 
gershof, Ammerfelvderhof), Wiefen, Weinberghalven, ein real von 
10 Morgen im Dorfe, Zingleute und Yeibeigene 1299. Dietrid, 


1) Romrab hatte von bem Kloſter Hirſchau Aeder, die an bes „kvnegel 
Rrazze” lagen, zu Lehen. 
19* 
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Schultheiß von Herrenberg und fein Sohn Johannes („des Rothen 
Schultheigen Sohn‘) find hier begütert. Erſterer verfauft den Ertrag 
feiner dortigen Güter mit Bewilligung Rudolfs an Bebenhaufen 1292, 
1293; letzterer, gleichfalls mit Rudolfs Bewilligung, die Güter felbft 
ebendahin 1295; er war damit von Wolfram von Hailfingen belehnt 
1295. — Reujten; die Dietriche von Herrenberg befigen bier eine 
Waſſerkraft und Baugerechtigfeit zu einer Mühle 1293. — Pfäffin- 
gen; Ludwig von da, Bürge für Konrad, Schultheißen von Herren 
berg gegen Rudolf 1302. Johannes von Tifchingen ift hier ferhaft. 

Oberamt Rottenburg. 

H., Bürgermeifter von Rottenburg, kauft von Rudolf den Ertrag 
feiner Höfe zu Altingen auf eine Anzahl Jahre 1299. — Hail— 
fingen; von dem uns längft befannten Tübinger Minifterinlen-Gefchlecht 
der Ritter von H. fommen auch unter Graf Rudolf dem Scheerer IL 
mehrere vor. Hain von H. ift 1291 und Hugo von H. 1299 Zeuge 
Rudolfs zu Herrenberg; ver letztere gleichfalls 1301 zu Bebenhaufen, 
und bei dem Berfauf des Johannes von Möreperg 1307. 1304 ift 
er mit feinem Vater Heinrich, Heinrich von Remechingen (Remfingen, 
zum Gejchlecht ver H. gehörig), Anshelm dem Jüngeren von H. Bürge 
für Rudolf; H. von Remechingen erjcheint in bemfelben Jahre als 
Rath des Grafen, und 1309 als Schiedsmann zmifchen demſelben umd 
dem Schultheißen C. von Herrenberg. 

Die Hailfinger Ritter waren auch außerhalb H. begütert. Roth 
(Ruf), des Schultheigen Sohn (Ruf) von Herrenberg, trug Lehen— 
güter in Altingen von Wolfram von Hailfingen 1295. Petrus 
von Hailfingen verkauft 1301 mit Bewilligung des Grafen Rudolf, feines 
Herrn, fein Eigenthum in und bei Reuften an Bebenhaufen. Heinrich 
von H., genannt von Remkingen, ſchenkt 1302 mit Zuftimmung Rubolfs 
zwei Manfen bei Reuften, Ußäcker, Wiefen und Häufer an Beben- 
haufen. Seine Vetter, Heinrich, Kraft und Hugo von H., verziehen 
jih 1314 aller Anſprach an das obige Gut zu Neuften. 

4) Oberamt Böblingen. 

Schönbuch-Wald. — Der Schönbuch (Scainbüch, Stainbäch) 
gehörte nach Urkunden 1299, 1301 und 1304 zu der Herrfchaft Graf 
Rudolfs des Scheerers IL; in legterer Urkunde nennt er denſelben 
„nemus nostrum‘, den ev von dem Reich zu Lehen habe, und deſſen 
Einkünfte ev dem Kloſter Bebenhaufen verfchreibt 1304, 1306. Zu 
den Dürfen Weil, Altdorf und Neuweiler (wahrfcheinlih aud 
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zu ben übrigen des Schönbuchs) gehörten von Alters her Waldungen 
„Gemeinmarf“ genannt, Urkunde 1301. Diefe drei Dörfer ge- 
hörten indeß Graf Gotfried von T., der fie an Bebenhaufen ver: 
faufte, was Nubolf beftätigte. 

Zum Schug des Waldes, zur Aufficht über das Holzhauen und 
zum Einzug der Holzgelver Hatte Rudolf Vögte, Verwalter (Pfleger), 
„vorfter“ und Huter 1304, 1310. Das Holzhauen folle nach „des 
Baldes Recht von alters her‘ gefchehen. Der Reutlinger » Vertrag 
(fiehe oben), fpricht von „aichen, buochinen bäumen, birnbäumen, 
offelterbäumen’‘; nach demſelben gehörte das Thal der Aich (Ai gg- 
nannt) und das der Schaich (Schaiach genannt) dazu, und Haſelach 
(bet Walddorf), Aih, Neuhauſen Tagen in dem Walde, ver fich 
gegen DOften ohne Zweifel bis Grögingen (einfchließlih) und an ben 
Nedar in diefen Gegenden erftredte. Nubolf hatte zu E. (Mich) und 
„zum Nuwenhuſen“ Befigungen — Höfe (Bellerershof), Haus 
umd Garten 1312. — Yiebenau (ehemalige Burg bei Nedarthail- 
fingen); Konrad von %., Bürge für Graf Rubolf 1304. — Grö— 
kingen; ein Ritter von da, gleichfalls 1304. Die Ritter von Grö- 
Bingen haben wir fchon früher bei ven Pfalzgrafen von T. getroffen. 
Berthold von E. (Aich), Zeuge bei Rudolf in Weil ver Stadt 1298. 
1310 verlieh Rudolf der Reichsſtadt Reutlingen um 740 Pfund Heller 
Holjgerechtigfeit in einem Theile des Schönbuchs. 

Ortfchaften des Dberamts Böblingen. 

Holzgerlingen (Holzgeringen); Heinrich von H. und Heinrich, ge 
nannt Seiler von da, fchenften dem Klofter Reuti mit Bewilligung Rudolfs 
einen Weinberg bei Herrenberg 1289. Friedrich, genannt Sailer, Zeuge 
bei Rudolf zu Herrenberg 1291. Hainrih von H. Bürge für Konrad, 
Schultheigen in Herrenberg gegen Graf Rudolf 1302; Marquard von 
ba, gleichfalls; Werner von da, Zeuge bei Rudolf 1304 zu Luftnau, 
md Bürge für venfelben; Hainrich von da, Zeuge bei Rudolf 1306, 
1307. — Bilan (Neumweiler); Wolpst von da, Zeuge bei Rudolf 
1307. — Ehningen (Dendingen); Rubolf der Scheerer I. und fein 
Sohn, Rudolf ver Scheerer IL befigen bier acht Hofftätten 1291; 
Herr Hainrich der Sölre, Herr Albreht der Sölre (u Ehningen 
ſeßhaft), Zeugen der BVerkaufs- Urkunde des Schultheißen Konrab von 
Herrenberg 1302. Swigger von Ehningen und fein Bruder H. Zeugen 
bei Rudolf zu Herrenberg 1314. — Altdorf; ... genannt Witters- 
mann von da, Zeuge bei Rudolf zu Bebenhaufen 1301; Swigger von 
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da, Bürge für Konrad, Schultheißen von Herrenberg gegen Rudolf IL 
1302. — Sindelfingen; Rudolf der Scheerer I. und fein Sohn 
Rudolf I. befigen bier zwei Huben, die Burkhard Bödginger un 
Heinrich der Not, bauten 1291. — Deufringen; bie fo eben ge 
nannten Grafen befigen hier vier Huben 1291. — Walded, O.A. 
Calw; Volmar von da ijt Bürge zwifchen Rubolf IL. und einem Ritter 
von Kuppingen 1306. 

5) Oberamt Horb. 

Dettingen; im den Hohenzollern'ſchen Landen, an ber Grenze 
des Oberamts Horb; Menloh von D. (Tetelingen), Bürge zwifchen 
Rudolf II. und einem Nitter von Kuppingen 1306. 

6) Oberamt Nagolp. 

Haiterbad; Johannes von H., Zeuge bei Rudolf zu Herren- 
berg 1314. — Sulz; die Hemmelinge von Kuppingen haben bier eine 
Mühle. 

7) Oberamt Freudenſtadt. 

8) Dberamt Blaubeuren; von diefen Oberämtern kommt fein 
Ort in der Gefchichte Rudolfs des Scheerers Il. vor. 

9) Filder; Oberamt Stuttgart. 

Feuerbach Clurbach); Waltber, Kirchherr in F., Zeuge bei 
Rudolf zu Herrenberg 1291. — Echterdingen; Rudolf ver Scheer 
rer I. bejtätigt die Schenkung des Patronats der dortigen Kirche an 
Beberhaufen von Graf Gotfried 1291, — Bernhanfen; Wolfram, 
Sohn Diepolds von B., Bürge für Rudolf II. 1304. Rau von 2. 
bat daſelbſt Yeben von Ruvelf 1312. 1317 kauft Rudolf von vieler 
Familie Befigungen daſelbſt. 

10) Oberamt Leonberg. 

Malmsheim; Rudelf der Scheerer II. wird bier 1288 vom 
Ritter Hemmeling von Kuppingen überfallen; Gebehard von M., von 
Rudolf als Zeuge nach Weil der Stadt berufen 1298. — Rutesheim 
(Rootmarfhain); Wicard, Kirchherr von da, defigleichen. Rudolf ver- 
fauft 1302 fein Dorf R. um 700 Pfund Heller an Graf Eberhard 
von Wirtemberg. — Weil die Stadt; Rudolf ftellt 1297 zu W. 
eine Urfunde aus, in welcher als Zeugen aufgeführt werden: C. ge 
nannt Trutmann; C. Mayer, Eb. genannt Werfmann, Richter in ®. 
Zu einer andern 1298 in W. ausgeftellten Urfunde find von Rubelf ald 
Zeugen berufen worden: Konrad, der Alt- Schultheiß, Dietrich, Ulrich 
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und Gerlach, deſſen Söhne, Gerlah, Schultheiß !), Berthold Anshelm, 
Konrad Drutmann, Luz Ubelader, Konrad der Behein. Die Stadt 
fiegelte mit Rudolf die Urkunde. — Heimsheim; es war dem Gra- 
fen Rudolf dem Scheerer II. bei der Erbtheilung zugefallen 1295. 
Er hatte dafelbft einen Schultheifen und Beamte, die den Stener- 
Einzug zu beforgen hatten 1297. Rudolf bezog von dem Klofter Beben- 
haufen, das in H. ein Haus und eine Scheuer hatte, jährlich 28 Heller. 
Der uns fchon bekannte Konrad, genannt Mayer, von Weil der Stabt 
fhenkte dem genannten Klofter feine Güter auf der Markung Heims- 
beim 1297. Hermann, genannt Schotter von H., ift bei Rudolf zu 
Weil Zeuge 1297. 

41) Oberamt Ludwigsburg. 

Nippenburg; Friedrich ver Leteni von N. verbürgt fich 1291 
für Rudolf gegen das Stift Sindelfingen, ift zweimal in diefem Jahre 
Zeuge bei Rudolf zu Herrenberg. Machtolf von N., Nitter, Zeuge 
bet Rudolf zu Herrenberg 1292. 

12) Bregenzer Erbſchaft. 

Kelmünz; Ludwig, Kirchherr dafelbft, Zeuge bei Rudolf zu 
Berg, bei Ehingen 1293. 


— nn ns 


Neunter Abfchnitt. 


Graf (Pfalzgraf) Gotfried (Götz) J. von Tübingen 
Böblingen, uxor Glifabeth, Gräfin von Fürftenberg 
(1278 — 1316). 


— — — 


8.1. 

Gotfried war bei dem Tode feines Vaters (circa 1271) noch min» 
berjährig, daher er unter die Vormundſchaft feines Oheims, des Grafen 
Ulrich von Afperg fam. — Als dieſer im Jahr 1275 einen Hof des 
Etifts Sindelfingen bei Weil im Dorf freite, erflärte Gotfried, ber 
damals noch fein eigenes Siegel hatte, daß er mit den angehängten Siegeln 
jufrieben feie, oder feine Zuftimmung zu dem Verhandelten gebe *). Bei fei- 

1) Siebe biefe unten auch bei Pfalzgraf Gotfrieb. 

2) Chronic. Sindelf. p. 36. 
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ner ungeſtümen, heftigen Gemüthsart fam ihm, ben wir fogleich näher ten- 
nen lernen werben, die Vormundſchaft bald läftig vor; er machte ber- 
jelben daher gewaltjamer Weife ein Ende, indem er feinen Obeim, ver 
piejelbe, wie es ſcheint, nicht freiwillig nieverlegen wollte, im Mai des 
Jahres 1278 aus Böblingelt, wo biefer wenigſtens zeitweiſe feinen 
Sit; gehabt haben mag, mit ven Waffen in der Hand vertrieb, und bem- 
jelben die vormundſchaftliche Gewalt entriß "). 

Wir berichten nun zunächſt Gotfrieds Verfahren gegen das Klofter 
Bebenhaufen und das Stift Sindelfingen, wobei wir feinen Charal- 
ter kennen lernen. | 

Am 5. Auguft des Jahres 1280 erſchien Gotfried mit feinen Ge- 
ſellen bewaffnet in Bebenhauſen, drang mit Gewalt, gleich einem Räu— 
ber, in die Sakriftei Des Kloſters ein, um den darin vermeinten Schat 
an Gold und Silber zu vanben. Die vorfichtigen Mönche follen aber 
von dem jauberen Borbaben des Grafen Wind befommen, daher ihre 
Koſtbarkeiten auf vie Seite getban, und dann dem Grafen Thüren und 
Schränfe geöffnet haben, um ihn von ihrer Armuth(?) zu überzeugen ?). 
Beſonders feinpfelig und vanbfüchtig benahın fich aber Gotfried gegen 
das Stift Sindelfingen, worin ihm allerdings fein Water mit einem 
böfen Beifpiel vorangegangen ift. Die erite Gewaltthat, die er fib 
gegen dajjelbe erlaubte, fiel nach Safobi des Jahres 1282 vor. Er 
brandſchatzte die Höfe dejfelben in Böblingen, Darmsheim und Vai— 
hingen (auf den Fildern), und riß manches von dem Ertrag derſelben 
an fich, obgleich die Güter, wie die Dokumente auswiefen, abgabenfrei 
waren ®). 

Ja im Jahr 1291 nahm er den ganzen 200 Malter betragenben 
Erndte- Ertrag der Stiftsgüter zu Darmsheim und den zu Weil im 
Dorf, während — ein Seitenjtüd hiezu — der Markgraf Helle ven 
Baden den Ertrag der Stifte Weinberge in Wahlheim (Oberamts Befig: 
beim) für fich einfellerte *). 

Im Zufammenbange hiemit jtehen ohne Zweifel die folgenden Ne- 
tizen der Sinvelfinger Chrenit. Diefelbe erzählt, daß der Probit ben 


1) Chronie. Sindelf. 44. Pfiſter, Geihidhte von Schwaben III, 50. ſpricht 
irrig von einer Shirmberrfchaft von Böblingen. 

2) Chron. Sindelf. 44. Crus. P. IU. L. III. C. 5. 

3) Chron. Sindelf. 16. 

4) Chron, Sindelf,. p. 25. ®abell. fol. 496. 
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23. Sept. 1281 aufgegriffen, daß im Jahr 1284 ver vierte Theil ber 
Stabtmauer von Sindelfingen gegen Böblingen Hin vollendet worben 
feie, ferner daß das Kapitel im Jahr 1287 zu Eßlingen feinen Sik 
aufgeihlagen habe, und ihm zwei Jahre hinter einander ber Zehnten 
geraubt worden feie, endlich daß von St. Gallus bis Allerheiligen 1288 
bie größte Angft vor den Böhlingern im Stift geherrfcht habe '). 

Zeigt fich aus dem Vorausgeſchickten der Charakter Gotfrieds, fo 
laſſen ung die folgenden Berichte einen Blick thun in feine ſchlechte Wirth- 
ſchaft und die große Zerrüttung feiner Finanzen, welche ihn zu einer Ber: 
äuferung um die andere möthigte, wozu — das böfe Gewiffen zu be- 
ſchwichtigen — auch noch Schenkungen und verfchievene Verzicht-Leiftungen 
kamen 


Das Kloſter Bebenhanfen fpielt hiebei wieder als Darleiher und 
Käufer die Hauptrolle, und wir werben babei fehen, wie daſſelbe bie 
allgemeine Praxis der Klöfter befolgte, nämlich die: nach und nach in 
den Befit ganzer Ortfchaften zu kommen, ober wenn man einmal in einer 
Gegend begütert war, dort noch mehr zu erwerben, was allerdings die 
Bewirthichaftung erleichterte. Bebenhaufen hatte zumächft fein Auge auf 
vie Befigungen Gotfrieds und feiner Lehensleute auf ven fruchtbaren Fils 
dern geworfen (fiehe oben S. 140). — Schon vor dem erwähnten un— 
freundlichen Bejuche in dem Kloſter leiftete Gotfriev auf feine lehens— 
herrlichen Rechte an bedeutende Befigungen und Güter dorten zu Gunſten 
veifelben Verzicht. Als nämlich ein Ritter Frievrih von Echterdingen 
und deffen Brüder ihr Beſitzthum in dem genannten Dorfe an Schlöf- 
iern, Aeckern zc., Rechten, Gerichtsbarkeit, was alles Graf Gotfried eigen- 
tbämlich gehörte, und die genannten Ritter von ihm zu Lehen tru- 
gen, an das Klofter verkauften, gab er alles als freies Eigenthum an 
daſſelbe hin. ES gejchah dieß den 1. Juni des Iahres 1280 zu Eß— 
lingen in Gegenwart Heinrichs, Grafen von Fürjtenberg, Her- 
manne, Markgrafen von Baden, Alberts, eines Edlen, genannt Hacge 
von Hohened, Swiggers von Blanfenftein, Wolframs von Bern- 
haufen, Friedrichs von Nippenburg, Wolframs, Truchſeßen von Ste- 
ten, Embarbs von Ilsfeld 2), Renhards von Calw, Machtolfs von 
Gültftein, Diemo’s, Ritters, genannt Herter (von Dußlingen) ?). 








1) Chron. Sindelf. 15. 18. 22. 23. 
2) Oberamts Befigbeim, an ber Schotzach. 
3) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 
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Ueber denſelben Verkauf ſtellten zuſtimmend Markgraf Hermann von 
Baden, Graf Eberhard von Wirtemberg, der genannte Edle Albert von 
Hoheneck und Konrad Stöfler an demſelben Tag und an demſelben Ort 
Urkunden aus, welche, ſo wie den Theilungsbrief (1281) zwiſchen dem 
Kloſter Bebenhauſen und einem Ritter von Aechterdingen, Gotfried auch 
mitfiegelte )). Gotfried ſchenkte ſelbſt, wohl zur Sühne für feinen räu 
berifchen Einfall, dem Klofter im Jahr 1286 mit Bewilligung feiner 
Gemahlin nun auch das Patronat ver Kirche in Echterdingen mb 
das Dorf Schönade ?) (Schönaich, Oberamts Böblingen) mit aller 
Zugehör, namentlich auch das Patronat der Kirche des letzteren Orts, 
ohne fich oder feinen Erben irgend welche Rechte daran vorbehalten zu 
wollen; doch follte er daffelbe, wenn er Kinder befomme, mit 300 Marl 
Silber wieder löfen können. Die Schenfung wurde in Tübingen in 
Gegenwart des Dekans von Schönaich, des ebeln Herrn Hade von 
Hohened, Renhards von Calw, Wigelwarts, genannt Nire, Ritters, 
und des gräflichen Notar gemacht ?). 

Zwei Jahre jpäter veranlaßte das Kloſter, ohne Zweifel, um vor 
Einfprachen von Seiten Gotfrieds Verwandten ſicher zu fein, da Echter: 
bingen zu den Erbgütern der Familie gehörte, letteren, daß er über bie 
Schenkung des Patronats der Kirche in Echterbingen noch eine Urkunde 
zu Tübingen ausjtellte, welche feine Better, die Grafen Eberhard mb 
Rudolf, die Scheerer, als Beweis ihrer Zuftimmung fiegelten *), auch 
letsterer im Jahr 1291 noch eine befondere Urkunde darüber ausftellte. — 
Die oben genannten Ritter von Echterdingen waren auch außerhalb ber 
Markung diefes Orts begütert; fo beſaß der befannte Friedrich den Laien 
zehnten bei Wangen (Oberamts Gannftatt), ven fein Sohn Marguard 
mit Bewilligung feiner Herren, ber Grafen Gotfried von Böblingen, 
und Eberhard von Tübingen, im Januar 1292 an das Klofter Beben 
haufen verkaufte. Mit dem jchönen Befitthum Gotfrieds in Echter 
bingen und auf der Marfung bdiefes Orts fehen wir nun auch feine 
Güter und Rechte in dem benachbarten Plieningen an das Klofter 
Bebenhaufen wandern. 


1) Bon dem Driginal in Karlerube. 

2) Daß hiemit aber nicht das ganze Dorf gemeint if, geht aus bem herver, 
was unten zu 1295 folgt. 

3) Bon dem Original in Karlsruhe. Gabeltofer fol. 484. Auszug. 

4) Bon bem Driginal in Karleruhe. 
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Schon im Jahr 1281 (23. April) Hatte er demſelben zu feinem 
Seelenheil vie drei Söhne eines dortigen Yeibeigenen, genannt Löſelin, 
mit ihrer beweglichen und unbeweglichen Habe gefchentt '). 

Zehn Jahre fpäter (7. April 1291) verkaufte Pfulzgraf Gotfried 
ven Tübingen, genannt von Böblingen, in großer Geldnoth an Beben- 
haufen um 600 Pfund Heller alle feine Befigungen bei Plieningen 
und Birkach (Höfe, Bauerngüter u. f. w.) mit allen Rechten. Das 
Patronat der Kirche in Plieningen, das mit den verkauften Gütern 
verbunden war, verfaufte er aber nicht, fondern fchenfte es, und behielt 
fih gar fein Recht daran vor. Bei der Verhandlung in Afperg waren 
anweſend: Graf Ulrich von Berg, der die Verkaufs⸗Urkunde mitfiegelte, 
der Edle Hade von Hoheneck, Renhard von Calw, Diemo, genannt 
Herter und Rudolf, Vogt von Afperg ?). 

Zur vollen Giltigfeit des Verkaufs der gewiß bedeutenden Be— 
figımgen bei Plieningen und Birlach war aber die ausbrüdliche Zn» 
fimmung von mehreren Seiten erforderlich. Bor allem war Gotfriebs 
Gemahlin, Elifabetb, Gräfin von Fürftenberg, dabei betheiligt. Sie 
war mit ihrer Morgengabe auf die Güter in Plieningen verwieſen. 
Da ihr aber Gotfried dafür das Dorf Möhringen, was mehr als 
Erfag war, einfette, auch fie glaubte, es zieme fich nicht, daß bie Glie⸗ 
der nicht zum Haupte halten, und fie felbft unter der drückenden Schul 
venlaft zu leiden hatte, jo gab fie ihre Einwilligung zu dem Verkauf, 
mb gelobte mit einem förperlichen Eide, daß fie gegen benfelben auf 
feine Weife handeln wolle. Die hierüber ausgeftelite Urkunde wurbe zu 
Schelflingen 22. April 1294 gegeben, mit dem Siegel des Bifchofe 
von Eonftanz, der Grafen Friedrich und Egon von Fürftenberg, 
des Grafen Ulrich von Berg, genannt von Schelllingen, ımb dem 
ihres Gemahls verſehen ?). Für's Zweite bedurfte es der befonderen 
Zuftimmung des fo eben genannten Grafen von Berg, welcher mit Got- 
frieds Mutter, der Galwer Grbin, in zweiter Ehe verheirathet war, 
und fo Miterbe des Galwifchen Befiges auf den Fildern wurde. Der- 
ſelbe verfügte auch, wie zu erwarten, feine Einwilligung nicht; er erflärte 


1) Bon bem Original in Karlerube. Gabellofer Ausz. fol. 484. 

2) Bon dem Driginal in Karlerube. Siehe Urkundenbuch. Annal. Bebenh. 
(Hess 261) nennen irrthümlich Gotfried Böttinger, flatt Böhlinger. 

3) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. Eliſabeth hat ihre 
Brüder im einer befonderen Urkunde von dem Berkauf und Taufh in Kenntniß 
geſetzt, und um Befieglung ber betreffenden Urkunde gebeten. 
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den 22. April des vorgenannten Jahres zu Urkunde in Schelllingen, in 
Gegenwart unferes Grafen Gotfried, daß das Kloſter Bebenhauſen, was 
es, durch Kauf oder Schenkung, an Gütern, zu feiner Herrfchaft gehörig !), 
nämlich auf ven Marfungen von Plieningen und Echterbingen auf den 
„Bildern“ erworben, unangefochten und als freies Eigenthum befigen folle?). 

Endlich war zur Giltigfeit des Handels die Zuftimmung einiger 
Lehensleute nöthig: Werner von Ehingen, Bogt ze Stofen (Staufen, 
?Staufenberg, bechingifch), der mit dem verkauften Gütern oder doch 
einem Theil derſelben belehnt gewejen war, verzichtete auf feine Anfprüce 
an biefelben 9). — Ein Haupttheil der veräußerten Güter war der Fron- 
hof in Plieningen, mit dem war das Patronat der Kirche verbunden; 
diefen hatte ſchon Gotfrieds Vater, Rudolf, genannt von Böblingen, an 
das Klofter um eine gewijfe Summe Geldes verpfändet; mit dem ron 
hof gieng num auch das Patronat der Ortskirche an das Klofter über; 
ba aber Dietrich von Plieningen damit belehnt war, fo war beffen 
Berzichtleiftung nothwendig, welche verfelbe in einer befonderen Urkunde 
(ven 29. Januar 1292), gegeben zu Eflingen, erflärte *). 

Daß indeß bei diefem Verkauf nicht alles inbegriffen war, mas 
auf den Fildern, bei Plieningen, zu der Herrfchaft Tübingen gehörte, gebt 
daraus hervor, daß Johannes, Sohn weiland Konrads, genannt Humell 
von Plieningen, alle feine Befigungen borten, die zu ver Herrfchaft Pfalz 
graf Gotfrieds von Tübingen gehörten, und der daher feine Zuftim: 
mung dazu gab, mehrere Fahre fpäter (1296. 1. Mai) an das Klofter 
Bebenhaufen um 260 Pfund Heller verkaufte 5). — So war nun das 
Klofter im Beſitze der Patronate der beveutenden Ortfchaften Echter 
Dingen und Plieningen, der dazu gehörigen Höfe u. f.w. 

Um viefelbe Zeit machte das Klofter eine weitere bedeutende Erwerbung 
auf den Fildern. Es kaufte den 4. April 1291 von dem Ritter Fried— 





1) Eine Urkunde von bem Jahr 1295 fagt: Driv tail dez gerichtef ze Bli- 
ningen find lehen von ber berichaft ze Burgoume (Grafen von Berg) — Abbet von 
Beh. kofte div driv tail bez gerichtef wınbe ben Grauen Gotzen von Beblingen. 
Bon dem Original in Karlsruhe. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe, j 

3) Bon dem Original in Karlsruhe, Anno 1291. Gabelkofer fol. 488 ſeht 
fälfhlih Werner von Fhingen. 

4) Bon dem Original in Karlsruhe. Gabellofer Auszug fol. 484. Rittet 
Dietrich erwähnt in berfelben Gotfrieds als: „magne sublimitatis dominj.“ 

5) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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rich, genannt Stöfler von Echterbingen, ven wir bereits kennen, deſſen 
Hef Hagenbuch (abgegangen, zwifchen dem genannten Ort und Möhrin- 
gen), und eine Mühle an dem Bache Kerfe (Kerich) um 60 Pfund Hel- 
fer. Bfalzgraf Gotfried, deſſen Dienftmann der Verkäufer war, und zu 
deſſen Herrfchaft (,„dominium‘“) der Hof und die Mühle gehörten, gab zu 
Böblingen in Gegenwart Renhards von Calw, Heinrichs, genannt von 
Böblingen, feines Bruders, Diemo’s, Nitters, genannt Herter, und 
Seimihs von Harthaufen, nicht nur zu dem Berfauf feine Zuftimmung, 
jondern verzichtete auch auf fein Vogtrecht über das Verfaufte I). — Das 
Kloſter gab die erfauften Befigungen wieder als Lehen aus; fo wurde im 
Jahr 1314 (11. Juni) einer gewifjen Adelheid Gloderin von Echter- 
dingen ber Hof, ben ihr Oheim felig von dem Klofter Bebenhaufen zu 
Lehen hatte, in Gegenwart Graf Gotfrievs auch zu Lehen übertragen ?). 

Nachdem wir nun das zufammengeftellt haben, was Graf Gotfrieb 
ven den Befigungen feines Haufes auf den Fildern an Bebenhaufen 
verfauft oder geſchenkt hat, fahren wir in feiner Biographie fort, indem 
wir berichten, was von fonftigen Befisungen feiner Graffchaft und von 
jolhen feiner Lehensleute durch Verkauf oder Schenkung an das genannte 
Kofter übergegangen ift 9). 

Am 3. März des Jahres 1285 verkaufte Gotfried fein Dorf Bu- 
jenau (abgegangen, Oberamts Ludwigsburg) mit dem Patronat ber 
Kirhe und aller Zugehör und den Rechten, wie er und feine Vorfahren 
daſſelbe bejefien, an Bebenhaufen. Bei der Verfaufshandlung in Beben- 
haufen waren anweſend: der Defan in Schönaich, der Kirchherr in 
Calw, Walther, Kirchherr in Feuerbach, ver Edle Hade von Hohened, 
Renhart von Calw, Aigelwart, genannt Nire, Ritter, und Konrad, 
genannt Golke, Schultheiß in Tübingen 9. 

Im Jahr 1292 fchenfte er mit allen dazu gehörigen Förmlichkeiten 
(aut einer ven 1. April dieſes Jahres zu Tübingen gegebenen Urkunde an das 
genannte Klofter, zum ewigen Zroft feiner Seele, als Eigentbum alle 


1) Bon dem Driginal in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. Gabel. Auszug 
fol, 484. 

2) Bon dem Driginal in Karlsruhe. 

3) Wenn unfere Geſchichte fo au wenig Abwechslung gewährt, fo liefert fie 
dech im Betreff des Beſitzſtandes umferer Familie, und fomit zur alten Topographie 
Chmwabens, reiches Material, | 

4) Bon dem Original in Karlsruhe, Gabellofer Auszug fol. 481. 
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feine Befigungen in Magſtadt !), an Uedern, Wiefen, Weiden, Höfen, 
Gebäuden ꝛc., welche Burkard von Börftingen (Oberamts Horb) ven 
ihm zu Lehen getragen, ohne fich oder feinen Erben irgend welche Rechte 
und Anſprüche an diefelben vorzubehalten ?). 

Auch der ſchon mehrfach erwähnte Edle ?), Hade von Hohened, 
erwies ich, unter Theilnahme Gotfrieds, wohlthätig gegen Bebenhauſen. 
Demfelben ſchenkte jener einen Hof in Bunningen (Benningen, O.A. 
Ludwigsburg), Wendershof genannt, eine Mühle am Nedar bei Her: 
teneck (Hartenek) 4), und Weinberge bei Hohened, die ihm und ſei— 
nen Vorfahren eigenthümlich gehörten. Die Urkunde wurde zu Aſperg 
den 30. März 1291 ausgeftellt, und von dem Markgrafen Hermann von 
Baden, fo wie unferem Pfalzgrafen Gotfried, in Gegenwart Renhardé 
von Calw, Diemo’s und Dietherd, genannt Herter, Rubolfs, Vogte 
von Afperg und Walthers von Wedenried gefiegelt °). 

Einige Monate fpäter (22. Sept.) nimmt Gotfried Antheil, als ver 
Erle 9) Ulrich von Magenheim (Oberamts Bradenheim) alle feine 
Weinberge bei Bradenheim mit Bewilligung feiner Gemahlin Marie 
von Neufen um 270 Pfund Heller an das Klofter Bebenhaufen ver: 
kaufte. Pfalzgraf Gotfried hieng auf befondere Bitte feiner Tante ') 
(„amite*) Marie und deren Gemahl zur Bekräftigung des Gejchehenen 
zu „Braggenhain‘ fein Siegel an die Verfaufs-Urfunde ®). 

An derſelben Krankheit, an welcher ver Höhere Adel (die Grafen ıc.) 
krank lag, nämlich an Geldnoth und Schulden, litten auch deren Dienftlente, 
wozu Gotfrieds Gefchichte auch einige Beifpiele Liefert. — So ſah jich wegen 
unerträglicher Schulvenlaft 9) Hugo von Hailfingen, Dienftmann Got 
frieds, 1293 genöthigt, eine Wiefe von 8 Morgen, die ihm und feinen Neffen, 
deren Vormund er war, untheilbar gehörte, und bet Tübingen an der Ammer 
zwifchen Swerzelodh und Hindebach !%) Tag, unb unter ben Namen 


» 1) Oberamts Böblingen. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbud. 

3) Derfelbe fagt von ſich felbft in der Urkunde: „titulo nobilium annotatus.“ 

4) Schloß bei Nedarweihingen, Oberamts Ludwigsburg. 

5) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. Gabelfofer Ans 
zug fol. 497. 

6) Er führt in der Urkunde baffelbe Prädikat wie Hade. 

7) Wohl nit in dem gewöhnlichen Sinne zu nehmen, fheint aber bod eine 
Berwanbtfhaft anzubeuten. 

8) Bon dem Driginal in Karlsruhe. 

9) „Ob intolerabilem debitorum voraginem.“ 

10) Ein Bach, jetst Hembach genannt, läuft in dieſer Gegend in bie Ammer. 
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Hailfinger Brueil bekannt war, um 30 Pfo. Heller an das Kloſter 
Bebenhauſen zu verkaufen. Pfalzgraf Gotfried gab ſeine Genehmigung zu 
dieſem Verkaufe, der zu Tübingen abgeſchloſſen wurde, in Gegenwart B., 
Ritters von Luſtenau, Alberts, genannt Heilant, Schultheißen von 
Tübingen, F., deſſen Bruders, genannt Mulich, Johannis, genannt 
Goltoſtain, .. . genannt None, Friedrichs von Ulm, Dietrichs, ge— 
nannt Fuchs, Alberts, genannt Ezzelinger der Lange, H., genannt 
Bähte, Bürger in Tübingen ®). 

Derjelbe Hugo verzichtete im Jahr 1300 (Febr.) mit ausdrücklicher 
Zuftimmung Gotfrieds, feines Herrn, gegen das Kloſter Bebenhaufen auf 
eine Anfprüche an ven Fronhof zu Entringen, in welchen Walther, 
gen. Malfche wohnte, und befam dafür von demfelben gewiffe Grundſtücke ?). 
Der genannte Hailfinger Ritter verkaufte ferner in dem vorgenannten Jahre 
(1. Sept.) mit Genehmigung feines „erlauchten” Herrn, unferes Grafen 
Gotfried, feine Wiefe von 3 Morgen bei Entringen, Gerelgotwiefe 
genannt, gleichfalls an Bebenhaufen *). — Eine weitere Tübinger Dienft- 
mannen» Familie, in deren Sachen Gotfried vorfommt, ift die der von 
Um, fie wohnte in Tübingen. — Us Andreas, genannt von Ulm 
(1304, 26, April), einen Zins von 3 Pfund Helfer aus der an der Ammer 
gelegenen Spitalmühle in Tübingen an das Klofter Bebenhaufen ver⸗ 
taufte, gab Gotfried feine Zuftimmung dazu 5). 

Einige Jahre fpäter (27. Upril 1298) gab Ludewig von Lufte- 
none, ain ritter und mit ihm fein elich wirtin, dez Noten, ſchulthaizen 
tochter von Herrenberg, dem Klofter Bebenhaufen ze foffenne 10 malter 
toggen geltes (gilt) Tüwinger meh, bie man eweclichen zu geben hatte 


1) Brüel, Brühl, Bezeihnung für firmpfige Wiefen, Felder und Wälder; ohne 
Zweifel mit Bruch (Sumpf und Moor) verwandt. 

2) Bon bem Original in Karlsruhe. Auszug Gabellofer fol. 482. Die Beben- 
hinfer Annalen haben irrthilmlich Hugo de Haltringen, 

3) Bon dem Original in Karlsruhe. Es ift dieß ohne Zweifel ber Fronhof, 
welhen das Kloſter im Jahr 1296 um 300 Pfund Heller von Friedrich v. Zol- 
lern gelauft hat. Wie in jenen Zeiten größere Güter häufig unter mehrere Be- 
figer getheilt waren, jo mag biefer Ritter auch an ben Hof Aufprüce gehabt haben. 
1284 war wegen Anfprüde an die Burg Entriugen zwifhen ben Grafen von Zol- 
lern und den Hailfinger Nittern eine Heine fFehbe ausgebrochen. Chronie. Sindelf. 
P-16. 47. Der obige Graf v. Zollern war aud bei Breitenholz begütert ; bas 
Patronat der Kirche dort gehörte ifm. Annal. Bebenh., Hess 263. 

4) Bon dem Original, in Karlerube. 

5) Bon dem Original in Karlsrube. 


— 00 


Grafen, deſſen Erben und Nachkommen nicht zukomme, am ben Kir 
berrn irgend eine Forderung zu machen. Dagegen foll es dem Kloſter 
gejtattet jein, innerhalb der Mauern der Stadt Tübingen ein Geſäß 
zu haben mit Hof und Garten und anderer Zugehör, außer dem, 
welches es ſchon dort hatte, und in daſſelbe von jeinen Leuten zu 
fegen, welche es will, dabei jolle diefes Höfterliche Anweſen und deſſen 
Bewohner mit einftinmmiger Bewilligung der Bürger Tübingens !) von 
allen, Steuern, Dienſten (Botenlaufen, Wachvdienften) auf ewige Zeiten 
frei fein, die Mönche und deren Yeute in dem stlofterhofe jollen aber 
jedwedes Gewerbe betreiben, Wein, Getreide u. f. w., ohne allen Zoll 
einführen, ausführen, kaufen, verkaufen Dürfen, übrigens doch von dem 
Weinfchanf, wie die Bürger der Stadt, dem Grafen das übliche „Vn— 
gelt“ entrichten. Neben den bereits erwähnten Berzichtleiftungen u. |. w. 
verfprach der Graf mit einem körperlichen Eide, auf feine Koften das 
Klofter gegen jede Angriffe des Kaufs ficher zu stellen, und auf ein 
Jahr eine hinreichende und entiprechende Bürgichaft zu leiſten; went in 
deffen hierüber zwifchen ihm und dem Kloſter eine Meinungsverfchieven- 
beit entjtehen würde, fo hätten jich beive Theile dem fchiedsrichterlichen 
Ausſpruche des Nitters Diemo, des Herter von Dußlingen, Mar— 
quards, genannt an dem kilchhof, derzeit Gapitaneus ?) in Eplingen, zu 
unterwerfen; wibrigenfalls vie ehrbaren Männer Diether, Ktirchherr in 
Waiblingen, genannt Herter, der Marſchalk von Bäſenkain (Befig- 
bein), Dieno, genannt Herter, Albert, genannt Sölre, Ritter, Hugo 
von Hailfingen, Machtelf der Junge, Johannes von Zifchingen, 
Berthold, genannt Undurft, Marquard, Gapitanens von ERlingen, ... 
Sapttanens in Neutlingen, genannt Bähte, und Konrad, Schultheif 
in Weil, genannt Rot, als von dem Grafen bejtelfte Bürgen, laut eines 
von ihmen geleifteten förperlichen Eides, acht Tage nach erfolgter Mah— 
nung fich als Geiſel an die ihnen angewiefenen Orte zu begeben, und bert 
bis zu erfolgter Schlichtung des Streites zu verbleiben haben. 

Sehr intereffunt und bezeichnend für die VBorficht der Mönche ft 
endlich die Beſtimmung des Kaufbriefs, daß, falls diefe es verfäumt 
hätten, in venjelben einen ihnen fpäter nothwendig erfcheinenden Punk 
aufzunehmen, ver Graf gehalten fein folle, denfelben zu genehmigen, wie 
wenn er ordnungsmäßig in den Naufbrief aufgenommen worden wäre. 


1) Gotfrieb jagt bier: „ville nostre T.“ 
2) Aufübrer der Zunft» Wehr. 
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gut !) genannt, mit aller Zugehör, die dazu gehörigen Weinberge je- 
dech ausgenommen; vie Weinberge „dez Phallen zegranenberg‘ mit 
ihrer Kelter, bei ver Burg (castrum) Towingen gelegen; die des Wizzes 
mannesberg, überhaupt alle Weinberge bei Tübingen, welche er von 
feinem Better, dem Grafen Eberhard dem Scheerer, gefauft hatte, 
ausgenommen einer von 3 Morgen, der „Freueln Wingart‘ genannt; 
ferner aller Grund und Boden, angebaut oder nicht, oder alfe Güter, 
von welchen ihm umb feinem Vetter die Pandgarben bisher entrichtet wer⸗ 
den mußten; der Hohenberg mit allem, was zu vemjelben gehörte, bis 
an den Arlebach hinab (fiehe oben bei Eberhard), und von da bis an 
die Burg Aentringen; ein Hof in Iefingen mit einem Walde,- ge- 
nannt Buchhalde und anderer Zugehör; dev Kreuzberg mit Zugehör; 
alle Güter, vie bisher ihm oder feinem Better bei Weil, Altdorf, 
Neumweiler in dem „Schaienbuch“ gehörten; envlich alle leibeigenen 
Yente diefer Dörfer; alle Abgaben, Rechte, Gerichtsbarkeit u. f. w., kurz 
„alle Herrichaft.” Zugleich erklärte er, dar hiemit das Patronat ber 
Kirche in Tübingen in den Befit des Kloſters übergegangen feie. — 
Das Klofter Bebenhanfen war nun mit feinem wohl berechneten An« 
ſchlag auf Tübingen ſelbſt jo weit vorangefchritten, daß fich fein Be— 
ſitthum hart an den Si der Pfalzgrafen heranzog, und die Blicke diefer 
don ihrer Stammburg herab zunächit anf fremves, Flöfterliches Eigen- 
thum fielen. 

Bei der großen Bedeutung biefes Kaufes fergte das Kloſter dafiir, 
daß in dem darüber ansgeitellten Briefe all’ die üblichen und erforber- 
lihen Garantieen aufgenommen wurben. 

Für’s Erfte wird ausdrücklich bemerkt, daß das Kloſter mit all’ 
den berfömmtlichen und nöthigen Ceremonien in den wirklichen Beſitz ber 
aufgeführten Güter und Rechte eingefegt werden, und der abgefchloffene 
Kauf, mit allen feinen Klauſeln, gefeßlih, erlaubt, ehrbar und für bei 
Berfäufer durchaus erfprieflich fei, daher weder er noch feine Erben und 
Nachfolger keinerlei Rechte und Anfprüche an das Verkaufte mehr haben, 
und auch auf jeves Mittel 2) verzichten, wieder in ven Beſitz derfelben 
zu fommen. 

In Betreff des an das Klofter übergegangenen Patronats der Kirche 
in T. wurde in den Brief noch befonders aufgenommen, daß e8 bem 


1) Diejes Sut gehörte ehebem wohl dem Zweig ber Familie, der auf Rud 
bei Blanbenren ſaß. Ä 
9) „Benefieio restitueionis in integrum“ etc. 
20 
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Eflinger. Der Schultheiß L. der Stabt und die Gemeinde bezeugten 
noch überdieß durch Anhängung des Stadtfiegels ihre Zuftimmung '). 

Einen bebeutenden Theil des Kaufjchillings für die Stadt Tübingen 
ſchoß dem Pfalzgrafen auch die Reichsstadt Eßlingen, welche wir jpäter in 
manchfachem Verkehr mit vemfelben treffen werden. Gotfried verkaufte 
im Monat Mai des Jahres 1295 um 920 Pfund Heller das Dorf 
Möhringen auf ven Fildern mit allen dazu gehörigen Höfen, Bauern- 
gütern, Zehnten, Leuten, Lajten, Gerechtfamen u. f. w. an das Spital 
der genannten Reichsſtadt. Aber Gotfrieds Gemahlin war — wie wir 
bereits wiſſen — mit ihrer Morgengabe auf Möhringen verwiefen, 
daher es vorher auch hier, wie bei Plieningen, deren Zuftimmung be 
durfte. Eliſabeth ertheilte auch viefelbe, ohne weder dazu gezwungen, 
noch überredet worden zu fein, da ihr dafür die Dörfer Gechingen 
und Schönaich, eine mehr als reichlihe Entſchädigung, eingefegt wur- 
den, und es jo ihrem Gemahl möglich geworden war, an Tübingen, 
von wo jein Gefchleht Namen und Herrichaft ableitete, eine Er- 
werbung zu machen, die feiner Yinie einen — Titel und größere 
Ehre einbrachte. 

Bei der großen Wichtigkeit des Kaufes und den auf mehreren Sei 
ten dabei betheiligten Intereffen fuchte fih der Käufer möglichit gegen 
fpätere Einfprachen ficher zu ftellen. Für's Erfte ließ ſich das Spital 
von dem Verkäufer die Verficherung geben, dafür forgen zu wollen, 
daß innerhalb der Frift von dem Tage des Verkaufs (27. Mai) bis zu 
St. Johannis die darüber ausgeftellten Urkunden mit den Siegeln des 
Bifhofs von Gonftanz, der Grafen Friedrih und Egon von 
Fürſtenberg, Gotfrieds Schwäger, Ulrich8 von Berg, genannt von 
Schelklingen und ver Gemeinde Eflingen verfehen werben. Eliſabeth 
wandte fich defhalb in einem befondern Schreiben an den Bifchof. 

Ueberdieß ftellte Gotfried folgende Bürgen: feinen Vetter, den Grafen 
Johannes von Ajperg, Diemo, genannt Herter, Albert, genannt 
Soler, Balfam von Ditzingen, Friedrich, genannt Läte, ſämmilich 
Ritter, Machtolf von Gilftein, Swigger und Hunger von Nor, 
Wezzelo von Eflingen, genannt von Kirchheim, ven alten Schultheigen 
von Weil (der Stadt), Konrad, genannt Rot, Dietrih und Ulrid, 
deſſen Söhne. 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Cine deutſche Urkunde bierüber fiebe 
im Urkundenbuch. Einen Auszug haben die Bebenhäufer Annalen und Gabeltofer 
fol. 485. 


* 
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Dieſe Bürgen ſollten, ſobald der obige Verkauf in feiner Giltig- 
keit angetaſtet würde, auf Aufforderung der Boten des Spitals, inner- 
halb acht Tagen fich in Eplingen einfinden, und vafelbft bis zu Austrag 
ver Sache verbleiben; dem Schultheißen Rot und feinen Söhnen folle 
indefien geftattet fein, in Weil zu bleiben, wenn fie e8 vorziehen. 
Wäre einer der Bürgen durch eine andere Bürgfchaft verhindert, zu 
ericheinen, fo folle er einen andern für fich ftellen, bis es ihm feldft 
möglih ift; ftürbe einer, fo hätte der Graf innerhalb Monats - Frift 
für einen anderen zu forgen '). 

Im Jahr 1293 (7. April) verhalf Gotfried dem Spital ber 
ihm befreundeten Neichsftabt Eßlingen zu einer Erwerbung; er erlaubte 
nämlich feinem Dienftmanne, Wiegand von Stammheim (Oberamts 
Ludwigsburg), fein Gut bei Zuffenhanfen, das Ledersgut genannt, 
mit allen Rechten an das genannte Spital um 68 Pfund Helfer zu 
verfaufen ?). 

Bier Jahre fpäter (am 15. März 1297) verkaufte Gotfried 
gleichfalls an das Spital von Eflingen um 500 Pfund Heller das in 
der Nähe von Möhringen gelegene Dorf Vaihingen (in der Ur- 
lunde „vogingen“) auf den Fildern, mit allem Grund und Boden, allen 
berrihaftlichen Rechten und dazu gehörigen Leuten, nebſt einem Wald, 
Aulwang genannt. Zur Sicherftellung des Käufers wurben ähnliche 
Beitimmungen, wie bei Möhringen, fetgefegt. Außer ven bort ge— 


1) Die von ber Berweifung Elifabeths, bem Verkauf von Möhringen unb 
der Erwerbung von Tübingen handelnden Urkunden find folgende: 1) Urkunde 
ber Elifabetb 1295. Act. Bebelingen 15. Mai, Seriptum Ezzelingen 20. Mai. 
Datum et Sigillatum Constanz 3. Juni, fiebe Urlundenbud. 2) Urkunde Got+ 
eds 1295. Act. Beblingen. Scriptum 20. Mai. Ezzelingen et Datum Schel- 
kelingen. Im diefer Urkunde find folgende Zeugen genannt: der Abt von Beben- 
haufen, Graf Johannes von Afperg, Bruber Johannes und Bruber Heinrich, 
genannt Harthanfer, „professores“ bes Kloſters Bebenhaufen, Rudolf, Kird- 
berr m Sighalmingen (Sielmingen, O.A. Stuttgart), Magifter Konrad, 
Shul-Reltor in Eflingen, Diemo, genannt Herter, Albert, genannt Sölre, 
Ritter, Marquard, Bürgermeifter in Eflingen, genannt im „kirchhof“, 
Zrublieb, genannt von Hall, Swigger und Hunger, Gebrüber von Rohr (Ober- 
amts Stuttgart), der Schultheiß von Böblingen, genannt Didenberg, Albert, 
genannt von Plieningen. 3) Urkunde Gotfriebs, 27. Mai 1295. Datum 
Bebelingen, ſiehe Urkundenbuch. 4) Urkunde ber Elifabeth, 1. Juni 4295. Da- 
tum Beblingen. 


2) Bon dem Driginal in Stuttgart. 
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nannten Burgen jollten überbieß Gotfried jelbft, Friedrich von Nip- 
penburg, genannt Fetanie, und Gumbold von Remmenfain (? Rem— 
mingsheim, O.-X. Rottenburg), in Eßlingen nöthigen Falles Geifelfchaft 
bejtehen.. Den Kaufbrief fiegelte anfer den Pfalzgrafen ver Biſchef 
von Conſtanz, und bei der Austellung deifelben zu Tübingen waren 
anwejend: Friedrich, weiland Defan im Calw, Ludwig von Kird- 
beim, Heinrich Hartbaufer, Mönche in Bebenhaufen, Diemo Herter, 
Konrad, genannt Haufer, Albert von Plieningen, genannt Zumft 
meilter, Marquard, genannt Ovener, ... genannt Wurzgart ®). 

Gotfried fonnte ſich, wie voranszufehen war, im Befig von Tü- 
bingen nur kurze Zeit erhalten. — Er ſah ſich ſchon im Yaufe des 
Sommers 1301 genötbigt, Burg und Stadt Tübingen mit ber 
Gerichtsbarkeit und dem Schultheißenamt, den Weinbergen 
und Mühlen, kurz mit allem, was dazu gehörte, an Yeuten, Gütern 
und Rechten, welche ibm auf Diefer Seite des Schönbuchs eigen 
thümlich angehörten, nm 8200 Pfund Heller (annähernd nach jeßigem 
Selde 55000 fl.) an das Kloſter Bebenhauſen zu verfaufen ?). 

Obgleich fihb mm das Kloſter an dem Ziele feiner Plane ange 
langt ſah, Te hielt daſſelbe doch für vatbfamer, vor der Hand wieder 
zurückzugehen, wohl in ver feften Meinung, das Erftrebte werbe ihm 
doch nicht entgeben können, und ibm aus dieſer Zögerung nur mebr 
Nuten erivachien. 

In Erwägung ver befondern Yiebe und Gunſt, mit welcher der 
Graf jelbit und veifen Ahnen feligen Andenfens (die nächſten Ver— 
wandten des römifchen Königs Albert) °), welche das Kloſter von 
Grund aus geftiftet baben, bemfelben jtets zugethan waren, und es 
gerner febene, wenn er und feine Erben im Bejig der Stadt um 
Burg Tübingen feien, ygeitattete das Kloſter aus befonderer Vergünſti— 
gung, nicht weil es dazu rechtlich verbunden war, daß der Graf und 
jeine Erben Tübingen, mit derjelben Summe, um die es verkauft 
worden, jollen wieder löfen dürfen, mit der Ausnahme jedoch, daß 
die Mühlen an den Neckar und der Ammer ımter allen Umſtänden 
Eigenthum des Kloſters bleiben, auch dev Graf feine weiteren erbaner, 


1) Bon dem Triginat in Stuttgart. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiebe Urkundenbuch. 

3) „Serenissimi D. Albert. Rom, Regis semper Augusti consangninei 
proximi“ — fagt Friedrich, Abt des Klofters Bebenhaufen. Albers Großmuttet 
weiblicher Seiten war, wie wir willen, eine Pfalzgräfin von T. 
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over Gerechtigkeit hiezu Haben follte, wogegen dann entweder 1000 Pfund 
Heller von dem Kauffchilling abgezogen werden, over das Kloſter dem 
Grafen jährlich aus diefen Mühlen 100 Pfund Zins entrichte. 

Das Kloſter entſchloß ſich auch wirflih im Frühjahr 1302 (15. 
März) Tübingen mit Zugehör unter den bereits aufgeführten Bevin- 
gungen wieder zuträdzugeben, wozu noch die Beitimmung kun, daß, 
wenn das Klofter durch irgend eine weltliche Macht gezwungen würde, 
einen der feftgefetten Vertragspunkte nachzulaffen, ein folcher Verzicht 
feine Kraft haben folle; auch erflärte Gotfried in der von ihm ausge 
ftellten Urkunde, daß, wemn er in foldhen Zwang eimwilligen toürbe, 
er laut jeiner eigenen Beichwörung, von allen Chriften für einen mein— 
eidigen, ehrlofen, abtrünnigen, zu allen geſetzlichen Handlungen unfähi— 
gen Mann amgejeben werden jolle, und auf alle Hoffnung verzichte, je 
wierer zu Ehren kommen, oder Handlungen vornehmen zu fünnen, bie 
geſetzliche Kraft haben ?). 

Im nächſten Monat wurden über die Zurüdgabe ver Stabt 
u. ſ. w. ausführliche Urkunden ausgeftellt, deren Beftimmungen im 
Weſentlichen folgende find: u 

1) Das Batronat der Kirche von T., die herrſchaftlichen 
Fronhöfe, mit denen daffelbe verbunden, und ein anderer bedeutender 
Hef — des von Rugge gut — mit den Gefüllen, Rechten u. f. w. 
ſoll nicht zu dem Zurüdgegebenen gehören ?). 

2) Die allmählige Erftattung des von dem Klofter am Gotfrieb 
bezahlten KRauffchillings von 8200 Pfund wurde auf folgende Weife 
feſtgeſetzt: Daffelbe bezieht von den jährlichen Steuern der Städte 
Böblingen und Calw 300, beziehumgesweife 250 Pfo. Heller; 350 Marl 
Eilber, welche die Grafen von Schelflingen Gotfried ſchuldig waren, 
ſollten innerhalb Iabresfrift, over dafür jührlih 35 Mark von ber 
Steuer der Stadt Calw, an das Klofter entrichtet werben; ferner 
werde der Graf, ſobald Tübingen wieder in feinen Händen ſei, 250 Pfund 
von der Steuer der Stadt demfelben abtreten. 

Enplich follen die Nugungen und Gefälle ver Ortichaften Gechin— 
gen (Dberamts Calw), Dagersheim und Darmsheim (Oberamts 


l) Bon bem Original in Karlsruhe, ſiehe Urkundenbuch. 

2) Das Klofer hatte, mie wir wiſſen, längſt dieſe Befigungen an ſich ge- 
btacht, hielt e8 aber doch für räthlih, dieſelben ausdrüclich im dem Vorbehalt 
m erwähnen. Auf Rirhen-Patronate, Fronhöfe, Mühlen waren bie 
Augen der Klöfter hauptſächlich gerichtet. 
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Böblingen), ſobald dieſe Dörfer aus ven Händen der Bürger in Weil 
der Stadt gelöst fein werden, au das Kloſter fallen, und viefelben 
an Niemand mehr werer verkauft noch verpfänvet werden. Die Ein— 
fünfte und Gefälle der genannten Dörfer folle der Graf alsdann auf feine 
Koften und Gefahr nach Bebenhaufen oder nach Eßlingen liefern, 

3) Gotfried veriprach, das Kloſter, welches, um die obige Summe 
hießen zu fünnen, zur Veräußerung von Gütern ſchreiten und Entſchä— 
digungen an verfchievene Perſonen hatte zahlen müffen, bei allen feinen 
Befigungen und Nechten, in und um Tübingen und fonft, nach Kräf- 
ten jchügen zu wollen, und zwar nicht als Schirmpogt, fondern als 
danfbarer Schuloner. 

4) Zur Sicherftellung des Kloſters in Betreff des demſelben Zu- 
gefagten wolle der Graf dafür jorgen, daß alle Bewohner ver Stadt 
über zwölf Jahren ficb eivlich verpflichten, das Cigenthumsrecht bes 
Klofters an die won ihm und feinem Better Eberhard erfauften Be- 
jigungen in und um Zübingen nicht anfechten zu wollen. 

5) Zum Schuß der Kloſter-Beſitzungen wurde feftgefegt, daß: wer 
in den Waldungen dejjelben Holz baue, fünf Tübinger Schillinge, wer 
Gras oder Saat, demfelben gebörig, ohne Erlaubniß abfehneide, zwei 
Schilling Strafe bezahlen jolle, jo oft es gefchehe. 

6) Dem Kloſter jolle geftuttet fein, innerhalb der Mauern der 
Stadt zwei Höfe zu baben, welche, mit allem, was zu benjelben ge 
hört, von Steuern, Zöllen, allen Serpituten, Dienften, Boten 
laufen, Wachdienften, Gontributionen frei find. Die Bewohner diejer 
Höfterlichen Anweſen vürfen jegliches Gewerbe treiben, Wein, Getreive 
ohne Zoll einführen, lagern und ausführen, daſelbſt auf dem Marktplatze 
und fonjt kaufen und verkaufen, namentlich ven Wein Faßweiſe (ad 
„brocam“) und im jeder beliebigen Quantität; die Klofterlente dürfen 
überhaupt in der Stadt treiben, was nach ihrem Dafürhalten dem 
Klofter und ihnen vortbeilbaft it. Von den Wirthen veffelben darf 
ver Graf fein Umgeld erheben oder erprejjen. — Die zu den beiden 
Höfen gehörigen Yente und das bewegliche Eigenthum verjelben vürfen 
von Niemand in Belchlag genommen werben. Es folle dem Klofter 
geftattet fein, noch weitere 20 demſelben geſchenkte Yeute mit ihren Familien 
und deren Eigenthum in die Stadt zu feken, welche Niederlaffung me 
der der Graf, noch feine Nachfolger, noch die Bewohner der Stadt 
auf feine Weife follten hindern können, und zwar follen die 20 Yente 
viefelben Freiheiten genießen, wie die der beiden Höfe, 
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N) Da gewiffe Perfonen (diefelben find nicht näher bezeichnet — 
wohl die gräflichen Beamten, f. fogleih unten) den Einwohnern ber 
Stabt verbieten wollten, in ben an ber Ammer gelegenen Mühlen bes 
Klofters zu mahlen, fo erklärte Gotfried dieſes Verbot nicht nur für 
null und nichtig, ſondern er erlaubte dem Klofter ausdrücklich, jeden 
anzunehmen, der im feinen Mühlen mahlen wolle, nur nicht „öffent- 
liche“ Bäder. 

8) Damit fein Angehöriger feiner Familie (d. h. wohl Niemand 
von feinem Hofe, feinen Beamten) es wage, vermöge ber ihm ver: 
liebenen Gewalt, die Freiheiten des Klofters anzutaften, verfpreche er, 
feinen Bräfeften, feinen Schultheißen, Amtmann '), und Vogt über bie 
Stadt zu feßen, ohne die Zuftimmung des Klofters und ehe berfelbe 
einlich gelobt Habe, daſſelbe bei feinen Privilegien und Freiheiten zu 
hüten, und zwar nicht allein bei den in den obigen Artikeln enthaltenen, 
iondern auch den jtillfchweigend demſelben zugeftandenen und fpäter zu 
erwerbenben. 

9) Der Präfeft jolle als unerfchrodener Richter dem Kloſter von 
denen, welche an daſſelbe Zinjen, Yanbgarben oder Strafgelver ſchul⸗ 
den, oder öffentlicher Injurien gegen daſſelbe fich ſchuldig gemacht ha« 
ben, Pfänder zuftellen. Dabei jolle e8 aber dem Kloſter frei ftehen, 
alie feine bürgerlichen Rechtsjachen vor einen geiftlichen Richter zu bringen, 
und vor einem „Forum, das ihm beliebt, verhandeln zu laffen. Wenn 
ver Präfelt in der dem Slofter zu leiftenden Yuftiz nachläßig oder lau 
üt, ober das Geld anjpricht, welches dafjelbe bis dahin nach Herfom- 
men, Gunſt oder Recht dem Schultheißen der. Stadt gegeben, oder 
gend böfen Willen zeigt, jo feie der Graf gehalten, denſelben auf 
Verlangen des Klofters innerhalb Monats-Frift von feinem Amte, von 
dem gräflichen Hofe zu entfernen, und burch einen andern mit Zu- 
fimmung des Klofters zu erfegen. 

10) Der Graf wolle überhaupt feinen Menfchen in feine Familie 
(an feinen Hof), im feine Freundſchaft aufnehmen, ver dem Kloſter 
derſtedt oder offen irgend wie Schaden zugefügt, und benfelben nicht 
innerhalb eines Monats erfett hat. Auch wolle er feine Leute bes 
Klofters als Bürger in die Stabt aufnehmen gegen den Willen veffelben. 

11) Damit aber das Berhanvelte und von dem Grafen Zugefagte 
„von ewigem Beſtand“ jeie, erachtet diefer für nothwendig, daß er 


1) „Balivum“ fo viel als bajulum, baillivum — bailli. 
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und feine Erben Burg und Stabt Tübingen in feine fremden Hänte 
weber durch Verkauf, noch durch Taufch, noch Verpfändung, noch fonftiwie, 
weber ganz noch theilweife kommen laffen, ſondern bei ihrem Kaufe 
auf ewige Zeiten als Eigenthum erhalten. In diefer Beziehung erflürte 
der Graf unter Eidesfchwur, daß, wenn er eine Veräußerung im Ganzen 
oder theilweife vorgenonmmen, oder, unter welchen Scheine auch, geheim 
oder offen, im eine folche eingewilligt habe, er von allen Chriften für 
einen meineidigen Menfchen gehalten werben folle u. ſ. w. (Wie oben). 

12) Wenn dennoch von ihm, feinen Kindern, Erben und Nach— 
folgen, over deren Vormund eine Veräußerung verfucht werben würke, 
fo ſolle er (follen fie) zu einer Strafe ven 2000 Mark reinen Silbere, Eß— 
finger Gewicht, welche dem Klofter zufallen, verurtheilt fein, zu deren Be 
zahlung innerhalb Monats - Frijt er durch den ordentlichen Richter und 
durch Bürgen gezwungen werden jolfe. 

„13) Wenn von irgend einer Seite die Aufhebung diefer Strafe 
oder der obigen Bertrags- Punkte durch weltlide Macht bewirkt 
werden würde, fo folle folches feine Kraft haben. 

14) Dagegen fell es dem Kloſter anbeimgeftellt fein, die Erwir— 
fung der Strafe und die Verfolgung des Prozeffes jedem anderen Kloſter, 
Prälaten der Kirche, Grafen oder „Baronen“ zu übertragen, biejelbe 
aber nach Belieben auch wieder jelbft in die Hand nehmen bürfen. 

15) Zu noch größerer Sicherheit des Klofters wurde endlich folgende 
Beftimmung in die Vertrags-Urfunde aufgenommen. Jeder Vaſall oder 
Dienftmann, welcher dem Grafen, feinen Kindern, Nachfolgern over 
deren Bormündern den Eid der Treue ſchwört, macht fich ebendadurch 
verbindlich, daß er nie etwas den voritchenden Punkten Widerſtreiten— 
des anrathen, und die Burgen, welche er in feiner Gewalt bat, dem 
Herrn oder Vormünder nie öffnen wolle, bevor- diefe fich zu allem 
Borjtehenden verbumben erklären; auch fellen die Vormünder, nach abge 
fegter Vormundfchaft, die Burgen und feften Pläte ihren Mündeln 
nicht zueignen, bevor dieſe benfelben Eid geleiftet haben. 

16) Ueber alles dieß ftellte der Graf dem Klofter 40 Bürgen — 
12 Edle, 12 Ritter oder Dienftmannen, und 16 Bürger von Städten; 
biefelben find folgende: Edle — Rudolf, genannt Schärer von Tır 
wingen, Albert von Hohenberg, Rudolf von Wervenberg 
Egeno von Fürftenberg, Heinrich von Eberftein, Burfard ven 
Hohenberg, ver Füngere, Ulrich von Schelflingen, ver Nüngere, 
Konrad von Vaihingen, Dtto von Zweibrüden, Ulrich ven 
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Aſperg, Grafen und Verwandte 1) Gotfrieds. Dienſtleute — 
Diether, genannt Herter, Kirch-Rektor in Waiblingen, Ulrich 
von®ehingen?), Otto von Wurmlingen, Johannes von Schlatt?), 
Swigger und Friedrich, Brüder, von Rohr, Heinrih von Eheitetten 
(Oberamts Münfingen), Otto, genannt Stodelin, Konrad, genannt 
Mahtolf von Gültftein, Heinrich, genannt Yefcher, Marquard von 
Altdorf, Dietrich von Luſtnau, Heinrich, genannt Leſcher (Better 
des Obigen), Andreas von Ulm Bürger — Rübiger, genannt 
Bondorfer, Schultheif in Reutlingen, Wriebrich, fein Bruder, 
Eberhard, genannt Bäht, und Albrecht Valrus (ſämmtlich von Reut— 
lingen), Konrad der Alt-Schultheif in Weil (der Stadt), Konrad, 
Schultheiß, genannt Rot und Dietrich, deſſen Söhne, Heinrich, 
Schulthei von wizach (Weiffah, O.-A. Vaihingen), Bürger in 
Beil, Heinrich, VBürgermeifter in Rottenburg, Eberhard, Schult- 
beit in Calw, Walbhaufer genannt, Konrad, genannt Tüvel (Teufel), 
Wrich, genannt Salzmann, Diemo, Metger, Rüdiger der Jüngere und 
Rüpiger, genannt Vehinger (VBaihinger), Bürger in Calw, enblich 
Rudolf, Bogt in Aſperg. 

Diefe Bürgen foliten bei Verlegung des obigen Vertrags unter 
den befannten, üblichen Beftimmungen Geifelfchaft leiften an einem von 
tem Kloſter-Syndikus zu beftimmenden Orte. — Die Urkunde wurde 
in Bebenhanfen ausgeſtellt, von dem Bifchof Heinrich von Conſtanz, von 
Getfried, Graf Eberhard von Wirtemberg ımb den obgenannten Grafen 
geftegelt. 

Nach einem anderen Eremplar waren bei der Verhandlung in Beben— 
hauſen anweſend: Der bereits genannte Diether, Kirch Rektor in Waib- 
fingen, genannt Herter, Magifter Konrad, Schul-Rekter in Eß— 
lingen, Ludwig, Ritter von Luſtnau, Konrad und Rüdiger, Brü- 
der, genannt Ruprecht, Truhlieb, genannt von Hall, Hermann, ge 
nannt Plunaz, Bürger in Eßlingen, Machtolf, genannt von Holz- 
gerlingen, Albert, genannt Münzer von Tuwingen *). 


1) In Bezug auf Werdenberg eine Linie des Haufes Montfort) if 
diemit die Stammverwandtſchaft gemeint. 

2) Abgegangene Burg bei Unter- Jefingen. 

3) Im Hechingiſchen. 

4) Es liegen über ben abgehanbelten Vertrag drei Urkunden von verihiebener 
Ansfährlihfeit im K. Staats- Arie zu Stuttgart, auch ein Vidimus ber aus- 


I. 


So war num Graf Gotfried wieder in den Befig ven Tübingen 
gefommen, aber auf eine Weife, die für ihm höchſt demüthigend war, 
ihm immer mehr feiner Hilfsquellen beraubte, und im größere Geld: 
verlegenheiten brachte. Das wußte Das Kloſter wohl; aber es hatte 
allen Grund, fich in Betreff Tübingens wohl vorzufehen; es ſtand 
ihm bei feinen Planen auf die Stadt eim mächtiger Goncurrent im 
Wege. Der römifche König Albrecht, darauf bedacht, feine Haus— 
macht in Schwaben zu vermehren, hatte fein Auge auf Tübingen ges 
worfen. Diefer vermochte (13. Mai 1302) ven Grafen Gotfried zu 
dem eivlihen Beriprechen, daz ev die Burg und Stat ze Tuwingen 
nicht fürfaufen noch fürjegen fol, danne feinem Herrn, dem Römiſchen 
König Albrecht over deſſen findern; auch gab Gotfried demfelben Burz 
und Stat ze Bebelingen und ſwaz dazu boret, feinen Tail der Burg 
und Stat je Kalwe auf, alfo daß er fie von Ime und dem Ride 
zu Lehen han fol, mit der befonderen Beſtimmung, daß, wenn er ſein 
Verſprechen in Bezug auf Tübingen breche, oder gegen den König feie, 
die vorgenannten Lehen ledig ſein jollen ’). 

Wir haben oben geſehen, dar Gotfried dem Kloſter Bebenhauſen 
die Gefälle und Nutzungen der Dörfer Gechingen, Dagersheim 
und Darmsheim zugewiefen ımd dabei verfprochen hatte, viefelben 
an Niemanden weder zu verpfünden noch zu vwerfaufen. Nicht ein Jahr 
ſtand es aber an, jo verfaufte ev (1. Januar 1303) deſſen unge 
achtet das erjtgenannte Dorf mit der ganzen Markung, der Vogtei, 
allen Gütern und Einfünften — frevel, Stüren, Bet, Hoptrecht, Hert- 
recht, Herberge u. ſ. w, — und eigenen Yenten um 800 Pfund Heller 
an den Schultheiß Rot von Weil (ver Stadt) und deſſen Erben. 
Seiner Semahlin Elifabeth, die mit ihrer Morgengabe darauf verwieſen 
war, verfchrieb er mit venfelben Rechten die Dörfer Dagersheim 
und Darmsheim, mit welchen Tauſch fich viefelbe einverftanden er: 
Härte 2). 


führlihften von Graf Albert von Hohenberg, dem Reichs: Kanzler, von bem Jahr 
1342. — Wir benütten alle drei und geben eine ber ausführlichen im Urkunbenbud. 

1) Bon dem Original in Stuttgart. — Wir fohalten bier ein, daß am 25. 
November 1301 Gotfrieb anf Bitte feines Vetters Rudolf und feiner Brüber, 
ber Grafen von Schelllingen, auf alle Anfprüde an das Dorf Altingen 
verzichtete. Bon dem Original in Karlsruhe. 

2) Ton dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. — Nach einer fonfl 
gleihlautenden Original- Urkunde in Karlsruhe war der Känfer nicht der Säult- 
heiß in Weil, fondern das Klofter Herrenalb, 
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Bald darauf (1304, 8. Iuli) veräußerten Graf Gotfrieb und Eli« 
ſabeth auch einen Hof (Rudolfs, genannt Kaze) zu Darmsheim, 
umd das damit verbundene Patronat der Kirche des Orts, und brei 
Morgen Aders, fowie Leibeigene dorten an den Ritter Eberhard von 
Menßhaim (Mönsheim, D.:A. Leonberg) ’). 

Zu den: bereits befannten Verbindlichkeiten Gotfrieds gegen Beben- 
baufen und im Widerſpruch mit anberwärts gegebenen Berfprechungen 
fehen wir ihn, am Schluffe des Jahres 1304 (8. December), gegen 
das genannte Klofter (Behufs eines Anlehens von 1000 Pfund Heller) 
neue eingehen. 

Wir geben die barüber ausgeftelite Verfchreibung des Grafen in 
den wefentlichen Punkten felbft. — Er erflärt darin, daß bie erbaren 
gaiflich Tinte (Leute), ver Abbete vnd der Convent bes Clofters von 
Bebenbufen ihm Tuſent pfunde guter pfenninge haller munze gelihen 
bunt, darvmbe er Denfelben zwainzig Burgen geſezzet habe, nämlich : 
riverichen von Gomeringen, der Ritter ift, .... den fircherren von 
Hunderfingen, Herrn Marguarten, den fircherren von Mageftat, 
Renharten von Nivfervn (Nufringen), Helfrichen von Malmeshein, 
Audegern, den Bart, von Malmeshein, Friverichen ven Soler, 
Smiggern von Endingen (Ehningen), Hungern von Rore (Rohr), 
Cunraten den Schouler, voigt ze Sindelfingen, Vlrichen des alten 
Schulthaizen Son von Weil, Trutwin vnd den jungen Roten, Cun« 
raten den Wiſlederer (Weifgerber), Cunraten ven Trutman, Albrechten 
den Zätechinger, Huinrichen den Schurer, Bürger von Weil (der 
Stadt), Albrechten, ven alten Schulthaizen von Tarmeshein und 
Abrechten feinen Son, der ieze Schulthaize ze Tarmeshein ift, und 
Hainrichen, des alten Maiers Son von Töffingen (Döffingen, 
DA. Böblingen). Diefe Bürgen hant folgende Punkte der Ber 
Ihreibung beſchworen vf die Hailigen : | 

1) Swenne (wenn) die Herren. von Bebenhanfen die pfenninge 
abgeniezent (durch Nutznießung empfangen) an ben Gütern, die fie deß⸗ 
wegen von ihm inne hant, fo ift Tüwingen lebic von dem Clofter *), 
indeſſen bleiben ihm im berfelben alle bie Mechte, wie fie in ben gräfe 
lichen Hantfeften und brieveri enthalten find. 


1) Gabeltofer fol. 479. 

2) Der Graf hat fomit die Stadt, wie aus bem folgenden weiter hervor 
get, nachdem er biefelbe im Jahr 1302 juräderhalten, auf's Nene an das Kloſtet 
verpfänbet, 
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2) Die gute ze Beblingen, Kalwe, Zagersheim und Tar— 
mesheim follen in des Klofters und dev Bürgen Gewalt bleiben, bis 
Erſteres (von dem Grtrag derfelben) die taufend Pfund bezogen bat, 

3) As rechten Zins und zu ainer Urfund (zum Beweis, daß die 
Güter fo lange dem Klofter gehören), foll man von ben vier gütern 
(Ortſchaften) jährlich fünf Schilling dem Klofter und den Bürgen gen 
(geben); dieſen Zins foll man jährlich aiſchen Chaifchen, fordern) an 
den jeweiligen Schulthaiken von Böblingen, ver ihn an Georgi 
dem Boten des Klojters antworten (übergeben) ſoll. 

4) In Betreff Böblingens joll ver Graf die Zuſtimmung feiner 
Gemahlin beibringen. | 

5) Die Bürgen follen haft fin (dafür haften), daß der Graf ftät 
halte die Tädinge (Verträge), die zwifchen ihm und dem Glofter gerettet 
(verabredet) und gedingt find, uv (nun, jest) und vormals, und weor- 
über das Kloſter die hantfejten des Grafen hat. 

6) Die Herren von Bebenhanfen jollen jährlich an dem Oberoftern- 
tage ze Tuwingen mit dem Grafen oder mit feinen Amtleuten, reche— 
ninge halten über all! die Nutzen, die des vergangenen Jahres gefallen 
find, um zu bejtinmen, was man an des Grafen Schuld abjlahen 
(abrechnen) jol. Swaz (was) vraueln (Frevel) gevallent find, und 
davon den Herren in Bebenhaufen wirt (zufällt), ſoll man gleichfalls 
dem Grafen an feiner Schuld in Abrechnung bringen; follten fie auf 
ihren Antheil verzichten, jo follen fie ihn nur mit Zuſtimmung des 
Grafen varn lan (fahren laffen), im andern falle foll der Antheil ven 
Grafen gleichfalls zugut kommen. 

Sollte der Graf die Abrechnung nit geloben (in diefelbe einen Zweifel 
jegen), fo ſoll ver Kelner (Keller, Verwalter) des Klofters fie be 
fhwören. Eben jo jollte es im Betreff des Nutzens (der Einkünfte) 
von Calw gehalten werben. | 

7) Die Herren von Bebenhaufen ſollen Burg und Stat ze Tu 
wingen beſezzen und entjezzen und nach ihrem Gutvenfen durch Amtleute 
verfehen und verwalten laſſen. Nieman von der Stat, alle vie wil 
(allvieweil — jo lange) diefelbe in des Klofters gewalt ijt, foll den- 
jelben und der Stadt Schaden zufügen, ald (oder) fwer daz täte, Der 
ſoll von der Stadt varen (die Stadt verlaffen). 

8) Sollten ſich Widerreden u. dgl. gegen die vorgenannten Be 
jtimmungen von Seiten der Bürgen erheben, fo folle der Graf andere 
jtellen, und viefelben, nad) der maninge (Mahnung), fich aintwedet 
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(entweder) gen Ezzelingen ald (oder) gen Rutelingen, ober gen Weile 
ober gen Herrenberg in rechte Gifelfchaft begeben und verfelben niemer 
(nimmer) ledig werben, biz allez daz vfgericht (bereinigt) wirt, baz 
man vfrichten fol. | 

9) Wer von den Bürgen ein aigen Siegel hat, der fol über feine 
Verbindlichkeit eine Urkunde ausftellen, welche aber feines haben, die— 
ielben jollen unter des Grafen Siegel erflären, alles feft Halten zu 
wollen. — Bertold von Gundelfingen, Herter, ver Ritter, und ber 
Vürgermeijter von Eßlingen, bie Tädinger (Unterhändler) waren, 
jiegelten mebft dem Grafen und Klofter die Urkunde ?). 

Nachdem das Kloſter Bebenhaufen fich in jolches Verhältniß zur 
Stadt Tübingen geſetzt hatte, ſuchte e8 auch feine Privilegien in der— 
jelben zu vermehren, wogegen ſich diefelbe bei ven obwaltenden Um— 
Händen nicht fträuben Fonnte. 

Im Jahr 1306 (29, Nov.) beftätigen Yubwig von Luſtenowe, 
ver Schulthaize, die Richter, die zunphmaijter vnd die gemainde ber 
burger der Stadt, das von Graf Gotfried dem Kloſter verliehene Pri- 
vilegium, nach welchem daſſelbe innerhalb der Stadt nicht nur zwene houe 
(Höfe) mit zwain wirten han foll, ſondern fogar zwainzig wirte bie df- 
Inte (feine Bürger) fin, in die ftatt jeßen dürfe, welche viefelben Frei— 
beiten, wie die Yeute der zwei Höfe genießen, und dabei weder der Stadt, 
uch dem Grafen, noch einem Amptmann zu einem Dienfte verbunden 
fein ſollen 2). 

Im Jahr 1314 fchuldete der Graf dem Kloſter noch 4572 Pfund 
Helfer, wofür daffelbe, wie wir wilfen, die Stete und veiteninge Tu— 
wingen, Calwe und Bebelingen mit ir gelte (gilten, Einkommen) 
ind nugen inne hatte. Da trat die Reichsſtadt Eßlingen, „um ver 
Hilf und des Dienftes willen, den ihr der edle Herr, Graf Gotfried 
getan *) und fürbaz gelobt‘, in’s Mittel. Die gaiftlihen Herren von 
Bebenhaufen, die dem Grafen vormals (bei der erjten Zurüdgabe von 
Tübingen 2c.) dicke (jehr) wol und gutelich getan, und ihm nun vollec- 
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1) Bon dem Original in Karlsruhe. Es find hierüber zwei Urkunden vor« 
handen, die des Grafen, welches bie vollſtändigere ift (1304, am nächſten Zins- 
tage nach ſant Nicolaustage), und bie des Kloftere, (1304 am nächften Sumstage 
vr Sont Martinstage). Siehe Urkundenbuch. 

2) Bon dem Original zu Karlsruhe, 

3) Siebe unten bie Beilage. Fehden, unter Rudolf von Habsburg und fpäter, 
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lich (vollends) gutelich und wol tiun (tun) wellen, giengen- jelbft wegen 
diefer Schuld hinter (wandten fich an) die Burger ze Ezzelingen, welche 
diefelbe auf fi nahmen, und dem Klofter alle Jar zu ©. Jörgen und 
zu S. Martinstag je 250 Pfund Heller zu zahlen verfprachen, bis die 
ganze Schuld abgetragen fei, wogegen dem Grafen die Städte wieber 
zugeftellt werben follten, und berfelbe, fo wie feine Gemahlin Elifabeth 
von Fürftenberg und fein Sun Graf Wilhelm eivlich verfprachen, ver 
Stadt Eflingen die Summe nach und nach an den fturen und nutzen 
der drei Städte heimzugeben, welches VBerfprechen auch die Bürger. der- 
felben beſchworen, und worüber noch befonbers 50 Bürgen geſetzt wurben?). 

Nach einer Notiz %) von Gabelkofer (fol. 482) hat Gotfried der 
Stadt Eflingen außer den 50 Bürgen (Bürger der genannten Städte) 
in dem vorgenannten Jahre A311 noch folgende gefekt: Graf Rudolf 
von Hohenberg, Markgraf Rudolf von Baden, dep... feligen john, 
Graf Otto von Zweibrüden (Eberftein), Graf Friedrich von Zol- 
lern, den Dftertagen, Graf Friedrich von Zollern, ben man 
nennet den Schalfesburg, Herr Ulrich ) und H. Albrecht von 
Rechberg, H. Wernher den Schenken von Newezelle, und H. Wal: 
thern den Schenfen, zween Ritter ꝛc. Von diefen Bürgen jtellte Graf 
Friedrich von Zolre, „des bin Burk Schalfesburg 4 iſt“, am 27. 
Dezember 1312 eine befondere VBerfchreibung darüber aus, daß er für 
feinen lieben Oheim, Grafen Gotfried v. T., gegen die Bürger von Ef: 
fingen Bürg geworden fete, und in Folge hievon, wenn e& „ze fchulden 
fumet“, und er von den Boten der Bürger gemahnt werde, nach Ab: 
(auf von acht Tagen eine „rechte gifelfchaft vfferhalb finer veftinen im 
ainer Stat laiften oder einen Erebärin Ritter mit ſinem knechte und 
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1) Hierüber find mehrere Urkunden vorhanden: 1) Urkunde des Grafen; 2) Ur 
funde des Hainrich Kurtz, Schulthaizen, und Wolffs von Manbach, Bürgermeifters ven 
Eßlingen (1311. 13. Dez.); 3) von benjelben und vielen namentlich aufgeführten 
Bürgern ber Stabt Efilingen (1311. 16. Dez.); 4) eine Urkunde des Abte Ulrich 
von Bebenhaufen (1311. 21. Dez). Beide letzte Urkunden in Stuttgart, erflere 
zwei in Karlsruhe. Siehe Urkunbenbud. 

2) An einer andern Stelle (fol. 487.) fetst hiezn Gabeltofer da® Jahr 1312, 
was wohl richtiger ift. 

8) Diefen werben wir unten als ben Tochtermann Gotfriebs kennen fernen. 

4) Bon bdiefer Burg bei Stodenbaufen (Oberamts Balingen) find ned 
Ruinen vorhanden. 
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main (zwei) phäridin (Pferden), oder aber zwen ic mit bier 
pbäribin an feiner ftat legen ſolle“ ). 

Aus Dankbarkeit dafür, daß das Kloſter mit — Mühe Burg 
und Stadt Tübingen dem Grafen erhalten, und in Betracht, daß die 
Einwohner unter ibm und ſeinen Erben ein friedliches und geruhiges 
Leben genießen könnten, gaben der Schultheik, die Nichter und bie 
Bürgerfchaft, mit Genehmigung ihres Herrn, des Grafen Gotfried, und 
feines Sohnes Wilbelm, dem Klofter im Jahr 1312 (18. Decem- 
ber) die ſchriftliche Zuficherung, es ſolle im vollen, unangefochtenen 
Genuß aller der Güter und Gerechtſame, die es rechtlich oder her— 
fimmlich beſaß, verbleiben, und zwifchen ihm und der Stabt aller 
Streit über die Grenzen der flöfterlichen Güter abgefthnitten fein.‘ Die 
hierüber ausgejtellte und dem Klofter eingehändigte Urkunde wurde von 
dem Grafen, feinem Sohne und der Stadt gefiegelt ?). 

Hiemit ſchließen fich die von dem Jahr 1301—1312 hinziehenden 
Verhandlungen zwifchen Graf Gotfried und dem Kloſter Bebenhaufen in 
Betreff des Befiges der Stadt Tübingen, die wirklich in Folge derjelben 
wenigftens noch gegen ein Viertel-tahrhundert bei dem Haufe Tübingen 
blieb, aber, wie wir fehen werben, troß aller Bemühungen des Kloſters 
doch nicht in die Hände veffelben Fam. — Was wir font noch von Got— 
ftied zu berichten haben, betrifft wiederum meiſt Klöfter, Schenkungen 
oder Berfäufe an jolche, entweder von ihm felbit oder unter feiner Ver— 
mittlung von feinen Yehensleuten, mit denen er auch in anderen Ange— 
legenheiten auftritt. 

Graf Gotfried nahm im Jahr 1297 das Kloſter Sri, das 
ihn durch einen Bruder, Albert von Hohenhein, darum bitten ließ, 
in feinen Schutz; auch ſiegelte er drei Jahre ſpäter eine Urkunde deſ— 
ſelben 3. — Im Jahr 1312 ſchenlte er Guten, Hugen, des Maiers 
von Troffingen *) eliche Wirthin, und deren Kinder, feine Leibeigenen, 
mit alfen Nechten an das Klofter zur „Richen Owe“ (Reichenau) ꝰ). 

Als ein Dienftmann Gotfrieds, Ritter Heinrich, genannt Soler, 
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1) Urkunde, neuerbings abgebrudt in den Mon. Zoll. Nro. 258. — Rad Eini- 
gen ſoll Sophia, eine Schwefter Gotfriebs, mit dem genannten Grafen von Zollern 
retheirathet geweſen fein, worüber aber nichts Urkundliches bekannt ift. 

2) Bon dem Driginal in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 

8) Bon bem Original in Stuttgart. Gabellofer ful. 500. 

4) Oberamts Tuttlingen, zu ber alten Herrichaft Lupfen gehörig. 

5) Bon dem Original in Stuttgart. Siehe Urkundenbuc. 
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1284 Güter in Dftelsheim (Dberamts Calw) an den Iohanniter: 
Orden zu Thedechingen (Dätzingen, Oberamts Böblingen) verkaufte, 
gab er, laut befonderer Urkunde, feine Zuftimmung in Gegenwart bes 
Kitters Albert, genannt Soler, Kohrads, Ritters von Malmsbeim, 
Konrads, Schultheißen in Weil (dev Stadt), Gerlachs, deſſen Bruders, 
und Alberts von Böblingen ?). 

Im Fahr 1305 erlaubte Graf Gotfried feinem Dienftmanne („ar- 
miger“*) Albert von Wernshaufen, genannt Füchslein, ein Grundftüd 
(Neugerent, Neubruch) bei Wernzhaufen „in loco Aichach“ N) FDA. 
Ravensburg) um 86 Pfd. Heller an das Kloſter Salem zu verkaufen ?). 

Auf Bitte des erbaren Mannes, Werners, des Maiers von Fru— 
marn (Frommern, O.-A. Balingen), und deſſen Ehefrau, Yuitgart, 
vertrug er fih 1312 mit St. Gallen dahin, daß dieſe Frau ımd 
ihre Kinder zur einen Häffte dieſem Kloſter, zur andern. ihm ale leib- 
eigen gehören follen. Bei der Vertragshandlung waren anweſend: 
Herr Dieter der Herter, Kirchherr zu Waiblingen, Herr Friedrich 
von Gomaringen, ein Ritter Friedrich von Nore, Iohannes von Ti— 
fhingen, Johannes von Wilan (Weilheim), Heinrich ver Yefcher von 
Kitchberg *). 

1297 ftellte Gotfried in Sachen Burkhards und Konrads, zweier 
Ritter von Yuftnan, eine Urkunde aus, Diefe vermachten fich ihr 
gut, ſwas aigen und leben war, jedweder dem andern, mach ſinem tebe 
ze erben; gezuge (Zeugen) der teftamentarifchen Verfügung ze Tvingen 
waren Lodewic, Ritter von Yuftenowe, phaf Dieter der Herter, frid 
ri von vlme, Otto ond frize von Wurmlingen, der Herter von 
Zuffelingen, Mabtolf von Gilften, Albert der munzer, Albert 
und Albrecht die Ezzelinger, burger ze Toingen. Graue Gotfried 
und die burger der Stadt hängten ihr Infigel an das Teftament °). 

Das nun folgende Auftreten Gotfrieds belehrt une, dag von ben 
in Folge der Heirath des Pfalzgrafen Hugo II. mit der Tochter des letzten 
Grafen von Bregenz an Tübingen gekommenen Befigungen bei der Ab- 


1) Bon bem Original in Stuttgart. Siehe Urkundenbuch. 

2) Das Klofter Salem taufchte 1171 von einem Eberhard von Aicha ein nt 
ein, das Lehen von Pfalzgraf Hugo II. war, fiebe bei bemielben. 

3) Gabeltofer fol. 477. 494. 

4) Bon bem Original in Stuttgart. Siehe Urkundenbuch. 

5) Bon dem Original in Karlerube, 
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theilung ver Söhne des Erfteren (Rudolfs J., Pfalzgrafen v. T., und 
Hugo’s, Grafen von Montfort) fogar einiges von den Bregenzer Be- 
figungen im alten Rhätien bei dem Haufe Tübingen geblieben ift. 
Der Ritter Ulrich von Bodemann (Bodmann) befaß von Gotfrieb 
ala Lehen das Patronat der Kirche von Feldkirch !), übertrug es 
aber auf die Ritter Ulrih und Marquard von Schellenberg, und 
viefe gaben es an das Bisthum Chur. Gotfrien, dem daſſelbe von 
Rechtswegen gehörte, gab hiezu den 28. Mai 1300 feine Zuſtimmung, 
indem er es zugleich als ein Gott wohlgefälliges Wert anfah 2). — Als 
1312 Friedrich. von Ulm dem erbaren Ritter, Herrn Friedrich von 
Gomaringen, feinen wingarten an dem Ofterberg zu foffenne gab, 
ieglihen morgen vmb 18 phund halfer, erklärte jener, daß er die phen- 
ringe nicht behaben (befommen) fol, unz daſ (bis daß) er diefen kof be- 
ftete mit feines Herrn, des Grafen Gotfried von Tübingen, Hand 
und briefen °). 

Folgende Verhandlung läßt uns einen Blick in die damaligen fitt- 
lichen Zuftände werfen. Ein Ritter Otto, genannt Murbifen *), hatte 
einen andern Ritter Friedrich, genannt Sailer, ermördet. Durch Graf 
Getfried, Friedrich von Ror, E., Vogt von Sindelfingen, wurde 1309 
miihen ben fünf Söhnen des Ermorbeten, dem Mörder und deſſen 
mei Brübern eine Verföhnung zu Stande gebracht, wobei Marquard 
von Walddorf, B., Kaplan, Wolpot von Wurmlingen, Kraft von 
Entringen, Chorherren von Sindelfingen, Albert, genannt Solre, Rit- 
ter, Friebrich, Notar des Grafen, Friedrich Wölflin, Friedrich der jün— 
gere, genannt Solre, Reinhard, genannt Bär, und Wölflin von Wald- 
dorf, ſammtlich niedere Dienftmannen ( „armigeri‘, Knappen), Wortwin, 
Ricolans und Renzo, Bürger in Böblingen, anweſend waren 5). — Obgleich 
ſelbſt ſehr verſchuldet, „nimpt“ ſich Graf Gög nebft Graf Konrad von Lan- 
dan 1299 der jungen Herzoge von Tekh, Simon, Konrad, Ludwig 


I) Im oſtreichiſchen Vorarlberg. 

2) Bon Hormaper, fänmtlide Werte, II. Band. Urkunde Nro. 56. Got- 
frieb nennt ſich im berfelben Graf won Tübingen und Böblingen. 

3) Bon dem Driginal in Karlsruhe. Diefer Weinberg, 4 Morgen groß, fam 
1370 an das Klofter Bebenhaufen. Siehe Urkundenbuch. 

4) Wir werben biefe Familie unten näher kennen lernen; ein Glied berfelben 
Immnt 1323 als Schultheiß von Tübingen, ein anderes, Otto Mundiſen, 1327 als 
Begt von Böblingen vor. 

5) Chronie. Bindelf. p. 30. 


a,” 
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und Friebrich, „bie vil ſchuldig geweſen“, an ), und wirb im nächiten 
Jahre der edlen Leute, Kuno's, Albrechts und Konrads von Stöffeln, 
bürg gegen Wirtenberg ?). 

Gotfried kommt endlich auch einige Mal in Angelegenheiten von Ber 
wandten vor; fo im Jahr 1303 (11. April) bei einem Güter » Ber- 
fauf Graf Konrads von Vaihingen an das Klofter Hirfchau, wobei 
fein noch minderjühriger Vetter Johannes, Sohn Eberhards des Schee⸗ 
vers, betheiligt war ®). Das legte Mal gefchieht feiner im November 
bes Jahres 1314 Erwähnung, als er mit ven oben genannten Herzogen 
Simon ımd Konrad von Ted als Zeuge bei einem Güter - Verkauf 
ver Grafen Heinrich und Otto von Zweibrüden (feiner Verwandten) 
auftritt ). 

8.2. 
» Graf Gotfrieds Antheil an den politifhen Begebenheiten 
feiner Zeit. 

Sotfried fpielte in den Fehden in Schwaben unter K. Rudolf von 
Habsburg eine nicht unbedeutende Rolle; er jtand gegen die Grafen von 
Hohenberg, d.h. gegen die Königliche Parthei ). Siehe unten die Beilage, 
Fehden in Schwaben unter Rudolf von Habsburg. — Je weiter wir in bie 
Zeit herabfommen, in ber die Grafen jich zu wirklichen Territorial-Herren 
auffchwingen, vefto mehr ſchwindet das alte Verhältniß derfelben zum Reiche 
oberhaupte. Nur jelten fehen wir nach K. Rudolf Grafen im Gefolge der 
Könige und Kaifer, und daher auch felten als Zeugen in deren Urkunden. 

So treffen wir unfern Grafen Gotfried nur ein Mal bei K. 
Adolf, vem Grafen von Nafjau (neben den Grafen Albert von Hohen 
berg, Eberhard von Wirtemberg, Friedrich von Zollern, einem 
Grafen von Schelllingen, Herzog Hermann von Ted, und bem 
Eveln Heinrich von Ifenburg), den 1, April 1293 zu Reutlingen, 
als derfelbe die von K. Friedrich I. dem Klofter Hirfchau verliehenen 
Freiheiten bejtätigte ©). 

1) Gabeltofer fol. 478. Nah Sachs (Geſch. v. Baden I. &. 161) verglichen 
fih 1292 unter Gotfrieds Vermittlung bie genannten Herzoge mit ihrem Better 
Hermann in Betreff der Burgen Ted und Gutenberg, 

2) Gabellofer fol. 490. 

3) Bon dem Original in Stuttgart. 

4) Bon dem Original in Karlsruhe. 

5) Er fpricht in einer Urkunde von dem Jahr 1802 von Belagerung ber Stadt 
Tübingen: „ex regin poteneia,“ 

6) Besold, doc, red. 545. 
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Nachdem K. Adolf auf dem Schlachtfelde gegen feinen Nebenburhler, 
Albrecht von Deftreih, (2. Juli 1298) Krone und Leben verloren hatte, 
fehen wir unfern Grafen Gotfried mit dem Lebteren in Verkehr. Er 
übergab diefem, wie wir bereits wiljen, ven 13. Mai 1302 Burg und 
Stadt Böblingen und feinen Theil an Calw, und nahm vaffelbe 
bon ihm und dem Neich als Lehen, verſprach, Tübingen nur an Albrecht 
eder deſſen Kinder zu verkaufen oder zu verſetzen. 

Sotfried nahm thätigen Antheil an ven Kriegen, welche zu Zeiten 
8. Heinrichs VIL (1308 — 1313) zwifchen dem Grafen Eberhard von 
®. und den faiferlich gefinnten Reichsftädten, namentlih Eßlingen und 
Reutlingen, ausbrachen. Nachdem er 1287 mit dem genannten Grafen 
von W. den Eflingern bei Türfheim ein Treffen geliefert Hatte, wurbe 
er in den fpäteren Kriegen (1311) ver Feldhauptmann ber Städter 
(Ehlingens) gegen Wirtemberg ). As nah dem Tode K. Hein- 
rihs VIL. (24. Anguft 1313) Friedrich von Deftreih und Ludwig 
von Bayern fih um ben deutſchen Thron ftritten, trat Gotfried auf 
die Seite des Erfteren, denn berfelbe erlaubte (1. Juli 1315) der Reichs» 
ftapt Eßlingen, „iren helfern‘, unter welchen, neben Herzog Simon 
von Tecfe, ven Grafen Konrad von Baihingen und Ulrich von Aichel— 
berg, auch unfer Graue Götz von Thumingen genannt wird, gen 
(gegenüber) Grauen Eberhart von Wirtemberg zu ihrem Recht zu 
verhelfen *), woraus hervorgeht, daß noch in bem genannten Jahre das 
feindfelige Verhältniß zwifchen beiden Letzteren nicht gehoben war. 


8. 3. . 
Graf Gotfrieds Gemahlin, Kinder unb Tod. 


Gotfried war, wie wir bereits wiffen, mit Elifabeth, Tochter des 
Grafen Heinrich von Fürftenberg, vermählt 9). Er hinterließ 5 Söhne, 
Bilhelm, den wir fchon fennen, Heinrich, Gotfried, Hugo, Egont), 
und eine Tochter Agnes, welche an Ulrich von Rechberg verheirathet 
war. — Gotfried ftarb den 24. Februar 1316 5); er liegt ohne Zweifel 


1) In Betreff ber weiteren Ausführungen verweiſen wir auf bie mehrer 
wähnte Beilage. 

2) Sattler I. Beilage 51. 

3) Nah Münd, Geſchichte der Grafen von Fürftenberg I, 285., fol Eliſabeth 
erſtmals mit Berthold von Fleckenſtein vermählt geweſen fein. s 

4) Diefer Name kommt heute noch in bem fürftl. Fürftenbergifhen Hanfe vor. 

5) Sindelf. Chronic. p. 41. Gabellofer fol. 494. . 
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in Bebenhanfen begraben. In der „Geiſelkammer“ dorten ift ein Grab- 
jtein zu ſehen, der daſſelbe Wappen zeigt, wie es Gotfried auf feinen 
Siegeln führte. 


8. 4. 

Ortfhaften, welche in der Geſchichte des Pfalzgrafen Gotfriedl. 
vortommen, zu feiner Grafidhaft gebörten, ober in denen er 
wenigftens begütert war. 

1) Tübingen, Stadt. 

Gotfried erfaufte am Schluffe des Jahres 1294 oder Anfang 
des folgenden von feinen Bettern, den Pfalzgrafen Eberhard und Ru 
dolf, ven Scheerern, Burg und Stabt. Tüwingen, den Haupt- und 
Erbfit feines Haufes. Obgleich er vorher ohne Zweifel feinen Sit im 
Böblingen hatte, fo ſehen wir ihn doch mehrere Urkunden in Tü— 
Bingen ausftellen; jo 1286, 1288 und 1292. — Leber die Geftaft 
der Stadt in Beziehung auf Befeſtigung zu Gotfrieds Zeiten gibt eine 
Urfunde von dem Fahr 1302 An jo weit Andeutungen, als fie von 
„septis* (Umziunung, VBerpallifadirung) ’), Mauern und Wälfen (Grä— 
ben) fpricht. — Diefelbe Urkunde fpricht auch von einem Marftplage, 
wo umter Anderen Getreide verfauft wurde, und ſchon 1290 wird ein 
Haus bei der St. Georgen-Kirche genannt (Karlsr. Urkunde). — Unter Got: 
frieb treten bei Gelegenheit feiner Verkäufe die Befigungen, Redte 
und Einfünfte des Grafenhaufes in und um Tübingen immer deut— 
licher hervor. Daſſelbe befaß mehrere (alfo wenigftens zwei) Fronhöfe 
(Herrenhöfe, „curias dominicales“‘) bei (der Stadt) Tübingen („aput 
T.“) 2), mit welchen das Patronat der Ortsfirche verbunden war; einen 
weitern ) Hof daſelbſt, „dez von Rugge gut” genannt, zu dem 
namentlich Weinberge gehörten *). 

Als Graf Gotfried im Sommer des Jahres 1301 Stadt und Burg 
Zübingen an Bebenhaufen um 8200 Pfund Heller verkaufte, aber fchen 
im nächiten Jahre wieder zurüd erhielt, werden als Zugehör eingerechnet: 
aller Grund und Boden, das Areal, Wohnhäufer, Scheuern, andere 
1) Man kann bier an die Haag» Gaffe, das Haag- Thor benfen. 

2) Der bebeutendfte diefer Höfe, ehedem (als Höfterliches Anweſen) und noeh 
heute Pfleghof genannt, in geringer Entfernung, und öſtlich von der Kirche. 

3) Nah ben beutlihen Worten ber Urkunde vom 15. Mat 1295 ift ber Rus 
ger Hof einguon ben beiden Fronhöfen verſchiedenes Befitzthum. 

4) „Ein wingart in bes Rukkenloh“, jetzt fälſchlich Buklenloh, Spital 
Urkunde 1381. 
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Gebäude; Wecker, Wiefen, Weiden, Wälder, Waller (Fifchwaffer, Waffer- 
kraft); näher bezeichnet find beſonders die herrichaftlichen Weinberge. 
Die Weinberge am füplichen Abhange ver in der Einleitung bejchriebe- 
nen Bergreihe, zunächſt und weſtlich ver pfalzgräflichen Burg — bes 
Phallenzgrauenbergs Cheute Pfalzhalde) gehörten fammt ber 
Kelter der Grufen-Familie, ebenfo die Weinberghalde „Wizzemanns— 
berg.” Ein Heiner Diftrikt von drei Morgen führte ven Namen „Freu— 
ein !) wingart“; denſelben behielt Graf Gotfriev bei dem Verkauf 
feiner fämmtlichen Weinberge bei T. an das Klofter Bebenhaufen für 
ſich zurüd, 

Die pfalzgräflihen Weinberge, zu welchen auch ſolche im „Hafen- 
bühel“ gehörten, waren zum Bauen ausgegeben; zu den legteren mußte 
das Klofter Bebenhaufen die Pfähle aus feinen Waldungen bei Hagenloch 
liefern. — Der größte Theil der umliegenden Gegend — jenfeitS ber 
Ammer — war gräfliches ?) Eigenthum. 

Namentlich werden unter Gotfried aufgeführt: ver Stainibere 
(zwiſchen Tübingen und Hagenloh, bei dem Rofenauer Hof), der 
Höhenberg (? Heuberg) ?) mit umliegendem Grund und Voben, 
venfelben hinab bis an den „Arlebach“ (Arbach) und hinauf bis zur 
Burg Entringen. Der Kreuzberg („Cruceberg“) mit Zugehör, 
(linf8 der Ammer, dem Ammerhof gegenüber), „Nivban (Neuhalde) 
und Birkinnegeren“ *) bei Hagenloch. — Bon anderem Grund und 
Boden in ber Umgebung von T. erhielt ver Graf „vie Landgarbe“; 
von den Kirchherren der Pfarrlicche gewiffe Abgaben, oder von dem 
Kirhenfag einen gewiſſen Antheil. (Urkunde 1295. 15. Mai.) — Der 
Graf bezog bie „praueln“ (Frevel) und fonftige Gebühren. (Urfve. 1304.) 

Die groß die Steuer war, welche die Stadt unter Gotfried zu 
entrichten hatte, ift nicht angegeben; wir wiffen nur, daß er jährlich 
250 Pfund Heller davon an Bebenhaufen abgetreten hat. Von halb 
Calw bezog er jährlich als Steuer diefelbe Summe, was einen Maf- 
ſtab abgeben kann (fiehe unten). Bon fonftigen Einfommenstheilen wirb 


1) Der Name Wizzemann hat fi noch unter ber Bürgerfchaft von 8. 
erhalten; im ber Mitte bes fünfzehnten Jahrhunderts lommt ein angefehener Tü- 
binger Bürger „Freueln“ vor. 

2) Siehe im ber Einleitung ben „Grafenberg.’ 

3) Der Berg zwiſchen Walbhaufen und bem EntringerThal (Arbahthal) 
beit heute zu Tage „Heuberg.“ 

4) Seren — ein Feldftüd, bas wie ein Keil zwiſchen längeren Stüden Tiegt. 
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namentlich aufgeführt das „Ungelt“, das ſelbſt die ſonſt freien klöſter— 
lichen Höfe in der Stadt dem Grafen entrichten mußten. 

Nicht unbedeutende Einkünfte bezog Gotfried auch von feinen Mühlen 
am Nedar und an der Ammer, welche, zu 1000 Pfund Heller angefchla: 
gen, 1301 an das Klofter Bebenhaufen übergiengen, das, ftatt des ge- 
nannten Kauffhillings, auch einen jährlichen Zins von 100 Pfund Heller 
entrichten wollte. Außer diejen berrichaftlichen, ſpäter Klofter- Mühlen, 
war eine Mühle am Nedar Eigenthum eines Bürgers, eine andere an 
der Ammer gehörte dem Spital '); beide bezahlten Zinſe, welche von 
deren Eigenthümern au Bebenhauſen kamen. 

Die Bürger der Stadt waren, mit Ausnahme der Leute des Klo— 
ſters Bebenhauſen, dem Grafen, ſeinen Amtleuten und der Stadt ſelbſt, 
zu perſönlichen Dienſten (Botenlaufen, Wachdienſten u. ſ. mw.) ver⸗ 
pflichtet. — Von gräflichen Beamten nennt eine Urkunde von dem 
Jahr 1302: einen „Präfekten“ (derſelbe hatte dem Kloſter Beben— 
hauſen bei Schuld- und Jujurien-Klagen unentgeldlich „Juſtiz“ zu lei— 
ſten), neben demſelben einen Vogt *), einen Amtmann und einen 
Schultheißen, welche alle der Graf ernannte, Der Schultheiß bezeg 
herkömmlich eine Remuneration an Geld von dem Kloſter Bebenhauſen. 

Bon einer gewijien Selbftjtindigfeit ver Stadtgemeinde gegemüber dem 
"Grafen zeugt Folgendes: der Verkauf der Fronhöfe mit den Beſitzungen bes 
Grafen in der Umgegend, die Befreinng der Höfterlichen Anweſen in ver 
Stadt von Steuern und Dienften gefebah, wie Gotfried in der Urkunde 
ausdrücklich bemerkt, mit Zuftimmung und einftunmigem Willen ver Bür- 
gerichaft ver Stadt ), welche auch zur Belräftigung ihr Siegel an die 
Verkaufs-Urkunde hängte 1295. Der Schultheiß ımb bie Stadtgemeinde 
geben gleichfalls ihre Cimwilligumg zu dem Verkauf von Hagenloch und 
Zugehör, dem Hohenberg, Stainibere ꝛc. 1296. — 1311 erlaffen, ohne 
alle Betheiligung Gotfrieds, der Pfarrer Kuno, der Schultheiß, die Ric- 
ter, die Vürgerfchaft und der Meifter der Brüder und Schweftern det 
Spitals einen Bettelbrief zu Gunsten deſſelben, ſ. Urkundenbuch. — Für 
die ſtädtiſche Kaffe und gewiffe Gewerbe (befonders Wirthe, Müller, Fruct- 
und ROW AUDLRR) waren bie Frei- Höfe des Klofters Bebenhaufen von 

9— In einer Urkunde ift von einer Mithle die Rebe, welche bei bem Sieden 
baus („domum leprosorum“) lag. 1290, 

2) Der veſt fireng Ritter herr Wernher von Roßenvelt vogt zu Tüwingen 1900. 

3) „De consensn et voluntate vnanimi vniuersitatis Ciuium ville nostr 
Tuwingen.“ 


— 329 — 


Nachtheil, da viefelben ohne alle Abgaben, unbefchräntt, jeves Gewerbe 
und jeben Handel treiben durften. Als baffelbe im Befige ver berrichaft- 
lichen Mühlen war, wollte man ihm, wie es fcheint, von Amtswegen, 
wahrſcheinlich auf Beſchwerde ver fonftigen Mühlenbefiger verwehren, 
Kımden aus der Stadt anzunehmen, bis der bem Kloſter fo verbindliche 
Graf Gotfried demfelben das Recht zufprach, alle Leute aus der Stabt 
anzımehmen, nur nicht „öffentlihde Bäder.“ 

Die Betheiligung des Gewerbeftandes bei den Privilegien des Klo⸗ 
fters Bebenhaufen in der Stadt fpricht ſich auch darin aus, daß bie 
Erweiterung verfelben von Seiten Graf Gotfrieds im Jahr 1306 außer 
dem Schultheigen, den Richtern und ber Gemeinde ber Bürger auch die 
Zunpbmaifter beftätigten. — Eine Notiz über das Schulwefen ver 
Stadt (unter Gotfried, 1301), das ein Geiftlicher leitete, gibt eine 
Karlsruher Urkunde; in verfelben fommt ein „Hainricus, sacerdos, 
reetor puerorum in T.“ al® Zeuge vor. 

Bon Schultheigen, Richtern und Gefchlechtern der Stabt zu Graf 
Sotfrieds Zeiten werden folgende genannt: Konrad, genannt Golke, 
Schultheiß, Zeuge bei Gotfried zu Bebenhaufen 1285. (Im Jahr 1345 
kommt ein Eberhard Golf als Richter der Stadt vor, Spital-Urfunbe). 

1293 ift Albert Hailant, Schultheiß; er und fein Bruder #., 
genannt Mulich, find Zeugen von einem Werfauf eines Ritters von 
Hallfingen. Derſelbe Schultheiß bezeugt die Zuſtimmung der Stadt zu 
dem Berfauf der Fronhöfe 1295. 

In dem nächiten Jahr (1296) kommt ein Ritter Ludwig (ven 
Luſtenove) als Schultheiß der Stadt vor. (Verkauf von Hagenloch). 
Derfelbe wird noch im Jahr 1306 erwähnt. — Bon Richtern und 
Bürgern der Stadt werben genannt: 1293 Johannes, genannt Golto— 
fein, ... genannt Rone, Dietrih, genannt Fuchs, Albert, genannt 
Exzelinger, der Yange, H., genannt Bähte; 1296 Albert ver Mün- 
ſer ), Albert der Ezzelinger; diefe im nächiten Jahre gleichfalls. 

Ein anderes reiches Gefchlecht, das unter Gotfried vorfommt, ift 
das der „Fraiſchlich“; es befah (1299) Weinberge im Hafenbühel 
md vrsrain; Weder im snarrenberg. ($. U.) 

Die von „Ulm werben auch unter Gotfrieb genannt. 1293, 1296 
und 1297 kommt als Zenge bei Gotfrieb vor: Friebrih von Ulm. — 
Diefe Familie (Andreas von Ulm) bezog einen Zins von der Spital- 
Mühle an der Ammer, und befak Weinberge am „Dfterberge.“ 


1) Diefer wird auch Birge für Gotfried 1302. 
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Andreas von Ulm wirb 1302 mit anbern Rittern und Dienftlenten 4 
frieds Bürge für denſelben. 

Angehörige des Geſchlechts der Ritter von Hailfingen Hatten 
ihren Sig in der Stadt, und waren in ber nächjten Umgegenb begütert. 
Eine Wiefe von acht Morgen, bei der Ammer, zwifchen Swerze— 
loch und Hindebach — haluinger-brueil genannt, war untheil- 
bares Befitthum ver Familie 1293, 

2) Umgegend von Tübingen. 

Luſtnau; B., Nitter von Luftnau, ift Zeuge bei Gotfried zu 
Tübingen 1293. Burkhardt und Konrad von L., Ritter, vermachen ein- 
ander 1297 ihr gut, leben und aigen; das Dokument wurde zu T. 
ausgeftellt in Gegenwart vieler Zeugen, worunter auch Yubwig ) von 
Luftnau, Ritter, der einen Hof zu phrundorf bat, und Landgarben 
uf dem Dfterberg an wine, forn und gülten bezieht. Demfelben ge: 
hörte auch der abgegangene zwiſchen Luſtnau und Pfrondorf gelegene 
Ort Staingeböz. Dietrih von Luſtnau (ohne Zweifel Sohn Lud— 
wigs), Nitter und Dienftmann Gotfrieds, Bürge für denſelben 1302. 
— Wildenau; die Herren von Wildenau hatten, wie bie von Luſtnau, 
einen Hirſchkopf im Wappenfchilde, daher ohne Zweifel mit den letz— 
teren ftammesverwandt. Konrad von Wildenau, Zeuge bei Gotfrieb 
zu Tübingen 1295. — Walddorf; Wölflin von Walddorf, Zeuge 
bei Gotfried zu Böblingen 1309. — Hagenlod; „oppidum* 
Graf Gotfrievs 1296. Wenn man bei dem Verkauf von H. ꝛc. die von 
dem Grafen erbetene Zuftimmung ver Stadt T. überfieht (vergl. S. 328), 
jo kann es fcheinen, al8 ob der Steineberg ehedem zu H. gehört habe. — 
Roſeck (fiche Einleitung); Pfalzgraf Gotfried übergibt 1287, 1. Nor. 
feine Burg Roſeck als Unterpfand des Friedens dem König Rubolf 
von Habsburg 9. — Entringen; Hugo von Hailfingen hat 
Rechte an den Fronhof zu E. ?), und befitt eine Wiefe — gerelgot- 


1) Die Tochter des Schultheißen Rot non Herrenberg war an biefen Nitter 
verheirathet 1298. 

2) Chronic. Sindelf. p. 22. 

3) Wegen beffelben hatten Graf Friebrih von Zollern und Marguarb ven 
9. 1289 einen Meinen Strauß, ſiehe Fehden. — Bon biefem Grafen von Zollern 
trug Petrus von Bierlingen Güter bei Eutringen zu Leben, bie 1291 an 
Bebenhaufen famen. 8. U. — Diefe Zollern’ichen Befigungen unb andere bei €. 
und Breitenholz, welche Graf Friedrich ber Aeltere von Zollern 1296 an 
Bebenhaufen verlaufte, ganz in bem Zerritorium ber Pfalzgrafen gelegen, mögen 
in Folge einer Heirath einer Tübinger Gräfin an 3. gelommen jein. 
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wise genannt, auf der Markung des genannten Orts. Sraft von E., 
Zeuge bei Gotfried zu Böblingen 1309. — Yefingen; Gotfrieb befigt 
bafelbit einen Hof und einen Wald — Buchhalde- 1295. Im einer 
zu Jeſingen gegebenen, das Kloſter Kreuzlingen betreffenden Urkunde 
von dem Jahr 1299, wird ald Zeuge genannt „... der Marfchalt 
von Jeſingen.“ — Wehingen bei Iefingen; Ulrich von W., Ritter 
md Dienftmann Gotfriede, Bürge für benfelben gegen Bebenhaufen 
1302. Cine alte Steinbefchreibung auf dem Rathhauſe in Jeſingen 
ipricht von einem „alten Burgftall Wehingen“ oberhalb bes ges 
nannten Dorfes. — Wurmlingen; Dito und Frig von W., Zeugen 
bei Gotfried zu T. 1297; erjterer, Ritter und Dienſtmann Gotfriebs, 
Bürge für denjelben 1302; Wolpot von da, Kanonifer in Sinbelfingen, 
Zeuge bei Gotfried zu Böblingen 1309. — Ehingen; Werner von E., 
mit Tübingifehen Gütern bei Echterpingen oder Plieningen befehnt 
1294. Marquard, Ritter, genannt von Ehingen, befigt einen Wein- 
berg im „Hennenthal“ bei Tübingen 1301. — Rottenburg; Hein- 
rich, Bürgermeifter von da, Bürge für Gotfried 1302, — Weil- 
beim (Weilen); Johannes von W., Zeuge bei Gotfried 1312. — 
Kilhberg; Heimrih der Lefcher (won Kilchberg), und beffen gleich 
namiger Better, Ritter und Minifterialen Gotfrieds, Bürgen für ben- 
ſelben 1302; H. der %., Zeuge bei Gotfried 1312. — Dußlingen 
md Hertened (Eckhof), zwiſchen Weilheim und Dußlingen, che 
dem Befigung der Herter von Dußlingen. Diemo von da, Zeuge bei 
Gotfried zu Eßlingen 1280; Diemo und Diether, genannt Herter, bei 
Gotfried Zengen zu Afperg 1291, ver Erftere gleichfalls bei Gotfrieb 
zu Böblingen 1291, zu Tübingen Bürge für  Gotfried 1297, und 
Schiedsrichter zwifchen demſelben und dem Klofter Bebenhaufen 1295. 
Herter, der Nitter, Unterhändler zwifchen Gotfried und dem Kloſter 
Bebenhaufen 1304. Dieter, Kirchherr in Waiblingen, genannt Her- 
ter, gehörte auch zu dieſem Gefchlechtg; Derjelbe ift Bürge für Got-- 
frieb gegen das Kloſter Bebenhaufen 1295 umb 1302 '); 1312 Zeuge 
bei Gotfried. „Pfaff“ Diether, der Herter von Dußlingen, ift ‚Zeuge 
der teftamentarifchen Verfügung der Ritter von Luſtnau zu T. 1297. 
— Öomaringen; Fr. von G., Ritter, Bürge fir Gotfried gegen 
das Klofter Bebenhaufen 1304. Zeuge bei Gotfried 1312. — Stöf- 


1) Steht in ber — von biefem Jahr an ber Spike ber Mitter unb 


Rinifepieien Gotfrieb 
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fein; Gotfried wirb für Kuno, Albrecht und Konrab von St. Bürge 
gegen Wirtemberg 1300. Diefe Familie befaß den Kirchenfat zu Kufter- 
dingen; die „phlumen“ von K. find damit befehnt (fiehe Urkundenbuch 
1315, 1331). — Reutlingen; Rüdiger, genannt Bondorfer, Schult- 
heiß, Friedrich, fein Sohn, Eberhardt, genannt Bäht, umd Albrecht 
Balrus, Bürger von R., find Bürgen für Gotfried 1302. — Wir fchalten 
hier ein: Schlatt (hechingifch, nicht weit von der Grenze des Oberamts 
Rottenburg); Iohannes von da, Nitter und Dienftmann Gotfrieds, 
Bürge für denſelben 1302. 

3) Oberamt Herrenberg. 

Gültftein; Machtolf von da, Zeuge bei Gotfried zu Eflingen 1280, 
nebjt feinem Sohne gleichen Namens, Bürge für Gotfried 1295 und Zeuge 
ber teftamentarifchen Verfügung der Ritter von Luftnau zu Tübingen 1297. 
Konrad, genannt Machtolf, Ritter und Dienjtmann Gotfrieds, Bürge 
für venfelben 1302, — Altingen; Gotfried hat auch Anfprüde an 
das Dorf Altingen, das feinem Better Rudolf, dem Scheerer gehörte 
1301. Gotfried fiegelt einen Pfandbrief des Kunz von Altingen 1311. 
— Nufringen (Nivferon); Renhart von N., Bürge für Gotfried gegen 
Bebenhaufen 1304. 

4) Schönbuh, Dberamt Böblingen _ 

Gotfried Hatte Antheil an Gütern bei den zu der Herrfchaft feines 
Vetters Eberhard gehörigen Ortſchaften „Wile ?), Altorf” und Nu- 
wenwiler im Schaienbüch“ gelegen 1295. 

Böblingen, Stadt; als folche fommt e8 1278 in der Sindel⸗ 
finger Chronif vor, war e& aber ohne Zweifel ſchon unter Gotfriebe 
Bater, wo nicht unter feinem Großvater Wilhelm, zu deſſen Zeit et 
Delanats-Sig war. Graf Ulrich von Afperg hatte in Böblingen — 
wenigftens zeitweife — als Vormund feines Neffen, des Grafen Got 
fried, feinen Sitz, bis ihn diefer im Jahr 1278 mit Gewalt barans 
vertrieb. Gotfried nennt ſich darnach in Urkunden von ben Fahren 
1284, 1291, 1300. Graf von Böblingen. Dafelbft ftellte er, ver 
vor dem Kaufe von Tübingen jedenfalls, und ohne Zweifel auch fpäter, 
wenigſtens zeitweife dort feinen Sit hatte, mehrere Urkunden aus, fe 
in den Jahren 1291, 1295 (zwei Mal), 1309 (zwei Mal), 1312. 
Bon der Steuer der Stabt verfchreibt Gotfried 1302 dem Kloſtet 
Bebenhaufen jährlich 300 Pfund Heller. 

1) Diefer Ort wurbe in ben Fehden ber ſchwäbiſchen Herren, umte 
". Rubolf von Habeburg, mehrere Mal (1286 und 1287) ſchwer heimgehncht. 
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In demſelben Jahr übergibt er Burg und Stabt B. dem K. Albrecht, 
Imd nimmt fie ald Lehen von demſelben wieder an. 1341 wird bie 
Stadt von ihrer Berpfändung an Bebenhaufen wieder frei. Als Schult- 
beiß derſelben wird (im Jahr 1295) ein „Didenberg‘ ) genannt *), 
md mehrere Bürger — Wortwin, Nikolaus, Renz; — find Zeugen 
bi Gotfried 1309. 

Nah einer Aufzeichnung der Hilprighäufer Chronik (Meier. im 
Staats - Archiv zu St.) foll ein Pfalzgraf Heinrich von T., F 1281, 
zu Böblingen im Chor ver Kirche begraben liegen, „mit einem ſondern 
(befonderen) und verenderten wappen auf bem grabjtein‘“, wozu bie 
Chronik anfügt, „die Urfach ift nit bewusst.” Diefes Grab - Monument 
iheint nicht mehr vorhanden zu fein, bagegen ein anderes von einem 
Tübinger Grafen von dem Jahr 1336, (fiehe unten). 

Oberamt Böblingen. 

Ehningen; bier hatte das Geſchlecht der Soler (Sölre) ſeinen 
Sitz. Heinrich, genannt Soler, Dienſtmann Graf Goftfrieds, iſt in 
Oſtelsheim begütert 1284. Zeugen bei Gotfried waren Albert, ge 
nannt Soler, 1284 in Weil ver Stadt," 1295 in Tübingen und Böb« 
lingen, 1309 in Böblingen, und Friedrich ver Jüngere, genannt Soler, 
ebenbafelbit; biefer, fowie Swigger von E. find Bürgen für Gotfrieb 
gegen das Kloſter Bebenhaufen 1304. — Altdorf; Marguarb von 
da, Ritter und Dienftmann Gotfrieds, Bürge für venfelben 1302. — 
Shönahe (Schönaich); Gotfried befigt das Dorf Sch. (v. h. 
anen Theil davon, fiehe unten) fammt dem Patronat der Kirche 1286. 
Es war damals Sit eines Delans, ver bei Gotfriev zu Bebenhaufen 
(1285) und zu Tübingen (1286) als Zeuge vorkommt. 1295 ver« 
weist Gotfried feine Gemahlin mit ihrer Morgengabe auf das Dorf 
Schoͤnaich. — Magſtadt; Gotfried befigt hier Weder, Wiefen, Weie 
ten, Höfe, Gebäude u. f. w. 1292. Marquard, Sirchherr von M., 
ft Bürge für Gotfried gegen Bebenhaufen 1304. — Dagersheim 
mb Darmsheim waren von Gotfrier an Bürger von Weil der Stadt 
verpfändet worden; nach der Wieberlöfung verfchrieb er die Nutzungen 
(theilweife) aus venfelben dem Klofter Bebenhaufen 1302, und im näch- 
ften Jahr werweist er feine Gemahlin mit ihrer Morgengabe auf bie 


— 


1) So heißt auch ein Schlag im Schonbuch. 
2) In einer Marchthaler Urkunde lommt zum Jahr 1303 ein Burkhardt 
ds Schultheiß von B. vor. 
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genannten zwei Dörfer ſtatt Gechingen.‘ Gotfried beſitzt in Dagers- 
heim einen Hof, den Nubolf, genannt Kaz, zu Lehen Hatte, und mit' 
welchem das Patronat der Pfarrkirche verbunden war, Weder und 
Leibeigene. Albrecht, der Alt-Schultheiß von Darmsheim ımd As 
brecht, fein Sohn, der damalige Schultheiß, find Bürgen für Gotfrieb 
gegen Bebenhaufen 1304. — Sindelfingen; Konrad def Scheuler, 
Vogt zu S., Vürge für Gotfried gegen Bebenhaufen 1304. — Döf— 
fingen; Heinrich, des alten Maiers Sohn von da, deßgleichen 1304. 

5) 6) 7) Bon den Oberämtern Horb, Nagold und Freuden 
ftadt wird außer Börftingen fein Ort im der Gefchichte Gotfriede 
genannt. Burkhardt von B. ift von Gotfried mit Gütern in Mag: 
ſtadt belehnt 1292. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren, Münfingen u. |. w. 

Blankenftein; Swigger von B., Zeuge bei Gotfried zu Eplin- 
gen 1280. Denfelben haben wir oben mehrere Mal bei’ vefen Vor— 
mund, dem Grafen Ulrich, gefehen, fowie fein Beſitzthum (Zehnten in 
Wilen und Derenbingen) bereits angegeben. — Gundelfingen; Ber 
told von &., Unterhändler zwifchen Gotfriev und dem Kloſter Beben 
haufen 1304. — Hunderfingen; der Kirchherr von H. iſt Bürge 
für Gotfried gegen Bebenhanfen 1304. (Blankenftein, Gundelfingen 
und Humderfingen find auch unter Gotfrieds Bormund genannt worben). 
— Cheftetten (Filial von Eglingen, D.-A. Münfingen); Heinrid 
von da, Ritter und Dienſtmann Gotfrieds, Bürge für venfelben 1302. 
Wir werden Dienftleute diefes Mannes auch unten bei den Scheerem 
von Herrenberg treffen. — Frommern, O.A. Balingen; Gotfrieb 
beſitzt hier gemeinfchaftlich mit dem Kloſter St. Gallen mehrere Leib 
eigene: Werners, des ehrbaren Mannes, Maiers von Fr., elich frov 
und fint 1312. — Troffingen, O.A. Tuttlingen; Gotfrieb befikt 
bier Leibeigene, Hugen, dez Maiers eliche wirtin und ihre kint 1312. 

9) Filder. 

Echterdingen; an Bartholomät 1287 wird Cchterdingen ven 
der Hohenberger Parthei verheert. (Chr. Sindelf. p. 22.) Das Befigthum 
der Ritter von Echterbingen (Konrad Stofeler, Friedrich, genannt 
Stöfeler) — Schlöffer, Aeder, Rechte, Gerichtsbarfeit u. ſ. w. ift alles 
Eigenthum Gotfrieds und von diefem Yehen 1280, deßgleichen befigt et 
das Patronat der dortigen Kirche 1286. 

Gewiſſe, nicht näher zu bejtimmende Anrechte an die gemannten 
Lehen der Ritter von Cchterdingen hatten — der Markgraf Hermam 
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von Baden, bie Grafen Eberhard und Ulrich von W., und bie 
Edlen von Hohened 1280, 1286. 

Die genannten Grafen von W. hatten auch noch fonftige Antheile 
an Echterbingen ; Friedrich von Bernhaufen trug einen Hof dafelbft von 
venfelben zu Zehen 1289. — Plieningen, Birkach; Gotfrievs Burg 
„Bliningen“ wird 1287 von der Hohenberger Parthei zerftört. (Chr. 
Sindelf. p. 22.) 

Diefe Ortfchaften gehören zu der „Herrfchaft‘ Gotfrieds; er bes 
figt als anererbtes Gut bafelbft die Fronhöfe mit dem Patronat ber 
Kirhen, Bauernhöfe u. f. w. Auch Leibeigene !) außerhalb biefer 
Dörfer (zwifchen Plieningen und Eßlingen) gehören zu feiner Graffchaft. 

Johannes, Sohn Konrads, genannt Hummell von Pl., verkauft 
1296 an das Kloſter Bebenhaufen Güter, die zu der Herrfhaft 
Gotfrieds gehörten. Albert von Pl., genannt Zunftmaifter, ift Zeuge 
bei Gotfried zu T. 1297. Der Graf Ulrich von Berg (Schelklingen) 
beſaß von feiner Gemahlin, Gotfrievs Mutter, auch Antheile an Echter- 
dingen und Plieningen 1291. — Bernhaufen; am 22, Auguft 
1287 wird B. von Hohenbergijchen Schaaren heimgefucht. (Chr. Sindelf. 
1287.); Wolfram von da, Zeuge bei Gotfried zu Eßlingen 1280. — 
Stetten; Wolfram, Truchſeß von St., Zeuge bei Gotfrieb zu Ep- 
(mgen 1280. — Baihingen (VBogingen); Gotfriev nennt V. ‚fein 
Dorf; 1297 von ihm um 500 Pfund Heller an das Spital in Eß—⸗ 
lingen verkauft; er befaß auf der Markung von B. einen Wald, Aul- 
wang ?) genannt. — Möhringen; Gotfrien verweist feine Gemahlin 
mit ihrer Morgengabe auf das Dorf M. 1291; verfaufte e8 aber 1295 
mit allen dazu gehörigen Höfen, Banerngütern, Zehnten, Leuten, Laften 
und Gerechtfamen an das Spital zu Eflingen um 920 Pfund Heller. — 
Hagenbuch (abgegangener Hof zwischen Echterdingen und Möhringen), und 
eine Miüchle an der Kerſch (vie heutige Schlößles- Mühle), Beſitzungen 
eines Ritters von Echterdingen, Dienſtmannen Gotfrieds, in befien 
Herrschaft fie gelegen find 1291. — Rohr; vie Burg „Rorinstage“ 
(? bei Rohr) wird 1287 von der Hohenbergiichen Parthei beſchädigt. (Chr. 
Sindelf. p. 22.) Swigger und Hunger von R., Bürgen fir Gotfrieb 
1295, 1304. Swigger umd Frievrih von R. gleichfalls 1302; Fried- 


1) Schon 1281 hatte er drei Söhne Hermanns, genannt Loſelin, am Beben- 


heuſen geſchenlt. | 
2) Bang, — ein von Natut mit Vegetation bebedtes Terrain. 


% 
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rih von R., Zeuge bei Gotfried 1312. — Sielmingen; Rubeff, 
Kirchherr von da, Zeuge bei Gotfried zu Böblingen 1295. — Werne 
baufen; abgegangen bei Nellingen, Oberamts Gflingen; Albert von 
DW. !),. Dienftmann Gotfrievs, verkauft mit deſſen Bewilligung Güter 
bei W, „in loco Aichach“ (? Aih) an das Kloſter Salem 1305. 
— Harthauſen; Heinrih von H., Zeuge bei Gotfried zu Böblingen 
1291. — Wangen, ein Ritter von Echterbingen hat den Raten Zehnten 
bei W. von Gotfried zu Lehen 1292. — Feuerbach; Walter, Kirch 
herr dafelbit, Zeuge bei Gotfried zu Bebenhauſen 1285. Derfelbe bei 
Graf Konrad von Baihingen zu Weil der Stabt 1282. — Eflingen; 
Zeugen bei Gotfried zu Bebenhaufen 1302 find: Magifter Konrad, 
Schul-Reltor von da, Konrad und Rüdiger, Brüder, genannt Kup 
recht, Truhlieb, genannt von Hall, Hermann, genannt Pluuat, Bürger 
von ba. 

10) Oberamt Leonberg; Glemsgau. 

Weil die Stadt; auch mit dem Grafen Gotfriev *) fehen wir 
die Schultheißen und Bürger dieſer Heinen Neichsftabt häufig in Ber 
fehr und Berührung, fiehe auch unten bei Gehingen. Konrad, Schult- 
bei von W. und veffen Bruder Gerlach find Zeugen bei Gotfried zu ®. 
1284. Der Alt-Schultheiß von W., Konrad, genannt Rot, Dietrich und 
Ulrich deffen Söhne 9), find Bürgen für Gotfried 1295 und 1302 9; 
deßgleichen Ulrih, des alten Schultheifen Sohn von W., Trutwin, 
ber junge Rot, Konrad, ver „Wiſlederer“ (Weifgerber), Konrad Trut- 
mann, Albrecht der Tätechinger, Heinrich der Schrurer, Bürger von 
W. 1304. — Weil im Dorf („Wile im Glemisgowe*); Graf 
Ulrich von Afperg freit ald Vormund Graf Gotfrieds einen Hef 
des. Stifts Sindelfingen dafelbjt von ber Vogtei, allen Steuern und 
Laften 1275. — Malmsheim; 2., Ritter von da, Zeuge bei Gel 
fried zu Weil der Stadt 1284. Helferih von M. und Nübiger ber 
Bart von da, Bingen für Gotfried 1304. — Disingen; Balfam 


1) Nah Gärt (Graffchaft Hohenberg) war biefe Familie ehebem amd bei 
Hochdorf (O.⸗A. Horb) begütert. 
2) Siehe oben auch bei Graf Eberhard, 
3) Scheinen mit den Dietrihen, Schultheißen in Herrenberg, eines Gr 
ſchlechtes zu fein, | 
4) Auch Heinrih, Schultheiß von Wizach (Weiffah, O.A. Baihingen), 
kommt in dieſer Eigenfchaft mit Gotfrieb vor 1302, 
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von D., Ritter, Johannes von da, Bürgen für Gotfried 1295; der 
legtere als Zeuge bei &. 1312. 

11) Oberamt Yupwigsburg. 

Buſenowe (abgegangenes) Dorf Gotfrieds; er befigt von feinen 
Vorfahren her das Patronat ver Kirche daſelbſt 1285. — Aſperg; 
eine Schenkung eines Edlen von Hoheneck (fiehe unten), wirb zu 
Hperg vollzogen, in Gegenwart des Pfalzgrafen Gotfriev, des Mart- 
grafen Hermann von Baden, Rudolfs, Bogts von Afperg 1291; deß— 
gleichen der Verkauf von Plieningen und Birkach von Seiten Gotfriebe; 
der genannte Vogt von Afperg iſt Zeuge bei Gotfried zu Tübingen 
1295, und 1302 Bürge für denfelben gegen Bebenhaufen. — Hohen: 
ed; Albert, genannt Hacge, Edler von Hohenegge, hatte Anfprüche an 
Güter bei Echterbingen, die Lehen Gotfrieds waren 1280. Der „edle 
Mann“, genannt Haöch von H., iſt 1285 bei Gotfried zu Bebenhaufen, 
und 1286 zu Tübingen; derfelbe fchenft (die Urkunde wird zu Aſperg 
ausgejtellt) einem Hof zu Benningen, eine Mühle bei Hartned und 
Weinberge bei Hoheneck an Bebenhaufen 1291. Diefe Edlen von 
Hohenet waren chne Zweifel Vafallen der Pfalzgrafen von T., be- 
jiehungsweife der Grafen von Afperg. — Nippenburg; Friedrich von 
da, Zeuge bei Gotfrien zu Eflingen 1280; Friedrih von N., genannt 
Yetanie, Bürge für Gotfrien 1297. — Stammheim; Wigand von 
St., Dienftmann Gotfrieds, verkauft mit deifen Bewilligung Güter zu 
Auffenhaunfen, (das „Ledersgut“) an Bebenhaufen 1292. 

Wir fügen hier an — Ilsfeld; Einchard von J., Zeuge bei Got- ' 
fried zu Eßlingen 1280. Da die Gegend um Ilfeld (Schogachgau) 
zur alten Graffchaft Calw gehörte, fo ftellen wir dieſen E. umter die 
Dienjtleute Gotfrieds. - b 

12) Oberamt Calw. 

Gotfried erbte von feiner Mutter, der Calwer-Gräfin, halb Calw; 
die andere Hälfte fam durch ihre zweite Vermählung mit einem Grafen 
von Schelflingen an diefes Haus. 

Stadt. Renhard von E. ijt häufig Zeuge bei Gotfrien, fo 1280 
zu Eplingen, 1285 zu Bebenhaufen, 1286 zu Tübingen, 1291 zu 
Aſperg und zu WBöblingen. Der „Rector ecclesiae in Calwen“ ift 
Zeuge bei Gotfried zu Bebenhaufen; vergleichen Friebrich, weiland Dekan 
im Calw, zu Tübingen 1297. Gotfried verfchreibt ven Kloſter Beben- 
haufen jährlich 250 Pfund Heller von der Steuer zu Calw. 

In demſelben Iahr nimmt Gotfried feinen tail der Burg und 

22 
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Stat ze Calwe von dem römiſchen König Albrecht zu Lehen an. Im 
Jahr 1302 werben Bürgen für Gotfried gegen Bebenhauſen: Eber— 
hard, Schultheiß in C., Walthauſer genannt, Konrad, genannt Tüvel, 
Ulrich, genannt Salzmann, Diemo, Metger, Rüdiger ver Jüngere, ges 
nannt Vehinger, Bürger in Calw. 1311 wird Calw durch Hilfe der 
Reichsſtadt Eßlingen von der Verpfändung an Bebenhauſen frei. 

Umt Calw. Ä 

Dftelshbeim; Soler von Ehningen, Dienjtmann Graf Got« 
frieds, verkauft mit deſſen Bewilligung feine Güter daſelbſt am die 
Fohanniter - Commende zu Däsingen („Thetechingen“). Die Vogtei 
von D. und Oſtelsheim befaß Graf Konrad von Vaihingen, welche der— 
felbe 1282 an den genannten Orden verkaufte; auch das Gefchlecht ber 
Truchjeßen von Waldeck (Konrad ven W. 1277), war in Dägingen 
begütert. — Gechingen; Gotfriev verweist feine Gemahlin mit ihrer 
Morgengabe auf das Dorf ©. 1295; verpfündet daffelbe an Bürger 
von Weil der Stadt, jpäter, wieder gelöst, an Bebenhaufen 1302. 

Im folgenden Jahre verfauft Gotfried das Dorf G. mit der ganzen 
Markung, aller Zugehör, an den Schultheifen Not von Weil der Stadt 
um 800 Pfund Heller. 

13) Bregenzer Erbichaft. 

Feldkirch; Ulrih von Bodmann befigt das Batronat der Kirche 
in Feldkirch als Lehen von Gotfried 1300. 


Zehnter Abſchuitt '). 


Graf Ulrih DO. von Afperg, ux. Anna, Gräfin von 
Töwenftein 1302 — 1340. 





8. 1. 
Ulrich I. kommt, obgleich, wie wir bereits wijfen, fein Water im 
Fahr 1283 geftorben ift, im Jahr 1302 zum erjten Male vor ?). 


% 


1) Wir geben in dieſem Abichnitte auch die Biographie der Söhme Ulricht IL, 
da von denſelben nicht viel zu fagen ift. 

2) Wir faben ihm nmebft einem Vogt Rudolf von Afperg im Jahr 1302 bei 
feinem Better Gotfrieb zu Bebenhauſen. 


— 339 — 


Hieraus und aus dem Umſtande, daß fein Vetter mehrere Urkunden 
zu Aperg ausftelfte, und der Vogt, Rudolf von da, mehrere Mal (1291, 
1295) mit demſelben vorkommt, läßt fich vermuthen, Gotfried habe die 
Bormundfchaft über den noch minderjährigen Ulrich geführt und fo feinen 
Sitz zeitweife zu Afperg gehabt. 

Urih M. tritt in dem langen Zeitraum (von 1302 — 1340) 

wenig auf, und was wir von ihm zu fagen haben, betrifft ‚allermeift 
Berkäufe, vornehmlih an das Haus Wirtemberg. So eröffnen 
wir feine Gefchichte mit dem Bericht einer Veräußerung eines anfehn- 
lichen Beſitzthums an bafjelbe. 
Ulrich I. („Graf von Afperg‘‘) verkaufte im Jahr 1303 an feinen 
„Oheim“, ven Grafen Eberhard von Wirtemberg, um 370 Pfund 
Heller fein Dorf „zo Weſtain“ (Kornweftheim, DO.-X. Yupwigs- 
burg), lute und gute, ez fi vogbai oder algen, mit allem vecht, ame 
(ausgenommen) Rudolf, feinen Bogt von Ajperg (ver alfo ein Weftheimer 
war) und Wildin, ain frowe von Münchingen, (die ſomit in W. ſeß— 
baft war) '). 

Schon oben haben wir gefehen, daß K. Albrecht fein Augenmerf 
auf die auf Ioderen Füßen ſtehende Graffchaft Tübingen gehabt, und 
deßhalb Unterhandlungen mit Gotfried angefnüpft hat, ver ihm auch 
Böblingen u. |. w. übergab, und als Lehen wieder zurüdempfieng. Bei 
diefen Beftrebungen hatte aber Albrecht einen ftarfen und aufmerffamen 
Goncurrenten an dem Haufe Wirtemberg, das bereits einzelne Theile 
ver Grafſchaft Tübingen an fich gebracht hatte, und auf Ermwerbung 
des Ganzen bedacht war. Graf Eberhard von W. vermochte auch 
1304 ven K. Albrecht zu der Erklärung, daß er ihn und feine Erben 
nicht irren (hindern) wolle an dem Kauf der Befigungen des Grafen 
Wrih von Afperg, namentlich der Stadt und Burg Beilftein 2), 
der Burg Nichtenberg ?) (abgegangen bei Afperg), nebit Zugehör. . 





1) Bon bem Original in Karlerube, fiehe Urkunbenbud. 

2) Oberamts Marbach. In ber Nähe find die Ruinen eines alten Schloffes, 
mit einem großen fünfedigen Thurme, Langhans genannt. 

3) Bon ben Grafen Konrad und Friedrich von Zollern waren Reichen- 
auer Zehengüter zu Ehterbingen an ben Eblen, Rubolf Hacgo (von Hohened) 
und von biefem am die Ritter Albert und Werner von „Rigterifberd“ über- 
gegangen 1226. Bon dem Original zu Karlsruhe. 

4) Bei Sattler II, Nro. 34 abgebrudt. 
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Wenige Jahre fpäter (1308) rüdt Graf Eberhard von W. der 
Berwirflihung feiner Plane auf die Graffchaft Tübingen - Aiperg 
um einen beveutenden Schritt näher. Unſer Ulrich verfaufte an ihn 
Achſperg, Burg und Statt, Richtenberg, die Burg, und daz ge 
lemfjgowe, mit Luten, mit guten, mit der gramefchaft (d. h. mit ven 
gräflichen Rechten und daraus fließenden Einkünften u. ſ. w.), mit 
mannlehen, mit mannen, mit Dienjtmannen, mit dem wiltbann, mit 
höven, und mit hofftetten, und den dazu gehörigen Stirchenfägen, nebit 
dem des Dorfes Müncingen, lekteres aber und die dazu gehörigen 
Güter nicht, (da dieſes Beſitzthum der Mutter Ulrichs I. gehörte). 
Das Berfaufte fol in al! dem Recht und ver Eigenfchaft an Wirtem- 
berg übergehen, wie vaffelbe Ulrichs Haus befefjen, daz aigen für aigen, 
daz lehen für leben. Diefe können auch Ulrich aufgetragen werben, ber 
fie für diefen Fall dem Grafen von W. als feinem Lehensheren über- 
geben, und venfelben um Belehnung damit bitten foll; übrigens fell 
Ulrich die Lehen auf Bitte Eberhards auch an Andere übertragen. Die 
Burg Richtenberg, auf welche feine Gemahlin Anna mit ihrer 
Morgengabe verwiefen war, verſprach er, von den Anfprüchen derjelben 
frei zu machen '). 

Nachdem nun Graf Ulrich II. Afperg an W, verkauft hatte, blieben 
ihm hauptfächlich nur die von feiner Gemahlin herrührenden Befigungen 
— Stadt und Burg Beilftein, wo er feinen Sig nahm. Che wir 
ihm bahin folgen, tragen wir noch Einiges nah, was wir wegen bed 
Zufammenhangs bisher übergangen haben. 

Auch er glaubte, fich gegen das von feinen Ahnen geftiftete 
und fo reichbevachte Klofter Bebenhaufen wohlthätig ermweifen zu müfs 
fen. Er überläßt vemfelben (1304) zu feinem und feiner Erben Seelen- 
heil feine Eigenthumsrechte an die Güter, welche Wölflin, genannt 
Keller von Münchingen, auf der Marfung viefes Dorfs von ihm 
zu Lehen getragen, mit Ausnahme der dazu gehörigen Burg. Die 
Berbandlung gefhah und die Urkunde darüber wurde ausgeftellt zu Ger- 
ringen (Gerlingen, O.A. Leonberg — Gabelfofer hat Gröningen) 
in Gegenwart des Pfarrers von Feuerbah, ... genannt von Hem— 
mingen (D.-W. Yeonberg), feines Vogts, Rudolf von Aſperg, des 





1) Nach dem Original in Stuttgart, ziemlich genau bei Sattler II, Nro. 41 
abgebrudt. Senkenberg (sel. jur, et hist. T. II), 218 bat flatt Richtenberg — 
Reichenberg, eine Verwechslung mit Richencberg, ſ. Urkd. Sattler IT, Nro, 22. 
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Schultheißen von Lewenberg (Leonberg), ... genannt Spiegel von 
Baihingen ?). 

Im Jahr 1307 fehen wir Ulrich eine Belehnung vornehmen, bie 
einer Veräußerung gleich kommt. Er lieh dem ehrbaren Ritter, H. Jo— 
hann von Kaltenthal ?) und deſſen Erben das Darf Eltingen 
(DU. Leonberg, nicht Aldingen, wie Andere haben) mit Zugehör, 
„ſonderbar“ den Fronhof in dem Dorfe mit dem bamit verbundenen 
Kirhenfake, unter der für den Lehensmann vortheilhaften Beftim- 
mung, daß berfelbe das Dorf gar oder zum Theil ohne „Verhindernuß“ 
des Lehensherrn jolle verkaufen können ®). 

Ein Jahr nach tem Verkauf von Afperg, als Ulrich bereits in- 
mitten der von feiner Gemahlin beigebrachten Befitungen feinen Wohnftg 
aufgeſchlagen hatte, machte diefe eine Ermwerbung, welche nad Umftän- 
ten für ihren Gemahl im Alter ein Nothpfenning werden konnte. — 
Sie erwarb von der Gräfin Luitgard von Löwenſtein für 400 
Fund Mark Silber pfandweife ven Weinzehnten in Bönnigheim, 
Reinberge bei Magenheim („an dem Striche‘), bei Elebronn und 
Erligheim, welche Lehen von dem Erzbistfum Mainz waren, baber 
ber dortige Erzbifchof den Grafen Heinrih von Sponheim und Rubolf 
von Föwenftein auf Bitte der Anna damit belehnte, deren Gemahl 
Uri die darüber ausgeftellte Urkunde mitfiegelte 4). 

Nah dieſem haben wir eine lange Reihe von Jahren hindurch 
— wohl aus Mangel an auf uns gekommenen Dofumenten — nicht 
Erhebliches von unferem Ulrich II. zu berichten °). 

Erft im Jahr 1336 kommt er wieder vor. Im demſelben ver- 
taufte er an das Spital zu Eflingen zwei Höfe zu Mündingen 9). 
— Zwei Jahre fpäter (am 29. April 1338) verfaufte Ulrich, ver ohne 
Zweifel in hohem Alter ftand, und fich von dem Schauplate des öffentlichen 
Lebens zurücziehen wollte — er nennt fi) Graf Ulrich den Alten von 


1) Bon dem Original in Karleruhe, fiehe Urkundenbuch. Im ber Urkunde 
nennt fih Ulrich — Graf von Aſperg, in ber Umſchrift des Siegels — Graf von 
Tübingen. 

2) Filial von Vaihingen auf. ben Fildern. 

3) Gabelfofer fol. 500. 

4) Gabellofer. — Genannte Gefälle und Befisungen waren noch im Jahr 1338 
im Beſitze Ulrichs. 

5) Gabellofer erwähnt feiner zum Jahr 1314 als Zeugen neben einem Ritter 
Oö; von Beggingen (vielleicht eher Beihingen, O.A. Ludwigsburg). 

6) Gabellofer. 
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Aſperg — an feine Söhne die Grafen Ulrih (II.), Willehelm un 
Hans, Burg und Stadt Beilftein „fein gut“ (Eigenthum) mit 
aller Zugehör — Walt, velt, Wazzer, Weiden, Wingarten, Bifen, 
Aecker u. ſ. w. mit allem vebt, wie er das bizher gehabt, um 1200 
"Pfund Heller. Die Grafen Ulrib von W. und Konrad von Behin— 
gen (feiner Schweiter Sohn), die erberen edelen Knechte, Wilhelm von 
Wunnenftein !), Wolf vom Stein ?), Hermann von Sachfenbeim 
(DM. Vaihingen) fiegelten die Verkaufs - Urkunde ?). 

Wenige Tage fpäter (7. Mai) fetten die genannten drei Grafen 
ihrem Bater, der den größten Theil feiner Güter veräußert hatte, zu 
feinem Lebensunterhalt ein Yeibgeding aus. Daffelbe beſtand für's Jahr 
in 80 Malter forn, gelte® gemezze (Giltmeß) mit Hehlgbronner ımäze, 
nämlich 30 Malter Roggen, 30 Malter Dinfel, 20 Malter Haber; 
12 Erzelinger Eimer Wins bi (won) dem beten, und nit von dem bößen, 
an Geld 50 Pfund Heller. Bei eintretendem Miſſewachs — für dat 
Malter Roggen 10 Schilling Heller, das Malter Dinkel 6 Schilling, 
das Malter Haber 4 Schilling; für einen Eimer Wein 2 Pfund Hel- 
ler, wenn ein jolcher zu Beilftein oder Helfenberg 5 Pfund gelte. 

Zu gleicher Zeit wurde noch Anderes zwifchen Vater und Söb- 
nen verabredet. — Sollte deren Mutter Anna jterben, fo bleibt 
ihr Vater im Befis und Genuß ver derfelben gehörigen Güter im 
Zabergäu, ver Zehenten in Bunnenkein 9 (Bönnigbeim), 
Magenheim u. ſ. w.; doch foll er vdiefelben ohme ihre Zuftimmung 
weder verfegßen, noch verfaufen, noch ſchmälern. — Zu größerer Sicher: 
heit für den Vater in Betreff der Verabreichung des Leibgedings jell 
jever Vogt von Beiljtein die Kinhaltung der gegebenen Bejtimmungen 
befhwören. — Sollten die Söhne, ohne Kinder zu hinterlaffen, fterben, 
fo ſoll fie der Vater erben, und dem Grafen Ulrich von W. gehorſam 


1) Bei Winzerbanfen, O.A. Marbah, unbedeutende Nefte der Burg W 

2) Weiler zum Stein, O.“A. Marbach. Das an der betreffenden Urkunde 
hängende Siegel ift bafjelbe, weldes die Herrn von Stein führten, melde im 
fünfzehnten Jahrhundert mit ben Rittern von Ehingen zu Kilchberg bie Bogtei 
von Bühl beſaßen. Diefes Wappen ift heute noch an dem Schloffe zu B. zu 
fehen ; es zeigt brei jogenannte Wolfsangeln (brei übereinanberftebende Halbmende, 
je mit einem Ring in ber Mitte). 

3) Bei Sattler II, Nro. 93. 

4) Der Revicher'iche Abbrud (Statutar- Rechte S. 100) hat irrig „Bun 
neuftein.‘ 


J 
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fein '), wie zuvor. Ginge ven Söhnen ſelbſt not an, und müßten fie 
bie Güter, von welchen fie ihrem Vater das Feibgeving zu verabreichen 
hatten, verkaufen, fo jolfen jie ihm daſſelbe auf andere Güter anmeifen. 

Die über diefen Leibgeding- und Erb> Vertrag auegefertigte Ur- 
kunde wurde durch die Siegel der Söhne Ulrichs IL ?), ver, Grafen 
Ulrich von W. und Konrad von Vaihingen, und ver eveln Knechte 
Bilhelm von WBunnenjtein, Wolf vom Stein, und Hermann 
von Sachſenheim geveftet °). 


8. 2. 
Ulrihs II. Gemahlin, Kinder und Tob. 


Ulrichs Gemahlin Anna war, wie aus obiger Notiz (Gabelkofer 
wm Jahr 1309) zu entnehmen ift, und worauf die Befisungen Beil— 
fein und im Zabergäu hinmweifen, — ein direftes Zeugniß hat man 
niht — eine Gräfin von Löwenſtein. Die Kinder aus dieſer Che 
find drei Söhne, Ulrich (IM), Wilhelm und Johannes und eine 
Tochter Luitgard (nach ihrer Großmutter fo benannt), welche wir 
unten als Nonne zu Pforzheim treffen werben. 

Urih, der Vater, ſcheint fein Leibgeding nicht lange genoffen zu 
haben; er fommt nur noch im Jahr 1340 vor, als er die Urkunde 
fiegelte, welche feine Söhne über ven Verkauf von Beilftein ausftellten. 
— Ob Ulrich II. einen befonderen Antheil an ven politifchen Ereig— 
niffen feiner Zeit in Schwaben genommen, wiffen wir nicht; e8 find 
darüber (fo viel bekannt) feine Nachrichten auf uns gefommen, 


8. 3. 


Ulrichs U. Söhne, 


Bon diefen haben wir höchſt fparfame Nachrichten %. Stein- 
befer hat im feiner wirtemb. Chronik II, ©. 278 einen Grafen 
Urh von Aichelberg, der 1339 alle feine Güter zu Gerringen 
(Berlingen), Mündingen.ımd Wilen (wohl Weil im Dorf) 


1) Die Söhne hatten fomit Lehen von W., (fiehe auch oben zum Jahr 1308). 

2) Sie nennen ſich auf ihren Siegeln Grafen von Aſperg. 

3) Nach bem Original, fiehe Urkundenbuch. 

4) Bon Johannes wiffen wir bereits, daß er 1295 Bürge wurbe für fei- 
nen Better, Gotfrieb I. (fiebe oben S. 308). 
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und an andern Orten an Graf, Ulrich von Wirtemberg verkauft habe. 
Man lann dabei an Ulrich IN. von Aſperg denken und annehmen, Aichel- 
berg ſei verſchrieben für Aſperg. Indeß könnte dieſer Ulrich, deſſen 
Mutter eine Gräfin von Löwenſtein war, ſich auch nach dem bei 
L. gelegenen Eichelberg geſchrieben haben. 

Wilhelm und Johannes verfauften im Jahr 1340 das lebte 
bedeutende Beſitzthum ihrer Linie — Burg und Stadt Beilftein neht 
160 Pfund rechter Herrengilt um 1600 Pfund Heller an Ulrich ven 
W., Probjt zu St. Wyden zu Speyer. Ihr Vater beurkunbete 
feine Zuftimmung durch Anhängung feines Siegeld an das Verkaufs 
Dokument '). Die Grafen behielten ſich indeß das Wiederloſungs-Recht 
vor, umd hinterlegten Die ihnen darüber von dem Probfte ausgeftelite 
Urkunde bei ihrer Schweiter, „jungfer Yuitgart von Aſperg“, die Glofter- 
frau zu Pforzheim war, mit ver Weifung, daß fie das Dofument feinem 
von ihnen ohne den andern, wenn fie aber beide gejterben wären, mır 
ihrem Vater, falls er noch lebe, einhändigen folle 2). 

Da der älteſte Bruder Ulrich bei dem Verkauf von Veilftein 
nicht genannt wird, auch in Betreff ver Wiederlofung blos von zwei 
Brüdern die Rede ift, jo jcheint er um dieſe Zeit bereit todt geweſen 
zu fein; denn wire ev, etwa durch eine Reife, verhindert geweſen, 
an dem Verkauf Antheil zu nehmen, jo könnte man erivarten, daß 
jeine Zuftimmung, als des ältejten Bruders, ausdrücklich erwähnt wäre. 
— Die munmehrigen Zitular- Grafen von Afperg fcheinen, wenigitene 
gilt die von Johannes, nachdem fie all’ ihre Befigungen in Schwaben 
veräußert hatten, im auswärtige (fniferliche) Dienfte getreten zu fein. 
In einem zu Yucca von K. Karl IV. an italienifche Edle 1369 aut 
geitellten Belehmungsbrief wird ein Graf Johannes von Aſperg unter 
ven Zeugen genannt 3). 

Auch bei der Gejandtichaft, welhe KR. Ludwig der Baier in 
Suchen des Hauſes Scala nach Italien abordnete, befand ſich ein Graf 
von Aſperg *). 

Im Jahr 1370 fommt eine Gräfin Agnes von Aiperg — in 
ver betreffenden Urfunde auch von „aptſperg“ genannt — mit einem 
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1) Sattler II, Beilage M. 

2) Gabellofer fol. 477. 

3) Lünig, Cod, Ital. dipl. T. II, S. 510. 
4) Tübinger gelebrte Anzeigen 1791, S. 621. 
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Sohn Iohannes von Chunringen vor, der Vogt des Klofters Nieverthal 
war !). Nach dieſem ſcheint fich die Familie fpäter in Bayern niever- 
gelaffen zu haben, wenn nicht Hier an ein anderes Gefchlecht zu denken 
ift. — Weiteres können wir von ben Glievern der Afperger Linie nicht 
berichten. Nur das Todtenbuch des Klofters Lichtenthal ?) erwähnt noch 
einiger berfelben, die aber gemealogifch nicht näher zu beftimmen find, 
übrigens das Fortbeftehen der Linie noch im fünfzehnten Jahrhundert 
erweifen. Diefelben bezeigten fich ohne Zweifel wohlthätig gegen das 
genannte Klofter, und fanden zum Theil ihre Ruheſtätte in bemfelben. 

Die Aufzeichnungen des erwähnten Seelbuchs in Betreff unferer 
Grafen - Familie von Afperg find folgende: 

Febr. II. Non. (3. Febr.); Graf Johannes von Afperg; wohl ver 
ebige Sohn Ulrich I. — Nov. Cal. (1. Nov.); Agnes 9) von Afperg. 
— Dec. XIL Cal. (20. Nov.); Eliſabeth, Gräfin von Afperg, deren 
Gebeine in einer Kapelle hinter vem Altar St. Andreä ruhen. — Nov. IH. 
Id. (21. Rov.); Irmengard von Aperg. Und noch zum fünfzehnten 
Jahrhundert: April VII. Cal. (26. März) Anno 1429; Anna, Gräfin 
von Afperg. | 

So ſcheiden wir nun auch von dieſer Yinie, und haben damit zwei 
von dem Stamme des Tübinger Grafen-Haufes anslaufende Aeſte abjter- 
ben jehen, die Horber, deren Erbe größtentheils an das Haus Hohen: 
berg, und die Afperger, deren Graffchaft an Wirtemberg fiel. 


$. 4. 


Srtfhaften, welde in ber Geſchichte des Grafen Ulrih U. und feiner 
Söhne vorlommen, zu beren Herrfhaft gehörten, ober in welden 
diefelben wenigfien® begütert waren. 


Aiperg; Burg und Stadt. 

Ulrich II. nennt fi Graf von Afperg (1302, 1303, 1304); im 
Siegel führt er dagegen den Titel Graf von Tübingen. 

Wie aus der früheren Gefchichte unferer Familie und aus ver 
Urichs I. (Urkunde 1308) hervorgeht, war Aſperg der Sit einer 
„Graueſchaft“, die vornämlih aus dem gelemfgomwe beftan. 


1) Mon. boic. T. 11, &. 277. 

2) Schannat, Vind. lit. &, 164 fi. 

3) Wir kennen eine Schweſter Ulrihs II. dieſes Namens, welde an einen 
&rıfen von Baihingen vermählt war, daher biefe Agnes im Todtenbuch von 
ihtemthal die Tochter Ulriche IT. fein könnte, 
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Die Befitungen Ulrichs waren theils „aigen“, theil® leben, vaher ge 
hörten zu der Graffchaft Mannen und Dienftmannen. Ulrich und fein 
Haus befak in berjelben ven „Wiltbann‘ (ein altes gräfliches Bor: 
recht), die Fronhöfe, zu welchen die Kirchenſätze gehörten; die Familie 
war fomit die Grundherrfchaft für die meiften Ortichaften des Bezirke. 

Für die Bedeutung Afpergs in alter Zeit fpricht auch der Um: 
ftand, daß es ſchon 1191 Sit eines Defanats war, und bie „ftatt 
und mard bafelbs ein fryung ift geweſſen“, auch die Bürger des ehe— 
maligen Stäbtchens mancherlei Freiheiten genofjen '). 

Vogt Rudolf von Afperg mit Ulrich 1302 zu Bebenhaufen, 1304 zu 
Gerlingen. — Zu (ver Grafichaft) Afperg gehörte die Burg Richtenberz. 

Ortfchaften in den Oberämtern Yupwigsburg, Yeonberg, 
Stuttgart. 

„Das Gelemfgowe, mit Iuten und guten, mit der Grane- 
haft“ (d. h. mit gräflichen Rechten und den daraus fließenden Ein- 
fünften), wird von Ulrich II. an W. verfauft 1308. — Kornweftheim 
(Dorf zu Weftain); Ulrich befist vaffelbe (lut und gut, aigen und 
vogtei); verfauft es 1303 an W. Von dieſem Ort gebürtig war 
Rudolf, Ulrich Vogt von Aſperg. — Münchingen; Wölflin, ge 
nannt Keller von M., trägt Güter, fowie eine Burg bei M. von Ulrih 
zu Zehen 1304. Ulrich verfauft mit der Graffchaft Afperg auch den 
Kirchenſatz zu M. 1308; das übrige Befitthum feines Haufes dafelbit 
gehörte feiner Meutter. 1336 verfauft er zwei Höfe in M. am bat 
Spital zu Eßlingen. — Gerlingen (Gerringen) 2); Ulrich ftellt zu 
G. eine Urkunde für das Klofter Bebenhanfen aus 1304. — Feuer: 
bach; der Pfarrer von F. ift Zeuge bei Ulrich zu Gerlingen 1304. — 
Hemmingen; ... genannt von H., gleichfalls 9. — Saltenthal; 
Ritter Johann von K. wird von Ulrich I. 1307 belehnt mit — El— 
tingen, dem Dorf, ſammt dem Fronhof und dem damit werbumbdenen 
Kirchenfag mit Eigenthums-Rechten. j 

Die Bebenhäufer Annalen (bei Hess 258) haben zum Jahr 1276 
folgende Stelle: „omnes Decimas in Westheim, Zazenhusen, Visen- 
husen, Pflugueld, Zuffenhusen ; praeterea omnia quae in praedictis 
villis ac terminis earundem, nee non in omni Glemsegeu‘ etc. 


1) Arhival-Dotument, zum Theil abgebrudt in Revfcher, Statutar-Rechte S. 108. 
2) In pago Glemisgowe, in villa Gerringen. 797. Cod, Laur. 
3) Der Schultheiß von Lewenberg (Leonberg) und ..., genannt Spiegel von 
Baihingen begleichen. 
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Nehmen wir Hinzu, daß das Grafenhaus Tübingen in biefen und 
ben benachbarten Ortfchaften ver erfte Grunpbefiger war, und. diefer 
Bezirk im dreizehnten Jahrhundert die Herrichaft einer Neben » Yinie 
(Afperg) wurde, Ulrich I. aber 1308 ausprüdlich jagt, daß er Aſperg 
md das Glemsgau mit der Grauffchaft verkaufe, fo find obige Orte 
mit großer Wahrfcheinlichkeit in das Glemsgäu zu ſetzen. — Beilftein, 
D.4 Marbach; Ulrich IL verkauft B, Burg und Stadt mit Zugehör 
(Bald, Feld, Waffer u. f. w.) an feine Söhne 1338, und diefe vaffelbe 
nebft einer Herrengilt ven 160 Pfund Heller 1340 an Ulrich von W., 
Prodft zu St. Wyden in Speber. Zu B. fah ein gräflicher Vogt. — 
Bunnenftein, bei Winzerhaufen, in dem genannten Oberamt; Wilhelm 
von ®.!), Zeuge bei Wrich IL 1338. — Weiler zum Stein, gleich- 
falls in dem genannten Oberamt; Wolf vom Staine, Zeuge bei Ulrich IL 
1338. Diefe beiden waren damals ohne Zweifel Yehensleute des 
Grafen von Afperg, an den Beilftein u. f. w. durch feine Heirath 
mit der Yöwenfteiner Gräfin gelommen war. Als vorübergehender, gleich- 
falls daher rührender Befig Ulrichs I. und feiner Familie ift noch auf- 
wführen Bönnigheim (Weinzehnten dafelbit), Magenheim, Cle— 
bronn mb Erligheim (Weinberge bei diefen drei Ortfchaften). 


Eilfter Abfchnitt ?). 


Die Söhne (und eine Tochter) des Pfalzgrafen (®rafen) 
Gotfried I. 


. Gemeinfhaftlihes Handeln der drei Älteren Söhne deſ— 
felben (Wilhelm I., Heinrih L und Gotfried II). 


Wir fehen die genannten brei Älteren Brüder nach dem Tode ihres 
Vaters im mehreren Angelegenheiten gemeinfam auftreten, was mit: 





1) Auf feinem Siegel an der Urkunde zu dem genannten Jahre fieht man 
deutlich die drei Beile, (f. Uhlands Gedicht „ber Ueberfall im Wilbbab‘). 

2) Wir follten, nad ber bisher befolgten Orbnung in ber Aufführung ber 
Glieder des pfalzgräflihen Hauſes, in biefem Abſchnitte die Biographie der Söhne 
Eberbarbe, Rubolfs II. und Konrads I, der Scheerer, geben, balten 
et aber für zwedmäßiger, im umferer Geſchichte mit den Nachlommen (Söhnen 
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unter daher lommen mag, daß der Aelteſte unter ihnen, Wilhelm, 
eine Art VBormundfchaft über feine, wie es fcheint, bebeutenb jüngeren 
Brüder I) führte. — Von Wilhelm mwiffen wir bereits, daß er fi den 
von feinem Vater dem Klofter Bebenhaufen in ven Jahren 4311 un 
1312 eidlich gegebenen Verſprechungen angefchloffen hat. Nachdem nun 
diefer tedt war, ſäumten die Mönche nicht, ſich auch von Heinrich 
und Gotfried, den nächft älteften unter den fünf Brüdern, vie nötbigen 
AZufagen geben zu laffen. Sie veranlaßten diefe, wenige Monate nach 
bem Tode Gotfrieds L, zu dem Verfprechen, alles das ftäte zu halten 
und zu vollführen, was ihr Vater jelig und ihr Bruber Wilhelm 
vormals dem Klofter gejchworen, und worüber fie diefem Hantueftinen 
gegeben hatten. Die von den beiden jüngeren Brüdern ausgeftellte Ur- 
kunde wurde von Wilhelm und Heinrich gefiegelt; Gotfrieb, welcher 
noch fein eigenes Siegel hatte, erklärte ausdrücklich, daß bie Siegel 
feiner Brüder auch für ihn bindend feien 2). 

Im folgenden Yahre (4. November 1317) Tieß ſich das Klofter 
von den drei Brüdern das Verfprechen geben, es, feine Kirchen, Leute, 
Güter, in Städten, Dörfern, Höfen und auf dem Lande, nach Kräften 
und gegen Jedermann zu ſchirmen, jelbit ihm fein Yeib zu thun, noch 
es zu „nöten“, weder an feinen Yeuten, Gütern und Kirchen, noch fonit 
auf irgend eine Art, wo nicht, fo follen das Klofter und die Stabt 
Eflingen nicht gehalten fein, ihnen, wie es verfprochen war, von 
dem „nuzzen“ (ben Ginfünften) der Städte Tübingen und Galm, 
innerhalb vier Jahre 2000 Pfund Heller zufommen zu laffen. 


Diefer Schirmbrief wurde von den drei Brüdern, fowie von „Pfaff“ 
Diether, dem Herter, und Otto von Wurmlingen gefiegelt ?). 
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und Enkeln) Gotfrieds I. fortzufahren, da bie Linie der Scheerer von Herren⸗ 
berg fi bis in das letzte Viertel des 14ten Jahrhunderts im Befite ihrer Herrihaft 
erhalten, während bie Linie Fübingen-Böblingen, Gotfriebs I. Nachkommen 
haft, bie ihrige fhon vor ber Mitte des genannten Jahrhunderts veränßert hat, 
und fo ſchon früher als jene aus ber Reihe ber „Landesherrn“ gefchieben if. 

1) Urkunde 1319, 10. Juni: „qui nune dominj Wilhelmi regiminj inni+ 
tuntur.“ Hugo und Egon feinen noch gar jung geweſen zu fein. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe. Heinrich bat auf feinem Siegel bie 
Umſchrift: S. H. comitis tvingen rectoris ecclesiae in Altingen. Gabell. fol. 481. 
im Auszug. Gattlers Topographie 270. 

3) Urkunde, abgebrudt in Befolb, doc. rediviv. ©. 244. 
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Das Kloſter mag von den jungen Grafen, beren Einfommen in 
Folge der übeln Wirthichaft ihres Vaters fehr gefchmälert war, um 
diefe Unterftügung angegangen worben fein !), wogegen biefelben ihm 
ihren Schuß und ihre Freundſchaft verfprachen. 

Zur Bekräftigung ihrer Zufagen verfprachen die Grafen noch in 
demjelben Monat (30. Novbr.), dem Slofter auch die Zuftimmungs- 
Urfunde der Stadt Eflingen beizubringen, wie folche ihr Vater auch 
beichafft Hatte 2). — Weſſen ſich indeß Bebenhaufen in Betreff der Zu- 
jagen der Nachfommen Gotfrieds I., das nicht anfechten zu wollen, was 
berfelbe mit dem Kloſter verhandelt, zu verfehen hatte, mußte dieſes 
bald erfahren. 

Wir willen, Graf Gotfried hatte unter Anderem 1291 auch feine 
Befigungen in Plieningen um 600 Pfund Heller an das. Klofter 
verfauft, wozu feine Gemahlin, die mit ihrer Morgengabe darauf ver- 
wiefen war, ihre eidlich befräftigte Zuftimmung gegeben, da ihr von ihrem 
Gemahl andere, von größerem Werthe in Möhringen verfchrieben 
wurden. Nachdem aber auch diefe, und die biefür eingefegten Güter 
m Gehingen von Gotfried verkauft worden waren, verlangte beffen 
Gemahlin, Elifabeth von Fürftenberg, in Verbindung mit ihren 
drei älteren Söhnen, 1319, Eraft ihrer Anfprüche an die Güter zu 
Vlieningen von ihrer Morgengabe her, von dem Klofter Bebenhaufen 
Entſchädigung. Es wurden von beiden Seiten zu Schiebsleuten beftellt: 
Graf Rudolf von Hohenberg, der Eliſabeth Schweiter Sohn, 
Herzog Konrad von Urslingen, Pfaff Diether, der Herter, Herr 
Bolfhart von Owe, welche den Spruch thaten, dus Kloſter folle 
Gotfrieds Wittwe für ihre Anfprüche an die genannten Befigungen 140 
Pfund Heller geben, womit beide Theile einverftanden waren ®). 

In dem vorgenannten Jahre fehen wir unfere drei Grafen, im 
Einklang mit ihrer Freundichafts- Zuficherung, in Sachen von Lehens- 
Leuten und Unterthanen zu Gunften Bebenhaufens handeln. — Graf 
Vilhelm gibt, zugleih im Namen feiner zwei älteren Brüber, feine 
Zuftimmung, als Wolpot von Pfäffingen feinen Hof (euriam) in 


— — 


1) Die Graſen ſagen in ber Urkunde: „als wir von in (ihnen, ben Mönchen) 
getroftet waren.‘ 

2) Bon dem Driginal in Karlsruhe. 

3) Bon dem Original in Karlsruhe, dat. 18. Dezbr, 1319, ſiehe Urkunden» 
buch. Gabellofer fol. 484: Grafen von Fürftenberg. 
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Reuften um 88 Pfund Heller an das Klofter verkaufte. Die in Tw 
wingen ausgejtellte Urkunde fiegelte Wilhelm '). 

In demfelben Jahre genehmigt diefer mit feinen Brüdern Heinrich 
und Gotfried eine teftamentarifche Schenkung eines feiner Unterthanen. 
Wortwin (Wortwein) von Böblingen hatte bei feinen Yebzeiten ange. 
ordnet, es follen dem Klofter Bebenhaufen von feinen Gütern die Mittel 
zu einem ewigen Lichte an den Altar des h. Dionyfius vermacht wer- 
den. Nachdem berfelbe geftorben war, vollzogen feine Wittwe Adelheid 
und feine Söhne Konrad, Johannes und Albert die Willensmeimmg 
ihres Mannes, reſp. Vaters, in der Art, daß fie dem genannten Klojter 
zu jenem Zwecke einen Morgen Wiefen, gelegen „in de Bünde“ um 
fünf Morgen Aders jchenkten — was Alles Graf Wilhelm, zugleich 
im Namen feiner Brüder, gut hieß, umd die in Böblingen darüber 
ausgeſtellte Urkunde fiegelte ?). 

Im Jahr 1323 ftellten unfere drei Grafen mit Heinrich Murdiſen, 
ihrem Schultheißen zu T., „den Pflegern und Maiftern der Siechen 
vnd dei Spittalef zu T.“, dem Convent veifelben, den Richtern und dem 
Rat der Stadt in einer wichtigen Angelegenheit des Spitals eine Ur 
funde aus, welche auch in mancher anderen Beziehung von Intereſſe 
ift. Die vorgenannten Ausſteller ver Urkunde hatten einen erbaren 
Mann, Pfaf Heinvih, den fürner von Nebringen (O.A. Herren 
berg) in ihren Schirm umd an den Spital aufgenommen, fo daß ber 
felbe mit jeinem Gejinde frei und ungehindert „biſ an ainen pabeft oder 
an ainen biſchof“ *), zu Tübingen in der Stadt, in feinem Haufe ober 
im Spital, wie er will, wohnen fol. Die Grafen und die Stadt ver: 
fprachen, ihn „alſ den liebften ihrer Burger ainen“ zu ſchirmen. Nie 
mand, weder Herren noch Burger, noch „pfaffen“, noch fonft Jemand 
ſoll ihm Leids oder Schaden zufügen. Die Aufnahme an den Spital 
und den Schirm der Stabt hatte fich der genannte „Pfaff Kürner 


1) Bon dem Original in Karlsruhe, dat. 10. Juni 1319. Gabel. fol. 499. 
Sattlers Top. 270. 

2) Bon dem „Münchner Cober.‘ Urkunde, dat. 1. Aug. 1319. — Daß and 
ſonſt herkömmlich der ältefte von mehreren Brüdern ſich des Familien-Siegels im 
Namen Aller bediente, davon gibt folgende Stelle Zeugniß: „Sigillis Nobilium 
de Eberstein Domini Eberhardi et Domini Ottonis et unico nostro quod semper 
senior ex nobis nomine nostro nostreque parentele ab antiquo consmeuit ha 
bere etc.“ 4252. SHerrenalber Archiv zu Karlarube. 

3) Das heißt wohl — Kürner wurde einftweilen aufgenommen, wobei bit 
Stadt ſich vorbehielt, die päbftliche oder biihöflihe Genehmigung einzuholen. 


m 


dadurch erfauft, daß er eine Pfründe von 10 Pfund Heller und ein 
Onantum Früchte unter folgenden Beftimmungen an den Spital vermachte: 

1) Kürner folle lebenslänglih die Nutznießung der Pfründe ha— 
ben, überdieß der Spital ihm, jo lange er lebt, alle Jahr fünf Aimer 
Bein geben, aus feinen Weinbergen, wo er am beiten ift, unb wo 
Kürner ſolchen nehmen will, und frei in feine Herberge liefern, dieſer 
aber darum zu feinem Dienjt verpflichtet fein. Doch foll er wöchentlich 
‚wo oder drie meſſen in dem Spittale (d. h. in der dazu gehörigen 
Kapelle) fprechen oder fingen, fo vere im got genabe git“, follte aber 
ein Priefter ihn daran hindern ), fo wird ihm deßwegen doch die Wein- 
gilt verabreicht. 

2) Nach Kürners Tode folle die Stadt, beziehungsweife der Spital 
und deſſen Pfleger und deren Nachfommen, einen andern erbaren Priejter 
an den Spital beitellen, und mit der von Kürner geftifteten Pfründ 
„bewidemen“ (befolvden) und jo fort „iemer eweclich.” 

3) Thäte das die Stabt, oder der Spital nicht, feie, „ſo ain Priefter 
abegat“, in Jahres⸗Friſt nicht ein anderer gefeßt, fo follen Kürners Erben 
jo lange in Genuß der Pfründ fommen, bis es gefchehen. 

4) „Widerföre pfaf fürner oder finem gefind dehain (irgend ein) 
onluft am finem libe oder an finem gut“, ober würbe ihm bie Wein- 
gilt nicht entrichtet, fo feie ver Vertrag zwifchen ihm und dem Spital 
gebrochen, und es falle ihm fein Gut (die geitiftete Pfründ) ) wieder 
zu. — Die über das Vorſtehende zu Tübingen ausgeftellte Urkunde 
fiegelten die beiden Grafen Wilhelm und Heinrich °), die Richter und 
ver Rath der Stabt T. und der Spital *). 


D. Biographie der einzelnen Söhne Gotfrieds 1. 
A Graf Wilhelm CI) von Tübingen, ux. Hailifa (Hailwig) 
von Eberjtein 1311 — 1326. 
8. 1. 


Wir kennen Wilhelm, den Älteften unter ven Söhnen Gotfrieds L., 
ſchen aus dem Leben diefes, fowie aus dem unmittelbar vorhergehenden 








1) Wohl weil Kürner vor ber Hand ohne Ermächtigung bes Pabftes ober 
des betreffenden Bifchofs angenommen war, 
2) Diele ift ſpeziell angegeben in der topographiſchen Zufammenftellung (f. umten). 
3) Graf Gotfrieb erflärte, daß die Siegel feiner Brüder auch für ihn gelten. 
4) Bon dem Original im Spital-Archiv zu T., fiehe Urkundenbuch. 
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Abſchnitte. Ohne feine Brüder kommt er nur einige, Male, mit Yehens- 
leuten und dem ihm verwandten Haufe Eberftein, vor. 

Im Jahr 1318 wird mit feiner Zuftimmung ein Vertrag zwiſchen 
Swigger von Altdorf und dem Klofter Bebenhaufen aufgerichtet, 
beziehungsweife von jenem eine Schenfung an viefes gemacht. Der 
genannte Dienjtmann Wilhelms übergab nämlich dem Kloſter, zum 
Erjag des ihm zugefügten Schadens, all’ fein Beſitzthum zu Alt: 
dorf in der Art, daß er daſſelbe als Lehen von dem Klofter wieber 
annahm, und biefem davon einen jührlichen Zins von einem Pfund 
Wachs zu entrichten verfprah. Nach feinem Tode folle das Gut ganz 
an das Klofter fallen, und demjelben jährlich zwei Pfund Heller er 
tragen, Swigger oder feinen Erben jedoch geftattet fein, das Beſitzthum 
wieder mit 20 Pfund Heller an fich zu löſen. Schließlich verfprach der: 
felbe, dem Klofter noch mehr zu geben, wenn er in bejfere Vermögens— 
Berhältniffe komme. Graf Wilhelm, Swiggers Herr, fiegelt bie über 
Borftehendes ausgefertigte Urkunde ',- jowie, zwei Jahre fpäter, die 
eines Ritters Burkhardt von Yuftnau, der Weinberge daſelbſt am 
Bebenhaufen verkauft 2). 

Im Jahr 1321 wird feiner bei Gelegenheit eines Verkaufs von 
Seiten des genannten Klofters erwähnt; daſſelbe veräußerte nämlich 
Hellerzinfe „zu TZußlingen an Friedrich von Täradingen, Schrei 
ber des Grafen Wilhelm von Tuwingen‘ ?). 

Nach einer Urkunde von dem mächjten Jahre (24. Auguſt) ver 
wendete fich Graf Wilhelm für einen Tübinger Bürger, Ulrich ven 
Cramer. Er bat feinen Schwager, Otto, „Herrn ze Eberftain“ 9), 
diefer möchte das Gut Konrads von Braitenftein, zu Reuften, ein 
Eberftein’fches Yehen, genannten Ulrich und deſſen elicher Wirthin, 
Adelheid von „Braitenſtan“ (wahrfcheinlich des obigen Konrads Tochter), 
aufgeben 5). — Weiteres können wir von Wilhelm. nicht mittheilen; 
über feine Ihätigfeit als Reichsſtand haben wir gar feine Nachricht. 


— —— — — 


1) Bon dem Münchner Coder. Gabellofer fol. 484. 

2) Gabeltofer fol. 499. 

8) Bon dem Driginal in Karlarırhe, 

4) 1318 fiegelte unfer Wilhelm mit feinem Schwiegervater, dem Grafen 
Heinrih von Eberftein. Gabellofer fol. 497. 

5) Bon bem Original in Karlsruhe. Gabellofer fol. 499. 
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8. 2. 
Graf Wilhelms II. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Wilhelms Gemahlin, Heilifa, war, wie wir beveitd angebentet 
haben, und fich aus ver Gefchichte feiner Söhne noch fpezieller ergeben 
wird, die Tochter des Grafen Heinrich von Eberftein. Aus diefer 
Ehe giengen folgende Kinder hervor: drei Söhne, Gotfried IM. 
(Gig L), Wilhelm HL, Heinrich IL, genannt Wilhelm, und zwei 
Töchter, Elifabeth, die wir als Gemahlin Albrechts, des Schenfen 
von Yimpurg, treffen werben, und Clara, welche „Kloſterfrau“ 
wurde. | | i | | 

Wilhelm U. tritt, ſoweit Nachrichten auf ums gekommen find, nach 
dem Jahre 1322 nicht mehr auf; im Jahr 1327 war er jedenfalls 
todt, wie aus einer Urkunde Graf Heinvichs L, feines Bruders, zu bie- 
ſem Jahre (22. Juni) hervorgeht, (ſiehe unten bei diefem). 


B. Graf Heinrih 1. ') von Tübingen, ux. N.N. 1316—1336. 
8.1. 


Außer dem, was wir bereits won ihm berichtet haben, können 
wir nicht viel von ihm fagen, und diefes betrifft meift Verkäufe von 
Beiigungen an Klöſter; einige Male kommt ev auch mit Verwandten 
ver, jo 1326 mit feinem Schwager, Ulrich von Rechberg, 1328 
mit feinem Bruder Hugo bei den Grafen Rudolf und Konrad, 
den Scheerern; auch erwähnen feiner im Jahr 1335 die Söhne feines 
Bruders Wilhelm, (jiehe bei denfelben unten). 

Heinrich verkaufte im Fahr 1327 (24. Juni) mit Zuftimmung 
feiner „hertslieben Schwejter, frewen Hailiken von Eberitein, Wil 
beims, feines Bruders feligen, eliche Wirtinne‘, an das Kloſter Hirſchau 
um 200 Pfund Heller eine Hellergilt von 20 Pfund aus feinen Be— 
figungen in Calw, in dem Dorfe Stammheim (O. A. Calw), und 
af der Markung vejjelben, in ven „tal ze Waldeck“ und aus einer 
Mühle, Walkmulin genannt; verzog fich, für fich, die Wittwe feines 
Bruders und alfe ihre Nachkommen, aller Anſprache an die verkauften 
Beſitzungen, und ſetzte dem Kloſter folgende Bürgen: feinen Bruder 


1) Wir nennen ihn Heinrich I., da er mit den Tübinger Grafen biefes Na— 
mens in ber älteren Geſchichte unſeres Haufes nicht wohl verwechſelt werben kann. 
23 
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Götz (Gotfried IL) ’), Kirchherrn in Möttlingen 2) (D.-A. Calw), 
Heinrih, den Kirchherrn von Dagersheim, Otte Murpijen, ſei— 
nen Vogt zu Böbelingen, Dtto „honowe“, ven Schultheigen und 
die Richter zu Calw ?). Würde der obige Kauf des Klofters angefochten 
und Heinrich die Anfprachen nicht befeitigen, jo folle er zu Tuwingen 
einen Monat Gifelichaft leijten, und, wenn nach Verfluß deſſelben vie 
Anftände noch nicht befeitigt find, einen zweiten Monat zu Reutlingen, 
dafelbft aber bleiben bis zu der endlichen Schlichtung des Streits. Götz, 
Heinrichs Bruder, der Kirchherr zu Dagersheim und der Vogt von 
Böblingen follen in diefer Stadt, der Schultheiß und die Richter von 
Calw aber gleichfalls in ihrer Stadt in „offenem Winhuſe“ Gifelichaft 
leiften. Bei Gelegenheit dieſes Verkaufs gelobte Heinrich eidlich, das ge 
nannte Klofter, „deß feine Altvordern Stiffter find gewefen‘ *), nad 
Kräften zu fchirmen. Die Urkunde fiegelten außer Graf Heinrich, au 
Hailika von Eberftein, und die Bürger von Calw ?). 

Im mächjten Jahre (1328) fommt Heinrich mit feinem jüngeren 
Bruder Hugo als Zeuge einer Verhandlung feiner Vetter, der Grafen 
Rudolf und Konrad, der Scheerer, vor. (Siehe unten bei dieſen.) 

Fünf Jahre fpäter (1338, 10. Dez.) verfaufte Heinrich gleichfalls an 
das Klofter Hirſchau (Abt „Symunt“) um 100 Pfund Heller feinen Anteil 
an dem Dorfe Stammheim und vefjen Markung, feinen Theil an einer 
Mühle zu Gechingen, und einer anderen zu Duweringen (Deuf- 
1) Diefer wird wenig, und nur in einigen fpärlichen Notizen genannt, die wir 
bier beifügen. Im Jahr 1325 (25. Juli) fommt er mit anderen Grafen 6. ®. 
Rudolf von Hobenberg und Götz von Fürftenberg) als Bürge bes Herzogt 
Leopold von Oeſtreich gegen Graf Ulrich von Wirtemberg vor. Sattler I, 
107. Die Sindelfinger Chronik führt ibn als Kirch-Rektor von Sindelfingen 
auf. Am Jahr 1329 war er bereits tobt. 

2) Beſold bat irrig Medelingen, 

3) Siebe deren Namen unten bei ber topographiihen Zufammenftellung. 

4) Hieraus läßt fi nicht, wie Befold und andere es thun, eine alte Stamm 
verwandtfchaft ber Häufer Tübingen und Calw folgern; dieſer Ausdrud 
Heinrichs meist auf feine Großmutter, die Calwer Gräfin, Gemahlin Graf Ru- 
bolfs des Böhlingers, bin. Zu ber Anfidt, daß Tübingen und Kalm eines 
Stammes feien, bat auch der Umſtand viel beigetragen, daß im erften Biertel 
bes zwölften Jahrhunderts ein Pfalzgraf Gotfried (von dem Calwer Grafenhaufe) 
vorlommt, ber aber, wie wir bereits oben bemerkt haben, Rheiniicher Pfalz 
graf war. 

5) Urkunde, abgebrudt bei Befold S. 345. Eine beglaubigte Abfchrift findet 
fih im Staats-Archiv., 
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ringen, D.:4. Böblingen), umd eine Hellergilt von 2 Pfund zu 
Bulach, die er von den Erben Konrads, des Stadelberrn, eines 
Ritters von Walded, gekauft hatte !). 

Auh mit dem Klofter Bebenhaufen kam Heinrich I. in Berührung. 
Er verkaufte am daffelbe im Jahr 1328 die Burg zu Altdorf, eine 
Biefe und einen 1 Morgen großen Garten, bei der Burg gelegen, umb 
ju verjelben gehörig ?), welche Seice er von Konrad und Dietrich von 
A. gelauft Hatte. 

Wie wir wiſſen, ließ ſich das Kloſter Bebenhauſen nach dem Tode 
des Grafen Gotfried I. von deſſen Söhnen die urkundliche Verſicherung 
geben, alles das halten zu wollen, was ihr Vater demfelben zugefagt 
hatte. Nachdem nun inzwijchen zwei von den Söhnen Gotfrieds — 
Wilhelm II. und Gotfried IL. — geftorben waren, erachtete es das Klofter 
für ratbjam und nöthig, ſich jene Zufagen u. ſ. w. von Heinrich L, 
dem nun Älteften unter den noch lebenden Söhnen 3) Gotfrieds L, wies 
verholfen zu laffen, namentlich aber ven älteften Sohn Wilhelms IL, 
Gotfried (Götz) UI., auch herbeizuziehen ımd zu den befannten Ber 
ſprechungen zu veranlaffen. 

Die genannten beiden Grafen gaben auch im März des Jahres 
1329 dem Klofter die befchworne und verbriefte Zuficherung, demſelben 
alle „gedingede“ (Verträge), gelübve, fryhait und alle die Stugge auf- 
tet erhalten zu wollen, welche in ven hanbveften enthalten find, bie Hain: 
tichs Vater, Graue Gotfried jelig von T., Graue Wilhelm felig, 
Graue Gotfried II. felig, feine Sune (Söhne) Bebenhaufen gegeben 
baben ). 

Die obigen zwei Grafen bezeichneten auch dem Kloſter eine Anzahl 
von Herren und Rittern, welche fich für die Einhaltung der gegebenen 
Zufagen verbürgen follten. Diefelben find folgende: Herzog Lütz en—⸗ 
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1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe. Auch im Münchner Coder, und bei 
Gaseltofer fol. 484. H. ſagt am Schluſſe der Verlaufs-Urkunde: „beſigelt mit 
duierem clainen inſigel, wann (weil) wir onſer grof infigel bi vnſ nit haben; 
dij chain imfigel fol all die craft han alj daf grof.“ 

3) Sonft wird ber in biefer Angelegenheit auftretende Heinrich auch zu einem 
Bruder Gotfriedbs III. gemacht, was aber eutſchieden unrichtig ift, wie bie fogleich 
folgende Karlsruher Urkunde, und eine andere der Söhne Wilbelms II. (1335) 
beweiſen (fiehe bei biefen unten). 

4) Bon dem Original in Karlaruhe, fiehe Urkunbenbud. 
| 23 + 
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mann von Tegge, der „liebe Obeim‘ ver Grafen, Graf Albredt 
von Hohenberg, Chorherr zu Conjtanz, teilen Brüder Graf Ru— 
dolf und Graf Hug, „die Vetter‘ Heinrichs und Gotfrieds, Swigger 
von Yichtenjtein, ein Ritter von Rüti (? Reuthin), Marquard von 
Owe, Kitter, Konrad von Ehingen, Heinrich von Hailfingen, 
„den man nennet den unbejünten“ und Hermann von Owe — dieſe 
nach einer Urkunde aus dem Archiv des Kloſters St. Georgen, abgeprudt 
bei Gerbert, cod. dipl. hist. silv. nigr. 266. 

Eine zweite Urkunde von demfelben Datum (3. März) '), (Triginal 
in St.) nennt andere Bürgen, nämlich Herrn Friedrich Sturnverer, 
den Ritter, Wolff von Stainegge (wem Stein), Friedrich von Ur 
bach ?), Utz ven Truchſeßen, Johanſen Renlin von Egomerspufen 
(? Egenhaufen, O.«A. Nagold) und Johanſen Declin. 

Es ſcheint aber, die Bürgfchafts » Berfehreibung der vorgenannten 
Grafen und Ritter feie nicht zur Giltigfeit und Ausführung gekommen; 
denn die in Betreff diefer Angelegenheit ausgejtellte Urkunde, welche ſich 
unter ven Bebenhäuſer Urkunden, (die. ehedem von dem Klofter verwahrt 
wurden), vorfindet, hat folgende Bürgen verzeichnet: Heinrich ven Ge 
maringen, Diemen Schn, Heinrich Zangenhalde °) von Deren 
dingen (Täradingen), Heinrich von Altingen, Friedrich, deſſen Bruder 
und Dfterbrunne von Rohr. Endlich nennt Gabelfofer (fol. 481) 
unter den Bürgen der beiden Grafen ven Markgrafen Rudolf ven 
Baden und die Bürger der Stadt Tübingen. 

Daß Heinrich 1. troß feiner wiederhoften Anerkennung umd Belt 
tigung der Freiheiten des Kloſters Bebenhanfen doch noch Vogtrechte 
über daſſelbe und deſſen Güter anfprach, beweist der Umstand, daß 
derjelbe im Jahr 1334 (7. Sept.) in einer Urkunde die Erflärung ab 
gibt, „ev ſeie werer herre noch vogt vber daz Gloufter, noch mit namen 
(beionders) vber wile vnd Alttorff“ ®). 

In demſelben Jahr verkaufte Heinrich an feine beiden jüngeren 
Brüder, Hugo und Egen, Jefingen (Ober-Jeſingen, Oberamts 
Herrenberg) um 100 Pfund Heller mit der Bedingung, daß er oder 


1) Das Jahr, welches dieſe Urkunde augibt (1300) kann aus gemealogir 
ſchen Gründen nicht richtig fein, wir jeßen, wie die Karlsruber bat, 1329. 

2) Gabelfojer bat zu 1342 einen Ritter von Urbach, zu Aiperg geſeſſen. 

3) Siehe über diefe Familie eine Urkunde des Tübinger Spitals zum Jebt 
1340, Urkundenbuch. 

4) Bon dem Münchner Coder; auch abgedrudt bei Beſold S. 248. 
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feine Erben das Dorf nah Verfluß von fünf Jahren um die gleiche 
Summe jellten löfen dürfen, daſſelbe aber jeiner Brüder „lediges aygen“ 
bleibe, wenn die Wieberlofung nicht in dieſem Termin erfolgt feie. 
Der Abt Simon von Hirſchau und Werner von Bernhaufen 
fiegelten mit Heinrich die Verkaufs-Urkunde }). 

Wenn gleih Heinrih, wie wir gefehen haben, mit dem Klo» 
iter Bebenhaufen über das Mein und Dein in Streit gerathen ift, 
fo fennte er doch nicht umbin, demſelben auch eine Schenkung zu 
machen, wozu fein Vorhaben, eine Reife in ferne Lande — etwa in 
das heil. Yand — zu machen, die nächſte Veranlaffung gab. Er 'ver- 
ihrieb dem Klofter 1336 zu „einem vechten ſel gereitte“ ?) alle feine 
leibeigenen Yeute im Schönbuch, in den Vogteien und auf den Gütern 
des Kloſters, stellte jedoch an dieſes die Bitte, es möchte ihm die- 
jelben wieder zuftellen, wenn er wieder „ze Lande“ komme, wie er zu 
Gott hoffe %). Als Zeugen der Schenkung werden in der zu Böblingen 
ausgejtellten Urkunde genannt: Konrad von Weil (im Schönbuch), 
Heinrich, der Bejferer, Otto Murdiſen (Schultheiß von B.). — Es 
it Das Lebte, das wir von ihm zu berichten haben. 


Ob Heinrich I. font, auf einem größeren Schauplate, eine Rolle 
geſpielt hat, namentlich, wie er fich verhalten in den Kämpfen zwifchen 
der Barthei des Pabjtes und der des K. Ludwig, iſt nicht befannt. 
— Seine Macht war zu unbedeutend, als daß er eine herborragende 
Stellung hätte einnehmen können. 


8.2. 


Graf Heinrihs I. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Obgleich wir feine urkundliche Nachricht von einer Gemahlin Hein- 
richs I. Haben, fo glauben wir doch annehmen zu müffen, daß er verheis 
rathet war, da in dem Jahr 1355 ein Graf Heinrich als Chorherr von 
Sindelfingen vorfommt (j. auch S. 367), welchen Gög IN. im Jahr 1365 
ij. unten) feinen Vetter nennt, und den wir nicht wohl einem anderen 
Gliede dieſer Periode, denn Heinrich I., als Sohn beilegen können. — 


1) Bon dem Original im Staats-Archiv, fiebe Urkundenbuch. 
2) Sel-Gerät, Bermähtniß zum Heil der Seele, zu frommen Zwecken. Diefe 
Beſtimmungen batten urfprünglich bie Sel- (Sail) Häufer. 
3) Bon dem Original in Karlsruhe; auch im Münchner Cober, und bei Ga⸗ 
bellofer fol. 488, ſiehe Urkundenbuch. 
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Heinrich 1. ftarb an Weihnachten des Jahres 1336 und fand feine Ruhe⸗ 
ftätte in der Kirche zu Böblingen, wo fein Grabventmal (Gabelt. fol. 
499), an ver nördlichen Wand, in der Nähe ver Kanzeltreppe, noch zu 
fehen it. Die Umfchrift lautet: Fanno : dni: M : CCCXXXVI: 
obiit Hainrice : Comes : Palatinos : de : Tvwingen. „Im ſchilt 
der fahn uff dem beim vie zwei jäghorn“ (Hüfthörner). 


C. Die Grafen Hugo und Egon von Tübingen. 


Da wir von Beiden mur fpärliche Nachrichten haben, jo nehmen 
wir fie zufammen. Dieſelben traten als die jüngften Söhne Got- 
friedsl. !) in ven Deutſch-Orden, und wırden Commentbure 
veffelben. — Hugo nahm feinen Sig zu Hemmendorf und Reringen. 

Das Wichtigfte, was wir von diefen zu berichten haben, ift die Ver— 
äußerung einer alten Beſitzung feines Haufes an das Klofter Hirfchaı. 
An daſſelbe verkaufte er 1342 mit Zuftimmmg der Grafen Göt und 
Wilhelm, ver Söhne feines „ſayligen“ Bruders Wilhelm, das Derf 
Üfingen 2) (Ober-efingen, O.-4. Herrenberg) mit Yeuten, Gi- 
tern, der Vogtei und aller Zugehör um 120 Pfund Heller, und ver 
fprach, dafjelbe dem Kloſter als „ain recht fry aigen gut‘ zu fertigen, 
wofür er die Grafen Rudolf und Wonrad, die Scheerer, feine Bet- 
ter, Göß und Wilhelm, feine Neffen, den Maier von Deckenpfrond 
unb andere zu Bürgen fette, welche Grafen fammt Graf Ulrich von 
Wirtemberg, Hugens „lieber Oheim“, die darüber ausgeftellte Urs 
Kunde fiegelten 9). — Sonft fommt Hugo nur noch einige Male, und bei 
unbedentenden Veranlaſſungen vor, Wir faben ihn bereit$ oben mit 
jeinem Bruder Heinrich *) bei den Scheerern 1328. — Nach vielen 
Jahren erit treffen wir ihn wieder; 1360 fiegelt er für einen Bauern 
1) Deſſen Herrfhaft gieng auf die Söhne Wilhelms, des Erftgebornen, über. 

2) Nah einer Urkunde von dem Jahre 1351, 29. April, bat diefer Hugo 
von Tümwingen, „Comtor zu Rägfingen“, wie in derfelben gelegenheitlich 
erwähnt wirb, jedenfalls vor dem genannten Jahre, fein Dorf üf ingen am bie 
Ritter Gumpolt und Hans von Gyltelingen verlfauft, melde es in bem 
obgenannten Jahre um 200 Pfund Heller an den Grafen Konrad von T., ben 
Scheerer (fiebe unten bei demfelben), wieder verlauften. Man bat bier — fden 
nah dem Bertaufs- Preis zm fließen — ohne Zweifel zwei werfchiebene Dörfer 
vor fi, feßteres wohl Inter-Jefingen. Ober follte ber Berlauf an Hirſchau 
nicht zu Stande gelommen fein? 

3) Bon dem Original im Staate-Ardhiv, fiebe Urkundenbud. 

4) Gabellofer fol. 483, 478. 
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zu Kayh, und 1363 kauft er von Albrecht Kecheler, Ritter, etliche 
Gefälle. Endlich erwähnt feiner (S. 48) die Chronik. des Stifte 
Sindelfingen, an das er eine Schenkung machte. 

Egon hatte feinen Sig zu Bogen, und kommt außer dem, was 
wir jhon oben zum Jahr 1334 von ihm berichtet haben, nur noch 
ein Mal, indeß bei einer Gelegenheit, vor, welche beweist, daß er in 
hohem Anfehen geftanden ift. Als nämlich Margaretha, die Mutter 
des Herzogs Mainharb von Tyrol, nach deffen Tode (26. Januar 
1363), dem zeitigen und fürfichtigen Math ihrer Landherrn und Rathgeber 
zufolge, dem Herzog Rudolf von Deftreich dis Graffchaft Tyrol 
und Görz, die Lande an ver Etfch, das Innthal mit ver Stamm- 
burg Tyrol vermachte, fteht unter den namentlich aufgeführten Land— 
herren und Ratbhgebern (14 an der Zahl) oben an Graf Egon von 
Tübingen, Landes-Commenthur zu Bogen, Deutſch-Ordens !). 


D. Agnes, Tochter des Pfalzgrafen Gotfried L, uxor Ulrichs 
von Rechberg, 7 1344 9. 


Wir geben hier Einiges über die obgenannte Tochter Gotfrieds 
und deren Gemahl, namentlich in Betreff derjenigen Bejitungen, welche 
durch dieſe Heiratd an das Haus Rechberg kamen. Es ift dieß 
namentlich bie Stabt Sindelfingen °), nach welcher fich Ulrich von 
Rehberg der Jüngere mitunter auch fchrieb. 

Ulrich von Rechberg gab einen Theil feiner Befigungen an 
feine Söhne ab. Zwei derfelben, Ulrich und Johannes H, theilten 
im Jahr 1326 unter dem Beirath ihres Vaters und anderer ihrer 
Freunde ihr gemeinfchaftlihes Gut, wie fie folches von ihrem Water 


1) Buchner, Bayern 6, 61. 

2) Sie liegt mit ihrem Gemahl in Sindelfingen begraben. 

3) Daf au die alte Tübingifche Beſitzung Kelmünz an ber Iler durch 
die Heirath ber Agnes an die Kamilie Rechberg gelommen, ift nach einer Notiz 
des Lehenbuchs (A. fol. II, Staats-Arhiv) — „Item Her Eunrat von Mechberg, 
(son Ramfperg) hat zu lehen Kelmung, Burg vnd Stat, vnd ſwas barzo gehört 
ane ben zole“ 1344 — nicht wahrfceinlih, da der genannte von Rechberg (Sohn 
der Agnes von T.), Kelmünz mit Babenhaufen (bayerifch) von ben Grafen 
von Wirtemberg zu Lehen trug; es wäre denn, er hätte erfteres als Eigenthum 
verber an Wırtemberg übertragen, und wieber als Lehen empfangen. 

4) Es werben noch weitere zwei genannt: Konrab und Liupold. Urkunde 
1326 und 1351. 
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„mit (bei) ſinem lebenden libe“ geerbt batten. Ulrich fielen unter Ans 
derem !) hiebei vornehmlich die von feiner Mutter Agnes berrübrenven 
Befigungen zu, nämlich die Stadt Sindelfingen, mit Yeuten, Gütern, 
Rechten, Außen, überhaupt aller Zugehör, worunter — jiebe nnten 
4351, Verkauf ver Stadt — auch ver Fronhof von S. begriffen 
war. Johannes dagegen erhielt von dem vorher gemeinjamen Belit- 
thum ber beiden Brüder die Burg „ze Bargen“ mit allen Gütern 
„hie obenan in der Gegend“ *), endlich die von Bater- und Mutter: ?) 
Seite her noch zu erwartende Erbſchaft. 

Die Theilungs-Urtunde wurde gejiegelt von Graf Heinrich von T., 
vem „Schwauger‘ ver beiven Brüder, Rudolf dem alten, „Hauggen“ 
von Welftein, Ulrich von Rechberg, dem Vater, Albrecht von 
Hohen-Rechberg 9, Ulrich von Ober-Ahelfingen und von dem 
älteren der beiden Brüder. Zeugen der Verhandlung zu Gmünd waren: 
Yivppolt von Rechberg, der Kirchherr, Bruder der vorgenannten 
Rechberge, Pfaff Dietrich Degan zu Höbach“ (Heubab), Her 
Spfrit, ver Guldin von Hobenftat, Nitter, Adelmann von Hoben: 
ftat und andere vom Adel, nebjt Gmiünder Bürgern ?). 

In Betreff Sindelfingens, jo lange es im Rechberg'ſchen Bejit 
war, ift für uns von befenderem Intereſſe Die Richtung, welche Mar— 
quard, der Probit zu Stuttgart, Mlbrecdt ver Hagge und Eber: 
hard, ver Dekan von Eßlingen, auf Bitte Ulrichs von Wirtem 
berg, Probjts zu Sindelfingen, und Ulrichs von Rechberg des Jün⸗ 
geren, zwiſchen beiden letzteren, laut Urlkunde vom 7. Februar 1335 
zu Stande brachten. 

Die „Stözze vnd gebreiten“ zwiſchen dem Stift und dem Edlen 
von Nechberg, dem Herrn der Stadt, betrafen in der Hauptfache fol- 
genbe Punkte EL und fanden ihre Grledigung wie folgt. 


1) „Den — vnd allez daz Wingelt (das die Brüder vorher gemeinſchaft 
lich hatten) ze ftutgarten, ze Tonghbofen, hädelfingen, Dürinkein vnd 
ze fürbach.“ 

2) Die Theilungs Urkunde wurde zu Gmünd auségeſtellt. 

3) Wir werden unten (1336) Iobannes im Beſitze eines Hofes in Sinbel- 
fingen trefien. 

4) Diefer ber „veſte Ritter iſt auch Zeuge des Berlaufs von Böblingen, 
von Seiten bes Grafen Göß II. von T. 1344, 

5) Bon dem Original im Staats-Arhiv, fiebe Urlundenbud. 

6) Manches hievon bat Bezug auf die früheren Verhandlungen der Pialj- 
grafen von T. mit bem Stift. 
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1) Den Heuzehnten anlangend. — Das Stift habe von allen 
Wieſen auf der Markung von ©. den Zehnten, je von der Manne- 
mad 6 Heller, zu verlangen; dagegen von denen, welche zu dem Hofe 
„Bes von Brande“ gehören, und von der Wiefe „ob dem Sewe 
(See) ze Begftetten‘ je ein Fuder Heu. 

2) Das amat (Omad, Oehmd) betreffend. — Der von Rech— 
berg hatte von einem Theile der Stiftöwiefen den Zehnten genommen, 
wie von den Wiefen der Bürger, wozu er nach dem Ausspruch ber 
Schiedsrichter nicht berechtigt war; auch foll er fein Vieh nicht auf 
die Güter der Stiftsherren „ſchlahen“ (waiden laſſen). 

3) In Betreff der „Almain“ (Almanden) von „Bolgern“ 
(Bald) und Weiden. — Weder der von Nechberg und die Bürger 
der Stadt eimerfeits, noch die Chorherren andererfeits jollen etwas von 
ven Almanden verfaufen, ohne beiverfeitige Zuftimmung. Gefchehe es 
aber dennoch von einem Theile, jo follen die Chorberren und Bürger 
ten Erlös „gelich“ (gleich) theilen, auch kann derjenige Theil, welcher 
den Verkauf nicht eingeleitet bat, für das Geld ein entfprechendes Stück 
Wald nehmen. 

4) Wegen der Heimburgen !) und Feldſchützen. — Die Stabt 
ud das Stift follen je einen Heimburgen, evftere zwei, letteres einen 
Schügen beftellen. Die drei Schügen follen die Vergehen gegen die 
Feldpolizei ven Heimburgen rügen, (in der älteren Sprache anzeigen), 
md was an Strafen füllt, ſoll zu Verbefferung von Weg und Steg, 
md in gemeinen Nuten verwendet werben, der Artifel in der alten 
Hantuejte über vie Heimburgen aber aufgehoben fein, 

5) Bezüglich der Garten» und Blut-Zchnten. — Dem Stift 
gehört, was der von Rechberg beftritten, der Zehnten von Allem, was 
in den Gärten wächst; auch entrichten demfelben die Bürger, indeß 
„von gnaden und nicht von Recht” von jedem Kalb und Yamm zwei 
Heller. 

6) Bodenzins betreffend. — Der von Rechberg hatte auf 
Grund und Boden, der dem Stift gehörte, oder von dem es früher 
Zinfe bezog, Bauten vorgenommen (einen Graben gemacht und Häufer 
gebaut), auch ‚„„Bomgarten‘ angelegt; hievon hat er dem Stift die ſchul— 
digen Zinfe zu bezahlen. 

7) 15 Schilling, weldhe Hug von Magftatt dem Stift zu einem 


1) Siehe oben bie pfalzgräflichen Berhandlungen mit dem Stift 1263. 
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Seelgerete vermacht, der von Nechberg aber fich zugeeignet hatte, ſoll' 
biefer demſelben an Gütern wieverlegen (erfegen). 

8) Das Zauben- und Hühner- Haus (d. i. wohl bas 
Zauben- und Hühnerhbalten) betreffend, foll es bei der frieblich 
zu Stand gekommenen Webereinfunft bleiben. 

9) In Betreff der Ziegelhütte und ber von ben dazu gehörigen 
Gütern fallenden Gilt von 7 Schilling fol Hans von Rechberg freie 
Hand haben. 

10) Streit war ferner darüber entjtanden, daß der Probft und 
die Chorherren die Ausfprüche der zwölf Gefchwornen der Stabt in 
Rechtsjachen zwifchen dem Stift und dem Herrn der Stadt auch für dieſen 
für bindend erachteten, welcher Anficht die Schiedsrichter beiftimmten. 

11) Wenn zwifchen den Chorherren und Bürgern Streit entjtanden 
war, fo traten bis dahin je vier over ſechs von benfelben in dem Chor 
zur gemeinfamen Berathung des Gegenjtanbes zufammen; über bie Perſon 
bes Obmanns aber hatte man fich nicht immer einigen können, baher 
bie obigen Schiedsrichter mit beiderfeitiger Zuftimmung feftfeßten, daß 
der jeweilige Dechan von Eflingen „gemein Mann’ fein jolle. 

12) Auch über das Fifchwaffer waren zwifchen beiden Theilen 
Miphelligkeiten ausgebrochen. Der von Nechberg behauptete, weber bie 
Chorherren noch ihr Gefinde hätten das Necht, in dem Bache kei 
Sindelfingen zu filchen; nach dem Ausſpruche der Schiedsrichter jolle 
das Stift hiezu das Recht haben, jevoch nur, wenn es mit dem Hamen 
geichehe. 

13) Der von NRechberg beflagte fich ferner darüber, daß das Stift 
Häufer gefauft habe, „nach der friheit, die im (ihm) bilfig dienen ſollte“, 
fonnte aber viefelben nicht namentlich angeben, worüber das Schiebs- 
Gericht ſich dahin ausſprach, er folfe feine Klage fpezieller vorbringen, 
fo wolle e8 darüber zu Rath fiken. 

14) Ein anderer Streitfall war das Fafelvich, das zu halten, 
der von Rechberg dem Stift verwehren wollte. Die Schiedsrichter 
hielten dafür, des Probſtes Meyer ſolle, wenn die Chorherren und die 
Stadt ſolches („Rint, Eber und Wider“) bedürften, zu Haltung deſ— 
ſelben zwar kein Recht, aber doch Erlaubniß haben, und „dieſelbe Vihe 
ſullen ir friheit da han als ez von Alterſ her kommen iſt.“ 

15) Endlich brachte Ulrich von Rechberg klagend vor, bie Cher- 
herren ſchenkten öffentlich Wein. Darüber Tautete das Urtheil des 
Schiedsgerihts alfo: Die Chorherren mögen wohl ihrem Gefinde und 
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anderen erbaren Leuten, welche zu ihnen fommen, Wein geben, wenn 
aber einer ver Chorherren oder ihr Gefinde öffentlich Wein ſchenle, fo 
fol das dem Probft angezeigt und innerhalb eines Monats auf deffen 
Geheiß abbeftellt werden; gefchehe aber von Seiten des Probjtes nichts 
in der Sache, fo folle der von Nechberg, ober wer Herr ber Stabt 
ift, die Chorherren oder ihr Gefinde gen Coſtentz (Conftanz) vor Ge- 
richt laden und den Spruch von da abwarten. 

Schließlich erklärten die Schiedsrichter, daß fie mit der vorftehen» 
den Richtung weber dem Probft und ven Chorherren ihre Freiheiten 
(Privilegien) nehmen, ober ihre Brief über dieſe entkräften, noch die 
Rechte des von Rechberg ſchmälern wollten ). 

Von der Familie Mechberg kam Sindelfingen, wie das benach- 
barte Böblingen (fiehe unten), an das Haus Wirtemberg ?). 

Im Fahr 1351 verkaufte der obgenannte Ulrich von Rechberg, 
„genannt von Sindelfingen‘, der Sohn der Agnes, den Eveln hoch— 
gebornen feinen gnäbigen Herren, Herren Eberhart und Herren Ulrich, 
Graufen ze Wirtemberg, und feinem Bruber Johanſen von Rech— 
berg, als freies, lediges Eigenthum, die Stadt Sindelfingen, mit 
allen Rechten und aller Zugehör, namentlih dem Fronhof vafelbft. — 
Den Kauffehilling von 5000 Pfund Heller bezahlten beide Käufer, je 
zur Hälfte, auf folgende Art: Die Grafen von W. bezahlten dem von 
Rechberg ſelbſt 500 Pfund Heller baar, den Reſt von 2000 Pfund an 
Gläubiger veffelben, nämlih an Frievrih von Sahfenheim 800 Pfo., 
bie Chorherren zu Sinbelfingen 300 Pfund, den Burggrafen von 
(? Kaltenthal) 510 Pfund, Hugen von Hailfingen 200 Pfund, 
Ibergen 150 Pfund ımb Münithen von Ahldorf (Oberamts Horb) 
40 Pfund. — Yohannes von Rechberg wies für die ihn treffende Hälfte 
des Kauffchillings feinem Bruder die Burg Grüningen (Gröningen, 
Oberamts Gaildorf), mit aller Zugehör an. 

Die wichtigfte Beftimmung dieſes Kaufes ift die, daß der An- 
theil Johanſen an Sindelfingen, dem Fronhofe dafelbft, und ver fon» 
ftigen Zugehör — an Rechten, Hölzern, Aeckern, Wiefen, Waffern, 
Beiden, Wafen, Zwygen, Häufern, Hofraiten — nach deffen Tode 


— 


1) Bon dem Driginal im Staats-Arhiv, fiehe Urkundenbud. 

2) Diefes verfchrieb, nachdem es Böblingen mit Zugehör von bem Pfalz. 
grafen Gög III. von T. gelauft hatte, bemjelben Sindelfingen * Lebens- 
lang ale Leibgebing, fiehe unten bei demſelben. 
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auch an das Haus Wirtemberg fallen, wogegen verfelbe lebenslang im 
Befig und Genuß von ganz Sindelfingen bleiben folle. Zur Sicer- 
ftellung der Grafen von W., gab Ulrich von Rechberg venfelben folgende 
Bürgen: Iohannfen und Yinpolten, feine Brüder, Albrecht und Wal: 
ther, die Hanggen, Johannſen vom Holte, Ortolfen von gelingen 
(? Neresheim), Ausleute (von Gmünd), Syfriden Türn, genannt ver 
Schön, Johannſen von Rinderbach, Walther, deffen Bruder, Johannſen 
von Rinderbach, ven Jüngeren, Bürger zu Gmünd, welche alle, ſobald 
der Kauf angefochten werden würde, Geiſelſchaft leiten follten ). 


Zwölfter Abſchnitt ?). 


Die Söhne und Töchter des Grafen (Pfalzgrafen) 
Wilhelm I. 


Sotfried (Götz) IM, Wilhelm IL, Heinrich I, genannt Wil 
heim, Elifabeth (uxor Alberts, Schenken zu Yimpurg), und 
Klara, „Kloſterfrau“ zu Weil, 


—V 


Gotfried II, oder, wie er meiſt genannt wird, Götz, ſpielt als 
der Erjtgeborne die Hauptrolle, doch tritt fein Bruder Wilhelm Häufig 
mit ihm auf, während ver jüngſte der drei Brüder, Heinrich, ber 
fih, fonderbarer Weife, mitunter auch Wilhelm nannte, wenig vor 
fommt. Es erjcheint daher zweckmäßig, die Gefchichte der einzelnen 
Brüder nicht zu trennen. 

Wir haben ven Stoff ver Urfunden, welche von der Eriftenz um 

Thätigfeit der vorgenannten Brüder Zeugniß geben, und das Material 
zu dieſem Abjchnitte liefern, mit thunlicher Berüdfichtigung der Zeit- 
folge, in der Art geordnet ?), daß wir das Erheblichjte aus dem Veben 
1) Son dem Original im Staats-Archiv, fiebe Urkundenbuch. 
2) Wir fließen in biefem Abichnitte die Geichichte der Linie Tübingen: 
Böblingen ab, und werden die deren Nachkommen, welde auf dem Schleife 
tiehtened bei Freiburg, ihren Sit hatten, wieder aufnehmen, wen mit 
auch die Herrenberger Linie zu Ende geführt haben werben. 

3) Die äußere Geſchichte wird, mie bisher, fofern wir über biejelbe etwas 
zu fagen hatten, in einem bejonderen Paragraphen gegeben. 
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unferer Grafen — den Berfauf vom Tübingen und Böblingen an 
Virtemberg — an das Ende dieſes Paragraphen fegen, wohin nament- 
ih der von Böblingen mit den damit zufammenhängenden Berband- 
lungen zwifchen Gög und dem Haufe Wirtemberg der Zeit nach auch gehört. 


Die vorgenannten Brüder fommen bei verschiedenen Beranlaffungen 
mit Berwandten und Dienjtleuten als Zeugen vor; fo Graf Götz 1330, 
1344 und 1354 mit dem Grafen Heinrich von Eberftein; in dem 
[egtgenannten Jahre neben Walther von Gerolged, Herin zu Sulz, 
feinem „lieben Ohem“ 1). — In demjelben Jahre fiegelt er für Ludwig 
von Uetingshanfen (abgegangen, O.A. Stuttgart) und deſſen Eohne, 
die ihn ihren „aignen, gnedigen edlen Herren” nennen ?). 

Wilhelm, Gögens Bruder, fiegelt 1346 mit feinen Vettern, den 
Sheerern von Herrenberg, eine Urkunde eines Ritters von 
Waldeck 9%. Drei Jahre fpäter kommt verfelbe nebjt feinem Bruder 
Heinrich mit dem Grafen Konrad von Vaihingen bei Gelegenheit 
einer Schenkung diefes an das Klofter Rechentshofen vor ®). 


Auch von diefen Grafen haben wir Verhandlungen mit Klöftern 
(Sirfhau, Bebenhaufen) und dem Stift Sindelfingen zu be- 
richten. — Bald nach ihres Vaters Tode (1328) verkauften die Gra- 
fen Götz und Wilhelm, mit Zuftimmung ihrer Mutter Hailifa, 
an das erftgenannte Klofter um 12 Pfund Heller, 10 Malter Dinkel, 
weiche ihnen aus dem Vogtrecht über ven „Münchhof” zu Stamme 
heim (Oberamts Calw), zuflofen, die Vogtei felbft, ihr Befit- 
thum (Yeute und Güter) in dem genannten Dorfe, das ihr Water felig 
von Engelorut und Glizabeht, den Töchtern Konrads von Wald— 
ed, des Stadelherren, gefauft hatte, ferner zwei Wiefen in dem 


1) Gabelkofer. Grafen von Eberſtein. — Götz bat biefen „feinen Obeim‘ 
im Jahr 1358 (fiehe unten) um feine Zuftimmung zu dem Verkaufe von Böb- 
fingen ; es erfcheint baber bie Anficht derer, melde ibn zu einem Tochtermanne 
Gotfrieds I. machen, als ſehr mahrfcheinfich. Unten werben wir and eine Heirath 
eines Herrn von Gerolged mit einer Scheererin von Herrenberg nachweiſen. 

2) Gabellofer fol. 478. 

3) Gabellofer fol. 498. W. wird genannt ber „ehrw. herr‘ — „ber hoch⸗ 
geborn geebelt herr.‘ i 

4) Gabeltofer. Grafen von Vaihingen. 


\ 
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Thale „unter Walve herab, ob fant kenten, Jenent ber nagelt‘ ). 
Die beiden Brüder gelobten dem Klofter, das Berfaufte Jahr und 
Tag nach des Landes Necht gegen Anſprüche ficher zu ftellen, und fie 
gelten mit ihrer Mutter die Berkaufs- Urkunde 2). 

Im Yahr 1337 überliegen viefelben dem genannten Klofter (un 
ter Abt Walther) von dem Dorfe eine Gilt von 4 Pfund Heller, welche 
von einer Calwer Patrizier- Familie an Eberhard den Nöweler kaufe 
weife, und von dieſem an bie Grafen übergegangen war. Der Schult- 
heiß und die Nichter der Stadt Calw fiegelten auf Bitte ver „ebein 
bochgebornen Herren‘ die über Vorſtehendes in deren Gegenwart aus 
geftellte Urfunde °). 

Wegen der obgenannten Gilt von Stammheim, eines Guts und 
einer Gilt zu Walde (fiehe oben bei Graf Heinrich 1327), ‚waren 
zwiſchen Graf Heinrich I., genannt Wilhelm, umb dem Kloſter 
Hirfhau Streitigkeiten ausgebrochen, welche 1344 frienlih und zu 
Gunften des lebteren beigelegt wurden. Der Graf ficherte dem Kloſter 
feine Freundſchaft zu und befannte, daß er und feine Erben fürberbin 
mit Stammheim nichts zu fchaffen han follen. Sein Bruder Götz 
fiegelte mit ihm die Richtungs- Urkunde 9). 


„Grauen Göß, pfalzgrauen von Tvingen“ fehen wir im 
Jahr 1342 (5. Dftober) zu Gunften des Stifts Sindelfingen han- 
deln. Er hatte etwelche Jahre von dem Zehnten der Kirche zu Da: 
gersheim, beziehungsweife von dem Kirchherrn daſelbſt, Heinrichen 
von Mönsheim, jührlih 8 Malter Dinkel, eben jo viel Haber und 
4 Malter Roggen bezogen; als mun der genannte Heinrich die Kirche 
des obigen Dorfs, die derjelben gehörigen Zehnten und Güter an das 
Stift Sindelfingen gab 5), verzichtete Götz, der Bitte des legteren ent 





1) Kentheim (O.A. Calw); bie Kirche dort, eine ber äfteflen in ber 
Umgegend, foll ehebem ein Nonnenllofter geweſen fein. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Daffelbe hat, wie 
mehrere Urkunden dieſes Abichnitts, ein Datum (1308), das aus genealogiſchen 
Gründen nicht richtig fein kann. Wir fegen 1328. 

3) Bon dem Original im Staats-Ardiv. 

4) Bon dem Original im Staats-Ardhiv, fiehe Urkundenbuch. 

5) Eine andere Urkunde von dem gleihen Datum fagt, bas Stift habe das 
Genannte mit Götzens und Wilhelms Genehmigung von Walther von Urb ach erlauft. 
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fpredend, gegen eine einmalige Entſchädigung von 70 Malter Dinkel, 
auf die obigen jährlichen Bezüge, um fo mehr, als er wohl einjah, 
„daz er das forn wider got vnd feiner ſel Hail enphangen habe’ !). — 
Die fo durch Gög vermehrten Einkünfte des Stifts kamen auch zum 
Theil ſeinem Gefchlechte zu gut. Heinrich, fein Better, Graf Hein- 
rihs L. Sohn (jiehe S. 357), war als Chorherr in daſſelbe eingetreten, 
welches ihn, den Sprößling des einft fo reichen Haufes, das dem Stift 
jwar manches Leid, aber auch viel Gutes gethan hatte, beſonders 
berüdfichtigte, indem es denſelben im Jahr 1355 als Kirchherren uff 
die Pfarr zu Tailfingen, welche dem Stift incorporirt war, bem 
Biihof Johannes von Conſtanz präfentirte, der dieſe Wahl auch 
beitätigte ?). 


Unfere Grafen famen, wie ju erwarten, auch mit dem Kloſter Beben- 
baujen, das wir in unſerer Gefchichte bis jeßt fo viel zu nennen hatten, 
in Berührung. Es find wiederum meift Verzichtleiftungen und Verkäufe, 
was wir zu berichten haben, indeß von feinem großen Belang. 

Als im Jahr 1337 die Wittwe Friedrichs von Rottweil, eine 
Tübinger Bürgerin, am das genannte Klofter Güter ſchenkt, verziehen 
ih Götz und Wilhelm aller Rechte, die fie zu benfelben haben, fie 
feien Zehen oder aigen, oder varnd (fahrende Hab); doch foll die hiezu 
gehörige Gilt von zwei Pfund Helfer, welche Johannes von Tifchingen 
u Bfäffingen — ein Anverwandter der genannten Wittwe — an bie 
Srafen zu entrichten Hatte, diefen verbleiben; im Betreff eines Ackers, 
„in Burgholz gelegen”, deſſen Beſitz zwifchen dem Kloſter, ven 
Angehörigen der Wittwe einerſeits, und den Grafen andererſeits ſtrittig 
war, ſolle ein gütlich recht genommen werden, und derſelbe dem Theil 
fallen, welchem das Recht ihn zuſpricht 3). 


1) Gräfin Elifabeth von Tübingen-Eberſtein fprad fi auch (ſiehe 
oben &. 235) dahin aus, daß es einem Laien nicht zuklomme, Kirchen-Cigenthum 
Hu beſthen und zu genießen. — Ueber das Dbftehende liegen brei Urkunden (im 
Staats. Archiv) von bemfelben Datum (—); eine davon, welche bie Notiz in Be- 
trefi des Walther vom Urbach enthält, ift von Götz und Wilhelm ausgeftellt. 
Siehe Urkundenbuch. 

2) Gabeltofer fol. 484. Chronic. Sindelf. &, 48, 


3) Bon dem Original in Karlsrube, fiehe Urkundenbuch. | Gabeltofer fol. 481. 
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Zwei Jahre ſpäter verkauften Götz und ſein jüngſter Bruder Hein— 
rich, genannt Wilhelm, an Bebenhauſen alle ihre Leute, Leibeigene 
oder Grundholden !) zu Luſtnau, Steingebös, Pfrondorf, Hagen 
loch und Hildritzhauſen, und freiten für ſich, ihre Jäger und 
Knechte, die Güter des Kloſters auf ein Jahr von der „Huntlegin', 
wogegen ihnen dafjelbe 100 Pfund Heller gab 2). 

Im Jahr 1347 verkaufte Graf Götz, ohne feinen Bruder, an 
das genannte Klofter um 35 Schilling Heller abermals Yeibeigene °) 
zu Kayh %. — Nach einer Reihe von Fahren ?) treffen wir unferen 
Pfalzgrafen Götz wieder in Berhandlungen mit dem Kloſter Beben: 
baufen, das nun — merkwürdiger Weife — deſſen Schuldner ift. Die 
bedeutenden Gelder, welche er von dem Verkauf Tübingens m 
Böblingens bezogen, fcheinen ihn in Stand gefett zu haben, dem 
Kloſter eine anfehnliche Summe Geldes leihen zu können, für welche ihm ®) 
daffelbe den Hof Waldhauſen verſchrieb. Im Jahr 1360 gab er aber 
denfelben, mit aller Zugehör, den Hänfern darin und auf dem Felde, 
allem Vieh, groß und Hein, wiener an Bebenhanfen (Abt Werner) 
zurück; zugleich vechneten beide Theile in der Art mit einander ab, daß 
fie fich gegenfeitig die Schulden erliefen, bis auf 600 Pfund Heller, 
die der Graf noch an das Klofter zu fordern hatte °). 

Das legte Mal tritt Götz im Jahr 1363 in Sachen des Kloiters 
Rebenhanfen auf. Ws Konrad vn Weil im Schönbud, en 
Edelknecht und Mahtilt von Sachſeuhauſen (? O.A. Heidenheim), 
„an frier offener ſtrauße“ all! ihr Gut in dem genannten Dorfe, in 


1) „Sie fien aigen oder haben fi hinder vns (bie Grafen) gezogen.“ 

2) Bon dem Triginal in Karlerube, fiebe Urkundenbuch. Gabelfofer fol. 49. 

3) Deren Namen fiehe unten in ber topograpbiihen ZJufammenftellung. 

4) Von dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbud. 

5) Die Unterbandlungen des Götz mit Bebenbaufen (1343) in Folge dei 
Berfaufs von Tübingen an Wirtemberg werden paffender dort angereiht. 

6) Wir reihen bier einige Heine Erwerbungen an, welde Gstz im früberen 
Jahren machte. 1335 verlieh ihm das Kloſter Zwiefalten auf ein Jahr Güter 
bei dem „Bläſiberg.“ (Sulger, Annal. 1, 281). — Nach Gabeltofer (fol. 500) fel 
Götz 1342 (ohne Zweifel nah dem Verkauf von T.) von Paul von Gültlingen 
Burg und Stadt Zavelſtein (O.A. Calw) um 1530 Pfund erfauft haben. 
(Eine Urkunde darüber ift nicht befannt). 

7) Von den Driginalien in Karlsruhe. Cine Urkunde des Pfalggrafen, und 
eine des Abts. 
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den „Etern vnd Banne“ deſſelben an Bebenhauſen verkanften, war er 
mit Hans, dem Vogt (von Weil), Bentz von Lachun dabei, und 
ſiegelte nebſt erſterem die Verkaufs-Urkunde ?). 

Zu weiteren Verhandlungen der beiden Grafen mit dem Kloſter 
Bebenhaufen gab der Verkauf ven Stadt und Burg Tübingen an bie 
Grafen von Wirtemberg (1342) Veranlaffung, welchen daſſelbe, troß 
feiner für alle verausfichtlich eintretenden Fälle getroffenen Maßnahmen 
und der bündigften Verfprehungen von Seiten der Pfalzgrafen (fiehe 
die beiden vorhergehenden Abfchnitte), nicht hatte verhindern fönnen. — 

Dieß führt uns auf das Verhältniß ver Grafen Götz und Wil: 
beim zu der Stadt Tübingen. Sie befaßen diefe und die Burg ge 
meinfchaftlich, und hatten ohne Zweifel auf leßterer ihren Sit, wenn 
fie auch zeitweife in Böblingen verweilt haben mögen. 

Götz und Wilhelm follen 2) im Jahr 1333 zu Tübingen ein 
Ronnenklofter gejtiftet haben; urkundlich ift aber hierüber nichts vor- 
handen. Gabelfofer (fol. 481) Hat blos vie Notiz, daß die beiden 
Grafen in dem vorgenannten Jahre die „ſammnung“ (Sammlungs- 
frauen) ze T. in ihren fchirn genommen, umd fie aller dient und be— 
ſchwerden frey gefetst haben. Es hat ſich ſomit um feine eigentliche 
Kofteritiftung gehandelt, und das genannte nur halbflöfterliche Inftitut 
— die Sammlung — mag che Zweifel chen feit längerer Zeit be- 
ftanden haben. — Bier Jahre fpäter freiten Götz und Wilhelm „durch 
gott und ihrer Seelen heils willen‘ etliche Güter, welche zu einer Meß 
an die St. Yafobs- Kirche in T. geftiftet worden waren 3). — Von 
jonftiger Thätigfeit der beiden Grafen zu Gumften der Stadt Tübingen 
in Betreff wohlthätiger und Firchlicher Zwecke iſt nichts befannt. 

Ihre finanziellen Verhältniſſe erlaubten ihnen allerdings, wie wir 
fegleich jehen werden, nicht, irgend große Opfer zu bringen. — Im 
Jahr 1334 (13. März) verfesten fie ihrer Mutter Hailwigen, „von 
Eherftein geborn‘, für ihr Zugeld und Morgengab, im Betrag von 
700 Mark Silber, al ihr Einfommen von der Stadt Tübingen, das 


1) Bon bem Münchner Cober. 

2) Bejold fagt in feinem Anhang S. 147, 1333 fei das St. Ursulae-Slofter 
von den Pfalzgrafen geftiftet morben, und beruft ſich biebei anf Crusius (P. II, 
&. 277, 284), der aber blos zwei „collegia sacrarum foeminarum“ in T. aufe 
führt, und von dem Stiftern nichts fagt. 

3) Gabeltofer fol. 481. 
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fich auf 250 Pfund Heller belief ), im zwei Terminen (an ©. Wal 
purg und St. Martin) zu bezahlen, fo lange, bis fie die genannte 
Summe gelöst baben werden. Graf Ulrich von Wirtemberg, „ihr 
lieber Oheim“ wurde von ihnen gebeten, die Interejfen einerfeits ihrer 
Mutter, andererfeits der Bürger von Tübingen zu wahren. Genannter 
Graf fiegelte mit Götz die Über die Verfchreibung zu Tübingen aufge: 
fette Urkunde 2). | 

Wie wenig aber die Grafen, ohne ficb ganz blos zu ftellen, im 
Stande waren, der ihrer Mutter gegebenen VBerfchreibung nachzufem: 
men, davon giebt folgender Vertrag, den fie ſchon ein Yahr fpäter 
mit der Stadt Tübingen abſchloßen, Zeugniß. — Nach demjelben waren 
Götz und Wilhelm, unter Beirath und Zujtimmung ihres „lieben 
Oheims“ von Wirtemberg, ihres Oheims, des Grafen Heinrid 
von Tübingen 3), und anderer freunde, mit ihren „lieben‘ Bürgern 
von T. über Folgendes gütlich übereingefommen. Dieſe übernehmen 
und bezahlen die Schulden der Grafen, um Betrag von 3000 Pfund 
Heller, wogegen ihnen ſämmtliche Einkünfte derfelben aus der Statt 
auf neun Jahre verfchrieben werden, jedoch mit folgenden Abzügen: 

1) 50 Pr. Helfer jährlich an St. Martinstag von ber „gemeinen“ 
Steuer, 10 Pfund auf venfelben Termin aus der Brotbeden-, Megel- 
und Wein- Steuer, was alles, nebit anderen Zinfen, ber Mutter 
ver Grafen verbleiben folle. 

2) Dieſe follen noch fortbeziehen 20 Pfund Heller jährlich von 
ven Einfünften aus der Stadt, ihre Wein und Korn Gefälle, ſowie 
ihre Waſſerzinſe. 

3) An „Frowelin“ Clara von Wiler (Nonne im Klofter Weil 
bei Eplingen), Schweiter ver Grafen, jollen jährlich aus dem Schult- 
heigen-Amt 12 Pfund Heller verabreicht werden. — Zu weiterer Ent 
ſchädigung und zur Sicherftellung der Stadt wurden derfelben folgende 
Nechte und Zuficherungen ertheilt: 

1) Ste darf in den mächiten neun Jahren, unter dem Beirath 
und mit Zuftimmung des Grafen von W., den Vogt und den Schult- 
beißen wählen; letteren beftätigen die Grafen. 


1) Siebe bierüber unten die topographiihe Zufammenftellung. 

2) Ton dem Driginal im Staats-Arhiv, fiehe Urkundenbud. 

3) Derſelbe wirb zwar von ben Grafen ihr Better genannt, aber am Schluſſe 
der Urkunde nennt er dieſelben die Söhne feines Bruders. 
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2) Bon einer großen Frevel, vie fonft den Grafen gehörte, foll 
diefen nur ſoviel zufallen, als die Mehrheit des Raths ihnen zuer⸗ 
fennen will. 

3) Mit weiteren Schulden, welche die Grafen innerhalb des vor- 
genannten Zeitraums etwa machen würden, hat die Stadt a zu 
ſchaffen. 

4) Götz und Wilhelm ſchworen mit aufgehobenen Fingern einen 
ihnen vorgeſprochenen Eid zu den Heiligen, daß ſie die Bürger von 
Tübingen, es ſeien Pfaffen, Laien, Juden oder Chriſten, nicht „benöten 
noch betringen“ (von denſelben nichts erpreſſen), auch dieſelben an dem 
Genuß der obigen Einkünfte nicht hindern wollen. 

5) Die Grafen ſollen die Stadt innerhalb der neun Jahre weder 
verſetzen noch verkaufen. 

6) Ueber all' das Vorſtehende geben ſie ihren „Oheim“, den Grafen 
von Wirtemberg und ihren „Vetter“, ven Grafen Heinrich von T., der 
Stadt zu „Tröſter“, erftgenannten überdieß zum „Schirmer.“ 

Die Vertrags - Urkunde wurde von den Ausftellern und deren beiden 
„Obeimen‘ gefiegelt '). — So waren beide Grafen num — auf neun 
Jahre — nur noch nominell die Herren von Tübingen; am Fuße 
ihrer Burg lag eine faft ganz felbititändige Stadt, gegen Die fie demü— 
tbigende Bedingungen hatten eingehen müſſen, und deren Intereſſen 
gegen fie ein Schirmherr zu wahren hatte, der einem Haufe angehörte, 
mit dem ihr Großvater in blutigen Fehden gelegen, und das, es fonnte 
den Grafen unmöglich verborgen fein, längſt fein Auge auf ihre Herr- 
Ihaft geworfen hatte, wie vafjelbe auch bereits im Befite eines Theils 
der Grafichaft ihrer Ahnen war. 

Diefe Verhältniſſe konnten, zumal da die Grafen in ihren Ein- 
emmensquellen ſehr beſchränkt und ihnen auch fonft wenig Spielraum 
gelaffen war, fehr leicht zu Verwiclungen, einerfeits mit der Stadt, 
und durch diefe andererfeits mit dem Grafen von Wirtemberg, führen. 
Es kam auch wirflich zwifchen letterem und Götz nicht blos zu folchen, 
ſondern zu eigentlichen, offenen Feinpfeligfeiten. Die nähere Veran— 
laſſung *) zu venjelben, fo wie deren Verlauf, fennen wir nicht, fondern 


1) Bon dem Original im Staats- Archiv, ſiehe Urkundenbud. 

2) Diefe floh ohne Ameifel aus Unterhandlungen zwiihen beiden Herren 
über ben Berlauf von Tübingen; Götz mag in biefer Richtung gegebenen Zuſagen 
nicht nachgekommen oder denſelben entgegen gehandelt haben. 

24 * 
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blos einen einzelnen Alt und ven Schluß verfelben, der Weiteres ver- 
hütete. 

Graf Ulrih von Wirtemberg lieg durch Gumpold von Gilt 
lingen und Andere, Götz ) aufgreifen und in fefte Gewahrfam brin- 
gen. Wie lange diefer in derfelben feitgehalten wurde, ift nicht befannt; 
den 21. Januar 1342 war er frei. Ueber diefe Gemaltthat des wir— 
tembergifchen Grafen entrüftet, thaten fich, ohne Zweifel von Gögens 
Gemahlin, einer energifchen Frau, um Hilfe angegangen, mehrere jhwi- 
bijche Herren, Konrad, Johannes und Heinrich von Fürftenberg, Huge 
und Heinrih von Hohenberg, Albrecht von Heiligenberg, zufam- 
men, für das Götz, ihrem Verwandten, angethane Unrecht mit den 
Waffen in der Hand Rache zu nehmen. Es trat nun aber der dem 
Grafen Ulrich gewogene Kaifer Ludwig in's Mittel. Gög wurde aus 
jeiner Haft entlaffen, ohne, wie es fcheint, Genugthunng erhalten zu 
haben; dagegen mußten er und fein Bruder Wilhelm eine Tautere und 
ganze Sühne gegen den Grafen von Wirtemberg, dejjen Vogt, Gum 
pold von Giltlingen, und alle, welche bei feiner Gefangennehmung mit 
Rath und That behilflich gewefen waren, zu ven Heiligen bejchwören, 
überdieß verfprechen, von den obgenannten Grafen, welche fich feiner 
angenommen hatten, innerhalb 14 Tagen von dem Tage der Sühne 
an (21. Januar 1342) beſiegelte Briefe beizubringen, im welchen bie: 
jelben vie Zuficherung geben, gegen Ulrich von Wirtemberg und Ge 
noffen eine ftete und lautere Freundichaft zu halten, widrigenfalls beive 
Brüder ſich am ihres Herrn Kaiſer Ludwig von Rome Hof zu begeben 
und dort zu verbleiben hätten, bis der wirtemb. Graf im Beſitze ber 
genannten Briefe fein würde 2). — Diefer war nun jo der drohenden 
‚Gefahr, von einer bedeutenden Macht mit Krieg überzogen zu werben, 
ganz leicht entgangen, und erreichte auch, noch vor Ablauf des genannten 
Jahres, was er längjt erftrebte, nämlich in den Beſitz von Tübingen 
zu fommen. 

Am 5. Dezember des Jahres 1342, alfo noch ehe die obigen 
neun Fahre verfloffen waren, verkauften die Grafen, Götz und Wil 
beim, nachdem fie alles wohl erwogen, auch ihre Freunde barüber zu 


1) Pfiſter (Gefhichte von Schwaben II, 265) läßt nicht blos Gbtz, im bem 
er überdieß den ehemaligen Stäbterhauptmann fieht, fondern auch Wilhelm getan’ 
gen gejetst werben, was falih if. (Sattler II, Nro. 98.) 

2) Urkunde, Sattler II, Nro, 98, 
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Rathe gezogen hatten, zu ihrem und ihrer Erben Nuten, um 20,000 Bfv. 
guter Helfer ), die ihnen volfftändig bezahlt wurden, ihre Veſtin Tu- 
wingen, Burg vnd Statt, Luth und guth, ann veld, an Wal, 
an Wafen, Zweigen, Waffer, Wafferzinfen, gelt (Gilten), Bellen (Val, 
Sterbfall, Beſthaupt) u. ſ. w., kurz, mit aller Zugehörve und allen Nech« 
ten, wie Tübingen von ihren Vordern an fie gefommen war. Al’ das 
Borgenannte gaben die Grafen dem Käufer mit worten und handen 
auf, als fittlih und gewonlich war, und behielten fich Fein Hecht daran 
vor, als allein die Hundelege zu Bebenhaufen und das gejayd in 
dem Schainbuch ?); dabei verzogen fich die Verkäufer für fich und alfe 
ihre Erben, aller Hilf geiftlihen und weltlichen Gerichts gegen ven ab- 
geichloffenen Verkauf, ver durch die Siegel der beiden Grafen gefeftet 
wurde. — Am darauf folgenden Tage (6. Dezbr. 1342) ſagten dieſe 
„die weifen erben Leute, die Burger gemainfich der Statt zu Tüwingen 
alfer gelibd und verbinpnuffe, die fi ihnen je getan, ledig‘, und erklärten 
alfe Briefe, die fie von denjelben hatten, für „tod und Frafftlos“ >). 
Wie e8 in Betreff des Vertrags von dem Jahr 1335, die Ueber- 
nahme der gräflichen Schulden von Seiten der Stadt, gehalten wurde, 
da die anberaumten nem Jahre der Nutznießung noch nicht verftrichen 
waren, ift nirgends gejagt; ohne Zweifel find die Grafen von Wirtem- 
berg in’s Mittel getreten, die ſich, wie die fpätere Gefchichte der Stabt *) 


1) Die macht, den damaligen Schilling zu 18 fr. angenommen, nad jetigem 
Gelbe 120,000 Gulden, ober, da die Metalle dazumal etwa einen vierfahen Werth 
gegen jetzt hatten, 480,000 Gulben. 

2) 2. Uhland befingt ben Pfalzgrafen, wie er leichten Sinnes die Stamm- 
burg feiner Ahnen bingibt, und zufrieden ift, wenn er nur bie eble Balfion ber 
Jagd befriedigen kann. Er läßt den Pfaljgrafen unter Anderem ſagen: 

„Zwei Rechte nur verkauf' ich nicht, 
Zwei Rechte, gut und alt: 

Im Klofter eins, mit [hmuden Thurm, 
Und eins im grünen Wald.’ 


„Im Schönbuch, um das Klofter er 
Da hab’ ih das Gejaib, 

Behalt' ih das, fo ift mir nicht 

Um all’ mein Andres leib,‘ 


3) Sattler I, Urkunden nro. 100. 101. 
4) Geſchichte und Beihreibung der Stabt Tübingen, von M. Eifert, Pfarrer 
m Calmbach. 
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beweist ), ver neuen Erwerbung ſtets zugethan zeigten. — Wenn et, 
im Hinblif auf das Verhältnig der Tübinger Grafen zu Bebenhaufen, 
jehr auffallend ift, daß der obige Vertrag verfetben mit der Stabt (1335) 
ohne alle Betheiligung des Klofters abgefchloffen wurde, jo muß man 
fih noch mehr darüber wundern, daß vollends der Verkauf der Stabt, 
ohne vorhergegangene Verhandlung *) mit Bebenbaufen, und ohne daß 
die Verkäufer die Wahrung der VBorrechte des Klosters dem Käufer an- 
bevungen, vor fich gegangen ift. Dafjelbe fand es wohl am beiten, fid 
in das Unvermeidliche zu fügen, und bemühte fich, die Anerkennung 
und Bejtätigung feiner Befigungen und Rechte in der Stabt von Seiten 
des neuen Beſitzers auszumwirfen. Allen Anfcheine nach wurden balt 
nach dem Verkauf von Tübingen Verhandlungen darüber angefnüpft; aber 
die Grafen von Wirtemberg, welche feine fonderlichen Klofterfreunde 
waren, und die „geiftlichen Herren‘ im Befige bedeutender Güter und 
Borrechte in ihrer neuen Stadt vorfanden, jcheinen fich nicht fo gar 
willfährig gezeigt zu haben, Erjt nachdem das Kloſter bievon „etwievil 
(ziemlich viel) vnd ein Micheltail (großen Theil) geminret (gemindert) 
vnd abgelaſſen“ hatte, bejtätigten, an dem nechſten Fritage nach Sant 
Gregorien tag, Graf Ulrich von W. umd deſſen Söhne, Eber hard 
und Ulrich vemjelben die übrigbleibenden, und verjprachen, es in dem 
Befig und Genuß verjelben gegen Jedermann, nur nicht gegen bus 
‘ „römifche Reich“ zu fchirmen *). 

In den Befig von Tübingen gefommen, mußte e8 dem Haufe 
Wirtemberg daran liegen, die Orafen von Tübingen von aller Ver— 
binplichfeit gegen das Kloſter, in Beziehung auf die Stabt, ledig zu 
jehen. Es gefchab ohme Zweifel auf Veranlaſſung des Grafen Eber- 
hard, daß Abt Konrad, der Prior und Convent von Beben 
haufen, in einer Urkunde, welche mit dem wirtembergifchen Schirm: 


1) Zeugniß bievon geben auch miebrere Urkunden Wirtemb. Grafen aus bem 
15ten Jahrhundert, fiehe Urkundenbuch. 

2) Das Kloſter ſagt zwar in Urkunde 1343, es ſeie mit ſeiner Gunſt und 
gutem Willen geſchehen, was aber wohl leere Formel iſt. 

3) „mengerhande (allerhand, allerlei) gros frihait, vnd vil rechtes im ber 
Stat ze Tuwingen, vnd an ben Guoten, bie dabi vnd darumb fint gelegen“, 
fagen die Grafen von Wirtemberg in Urkunde 1343, fiebe Urkunbenbud,. 

4) Das Spezielle des an obigem Tage auf ber Burg ze Wirtemberg gegebe 
nen Beftätigungs - und Schirmbriefs werben wir unten in ber topograpbilden 
Zufammenftellung, bei der Stabt Titbingen, wohin es gehört, geben. 
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briefe an einem Tage ausgeſtellt wurde, die Verſicherung gaben, daß 
fie den edeln ihren gnädigen Herren, Graven Götzen und Graven Wil 
helmen, alle Briefe wieder zugeſtellt haben, welche dieſe oder ihre Vor— 
dern den Kloſter gegeben, über die Schuld von 2534 Pfund Helfer, 
von dem Wiederverfauf der Stadt her '), über die „Frihait“ 2), welche 
die genannten Grafen und ihre VBorbern dem Klofter in der Stadt ertheilt, 
und beſonders bie Briefe, in welchen dieſe Bebenhaujen das Berfprechen 
gegeben hatten, Tübingen, Burg und Stadt, weder verkaufen noch ver- 
jegen zu wollen. Zugleich fagte das Klojter die Bürgen ledig, welche 
die Grafen von Tübingen über ihre Verbindlichfeiten und Zufagen dem— 
ſelben geftellt hatten; ferner erklärte es die dieſen, für den Fall, daß 
fie Tübingen verkaufen follten, angebrohte Gelpftrafe für aufgehoben. 
Endlich wurde noch beigefügt, daß Briefe über die vorgefchriebenen 
Sachen, welche das Klofter abfichtlih oder unabfichtlich behielte, oder 
die ſich ſonſt vorfänden, vor jedem, geiftlichen oder weltlichen Gericht, 
tobt und Fraftlos fein follen ®). 


Wie wir bereits wiſſen, hatte Bebenhaufen die gewiß läftige Auf— 
fage, in jeinen im Schönbuch gelegenen Dörfern, worunter Weil bes 
fonders genannt wird, die Jagdhunde nicht nur der Grafen von T., 
fondern auch die deren Jäger zu beherbergen und zu füttern, wozu 
natürlich noch der Knechte-Troß Fam. Man kann fich denken, daß 
das Klofter diefer Laſt Längft gern los gewejen wäre, was aber wohl 
nicht fo feicht "war, da die Pfalzgrafen, wie e8 fcheint, große Jagdlieb— 
haber waren. Göt und fein jüngjter Bruder, Heinrich, hatten im Jahr 
1339 nur für ein Jahr auf obiges echt verzichtet. Nachdem nun 
aber jener feinen Sit nicht mehr auf Tübingen hatte, mag er feinen 
jo großen Werth mehr darauf gelegt haben. Er verfaufte am 25. Juni 
1344 um 250 Pfund Heller an Bebenhaufen die Anfprach, vie er 
hatte an die gaiftlichen Herren um die Hundelege auf ihren Gütern 
zu Weil im Schönbuh und in anderen Orten. Die hierüber von 
Götz ausgeftellte Urkunde wurde von dabei betheiligten Verwandten 
beilelben gefiegelt, nämlich von Graf Heinrich, genannt Wilhelm, 


1) Siehe oben bei Gotfried J. — Das Klofter war ohne Zweifel von bem 
Raufihilling von Tübingen bezahlt worden. 

2) Hiemit find wohl die Briefe über Diejenigen Freiheiten gemeint, auf 
weile das Klofter gegen W. verzichtet hat. 

3) Bon bem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Gabell. fol. 478. 
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Götzens Bruder, den Grafen Rudolf und Konrad, den Scheerern, 
und Graf Heinrich von Eberftein ). 

Wenn man fih nun der Hoffnung bingibt, durch ven für jene 
Zeiten bedeutenden Kaufſchilling von Tübingen werde nicht nur der 
„Schlund ver Schulden‘ geſchloſſen, ſondern auch die Finanzen bes 
Götz geordnet worden fein, jo tänfcht man jich gewaltig. Kaum zwei 
Jahre nach der Beräußerung von Tübingen ſah fich dieſer mit feiner 
Gemahlin Klara, Gräfin von Freiburg, veranlaft, „ven jolcher not 
wegen, die ihnen anlag von ihrer groszen Schulden wegen, beive an 
Chriften und an Juden‘, an die eveln, ihre „lieben Oheime“, Eber— 
barten und Ulrichen, Graven von Wirtemberg, um 2000 Pfunt 
Heller zu verkaufen: Böblingen, ibre Burg und Stadt, mit Yen 
ten, Gütern, dem Kirchenſatz der Kirchen daſelbſt; ihre See ?) var 
bei; Dagersbeim und Darmsbeim, ibre zwei Dörfer, mit VYeuten 
und Gütern, mit allen Rechten; ihren Wildbann in vem Schön: 
buch und in ven Glemswalde ?); ſammt allen, was zu der vorge 
nannten Burg und Stadt, und den Dörfern gebörte. In der Ber: 
kaufs-Urkunde jagt Götz ausdrücklich, daß er die Grafen von W. und 
deren Erben „in liplich vnd mütlich gewer *) der vorgefchriebenen Inte 
und gute gejeßt, ihnen die mit worten vnd banden vfgeben“ (als Eigen- 
thum übergeben) und, damit der Kauf immer ewiglich ftet bleibe, ven 
Käufern den darüber zu Schorndorf ven 18. Septeniber 1344 ausge 
fertigten Brief, befiegelt von folgenden Grafen und Herren übergeben 
habe, nämlich von den Grafen Burkart, dem Alten, Hugo und 
Dtto ven Hobenberg, Götzens „Oheime“, Rudolf und Konrad, 
ven Scheerern von Herrenberg, Herrn Ulrichen von Wirtent 
berg, Probjt zu St. Widen zu Spever, den veften Nittern, Herm 
Albrecht von Rechberg, Burchard Sturmpeder, Herm Friedrichen, 
dem Hofwarten, Herrn Friedrichen von Nippenburg, Herm 
Konraden, den Rüſſen, und Herrn Egloff von Triberg 9. 

Einige Monate nach dem Kauf von Böblingen u. f. w. (17. Ne 
vember 1344) jtellten die Grafen Eberhard mb Ulrich von W. aus 
rechter „liebi vnd friuntſchaft“ ihrem „lieben Ohem“, Grafen Götz und 


1) Urkunde, abgedrudt bei Beſold, S. 251. 

2) Das Nähere hierüber fiehe unten bei der topographiihen Zuiammenftellung. 
3) Gewer, d. h. rechtsförmlich geficherter Befi einer Sache. 

4) Bon dem Original im Staats-Ardiv, fiche Urkundenbuch. 
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ihrer „lieben Mume“, Klaren, deſſen Gemahlin, Böblingen, ihre 
Burg und Stadt, mit dem Kirchenſatz und dem Wildbann, ver 
dazu gehörte, ihre zwei Dirfer Dagersheim und Darmsheim in 
ber Art wieder zu, daß Götz und Klara die vorgenannten Befitungen 
als Bogt,- Amtmann und Pfleger inne und davon bie Nutznießung 
haben ſollen 1)J. — Die einzelnen Beſtimmungen dieſer Webertragung 
find folgende: 

1) Götz folle von den Leuten und Gütern feiner „Pfleg“ nicht 
mehr als die gewenliche Stinre, Recht (Vogtrecht, d. h. die Abgaben 
baber), gelt (Gilten) und Dienſt nehmen, vdiefelben alfo nicht über: 
mezzen noch bebrengen; däuchte e& aber die Grafen von W., daß 
er folches thue, jo werben dieſe zwei ihrer Räthe zur Unterfuchung 
Ihiden, deren Ausspruch und Zurechtweiſung fih Götz zu unterwerfen 
babe. — Man fieht, die Grafen von W. wollten ihre neuen Unter: 
thanen gegen letzteren Tchügen, ven fie von Tübingen ber wohl kannten. 

2) Götz folle die ihm pflegsweiſe zugeftellten Befigungen weder 
verkaufen noch verſetzen. 

3) Derfelbe und deſſen Gemahlin follen die Pfleg auf „irer beider 
febtagen und diewyle ſy zwey lebend“, haben; nach ihrem Tode folle 
es alſo gehalten werden: befommen Gig und Klara mit einander Töch— 
ter, jo follen die Grafen von W. diefelben entweder in Klöſter umter- 
bringen, oder elichen Mannen geben, wie e8 ihnen „fügſam“ ift; für 
die Tochter, welche jene zur Zeit des -Vertrags bereits hatten, follen 
fie jelbft forgen. Gewinnen Gög und Klara bei einander einen Sohn 
ever mehrere Söhne, jo foll die Vogtei und Pfleguuß bei dem oder 
denjelben verbleiben, und fo fort von Sohn zu Sohn, immer ewiglich. 
Stirbt die Nachlommenfchaft Götzens aus, oder wenigftens im Manns: 
ſtamme, jo fällt Böblingen u. f. w., ſammt der Pfleg an Wirtemberg 
zuürück; feine Tochter von Gög und deren Nachlommenfchaft ſoll je 
Recht an die Pfleg, oder deßhalb eine Forderung zu machen haben. 

4) Götz, Fran Klara und deren männliche Nachkommenſchaft von 
Schn zu Sohn, follen dem Haufe Wirtemberg dienen mit ihrer eigenen 


1) Bei dem fehr Heinen Kaufſchilling von Böblingen u. f. w. iſt anzunehmen, 
daß bie Beftimmung ber an Götz zu übertragenden Pileg ſchon bei dem Berkauf 
von Seiten dieſes feftgeletst wurde, wobei e8 aber fehr auffallend erfcheint, daß in 
der bießfallfigen Urkunde nichts davon erwähnt wird. Der eigentliche Verlauf er- 
folgte erfi im Jahr 1357, ftehe unten. 
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Perſon, mit Böblingen, Burg und Stadt, den genannten ziveien Dör- 
fern, zu Roß und zu Fuß, und Böblingen ven Grafen von W. ftets 
offen halten zu Tag und zu Nacht. Thun fie das nicht, fo find fie 
der Pfleg verluftig. 

5) Die Grafen von Wirtemberg und deren Erben follen das Redt 
haben, um 2000 Pfund Heller die beiden Dörfer, fammt deren Ein: 
fünften, als ihr Eigenthum aus der Pflege Götens und deſſen Erben 
zu löfen, und fo lange im Befit und Genuß derjelben verbleiben, bis 
fegterer oder deſſen Nachfolger dem Haufe Wirtemberg die genannte 
Summe „vergolten‘ haben, in welchem Falle Böblingen, Burg und 
Stadt, und die beiden Dörfer erjterem oder erjteren als Eigenthum 
zufallen, deren Befiger aber ewiglich Wirtemberg gegen „allermenglichen 
beholfen‘ fein follen, 

Graf Götz und feine Gemahlin ſchworen „mit vfgehaben Handen 
einen gelerten (ihnen vorgefprochenen) eyd zu den Hahligen‘, all’ das 
Borgefchriebene zu Halten. — Die hierüber aufgefegte Urkunde wurde 
von Eberhard und Ulrich von W,, ımd den Grafen und Herren gefie 
gelt, welche wir oben bei dem Verkauf von Böblingen genannt haben '). 

Un dem vorgenannten Tage (17. November 1344) ftellten ver 
Schultheiß, die Richter und die Bürger, „riche und arme‘ der Stadt 
Böblingen, nebit den Schultheißen, den Richtern und Bürgern der Dörfer 
Dagersheim und Darmsheim gine Urfunde aus, im welcher jie bezeugen, 
dag die edlen, ihre gmädigen Herren, die Grafen Eberhard und Ulrich 
von W., ihnen ihren gnädigen Herrn, Grafen Göß von Tübingen und 
deſſen Gemahlin Klara zu Amptleuten, Vögten und Pflegern gefett, 
und fie ihverfeits zu den Hailigen gefchworen haben, alle die Pfleg be— 
treffenden Punkte jtet halten, den Grafen von W., deren Erben mb 
Dienern mit Böblingen, Burg und Stadt, auch mit vzzogen (Auszug, 
Aufgebot in Kriegszeiten) beholfen fein, und fie zu allen Zeiten und 
Stunden daraus und darin lajfen zu wollen. Die Urkunde ver Schult- 
heißen u. ſ. w. fiegelten die Stadt Böblingen und Graf Götz, umter 
defjen Siegel die Bürger der beiden Dörfer, welche feines hatten, ihre 
Zuftimmung erflärten ?). 

Dem Verkauf von Böblingen folgte bald der von dem Tübingiſchen 
Antheil an der Stadt Calw, der Götzens Bruder, Wilhelm, zuge 


1) Bon dem Original im Staats-Arhiv, fiebe Urkundenbuch. Eine Abſchrift 
davon fand fih in dem Ehinger - Archiv zu Kilchberg vor. 
2) Bon dem Original im Staats-Ardhiv. 
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tbeilt war. — Diefer verkaufte ven 30. Dezember 1345 an bie obge- 
nannten Grafen von W., deren Haus fchon im Jahr 1308 den Gräf- 
ih-Schelflingen’schen Antheil von Calw erworben !), um 7000 Pfund 
Helfer die andere Hälfte von Burg und Stadt Calw, feine „Veſtin“, 
mit Leuten und Gütern, Eigenthum und Lehen, mit allen Rechten und 
aller Zugehör, als er und feine Vordern (d. h. Graf Rubolf, der 
Böblinger, und Pfalzgraf Gotfried 1.) folches hergebracht hatten ?). 

Die Bezahlung des Kauffchillings feitens der Grafen von W., 
welhe, wie es jcheint, an demſelben 2000 Pfund fogleich baar bes 
jablten, wurde laut Urkunde von dem obigen Datum auf folgende Art 
zwifchen beiden Theilen verabredet und feitgejet. 

Die Grafen von W. übergaben Wilhelm für die reftirenden 5000 
Fund Heller, Zavelftein, die Burg, mit Lenten und Gütern, und 
Mer Zugehör, das Wildbad ausgertommen; ferner verfchrieben fie 
vemfelben jährlich 400 Pfund Heller zu gleichen Theilen von der Stener 
der Städte Stugart und Yewenberg (Yeonberg), deren zwölf Richter 
ihwören mußten, dem Grafen Wilhelm den genannten Antheil an ber 
Stener ihrer Stadt alljährlih an St. Martins- Tag zu geben. Zur 
gleih wurden folgende Punkte feſtgeſetzt: Sollte Wilhelm ſich verehe— 
lichen, und Kinder erzeugen, jo gehen vie Rechte ihres Vaters auf fie 
über, die Grafen von W. oder deren Erben haben aber das Recht, die 
Burg Zavelftein um 1000 Pfund Heller von Teßteren oder deren Erben 
zu löſen, welche diefelbe jenen ohne Widerrede zuftellen, wogegen von 
obigen 400 Pfund Helfer 100 Pfund abgehen follen; invejfen feie es 
dem Haufe Wirtemberg auch geftattet, mit 5000 Pfund Heller Zavel: 
ftein und die genannte Tahresrente zu löfen, doch nicht, weder bas 
Eine, noch das Andere, fo lange Wilhelm lebt. Hinterläßt diefer feine 
Veibeserben, fo follen Zavelftein und die 400 Pfund Heller an Wirtem- 
berg fallen, ohne daß weder, wenn er fich verehelicht hätte, feine Ge- 
mablin, noc fein Bruder Götz , noch fonft einer feiner Verwandten 
daran Anfprüche haben ſollen. Enblich wurde in den Vertrag aufge 


1) Ulrih, Heinrih und Konrad, Grafen von Berg, genannt von Schell. 
Iingen, verfauften 1308 bem Grafen Eberhard von W. baz halb Tail an ber 
Burg und Stadt Ealm. Driginal im Staats -Ardiv. 

2) Bon bem Original im Staate-Arhiv, fiehe Urkundenbud. 

3) Der jüingfte der drei Brüber Heinrich, genannt Wilhelm, war fomit 1345 
bereits tobt. 
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nommen, daß die Grafen von W. Zavelftein und bie Dazu gehörigen 
Lente und Güter, wie ihr Eigenthum, zu ſchützen haben "). 

Ueber bie vorjtehenden VBertrags- Punkte fetten die Grafen von W. 
Wilhelm folgende Bürgen: „ir lieb Diener, iren vetern“, Herm 
Ulrich, Probeft zu Sant Widen ze Spire, Herrn Ulrich, Probſt 
zu Stugart, Herrn Konrad, den Nüffen, Herrn Johannes ven 
Urbach, Ritter, Heinrich, ven fühlen von Lichtenſtein, Erniten 
und Johannes von Giltlingen, Gebrüder, Albrecht, ven Kecheller, 
Beldlin von Giltlingen, Hugen von Bernegge, Heinrich von 
Grüningen, und Wolfen von Frowenberg ?). 

Graf Wilpelm, ver überhaupt wenig genannt wird 3), kommt mın 
nicht mehr vor; er ift ohne Zweifel unverheirathet geftorben. — Wir 
fehren wieder zu Graf Götz zurück, der alfo feine beiden Brüder über- 
lebte. Derfelbe verfchrieb 1347, nachdem er und fein Bruder Wilhelm 
ihre Herrfchaft (Tübingen, Böblingen und Calw) an Wirtemberg ver: 
fauft hatten, ihrer Schweiter Klara, die — chevem das gewöhnliche 
2008 der Töchter herabgefommener Gefchlechter — den Schleier ger 
nommen hatte und in das Klofter Weil bei Eßlingen eingetreten war, 
als Entſchädigung auf ihr Pebtag drei Höfe zu Böblingen, welche jühr- 
lich eine Gilt von 30 Malter Roggen und Korn zu liefern Hatten, mit 
alfen Rechten, wie viefelben von ihren Vorfahren auf ihn übergegangen 
waren. Nach dem Tode der Klara follen die Höfe wieder an Götz 
zurüdfalfen %). 

Nachdem diefer mm, um fich Geld zu verichaffen, feine Städte, 
Dörfer ımd Höfe mehr zu verkaufen hatte, veräußerte er Einkommens— 
theile. So verkaufte er 1350 an Gerlach von Krömwelsau, Bürger 
der Stadt Weil, und deſſen Frau Hayla, um 201 Pfund „alter“ 
Heller eine Gilt, bejtehend in 20 Malter Roggen, 37 Malter Dintel 
und 50 Malter Haber von Höfen und Gütern feiner Pflege Böblin— 
gen u. ſ. w. 


1) Bon dem Original im Staats-Arhiv, fiehe Urkundenbuch. 

2) „grauenberg — em alt zerfallen Burgftall uff der Heib gegen feur- 
bach zue gelegen; ift daran noch etlih Mauerwerth im fundament zu fehen, und 
ber Eblen von Frauenberg Stammhauß gemwejen. (Des Herzogthums Wiürttem- 
berg Landbuch von Joh. Dettinger 1624, Msecrpt.) 

3) 1343 ift er Zeuge, al® ber Stabelberr, Heinrih von Walded, 
Frau Gertrud von Owe wegen ihres Heirathsguts ficher ftellt. Gabellofer. 

4) Bon bem Original im Staats-Ardhiv, fiehe Urkundenbuch. 
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Die genannten Käufer thaten zwar „dem hochgebornen Herren, 
Grauen Gößen, und feiner elichen frowen und deren Kindern die genabe 
vnd fruntſchaft“, venfelben Wieverlöfung zu bewilligen, je an St. Dar- 
tinstag, auch acht Tage vor = oder nachher. Sollten Götz und Klara 
finderlos dahin fterben, ohne die Gilt gelöst zu Haben, fo fällt das 
Bieverlöfungsrecht an das Haus Wirtemberg '). — Daß Götz hievon 
feinen Gebrauch machte, kann man fich denken. Er fohritt im Gegen- 
tbeil einige Jahre nachher zu Veräußerung anderer Einkünfte von Böb⸗ 
lingen u. ſ. w. Ä 

Im Jahr 1351 verjchrieb er mit Bewilligung der Grafen Eber- 
bard und Ulrich von W. zweien anderen Bürgern der Stabt Weil 
die Steuer zu Böblingen, Dagersheim und Darmsheim auf 
vier Jahre; um welche Summe, ift nicht angegeben. Sollten die Grafen 
von W., gemäß der obigen Beitimmung, innerhalb diefer Zeit die ge- 
nannten Dörfer aus der Pfleg Götzens löfen, fo Hat diefer fie an 
Birtemberg abzutreten, und die verpfändeten Einfünfte derfelben „los— 
zumachen‘‘ ?). 

Diefe wiederholten VBerpfündungen von Einkünften beweifen, daß 
Gög immer noch von Schulden geplagt wurde. Da er fi aber auf 
diefe Art vollends der einzigen und leisten Hilfsquellen beraubte, fo ift 
leicht einzufehen, daß er ſich auch auf feiner Pflege nicht halten Konnte. 
Nachdem er fih das Eigenthumsrecht von Böblingen u. ſ. w. hatte 
abfaufen laffen, und nun auch einen großen Theil der ihm übrigge- 
bliebenen Nutznießung weggeben mußte, fehritt er nach drei Jahren, 
um eine größere Baarfumme zu erhalten, zum wirklichen, völligen Ver— 
fauf von Böblingen und der genannten Dörfer. 

Den 29, November 1357 verkaufte er „von fölicher Notef wegen, 
fo ibm anlag von feiner großen fehulden wegen“ um 14,500 Pfund 
Heller an die edeln, feine „Lieben Oheime“, Eberharden und Ul— 
tihen von W., Böblingen, feine Burg und Stat, mit luten vnd 
guten, vnd dem kirchenſatze der firchen bafelbent, den Wald, ber zu 
D. gehörte, feine See dabei, feine zwei Dörfer, Dagersheim und 
Darmsheim, gleichfalls mit Tuten vnd guten und allen Rechten, 
namentlich auch feine Wiltbanne in dem „Schainbuodhe vnd in 


— — 


1) Bon dem Original im Staats-Archiv, ſiehe Urlundenbuch. 
2) Bon dem Original im Staats- Archiv, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer 
fol. 476. 
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dem Glemfwalde‘ 1); eygen ond leben, und alles, was zu der genannten 
Burg und Stadt, ſowie den zweien Dörfern gehörte, mit ſämmtlichen 
Rechten, Nuten und Gewohnheiten, wie feine Vordern das Alles ger 
habt, genoffen und „‚gelihen‘ haben. Götz fette die Grafen von W. 
und beren Erben — nad den Worten der Urfunde — in liplich und 
nutzlich gewer des Vorftehenden, und gab ihnen daſſelbe mit worten und 
handen auf, wie es fittlich und gewonlich war; begab fich, für fich end 
alle feine Erben, aller Rechte an die verfauften Beſitzungen und Yehen, 
die er und feine Vordern von der Phallenggrafihaft ven Tie 
wingen, von der Herrichaft von Calwe und von Böblingen geliehen 
hatten. Zugleich befannte er, daß ihm und feinen Erben feine helfe 
(hilfe) komme (zufomme) wider ben vorgenannten Kauf und alles, was 
er oder feine Erben auch gegen denfelben reden oder thun mögen, heim: 
(ih oder offenlih, mit Gericht oder ohne Gericht, mit Unrecht ge: 
ſchehe. All' dieß beſchwor Götz mit einem feierlichen Eide, und gab 
den Grafen von W. Brief und Siegel darüber 2). Am Schluſſe ver 
Berfaufs- Urkunde jagt diefer zwar, daß viefelbe von feinem „lieben 
Oheim“, Walther von Gerolgegge ?) von Sultz, und Albredt, 
dem Schenfen von Yimpurg, gefiegelt worden feie; es jcheint dieß 
aber, wenn es wirklich dazu kam, erſt fpäter gefchehen zu fein. Cs 
mußte den Käufern daran liegen, daß Götz die. Zuftimmung aller Be 
theiligten beibrachte, um fo mehr als, wie es fcheint, der Verkauf nicht 
ohne Widerfpruch von Seiten verjelben vor fich gegangen war. Ber 
Allen war die ausprüdliche Cimvilligung der Gemahlin des Götz notb- 
wendig, da diefelbe an dem Verkauf feinen Antheil genommen hatte *), 
und auch in der über denſelben ausgejtellten Urkunde nicht genannt ift. 


— — — --—- — 


2) Bon dem Original im Staats-Ardiv, ſiehe Urkundenbuch. 

3) Diefer fügte von feiner Gemahlin ber (fiehe oben S. 365) feinem Namen 
häufig den Beifay an: „genannt von Tuwingen“; fo fommt er in ben Fahren 
1334, 1363 und auch fein Sohn Heinrich 1367, 1368 vor. (Schreiber, Urkunben- 
buch ber Stabt freiburg 1, b.) 

4) Diefe ſcheint fih nah dem Berkauf von Tübingen und Böblingen meiſt 
in Freiburg (im Breisgau), welde Stadt fie 1356 erbte, aufgehalten zu ba- 
ben, und handelte als „grefin und frowe zuo Friburg“ ſelbſtſtändig, obme ihren 
Gemahl, ben fie, nebft fich felbft, 1360 als Bürger von der genannten Stadt auf- 
nehmen lieh, fiehe unten mehr. 
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weber die Einwilfigung von Klara, noch von Walther von Geroltzeck; 
denn Götz verfprach, laut Urfunde von dem obigen Datum, benfelben 
von feiner Gemahlin einen. Brief mit ihrem anhangenden Inſiegel zu 
verichaffen, im welchem viefelbe ihre Einwilligung zu dem Verkauf von 
Böblingen u. ſ. w., fowie ihre Verzichtleiftung auf alle dießfallfigen 
Forderungen und Anfprüche ausfprechen würde I). Werner bat Götz, 
laut Schreiben von demfelben Datum, feinen „lieben Oheim“, Wal: 
tbern von Gerofged, „mit allem ernſt“, er möchte an bie Verkaufs— 
Urkunde von Böblingen fein Infiegel zu dem Albrechts von Lim— 
purg ?) hängen, indem er bemerkte, daß er ihm hiefür ftets dankbar 
lein werte °). 

Der von Geroltzeck entfprach der Bitte des Götz *), ob aber Klara 
die von ihren Gemahl den Grafen von W. veriprochene Urkunde aus: 
geitellt bat, ift uns nicht bekannt; es jcheint eine folche nicht vorhanden 
zu fein; auch wird dieſelbe, auffalfender Weife, bei ven Verhandlungen 
zwiſchen Götz und den Grafen von W. in Betreff der Bezahlung des 
Kaufichillings nie genannt. 

Diefe Verhandlungen °) zogen fich durch eine Reihe von Jahren 
hin, und erlitten im Verlauf der Zeit mancherlei Abänderungen, bie 
alle zu Gunften der Grafen von W. ausfielen. — Diefe fcheinen etwa 
tie eine Hälfte ver Kaufſumme baar bezahlt zu haben 9), für bie an- 
dere wurden hatt Berfhreibungen gemacht. Für 5000 Pfund 

’ Bon dem Original im Staats-Ardiv, fiehe Urtundenbuch. 

2) „Bnfer Schweſter manns“ ſagt Götz. Preſcher, Geſchichte und Beſchrei⸗ 
bung Reichsgrafſchaft Limpurg, nennt dieſelbe Eliſabeth, übrigens ohne nähe⸗ 
ten Nachweis. 

3) Bon dem Original im Staats-Arhiv, fiehe Urkundenbud. Diefer Urkunde 
nach iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die Gemahlin des von — eine Tübin- 
gerin und bie Tante bes Göb war. 

4) Die Grafen Eberhart der Aeltere und Eberhart * Jüngere von W. be» 
rufen fih 1481 als die fpäteren Grafen von T. wegen Böblingen u. f. w. An- 
fprüche erhoben , auf die Verlaufs - Urkunde des Gög von dem Jahr 1357, „mit 
fimem und etficher finer frund Inſiegel verſiegelt““, fiehe unten. 

5) Sämmtliche hierauf bezüglihe und noch vorhandene Urkunden find von 
Gr ausgeftellt. 

6) Es ift feine Urkunde vorhanden, aus welcher Mar zu entuehmen, wie bie 
Zahlung der ganzen Summe gemacht ober verabrebet worden ifl.. Der von ben 
Grafen von W. ausgeftellte „Brief von des Kaufes wegen“ (gelegenheitlich er- 
wähnt in Urkunde 1358, Quaſimodogeniti) bezieht ſich blos auf 5000 Pfund Hel- 
ler, und iR nicht mehr vorhanden, 
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Heller ſtellten ihm die Grafen von W. einen Schuld = und Pfandbrief 
aus auf die Steuer der Stadt Stuttgart lautend, ven ver Götz als 
Zins jährlich 500 Pfund Heller zu beziehen hatte, und welche an 
ihn richtig auszubezahlen, dev Schultheiß, die Nichter und Bürger der 
Stadt, ihr Wort geben mußten. Schießen ihm, wurde noch ausbrüd- 
lich in den Brief aufgenommen, die Grafen von W. die Baar- Summe 
‚ von 5000 Pfund, fo fallen auch die 500 Pfund !). 

Ferner verpfündeten die Käufer für weitere 2000 Pfund Heller an 
Götz Burg und Stadt Zavelftein- mit Zugehör; das Einfonmen bie 
von fiel als Zins diefem zu. Geben ihm jene die genannte Summe 
baar, fo ift Zavelſtein u. ſ. w. gelöst ). — Die vorftehenden Ver— 
fchreibungen für die 7000 Pfund Helfer fcheinen dem Grafen Götz bei 
dem im April 1358 volljogenen Verkauf gemacht worden, die von den 
Grafen von W. hierüber ausgeftellten Urkunden aber nicht mehr vor 
handen zu fein. 

In Anfang des Jahres 1360 ließ Götz, nach reiflicher Ueber 
legung und aus ganz freien Stüden, ven Grafen von W. an ven obigen 
5000 Pfund Heller 2000 Pfund nach, und erflärte dabei, daß feine 
Erben deßhalb Feine Forderung an diefelben zu machen hätten, worüber 
er diefen eine Urkunde ausftellte, welche von ihm, feinen -,‚lieben Ohei— 
men“, ven Grafen Dtto von Nagolt ven Hohenberg, Burg— 
bardt von Hobenberg und Graf Rudolf, dem Scheerer, dem 
„eltern“ gefiegelt war 9). 

Den ökonomiſchen Grafen von Wirtemberg war es bald möglic, 
die vorftehenden Berpfändingen löſen zu können; am 24. Juni 1365 
war dieß bereits geichehen 4). — Drei Tage fpäter ftellte Graf Eher: 
hard von W. Göten, der nur in dem Lande feiner Ahnen, fo zu 

1) Nach einer Urkunde von 1358 und einer andern von 1360, 28. Janunar, 
im Staats-Arhiv. — Da es den Grafen von W. daran liegen mußte, ben von 
ihnen dem Götz ausgeftellten Brief über die Pflege» von Böblingen u. f. m. 
berauszubelommen, fo hinterlegten fie (Urkunde 1358, 1360) den Pfanbbrief über 
bie 5000 Pfund Heller bei dem Probft und „Senger- bes Stiftes im Stuttgart, 
mit der Weifung, benfelben nicht herauszugeben, bis Götz ober jeine Erben obigen 
Brief über Böblingen zurüdgegeben haben werben, welch' letzteres aber erft im 
Jahr 1538 geichehen ift, nachdem bie fpäteren Tübinger Grafen wiederholt Böb⸗ 
lingen u. f. w. zuridverlangt hatten. 

2) Rah Urkunde 1360, 28. Januar, im Staats-Ardiv, 

3) Urkunde vom 29. Januar 1360 im Staats-Achiv, fiehe Urkundenbuch. 

4) Urkunde von biefem Datum im Staatd-Ardiv, 





— 385 — 


fügen, heimathlos geworben war, wohl aus Mitleiven, oder Erfennt- 
lichleit für die erlaffenen 2000 Pfund Heller, Burg Zavelftein und 
Stadt Sindelfingen, mit Zugehör und Einfünften, auf Tebenslang als 
Veibgeding zu, und verfchrieb ihm noch überbieß zwei Eflinger Fuder 
Bein zu Stuttgart. Nach dem Tode des Götz follte aber alles dieß 
wieder an die Grafen von W. zurüdfallen. Bei viefer Uebertragung 
wurde jenem zur Bedingung gemacht, von Leuten und Gütern nur bie 
gewöhnlichen Steuern, Zinfe und Gilten zu nehmen, überhaupt alles 
im alten Stand zu laffen, die Wälper und Hölzer nicht zu verkaufen, 
und ur fo viel Holz zu bauen, als er zum „Brennen und VBerzim- 
mern“ brauche. Ferner wurde in den Vertrag‘ aufgenommen : 

1) Die Burg Zavelftein und die Stadt Sinbelfingen follen ver 
Grafen von W. offen Häufer und Veſten fein wider Jedermann ohne 
Ausnahme, und diefe das Recht haben, darin und daraus zu Friegen 
und zu reiten. 

2) Die Amptleute, Torwarter, Türner (Thürmer) und Wachter 
ſollen ſchwören, daß fie nach dem Tode des Götz mit der vorgenannten 
Burg und Stadt niemand anders als den Grafen von W. gehorfam 
jein wolfen. 

3) Götz habe nad) feinem Tode ven Grafen von W. auf dem 
„bowhofe” (Baubofe) !) ebenjoviel Vieh (Ochfen, Rinder u. |. w.) zu 
binterlafjen, al8 er auf demfelben angetreten. 

Dagegen wurde dem Haufe W. auch zur Pflicht gemacht, Zavel- 
ftein und Sindelfingen mit Zugehör ernſtlich und getreulich wider me- 
niglich zu fchirmen, und feinen Bürger von dem lekteren Orte in eine 
andere Stadt aufzunehmen. 

Die von Götz über das Vorſtehende zu Stuttgart ausgeftellte Ur- 
lunde wurde von ihm, dem Grafen Otto von Hohenberg, feinem 
„heben Oheim“, Heinrich von Tübingen (Chorheren in Sinvel- 
fingen), feinem Vetter, und Iohannfen, dem Probft zu Stuttgart, ger 
fiegelt 2). 

Bier Jahre fpäter wurde auch der vorftehende Vertrag nach Tib- 
ficher vnd frumtlicher Uebereinfunft zwifchen Eberhard von W. und Gög 


— — ms 


1) Was bei den Klöftern der Ciſtercienſer Mönche (3. B. Bebenhauſen) Grangia 
hieß; eim Hof mit bebeutenden Gütern, welche im Selbſtbau des Eigenthümers 
eren. 

2) Bon dem Original im Staats. Archiv, ſiehe Urkundenbuch. 
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in folgender Weife abgeändert. Yebterer gab Zavelftein und Sinvel- 
fingen nebft den dazu gehörigen Dörfern, Weilern, Yeuten und Gütern 
wieder an die „Herrſchaft“ Wirtemberg zurück, welche ihm dagegen jähr— 
fh an St. Martinstag die Baar-Summe von 1000 Pfund Helfer, und 
vier Eßlinger Fuder Wein zu geben verjprach; zieht es aber Eberhard 
nach zwei Jahren vor, dem Götz ftatt deſſen wieder Zaveljtein und 
Sindelfingen nebſt zwei Fuder Wein zu geben, ‚fo ift diefer gehalten, 
folhe wieder anzunehmen, und die vorgefchriebenen 1000 Pfund und 
vier Fuder Wein fallen. 

Zur Sicherftellung des Wirt. Grafen wurde folgende Beſtimmung 
in den Vertrag aufgenommen. Wenn Götz Nutzen und Steuern von 
Zavelftein und Sindelfingen irgend Jemand verfchrieben, oder dazu ges 
hörige Leute verfett hat, fo ſoll er diefelben löfen; thut er es nicht, fo bat 
Eberhard das Recht, fich an ven 1000 Pfo. dafür zu entfchädigen. — Zur 
Bekräftigung des Verhandelten fiegelten die darüber ausgeftellte Urkunde 
neben Göß, Graf Ulrich von Tümwingen, ver Scheerer, Graf 
Friedrich von Zollern, dr Schwarkgraf, Graf Otto ven 
Hohenberg und Walther von Serolted, deſſen „Liebe Oheime“ '). 

Hiermit ſchließen fich die Verhandlungen zwifchen ven Grafen von 
Wirtemberg und Götz von Tübingen in Betreff des Verfaufs von Böb— 
lingen u. j. w. Die Reklamationen der ſpäteren Grafen von T. wegen 
DB. werden wir in ben unten folgenden Abfchnitten bringen. 


8. 2. 


Antbeil des Grafen Götz und feiner Brüder an den politifdhen 
Begebenheiten ihrer Zeit. 


K. Yudwig beftätigte im Iahr 1331 zu Nürnberg ven Pfalz 
grauen Gögen, und Wilhalmen von Tuwingen, feinen lieben ge 
trewen, alle die Frehungen, Rechte, Ere, Nut, allt und gut gewon— 
hait, die jy vnd ihre Vordern von feinen Borfaren, Kayſern vnd 
Königen gehabt haben vnd noch han, und durch recht haben follen in 
allen iven Stetten vnd gütteren, welche durch recht vnd von aliter zu 
irer Pfalzgrauefchafft gehören folfen, vnd fonderlich ver Statt ze Tu- 
wingen 2), Es geht hieraus hervor, daß die beiden Grafen damals 
Anhänger des Kaiſers waren. 


— 





1) Bon dem Original im Staats -Archiv, ſiehe Urkundenbuch. 
2) Urkunde. Sattler Il, Nro. 99. j 
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Wie K. Ludwig im Imtereife ver Ruhe Schwabens und zu 
Gunften der ihm ergebenen Grafen von Wirtemberg 1342 einjchritt, 
als, in Folge der Gefangennehmung Götzens durch dieſe, von Seiten 
deifen Verwandten und Anhänger eine allgemeine Fehde gegen Wirtem- 
berg loszubrechen drohte, haben wir oben !) bereits berichtet. Die 
befondere Begünftigumg der Grafen von W. gegenüber von Götz mag 
biefen, der Allem nach fein Mann feften Charafters war, ven Ein- 
Hüfterungen und Bemühungen der päbftlichen Parthei zugänglich ges 
macht haben. Er jcheint auch bald darauf, gleich anderen Herren von 
Schwaben, wenn auch nicht offen, auf die Seite ver letteren getreten 
zu fein, wie der Umftand andeutet, daß er im Jahr 1345 in Ange» 
fegenheiten des Stifts Sindelfingen eine Reife an den „Hof ze Rome‘ 
machte 2). — Unter der Regierung des Kaifers Karl IV., ver nad 
dent Tode Ludwigs (1347) ven deutfchen Thron beftiegen, hat Götz, 
fe viel befannt, an feiner Angelegenheit von allgemeinerer Bedeutung 
Antbeil genommen. ...0 


8. 3. 
Böbens (111) Gemahlin, Kinder und Tod. 


Clara, die Gemahlin des Götz III., war das einzige Sind des 
Örafen Friedrich von Freiburg. Nach dem Tode diefes (1356) nahm 
die Stadt Freiburg, mit Uebergehung des Grafen Egon, Oheims ber 
Clara, diefe, die „Kühne und tapfere Fran’, zu ihrer Herrin an. Nachdem 
fie aber fchen 1358 unfreiwillig die Herrichaft ver Stadt an leßteren 
verfauft hatte, blieb ihr das Schloß und die Herrfchaft Yiechtened ?), 
der Sig und das Erbe der nach dem NAusjterben der Herrenberger Linie 
auftretenden fpäteren Grafen von Tübingen und „Herren von Liech— 
teneck.“ — Wie aus Urfunde 1344 (Siehe oben Pfleg Böblingen) ber: 


1) Es ift nicht wahrſcheinlich, daß Götz von dem Wirtembergiihen Grafen 
deßwegen gefangen gefetst werben, weil er gegen den Kaiſer aufgetreten ift, was 
Sattler (II, 145) und andere annehmen. 

2) Er hatte ſich auch fonft des Stifts angenommen, in welcher Art, ift nicht 
befannt. Die Wirren, welche im Folge des Interbifts in Städten, Stiften und 
MHöftern ausbrachen, mögen auch Sindelfingen in Bebrängnif gebracht haben. 
Ee erſetzte Götz feine Auslagen auf ber Reife nah Rom, und entihäbigte ihn 
für fonfligen „ſchaden oder arbait.u Sattler II, Urkunde uro. 406. 

3) Wir werben unten bei der Gefhichte ber fpäteren Grafen von Tübingen 
daran? zurlidtommen, 

25* 
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vorgeht, hatten Götz und Clara in dieſem Jahr bereits eine Tochter 
Anna, und nach Urkunde zum Jahr 1358 (Schreiber, Urkundenbuch 2, 
©. 467) einen Sohn Konrad, welcher der Stammvater der Grafen 
von Tübingen und Herren von Yiechtened ift. — Gög kommt nad 
4369 nicht mehr vor; er tft alſo in viefen Jahre oder bald var 
auf geftorben. Seine Gebeine ruben in der Dominikaner » Kirche zu 
Freiburg. 


Beilage zu dem eilften und zwölften Abjchnitte. 


Drtfhaften, welde in der Geihihte der Söhne und Enfel Gor 
frieds I. genannt werden, zu beren Grafſchaft gehörten ober in 
denen biejelben wenigfiens begütert waren. 


1) Stadt Tübingen )). 

Wenn wir auch vie Söhne Gotfrieds I. in Angelegenheiten Tü— 
bingens und veifen Bürger haben gemeinschaftlich handeln feben, fe 
war doch der älteſte unter venfelben, Wilhelm, ver eigentlihe Herr 
und Regent ver Stadt, von welchem, mit Uebergehung feiner Brüder, 
diefe auf feinen älteſten Sohn Götz IM. übergieng, der diejelbe am, 
5. Dezember 1342 an Wirtemberg verkaufte, nachdem fie bereits 
eine Neihe von Jahren unter deſſen Schuke geftanden hatte. — Aus 
der befannten Urkunde (von dem Jahr 1323) über die Kürner'ſche 
Pfründ ergeben fich folgende jpezielle Notizen über den Umfang und 
die innere Gestaltung der Stadt im erften Viertel des vierzehnten 
Jahrhunderte. 

Längs der Ammer hin hatten vie „L edergerwen“ (Gerber) ihre 
Werkſtätten; an den nördlichen Fuß des Schloßberges hatte ſich bereite 
die Häuſer-Reihe „under dem Hage“ angelehnt, und von den Niede— 
rungen an ter Ammer die Stadt bis zu der höher gelegenen Kirche 
hinauf ausgebreitet; 1323 beftand fehon die „kirchgaſſe.“ Im diefer 
Gaffe, jo wie in der unter dem Hag waren öffentliche (allgemeine) 

1) Wir werden in diefem Abichnitte unferer biftoriih-topograpbifchen Zufam- 
menftellung in Betreff Tübingens fo ausführlich fein, als es die Materialien 
geftatten, ba wir fpäter wenig Gelegenheit mebr haben, daranf zurüczulommen, 
und dabei auch Quellen aus dem erften Jahrhundert der wirtembergiichen Herr- 
haft benüßen, um fo mehr, ale biefe, wie zum Theil ausdrüdlich bemerkt iſt, 
ältere Berbältniffe nur friih aufgenommen haben, unb man mohl richtig an- 
nimmt, daß im Allgemeinen „„Herlommen unb Gewohnheit‘ der Stabt in ben 
erften Zeiten unter Wirtemberg beibebalten wurben, 
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Bafhhäufer: „Konrads, des weſchers und Marquards Engellinf 
tuchi.“ Eine Karlsruher Urkunde zum Jahr 1317 nennt ein Haus 
und einen Bauplatz' am Oeſterberg, neben dem Thor. 

Die Stadt an und für ſich war zur Zeit des Verkaufs an Wir- 
temberg nicht unbedeutend befeftigt, denn in ber biekfalljigen Urfunde 
wird vorangeftellt „die Veſtin Tuwingen“ und hernach beſonders be- 
zeichnet „Burg und Statt.” Auf der nördlichen Seite war fie durch 
einen doppelten Graben geſchützt ). 

Im Anfang der wirtembergifchen Herrjchaft waren gewiffe, ben 
„Burgern‘ gebührende Strafgelver (fiehe unten „Stadtrecht“ 1388) zum 
„verbuwen an des Herren Stat‘ eigens beftimmt, und bie Grafen 
von W., welche meift großes Intereife und eine befondere Vorliebe 
für die Stadt zeigten, unterftüßten fie bei bedeutenden Bauten, die ohne 
Zweifel nicht blos fortififatoriiche Beftimmung hatten (fiehe Urkunde 
zum Jahr 1451 im Urkundenbuch). 

Die grundherrlichen und Hoheits-Rechte der Pfalzgrafen über 
bie Stadt ergeben fich befonders aus dem Verkaufe derfelben nebſt Zu- 
gehör (fiehe oben), welcher erfolgte, ohne daß in der darüber ausgeftellten 
Urkunde irgend einer Theilnahme der Bürger, einer Zuftimmung biefer 
erwähnt wird; ferner daraus, daß der Vogt und Schultheiß ber- 
jelben ganz unabhängig von der Bürgerfchaft durch die Pfalzgrafen er» 
nannt wurben 2), endlich aus dem Belfige der Fronhöfe und dem da— 
mit verbundenen Patronat der Ortsfirche, fowie aus ven Abgaben 
md Dienjten der Bürger (fiehe unten). 

Einkünfte der Grafen von der Stadt. Götz und Wilhelm geben 
1334 „alle ihre nutze“ von der Stadt T. auf 250 Pfund Heller 
jährlich an. (Die kleine Summe rührt wohl won den bedeutenden Ver— 
änferungen an Bebenhaufen her.) Außer ver „gemeinen“ Steuer er- 
hoben fie eine Brotbeden-, Metzel- und Wein- Steuer; fie bezogen 
die große Frevel, gewiffe Einfünfte von dem Schultheißen- Amt, 
Bilten und Belle ?) (Sterbfall, Bejthaupt), Gefälle von Früchten’ 
ud Wein. 


— — 


1) 1405 „garten vor dem Schmittor an dem vſſern graben.” Spital-Urkunbe, 
Ohne Zweifel ſchon in der pfalzgräflichen Zeit fo. 

2) Selbſt als fi die Stabt 1335 auf eine Anzahl Jahre das Hecht erworben 
hatte, den Schultheißen zu wählen, bebielt ſich Pfalzgraf Götz vor, bemfelben bas 
"Amt zu lihen«; die Wahl des Vogts unterlag der Zuflimmung bes wirtem- 
bergiihen Grafen, unter deſſen Schutze die Stabt ſtand. 

3) Es erjheint auffallend, daß die Stabt, welche fonft fo mande Borrechte 
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Den Grafen gehörte das Fifchwaffer des Nedars und der Ammer; 
ihnen wurden Wafferzinje Y entrichtet. Bon perfönlichen Leiftungen 
der Bürger werden außer dev Wacht und den „Dienſten“ auch „vſzog“ 
(Auszug, Aufgebot, Kriegsdienſt) genaunt. 

Bon dem Betrieb eines Gewerbes, dem Handel (dev Cinfuhr), 
wurden Gab und Schakung ®), Zoll, Wegzoll erhoben, woren 
indeſſen ein Theil in die Stadtfaffe fiel (fiehe unten). — Wie aus den 
Berfprechungen ver Grafen ſelbſt (fiehe Vertrag von 1335) entnommen 
werben kann, mögen fich dieſe nicht immer mit den herfömmlichen und 
gefeglichen Yeijtungen der Bürger begnügt, ſondern, in ihrer bejtändigen 
Geldverlegenheit, jogar zu Erpreifungen und anderen Mitteln ihre Zu 
flucht genommen baden, namentlich gegen Juden, ber im der obigen 
Vertrags-Urkunde in diefer Richtung befonders gedacht wird. 

Mas chevem vie drei — ſämmtlich an dev Ammer ftehenden — 
herrſchaftlichen Müblen den Pfalzgrafen abwarfen, mag ermeilen 
werden aus dem „Wochenzins“, welchen viefelben in der Mitte des 
45ten Jahrhunderts an die Grafen von W. *) zu liefern hatten, näm— 
ih 17°/2 „wierteil ond ein Imi kernens und eben jo viel Nodens, was 
die Müller allerwegent an dem fampitag in die Sed (ber Grafen) ant- 
wurten“ mußten. 


genoß, diefe Leiftungen der Seibeigenichaft noch zu entrichten batte; dieſelben mögen 
indeß nur einzelne Einwohner angegangen, aus einer Zeit fich bergefchrieben ha- 
ben, wo Tübingen nod nicht Stadt war, und an ben Befit gewifler Güter ge- 
fnüpft geweſen fein. — Noch im Jahr 1676 ftellt bie Stadt einen Revers aus 
wegen deren daſelbft befindlichen leibeigenen Manns» und BWeibs- Perfonen. 
Archiv - Dokument; ja noch am Enbe des 18ten Jahrhunderts kaufen fih Ein- 
wohner berjelben von ber "Perfonal »Leibeigenichaft« 108. 

1) Das Waffer der Ammer und alle Graben von Schwertzloch bis zu bes 
„ZTrofls. Mühle, und von da bis in den Nedar by bem Nedartor waren Eigenthum 
der Grafen von W., die ſolches 1455 an die Stadt abtraten, fiebe Urkundenbud. 

2) Die einem Gewerbe auferlegten Abgaben. 

3) Diefe drei Mühlen fanden vor dem Durchſtich des Defterbergs (kurz ver 
1455) gleichfalls an der Ammer und wurben, nachdem fie von Graf Ludwig von 
W. in dem genannten Jahre gegen einen Wocenzins als Erblehen an die Stadt 
gegeben worden waren, von diefer in den Graben geftellt. Die genannten Mühlen 
hatten das Recht, in den Wäldern des Klofters Bebenhauſen (im Schönbuch 
Zimmerholz, Brennholz; und Zanuhöolz zu hanen; welche Gerechtigkeit benfelben 
auch blieb, als fie um einen Wochenzins an die Stadt famen, f. Urkundenbud. 

4) Dieje Mühlen, von Pfalzgraf Gotfrieb I. (fiebe oben S. 310. 313) an but 
Klofter Bebenbaufen abgetreten, find alfo wieder an die Grafen von W. gelommen. 
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Borftand, Eollegien und Diener ver Stabt: Dem von ben 
Plalzgrafen ernannten Schultheigen ) waren beigegeben ber jeweilige 
Schulmeifter als Schreiber )) und ein Gebütel (Gerichtsbote), 
deſſen Wirfungsfreis, nach feinen Bezügen zu jchließen, ein größerer, 
als der eines Büttels unferer Zeit, gewefen zu fehn jcheint. Alle drei 
bezogen Gebühren, wenn Jemand zum Bürger aufgenommen wurbe, 
das Bürgerrecht wieder aufgab; wenn ein Auswärtiger vor den Richtern 
der Stadt ein vrtail fuchte; ferner fiel ihnen ein Theil von ben wegen 
zu Hein Maaß und Gewicht verhängten Bußen ver Krämer, Mekler 
und Broutbecken zu )). Diefe Gebühren machten ohne Zweifel einen 
großen Theil ihres Gehaltes aus. 

Die Richter 4) bildeten das wichtigfte ftädtifche Collegium; neben 
bemfelben wird in Urkunde 1323 noch der „Rat“ der Stadt, und in 
dem alten „Stabtrecht” von 1388 werden außer den Nichtern auch 
„Geſworne“ genannt, welch' leßtere (unter Anderem) die Mekler zu 
rügen hatten. — Der Wirkungsfreis der Richter beftand in folgen- 
dem: 1) Diejelben hatten unter dem Vorfite des Schultheifen (nach Um- 
ftänden des Vogts) auch peinliche Fälle und zwar „offenlich‘ abzu- 
urtbeilen. Im Urkunde von 1340 (fiehe Urkundenbuch) wird das Hoch⸗ 
gericht der Stadt, der Galgen genannt (fiehe auch unten im Urkunden⸗ 
buch die alten Rechte und Gewohnheiten ver Stadt). 

2) In andern Fällen, und namentlich in Streitfachen, unter bein 
Vorfige des Scultheißen (in wichtigen Fällen unter dem des Vogts), 
Recht und „urtail” zu ſprechen 5). Auch ftellten fie mit dem Schult- 
heißen häufig Kaufbriefe für Bürger und Auswärtige aus. 

3) Die Richter fetten für (unbedeutendere) Vergehen, unabhängig 
von dein Schultheißen, die „fräflin“ an; die große — verhängte 
ohne Sweifel db der Vogt oder Schultheiß. 


1) Im gehr 1323 lommt als folder vor Heinrich NRurdiſen. — Im 
Ipäteren Zeiten wirb neben dem Obervogt, gewöhnlich ein Abeliger, aud ein 
Untervogt, ein Bürgerlier, genannt. 

2) Urkunde 1349 (Münchner Eober) fagt: „Der fhulmaifter von Tuwingen, 
bes ſchulthaißen von T. ſchreiber.“ Derfelbe fchrieb den vrtailbrief. 

3) Diefes und Berwandtes (fiehe unten) ift entnommen einer auf bem Rath 
baufe zu T. aufbewahrten Pergament⸗Urkunde, betitelt: „Diſ fint ber Stat recht 
je Tumwingen, alz fie von alter ber da ſelbs gehalten find, und find hie er- 
niutt vnd befchriben. Anno dni 1388... Siehe Urkundenbuch. 

4) Deren Zahl ift in feiner Urkunde angegeben. 

5) Siehe in Betreff bes Bapiem einige Urkunden in bem Urtundenbuch. 
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4) Namentlich hatten fie mit dem Schultheißen und ven „Geſwornen“ 
die polizeiliche Aufficht über Maaß und Gewicht. Damit hängt zu: 
fammen, daß fie außer dem Mejner, Gebütel, Schüten über das 
veld, auch den Underköffel (Unterfäufer), ychler (Eicher) und Wyn— 
zieher wählten. 

Da viele Städte und Dörfer in T. „ihr Recht fuchten‘‘ (fiehe unten 
das Berzeichniß verfelben), jo hatten die Richter einen bedeutenden, aus 
gebreiteten Wirfungsfreis. Wie hoch diefelben und deren Amt in Achtung 
ftanden, beweist das, daß, wer einen folchen oder Mehrere im Gericht 
felfjchte (betrog, belog), jedem 30 Schilling Heller bezahlen, umd noch einen 
Sedel (VBentel) dazu geben mußte. — Die Richter bezogen nicht unde- 
deutenbe Gebühren (fiche diefelben in Urkunde v. 3. 1388), wenn das Ge— 
richt Frevel anfette, oder einem Auswärtigen Recht gefprochen murbe. 

Das Nichteramt feheint, wie wir oben wiederholt gejehen haben, 
in gewilfen angefehenen Familien, 3. ®. in der der Eflinger, fo viel 
als erblich geweſen zu fein; wer die Richter ernannte oder wählte, ift 
nirgends gejagt. 

Einfünfte der Stadt. Als folche ergeben fich aus dem mehr: 
erwähnten alten „‚ Stadtrecht” von 1388 und einigen Urkunden von dem 
eriten Jahrhundert unter der Wirtembergifchen Herrichaft folgende: 

1) Wer zum Bürger angenommen wurde, mußte den Bürgern 
ein „‚viertail (zwei Maas) wyns“ geben. 

2) Wenn berjelbe die von ihm, als er Bürger werden wollte, ge: 
ftellte Gaution verwirfte, fo fiel fie ben Bürgern, d. h. der Statt. 
kaſſe, zu”. 

3) Strafgelder (Buofen); wenigitens ein Antheil an venjelben. 

4) Zoll; bierunter war begriffen: Zoll im gewöhnlichen Sinne, 
(Abgabe von eingeführten Kaufmanns-Waaren, Oftroi heutigen Tagee), 
Uccije, Marktftandgeld 2, Wegzoll (Weggeld), Brudengelt. 

5) „Zins vnd gült von Irem Rauthus (Rathhaus) und Forn- 
bus, von Mekigern, Beden vnd andern.“ (Urkunde von 1455). 

Wir fügen hier an ein bedeutendes Nutzungs-Recht der Stadt 
und deren Bürger, das ſich auch aus Älteren Zeiten her fchrieh. — 
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1) Das alte Stadtrecht von Horb (ſiehe Urkundenbuch) bat folgende Beſtim 
mung: „welcher burger wil werben, ber fol ain liegent gut han, daz fol haft 
fin bie funfj Jare vmb bie ſtur und macht.“ 

2) Den Betrag von ben einzelnen Artileln fiebe im Stabtrecht 1388. 
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Die Stadt hatte von allter her das Recht, zue gemeinem Nutz vnnd 
notturfft, gemainer Statt Päwen (Bauweſen), Zimmerhollg Inn deß 
Gotteshauß Bebenhaufen walden des Schönbuochs zue hawen, doch 
mußte fie darumb Ir Pottfchaft zu dem Abbte des Klofters fchiden, ber 
bie Anweifung zu geben hatte, wo das Hol gefällt werden folle, fo 
lanng vnz (bis) die Stadt ihres fuegs fand. 

„Die vonn Tuwingen hatten nach alltem brauch vnnd herkhommen 
bie gerechtigfgeit, in vem „Iuuzenberg, Gayßmad (Geißhalde) vnnd 
Gayßbühel“ vnnd anndern dem Klofter Bebenhaufen gehörigen höltzern 
mit Ihrem begriff vnnd zuegehört, So zwifchen Bebenhaufen, Hagenloch 
vumdb Zuwingen gelegen fein, zue hawen dirr vnnd grien !) bollg, wie 
vngeuarlich derfelbig boden holltz triege, ohme ſonnderung *), doch aljo, 
daß fie das allein off Ihren Haubtern und Ruckhen tragen follen, zue 
Jedes aigen brauch vnnd notturfft 9), aber das nit verfhauffen 9). 

Bon Wohlftand und georbnetem Gemeinde- Haushalt der Stadt 
zeugt der Umftand, daß dieſelbe im Stande war, bie für jene Zeiten 
bebeutende Schulpfumme des Grafen Götz II. (3000 Pfund Helfer) 
zu bezahlen. Hiezu und zum Wohlftand der Bürger °) trug eine für 
jme Zeiten namhafte Gewerbsthätigfeit derjelben und ein reger Ver⸗ 
lehr, Handel und Wandel in der Stadt und in viefelbe viel bei. — 
Das Richter = Collegium verfelben bilvete für viele Städte und Dör- 
fer, wie wir willen, einen höheren Gerichts - ( Wppellations ⸗) Hof, mas 
viele Fremde in die Stadt führte. — Aus den Beftimmungen über 
den Zoll (1388) geht hervor, daß viefelbe einen beventenden Markt - 
(Wochen⸗-, Getreivemarkt) hatte, auf den von auswärts Viktualien 
(„brot, rüben, Zwibelloh, ops“), Getreide m. f. w. [„Roffen, erwiß 


1) Ausgenommen in ber Zeit von St. Urbans vnz (bie) St. Bartholomei. 

2) Do follen die Burkhen (Birken) gefchont werben, denen von Bebenhaufen 
we Raiffftangen. 

3) Auch garbwiben vnnd zanngörten, und zwar zu allen Zeiten. 

4) Bertrag, welcher zwilchen Bebenhaufen und der Stabt, nah manden Strei- 
tigleiten, unter Vermittlung Hermanns von Sachſenheim, Ritters und Landhof⸗ 
meiſters, Hannſen Bergenhans, Brobften zu Tuwingen, Lubwigen Vergenhané, 
Probften zu Stuttgart, Dietrichen von Weyler, Philippen von Nippenburg, Hauf- 
befmaiftern, des Doltors Beat Widmann, Rubolfen von Ehingen, Conraden Brei- 
ring und anderer, auf Befehl Herzog Ulrichs 1507 abgefchloffen wurbe. Manu- 
kript auf dem Rathhauſe zu T. 

5) Daher Namen von Bürgern: wie 5. B. "1351 Euny ber Rich-, fiehe auch 
Rote 1) &. 395. 
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(Erbfen), fern (Weizen), banfffamen, vefan (Dinkel), Haber] und Wein 
gebracht wurden; ferner einen Vieh- und Krämer (Jahr-) Markt); 
als zollbar werben aufgeführt: „Roß, rinder, ochſen, ſchwin, ſchauff, 
gaiß, eſel.“ „Lederſchnider, ffremd tucher und krämer, wen ſy ze markt 
ſtänd“, zahlten Zoll. 

As Einfuhr-(Handels)-Artikel werben genannt: „iſen (Ei— 
ſen), Stahel, pfeffer, wachs, ſchmaltz, vnſchlit, ſchmer, bächin, flaiſch, 
hunig, ſaffran, leder, Wolle, käß, ſchibſaltz (Salzſcheiben), häring.“ — 
Die im Vorſtehenden zuſammengeſtellten Verhältniſſe der Stadt laſſen 
auch auf eine bedeutende Bevölkerung ſchließen. 

Beziehung der Stadt (Burg) T. zu der Pfalzgrafſchaft. 
— Mit dem Befiß von Tübingen war, wie aus der Verkaufs-Urkunde 
von dem Jahr 1342 hervorgebt, das Jagdrecht im Schönbuch um 
die Hundelege in Bebenhaufen, beziehungsweife auf den Gütern bes 
Klofters, verbunden. Diefe Nechte auf ven Reichswald Schön— 
buch, welche an ven Beſitz von Tübingen geknüpft waren, find ohne 
Zweifel hauptjächlih gemeint, wenn K. Vudwig im Jahr 1331 ven 
Rechten und Nutzen Ipricht, welche, von Königen und Kaiſern ver- 
lieben, zu der Pfalzgrafichaft und befonders zur Statt Tuwingen 
gehören; much derjelben Urkunde berubte die „Ere“, die die Grafen 
ven T. don den Königen und Kaifern und deren Borfahren erhalten 
hatten, d. h. die pfalzgräflide Würde, auf dem Befige von 
Tübingen, was auch ganz mit dem übereinjtimmt, was Gotfrieb I. ſagt 
(liche S. 308), als er 1295 Burg und Stadt T. von feinen Betten 
faufte. 

Endlich ſpricht Götz II. bei dem Verkauf von Böblingen (1357) 
von Yehen, die zu der Phallenggrafichaft von Tuwingen, neben 
folhen, welche zu den „Herrſchaften“ Böblingen und Calw ge 
hörten. — Im engem Zuſammenhang mit diefer Stellung der Stadt 
Tübingen in der Pfalzgrafſchaft, und wohl aus derjelben hervor- 
gegangen, jtehen ohne Zweifel die alten Vorrechte der Stadt, welde 
nach einer Aufzeichnung ?) von dem Jahr 1358 in Folgendem bejtanden: 


1) Den Beſuch deffelben zu fürbern hatte die Stabt das Privilegum: „auf 
ift an onferem Jar-Markt jedermann frei von Schuld, wegen ber er zu vn 
kommbt.“ 

2) Siehe dieſelbe unten im Urkundenbuch, fie bat die Ueberſchrift: „Dieſ fint 
vnſer Recht vnnd Gewohnhaitten, die zu Tüwingen von alter berfommen feon, 
vnd die wir won alter ber von vnſern Eltern gebört haben.“ 
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1) Die Stadt ſtellte keinen ihrer Bürger, Ebel ) ober Uebel, 
jemanb zu bem Rechten außerhalb ihres Gerichts. 

2) Dagegen fuchten viele Städte und Dörfer ?) ihr Recht in Tübingen. 

3) Die Stadt war eine Freijtättefür Geächteteund Todtſchläger. 

Die alte Aufzeichnung drüdt fich hierüber alfo aus: „auch ift 
vnſer gewohnhait, welcher in der acht ift und wannen (von wannen) er 
ift, fo er’ zo ons kommbt gen Tuwingen in die Stat, fo ift er bar 
nach ein Jahr frei von der Acht in der Stat, vnd wann das Jahr 
austommbt (verfloffen ift), und er dazwiſchen veit oder gang für die Stat 
(zur Stadt hinaus), vnd aber wieder fommbt in die Stat, fo hat er 
aber (abermals) die vorgefchriben Freyung im der Stat ein Jahr u. ſ. w. 
— Auch ift vnſer Gewohnhait, wann das ift, Das ainer, dev nicht zu 
und gehört, von wannen er it, vnd einen Todtſchlag thuett außerhalb 
onferes Zehenten, fommbt er zu uns gen Tüwingen in bie Stat, fo 
iol er ficher jeyn in der Stat, von des Todtfchlags wegen, als fo lang 
er bei vns iſt.“ 

4) Ganz eigenthümlich war „dez frönaders recht“ ?), das der Stabt 
in alten Zeiten von küngen und fapfern verliehen worden if. Wer 
nämlich einen brachte von den vier Straßen, wer ber war, ihn auf 
den Ader ftellte, und ſechs Männer beibrachte, (fo daß er alfo ber 
Siebente war), welche mit ihm zu ben Heiligen fchwuren, daß jener 
ihm und dem Lande „ain ſchädlich man ſy“, fo follte derſelbe getöbtet - 
werden. War es aber dem auf den fronader Geftellten gelungen, in 





1) ®ir fügen bier nod einige bießfallfigen Notizen an: 1338 „Ih Dtto 
ver Wylde von Hymmenhuſen, Burger je Tuwingen.“ — 1362 »Friz ber 
Belferer — garten vor minem hus ze Tumingen.« — 1379 "Renhart von 
kazberg — min bus vnd bofraithin gelegen zu Tuwingen in ber- münz, ftoffet 
an halp an Anfelms von Haulfingen hofraithin.« — 1397 „Hans von 
Imerspofen, ein Tuwinger Burger.» (Karler. Urt.) Grauen Tüb. Bürger aus 
Ritter-Befchlehtern: „Irmelgart von Walded, ux. des Hugo, ber Man; Anna von 
Breitenftein, ux. Gollen, bes Richen; Adelheid von Br., ux. Ulrich, des Kramers; 
Inggart won Gomeringen, ux. ®leiten. 1333. 1343. 1351. Lang, regesta VII, 
4. 362. Spital-Urkhmbe. 

9) Wir werben umten fehen, daß biejelben, mit wenigen Ausnahmen, ehebem 
zu der Pfalzgrafſchaft (Herrihaft) T. gehörten. 

3) Diefes findet fih aud in bem alten »Stabtreht« von 1388 anfgezeichnet. 
— fints an ber Straße nah Herrenberg, in ber Nähe einer Brauerei liegt das 
— Bor mehreren Jahren hat der Beſitzer deſſelben beim Pflügen ein, 
der Beichreibung mach, fehr altes Steinbilb zu Tage gefördert, aber dann in 
einen Bierleller vermauert. 
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die Stabt zu entlommen, und rief er den Schultheißen und das Gericht 
an, fo follte man ihm berechten nach der Stabt Recht. 

Der Spital der Stadt. — Unter ver „Regierung“ der Söhne 
Gotfrieds erhielt der Spital durch die Stiftung der Kürner’fchen Pfründ 
und die dadurch bedingte Anjtellung eines eigenen Priefters eine welent- 
liche Erweiterung, an deren Einleitung, da zugleich bie Verhältiiie 
der Stadt dadurch berührt wurden, auch die Grafen *) mit ihrem 
Scultheißen, die Richter und der Rath der Stadt Antheil nahmen. — 
Die Ernennung des Spital» Priefters fam der Stadt und dem Spital 
zu. — Die Leitung diefes und des damit verbundenen Siechenhaufes hatte 
ein „Convent“, ein Collegium, zu dem vor Allen „vie Pfleger un 
Maifter‘ des Spitals gehörten. 

Zur Zeit, als die genannte Erweiterung veffelben Statt fand (1323), 
befleiveten Konrad Webellin, Konrad der Bebe und Bruder Werner 
diefe Aemter. Wie aus der Stiftung Kürners hervorgeht, war ber 
Spital damals bereits zur Aufnahme von Pfründnern eingerichtet. E 
führte fein eigenes Siegel (gewöhnlich von elliptifher Form), af 
bem die Tübinger Fahne, deren Stange oben ein Kreuz hat, zu jeben 
ift. Die Kürner’fhe Pfründ für einen Priefter an dem Spital 
beftand in folgenden Einfommens-Theilen. 

1) Kürner erfaufte zu der Pfründe eine dem Spital gehörige Gilt 
von 3/2 Pfund Heller, indem er biefem bafür 35 Pfund gab. 

2) Er verfchrieb dem Spital einen 2 Morgen großen Ader, der 
eine ewige Jahresgilt von 10 Schilling gab, auf der Herrenberger 
Markung, in der Zelg „albete“ genannt, lag und früher vlrich hal 
finger gehörte. 

3) Eine ewige Gilt von vier Malter Roggen, „‚gutef korme“, 
Herrenberger Meß, aus zwei Aeckern, wovon ber eine drei Morgen 
groß, zu Gültftein „vf riedern“ (und bent fraifchelich zum Bauen 
ausgegeben war), und der andere, 1 Morgen groß, auf ver Nebringer 
Markung, an dem „Eſchelbrunner ?) ftige“ lag, den Burkard haime, 
zu Nebringen gefeflen, baute. Borftehende Gilt von 4 Malter Roggen 
folfen die beiden Weder dann liefern, „ſo fie mit winterforn ftant“; 
ftehen fie aber mit „ſumerkorn“, fo gibt ietweber brei Scheffel Habe 
und zwei Viertel Erben („ärwaizfen‘N. 


1) Es if dieß der erfte Fall, daß ber Theilnahme ber Grafen am Angelegen- 
beiten bes Spitals erwähnt wird. 
2) Ober - und Unter-Deihelbronn,, bei Nebringen, Oberamts Herrenbers- 
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4) Eine Gilt von einem Malter Roggen aus einem i!/s Morgen 
großen Ader des vorgenannten Burkard Haime, auf der Nebringer 
Martung, unterhalb dem ‚„‚talfinger ftige‘“, wenn ber Ader mit 
Binterforn ftat; fteht er aber mit Sumerforn, fo bejteht die Gilt 
aus 6 Viertel Haber und 2 Biertel Erbjen. 

5) Ein Scheffel Roggen Gilt aus den Gütern Kunzens „des 
van” von Nebringen. — Außer diefen Gilten, welche von denen, 
welche die Aecker bauten, frei in die Stadt Tübingen geliefert werben 
mußten, beftand die von Kürner geftiftete Priefter-Pfründ aus folgenden 
weiteren Zinfen. 

6) Eine jährliche Gilt von einem Pfund Heller aus Konrads, 
„Dei weichers kuchi, gelegen ze Tuwingen in ver Firchgaffen.‘ 

7) Eine jährliche Gilt von 10 Schilling Heller aus „Konrad 
ſtiuals (ftifels) gefeßfe (gefäk), dei levergerwen“ und aus deſſen Hof- 
raite an der Ammer. 

8) Eine jährliche Gilt von 30 Schilling aus „Marquards Engel- 
{inf fucht ze tuwingen onder dem hage“, umd aus einer Wiefe, gelegen 
mter Schwertzloch. 

9) Endlich gehörte zu dem Vermächtniß des Kürner ein Wein: 
berg von einem Morgen, gelegen „nder ber odun burg an funne- 
balden”“. — Nach dieſen Befigungen fcheint Kürner ein Tübinger 
gewefen zu ſeyn, wie auch dieſer Name heute einer der häufigften in 
der Stabt ift. 

Berhältnig der Stapt zu dem Klofter Bebenhaufen !). 
— Im Jahr 1326 beftätigte Bischof Rudolf von Konftanz die Incors 
peration der Stabt-Firche in T. an das Klofter (K. Urkde.). 1343 ver- 
ſptachen Graf Ulrich von W. und feine Söhne, die „Eircherren und 
pfaffen“ des Klofters in der Stadt zu fehirmen. — Die Urkunde von 
dem Jahr 1343, in welcher die genannten Grafen die Freiheiten und 
Rechte Bebenhaufens in ver Stadt bejtätigten, gibt fpezielle Auskunft 
über die freien Gefäze des Klofters in der Stadt, (fiehe oben ©. 312 
bei Gotfried 1.). | 

Diefe Flöfterlichen „Freihöfe” *) beftanden in Häufern mit Scheu- 





1) Im Urkundenbuche werben wir eine Reihe von Urkunden aus bem vier- 
zehnten und fünfzehnten Jahrhundert, bie Klöfter ber Stadt — Augufliner — 
Franzisfaner — betreffend, zugleich als Beitrag zu ber Gefchichte ber Mlöfter im 
gemeinen geben. 

2) Wie aus den Berhandlungen Gotfriebs I. (ſiehe S. 305. 306) und bemen 
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nen, Gärten, und anderer Zugehör, die das Klofter ohne Zweifel 
ehevem von Bürgern ber Stadt gefauft hatte. — Der eine biefer Höfe 
lag am Defterberg, und beftand aus zwei Häufern, welche früber 
„Maiſter“ Heinrich Kern und Konrad, dem Hönen, gehörten; ver 
andere in der „Münje” (Münzgaffe), und gehörte ehedem „Golfen.“ 
In dieſen beiden Höfen faßen die Klofter-Wirthe, die Wein fhen- 
fen, jeden Handel und jedes Gewerbe treiben durften (fiehe oben). 

Wir jchließen unfere biftorifch-topographifche Skizze von der Stadt 
mit ‘einigen Notizen über bie Darkung verfelben und zumächit Ar 
grenzendes. 

Von einzelnen, Heinen Gütern der Pfalzgrafen auf ver Markung 
der Stadt wird 1337 ein Ader in „Burgholz“ genannt (f. ©. 2). 
Das „mannlehen von 8 morgen wingarten an dem Spifjberg vnder 
Hirſow“, mit welchen, nebjt anderen Gütern bei Kilchberg (ſiehe unten 
bei diefem), Graf Eberhard von W. 1393 den vejten Edeln, Cunraten 
den Refcher, belehnte !), kommt ohne Zweifel von den Pfalzgrafen ber, 
deren Dienftleute die „Leſcher“ waren. 

Der Bater des genannten Leſcher kaufte 1370 von einem Xotten- 
burger Bürger „wingarten an der öden burg vnd am Spiffberg“, 
und beſaß fchon vorher einen Weinberg an der Hirkower fteig, genannt 
der „leſcher“ ?), welcher Name fich bis auf den heutigen Tag erhal 
ten hat. 

In der mehrerwähnten Kürner'ſchen Urkunde (1323) werben aud 
Weinberge an der „ſunnehalden wunder der odun burg‘ genannt. — Der 
eigentliche (urkundliche) Spitberg gehörte zu dem Gut Schwerk 
(och 3). Hier fah vor der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts ein 
Edler, „Cunrad von Schwerkloch‘‘, der auf der Derendinger Markung 
fehr begütert war, und 1340 als „Bruder“ des Klofters Bebenhanfen 
vorkommt (fiehe Urkundenbuch). Noch im Jahr 1534 wird „ſchwertzloch 
mit feiner zugehörb bezeichnet als von alter ain frh ledig om beſchwär⸗ 


der Stadt mit dem Kofler, im fpäteren Zeiten (1480), herworgeht, find bie 
„Freihöfe/ verfchieben von ben obigen Fronhöfen, mie auch ſchon bie Belhre- 
bung ber erfleren gibt. 

1) Urkunde aus dem Freiherrl. von Teſſin'ſchen Archiv, ſiehe Urkundenbuch 

2) Siehe Urkunde im Urkundenbuche. 

3) Der Spital kauft 1544 "Schwertloh mit dem Spigbergu won bem Breu 
ing, Urkunde im Spital. 
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bar gut — vnnder ftainbt mit aigen. Zwingen vnnd bennen“ 1). Auch 
Schwerzloch hatte, wie die „acht Fleden im Ammerthal“ (Manufcript 
af dem Rathhauſe) Holzgerechtigkeit im Schönbud ?). 

Das Klofter Kreuzlingen, welchem bekanntlich der Wurmlinger 
Berg gehörte, bezog Zehnten, Gilten und Zinfe aus Gütern „von 
ver amar, ben weg binter ſwertzloch den wald hinuff, grab über vie 
ebni vnd den weg ob lindishalde hinab uber bie öden burg auf den 
Tüminger weg‘ ®). 

Ammerhof; Konrad, Brobft zu Moarchthal und der Convent da⸗ 
ſelbſt, verliehen 1351 dem frommen und veſten Ritter, H. Friedrich dem 
Hertter von Tußlingen und deſſen Erben, vmb eine Summe gelt 
auf acht Jahre den genannten Hof. (Hildritzhäuſer Chronik, Mſer.) 

Auf der Tübinger Markung war auch begütert das „Cloſter zu 
Stetten 9 vnder Zolrn gelegen‘; daſſelbe beſaß „ainen wingarten 
an dem Crützberg In Tüwinger Zwing vnd Ban gelegen‘ 6). 

2) Umgegend von Tübingen. 

Derendingen; daſelbſt ſaßen Dienſtleute der Pfalzgrafen; Fried⸗ 
rich von D., „Schreiber“ des Pfalzgrafen Wilhelm 1321; Heinrich 
Zangenhalden von da, iſt Bürge für Graf Heinrich J. und deſſen 
Neffen, Götz UL 1329; die Wittwe deſſelben hat viele Güter auf der 
Marfung von D., (fiehe Urkunde 1340 im Urkundenbuch). Dafelbft 
waren ferner (1340) begütert: Der QTübingifche Dienftmann „der 
Rüſſe“ (ſiehe oben); der „Leſcher“ von Kilchberg; Konrad von 
Shwertlodh; Pfaf Eberhart, der Befferer, kircher ze Wechterbingen, 
der och frümeffer ift in der Capelle ze Täradingen °);- bie famme- 
nunge und das Auguftiner - Klofter zu T.; bie Klöfter Bebenhaufen, 


1) Spital-Urkunde, ausgeftellt von dem Obernogt Hans Erhart von Om. 

2) Hofgerichts-Urtelbrief 1527, mit der eigenhändigen Unterfchrift des „Banern- 
Jörga, fiehe Urkundenbuch. 

3) Das genannte Klofter verkaufte ſolches 1459 an ben Spital, fiehe Ur- 
kandenbudh. 

4) Daf das Klofter St. Blafien im Befite des Wemfelber Hofs war, 
haben wir bereits oben (5. 259) angegeben, und verweifen in Betreff bes Näheren 
auf das Urkundenbuch, in welchem wir mehrere Urkunden des genannten Klofters 
geben werben. 

5) Pergament-Manufcript von bem Jahr 1480 auf vem Tübinger Hathhaufe, 
fiehe Urkundenbuch. 

6) Derendingen war no im ldten Jahrhundert nad Weilheim eingepfarrt. 
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Zwiefalten, St. Blafien; enblih Tübinger Bürger — Eflinger, Glait, 
Propzer, Fraifchlih und andere. — Weilheim (Wilan); Diemo ver 
elter, der Herter von Thuffelingen, ift 1340 Gaftuogt Phaf Walthers, 
firhherren ze wilan; er fauft in dem genannten Jahre viele Güter, 
welche zu der Frühmeſſe in Derendingen ‚gehören (fiehe Urkumbenbuc). 

Antheile an ven Zehenten von Weilheim und Derendingen hatten 
ehedem vie Ritter von Hailfingen; von Haing von H. waren fie 
durch Kauf an Jörg und Jakob, die Herter von Hertened, Ruof 
von Gomaringen und Claus Schnider, Richter zu Tübingen, umd 
von benfelben 1424, 1431 an die Gräfin Henriette von Wirtemberg 
übergegangen, welche aber ſchon im Jahr 1441 den Kirchenfag und 
Widum Hof zu W. und D. mit dem großen und kleinen Zehenten 
an den Tübinger Spital verfaufte ). — Kilchberg; hier hatten, wie 
wir wiljen, die „Leſcher“ ihren Sig. 1342 fommt Fro Glare vi 
?eicherin mit zwei Söhnen, Rüdiger und Guns, vor; fie befaß unter 
Anderem zwei Wiefen zu 8., „dü lewife vnd dü begrabet wife‘, unt 
auswärts einen Hof zu DOftertingen (fiehe Urkundenbuch). Der 
vefte, edle knecht Konrad, ver Leſcher, trägt 30 Morgen Acker umd 
acht manmat Wiefen zu K. von Graf Eberhard von W. 1393 zu 
Lehen; urfprünglih ohne Zweifel pfalzgräflid. Die Familie kommt 
noch im erften Viertel des fünfzehnten Jahrhunderts vor; 1413 üt 
Conrat Yefcher von filhberg Zeuge einer von Märflin von 
Owe ausgeftellten Urkunde (fiehe Urkundenbuch). 

Im Jahr 1437 war „kilchberg das bürglin ob Dübingen 
gelegen, mit Garten, graben, Edern, wifen, Hofen, Schüren, vogtven, 
engen lüten, Hölgern, Welven“ durch Kauf bereits „an den weiten 
Ruffen von Ehingen 2), zu Endringen geſeſſen“, übergegangen 
(iehe Urkundenbuch). Die Kirche in 8. war im Anfange des fünf 
zehnten Jahrhunderts im Beſitze der Ritter von Herrenberg. — 
1418 fchenkte Johannes von H. viefelbe ſammt dem Patronat an bas 
Stift Ehingen bei Rottenburg (Gärt, Mier) — Wurmlingen; 
Dtto von da fiegelt eine Urkunde der Söhne Gotfrieds 1. 1317. — Im 
nächiten Jahrhundert finden wir eine Yinie ber Eplen von Ome 
daſelbſt anfäßig und begütert; der obgenannte Märklin von Owe faß 


1) Siehe hierüber die betreffenden Urkunden im Urkundenbuch. 
2) Konrad von Ehingen wird 1329 von ben Grafen Heinrich L und 
Götz Ul. dem Klofter Bebenhaufen als Bürge bezeichnet. 
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ze Wurmlingen. — Pfäffingen; Wolpot von da, Dienftmann bes 
Grafen Wilhelm, hat einen Hof zu Reuften 1319. — Yefingen; 
daſelbſt jagen (fiehe oben) „Marfchalfen“, ohne Zweifel ver Pfalz- 
grafen von T.; eine Spital» Urkunde von dem Jahr 1364 fpricht von 
„Staimar Marjchalfen wifen in Yeſinger banne gelegen”. — Lachun; 
ein, wie wir wiſſen, abgegangener Ort bei Iefingen; Bentz von L. iſt 
Zeuge bei Götz IM. 1363; 1415 kommt ein Hainz von Lachen vor; 
und 1419 ijt Konrad von Lachen Richter ze Wil im Schainbuoch. — 
Rojed; bier hatte nach der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts eine 
Yinie der Eplen von Dwe !) ihren Sik; Hermann von „Dume“, 
genannt von Roſeck, fchenft 1363 dem Franzisfaner-Klofter zu T. eine 
Beingilt zu Iefingen (fiehe Urkundenbuch). Im nächſten Jahrhundert 
tommt Roſeck im Befit der Herren von Höllenftein vor (fiehe Ur- 
fundenbuch). — Hagenloch; die Grafen Gög IM. und Heinrich haben 
bier Yeibeigene, welche fie 1339 an Bebenhaufen verkauften; deßgleichen 
in Yuftnau 2), Pfrondorf und Steingebös ’). — Nufterbingen; 
dafelbft jaß (1319 — 1456) das Gefchlecht der Edelknechte „Pflu— 
men‘ genannt, welche den Kirchenfak 4) des Dorfes von den Eveln 
von Stöffeln zu Lehen trugen, und venfelben 1456 an den Spital 
zu Tübingen verkauften. Die Herrn von Stöffeln, welche unter 
den Bafallen der Pfalzgrafen des zwölften und dreizehnten Jahrhunderts 
verfommen, hatten das genannte Befigthum ohne Zweifel urfprünglich 
als ein Tübingifches Lehen. Im den Urkunden, vurch welche die „Pflu— 
men“ won ihnen belehnt werden, lommen folgende namentlich vor: 
1331 Albrecht von Stöffeln, ein „Frige“. 1392 Konrad von Stöffeln, 
„son Juſtingen“. 1414 Heinrich von Stöffeln. 1449 Simon von 
Stöffeln, „Freiherr zu Yuftingen“. 1456 verfelbe °). 
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1) Marquard und Hermaun von Owe werben 1329 von ben Grafen 
Heinrich I. und Göy II. dem Klofter Bebenhaufen als Bürgen bezeichnet. — 
Elsbet von Remkingen uxor Hermanns von Om, zu Pfäffingen gefeffen, 
chenlt dem Heiligen zu Jeſingen eine Ohm Wein aus ihrem Weinberge im 
Sulzthal 1351. (Gärt, Micr.) 

2) Burkhardt von da, Dienſtmann bes Grafen Wilhelm I. 

3) In Dettingers Laudbuch des Herzogthums Wilrtemberg von bem Jahr 1624 
wird Steinbds mit 10 Unterthanen aufgeführt. 

4) Antheile an bemfelben hatten auch ein Reutlinger Bürger, namens Spie- 
gel 1874, Uracher Bürger und das Klofter Bebenhanfen; auch das Kloſter Pful- 
fingen war in 8. begütert, fiehe Urkundenbuch. 

5) Siehe die Urkunde der Pflumen ven dem Jahr 1319, die Belchnungs- 
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Ein Beſitzthum der von Stöffeln war auch ver Hof „kreſpach 
by Tübingen an der Stainnach“; Hanns von Stöffelun, fryherr 
zu Suftingen belehnte 1471, zugleih im Namen feines Bruders 
Heinrib, mit dem genannten Hofe, ver von ihren vorbern zu 
Lehen gegangen, den frommen und weiten Rudolf von Fridingen, 
„Brechenhalb feines Siegeld bat er den mwolgepornen feinen vettern 
Joßimlauſen, Grauen Zollr“, die Belehnungs-Urkunde für ihn zu 
fiegeln ). — Gomaringen; Heinrich von da, Bürge für Graf 
Heinrich I. und deſſen Neffen, Götz II. 1329. Diemo, Friedrid 
und Egelolf von G., Egenolfes Söhne, befigen dafelbft eine Burg 
mit vorhoue, in dem Zehenten Zwing und Bann, agger und wilen, 
und als Pfand von ihren Herrn von Zolve Höfe in Owingen 
1349. Friedrich, der Herter von Duflingen, Ritter Friedrich 
von G., den man nennet den Wilden, und Heinrich 2), fein Bruber, 
find Zeugen bei den Obgenannten (fiebe Urkundenbuch). Die Befigungen 
der Ritter von ©. bei Weilheim fiehe dafelbft. 

3) Oberamt Herrenberg °). 

Stadt Herrenberg. Heinrich der Befferer (ein ehedem in 
H. und Tübingen ſeßhaftes Gefchleht), Zeuge bei Graf Heinrid J 
zu Böblingen 1336. 

Amt Herrenberg. Kayh; Graf Götz IM. hat bier Leibeigene: 
„Mäzzen. Cuonnen. Manzen frowen. Mäzzen und Benum, bez Yaftes 
thöteren‘ (Töchtern), welche er 1347 an Bebenhaufen verkauft. Graf 
Hugo fiegelt 1360 für einen Bauern von K. — Nebringen; Phaf 
Kürner von W., der fih 1323 an den Spital zu T. aufnehmen lieh, 
war dafelbjt ımd in der Umgegend, ferner bei Herrenberg, Gültſtein 
und Nebringen ſelbſt begütert. — Altingen; Graf Heinrich I. ift Kirch⸗ 
Reftor in U. (1316); Heinrich von da, ift Bürge für den genannten 
Grafen und Göß IM. gegen Bebenhaufen 1329 4). — Ober-Fefingen; 
Urkunden von den genannten Jahren, und bie Verkaufs-Urkunde ber Pflumen ım 
Urkundenbuge. Sämmtlihe Dofumente liegen im Tübinger Spital. 

1) Original in dem Ehinger Arhiv zu Kilchberg, ſiehe Urkundenbuch. 

2) Ritter Hainrid v. ©. hat ein gut ze Hohenrain (bei ©.) al® lehen von 
bem molerbornen berrn dem Margrauen von Baden 1355. K. Url. 

3) Herrenberg, Stadt und Amt, gehörte zum größten Theil zur Herridaft 
der Linie der Scheerer (fiehe nächften Abſchnitt); die Tübinger - VBöblinger - Linie 
batte nur unbedeutende Antbeile. 

4) Swigger von Lichtenſtein begleichen; diefe Familie war auch in A. 
begütert. 
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Beſitzung des Grafen Heinrich L, von dem fie an feinen Bruder Hugo, 
und von biefem an das Slofter Hirfchau übergieng 1334. 1342, — 
Hildrighaufen; Gög IL. und Wilhelm haben hier Leibeigene, welche 
fie 1339 an Bebenhaufen verkaufen. 

4) Oberamt Böblingen; Schönbud. 

Böblingen, die Stadt; diefelbe fiel, nachdem Wilhelm IL. todt 
war (1327), deſſen Bruder Heinrich I. zu (jiehe ©. 353. 354). Nach 
bem Tode dieſes fam fie, da zwei Brüder veffelben, Hugo und Egon, 
und deſſen Sohn Heinrich II., in ven geiftlichen Stand getreten waren, 
auch Gotfried U. ohne Nachkommenſchaft geitorben, an Götz IL ). — 
Diefer beſaß (1344. 1357) „von jenen Vordern her‘ Böblingen, 
Burg *) und Stadt („Beltin‘‘), mit Leuten und Gütern, dem 
Kirdenfage der dortigen Kirchen; drei Höfe daſelbſt („dez blinden 
maierz hof, enfelinz clain ellen fun; hof, dez lewen hof), welche eine 
Gilt von 30 Walter Roggen und Horn gaben, und veren jeweilige 
Träger zu Dienften verpflichtet waren; die See 3) bei ver Stadt, und 
einen Wald *), welcher zu derſelben gehörte. 

Die Yeiftungen ver Einwohner beftanden in Steuern, Gilten und 
Dienften. — Außer der obgenannten Gilt bezog Götz von andern Höfen 
und Gütern (welche indeß auch zum Theil zu Dagersheim und Darms- 
beim gehörten), unter Anderem 23 Malter Roggen, 37 Malter Din- 
td, 54!/: Malter Haber und Zinfe von 201 Pfund alter Heller. 

Daſſelbe Gefchlecht, welches wir oben im Belite des Schultheißen- 


1) Der Berlauf von B. 1344, um melde Zeit Götzens Bruder, Wilhelm, 
ned lebte, gieng von jenem allein aus. 

2) "Das Schloß zu Böblingen iſt meines gnäbigen Fürften und Herru aigen, 
und find die Unterthanen in Statt und Amt ſchuldig, ſolches durch Zween wächter 
in ihrem Koften bewachen zu laßen, aud alles Breunholtz uf der Herrſchaft Wät- 
den bahin zu führen, befgleihen, wann etwas daran zu bauen, mit ber Fubr- 
und Hanb-Arbeit zu Frohnen.. (Dettinger, Laudbuch 1624). — War unter pfalz« 
geäfliher Herrichaft ohne Zweifel auch fo. 

3) Oettinger gibt von biefen herrihaftlihen Seen folgende Notizen: „ber 
ober See hält in fih 30'/, Morgen, daran aber ein.gut thail mit waffer nit an- 
gelaßen ift, wird beſetzt mit 2100 Kärpflin; der umtere begreift 16 Morgen brei 
Biertel, wirb befet mit 1600 Kärpflin. Wann au difen Zweyen Seen ethwas zu 
bauen, fo find bie Unterthauen in Statt und Amt darzu zu frobnen verbunden.“ 

4) Dettinger jagt, indem er von dem Borft des Böblinger Amts fpridt: 
»barin bat min guädiger Fürſt und Herr an eigenthümlichen wälden vf 2372 Mor- 
gen. — Die Stabt Böblingen beſitzt heut zu Tage einen Wald von 4000 Morgen, 
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Amts in T. (1323) getroffen, befleivete diefe Würde auch in Böhlin- 
gen. Otto Murdiſen, Heinrichs J. Vogt vafelbft, ift 1327 Bürge 
für feinen Herren, und als Schultheiß Zeuge einer Urkunde, welche 
berfelbe 1336 in B. ausftellt. — Eine Schenkung an Bebenhaufen gibt 
Notiz von einer Bürger - Familie der Stadt. Wortwin (Wortwein) 
von B., deifen Wittwe Adelheid und Söhne Konrad, Johannes und 
Albert, ſchenkten unter Zuftimmung Graf Wilhelms II. zu einem ewigen 
Fichte an Bebenhaufen eine Wiefe „in de Bünde“, und fünf Morgen 
Aders bei B. 1319. Die Schenkungs-Urfunde wurde unter Wilhelms 
Siegel zu B. ausgeftellt. — Am 18. September 1344 trat Götz das 
Eigenthumsrecht an die Stadt Böblingen und die genannten zwei Dörfer 
um 2000 Pfund Heller an die Grafen von Wirtemberg ab, und behielt 
ſolche mit den Einfünften blos noch pflegsweife bis 1357, im welchem 
Yahr er Alles — Eigenthums- und Hoheitsrechte fammt den Einkünften 
— um 14,500 Pfund an die genannten Grafen verkaufte. 

Die Herrfhaft Böblingen im weiteren Sinne (worunter auch 
die genannten zwei Dörfer begriffen), wie fie Götz IL 1357 an Wir 
temberg verkaufte, hatte DBejtandtheile von verfchiedenem Herkommen; 
es gehörten Lehen dazu, welche verjelbe und jeine Vordern von ber 
Pfalsgrafihaft Tübingen, der Herrſchaft Calw und Böb— 
fingen (im engeren Sinne) her geliehen hatten. Da zu der Grafjchaft 
der Böblinger Yinie die ehedem Calwiſch-welfiſchen — beziehungsweife 
bobenftanfifchen Befitungen (3. B. Vaihingen auf den Fildern) gehörten, 
melde vor dem Anfall der Herrichaft Calw in Folge der Heirath 
Nudolfs des Böblingers Tübingifch waren, jo find, bei ber Unter 
ſcheidung, wie fie Götz IM. ſelbſt macht, unter denen der „Herrichaft 
Böblingen“ ohne Zweifel die calwiſch-welfiſchen gemeint. 

Böblingen, Amt; Schönbud. 

Der Schönbuch-Wald gehörte, wie wir im nächften Wbfchnitte 
jehen werben, der Herrenberger-Linie, den Scheerern; indeſſen hatten 
die andern Linien — Tübingen und Böblingen — doch auch das Jagd 
recht (Gejayd, Wildbann) in demſelben, was eben beweist, daß ber 
genannte Wald altes Familien-Beſitzthum war. 

Heinrich 1. befitgt Yeibeigene in ven Bebenhäufer Ortfchaften im 
Schönbuch (1336); im venfelben Hat fein Haus auch das Necht ber 
„Hundelege.“ — Götz II. verkauft 1357 mit Böblingen auch ven 
Wildbann in vem Schönbuch. Bejonders davon unterfchieven wird 
ein anderer Wald, in welchen derſelbe das gleiche Necht Hatte (Glemo— 
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wald genannt) 9), und ber, nach ber Verkaufs-Urkunde (1357), von 
bem Wald verfchieden zu fen fcheint, welcher zu ber Stadt Böblingen 
gehörte. — Weil im Schönbuch; unter den Ortfchaften, welche bie 
Auflage der „Hundelege” hatten, wird W. namentlich aufgeführt. 
Heinrich I. verzichtet auf die Vogtei über vie Flöfterlichen Güter bei 
®. 1334. Konrad, ein Edelknecht von da, ift Zeuge bei Graf Hein» 
rih I. zu Böblingen 1336; verfelbe (oder fein Sohn) verfauft unter 
Gögens Vermittlung Befigungen in den Etern und dem Banne von 
W. an Bebenhaufen 1363. — Breitenftein; Konrad von da, trägt 
ein Gut zu Reuften von Graf Otto von Eberftein zu Yehen 1322; 
des erfteren Tochter, Adelheid, war an Ulrich, ven Kramer von Tü- 
Dingen, verheirathet, auf den jo das genannte Lehen übergieng. — Alt— 
dorf; Swigger von A., Dienftmann Wilhelms II. 1318, Hat daſelbſt 
Güter, welche jährlich zwei Pfund Heller ertragen. Heinrich I. befitt 
bier eine Burg, einen Garten und eine Wiefe, dabei gelegen; von 
Dietrich und Konrad von U. gefauft, und 1328 wieder an das Klofter 
Behenhaufen verkauft. Derfelbe verzichtet 1334 auf die Vogtei über 
bie Güter deffelben bei A. — Deufringen; Heinrich I. hat Antheil 
an einer Mühle hier 1333. — Dagersheim; Heinrich (von Mönß— 
beim), Kirchherr von da, ift Bürge für venfelben 1327. Götz II. be— 
zog von dem Kirchenſatze zu D. jührlih 8 Malter Dinkel, eben fo viel 
Haber und 4 Malter Roggen. Er verfaufte 1357 dieſes Dorf, fowie 
Darmsheim an Wirtemberg, erhielt diefelben aber pflegsweife wieder 
zurück. — Die Stadt Sindelfingen fam durch Agnes, Gotfriebs 1. 
Tochter, an Ulrich von Rechberg, von diefem 1326 an feinen gleich- 
namigen Sohn, fpäter (1351) am deſſen Bruder Johannes, endlich, 
nach dem Ableben viefes, in Folge eines Kaufs, beziehungsmweife Ver— 
trage, an das Haus Wirtemberg; der Kauffchilling war 5000 Pfo. 


Wir ftellen Hier über die Rechbergifchen (Tübingifchen) Befik- 
ungen, Rechte, Einfommenstheile u. w. in Sindelfingen und 
auf deſſen Markung, fowie über das Verhältniß der Bürger zu ver 
Herrfchaft (beziehungsweife dem Chorherrnftift) 9), die Angaben und 


1) Nah dem Glemsbach benannt, ber bei Mauren in bie Würm fließt. 

2) Die grundherrlichen unb ähnliche Bezüge des Stifts von ben Bürgern 
waren ohne Zweifel durch Schenkungen und Berläufe ber Grunbherren (ber Gra- 
fen von Cal, fpäter der Pfalzgrafen von Tübingen), an baffelbe gelommen. 
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Notizen zufammen, welche fih aus der Nichtung Ulrichs von Rechberg 
(1335) und aus dem Verkauf an Wirtemberg ergeben. 

Das grundberrliche Verhältniß der Pfalzgrafen von Tübingen zu 
Sindelfingen ergibt ſich namentlich daraus, daß bdiefelben den Fron— 
hof daſelbſt beſaßen. in anderes größeres, gefchloffenes Gut, wel- 
ches im Beſitze eines Gefchlechts war, veffen Glieder wir oben 
häufig bei ven Pfalzgrafen von Tübingen geſehen haben, ift ver Hof 
„des von Brande“ Die Ziegelhütte mar Eigenthum ver 
Herrihaft, melde von den dazu gehörigen Gütern eine Gilt von 
7 Schilling bezog. Die Herrfchaft hatte das Fiſchwaſſer des Bu 
ches bei Sindelfingen; ihr kam es zu, Gerechtigkeit zum Wein 
ſchenken in ver Stadt zu ertheilen; fie hielt das Faſelvieh; bezog 
von den Wiefen ver Bürger auch den Dehmd-Zehnten, und hatte 
das Necht, ihr Vieh auf den Wiefen der Bürger weiden zu laffen. 
— An den Almanden (Weiden, Hölzer), Hatten die Herrichaft, bie 
Stabt und das Stift Antheil. Dieſes bezog von allen Wiefen auf ver 
Markung von S. ven Zehnten, in Geld je von der Mannsmad 6 Hel- 
ler, von einzelnen in Natura ein Fuder Hen; ferner den Garten: 
Zehnten, und objervanzmißig (micht gefeglich) von den Bürgern Blut 
Zehnten, (von jedem Kalb und Yamnr zwei Heller); enblich bezog es 
auh Bopen- (Häufer-) Zinfe Rechtsſachen, auch zwijchen 
der Herrfcbaft und dem Stift, wurden vor die 12 Gefhwornen ber 
Stadt gebracht ; fonftige Streitigfeiten zwiſchen den Chorberren umb den 
Bürgern wurden durch eine gemifchte Commiffion, unter dem Borfite 
eines Obmanns, beigelegt. 

Die Feldpolizei übten die Stadt und das Stift gemeinſchaftic 
aus, durch je einen Heimburgen und durch drei Schützen, (worunter 
zwei ſtädtiſche), welche die Uebertretungen bei den erſteren anzubringen 
hatten. Weg und Steg ſollten gemeinſchaftlich aus der Kaſſe der ge— 
fallenen Strafgelder unterhalten werben. 

5) Oberamt Calw. 

Stadt Calw; die gräflichen Einkünfte von Ben find noch im 
Jahr 1317 dem Kloſter Bebenhaufen (beziehungsmweife ver Reichsſtadt Eß 
(ingen) verpfündet. Heinrich I. bezieht von feinen Befitungen in E. Heller: 
Zinfe 1327. Nebſt Böblingen fiel ver Tübingifche Antheil an ver 
Stadt Calw ımd Zugehör dem Grafen Heinrich I. !), und nach beflen 


1) Derfeibe ſollte 1327, ale fein Bruder Wilhelm bereits tobt war, vorlem 


N 


Tode Götzens IM. Brüder, Heinrih und Wilhelm, zu. Heinrich I. 
wird 1329 neben Graf Ulrich von Wirtemberg, der „patronus“, 
und Otto von Eberftein, welcher „rector“ der Kirche in G. ge» 
nannt wird, als weltlicher Herr der Stadt aufgeführt. Schultheiß 
und Rath der Stabt ftifteten in dem genannten Jahre mit Zuftimmung 
der genannten Herren eine Meß-Pfründ „zu der Pfarr.“ 

In Angelegenheiten Heinrichs I. kommen auch der Schultheiß 
md bie Richter der Stadt vor; fo werben 1327 bonowe, ber 
Schultheiß, Burkhardt, der Tetechinger (Däginger), Heinrich, deſſen 
Bruder, Heinrich Steven, Dyme der Megeler, Rüdiger, der Vehinger, 
Dyme Stanthart, Syfrid der Wilhelmer, Heinrih Kienaft, Hiltebolt, 
Albrecht, der Reinhartin Söhne, Heinrich ver Schaufeler und Cuntze⸗ 
lin Rüpigerlin, die Richter der Stadt, Bürge für Heinrih . — 1333 
fiegeln für denſelben „feine ehrfamen Bürger von C.“ . 

Nach feinem Tode treffen wir 1337 die Obgenannten, den Schult- 
beißen und bie Richter der Stadt bei ven Grafen Götz II. und Wilhelm; 
jene hängen das Siegel von C. an eine Urkunde, welche dieſe in dem 
genannten Jahre dem Klofter Hirfchau ausjtellen. — Ein reiches Calwer- 
Geflecht waren die Renharte, welche Häufig mit ven Pfalzgrafen 
vorfommen; daflelbe war auch auswärts begütert; Albrecht, der Ren— 
bartin Sohn, befigt einen Heller - Zins von 4 Pfund in Stammheim 
1337. Eberhard, ver Nöweler, ein Bürger von E., gab den genannten 
Zins, den er von dem Renhart gelauft hatte, „zur Buße und Belle 
rung für die miffethat, welche er zu C. an dem Gleſer tat”, feinen 
gnädigen Herren, ven Grafen von T. 1336. 

Am Ende des Jahres 1345 gieng auch der Tübingifche Antheil 
von Calw, Burg und Stabt („Veſtin“), mit Peuten und Gütern, „aigen“ 
und Zehen, durch Verkauf von Seiten Graf Wilhelms, um 7000 Pfund 
Heller an Wirtemberg über. 

Amt Calm. 

Dedenpfronn; der Maier von da ift Bürge für den Grafen 
Hugo, Deutjch- Orbens- Commenthur 1342. — Möttlingen; Graf 
Gotfried I. ift Kirchherr daſelbſt 1327. — Gedhingen; Heinrich 1. 
dat Antheil an einer Mühle vafelbft und an dem Dorfe (1333). — 
Stammheim; derſelbe bezieht vom feinen Gütern hier Heller: Zinfe; feine 


menden Falls in Tübingen Gifelichaft leiſten (fiebe S. 354); er hatte alfo feinen 
Sig nicht daſelbſt, fondern zu Calw oder Böblingen. 
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Neffen, Götz IM. und Wilhelm, haben die Vogtei über einen bortigen 
Hof „ven Münchhof‘‘, welche ihnen 10 Malter Dinkel einträgt. Da- 
jelbft war auch begütert die Waldeder- Familie der Stadelherren, 
von welcher der Vater der genannten Grafen Güter gefauft hatte. — 
Walded; Heinrich I. bezieht Zinfe aus Gütern in dem Thale bei W. 
und aus einer Mühle (Walkmühle) 1327. 1333. — Kentheim (Sant 
Kenten), jenfeits ver Nagold; die Grafen Götz IN. und Wilhelm befigen 
in der Nähe, im Nugolothale, eine Wiefe 1328, 

6) Filder. 

Plieningen; die Wittwe Gögens I. erhebt Anfprüche auf die Be 
ſitzungen des Klofters Bebenhauſen daſelbſt, welche ihr biefes um 140 
Pfund Heller abfauft 1319. 

Wenn gleich das Grafen- Haus Tübingen auf den Fildern feine Be 
jigungen mehr hatte, fo fommen doch auch noch in diefer Periode mit Glie— 
dern beffelben Angehörige des niederen Adels vor, welche in diefer Gegend 
ihren Sig hatten. — Dfterbrun ven Rohr ift Bürge für Heinrid 1. 
und deſſen Neffen, Götz IM. 1329. — Werner von Bernbaufen fie 
gelt eine Urkunde des Erfteren 1334. Ludwig von Uetingshauſen 
(abgegangen bei Degerloch), ift Dienftmann Götzens II. 1354. 


Dreizehnter Abfchnitt '). 


Graf (Pfalzgraf) Rudolf der Scheerer IL von Ti: 
bingen (Herrenberg) 1318 — 1356 ux. Adelheid von 
Ochſenſtein. Deffen Sohn Ulrih und Neffe Ruvolf IV. 


— — — 


A. Graf Rudolf der Scheerer IM. 


5. 1. 

Wir treffen ihm jehr Häufig mit feinem Bruder Konrad (ber 
der jüngere unter ven beiden Brüdern war), was daher fommt, daß 
fie bis 1334 die Graffhaft (Herrihaft) Herrenberg gemein: 
ſchaftlich beſaßen, ımd auch fpäterhin bei ihren vielfach in einander 
laufenden Befigungen in manchfacher Berührung mit einander blieben, 
1) Wir kehren mit biefem Abſchnitt wieder zu ber Gefchichte ber Herrenberger- 
Linie zurück, welche wir oben &. 295 verlaffen haben, fiehe auch Note 2, S. HT. 
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wie fie audh beide ihren Sit auf der Burg bei Herrenberg — vorbere 
und hintere Burg — hatten. 

Rudolf. der Scheerer II. tritt in Angelegenheiten von Dienft- 
leuten und Bürgern, als Lehensherr und Landrichter auf. 
Während Verkäufe und Schenkungen an Klöfter bis jekt häufig 
den Haupt» Gegenftand der Biographieen der Pfalzgrafen ausmachten, 
haben wir von ihm und feinem Bruder viele Känfe, und nur wenige 
Berfäufe und Schenfungen an Klöfter zu berichten. Dagegen wer» 
den wir fehen, wie fie durch eine bis in's Einzelne gehende Theilung 
ihrer Herrfchaft ihre Macht wieder bebeutend ſchwächten. 


Graf Rudolf der Scheerer II. in Sachen von Dienflleuten und An- 
gehörigen feiner Herrſchaft. 


Gemeinfchaftlich mit feinem Bruder Konrad gibt er 1318 ') feine 
Einwilligung dazu, als Konrad, das Lamp genannt, ein Edelknecht 
von Nufran (Nufringen), dem Heiligen in Herrenberg ein Gut 
Ichenkt 2), und zwei Jahre fpäter betätigt er einen Güter» Berkauf der 
Wittwe eines Dietrich von Altdorf an das Stift Sindelfingen; 
die Güter lagen in Neumeiler, in Rudolfs Grauefchaft ?). 

1326 vermittelt und vollzieht Rudolf einen Güter» Verlauf eines 
Herrenberger Bürgers an das Stift Sinpelfingen *) (fiehe vie 
topographiſche Zufammenftellung). 

Im Jahr 1333 fchenkte Heinich, genannt Hön von Herren 
berg, BPriefter, an einen Altar in der Kirche zu Mühlhauſen (ab- 
gegangen bei Herrenberg), mit Bewilligung Rudolfs und Konrads 


1) Der Graf Rudolf, welchen Gabeltofer im Jahr 1315 als Kaſtvogt ber Kirche 
in Herrenberg (vielmehr Kirch. Rektor) aufführt, if der Rubolf IV. (fiehe unten). 

2) Gabellofer fol. 497. 

3) Urkunde, Karlsruher Arhiv. Cine Abichrift im fogen. Münchner Coder. 
Nro. 24, bei @abellofer fol. 485. Das Siegel Rudolfs bat die Umſchrift: „8 
comitis rectoris ecclesiae in Herrenberg; deßhalb wohl führt er in feinem Siegel 
die Inful (dem Bilchofshut), während fein Bruber Konad ben fliegenden Fahnen 
bat. Gabelkofer fol. 489. 

Nach einer Notiz der Herrenberger Chronik fie Rudolf und der Viceplebanus 
Lupe 1317 zum Kirchenbau in Herrenberg fammeln. 

4) Lang regesta boica, VI. 189. Die Notir Gabellofere, nach welcher Rubolf 
in dem genannten Jahre für einen Bürger von Herrenberg fiegelte, bezieht fich 
ehne Zweifel auf das Obige; Gabellofer fügt die Bemerkung an: „qui (Rudolf) 
dieitur fuisse (?) gaiſtlich.⸗ 
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(genannt „Scherer‘), der Patrone, und deren Bruber Johannes, ple- 
banus (ſoll wohl Kirchherr heißen) in Herrenberg, gewilfe Einkünfte 
aus Befigungen in und bei Herrenberg, bei Mühlhaufen und Rah— 
ftingen (Reuften). Die Schenfungs- Handlung gieng in Herrenberg 
am 16. März vor fich, und dafelbft wurde auch bie Urkunde aufgefekt '). 

In demfelben Jahr (23. November) ſchenkt Reinlint, Tochter 
Heinrichs des Hayden von Herrenberg, mit Gutheißen Nubolfs, 
bes Kaſtvogts der Kirche daſelbſt, gleichfalls an die Kirche zu Mühl: 
haufen Güter bei diefem Orte, bei Herrenberg und Kuppingen ge 
legen 2). 

1335 ftiftet Agnes, die Tochter des Fronmaiers zu Nufringen, 
unter Theilnahme unferer beiden Grafen, al’ ihr Gut an eine 2 
zu Herrenberg. (Gabel. fol. 497.) 

In demfelben Jahr wurde Rudolf, der edle Herr, mit Heinrich 
von Eftetten, Werner von Wildenau, Dietrich dem Lupen, Rudolf, 
dem Solre von Gärtingen ımb Konrad dem Harder, Bürge, als 
Werner von Sfolzhufen (Ifelshaufen, D.-U. Nagold) einen Hef 
zu Ober-Eſchelbronn um 126 Pfd. Heller an Werner, den Schreiber 
von Rottenburg und Konrad Brunn Tochtermann von Herrenberg, ver- 
behaltlich der Gilt des Grafen Burkhardt von Wilperg, verkaufte ) 

Im darauf folgenden Jahre ſchenkte Liupo, „decanus perpetuus 
Vicarius* in Herrenberg, an ven Altar des h. Martin und 5. Georg 
dafelbft viele Güter, mit Bewilligung Rudolfs 4), welchem das Patro- 
nat der Kirche zu Herrenberg gehörte >). 

Nah einer Notiz von Gabellofer (fol. 498) fiegelte Rudolf mit 
jeinem Bruder Konrad 1346 für Anna von Mönsheim, uxor Kon 
rads, Truchſeßen von Walded. 


Rudolf UI. als Lehensherr. 


Im Bahr 1337 (6. Mai) ertheilte unfer Rudolf feine Zuftimmung, 
als — von Herrenberg, Bürger zu Rottenburg, ven Laien 


J — regest. rer, boic. VII, 41. Es heißt bier irrig Blaystingen 
ſtatt Rayftingen; das Lagerbuch ber Frauenkirche zu Herrenberg von bem Jahr 1470 
bat ſtets Reiftingen ftatt Heuften. 

2) Lang, regest. rer. boie, VII, 93. 

3) Lang, regest, rer. boic. VII, ©. 100. 

4) „spectabilis viri domini Rudolfi comitis palatini de Tuwingen.“ 

5) Lang, regest. rer. boic. VII, 449. 
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zehnten zu Herrenberg, welchen biefer von bem Grafen zu Lehen 
getragen, an Konrad von Oberhauſen, Bürger zu Rottenburg, um 
210 Pfund Heller verlaufte ?). 

Im Jahr 1350 gab er, „Phallentzgraue Rudolf”, auf Bitte 
des Abts Wighart vom Klofter Hyrſouw, dem „aigenen‘“ Amtmann 
deſſelben, „Diemen ab dem berge“, feinen halben Hof zu Gilſtein, 
des amans Hof genannt, unter folgenden Beftimmungen zu Lehen. 
Diem, der Amtmann, foll dem Grafen oder feinen Erben jährlich fünf 
Malter Roggen Gilt liefern, und für rechten Bau des Hofes bejorgt 
ſeyn, auch demfelben fonft alles leiften, was an ven Lehensträger bee 
Hofes zu fordern ift. 

Geht der vorgenannte Diem (mit Tod) ab, fo foll Graf Rudolf 
dem Kloſter an deſſelben Statt für das Lehen 50 Pfund guter Helfer 
geben,. wogegen ver halbe Hof, mit allen Früchten auf dem Felde, au 
ven Grafen ober deſſen Erben, „des phlugef reht“ von ber Frucht des 
halben Hofes, Vieh, Korn und fahrend Gut (das Diem auf dem Hof 
hatte), aber dem Kloſter zufallen, Futter, Heu und Stroh dagegen auf 
dem Hofe bleiben foll *). 

In demfelben Jahre gab „Graf Rudolf, genannt der Schärer, 
Balzgraf zu Tüwingen und Herr zu Herrenberg” dem Gebel von 
() Dridorf, Knecht des Grafen Rudolf von Hohenberg, ben 
Laien-Zehnten zu Herrenberg, wie ihn Hanns von Herrenberg 
und Konrad von Oberhaufen °) früher inne gehabt, zu rechtem 
Erblehen *). j 

Graf Rudolf II. als Landrichter. 


Im Yahr 1328 fehen wir umfern Grafen Rubolf ein Yandgericht 
nach alter Weife halten, über welches uns eine Urkunde in Betreff eines 
dabei verhanvelten Gegenftandes Näheres überliefert hat. — Bei dem 
Pandgericht erichienen vor Rudolf, der vil Herrn und Ritter um ſich 
hatte, Frau Adelhait und Frau Sophie, Hugens feligen von Hal- 
fingen Töchter, und baten ihm flehlich, ihmen Urtheil und Gericht dar- 
über zu ertheilen, wie fie all’ ihr Gut zu Entringen auf der Burgfh, 


1) Lang, regest. rer. boic. VII, 184. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

3) Rudolf muß den genannten Zehnten von biefem (fiehe oben bei bem Jahr 
1337) wieder an fich gebracht haben. 

4) Lang, regesta rer. boic. VIII, 202. 
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und in dem Schönbuch, Nuk und Gut, Burkharten und Ren 
harten, Gebrüdern von Ehingen, ihren ehelichen wirten, gehn und 
machen (vermachen) follten, daß es billig Kraft und Macht hätte. Ru: 
dolf, der Vorſitzende des Landgerichts, fragte num die fieben Ritter, 
welche vor ihm waren, und auch die anderen Anwejenden, was fie bar- 
innen vecht dauchte, und biefelben erachteten gemainlich mit gefammten 
Urtheil, daß die beiden Schweftern, mit ihrer Wirth und Erben Wil— 
Ien, einen Vogt nehmen, und mit ihres Vogts Hand ihr Gut ihren 
Männern geben follen, was alles auch fo, unter Beihilfe Konrads von 
Ehingen, ben bie beiden edeln Frauen zu ihrem Vogt nahmen, um 
mit Willen Anshelms und Hugens von Hailfingen, ihrer nächiten 
Verwandten, bie auch gegenwärtig waren, mit fitt und gewonhait, wort 
und werfh, vollführt wurbe . 

Die genannten Evelfrauen, Adelheid und Sophie, aus bem 
Geſchlechte der Hailfinger, traten im Jahr 1336 abermals vor Au- 
bolf, als er im feiner Grafichaft, in dem Dorfe Reuften, am bes 
Kuniges (Riches) ſtras, zu Gericht ſaß und fieben Ritter vor 
ihm ftanden. Diefelben fchenften auf dem Yandgericht, mit gunft und 
willen ihres vogts, bern Marquarts von Dwe, eines Ritters, und 
ihrer wirte, Burfhardt und Reinhart von Ehingen, Gebri- 
der, all ihr Eigenthum in dem Banne des Dorfes ze Reuften — 
ut und gut — an das Kloſter Bebenhaufen. Die fieben Ritter, 
welche ımter dem Vorſitze Rudolfs das Gericht bildeten, und bie au 
geftellte Schenkungs > Urkunde fiegelten, waren folgende: Graf Heinrid 
von T., Graf Burkhart von Hohenberg, ber Junge, Albredt 
von Dahenhaufen 2), Albrecht von Dwe, Friedrich von Wi— 
tingen (Weitingen), Wernher von Haufen und Johannes, der 
Nire von Schaffhaufen *) (D.-A. Böblingen). 


Die Erwerbungen des Grafen Rubolf II., des Scheerers, und feir 
nes Bruders Konrad. 


Eine wohlthuende Abwechslung gewährt, gegenüber von den vielen 
Beräußerungen in den vorhergehenden Abjchnitten, die Reihe von zum 


1) Urkunde, Abfchrift vom Jahr 1579 im Freiherrlich v. Teſſin'ſchen Archiv 
zu Kilchberg, fiehe Urkundenbuch. 

2) Dahenhaufen, abgegangene Burg bei Ober-Boihingen, Oberamte 
Nürtingen. 

3) Bon dem Driginal in Karlsruhe, ſiehe Urkundenbuch. 
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Theil bedeutenden Erwerbungen, welche die obigen Brüder machten, 
Denjelben kam hiebei die Verarmung, welche ben größten Theil des 
böberen und niederen Adels ergriffen hatte, jehr zu Statten. — Die 
Reihe eröffnet ein Kauf von Leibeigenen von der uns längft befannten 
Ritter - Familie der Hailfinger. 

Hug von Halningen, „bez vmbezünten Bruber‘, verkaufte 
im Jahr 1326 an die beiden Grafen um 9 Pfund Heller folgende 
Leibeigene: „Wolpot, den Mäpveler, von Gehai (Kayh), Heinrich Rüd⸗ 
gen von Altingen, Irmengart, jin elich wirtin, Adelhait die Rüd- 
gerin, fin muter und ber genannten vier menfchen, Fint und erben, bie 
nauch rechten billich fullen volgen von frucht ires libes.“ Zur Sicher. 
ftefung der Käufer wurden venfelben zwei Bürgen geftellt, Friedrich 
Billung ımb Konrad, der Laſt von Gehai, welche nöthigen Falls 
fih einer Gifelfchaft zu Herrenberg zu unterwerfen hatten *). 

In demfelben Jahr Fauften die Grafen Rudolf und Konrad von 
Hug von Hagenloh um 10 Pfund Heller gleichfalls Yeibeigene, näm⸗ 
lich Werndrut, dez Sanners eliche wirtin von Entringen, und ihre 
finder, ferner Mechtilt die kayſerin und ihre finder. Zum Bürgen 
ftellte der Verkäufer Gotfrien ven Roller von Giltftein, der er» 
ferberfichen Falles auch zu Herrenberg „Giſelſchaft laiſten“ foll. Zur 
gleih wurde beftimmt, daß, fall8 eine ver bezeichneten Perfonen megen 
anperweitiger Anfprüche nicht an die Käufer käme, venjelben, nach Gut- 
bünfen Burkhardts und Reinhardts von Ehingen, eine andere 
dafür angewiefen werden foll ). — Dem obigen Kauf von Leibeigenen 
des Rittergeſchlechts Hailfingen folgte ſchon ein Jahr fpäter (1327, 
21. Januar) ein bebeutenberer. 

Die beiden Grafen lauften von Hug, dem Jungen, Hugens feligen 
Sohn von H., um 61 Pfo. Heller folgende aigene Leut in dem wiler 
je Gehai: Ruf den Huber und Mähtilt feine Frau, nebft ihren Kin- 
den; Konrad den Huber, Adelhait feine Frau, nebft Kindern, Cber- 
bart Viſche, Gerbrut feine Frau, nebft Kindern; Bentzeh Schurn und 
Adelhait feine Fran fammt Kinder, nebit deſſen Gefchwifter, Hainrich 
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1) Bon dem Original in Stuttgart, flehe Urkundenbuch; bei Gabeltofer 
fol. 493. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Das Siegel bes 
Ong von Hagenloch ift das ber Hailfinger; er gehört fomit zu dieſem Geſchlecht, 
in dem fich der Name Hugo häufig findet. 
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und Luggart; Luggart bie Maierin mit ihren Kindern, beren Tochter 
Mäptilt, nebit Kindern, und andere. Zur Sicherung des Käufers gegen 
etwaige andere Anfprüche an die verfauften Leute jtellte Hug von Hail- 
fingen folgende Bürgen: Johannes, den filhherren von Thail- 
fingen, feinen Bruder, Diemo, den Herter von Dußlingen und 
Friedrich veffen Bruder, und Johannes von Tifchingen, bie 
nöthigenfalls zu Tüwingen oder Routenburg Gifelfchaft Laiften 
follten. Dabei machte fich der Verkäufer verbindlich, dafür zu forgen, 
daß fein Bruder Anfelm, und feine anderen Gejchwifter, welche noch 
nicht volljährig waren, fich der verfauften Yeute verziehen, wenn fie bie 
Volljährigkeit erreicht haben werden, wofür zugleich auch die Bürgen 
baften ſollen. Zeugen der Verkaufs-Handlung zu Herrenberg waren: 
der Abt Symon von Hirfau, der erbar Ritter Herr Hainrid 
von Ondingen (Ehningen), Burkart von Ehingen, Reinhart 
fein Bruder, Reinhart von Gärtringen, Konrat der Stahler !), 
Sriedrich von Herrenberg, Hermann Schöbe u.a. m. °). 

In dem nächiten Jahre (1328, 28. Febr.) fehen wir bie Grafen 
Rudolf und Konrad ihr Beſitzthum — ain gut je Truchtelfingen, 
(wohl Troctelfingen) und einen Hof ze Gilftein — von Anfprücen 
befreien, die Hainrich, der Sailer von Sindelfingen, daran machte. 
Sie gaben demſelben einen Tag gen Onpingen (Ehningen), wo fie 
ſich „mit ihm richteclich und lieplih („mit dem rechten und auch mit 
der minne“) offenlich verrichteten‘‘, in ber Art, daß derfelbe und feine 
Erben auf alfe Anſprüche an die genannten Befikungen verzichteten. — 
Zeugen der Verhandlung waren: die Grafen Heinrih und Huge 
von Tüwingen, Brüder, Wernher von Bernhaufen, Heinrid 
von Hailfingen, Heinrich von Eftetten, Bertolt „ver Burl: 
graue“, Heinrich der Sölre, Burfart der Vogt u.a. m.) 

In dem vorgenannten Jahre (17. März) kauften Rudolf und Kon 
rad von Gotfrieb, dem Roller von Gilftein, und deſſen Gemahlin Kıme 
gunde, Herın Wernhers feligen von Euppingen, des Hemmelings 
Tochter, um 500 Pfund Heller all’ deren Gut an Burge, Hufe, Hofraiti, 
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1) B., ber Staheler, Zeuge einer Schenkung eines Horber Bürgers am bed 
Kofler Reuthin. Urkunde 1815. 


2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundeubuch. 


8) Bon dem Original in Stuttgart, ftehe Urkundenbuch. Gabellofer Auszug 
fol. 493. 
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gelten (giften), äcker, wifen, holz u. f. w., im banne und zehenben bes 
genannten Dorfes, namentlich das Holz, das man nennt bed Herrn 
Machtolfes Holz’). Der Roller und feine Frau begaben fich aller 
Anſprüche an die verfauften Güter und Yeute, mit Ausnahme eines Leib- 
eigenen, Stüchfen genannt; doch follen fie denſelben, fo lange er zu 
Herrenberg burger ift, oder zu Gilftein fitet, umangefochten laſſen. 
Bei ver Verkaufs» Verhandlung waren anwejend: Graf Cunrat von 
Shelflingen, Abt Simon von Hirfau ?), Wernher von Bern- 
hauſen, Konrad Fülhin, Heinrich von Hailfingen, Burkhardt 
der Vogt 9). | 

Da Kunegunde, die Gemahlin des Verfäufers, bejondere Anfprüche 
„son der morgengaube oder haimfture” Her an die von den Grafen 
Rudolf und Konrad erworbenen Güter in Gilftein hatte, jo war es zur 
Sicherheit der Käufer nöthig, daß fie auf biefelben rechtskräftig Ver- 
zicht leiſtete, was auch gefchah. 

Als Graf Burkhardt von Hohenberg (der junge) „ze gerichte 
ſaß offenlich an der frium lantſtrauſſe“, erfchien vor ihm ) frow SKume- 
gunt, um jich belehren zu laſſen, wie fie fich ihrer echte verzihen 
jolle. Bor dem Hohenberger Grafen ftanden die ſechs erberen Ritter: 
Herr Heinrich von Öndingen (Ehningen), H. Gotfried Richeln 
von Märkelingen, H. Brun von Branded, H. Johannes bie 
Kire, H. Wernher von Haufen, H. Volmar von Haiterbad. 
Der Spruch der Ritter gieng für’s Erfte dahin, daß ihr Urtheil, ob» 
gleich ein fiebenter Ritter fehle, doch Kraft und Macht haben folle; in 
Sachen der vor ihnen erfchienenen Nitterfran aber, daß biefelbe über 
ihr gut einen Vogt nehmen, mit deſſelben Hand fich ihrer Rechte an 
die verfauften Güter verzihen, und uff die Heiligen ſchwören folle, alles 
ftet Halten zu wollen. Dieß Alles wurde auch fo volfführet, Kunegunde 
nahm ihren Oheim, Heinrich von Hailfingen, zum Vogt, entjagte 
auf deſſen Geheiß und mit deffen Hand allen ihren Anſprüchen an bie 
von ihrem Gemahl verkauften Güter, beſchwor offenlich an der friun 


1) Machtolf, ber vorherrfhende Name ber in Gilftein fihenden Tübinger 
PMinierialen · Familie, 

2) Diefes Klofter war in Gilftein von alter Zeit her ſehr begätert. 

3) Bon dem Driginal in Stuttgart, flehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 495. 


4) Bor ben Tübinger Grafen wohl darum micht, weil biefe hanptfächlic 
dabei betheiligt waren. 
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Landtftrauffe, bei aufgehobenen Fingern, ihre Ausfage mit einem Git, 
wie ihr vorgefprochen worden war, und fügte hinzu, daß fie, wenn ſie 
dawider reden oder thun würde, öffentlich meineivig wäre. Zugleich 
erflärte fie, daß ihre morgengaube und baimfteuer ihr von den Grafen 
Rudolf und Konrad mit britthalb Hundert Pfund Heller erſetzt worden 
ſeye. — Die Siegel des „lantrichters”, der Kunigunde, ihres Vogts, 
und ber ſechs Ritter fefteten die am 17. März 1328 über die Ver— 
Handlung aufgefegte Urkunde ?). 

Dieſer bebeutenden Erwerbung unferer Grafen folgte in bemjelben 
Jahr wieder ein Kauf von Leibeigenen. Sie kauften von Bertold von 
Liebenau Scharters fünf Söhne von Gnibel, Bertold den Roller und 
Machtilt, Scharters Sohns Weib von da, nebft deren Kindern um 
fünf Schilling und drei Pfund Heller 2). 

Im Fahr 1330 verjegten die beiden Grafen Rudolf von Hohen— 
berg, Bater und Sohn, Rudolf und Konrad, den Scheerern, „ibren 
Vettern“, umb 650 Pfimd Heller ihre Burg ze Roromwe, mit allen 
Nechten und aller Zugehör, an Holz, Feld, Wiefen, Weder, Weiden, 
Waffer, Wafen, Zwige, mit der Veftimmung, daß, wenn fie den Yep 
teren die Pfandſumme nicht an nächſt St. Martins- Tag volljtändig in 
Herrenberg zuftellen, die Burg den Grafen von Tübingen als Eigen 
thum zufallen fol. Für diefen Fall verfprachen die Hohenberger Gra- 
fen, dafür forgen zu wollen, daß der St. Johanniter-Orden auf 
feine Anfprüche an die genannte Burg verzichte, und ftellten zu Bürgen 
für ihre Zufagen ihren Obeim, den Grafen Eberbart von Nellen 
burg, ihren Obeim Herrn Rudolf von Hewen, ven Alten, Herm 
Konrad, den Herzog von Urslingen, 9. Burkhardt von Rofenau 
(fiehe S. 140), H. Heinrich von Fridingen, Ritter, Heinrich ven 
Gundelingen (Gundelfingen), Konrad von Ehingen, Heinrid 
von Hailfingen, Konrad Emig, Vogt zu Hohenberg und Wal; 
von Lichtenſtein, welche nöthigenfalls zu Conjtanz, Reutlingen und 
Mülheim Gifelfchaft Leiften follten, und die über die Pfanpfchaft aut 
geftellte Urfunde fiegelten °). 

Wir werben unten bei Konrad fehen, daß das Haus Hohenberg, 
welches auch oft in Geld» Verlegenheit war, die Burg Rorow fpäter an 
denfelben verkaufte, 

1) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbud, 
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Im folgenden Jahre (1331, 31. Oktober) erwarben die beiden 
Brüder von Eberhart von Lupfen !), Landgraf zu Stülingen 
und veifen Vetter, einem Chorberren zu Straßburg, das Dorf 
Hafelah „im Herrenberger Kirchſpel““, das fie bis dahin von dem 
genannten Gefchlechte zu Lehen getragen hatten, als ihr Eigenthum ?). 

Im Jahr 1338 kauften Rudolf und Konrad, obgleih fie 1334 
ihre Herrichaft getheilt hatten, doch gemeinfchaftlih von Baldewin 
von Öyltelingen veffen Gut zu Gültlingen, gewonlid Baldewins 
gut genannt, ägler, vffeägfer, wifen, waiden, waſſer, gilten u, f. w. um 
180 Pfund Heller. Würde Jemand an das genannte Gut Ansprüche 
machen, fo follte ber wernher von Bernhaufen und Hainrich von 
Eftetten ?) jever einen Knecht mit einem Pferd gen Herrenberg in 
offener wirte hufer legen, bis ver Verkäufer die Anfprüche befeitigt hätte *). 

Im mächften Jahre (1339) Faufte Graf Rudolf von Reinhart 
von Calwe, von Pfäffingen genannt, Yeibeigene, nämlich fro abel- 
bait Holzkirnigs von Näbringen eliche wirtin, und Hugen, ihren fun, 
um 12 Pfund Heller. Der Verfäufer ftellte Hainrih und Her- 
mann, Gebrüber von Dwe, zu Bürgen, mit ver Beftimmung, daß bie- 
jelben, wenn ber Kauf angefochten werden würbe, je einen Knecht mit 
einem Pferd gen Herrenberg, Tümwingen oder Routeburg legen, 
welche bis zur Bereinigung der Sache Geifelfchaft Teiften follten °). 

Bier Jahre fpäter fehen wir unfern Pfalzgrafen Rudolf eine be- 
deutende Erwerbung in Gylſtain machen. Er kaufte von Machtolf 
von &., Swiggers feligen Sun, um 120 Pfund Heller vefjen aigen 
bolg, mit holg und boven, gelegen ob ver Münchhalde, 8 Hofftätt 
mit ihren Rechten und ihrer Zugehör, mebit einer gilt von 6 Schilling 
und 3 Pfund Heller, an Zinfen, Gänfen, Hühnern und Eiern. Von 
genannten Walde follten jedoch nach der Auswahl breier unpartheiiſcher 
Männer 50 Morgen dem Verkäufer als fein Eigenthum zugewieſen 
werden, welche den Schuß des übrigen Waldes gleichmäßig genießen. 
Zur Sicherftellung des Käufers wirrden bemfelben Heinrich von Eh: 


—— 





1) Ehemaliges Bergſchloß zwiſchen Thalheim und Durchhauſen (O.A. Zutt- 
fingen), 1415 von ben Rottweilern zerftört. 


2) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

3) Oberamts Münfingen, Filial von Eglingen, fiehe unten zum Jahr 1345. 

4) Bon bem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gabeltofer fol. 486. 

5) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabeltofer fol. 493. 
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ftetten, Balfan von Höfingen !), Helfrich von Walded, Kon 
rad der Sölre von Eningen, und Brun ver Sölre von Gärtringen 
zu Bürgen gegeben, welche nöthigen Falls in Herrenberg over Calw 
unter den gewöhnlichen Beftimmungen Geijelfchaft leiſten ſollten 2). 
Ueberdieh brachte der Verkäufer die bejondere Einwilligung feiner Ge 
mahlin, Zeße von Frowenberg, und deren Angehörigen, Peters 
von Frowenberg, Wolfs von Stein und Wolfs von Fromen- 
berg, ihres Bruders, bei. Zee war nämlich mit 40 Mark Silber, 
ihrer Morgengabe, auf die verfauften Güter verwiefen, für welche ihr 
ihr Gemahl andere (Sahtellers Hof) einfette °). 

Woher es fommt, daß das nach dem fernen Eheftetten bemannte 
Geflecht in Angelegenheiten von Edlen der Herrenberger Gegend vorkommt, 
ergibt fich aus folgendem Kauf unferes Pfalzgrafen Rudolf. Derfelbe 
faufte 1345 um 20 Pfund Heller von Dietrich von Ejtetten, zu 
enibüren *) gejeffen, °/ı Morgen Weinberg bei Herrenberg, zwifchen 
Grofbrog und Cuntzen Wenzels Weinbergen gelegen. Zeugen des Kaufe 
waren: der uns bereits befannte Heinrich von Ehftetten, Dietrid 
der Kirchherr von Iſingen °), Albrecht von Neuned, Hanf von 
MWRurmlingen ®). 

Der nächſte Kauf Rudolfs im Jahr 1351 führt uns in die Stadt 
Tübingen, die bereits wirtembergifch war, und in der Gefchichte unferes 
Grafen fonjt nicht vorfonmt. — Bor dem Schultheigen und ven Rid- 
tern der genannten Stadt erfchienen, als diefelben „offenlich vor Gericht“ 
jagen, am 12. Juli obigen Jahres Frau Mechtild von Breitenftein 
und die Frauen der Sammelung zu T., (jiehe oben über bie 
jelben bei Götz IM. und Wilhelm) und trugen vor, wie fie dem Pfalz 
grafen Rudolf von Tüwingen, genannt der Schärer, alle ihre Rechte 
an einem Gut zu Gilftein, Yugins-Gut genannt, um 50 Pfund 
guter Heller verkauft hätten, und gelobten wor dem Gericht, den Kauf 


1) Oberamts Leonberg. 


2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Die »Herrenberger 
Shronif« bat ftatt Munchhalden „aichhalden.“ 


3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
4) Ennabenren, Oberamts Münfingen. 


5) Nah einer Notiz Gabel. fol. 478 leiftete unfer Rubolf (1345) für Baljen 
von Jefingen, ber ihn feinen gnebigen Herrn nennt, Vürgfchaft. 
6) Bon dem Original in Stuttgart, Gabellofer fol. 490. 
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gegen Jedermann, wie es „Recht, Sitt und geivonlich ift ze Tüwingen“, 
auf Jahr und Tag ficher zu ftellen '). | 

Bon Verkäufen, Verzichtleiftungen auf Güter und echte zu 
Gunften von Klöftern, und Schenkungen an ſolche, haben wir von 
unferem Rudolf und deſſen Bruder Weniges zu berichten. “Derjelbe 
batte an Berthold von Altingen, einen Edelknecht, jieben Pfund 
Herragelt umd fünfzehn Pfund Hennagelt von feinem Paienzebenten 
zu Hafelach verkauft; kam aber 1350, um die Gilten wieder erwerben 
zu innen, mit Berthold dahin überein, daß er das Recht habe, die— 
felben von dieſem oder feinen Erben innerhalb vier Jahren von nächit 
St. Walpurg- Tag an mit 80 Pfund Heller zu löfen ?). ’ 

Das KHlofter Bebenhaufen, das mit den Pfalzgrafen der vor- 
bergebenden Perioden fo häufig in Berührung war, ftanb mit unferen 
beiden Grafen, von denen nichts zu kaufen war, wenig in Verkehr, 
batte fich aber doch bei einigen Erwerbungen ihrer Gunſt zu erfreuen. 
— Rudolf und Konrad ertheilten ihre Zuftimmung, als Marquard - 
Lutzi und Lutzin, fein Bruder, Bürger in Herrenberg, an daſſelbe 
1328 den Laien» Zehenten in Altingen verkauften ®), und Rudolf allein 
gab 1329 feine Einwilligung, als fein eigener Mann Marquard, 
Dietrih Ituns Sohn von Altingen, dem vorgenannten Kloſter 
gegen 5 Pfund Heller den Nidernfronhof von Altingen, den ev 
ven demſelben zu Lehen getragen, wieder zuftellte *). 

Nur eine Klofter- Schenkung ift von Rudolf befannt. Er ®) 
übergab 1351, mit Zuſtimmung feiner rechtmäßigen Gemahlin, Adel: 
baid von Ochſenſtein, umb feines Brubers Konrad dem Klofter 
Hirſchau das Patronat-Recht ver Pfarrfirdhe zu Gültftein mit 
dem Bogtrecht verfelben, auch allen Rechten, welche ihm bis dahin 
daraus zugefloffen waren, unbefchadet jedoch der Vogtei über bas 
genannte Dorf und der Gerichtsbarkeit in ver Parodie deſſel— 
ben, welche ihm und feinen Voreltern feit alten Zeiten zufamen, fo 


1) Bon bem Original in Stuttgart, fiebe Urkundenbuch. Gabelfofer. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 492. 

3) Bon dem Original in Karleruhe. Rudolf führt in diefer Urkunde and 
den Titel rector ecclesiae in Gilften. Die Umfchrift auf dem Siegel bes 
Rourad hat ben Beilag: fil. Palatini. 

4) Bon bem Driginal in Karlerube. 

5) „alio nomine dietus Scherer de Herrenberg.“ 
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tie mit Ausnahme des Laien-Zehenten, welcher ihm als Befiker 
des dort gelegenen Amans Hof gehörte ?). 

Während wir im Vorſtehenden die beiden Brüder vereint bemüht 
fahen, ihren Beſitz zu vergrößern, thaten fie den unheilvolfen Schritt, 
im Jahr 1334 ihre Graffchaft und 1347 gar noch ihre Stadt 
Herrenberg zu theilen ?). 

Nupdolf, dem älteren der beiden Brüder, fiel bei der Theilung ber 
Graffchaft folgendes zu: Das Dorf Gilftein, gut und leute, mit allen 
rechten, zugehörden und gewaltfamen, ver Vogtei, dem Kirchenfat, 
den Zehenten und Widemgütern. — Der Kirchenſatz zu Herren 
berg, die Zehenten und Widemgüter; das Neuntheil, Yantgarbe 
genannt, aller Weinberge in dem Zehenten zu Herrenberg. — Das Dorf 
Näbringen, gut und leute, mit allen Nechten, aller Zugehör und Ge 
waltfami. — Das Dorf Haſelach, gut und leute, befonders auch ber 
Laien-Zehenten dafelbft. — Das Dorf Nufran (Nufringen), gut und 
leute, mit den Zehenten und Widemgütern. — Das Dorf Gär- 
tringen, gut und leute, und der Kirchenſatz dafelbft. — Das Manr- 
lehen der Kirche zu Ehningen; alle Leute beiderlei Gefchlechts im biefem 
Dorfe, zu Midlingen, Dagersheim und Darmsheim. Endlich ge 
hörten zu dem Antheile des Grafen Rudolf fünf Mühlen — „Bit 
Mühle, dez Yuzen Mühle, Schade: Mühle, Pfaffen- Mühle und Dorf 
Mühle zu Gilſtein.“ Die Gilt, welche bisher Graf Konrad von ber 
Bitun- Mühle und der Schade- Mühle bezogen, fell indeß fein Bruder 
Rudolf ihm nicht mehr zu entrichten haben. 

Konrad erhielt bei der Abtheilung Nachftehendes: Den Schain— 
buch mit allen feinen Rechten, aller Zugehör und Gemwaltfami, es fe 
an Hilprizhaufen dem Dorf, an Walvdeztrouft (? Waldestrauf), 
an andern Dörfern, Weilern, leuten, gütern, gilten, Nutniefungen, 
den Wiltbann, die Hundelege, und das Gejägd; doch fell Audeli 
auch die Freiheit haben, in dem Walde zu jagen. — Ferner fielen 
Konrad zu: die zu E. (Mich) gelegenen Güter des Haufes; das Dorf 
Kayh, leute und gut, befonders der „Anval“ ver Weinberge da 
jelbjt, nach Frigen, des Müllers, Tod; das Dorf Kuppingen, leute 


1) Ton dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabeltofer fol. 485- 
2) Diefe Theilungen haben für unfere Geſchichte wiederum ben Werth, dah 
wir daburd ben alten Befitftand des Haufes genau kennen lernen, ' 
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und gut, mit dem Kirchenſatz bafelbik, ven Zebenten und Wi— 
demgütern, die Dazu gehörten und theilweife in Nufringen, Ifingen 
md Affitetten lagen; die Rain-Mühle, fammt ver Gilt, welche bie 
Shorberren von Sindelfingen aus verfelben gaben. 

Diejenigen Theile der Grafſchaft, welche nicht unter dem Vor— 
genannten begriffen find, blieben gemeinfchaftlihes Eigenthum, 
jo die Stadt Herrenberg '). — Nah einem Heinen Nachtrag zu 
der Abtheilung famen tie beiven Brüder in bemjelben Jahre mit ein- 
ander dahin überein, baß bie auf der Herrenberger Marlung gelegenen 
Beinberge, welche „jelptailig‘ (halbtheilig) waren, feinen Neuntheil 
mehr geben follten ?). 

13 Jahre fpäter giengen die beiden Brüder fo weit, daß fie auch 
bie Stadt Herrenberg, welche bei der Theilung der Herrfchaft gemein- 
fchaftlich geblieben war, abtheilten, und zwar in einen oberen und 
einen unteren Theil; erfterer fiel Konrad, leßterer Rudolf zu. (Die 
Abgrenzung derjelben fiehe unten in der topographiichen Zufammenftellung.) 

Ungetheilt blieb die Burghalbe, von der „Zwehainrun‘‘, unter 
ber Burg hin bis an den Kirchhof hinab, und von dem „Haktor“ an 
bie gemeine Straß; ferner der „Kilchgang“ (Weg zu der Kirche) und 
das Begräbniß um dieſelbe. Was auf dem gemeinfchaftlichen Kirchhof 
verſchuldet oder gefrevelt wird, das follen beide Grafen zu beftrafen 
haben. Sollten fie ſpäter auch noch die Burghalde theilen, fo foll doch 
der Weg von derſelben ber gemeinfchaftlich bleiben, der Theil unter 
dem „Haltor“ zu dem unteren, ber andere gegen bie Weinberge zu 
ben oberen Theil gehören. 

Gemeinfchaftlih blieben ferner ver Markt, ver Stod deſſel— 
ben, die Brotlöb und die Fleiſchlöb (Brod- und Fleiſchbank), 
der Brunnen dafelbft, die Steingrub, die Ziegelhütte; ferner 
Schutz und Bann des Felds zu Herrenberg, Wunne und Weide, die 
Brunnen, die offenen Straffen, Weg und „Stig“ in der Stadt umd 
außerhalb verfelben, fo wie der Wandel aus umd ein; die gemeinen 
Wege und Straßen vor ver Stadt follen gemeinfchaftlich gebaut und 
unterhalten werben; enblich joll, was von gemeinfchaftlichen Bürgern 
ober fremden Leuten auf dem gemeinfchaftlichen Feld bei Nacht oder 
bei Tag gefrevelt wird, und an Strafen fällt, beiden Brüdern oder 


1) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urtundenbuch. 
2) Bon dem Original in Stuttgart. 
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ihren Erben zufallen. — Was zur Kirche in Herrenberg und zu den 
Widdum-Gütern gehört, das ſoll bei derſelben verbleiben. 

Da der untere Theil der geringere war, ſo erhielt Graf Rudolf, 
dem derſelbe zugefallen, zur Gleichſtellung noch Folgendes. Die Vogt- 
rechte von zwei Gütern, welche an Burkhardt von Hafelad und 
Goſſe ven Böjcher verliehen waren; die Gäns- und Hühner-,„geltz“, 
die Zinfe, welche von den Hadtthor-Gärten umd denen vor dem Nu- 
fringer Thor gegeben wurden; ferner eine Gilt von 4 Pfund Heller 
zu Affftetten, welche beiden Brübern vorher gemeinfchaftlich war, 
10 Pfund guter Heller jährlih auf St. Martini aus dem Umgelt 
Des oberen Theild, welche indeß von Konrad oder feinen Erben mit 
100 Pfund abgelöst werben fonnten. Demfelben fielen ferner zu bie 
Rechte zu dem „geſeſſe“ (Wohnfit, Anweſen), das Burkhardt jelig, 
dem Vogt, gehörte. 

Jeden der beiden Brüder jollte beſonders (an Strafen) zufallen, 
was von den Bürgern feines Theil®, in den zugehörigen Theilen, auf 
dem gemeinfchaftlichen Markte, bei ven Brot = und Fleifchbänten, und 
auf der gemeinen Straß gefrevelt wird, fowie die Zinfe von den Häu— 
fern ihrer Theile, und den Bapftuben, mie diefelben ſchon worber 
abgetheilt waren; die Bader follen aber Steuren, Wachen und Dienfte 
mit den Bürgern des unteren Theiles theilen. Im welchem Theil ein 
Bürger ein „vaß zepft“, in demfelben foll er das „Ungelt“ bezahlen. 
— Die Bürger des oberen Theils follen den „Aerfer Hagenbadh“ 
(Thurm) bauen nnd „behüten“, und die Wache haben von dem ge: 
nannten Xerter und Thor bis an die Burg hinauf, deßgleichen ſollen bie 
Bürger des unteren Theil die Hut haben von dem Aerker bis an bus 
Nufringer Thor und die Burg hinauf. — Wenn einer der beiden Yrüber 
einen Graben vor der Stadt oder eine Vorftadt anlegen will, fo foll et 
ehne des andern und deſſen Leute Schaden gefchehen. 

Bei diefer Abtheilung jollen indeffen die Bürger in beiden Theilen 
„urlop“ und Freiheit haben, zu baden, mwo fie wollen, trinfen und zu 
Wein geben, nach ihr „mutwillen“, im welches Wirthshaus fie ger 
wollen. Die Theilungs-Urkunde wurde, außer von ven beiden Grafen, 
von Werner von Bernhaufen, Heinrich von Eheftetten, Konrad, 
dem Bol von Wildenau und Dietrich, dem Vogt von Affftetten, 
gefiegelt ). 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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Schließlich haben wir noch der Theilnahme Rudolfs II. und feines 
Bruders an Angelegenheiten von Verwandten zu erwähnen. — 
Bir fahen oben (S. 378) beide Brüder bei Götz HL, als er 1344 
die Hundelege im Schönbuh und Böblingen verfaufte. 

Zwei Jahre fpäter treten unſere beiden Pfalzgrafen in Familien- 
Angelegenheiten der Gräfin Puitgart von Kirchberg und ihrer Kin- 
ber, Wilhelm und Bertha, neben Graf Ulrich von Aichelberg, 
Konrad von Hohenrechberg, Konrad von Stein, Brun von 
Brunnen, Ritter, u. a. als „Taidinger“ und Zeugen auf. Graf 
Rudolf, dem Scherer, der Yuitgart „‚gebornem gemainem Freund‘, wur« 
den die Briefe über Kirchberg zur Verwahrung übergeben ?). 

Im Jahr 1352 wird Rudolf mit feinem Bruder Konrad, dem 
Grafen Ulrich von W. und vielen Rittern Bürge, als die Grafen Dtto 
und Burkhardt von Hohenberg und Herren zu Nagelt, und Ru- 
dolf ven Hohenberg, Herr zu Rottenburg, ihren Widemhof zu 
Bondorf fammt dem dazu gehörigen Kirhenfak und dem Vogt- 
recht der Kirche daſelbſt, pas jührlih 60 Malter halb Roggen, halb 
Kernen, ertrug, um 1800 Pfund Heller an das Klofter Bebenhaufen 
verfauften — Befitungen, welche ohne Zweifel ehedem bem pfalzgräf- 
lichen Haufe gehört Haben, und durch Heirat an Hohenberg gelom- 
men find ?). 

Als drei Jahre fpäter die Grafen Burkhardt und Konrad von 
Hohenberg ihre Grafſchaft theilten, war unfer Graue Rudolf, ver 
Sharer, Pfalzgraue von Tuwingen, (verem) „lieber wetter‘ (ver 
erfte) Zeuge der Verhandlung, und fiegelte das darüber ausgeftellte Do- 
fument ®). 


8. 2. 
Graf Rubolfs *), des Scheerers III. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Derfelbe war, wie aus Urfunde 1351 und anderen Dokumenten 
berporgeht, mit Adelheid, einer Edlen von Ochfenftein, vermäßlt, 





1) Lang, regest. rer. boic. VIU, S. 73. 
2) Urkunde zu Karlsruhe, fiehe im Urkundenbud. Gabellofer fol. 484. 
3) Mon. Zoll. nro. 329. Gabeltofer fol. 486. 


4) Bon einer befonberen Theilnahme Rubolfs an den politiihen Begebenheiten 
feiner Zeit ift nichts befannt. 
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welche als Wittwe noch im Jahr 1386 vorkommt ). Aus viefer Ehe 
giengen folgende Kinder hervor: ein Sohn Ulrich, und zwei Töchter, 
wovon eine Elifabeth, die andere wahrfcheinlih Adelheid hieß. Er: 
jtere trat in ein Nonnenflofter zu Pfortheim ein 2), und lettere mag 
wohl die „Adelheidis dieta Schererin de Tuwinen, monialis* in 
Lichtenthal ſeyn, welche in dem Seelbuch dieſes Kloſters mit umferem 
Rudolf aufgeführt wird ). Derfelbe ftarb am 8. Dezember 1356 und 
liegt im Chor der Kirche zu Herrenberg begraben *). Im dem genannten 
Klofter wurde fein Jahrstag gefeiert, an welchem die Nebtiffin bem 
Konvent acht Gulden (zu einem Mahle) zu geben hatte. 


B. Pfalzgraf (Graf) Ulrich der Scheerer, Sohn Rudolfs IL), 
(?) uxor N.N. 1357 — 1377. 


8. 1. 


Er fommt verhältnißmäßig wenig vor; meift in Betreff feiner 
Beſitzungen, in Angelegenheiten von Bürgern, und als Zeuge bei Ber- 
wandten. — Nah dem Tode Rudolfs II. gieng deſſen Antheil an ver 
Grafſchaft ver Scheerer auf Ulrich über, der feinen Sig auf der ver: 
dern Burg Herrenberg nahm (fiehe unten). Er gab bald nad dem 
Hinfcheiden feines Vaters (1357) das Verfprechen ab, das „Gemädt“ 
(ven Theilungs-DBertrag) veffelben und feines Vetters (vielmehr Oheims) 
Konrad, von ihrer Herrichaft und Statt wegen, frät halten zu wollen ®). 


1) Im Archiv zu Darmftabt liegen einige Urkunden, ihre Familie betreffeub. 
1373 Schablos.Brief ber Adelheid von T., geb. von Ochſenſtein gegen H., Her 
in Lichtenberg, wegen einer Bürgſchaft ihres Vaters. 1385 Abelheib von Ddien- 
ftein, Plalzgräfin von T., übergibt ihrem Bruber Johann, Herr zu Ochfenftein, 
ihren Theil an Burg und Dorf Barre. 

2) Siebe unten Note 4, ©. 426. 

3) Eine zweite Abelbeib von T. wirb darın als Aebtiffin des Kloſtert 
ır 1367) genannt, welche eine Tochter Graf Eberhards, beffen Gemahlin biefen 
Namen führte, feun könnte (ſiehe S. 257). 

4) ..... (sepultus) Herrenbergae, in Choro templi .... Anno 6 Idus ... 
bris obiit Comes Rudolfus de Tuwingen dietus Scherer. — Necrolog ven Lid. 
tentbal: Dec. VI. Idus Rudolphus comes de Tuwingen, pro cujus Anima, uxoris 
et liberorum suorum, dabit Abbatissa annuatim Conventui VIII. florenos. 

5) Wir laffen die Biographie Ulrichs vor ber Konrabs folgen, weil jener 
chne Nachlommenſchaft geftorben ift. 

6) Gabeltofer fol. 488. 
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+ 


Seinen Antheil an der Stadt Herrenberg beurfunden folgende zwei 
Handlungen von ihm !). Er, „Ulrih, Pfalggraue von Tumingen, 
genannt ver Schärer, faftvogt der kirchun ze Herrenberg“, ge 
ftattete 1363 mit Pfaff Syſried fohli, Kirchheren daſelbſt, daß Pfaff 
Heinrich Walthufer, Capplan der Cappelle *) zu Mühlhauſen, Konrad 
dem Hömler und Berthold Bourus (Ulrihs Bürgern), eine Wiefe „under 
dem umder wer, Pfaff hön Wizf” genannt, zu einem ewigen eben mit 
folgenden Paften lieh: die Lehensträger follen jährlich auf St. Michele- 
Tag 30 Schilling guter Heller an das Licht der Gappelle zu M., und 
eben jo viel dem jeweiligen Abte des Kloſters Hirfchau entrichten, ber 
bis dahin fo viel von dem Zoll zu aka bezogen hatte, was aber 
num wegfallen jollte °). 

Im Jahr 1372 (4. April) gab Ulrich feine Einwilligung dazu, daß 
griedrich der Befrer, zu Tuwingen gefejlen, zwei Jauchart Ackers 
bei Herrenberg, welche Lehen ven ihm waren, und wofür ihm andere 
vier Jauchart verjchrieben wurden, an Heinrich den Weber, Burger 
zu H., verfaufte. Mit dem Beſſerer fiegelte. deſſen Oheim, Hans von 
Yuftnan 4), (zu Herrenberg gefeffen, fiehe unten bei Konrad 1374). 

Wie wir wiſſen, fiel ver Schönbuch bei der Abtheilung Ru— 
dolfs TI. und Konrads letzterem zu, und erfterem blieb nur noch das 
Recht, darin jagen zu dürfen. — Konrad ließ fih auch am 11. Aus 
zuſt 1334 den Befiß des Waldes von K. Ludwig beftätigen, verfaufte 
übrigens denfelben 1348 an die Grafen Eberhard und Ulrich von 
Rirtemberg (fiehe umten). 

Nun finden wir aber, daß 8. Karl IV. im Yahr 1365 „dem 
edeln Ulrihen, Phaltzgrauen von Tuhingen, genannt ber 
iherer, feinem und des h. Richs liben getruwen“, alle Rechte 
verlieh, welche diefer von feinen Eltern, und die (Bürger) von Herren- 
berg „gemainlich” von alter bisher auf den Schönbuch gehabt Hatten °), 
weraus hervorgeht, daß in obigem Verfaufe Konrads nicht der ganze 
Schönbuch mit allen Rechten und aller Zugehör begriffen war, fonbern 
daß, wie wir bei dem Verkauf von Tübingen und Böblingen bemerkt 
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1) Siehe auch unten $. 2. 

2) Diefe war fomit nach Herrenberg eingepfarrt. 

3) Bon dem Original im Stiftungs ⸗ Archiv zu Herrenberg, ſiehe —— 
4) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gabeltofer fol. 491. 
5) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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haben, zu den fämmtlichen Haupttheilen der Graffchaft (Pfalzgrafichaft) 
auch Antheile an dem Schönbuch gehörten. 

Die beveutendfte Befigung 7), welche auf Ulrich von feinem Ba- 
ter ) übergegangen, war das Dorf Gültftein. 

Im Jahr 1372 kam Albrecht von Aeffringen (Effringen, 
O.«A. Nagold), ze kalwe gejeffen, mit Zuftimmung Ulrichs in Genuf 
einer Gilt von 6 Malter Roggen aus einer diefem gehörigen Hub zu 
Gültſtein, welche Konrad Maurolf baute, und darum Maurolft 
Hub genannt wurde). — Nach einer Urkunde von dem genannten Jahre 
war Gültftein, Burg und Dorf, mit allen Rechten, Nuten und aller 
Zugebör, von Ulrich an feine Mutter, Adelheid von Ochfenitein, 
verpfändet, ihm aber, am 25. Mai deſſelben Jahres, die Wiederlöfung 
um 2200 Pfund Heller zugeftanden worden. Die von der Pfalzgräfin 
hierüber auggeftellte Urkunde fiegelten außer ihr, ihr „liebs bubü“, 
Graf Eberhart von Wirtemberg, her Burghart Friberg, ber 
Anjelm von Hailfingen, und Haing von Hailfingen ‘). 

Zwei Yahre fpäter machte Ulrich eine Erwerbung. Er kaufte am 
7. Yanuar 1374 von Adelheid, Balſams von Höfingen Tochter, 
Johannſen von Eningen elicher Hausfrau, um 80 Pfund Heller viele 
Leibeigene, welche in Gärtringen, Rohrau, Nufringen und ande 


1) Mit der Mühle in Nufringen, ein Leben Ulrichs von feinem Bater 
ber, war Renhardt von Walded, und nach biefem Albrecht ber Rechener, 
Bürger zu Weil der Stabt, belehnt 1371. Gabelkofer fol. 500. 

2) Einzelnes, das biefer veräußert hatte, erwarb Ulrich wieber; fo kaufte er 
1370 von Konrad von Hailfingen eine Gilt von 20 Malter Roggen von bem 
Laien-Zebenten zu Haslach, welche Rudolf IL. an den Ritter verfauft hatte, (Ben 
bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch.) 

3) Diefelbe beftand aus drei manfmat Wiefen, zwei Ienbli und 33'/, Jaudert 
Acers; fiehe hierüber das Nähere in der in Bezug auf alte Marfungs-Berhältniit 
intereffanten Urkunde im Urkundenbuch; in dieſem geben wir nod eine zweite, bie 
Maurolfs-Hub betreffende Urkunde von dem Jahr 1381; beide fanden fi im 
Stiftungs » Archiv zu Herrenberg vor. 

4) Bon dem Driginal in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. — Noch im Jahr 
1386 war Gilftein im Beſitz ber Mutter Ulrihs und deren Erben. Diefelbe er- 
laubte am 3. Februar des genannten Jahres einer Bürgerin in Bulach den Meb- 
tolfs-Hof in Gilftein zu kaufen (fiehe Urkundenbuch); und ihre Tochter Klik 
beth, Klofterfrau zu Pfortzheim, vertrug fi in demſelben Jahre mit Rubeli 
von Dchfenftein, ihrem Oheim, nm das Gut, das ihre Mutter und ihre Schwefte 
jelig gelaffen haben im ber Grafihaft Ochſenſtein, nämlih Gilftein bas Derl. 
(Urkunde im Arhiv zu Darmftabt.) 
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Orten faßen *), (fiehe deren Namen im Urkundenbuch). — Unfer Ulrich 
fommt auch mehrere Male in Angelegenheiten von Verwandten vor. 
— Im Yahr 1364 ift er bei Graf Burkhardt von Hohenberg, 
genannt von Wiltperg, und Graf Konrad Zeuge, und 1368 mit 
fegterem und Graf Friedrich von Zollern für Graf Eberhard 
von Wirtemberg Bürge, als diefer an Graf Otto von Hohenberg 
Haigerloch verpfändete; 1369 ijt er bei Göt II. (fiehe oben) und 
1370 bei Konrad dem Scheerer Zeuge, 1374 für viefen und deſſen 
gleichnamigen Sohn Bürge (fiehe unten); endlich fiegelt Ulrich 1375 für 
feinen Dienſtmann Eberhart von Veringen (fiehe unten bei Konrad). 

Nach „Chronicon patriae Hyldrizhusanae“ foll unfer Ulrich feinen 
Theil der Herrfchaft Herrenberg dem Grafen Eberhard von W. um ein 
Feibgeding abgetreten haben, [was (fiehe unten $. 2 und bei Konrad IL) 
nicht wahrfcheinlich ift), und in Dienfte vefjelben getreten fein. Es 
ſcheint in Betreff ver letzteren Angabe auch feine Richtigkeit zu haben, 
wenigften® treffen wir Ulrich den 21. Mai des Jahres 1377 mit dem 
jungen Grafen Ulrich von W. in ber von 2. Uhland befungenen 
„Schlacht“ von Reutlingen, in welcher er, mit zwei andern eblen 
Grafen, von Zollern umb von OIRMOLIERBEL, und vielen Rittern, 
den Tod fand ?). 


8. 2. 
Plalzgraf Ulrihs, bes Scheerers, (?) Gemahlin, Kinder und’ Tod. 


Ulrich fcheint nicht verheirathet gewefen zu fein, wenigftens feine 
Nachkommen hinterlaffen zu haben, venn feine Befigungen giengen auf 
feinen Vetter Konrad IL. über ®). Er ftarb, wie wir bereits wiſſen, 
den 21. Mat 1377. 


1) Bon dem Original in Stuttgart, flehe Urkundenbuch. 

2) „uf finer (bes Grafen Uri von W.) parten wurbent erſchlagen brie 
grewen und lanbeöherren, das warent ber von Schwarzenberg unb der von Holre, 
and der von Tumwingen, genannt der Scher«, (Effäher Chronik von Könige- 
defen). — Konrad IL, fein Better, gedenkt feiner kurz nachher (29. Mai 1377) 
mit den Worten: „quoudam patruelis nostri com. Ulriei palent. d. T. dict. 
Sch, noviter defuncti, bann er vor Reutlingen in ber ſchlacht bliebe: hoc 
A. uff Donnerſtag nah Pfingften.« Gabelkofer fol. 497. — Irrig fagt Sachs 
(bad. Geſch. I. 444), unfer Ulrich habe bem Herzog Leopold von Deſtreich 1386 
gegen die Eidgenoſſen Hilfe geleiftet. 

3) Diefer fagt 1379 umter Anderem; „bie vorber Burg mit unfers Betters 


— 48 — 


Deilage zu dem dreizehnten Abſchnitt. 


C. Graf Rudolf ver Scheerer W., Sohn y Rudolfs des 
Scheerers IL 


8. 1. 


Ehe wir die Biographie Konrads I. geben, fchalten wir bie eines 
Gliedes der Linie der Scheerer ein, das nur einige Male in ver Ge 
Ihichte unferes Haufes genannt wird, und fonft mit Rudolf III. für ein 
und biefelbe Perfon gehalten wird, was aber nach unferen Erörterungen 
(fiehe $. 2) unrichtig. ift. 

Rudolf IV. kommt zu Yebzeiten feines Vaters, im Jahr 1315 
(26. September), als Kirch-Rektor zu Herrenberg, vor. Auf feine 
und feines Vaters, de8 Patronen der genannten Kirche, Bitte be- 
jtätigte Bifhof Gebhard von Conjtanz eine Schenkung mehrerer 
Herrenberger Bürger an den St. Annen Altar dafelbft 9). (Die Na- 
men der Bürger fiehe in der topographifchen Zufammenftelfung.) 

Wie fih aus einer Urfunde von dem Jahr 1357 ergiebt, hatte 
der genannte Rudolf an einen Bürger (Ruf Wenck) des obern Theile 
der Stadt Herrenberg 20 Pfund „gelg aus dem Dorfe Hajelad ver 
fauft, fih aber (in dem genannten Jahr) das Wiederlöfungs: Recht dei- 
jelben mit 240 Pfund Heller, 14 Tage vor oder nach Georgii jeden 
Jahres, erworben. Die hierüber ausgeftellte Urkunde wurde auf Bitte 
Wends mit dem Stadt: Infiegel des Oberntail® verfehen 9). 

Drei Jahre nachher (1360) *) Faufte er von Wolf von Thail 
fingen um 6 Pfund guter Heller Yeibeigene, Konrad Benningen und 
die Kinder von deſſen Schweiter, Eberharts, des ufhurnen Hausfrau, 
fowie alfe Yeute, die zu biefem Gefchlechte gehörten, und bieffeits bes 
Schönbuchs gegen der Ammer her wohnten. Pfaff Dyettrich, ver Kird- 
herr von Holzgerlingen, fiegelte mit dem Verkäufer °). 
felig tail Graf Ulrihes, und verkauft 1382 „bie herrichaft Herrenberg, anerflor- 
ben und angefallen von feinem Bater und Better“; bie herrichaft Herrenberg, 
alz fi fin vatter vnd fin vetter felig inne gehabt hänt« m. f. w. 

1) Derfelbe ift auf S. 287 anzureiben, 

2) Lang, regest. rer. boic. V, 317. 

3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 489- 

4) Im biefem Jahr (29, Ianuar) fommt Rudolf IV. mit bem Beinamen ber 
„elter« bei Götz III. vor. 

5) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbud. Gabeltofer fol. 439- 
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Das Teste Mal kommt unfer Rudolf IV. 1361 als Vogt zu 
Mönhberg (D.-A. Herrenberg) vor. Gumpolt (von Giltlingen), ein 
Ritter, hatte mit Bewilligung deffelben, feines guädigen Herren, bei dem 
genannten Orte Weinberge gekauft, und verfprochen, daß durch dieſen 
Kauf die Vogtei des Grafen feinen Schaden leiden folle, er auch feine 
weiteren Weinberge dafelbft ohne Rudolfs Einwilligung faufen wolle. 
Mit Gumpolt fiegelte veifen Bruder Johannes von Giltlingen !). 

Nah dem Fahr 1361 fommt Rudolf IV., fo weit Nachrichten auf 
uns gefommen find, nicht mehr vor. Als Sohn könnte ihm der Graf 
Rudolf angereiht werden, von dem Gabelfofer fol. 486 vie Notiz hat: 
1408 ftarb der wolerborne Graf Rudolf von T., dem Gott gnad. 
Im jchilt den fahn, uff dem offenen heim die inful. Sep. zu Schorn- 
dorff im Chor. 


8. 2. 


Genealogifhe Erörterungen in Betreff bes Grafen Rudolf des 
Scheerers IV., welder in ben Jahren 1357, 1360 unb 1861 vor- 
fommt. 


Urkundlich fteht feſt: 1) Obiger Rudolf IV. ift von Aubolf, dem 
Gemahl der Adelheid von Ochfenftein, Bruder Konrads I., und Vater 
des Pfalzgrafen Ulrich des Scheerers verfchieben, denn der Vater dieſes 
ftarb im Jahr 1356. 

2) Jener gehörte indeffen auch zu der Linie der Scheerer, wel« 
hen Beinamen er führte. 

3) Die beiden Grafen und Brüder Rudolf III. und Konrad I. find 
von ihrem Auftreten an (1318) im alleinigen Befike der Stadt 
und Herrjchaft Herrenberg *), theilen (1334. 1347) beide ganz 
telbftjtändig und ohne Berücfichtigung irgend einer dritten Perfon. 
Us Rudolf 1356 gejtorben war, trat fein Sohn Ulrich feine Hinter- 
laſſenſchaft an, welche nach des leteren Tode (1377) an feinen Vetter 
Konrad IL. fiel, der im feinen Verhandlungen mit Wirtemberg wegen 
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1) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 

2) Obgleich bei der Abtheilung ber beiben Brüder Eberhard und Rubolf U., 
der Scheerer, diefem Herrenberg zufiel, fo haben doch Rudolf III. und Konrab L, 
die Söhne Eberhards, des Älteren ber beiben Brüder, den Sohn ihres Oheims, 
obigen Rubolf IV., von Herrenberg verbrängt, ba ihnen, nachdem ihr Bater circa 
1295 Tübingen vertauft hatte, fonft keine Herrichaft geblieben war. 








2. 


des Verkaufs von Burg, Stadt und Herrfchaft Herrenberg feines Ver— 
wandten Namens Rudolf oder eines Sohnes von diefen erwähnt, wohl 
aber Ulrichs und der von diefem ihm angefallenen Erbfchaft. 

4) Rudolf IV. fahen wir im Beſitze einzelner, nicht bedeuten 
der Güter ver Herrichaft Herrenberg auf dem Yande. 

5) Graf Göt III. nennt ibn 1360 Graf „Rudolf den Scheerer den 
eltern.“ 1404 ſtarb ein Graf Rudolf, ein Scheerer, zu Schorndorf. — 
Aus diefen quelfenmäßigen Verhältniffen Rudolfs IV. zu Rudolf IH. und 
Konrad I., fowie deren Söhnen, ergibt ſich, duß jener, wenn wir noch 
weiter abtheilen wollen, eine Neben:Yinie der Scheerer bildete, und 
— 8 erfcheint dieß, bei dem gänzlichen Mangel an fpeziellen Nachrichten 
über ihn, als das faft einzig Annehmbare und Wahrfcheinlichite — ein 
Sohn !) des Grafen Rudolf, des Scheerers II., und Vater jenes Ru 
dolf gewefen fein mag, welcher 1404 gejtorben ift, und dent gegenüber 
er 1360 Rudolf „der eltere“ heißen fann. 


Vierzehnter Abfchnitt. 


Graf (Pfalzgraf) Konrad. ver Scheerer 1318 — 1376 
uxor Margaretba Spät von Faimingen. 


— — —— — 


8.1. 


Wir kennen Konrad bereits aus der Biographie feines Bruder 
Rudolf, mit dem er im den Jahren 1318, 1326, 1327, 1328, 1330, 
1331, 1334, 1335, 1338, 1347, 1351, 1352, meift aus Beranlaf- 
jung gemeinfchaftliher Erwerbungen, ſonſt bei der Theilung ihrer 
Grafſchaft (1334) und der Stadt Herrenberg (1347) vorkommt. 

Um Wiederholungen zu vermeiden, geben wir aus dem Leben Ken: 
rads hier blos diejenigen Begebenheiten und Handlungen, in denen er 
ohne feinen Bruder aufgetreten ift. Es war dieß im Angelegenbeiten 
von Dienfts(Yehens-)Lenten, als Yandesherr (Yandrichter), ale 
Befiger des Schönbuchs, in Sachen von Verwandten, endlich im 


1) Hiezu macht ihn auch die obige Notiz in Lang V, 317. 
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Familien- Angelegenheiten; namentlich aber Haben wir auch von ihm 
eine Reihe von Erwerbungen aufzuführen. 


Ronrab I. in Angelegenheiten von Dienft-(Tehens-)Leuten, als 
Landeshberr (fanbridter). 


Us Johannes und Bertold, Söhne des Ritters Ludwig von 
Luſtnau, im Jahr 1323 all’ ihr Befisthum in der Mark zu Pfrun- 
berf um 300 Pfund Heller an das Kloſter Bebenhaufen verkauften, 
gab er feine Eimwilligung dazu und fiegelte die Verkaufs-Urkunde 7). 

Im Jahr 1341 wird unter feiner und feines Brubers Johannes 
(de8 Kirchherren in Herrenberg) Vermittlung, ein Kauf einer Gilt zu 
Kuppingen (deſſen Kirche Kaftuogt er war), von Seiten einer gewifjen 
Mechthild von Reutlingen, Nonne in dem Klofter Reuthin, ab» 
geichloffen ?). 

Im Jahr 1346 verweist Strub ven Stöffeln (?Röffeln) feine _ 
Gemahlin Agnes, Benz Kaibs Tochter, mit ihrer Morgengabe auf etliche 
Güter zu Bonlanden, mit Bewilligung feines gnäbigen Herrn, un« 
feres Pfalzgrafen Konrad, von dem die Güter zu Lehen giengen °). 

Im Yahr 1368 (19. April) ftellte Albrecht von Neuned,, ein 
Evelfnecht, zu Altingen geſeſſen, unferem Konrad, feinem gnädigen 
Herrn, die untere Mühfftatt zu Altingen, zwei Wiefen bei der obe- 
vn Mühle, einen Weingarten zu Breitenholz an der hinteren 
Halden, bisherige Lehengüter, wieder zu, und bat ihn, folde feinem 
Sohne Hans zu einem rechten Lehen zu leihen, was Konrad auch that, 
worauf der neue Lehensmann das Verfprechen gab, daß er Konrad’s 
„man“ und vemfelben gehorfam fein wolle, wie ſolches ein Lehensmann 
jeinem Lehensherren ſchuldig feie *). 

Im Jahr 1370 verlieh Konrad einem Herrenberger Bürger, Cber- 
hart Schurer, ein Beholzungsrecht auf den Wald Linda, Hilprig- 
hinfer Markung 5). 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Der genannte Ritter Ludwig war 
kitchherr in T. Er führte im dieſer Eigenſchaft die Tübinger Fahne im Gie- 
gel. Gabeltofer fol. 478. 


2) Gabelfofer fol. 478. 
3) Gabeltofer fol. 498. 
4) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 497. 
5) Urkumbe, Abfchrift in Stuttgart, auch in ber Herrenberger Chronik von Heß. 
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Konrad I. kam als Grundherr von Kayh in Streitigfeiten mit 
dem Klofter Bebenhaufen. Klöſter und weltliche Herren, vie im 
demfelben Drte begütert waren, vertrugen fich felten gut mit einander. 
Die berechnende Praris der erfteren, fich in einem Orte, in dem fie 
einmal feiten Fuß gefaßt hatten, immer weiter auszubreiten, eimerfeits, 
und bie Gewaltthätigfeit der weltlichen Herren und ihrer Beamten ande 
rerjeits, riefen häufig, wovon wir fehon mehrere Beifpiele in unferer 
Geſchichte gehabt Haben, Streitigkeiten zwifchen beiden Theilen hervor. 
So traf ſich's auch zwifchen dem Klofter Bebenhaufen und unferem 
Grafen Konrad. Das genannte Kloſter hatte zu Kayh einen Het, 
zu dem außer Aecker, Wiejen auch Weinberge und eine Kelter ge 
hörten, und mit welchen ein Konrad Yajt !) belehnt war. 

Wie aus der betreffenden Urkunde hervorgeht, fcheint das Klofter 
feine Kelter gegen die Beftimmung verfelben zu allgemeinem Gebraud 
geöffnet zu haben, um feine Wein -Gefälle zu vermehren, wodurch 
natürlich die gräfliche Kelter in Nachtheil fam. Auch fcheint es ben 
Hof dur weitere Bauten vergrößert zu haben; auf der andern Seite 
wollte die gräfliche Verwaltung die klöſterlichen Befigungen der Befteu- 
rung unterwerfen, während biejelben frei fein follten. Die gegenfeitigen 
Beſchwerden wurden nun im Jahr 1347 (25. Juni) unter Vermittlung 
dreier Schiedeleute, des Friedrich Herter von Dußlingen, Heinrich von 
Hailfingen und Volen von Wildenau, Konrads Minifterialen, dahin 
gehoben, daß der Graf bie Freiheit des erwähnten Hofes un anderer 
Güter des. Klofters — Wiefen und „Meder im Schönbuch, die in 
den Hof veffelben zu Reuften gehörten, Wiefen, welche von Heinrid 
von Mugened auf das Ktlofter übergegangen waren — von allen 
Steuern und Yaften ausſprach, dagegen das Klofter die Zuficherung 
gab, fünftig feine Kelter nur für feinen Gebrauch zu öffnen, außerhalb 
der Hofraite feine Häufer oder Scheunen auf Weder oder Wiefen zu 
bauen, auch feine weiteren Wiefen zu erwerben ?). 

Im Jahr 1352 ftifteten Dietrih Broffing und Burkhardt, 
zwei Kanonifer der Kirche in Hilprighaufen, mit Zuftimmung Kon 
rads, ber Batron der genannten Kirche war, Krafts von Entringen, 
und Ulrichs, genannt Holzgyr, zweier anderer Kanonifer daſelbſt, eine 


1) „Laſten“ jagen aud in der Stabt Tübingen. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. In dem Chronie. 
Hiltrazh. und ber Herrenberger Ehronif im Auszug, fowie bei Gabellofer fol. 485. 
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Pründ zum Altar des h. Kreuzes, unter der Kanzel ver Kirche, und 
wiefen hiezu gewilfe Güter, beziehungsweife Einfünfte aus folchen, 
an. Diefe Stiftung ift in mehrfacher Beziehung intereffant, namentlich 
in Betreff des fpäteren Stifts Herrenberg, da die Präbenben ver 
Hildritzhauſer Kirche zu demfelben gefchlagen wurben, und fo zu jagen 
den erſten Grundſtock davon bildeten; auch ergeben ſich aus den näheren 
Beitimmungen der Stiftung verſchiedene Nachweife über Güter und Ein- 
fünfte unferer Familie, fowie viele topographiiche und andere Notizen 
über eine Reihe von Ortfchaften und Familien ver Herrenberger Grafen- 
Yinie — daher wir von dem Wejentlichen ver Stiftung einen ausführ- 
lichen Bericht geben. Die von Dietrich Broffing geftiftete Bfründ hatte _ 
die Beftimmung, für den genannten Altar einen befonveren Prieſter zu 
unterhalten, ber in bemjelben die Mefje leſe. Die Ernennung. eines - 
ſolchen behielt fich der Stifter vor, (wie er auch zum erften Priefter 
feinen Bruder Dietrih Brofjing ernannte); nach feinem Tode ſollte 
diefes Necht an den Patron der Kirche, alfo zunächft an die Grafen 
ven Tübingen (Herrenberg) füllen; die Präfentirung eines Priefters 
ſollte, wie fich die Stiftungs - Urkunde ausprüdt, „sine quavis Simo- 
niaca ſpecie“ gejchehen. Der erwählte Kapellan oder Pfründner folle 
geloben, feinen Wohnfig in Hildritzhauſen zu nehmen, ein ehrbares’ 
Leben zu führen, den Dienft an dem genannten Altar zu verſehen, um 
den Aufgang der Sonne, an bejtimmmten Tagen, ohne Trug dort bie 
Mefle zu leſen, jedoch ohne Beeinträchtigung der Pfarrkirche. Die 
Güter und Cinfünfte aus folchen, welche die Pfründ nach dem Wilfen 
des Stifters bilden follten, find folgenve: 

1) Ein Hof auf der Markung von Kuppingen, das Heinhöflin 
genannt, mit allen Rechten und aller Zugehör, ausgenommen das, was 
davon Herr Yuppo, Probſt in Ehingen, bezog, nämlich 4 Malter Weizen, 
Herrenberger Mei, und 1 Müt (‚„modius‘) i) verfelben Frucht an bie 
Kapelle des St. Gotthard in Kuppingen. 

2) 2 Malter Weizen von dem „Hemmlingshoff‘ in vemfelben Dorfe, 

3) Ein Morgen Weinberg ?), an „haußamer fteig”, auf ber 
Markung Herrenberg, von welchem jedoch 6 Vierteil („quartalia‘*) Weizen 
Jährlich der St. Marien-Kirche in Herrenberg, und dem Grafen Rudolf, 
dem Scheerer, der neunte Theil des Ertrags entrichtet werden mußten. 


1) Rad fonftigen Angaben mahen 4 Vierteil 1 Müt, 4 Müt ein Malter. 
2) Kommt in bem Lagerbud ber Lieben  Geawen-Ririe in 9. von bem Jahr 
1470 ale Wiefe vor. 
28 


— 434 — 


4) Ein Morgen Ader, neben dem vorgenannten Weinberg gelegen, 
von welchem drei Vierteil nebjt der Hälfte des jeweiligen Ertrags ge- 
geben werden. 

5) Drei Morgen Ader, genannt des „küners grüeth”, auf der 
Gilfteiner Marfung, von welchen dem Abt von Hirfchau drei Malter 
Dinkel ımd dem Grafen Rudolf, dem Sceerer, 6 Bierteil Wei— 
zen, Herrenberger Meß, geliefert wurden, wenn Winterfrucht, und drei 
Malter Haber dem genannten Klofter, wenn Sommerfrucht darauf 
Stand. 

6) Zwei Morgen Ader, „uff Rüedern“ gelegen, auf derſelben 
Markung; von venfelben bezog das Kloſter Hirfchau 4 Vierteil Dinkel, 
wenn Winterfrucht, und 4 Bierteil Haber, wenn Sommerfrucht darauf 
ſtand. 

7) Ein Morgen Acker bei dem Dorfe Gilſtein, von welchem 
die Kirche daſelbſt jährlich drei Schilling bezog; ferner 1 Pfund Heller 
jährlich von einer Hub auf der Markung von Hildritzhauſen. 

8) Zwei Morgen, genannt „uff dem ſteig“. 

9) Zwei weitere Morgen auf derſelben Marfung, genannt „zu 
dem güeteren bom.‘ 

10) Das Haus Burkhardts, auf dem Kirchhof von H. gelegen. 

11) Ein Morgen Weinberg, genannt „zu Wan“, ven Berthold 
Käfche baute, auf ver Marfung von Kayh. 

12) Ein Morgen Weinberg, „in den reüttinen‘‘ gelegen, Markung 
Herrenberg. 

13) Eine Wiefe, genannt „Guntholt wiß“, ein manßmad baltend. 

14) Eine andere Wieje, genannt „Gwintſäß“, von gleihem Meß. 

15) Zwei Schilling jährlich von einer Wiejfe, genannt „zue ben 
Schnödinen“, von demfelben Meß. 

16) Eine’ halbe Wieſe, „des Gemmingers wiß“, im Brüel. 

17) Zwei Schilling, welche Ulrih, genannt „Brunnenwarth“, 
jährlib von einer Wiefe, genannt der „Schweindörferin gereuth“, 
entrichtete. 

18) Achtzehen Heller, welche Eberhard, genannt Schurer, von 
feinem Acer „vf dem fteig“ jährlich gab. 

19) Sieben Schilling jährlih von dem Hof Konrads und Al— 
brechts, der Söhne der Eberhardtin, auf der Markung des Dorfes 
Gnibel. 

20) Zwei Malter von dem jährlichen Ertrag von Aedern, genannt 
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„Newgereuth“, auf „Hottenhaufer ftaig“ gelegen, Marlung Holz- 
gerlingen. 

21) Ein Malter Weizen nebjt einem Pfund („ferto*) Wachs 
von einem brei Morgen großen Ader, „Hohenloch“ genannt, den eine 
gewiffe „Mengoßen‘ baute; auf der vorgenannten Markung. 

22) Fünf und ein halb BVierteil Dinkel, und eben fo viel Haber, 
jährlih von einem Lehen, genannt „Pfül“; Altdorfer Marfung. 

23) Zwei BVierteil Dinkel und eben fo viel Haber jährlich von 
gewiffen Gütern, Pfül genammt, welche Konrad, genannt Renbodh, 
baute, 

24) Drei Vierteil Getreide, von einem Ader Heinrichs, genannt 
Wyß oder weiß, gelegen „an der Halden.“ 

25) Ein Müt Dinfel und ein Mit Haber von einem Ader, ge« 
nannt Durand, den Hedwig, genannt „Viebermänni“ baute; Mar: 
hung Nufron (Nufringen), in ver Zelga gegen Kuppingen. 

26) Drei Morgen Ader „uf dem Wöttenberg‘‘; auf der vorge- 
nannten Markung. 

27) Ein Malter Dinkel und ein Malter Haber von einem Ader, 
am Wege gegen Affitetten gelegen, unter ven Berge Nöttemberg. 

28) 14 Malter (Herrenberger Meß) Haber und Weizen von ge- 
wiſſen guten Befigungen und Aeckern auf der Markung Nufringen, 
jihrlih an St. Michaelis zu liefern. 

29) Ein jährliher Zins von 12 Schilling von Häufern, Gärten 
und Wiefen in demſelben Dorfe. 

Die in dem Vorſtehenden einzeln aufgeführten Güter, Gefälle und 
Zinfe fchenkte Dietrich Broffing an den genannten Altar als Präbende 
auf ewige Zeiten, und verzichtete für fich und feine Nachkommen auf 
diefelben und auf jedes MNechtsmittel, wodurch die Stiftung ganz oder 
theilweiſe angefochten oder aufgehoben werden könnte; bat auch den 
biſchöflichen Stuhl von Gonjtanz um Beftätigung derfelben. 

Unſer Graf Konrad, der Scheerer, fiegelte mit den Stiftern und 
den beiden andern SKanonifern die in Hildprighaufen gegebene Ur- 
have 9). — Der Hauptitifter der vorſtehenden Altav-Pfründ, Dietrich 


u Abſchrift in Eifelins Hildritzhauſer Chronik, ſiehe Urlundenbuch. E. fagt, 
Aupertus Bifcher, Pfarrer in Hildritzhauſen, habe 1582 die Original-Urkunde von 
Abt Joh. Brenz zu Hirſchau erhalten, und eine Abichrift davon gefertigt. Im ber 
"derrenberger Ehronil« (U. L. I. c. .. $. 4), ein Auszug. Gabelf. fol. 479 bat 
eine durze Motiz davon, aber irrig Graf Eberhard ftatt Konrad. 

28* 
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Broffing, gehörte feinem Namen umd feinen Befigungen nach obne 

Zweifel zu dem reichen Gefchlechte der Dietriche, der alten Schult— 

beißen von Herrenberg (fiche oben ©. 288. 289). Eiſelen weiet ihn 

ber Familie ver Hemmelinge von FuDpLegen zu, was höchſt un 
wahrjcheinlich ift. 


Graf Konrad J. als Landrichter. 


Im Jahr 1338 ſehen wir unſern Konrad, wie oben ſeinen Bru— 
der, zu Gericht ſitzen bei Herrenberg, in ſeiner Grafſchaft, an 
des Reiches Landſtraß, und ſieben Richter vor ihm ſtehen. Es kamen 
vor ihn Heinrich von Neuneck und deſſen Gemahlin Sophie. 
Genannter Heinrich hatte nämlich feine Güter zu Neuneck, Entrin— 
gen, Breitenholz und die dazu gehörigen Leute im Schönbuch an 
Friedrich und Diemen, die Herter, um 320 Pfund Heller verkauft. Weil 
er aber Sophie mit ihrer Morgengabe darauf verwiefen hatte, fo war 
ein vechtökräftiger, feierlicher Verzicht von ihrer Seite nöthig. Cs ward 
ihr in der Perfon des Ritters Burkhard von Ehingen ein Vogt 
gegeben, mit deſſen Hand fie erflärte, nie Anfprüche an die verkauften 
Güter machen zı wollen, welches Berfprechen fie damit bekräftigte, daß 
fie einen ihr vorgefprochenen Eid mit aufgehobenen Fingern zu ben 
Heiligen ſchwur ). Zu Bürgen wurden geftellt: Hans von Gült- 
Lingen, Herr Konrad von Werftain, Ritter Hans von Witingen 
(Weitingen), Nitter Werner von Salmadingen (Salmandingen, 
hechingiſch), welche nöthigenfalls zu Rottenburg, Herrenberg over Tü— 
bingen Giſelſchaft leisten follten 2). 

Im Jahr 1342 ſaß ev abermals bei Herrenberg in feiner Graf- 
Ichaft, an des Reiches Landſtraß, mit fieben Nichtern zu Gericht; ver 
Segenitand der Verhandlung ift indeß nicht befannt ?). 


Konrad I. als Befiger des Shönbude. 


Wie wir bereits wiffen, fiel unferem Konrad bei der Erbtheilung 
(1334) ver Schönbuch zu; er feheint aber ſchon wor derſelben be— 


1) Sabeltofer fol. 376. Crus. P. III. L. 4. C. 411. S. 236. Die Urkunde 
wurbe am Tage vor St. Laurentius (9, Anguft) zu Tübingen aufgeſetzt. 

2) Die Bezeichnung der Bürgen nad Gärt. 

3) ®nbelfofer fol. 478. 
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fenbere Rechte daran gehabt zu haben, venn zehn Jahre vorher ließ er 
jih von dem Kaifer mit demfelben belehnen. — K. Yudwig fagt in 
der um 2. Mai 1324 ausgeftellten Belehnungs- Urkunde, daß der eble 
Mann, Graf Konrad ver Scharer, in Frankfurt mit der Bitte 
vor ihm erfchienen, ihm mit dem Walde Schainbuoch (nebjt Zugehör), 
ber ein Lehen von dem Reiche und genannten Grafen erbsweije zuge: 
fallen feie, zu belehnen, was er in föniglicher Milde und Machtvoll- 
fommenheit gethan habe ). 

Nachdem nun aber beide Brüder im RE 1334 eine förmliche 
Theilung der Herrfchaft Herrenberg vorgenommen hatten, ließ fich Kon- 
rad den Befig des Schönbuchs ?) auch für feine Kinder, Knaben oder 
Töchter, durch K. Ludwig in Conftanz am 11. Auguft des genannten 
Jahres wiederholt bejtätigen °). Der Wald fam aber nicht auf feine 
Nahfommen, denn Konrad verkaufte denjelben, basjenige Beſitzthum 
feines Haufes, welches dieſem ſchon in der älteften Zeit (1007, S. 30) 
angehörte, und als anfehnliches Reichslehen für daſſelbe von befon- 
derer Bedeutung war, am Ende des Jahres 1347 oder Anfang 1348 
an die Grafen Eberhard und Wlrih von W. um 9600 Pfund Heller. 
Ein Dokument über den Verkauf oder Kauf ift nicht mehr vorhanden, 
jendern blos die Beftätigungs » Urkunde des Könige Karl IV. Im 
derfelben fagt diefer, daß die Edlen, Eberhardt und Ulrich, Grafen 
von W,, feine lieben Getreuen, Schainbuch ven Vorſt und ben 
Wald mit allen Leuten, Gütern, Dörfern und Weilern, Aedern, 
Biefen, Waffern, Holz, Feld, und befonders den Wildtbann in dem— 
jelben, das Neubaus (fiche oben S. 293) und Steinenbronn ) 
und alles, was zu dem Schönbuch gehört ®), der von dem Reich zu 
Lehen gehe, mit feiner Gunft von dem Edlen, Grafen Konradt dem 
Scherer von Herrenberg, um bie obige Summe gekauft haben, und 
diefer vor ihm, den König, getreten feie, ihm den Wald aufgegeben (als 


1) Bon dem lateinifhen Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 

2) „gelegen zwifchen Herrenberg und Rütlingen«, fagt bie beutiche Urkunde, 

3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkunbenbud). 

4) Bon der Abſchrift in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

5) Bergleiche indeß biemit, was wir oben bei Ulrich zum Jahr 1365 gefagt 
haben, und die Theilungs-Urkunde von bem Jahr 1334. 


6) Siehe in — ber Dörfer des Schönbuchs die topographiſche Zuſammen⸗ 
Rellung. 


— 48 — 


Lehen zurüdgeftellt) und ihn gebeten, vie Grafen von W. und deren 
Erben damit zu belehnen, welcher Bitte er auch entjprochen habe ').- 


Erwerbungen Konradßl. 


Wir wiſſen bereits ans dem Leben Graf Rubolfs, daß das Haus 
Hohenberg die Burg Rohrau 1330 an die beiden Scheerer ver- 
pfändet hat; unſer Konrad erwarb nun acht Sahre fpäter diefelbe ale 
ein freies Eigenthum durch Nauf von den Grafen Albrecht, Hug um 
Heinrich von Hohenberg um 1020 Pfund guter Heller. Genannte 
drei Grafen verjprachen zugleich, den Käufer gegen etwaige fpätere An- 
fprüche ihres noch minderjährigen Neffen Rudolf ficher zu ftellen ). 

Im Jahr 1342 kaufte Konrad von Albrecht Röffeli von Gärt- 
ringen zwei Hölzer, mit Grund und Boden, welche auf der Rohrauer 
Markung lagen, und an den Wald Konrads grenzten, um 8 Pfund 
Heller 3. — Ein Jahr nachher erwarb er von dem Stift Sindelfingen 
um 36 Pfund Heller eine Gilt von 3 Pfund Heller und 13 Schilling, 
welche die Nain- Mühle an der Ammer zu entrichten hatte 4). 

1348 faufte Konrad von Ritter Ruf von Ehingen um 200 
Pfund Heller die Hälfte des Dorfes Altingen; die andere Hälfte be- 
fapen Burfard und Renhard von E., Rufs Brüder, und das ganze 
Dorf war 1340 von Graf Heinrich von Hohenberg an die Ehin- 
ger verpfändet worden, daher die Einwilligung dieſes dem Kauf vor: 
ausgieng (3. September). 

Etwa zwei Jahre fpäter (21. Januar 1350) trafen Renhart von 
Ehingen ımd der gleichnamige Schn Burkhardts nebit deſſen Ge 
ichwijter einer - und Graf Konrad andbererfeits eine befondere Ueberein- 
funft in Betreff des gemeinfchaftlichen Befites von Altingen‘, fo näm- 
ih, daß jeder Theil von Rechten, Nutzen und Genuß an der Vogtei, 


main . 


1) Kurze Zeit nach dem Kauf (21. März 1348) beflätigten die Grafen ven 
W. dem Klofter Bebenbanfen alle die „Frihait und bin Reht, bie baffelbe, ir Höf 
vnd iriu guot hant gebept und noch hant von dem Edeln Herren Graven Ruobeli 
dem phallenkgraven von T., dem ftifter des Cloſters, — in bem Walt Schain- 
buch». Driginal in Stuttgart, abgebrudt bei Sattler II, Nro. 109. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. (Gabellofer fol. 492 
bat irrig Stöfflin.) 

4) Gabelfofer fol. 490. 
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Gerichte, Gewwaltfamen, an Zwing, Bann, Holz und Feld, das Halb» 
tbeil haben ſolle . 

In dem leßtgenannten Jahre Faufte Graf Konrad von Heinrich 
von Hailfingen, der ehedem Schultheiß in Hagenau war, und 
von deſſen Sohne Georg, um 40 Pfund guter Heller einen Hof zu 
Hildrighaufen (Heinrichs vf dem Hofe gut genannt), ber eine 
jährlihe Gilt von 4 Pfund Helfer, weniger 4 Schilling abwarf. Der 
Verfänfer ftellte Konrad von Hailfingen, Heinrich, feinen Bruder, 
Anfelm von Hailfingen und Johannes von Wurmelingen, zu Bür— 
gen, welche, wenn fich Anfprüche auf den genannten Hof erhöben, in 
Herrenberg oder Tübingen, entweder in eigener Perfon, oder für fie 
ein Knecht mit einem Pferd, fo Lange in Gifelfchaft liegen follten, bis 
die Anfprüche befeitigt fein würden ?). 

Am Schluffe des Jahres 1350 (17. Dezbr.) kaufte Konrad von 
Elſbeth und Margreth, den Töchtern Herrn Werners feligen, bes 
Hemmelings von Kuppingen, mit Zuftimmung ihrer Fremde und 
bejonders ihres Vormunds und Pflegers, Hannfens von Hailfingen, 
um 170 Pfund Heller einen Hof in dem genannten Dorfe, eine Gilt 
von acht Malter Roggen, und all’ ihre Güter daſelbſt und auf ver 
dortigen Marfung, ausgenommen folgende Befigungen: 6 Morgen Ader, 
aus welhen Walther ver Eber eine NRoggengilt von vier Malter 
bezog, ſechs andere Morgen Ader und eine Wiefe, wovon Heinrich 
der „Sellöff” von Bulad 30 Schilling Heller hatte, endlich das Haus, 
worin die beiden Schweftern wohnten, nebſt Scheuer, Hofraite und 
Baumgarten. Die verfauften Güter waren freies Eigenthum und giengen 
auch fo an den Käufer über, dem die Verkäuferinnen zu feiner Sicher: 
ftellung, unter ähnlichen Beftimmungen, wie bei dem vorhergehenden 
Kaufe, Hans und Konrad von Hailfingen zu Bürgen ftellten ®). 

Im nächſten Jahre (29. April 1351) brachte er eine nicht unbe— 
deutende Befitung, welche ein Glied feines Gefchlechts veräußert hatte, 
wieder an fein Haus zurüd. Er kaufte nämlich von den Gebrüdern 
Gumpolt und Hans von Gyltelingen, Nitter, um 200 Pfund 
Heller das Dorf Üfingen (Iefingen), mit Zugehör an Holz, Feld, 

1) Urkunden im Staats - Archiv vom 3. Septbr., 22. Septbr. 1348 und 
21. Januar 1350, fiehe Urkundenbuch. 

2) Nah dem Original im Staats-Arhiv, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer 
fol, 492. . 
3) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urlundenbuch. Gabellofer fol. 492. 
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Wafen, Zwige, Gemaltjamen, das biefelben von Graf Hugo ven Ti. 
bingen, Commenthur zu Reringen, gekauft hatten ?). 

Im Jahr 1352 (23. Auguft) erwarb Konrad von Dfterbrun- 
nen von Rohr, einem Gvelfnecht, mehrere Yeibeigenen, nämlich Hein 
rich den Nügfinger und Heinrich deſſen Bruber zu Holzgerlingen, 
Hermann Lüder und deſſen Schweiter zu Eningen, deren Schmeiter- 
Toter zu Vögingen (Baihingen auf ben Fildern), Hainz ven 
Darmsheim und Engelun Tüpffen Tochter zu Hauſen, endlich 
„Heinz im Hofe“ ebendafelbft 2). 

Im Jahr 1353 (10. Ian.) kaufte er von Hug von Berneck) 
um 82 Pfund guter Helfer deſſen Antheil an einem Hof zu Üfingen, 
den ehedem Goß von da baute, mit aller Zugehör an Aeckern, Wiefen, 
Holz und Feld. Der Verkäufer verſprach, ven Hof innerhalb Jahres: 
frift von etwaigen fonftigen Anfprüchen frei zu machen, was auf einem 
„Tag“ gejchehen jolle umd wozu Konrad denſelben nöthigenfalls mit 
Gewalt anhalten fünne. Zeugen des Kaufs waren der edel Herr Graue 
Otto von Hohenberg, Herr zu Nagelt, Heinrich von Hailfin- 
gen, der ehemalige Schultheiß zu Hagenau, Hulfrit von Walded, 
und Heinrich von Weil 9. 

In demfelben Jahre erwarb Konrad von den Grafen Otto mb 
Burkhardt von Hohenberg, Gebrüder, Herren zu Nagelt, um 
460 Pfund Heller eine ewige Gilt von 46 Pfund Heller, fällig auf 
Martini, von dem Einkommen verfelben in den Dörfern Remmingk 
beim und Wolfenhanfen, es feie an Steuern, Zinfen, Hubgelt, 
Hein oder groß. Die Verkäufer ftellten Konrad folgende Bürgen: 
Pfalzgraf Rudolf von T., ven Schärer, ihren Better, Graf Burl— 
hart und Graf Konrad von Hohenberg, Brüder, des alten Grafen 
Burkhart Söhne, Herrin Gumppolt von Giltlingen, Herrn Hug 
von Berned, Ritter, Heinrih von Hailfingen, Helfrich von 
Walded, Dietrich ven pfüser von Stainhülwen, Marquart, 
ven Kecheller, Hug von Berned den Andern, Frig von Wibingen 


— — — —— 


1) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 476- 


3) Oberamts Nagold. Die dortige Gültling’ihe Burg wurde 1367 im, Schlegler- 
Kriege von Graf Eberhardt von W. zerftört. 


4) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 495. 
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(Wehingen) 1), Menloch von Tettelingen ?), welche in ben be— 
lannten Fällen und unter den üblichen Bedingungen zu Herrenberg 
md Rottenburg Giſelſchaft leiſten ſollten °). 

Zwei Jahre nachher (1355) kaufte unfer Graf Konrad von Hans 
und Bertholt von Haiterbadh um zwei Pfund Helfer einige Yeib- 
eigenen, nämlich) Irmelun, ver Brögelitni Tochter von Sindelfingen, 
Stören elihe Frau und deren Kinder *). 

Der obigen Erwerbimg von Gilten in Remmingéheim und 
Wolfenhauſen folgte in wenigen Jahren (1362, 24 Aug.) der Kauf 
der genannten Dörfer jelbjt von Seiten Konrads. — Er erwarb von 
dem uns bereits befannten Grafen Dtto von Hohenberg, Herrn 
zu Nagelt, feinem lieben Better, um 2000 Pfund Heller die Dörfer 
Kemmingsheim und Wolfenhaufen mit allen ihren Rechten, Nuten 
und aller Zugehör, an Steuren, Gütern, Bogtei, Gericht, Gewaltfamen, 
Zwing und Bann, Holz und Feld, Waller, Weide u. ſ. w. Nicht in- 
begriffen in den Kauf waren — eine Gilt von 25 Malter Kernen, von 
der Bogtei der Kirche zu Remmingsheim, eine anbere von 10 
Malter Kernen und ebenfoviel Roggen von dem Vogtrecht ver Kirche 
zu Wolfenhaufen, und eine dritte von 15 Malter Kernen von ben 
Huben der genannten Dörfer — alles „Herrenmeſſ“ —, endlich eine 
Gilt von 9 Pfund Heller aus den Zinfen und Huben ber obigen Dörfer, 
welche die Bafe des Verkäufers, eine von Veringen, ls Leibgebing 
bezog, und nach deren Tode wieder an benfelben zurückfallen ſollte. 
Darım aber follte die verkaufte Vogtei den ausgenoinmenen Gilten feinen 
Schaden bringen, noch die Befiger der leteren deßwegen fein Recht auf 
die verfauften Güter haben. Zu mehrer Sicherheit wurden Konrad fol- 
gende Bürgen geftellt: Graf Burkhardt von Hohenberg, Otto's 
Better, Herr Gumppolt und Johannes von Giltlingen, Ritter, 
Anshelm von Hailfingen, Frig von Wihingen, Menlod von 
Tettingen, Hans von Altheim, und Haink von Immadingen, 
welche nöthigenfalls zu Herrenberg oder Tübingen Gifelfchaft leiften follten 5). 

1) Bernhard von Wehingen (D.-4. Spaichingen) 1389 Landvogt ber Herr- 
Khaft Hohenberg. 

2) Dettingen, Oberamts Rottenburg. 

3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Intereſſant find die 
Beſtimmungen ber Urkunde in Betreff der angehängten Siegel. 

4) Bon dem Driginal in Stuttgart. Gabellofer fol. 491. Auszug. 

5) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Auch diefe Urkunde 
enthält befonbere Beftimmungen in Betreff der Siegel. 
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In demſelben Jahr (1362, 20. Dezbr.) kaufte Konrad von Hein— 
rich von Herrenberg um 16 Pfund Heller abermals einige Leib— 
eigenen, nämlich Konrad den Dürren, geſeſſen zu Herrenberg, Mähtilt 
deſſen Schwefter » Tochter, und Bügen feligen Tochter. Zeugen bes 
Verkaufs waren: Dietrich von Herrenberg, bes Verfäufers Bruber, 
Hans der Lupp, Schultheiß daſelbſt, Hans der Efchinger, 
Wenf, der Wirt von H., und Eberhart Oeglin !). 

. Auf die vorftehende bebentende Veräußerung des Hohenbergiſchen 
Haufes an Konrad folgte ſchon im nächften Jahr (1364, 4. April) der 
Verkauf vieler Yeibeigenen, die in verfchiedenen Orten anfäßig waren. 
Graf Burkhardt von H., den man nennt von Wilperg, verlaufte 
nämlih an Graf Konrad, „feinen lieben Better“, um 30 Pfund Heller 
folgende Leute: Eberhart ven Schurer, Hain, feinen Bruder, umd feine 
Schwejter Adelheid mit ihren Kindern, Benz, den Wirth, des Nariten 
Sohn, Hain, Albrechts des Schurers Kinder, welche in verfchiebenen 
Ortſchaften anfäßig waren, die Nankin und ihre Kinder, Werner She 
chen Weib und ihre Kinder, Ulrich Brunnwarts Weib und ihre Kinder 
zu Holzgerlingen, des Nantzen Zochter und ihre Kinder, die Map 
ferinen von Altdorf und ihre Kinder, zu Kuppingen Zypplis Weib 
und ihre Kinder, Göffen Nagely, Syfriden den Han, Hanns Flaiſchlis 
Weib und ihre Kinder, Yutfrivs zwei Söhne, die Gygerinin und ihre 
Kinder, Dietrih den Meßner und feinen Bruder Yutolt, Claufen Eberlit 
Sohn und deſſen Bruder, endlich folgende, welche ver Hohenberger 
Graf mit Gumpolt von Giltlingen gemeinfchaftlich beſaß, nämlid: 
Haing, den Wolf zu Haufen (Hilvrikhaufen), und Hain, Spulin, 
Lutzen des Eberns Tochter, des Hägners Weib und ihre Kinder, fammt 
alfen Angehörigen verfelben. Bfalzgraf Ulrich der Scheerer fiegelte 
mit Heinrich von Ejtetten die Verkaufs-Urkunde ?).” 

Im nächiten Jahr (1369, 21. Ian.) folgt abermals ein Kauf von 
Leibeigenen, von Seiten unferes Grafen Konrad. Er kaufte von einem 
Evelfnecht Dfterbrunnen von Rohr, (ven wir bereits von einem ähn— 
lihen Kaufe her kennen), deffen Mutter Elifbet und Schwefter Pele, 
um 12 Pfund Heller in den drei Dörfern des Schönbuche, nämlich in 
Haufen (Hilprishaufen) des zelters Tochter und ihre Kinder; zu 


1) Von dem Original in Stuttgart. Ein Hans von Herrenberg war 1349 
Bogt zu Rottenburg; er führte einen filbernen Bod im fchwarzen Scilbe. 


2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 491. 
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Altdorf Cuntzen ben Berner, Gugins Weib und ihre Kinder, Hanfen 
Költes Kind; zu Holzgerlingen ven Giltlinger. — Friz von Rohr, Mo- 
geler genannt, und Wolpot von Rohr fiegelten mit ihrem Vetter Ofter- 
brunnen und deſſen Mutter die Verkaufs⸗-Urkunde. Pele, vie Schwefter 
bes Berfäufers, welche fein eigenes Siegel hatte, erklärte, daß bie 
Siegel ihrer Mutter und ihres Bruders für fie bindend feien, ben 
Verkauf zu balten ). Später erwarb Konrad in denfelben Ortichaften 
durch Kauf und Tanfch noch weitere Leibeigene. Er kaufte nämlich im 
Yahr 1370 (31. Mat) von Dieterih und Frik von Altdorf, Edel— 
Inehten, Maifer genannt, Dietrihs Söhnen, um 10 Pfund Heller 
folgende eigene Yeute: zu Holzgerlingen: Gretin bie Eberweinin une 
ihre Kinder, Haink, ihren Sohn und Mätzin, Peterſchin, ihre Töch— 
ten; zu Altdorf: Gerlin Cretin Tochter, Aubrecht den Pfiler und 
feine Kinder Adelheid und Mechtilt, Haingen den Brugner, und Mäpin 
Defprumnin Tochter, umd alle Nachfommen diefer Leute auf ewige Zeiten. 
Zwei andere Evelfnechte von Altdorf — Nügger und Swigger fie- 
gelten die Verkaufs - Urkunde mit ?). 

Am 18. April des Jahres 1374 fanfte Konrad I. von Hug von 
Horb und Hans, deſſen Bruder, Bürgern bes oberen Theils von 
Herrenberg, die ihm ihren gnädigen Herm nennen, um 27'/2 Pfund 
Heller eine ewige Gilt von 2 Malter Roggen, aus dem „Brögel“ ge 
legen unter Ruppingen, und 2 Viertel Roggen aus einem Hof und 
Ader zu Rohrau. Auf Bitte der Verkäufer fiegelten der Schultheik 
und die Richter des oberen Theil zu Herrenberg und Eberhart ber 
Eber die Verkaufs-Urkunde ®). 

Im nächften Jahre (15. Februar) erwarb Konrad I. endlich von ” 
Eberbart von Beringen um 31 Pfund Heller eine emige Gilt von 
2 Pfund Heller und einem Herbfthahnen, die derfelbe in Hildritzhauſen 
bezogen. Zu mehrer Sicherheit des Käufers ftellte Eberhart feinen gnädigen 
Herrn, den Pfalzgrafen Ulrich von T., ven Scheerer, als Bürgen *). 

Den Erwerbungen Konrads I. laffen wir eine Veräußerung 
beifelben, es ift dieß die einzige, welche bekannt ift, folgen. — Im 


— — — — 2.02. 


1) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkunbenbud. Gabellofer fol. 497. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 497. 
3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
4) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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Jahr 1374 (23. Februar) fehen wir ihn mit feinem gleichnamigen Sobne 
zu einer bebeutenden Veräußerung fchreiten. Sie verkauften an den veften 
Ritter, Herrn Berhtolt von Altingen, um 800 Pfund Heller eine 
Gilt von zwei Fuder Wein, Speirer Meß und von dem bejten Vorlaf, 
von ihren Weinbergen zu Kayh, wo er ihm nehmen will; follten biefe 
in dem eimen ober andern Jahr diefes Quantum Gilt nicht geben, fo 
follen der Käufer und feine Erben das Recht haben, das Fehlende ven 
dem Ertrag der gräflichen Weinberge zu Herrenberg, gleichfalls von 
ben bejten und wo fie wollen, zu nehmen. Ferner 20 Malter Roggen 
Gilt, Herrenberger Meß, und eine ewige Gilt von 40 Pfund Heller aus 
Konrads Gütern und Höfen zu Remmingsheim und Wolfenhaufen. 
Zur Sicherheit des Käufers wurden folgende Bürgen geftellt: Die Ritter 
und Knechte, Graf Ulrich ber Scheerer, Anshelm von Hailfingen, 
Ritter, Haintz von Hailfingen, der Alte, Georg von Hailfingen, 
Haink und Erpf, die Truchfeßen von Hefingen, Brüder, Swigger 
von Altdorf, Burkart von Bondorf, Hans von Luftnau, zu He: 
venberg gejejlen, Heinrich der Der von Holzgerlingen, Machtolf 
von Giljtein und Hans von Steinhülwen, welche nöthigenfalls zu 
Reutlingen, Rottenburg oder Tübingen unter den üblichen For— 
men Gifelfchaft leiften follten. Wenn fich aber einer oder mehrere ver: 
jelben deß weigerten, fo foll der Käufer, feine Erben und deren Helfer 
Recht und Gewalt haben, den Grafen und feine Erben, ihre Güter und 
Leute, fowie die fich weigernden Bürgen und deren Güter anzugreifen, 
zu fchäbigen, in ben Ortjchaften und auf dem Yande, wie und wo fie 
wollen, und joll den Grafen nichts davor ſchützen — weder geiſtlich 
noch weltlich Gericht, Yandgericht, Landrecht, Yandfrieve, Gnade, Ge 
wohnheit, Geleit, Geſetz, noch Bündniß, die gerade bejtehen oder fpäter 
auffommen, weder des Pabjtes, des Kaiſers, der Biſchöfe, der Fürſten, 
ber Herren, der Städte, der Dörfer, noch des Yandes Rechte noch Frei- 
heiten, wie fie auch heißen möhen. Den Schaden, in welchen der Ritter 
und feine Helfer bei der genommenen Selbfthilfe gefommen find, follen 
ber Graf und die fich weigernden Bürgen zu erfeßen fchuldig fein. Ent: 
fih wurbe einbedungen, daß Konrad umd feine Erben den Käufer, wenn 
er e8 wünſche, zu Herrenberg ſtandesgemäß beherbergen follen ?). 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Die Urkunde enthält 
befonbere Beftimmungen in Betreff ihrer Giltigkeit bei etwaigen Mängeln. Gabel- 
lofer fol. 493. 
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Graf Konrad J. in Sachen von Verwandten. 


1363, 23. Juni fehen wir Konrad Antheil nehmen ?), als der mit 
ihm verwandte Graf Otto Hohenberg den größten Theil feiner Herr- 
shaft — nämlih Nagolt, Burg und Stadt, Haiterbad, den 
Kirchenſatz und Fronhof daſelbſt, feinen Theil an der Vogtei über 
Rohrdorf „das Hus“ (Klofter), und das Klofter Reuthin, die 
Dörfer und Weiler: Bondorf, Schietingen, Ifelshaufen, Bö— 
fingen und andere, von rechter not und ſchulden wegen um 25,000 fl. 
an die Grafen Eberhart und Ulrich von W. verfaufte. Graf Kon- 
rad, der Scheerer von Herrenberg, fiegelte auf befonvere Bitte des 
Verfäufers die zu Tübingen ausgeftellte Urkunde 9). — Obige Stäpte 
und Dörfer, einft, wie ſich im Verlaufe unferer Gefchichte ergeben bat, 
pialzgräfliches Beſitzthum, waren num, wie Tübingen, Böb— 
lingen und Calw, an das zu immer größerer Macht emporfteigende 
Haus Wirtemberg gefommen, während ringsum alte, einft mächti- 
gere Gefchlechter verarmten und von dem Schauplage der Gejchichte 
abtraten. 


Graf Konrads I. Kamilien-Angelegenheiten. 


Im Jahr 1338 (22. Januar) traf feine Gemahlin Margaretha, 
Toter Hermanns, des Spät von Faimingen ®), unter Zuftim- 
mung Konrads, mit ihrem Vater folgende Lebereinfunft in Erbfchafte- 
Sachen. Sie verzichtete auf des Reiches Strazze (db. h. den von ihrer 
Familie zu erhebenden Zoll der Straße von Heidenheim nah Lauin— 
gen und Augsburg) und allen Nachlaß ihres Vaters, wogegen ihr 
diefer 11371/2 Pfund Pfenninge auf die Burg Falkenſtein *) anwies, 
die fie nach feinem Ableben als Unterpfand erhalten, und in deren Genuß 
fie bleiben follte, bis ihre Gefchwijter und bie Kinder ihres Bruders 
Friedrich diefelbe um obige Summe löfen würden. Erhielte aber ihr Vater 
noch männliche Erben, fo wäre die getroffene Uebereinfunft ungültig 5). 

1370 wies Konrad I. der Gemahlin feines gleichnamigen Sohnes, 
Derena von Fürftenberg, 1800 fl. Heimitener und Morgengabe auf die 


1) Sein fonftiges Auftreten mit den Grafen von Hohenberg in ben Jahren 
1364 unb 1368 haben wir ſchon oben bei Ulrich eine 

2) Urkunde bei Sattler, Nro. 131. 

3) Siehe $. 2. 

4) Schloß⸗Ruine Fallenſtein bei Dettingen, O.A. Heidenheim, 

5) Lang, regesta rer. boic, VII, 206. 
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pfalzgräflichen Güter in Hildritzhauſen, (bie Verfügung über vie 
dortigen Kirchenpfründen behielt fich indeß Konrad vor) und Ober: 
Fefingen, an, ausgenommen den Zehenten dieſes Orts, iwelder 
zu der Kirche in Kuppingen gehörte, und 6 Pfund Heller Gelts, in 
deren Genuß bereits jeit längerer Zeit Konrads I. Gemahlin war. Auf 
deffen Bitte fiegelten mit ihm die Urkunde: fein Better, Graf Ulrich 
ver Scheerer, fein Tochtermann, Walther von Gerolged, und vie 
Ritter Nügger (Rüdiger), Schwigger und Reinhardt ven 
Altdorf’). 


8. 2. 
Konradé I. 2) Gemahlin, Kinder und Tod. 


Konrad war, wie wir bereits wifjen, mit Margaretha (Gert, Gret), 
Tochter Hermanns, des Spät von Faimingen ?), vermählt. Aus 
biefer Ehe giengen folgende Kinder hervor: ein Sohn Konrad, den 
wir bereits fennen, und zwei Töchter 4), Livke und Margaretba. 


1) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

2) Bon einer befonderen Theilnahme Konrabsl. an ben politifhen 
Begebenheiten feiner Zeit ift nichts befannt; wie aus den Urkunden bes Kei— 
fers Ludwig in Betreff des Schönbuchs von ben Jahren 1324 und 1334 zu ent 
nehmen ift, ftand Konrad auf ber Seite dieſes. 

3) Die Späte von Faimingen ſaßen auf der Burg F. am Tinfen Ufer ber 
Donau bei Lauingen und kommen in Urkunden des Hochftifts Augsburg von ben 
Jahren 1267, 1270, 1277, 1282, 1309 unb 1318 vor. Biſchof Friedrich von 
Augsburg, geftorben 1331, war ein Spät von Faimingen. Um bie Mitte bei 
13ten Jahrhunderts heirathete nämlich Heinrich der Spät Adelheid, bie Tochter 
Walthers von Faimingen, (mie e8 ſcheint, ber fette feines Stammes) und erbte 
damit bie Faimingiſchen Befigungen. Die genannten Drei, „Waltherus vir no- 
bilis de Vaimingen, Hainrieus dietus Spaete nec non Adelhaidis uxor ejusdem, 
filia predieti domini W.“ ftifteten mit einander das Dominilanerinnen- Klofer 
Medlingen bei Oumbelfingen (in Bayern). Dotations Urkunde des Kloftert 
Meblingen, ausgeftellt von benfelben VI. Non. May. 1260, Original im biſchöflichen 
Archiv zu Augsburg]. 1313 ftelt Hermann der Spete von Baymingen in Saden 
des genannten Kloſters eine Urkunde aus, in welcher er feines Vaters Heinrih 
und beffen Schwähers, Walthers von Faimingen, fowie feines Bruders Friedrich, 
bes Biſchofs von Augsburg, gebenkt. Borgenannter Hermann ift. ohne Zweifel der 
Schwiegervater unferes Konrabe 1. 

(Das Borfteheube nad einer giltigen brieflihen Mittheilung des Herrn Dom 
fapitularen Steihele in Augsburg). 

4) Nah einer nicht näher bezeichneten Angabe (Gabell. fol. 194) fol Marl 
graf Rudolf von Baden eine Tochter Konrads zur Ehe gehabt haben. 
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Konrad I. ſtarb zwiſchen 1375 und 1377; in letzterem Jahre war er 
nicht mehr am Leben, denn im andern Falle müßte feiner bei dem mich- 
tigen Vertrage, welchen fein Sohn Konrad mit den Grafen Eberhard 
und Wrih von W. 1377 abfchloß, gedacht werden. Livke werben wir 
unten (in ver Gefchichte ihres Bruders) als Nonne, in dem Kloſter 
Kirchberg, treffen. Margaretha war an Walther von Gerolged 
verheiratet ?), und im Jahr 1378 bereits Wittwe. Deren Söhne 
Konrad, Heinrih und Walther fügten, wie die diefer Familie ans 
gehörigen Enkel Gotfrieds J. (fiehe oben zum Jahr 1358), ihrem Namen 
auch den Beifag an: „genannt von Tuwingen.“ Diefelben wiefen 
ihre Mutter im Jahr 1378 mit ihrer Heimftener, Morgengab und 
Wiederlag von 3300 Pfund Heller auf das Weingelt zu Rottenburg an, 
welches von Herzog Friedrich von Teckh an diefelben verpfändet worben 
war, einige Jahre nachher (1382) aber von Margaretha an Ritter Bolz 
von Weitingen um 900 Pfund Heller abgetreten wırbe %). — Wir 
werden die Margaretha unten (im Jahr 1385) auf dem Hofgericht zu 
Rottweil treffen und Verzicht leiten fehen auf die von ihrem Bruder 
Konrad IL. an Wirtemberg verkaufte Herrfchaft Herrenberg. Sie hatte das 
Unglüd, im Jahr 1386 einen ihrer Söhne, Walther, zu verlieren; 
derfelbe fiel mit andern Edlen Schwabens in der Schlacht bei Sempach. 

Bon Johannes, dem jüngjten der drei Söhne Eberhard, 
haben wir das Wenige, welches von ihm befannt ift, bereits in ber 
Biographie feiner Brüder, namentlih Rudolfs, angegeben. 


Fünfzehnter Abfchnitt. 


Konrad II, Graf (Pfalzgraf) von Tübingen und Schee— 
ter von Herrenberg, uxor Gräfin Berena von Fürften- 
berg 1377 — 1390. 





8. 1. 


Wir fennen Konrad II. bereit aus der Biographie ſeines Vater, 
mit dem er, als in vollem Mannesalter ftehend und verheirathet, meh⸗ 


1) Siehe Urkunden won den Jahren 1382 (9. vr) und 1385 —* Jan.). 
2) Gabellofer fol. 479. 
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rere Male vorkam. — Nach dem Tode deſſelben und ſeines Vetters 
Ulrich war er das einzige männliche Glied von der Haupt ⸗ Linie ver 
Scheerer und fomit Erbe ver Herrfchaft derfelben. An dieſe machte 
aber feine Schweiter Margaretha, ux. des Walther von Gerolp- 
ed, Anfprüche, und verfolgte viefelben vor dem Hofgericht zu Rottweil 
mit ſolchem Nachdruck, daß er wegen Widerfeglichkeit in vie Acht er- 
färt, ihr aber die Summe von 10,000 Pfund Heller auf feine Herr- 
haft angewiefen wurde. (Scheffer, Mier.) 

Auch Konrad IL machte einige Erwerbungen. Im Jahr 1377 1) 
(28. Oftober) erwarb er von Erpf Truchſeß von Höfingen, ber ihn 
feinen Herrn nennt, durch Taufch gegen andere in Ondingen (Enin- 
gen) folgende Yeibeigene, Junge und Alte — zu Hilprighanfen: 
Haintzen des Schurers Weib, Walthers des Bömlers Weib, Cuntzen bet 
Mäders Weib, des Zelters Weib, die Bumelerin, Hänslin Herters, 
Mislin Ginnigunen und Benken, des Wirths Kinder, Kenbolten, Wer 
ner den Fuchs; zu Breitenholz — des Schurers Tochter; zu Altdorf 
— Rämen, Aberlin den Henner, Cuntzlin den Hufer; zu Affftetten 
— (ungen Dieppolten und Ulrih Dieppolten. Cunrat ver Söler 
(von Eningen) fiegelte auf Bitte des Truchſeßen mit biefem bie 
Berfaufs- Urkunde 2). 

Zwei Jahre fpäter kaufte Konrad. von Renhard von Walt: 
ed, einem Evelfnecht, um 40 Pfund Heller deſſen Rechte an Vogtei 
und Gericht zu Gärtringen, zugleich wurbe ausgefprocdhen, daß ber 
Hof des von Waldeck in G. von alfer Steuer und allen Dienften frei 
fein ſolle, nicht aber deſſen Hofitatt daſelbſt °). 

Man könnte fih, im Hinblid darauf, daß Konrads I. Pater 
eine Erwerbung nach der andern gemacht hat, zu der Hoffnung bered- 
tigt glauben, die Familie der Scheerer von Herrenberg werde all’ bie 
verwandten Yinien der Tübinger, Ajperger und Böblinger, welde 
ihr Erbe bereits veräußert hatten, beichimen und fich als letter Zweig 
von dem einft mächtigen Stamme noch eine Reihe von Jahren halten. 
Aber man fieht fich bitter getäufcht. Dem rafchen Zuwachs unter Kon 
rads Vater und Oheim folgte fchnell der Verfall unter ihm, dem 





1) Zu dieſem Jahre wird er auch als Bürge genannt für Hailer von Nuf— 
ran, Hanſen von Luſtnau feligen Wittwe. Gabellofer fol. 499. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabelkofer fol. 492. 

8) Von dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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Sohne. — Den umſichtigen Grafen von W., welche ſchon die angren⸗ 
jenden Herrſchaften der Linien Tübingen und Böblingen erworben 
hatten, war, wie es ſcheint, bereits durch den Pfalzgrafen Ulrich vie 
Ausfiht auf den Erwerb von Herrenberg eröffnet worden. 

Ehe wir zu den Verhandlungen Konrads IL mit Wirtemberg, in 
Betreff feiner Herrichaft, übergehen, erwähnen wir einer Handlung deſ⸗ 
jelben als Landesherrn, womit er zugleich für ſich einen Jahrstag ftiftete, 
Er erlaubte 1378 den Geiftlichen zu Herrenberg, beren Kirchherren, 
Kaplanen, Pfrünpnern, auch ven Pfarrherrn zu Kuppingen, . 
Hildrighaufen und Gärtringen über ihre zeitlichen Habjeligfeiten 
Teftamente aufzurichten. Dabei legte er aber venjelben auf, zwei Jahrs— 
tage für ihn im der Frauen Gotteshaus (zu Herrenberg) zu halten; auch) 
jell, fo oft einer der obgenannten fterbe, der Pfarrherr zu Kuppingen 
3 Pfund, ver dortige Pfarrer 2 Pfund, der zu Gärtringen und Haufen, 
jeder 30 Schilling, und jever Pfrünpner 1 Pfund geben, von welchem 
Geld eine ewige Gilt zu kaufen und davon an jedem der beiden Gedächt- 
nißtage eine Mablzeit zu halten feie. Bliebe etwas übrig, ſo folle man's 
zu Kapital anlegen !). 

Konrad IL. hatte, wie wir bald jehen werden, jchon im Anfange 
feiner Regierung eine bedeutende Schuldenmaffe (in einer Menge von 
zum Theil Heinen Poſten), und war feiner Schwefter durch hofgericht- 
lichen Spruch eine große Summe auf feine Herrfchaft ſchuldig geworben, 
daher er bald nach feines Vaters Tode an den Verkauf feiner Herr« 
Ihaft venfen mußte. 

Die Unterhandlungen Konrads I. mit Wirtemberg wınden mit fol 
gendem Bertrage eröffnet. Er trat, wie Ulrich, jedoch zumächit nur 
auf vier Jahre, mit feinen Veſten und Yeuten in Dienfte der Grafen 
Eberhard und Ulrich von W., und verfprach benfelben zugleich in 
feiner Berfchreibung vom 5. Auguft 1377, daß, wenn er innerhalb ber 
genannten vier Jahre feine Burgen, oder Dörfer, Weiler, Yeute und 
Güter feiner Herrſchaft verkaufen oder verfegen wolle oder müffe, er 
biefelben ven Grafen von W. zuerft anbieten, und an viefelben vor allen. 
Andern verkaufen wolle, wenn fie gleich viel dafür geben ?). 

Schon zwei Jahre nachher ſah ſich Konrad II. gemöthigt, die Hilfe 
der Grafen Eberhard und Ulrih von Wirtemberg anzufleben, um fich 


— 





1) Herrenberger Chronik von Heß, fol. 497. 
2) Urkunde bei Sattler, Gr. I, Beilage 168. 
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bei feiner großen Schuldenlaft vor unangenehmen, nachtheiligen Maf- 
regeln von Seiten feiner Gläubiger zu ſchützen. Die genannten Grafen, 
welche dieſe Verlegenheit Konrads nur um fo fehnelfer zu Erreichung 
ihres Zieles führte, verpflichteten fich unter dem 12. Oktober 1379 
auf die „flizzige“ Bitte ihres lieben Oheims, des Grafen Konrar, 
Ichriftlich zu folgender Aushilfe. Sie erklärten, in Betreff der Schult 
veffelben im Betrag von 7000 Pfund Heller ) „Angülte“ Mitſchuldner 
und Bürge, und ihm zur Beſchaffung dieſer Summe behilflich zu fein, 
ihn aber von nächſt Martini über zwei Jahre — der Dauer der Bürg— 
ſchaft — wegen derfelben nicht drängen und dafür forgen zu wollen, 
dag Konrad vom Datum der getroffenen Uebereinkunft an bis acht Tage 
nach nächſt Martini Feine Schulohaft beitehen müſſe. Sollte er nad 
diefem Termin zu einer folchen verurtbeilt werden, jo follen die Wir 
tembergifchen Grafen den daraus erwachfenden Schaden leiden. Ueber 
dieß gaben dieſe Konrad die Zuficherung, ihm an Martini 1000 Pfund 
Heller zu leihen, welche er nach einem Jahre bein zahlen follte. Zur 
Sicherheit ver Mitfchuloner und Bürgen gab Konrad die Zufage, Herren: 
berg, feine Burg und Stadt, feine anderen Veſten, Dörfer, Weiler, 
Leute und Güter innerhalb ver bezeichneten zwei Jahre an Niemand, 
ohne Zuſtimmung Eberhards und Ulrichs, verſetzen oder verkaufen zu 
wollen. Beabjichtige er dieß, nach Abflug des genannten Termins, jo 
folfe ev den leteren ein Vierteljahr voraus das Anerbieten machen, um 
denfelben Herrenberg u. ſ. w, wenn umd wie fie es wollen, pfand= und 
faufweife überlaffen und zwar unter bilfigeren Bedingungen, als jed- 
weden Anderen. Wollen aber die genannten Grafen Herrenberg u. |. w. 
weder auf die eine noch auf die andere Weife übernehmen, fo follen fie die 
nähere (vordere) Burg Herrenberg, ven obern Theil der Stadt, 
die Rainmühle an der Ammer, den unteren See an der Stabi, bie 
Burg Rorau, und das Dorf Kap (fiehe unten 6. Dezbr. 1379) fe 
lange bejegen und die Nutniefung davon haben, bis das Hauptgut 
fammt aufgewachſenem Schaden heimbezahlt fein wird. Das Vorſtehende 
nad) ber NE des Grafen Konrad ?); die der wirtembergifchen 


1) Die unten folgende Urkunde vom 6. Dezember 1379 gibt bie Schuld ge 
naner fo an: an Gulden 3200, an Heller 5363 Pfund. Es waren aljo bamald 
3200 (Golb-) Gulden fo viel als 5363 Pfund Heller, oder ein Golb- Gulden = 

1,675 Pfund Heller; das damalige Pfund Heller fann man annähernd 4 fl. 15 f. 
jegigen Geldes gleichiegen. 

2) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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Grafen !) von demfelben Datum enthält noch folgende weitere Beſtim— 
mungen: Beide Theile nehmen Burkhard von Manfperg, Ritter, zu 
gemeinfchaftlihem Schiedsrichter, zu dem jeder berfelben noch einen wei— 
teren beitellt; die wirtembergijchen Grafen den Grafen Rudolf von 
Sulz und ver Pfalzgraf Rüdigern von Altdorf (fiehe Urkunde vom 
6. Dezember 1379). Dem Ausfpruch diefer Dreien over der Mehr— 
heit derfelben im Betreff der Verfügung über die Burgen, Güter und 
Yeute, haben fich beide Parteien zu unterwerfen. Wenn die (vordere) 
Burg und halbe Stadt Herrenberg den wirtembergifchen Grafen ver- 
pfändet ift, jo follen alle Wege und Thore zu beiden Burgen umd ber 
Stadt gemeinschaftlich fein. — Die von Konrad ausgejtellte Urkunde 
fiegelten beffen ;,liebe Getreue“ ( Dienftleute) Herr Albrecht von 
Miunegg (Mened), Chorherr in Smoelfingen, Albrecht von 
Nuwnegg (Neuned) und Rüdiger von Altdorf; die der wirttem— 
bergiichen Grafen — Graf Rudolf von Sul;. 

Die Grafen von W. waren nun zwar im pfanbweifen Befige ver 
vorderen Burg H. und bes oberen Theils der Stadt, auch ftanden 
ihnen nach dem Vertrag vom 12. Oktober 1379 alle Wege und Thore 
zu beiden Burgen und der ganzen Stadt offen; ihr Augenmerk mußte 
aber nothwendig auch auf die beiden anderen Theile gerichtet fein, daher 
diefelben, um fich den allem Anfcheine nach nicht ferne ſtehenden Erwerb 
des Ganzen zu fichern, am 6. Dezember vefjelben Jahrs fich noch vie 
weitere Zufage Konrads und feines Sohnes Heinrich verfchafften, daR 
diefe mit Herrenberg, der hinteren Burg und unteren Stadt, nicht gegen 
die Grafen von W. fein, auch feinen Feind derfelben darin aufnehmen, 
umd von da aus fie angreifen laffen wollen 2). Dabei aber machten 
Äh die genannten Grafen verbindlich, folgende auf dem verpfändeten 
Gütern haftende Yeibgedinge u. ſ. w. zu entrichten. Nämlich: Konrads 
Schweiter Linken, Nonne (frölin) in dem Kloftr Kirchberg, umd 
feiner Tochter (welcher, ijt nicht gejagt), je zwanzig Pfund Heller, 
ein Fuder Wein und 4 Malter Dinfel; Dietrib und Cuntz von 
Hailfingen eine Gilt von 50 Pfund Heller; dem von Altingen 
zwei Fuder Wein; Hanſen dem Schermen von Nagelt 12 Eimer 
Bein; Adlen von Wurmlingen 20 Pfund Heller und ein Fuder 


1) Bei Sattler Gr. I, Nro. 169. 
2) Urkunde Sattler I, Nro. 170. Die Hintere, höher gelegene Burg beherricht 
bie vorbere, 
29 * 


— 42 — 


Wein; britthalb Eimer Weingilt, Pehen Konrads, Truchfehen ven 
Ringingen ); Wenken (Bürger) von Herrenberg 3 Malter Din 
fel; der Frauenmelje zu Herrenberg 3 Malter Dinfel — lauter jührlice 
Gilten ?). Dagegen aber verpflichtete fich Konrad (nach einer andern 
Urkunde von demfelben Datum), das Dorf Kayh a dato Martini über’ 
Jahr von Anshelm von Hailfingen, am den es vberpfänbet mar, 
zu löfen. Zur Sicherftellung der Pfandeigenthümer fchwuren der Schult- 
heiß, die Richter und Bürger der oberen Stadt H. mit aufgehobenen 
Fingern einen Eid zu den Heiligen, ihrem (neuen) „gnädigen Herm“, 
Grafen Eberhard von W. und feinen Erben, gehorfam zu fein, im der 
Weife, als die Brief, welche er von ihrem gnädigen Herrn, dem Pfalz 
grafen Konrad, hat, befagen, und fo lange, bis fie wieder gelöst find °). 

Trotz der großen Bemühungen und Opfer Konrads, feine Finanzen 
zu ordnen, fehen wir ihn doch bald nachher wieder zu neuen Veräuße— 
rungen fehreiten. — So verkaufte er im Jahr 1380 %) an den „edlen 
und frommen Knecht“, Merklin von Hailfingen, dem er 300 Pr. 
Heller ſchuldig war und auf nächft Martini bezahlen follte, um 70 Po. 
Heller eigene Yente zu Entringen, Poltringen und Obernporf’). 

In dem nächſten Jahr verfaufte er an Hans Tuffelin von 
Reutlingen um 105 Pfund Heller eine Gilt von 13 Malter Roggen 
aus feinem Hofe zu Ammeromwe mit der Bebingung, daß er und 
feine Erben folche innerhalb der nächften vier Jahre je 14 Tage vor 
Martini wieder um diefelbe Summe follen einlöfen können €), was aber 
natürlich nicht gefchah. 


1) Oberamts Blaubeuren, alte Tübinger Beſitzung, fiehe oben Stiftung bei 
Klofters Blaubeuren. . = 

2) Von dem Original in Stuttgart, fiebe Urkundenbud. 

3) Bon dem Original in Stuttgart 7. Dezbr. 1379, fiehe Urkundenbud. 

4) In diefem Jahre fiegelte Konrad neben „feinen lieben Dienem“ Al 
bredt und Hans von Neumed, und leitete eine Verhandlung zwiſchen ben 
Gemeinden Altingen und Kayh in Weide- Saden. Gabellofer fol. 499. Her- 
renberger Chronik I. 

5) Bon dem Original in Stuttgart. 

6) Bon dem Original in Stuttgart. Gabellofer fol. 480. Der genannte Hei 
lag bei der Stadt Herrenberg; von bemfelben bezog „daz frölin« (wahrſcheinlich 
Konrads II, Schwefter Liule) ein Leibgeding von 8 Pfund Heller; mit ber „ver 
fümmerung« biefes Hofes durch Konrad Il, von der bie „Herrenberger Er- 
neuerung« (fiehe unten) ſpricht, ift ohne Zweifel ber Gilt» Verlauf an den Raut- 
linger Bürger gemeint. 
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Wie wir fo eben erwähnt haben, war Konrad einem Ritter Merk— 
fin von Hailfingen 300 Pfund Heller ſchuldig; nach einer Urkunde . 
von dem Jahr 1381 (7. Auguft) fchulvete er noch einem anderen Gliede 
diefes zahlreichen und fehr begüterten Gefchlehts, Cunk, 83'/2 Pfund, 
wehwegen er demſelben alle feine Rechte an dem halben Dorfe Al— 
tingen verfegte, gleichfalls mit Wiederlöſungs-Recht; verbleiben follten 
Konrad 20 Pfund Heller aus der Steuer. Anshelm und der vor: 
genannte Merflin von H. fiegelten mit dem Gläubiger die ausgeftellte 
Urfunde }). 

In dem vorgenannten Jahre (1381, 20. April) traf Konrad IL. 
mit Markgraf Heffe von Hachberg, dem er feine Tochter Marga- 
retha zur Frau verfprocdhen, folgende Heiraths-Abrede, die wir hier 
einfchalten 'müffen, da viele Beftimmungen berfelben Bezug Haben auf 
den zum mächiten Jahre folgenden Verkauf der Herrfchaft Herrenberg. 
Die wefentlichften Punkte diefes Ehe-Kontrakts find folgende: 

Pfalzgraue Cunrat von Tumwingen gibt feine Tochter Marga— 
rete dem Marfgrauen Heffen zu einem efichen Weib, und leßterer 
hat diefelbe genommen zu einem elichen Weib mit jölichem geding: 

1) Graf Konrad foll feiner Herrichaft Herrenberg, Stadt und 
Burgen, Dörfer, Leute, Güter, und aller Zugehör „gewaltig‘ fein, 
aljo, daz er nichts davon niemanden verfegen, verkaufen, noch gegen 
niemanden mit berjelben eine Verbindlichkeit eingehen folle, e8 feie denn, 
es gefchehe der Schulden halben, welche er wegen feiner Herrfchaft 
ſchuldig war 2). | 

2) In Betreff des Fünftigen Anfalls verfelben (ver Erbfolge) 
folle e8, wie folgt, gehalten werden: 

a) Nah Konrads Tode foll die Herrfchaft Herrenberg mit aller 
Zugehör dem Markgrafen Heſſen und deſſen elichen Frau zu: 
fallen, es jeie denn, Konrad befäme mit feiner elichen Frau, 
Berenen, Gräfin von Fürftenberg, noch einen Sohn ?°), 
der fich alsdann mit feiner Schweiter Margarethen, beziehunge- 
weife deren Gemahl, in die Herrfchaft gleich theilen müßte. 


1) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkunbenbud. 

2) &8 bafteten nad biefem, ohne Zweifel in Folge ber Ermwerbungen von 
Konrabs Bater und Oheim, und von ber Berfchreibung an Konrabs II. Schwefter 
ber, Schulden auf her Herricaft. , 

3) Der in Urkunde vom 6. Dezbr. 1379 genannte Sohn Konrabs II, Hein«- 
tih, war alfo inzwiſchen geftorben. 
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b) Hätte aber Markgraf Heß von feinen aigenlichen gut herüber an 
die Herrfchaft Herrenberg geliehen, zu Ablöfungen, zu Zahlung 
von Schulden u. ſ. w., jo foll verfelbe jo viel zum Voraus be 
fommen, daß er gehörig entjchädigt it. 

ce) Bekäme Konrad zu feinen Töchtern noch weitere, jo follen die 
jelben fjünmmtlich, nach dem Dafürhalten Hejfens und anderer 
Freunde Konrads, aus Mitteln der Herrichaft verforgt werden, 
fie mögen heirathen oder im ein Klofter treten, aber fonft weiter 
feinen Anfpruch an diefe haben. 

d) Sollte Margarethe ohne Yeibeserben jterben, jo erhielte deren 
Gemahl nur fo viel Antheil an der Herrichaft Herrenberg, alt 
er zur Entſchädigung für etwa an dieſelbe Geliehenes anſprechen 
könne, ımd auch diefer Theil jolle von Konrad und feinen Erben 
‚gelöst werden können. 

. e) Konrad verfprach dem Mearfgrafen, wenn diefer bei feiner Tochter 
„geichlauft“ habe, und es verlange, alfe feine Bürger und Yeute 
zu Herrenberg, in der Stubt und auf ber Burg, und die zu 
feiner Herrichaft gehören, zufammen zu berufen und aufzuforvern, 
daß fie ſchwören, Helfen und allen Yeibeserben vejjelben ven 
Margarethen, nach Konrads Tode gehorfam fein zu wollen, in 
der Weife, als dieſelben und deren Vordern ihm und feinen 
Vordern gefchworen haben; ftürbe aber Heſſens Gemahlin, ohne 
Yeibeserben zu binterlaffen, jo find die Untertbanen Konrads ihres 
Eides ledig. 

ſ) Wollte Konrad feine Herrſchaft verkaufen, fo ſollte ev das thun 
mit Rat des Markgrafen und anderer feiner Freunde; ber Erlöe 
daraus ſolle, mach Bezahlung feiner Schulden, gleichfalls unter 
dem Beiraty ver Borgenannten, angelegt und damit verfahren 
werden, wie oben in Betreff der Herrichaft beftimmt worden. 

3) Markgraf Heß feste Margarethen eine Morgengabe )) 
aus, welche jie und ihre Erben nach Heſſens Tode, nach des Landee 

Recht und Gewohnheit, ewiglich genießen follen. 

4) Stirbt derjelbe, ohne Yeibeserben zu hinterlafien, fo baben 
jeine Gemahlin und deren Angehörige feine Anjprüche an feine Ber: 
laſſenſchaft. 


1) Worin dieſelbe beſtanden, iſt nicht augegeben; der darüber ausgeſtellte 
Brief iſt, ſcheint es, nicht mehr vorhanden. 
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5) Pfaltzgraf Konrad gibt die Zuficherung, daß die vorftehenbe 
lebereinfunft mit Wijfen, Gunſt und Willen feiner Gemahlin getroffen 
worben feie; deßgleichen erklärt Marfgraf Heß, daß feine Brüder, bie 
Markgrafen Otto und Hans, ihre Zuftimmung dazu gegeben haben. 
Beide Theile fchworen zu den Heiligen mit gelerten Worten und auf: 
gebottenen Vingern, alle Punkte des vorgefchriebenen Kontrafts ſtät 
halten und vollführen zu wollen. 

Die über venfelben aufgefegte Urkunde wurde nicht nur von ſämmt⸗ 
lichen, bereits genannten, betheiligten Perfonen, fondern auch von Dtto 
von Stouffen, Konrad Menwart, Ritter, Herr Syfrid vihelin, 
Dechan und Kirchherr zu Herrenberg, Bertholt Schent von 
Ehenhain, Eung von Hailfingen, Swigger von Altdorf und 
Albrecht von Nüwenegg, welche alle bei der Verhandlung in Herren- 
berg anweſend waren, gefiegelt ). 

Noch war nach der vorjtehenden Heiraths-Abred fein Jahr ver» 
floffen, fo ließ Konrad I. den Grafen Eberhard und Ulrich von W. 
feine Herrichaft zum Kauf anbieten. Yaut Schreiben vom 9. Februar 
1382 erfuchten Erpf Truchſeß (von Höfingen) und Heinrich Röff— 
lin von Gärtringen, Heinrich den Truchſeßen, .Hofmeijter ver 
Grafen von W., im Auftrage Konrads, er möchte diefen die Mit- 
tbeilung machen, daß Konrad uud feine Gemahlin venfelben die Herr- 
Ihaft Herrenberg unter folgenden Bedingungen geben wollen: Die wir- 
tembergifchen Grafen follen, jo es ihmen allerbeft fügt, die Güter und 
Yeute mit den Summen wieder löfen, um die Konrad bdiefelben verfetzt 
bat, d. h. die Herrfchaft mit ſämmtlichen (Pfand -) Schulden übernehmen ; 
1600 Pfund Heller an folgende Gläubiger biefes bezahlen: hern Hanfen 
von (?) veingen (venigen) 200 Pfd., Schwider von Altdorf 310 Pfb,, 
Abreht von Niewened 150 Gulden, den Entberger 140 Pfund, 
den Züpfler zu Stuggart 100 Pfund, den Schultheißen von Bon— 
dorf 200 Pfund, Wolfen von Frauenberg 250 Pfund, Fräulein 
Yiofen, feiner Schweiter, 100 Pfund, den Hiller zu Horwe 70 
Pfund, den Strütter 24 Pfund, Heinrih Röfflin 10 Gulven, und 
Berner von Owe 40 Pfund; ferner Konrad 1000 Pfund, nad) 
feinem Tode feiner Gemahlin 300 Pfund und jever ver vier jüngeren 
Töchtern derſelben 20 Pfund jährlich, je auf Yebenslang, zum Leibge- 
ding geben, der Marfgräfin Margaretha aber nach vier Jahren 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiche Urkundenbud. 
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1000 Gulden, welche inzwifchen jährlich mit 400 Gulven zu verzinfen 
find )y. — Die Grafen von W. haben die obgenannten 1600 Pfund 
Heller, die Leibgedinge und die an die Markgräfin zu bezahlenden 1000 
Gulden zu verfichern. 

Beſondere Verbindlichkeiten hatte, wie es fcheint, Konrad gegen 
Schwider von Altvorf, Albrecht von Niwened und ven Schul: 
meifter von Herrenberg ?), in Betreff derſelben die Herren von 8. 
den in Stuggart verabredeten Beſtimmungen nachkommen follen. Für 
Einhaltung des vorftehenden Antrags, den er überdieß noch bejchwer, 
bot Konrad folgende Bürgſchaft an: Er ftelle die Hintere Burg zu 
Herrenberg, die er inne hat, Heinrich ven Truchſeßen, Hofmeilter, 
Erpfen Truchfeßen, vejfen Bruder, und Hermann von Sadjen- 
beim, Bogt zu Piemberg (Yeonberg), zu, welche viefelbe, wenn er 
fein Berfprechen nicht halte, dem Grafen von Wirtemberg übergeben, 
der alsdann das Recht habe, fie zu bejegen, als fein Eigenthum, umd 
zwar, jo fern er auf den Antrag Konrads eingehen wolle, (mas er 
venfelben auf einen bejtimmten Tag wilfen laſſen folle), fo lange, bie 
diefer den Kaufbrief gefertigt Haben wird, was auf ven Sonntag Fätare 
gefchehen fein müjfe. Wäre der Brief auf dieſes Ziel nicht gefertigt, 
oder der Antrag Konrads dem Grafen von W. nicht genehm, je jell 
jenem die Burg wieder zurüdgegeben werben, derſelbe aber feinen an- 
deren Verkaufs- oder Verpfändungs-Verſuch machen, noch fonft Hi 
oder Schirm fuchen. — Unterhändfer in ver vorftehenden Sache war von 
Seiten Wirtembergs Erpf Truchſeß, Vogt zu Tümwingen, mb 
von Seiten Konrads Heinrih Röfli von Gärtringen, und babe 
wohnten an von eriterev Seite: nebjt dem wirtembergijchen Hofmeiſter, 
Albrecht von Tahenbaufen, Hermann von Sachſenheim, Cunkli 
Branthoch und Frisi Branthoch, im Namen Konrads Schwider 
von Altdorf und Albrecht von Neuned ®). 

Beide Theile ſäumten nicht mit dem förmlichen Vollzug des Ber- 
faufs, beziehumgsweife Naufs; denn fchon am folgenden Tag, nach dem 
Datum des obigen Antrags von Seiten Konrads, am 10. Februar dei 





1) Nah diefen Angaben waren 160 (Gold)- Gulden fo viel ala 166 Pfund 
Heller, 1 Gold- (Gulden) alfjo = 1, Pfund Heller. (Vergleiche bamit die 
Note 1, S. 450.) 

2) Die erfteren zwei waren feine Räthe und ber Ietstere ift ohne Zweifel fein 
Schreiber gewefen, für welche, feine Diener, er noch beſonders forgen wollte. 

3) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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borgenannten Jahres wurbe ber Brief über den Verkauf von letzterem 
ausgeftellt. Die weſentlichen Punkte vejjelben ') find folgende: 

1) Pfalfenggrave Cunrat von Tüwingen und feine Gemahlin 
frowe Beren, Grevin von Fürftenberg, verkaufen ainmütflich und 
mit ihren wolbebachten Sinnen, bei gefunden Leibe, mit Rath und 
Billen ihrer nächften Freunde, frei und umbezwungen, eines rechten, 
ftäten, redlichen und ewigen Kaufs, an ben eblen, hochgebornen Grafen 
Eberhard von W. und deffen Sohn Ulrich ihre Herrſchaft zu 
Herrenberg mit allen Rechten, und aller Zugehör, wie das alles 
Konrad angefallen und anerftorben war von feinem Vater, feinem Better 
feligen und von andern feiner Vorbern — nämlich beide Burgen zu 
Herrenberg, Herrenberg, die Stadt, Rorwe (Rohrau) die Burg 
und folgende Dörfer: Gehay (Kayh), Münchberg, Gilſtein, 
Atingen (Halb), Wolfenhanfen, Remmingsheim, Nebringen, 
Haslach, Kuppingen, Üfingen (DOber-Iefingen), Nivfron 
(Nufringen), Gertringen,. Hufen im Schainbuh (Hildrig- 
haufen), die Güter und Rechte zu Ehe (Aich), mit allen zu der Herr- 
Ichaft gehörigen Leuten, Rechten, Befigungen u. |. w., aygen oder Lehen, 
an firhenfäten, manjchaft, wiltbann, Dörfern, Wilern, Hö- 
fen, Huben, Selden 2), Hofftetten 9), Gärten, Bomgärten, 
Yedern, Weingarten, Wiefen, Waffern, Bifchenzen, Müli- 
nen, Mülftetten, Kelteren, Kelterftetten, Welvden, Holg, 
Feld, Gewaltfami, Vogtrehten, Zwingen, Bennen, Gerich— 
ten, Zinfen, Gelten (Gilten), Dienften, Fällen, endlich 
allen Rechten in dem Schainbuod. 

2) Die Grafen von W. haben Konrad hiefür bezahlt 40,000 Pfund 
Helfer ; ferner geben dieſelben 1000 Gulden der Markgräfin Marga- 
rethe von Hachberg, was die Haimftüre (das Heirathegut) der— 
jelben ift, dem Grafen Konrad 1000 Pfund Heller (auf die Steuer 
zu Stutgart angewiefen), nach deſſen Tode feiner Gemahlin 300 Pfund 





1) Er weicht darin von dem Antrag Konrabs ab, baf die Grafen von W., 
hatt die anf ber Herrſchaft haftenden Schulden, fowie die „wernottelte (verzettelte) 
Schuld» von 1600 Pfund zu übernehmen, ihm bie runde Summe von 40,000 Bf. 
Heller gaben, umb babei noch die obigen taufend Gulden und Leibgebinge über- 
nahmen. 

2) Siehe oben S. 181. 202. 

3) Hofftatt, Mühlftatt u. ſ. w. ein Pla, auf welchem ein Hof, eine Mühle 
u. ſ. w. ſteht, geftanden bat, ober von Rechtswegen ſtehen barf. 
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und jeder der vier Töchter — Anna, Uta, Kunigunde und Agnes 
— 20 Pfund Heller jährlich zum Yeibgeding, je auf Yebenalang; 
endlich haben pie Käufer die Yeibgebinge zu entrichten, welche Konrad, 
fein Vater, Better und andere feiner Vordern (fiehe oben zum 6. De 
zember 1379) ausgefett, bis dieſelben bei Abfterben ver betreffenven 
Nutznießer an W. zurüdfallen. 

3) Konrad und deſſen Gemahlin verziehen fich, für fich felbft md 
für alle ihre Erben, aller Rechte, Vorbrungen und Anſprach an bie 
Herrfchaft Herrenberg und deren Zugehör, welche Erflärung Verena 
noch beſonders giebt; würben in Betreff derſelben an die Grafen ven ©. 
Anfprüche gemacht werben, fo follten Konrad und deifen Gemahlin zu 
Befeitigung folcher zu den Käufern ftan, denfelben beholfen fein, und anf 
deren Mahnung zu einem Landgericht oder anders wohin dieſe wollen, 
reiten oder far. Konrads Tochter und deren Gemahl, Markgraf Heh, 
haben nach Empfang der ihnen verfchriebenen 1000 Gulven fürbaz feine 
Anfprach mehr zu ver Herrfchaft Herrenberg. — Konrad und feine Gemab: 
lin jtellen den Grafen v. W. alle Briefe zu, welche Bezug auf viefelbe 
haben, welcherlei Art fie fein mögen ?); würden fie ſolche zurückbehalten, 
jo follten diefelben nieman kainen nutz noch frumen bringen. ‘Den über 
den Verkauf ausgeftellten Brief fiegelten außer Konrad und Verena, 
deſſen „liebe, getriwe Diener ınd Rat”, Schwiler von Altporf, 
Albrecht von Neuned, und die Dbigen, welche auch die Urkunde 
von dem 9. Februar 1382 gefiegelt hatten 2). 

Nach erfolgtem Verkauf gab Konrad allen feinen Bürgern zu Herren 
berg in der Stadt, und feinen „geburen“ in Dörfern und Weilern bie 
Weifung, dem Grafen Eberhard von Wirtemberg und deſſen Erben „ 
hulvden, ze fiweren, ze warten und gehorfam ze fin‘, und erklärte die 
felben, „wan fi daz alſo getan hant, irer gelübde und ayde gegen ihn 
ledig“ ?). — Bald nach dem Kauf liegen die Grafen v. W. durch „Junghet 
Hanf von Giltlingen, Hofmeijter, Yenderlin, Vogt ze Geppingen, 
den Alt-Schultheißen von Gröningen und den Kantzler“, welde 
an fant Marien magtalinen Abent gen Herrenberg famen, ihren „uuß“ 


1) Wurde nicht ganz gehalten, denn die Pfanbverichreibung won bem 6. De 
zember 1379 wurbe erft 1536 von Graf Konrad von T. (Herr zu Liechtened) am 
Herzog Ulrih von W. übergeben. 

2) Bon bem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 

3) Bon dem Driginal in Stuttgart, Gabeltofer fol. 491. 
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je Herrenberg ver ftat und ben törffern und wilern aufnehmen. (Siehe 
„Die Herrenberger Erneuerung“ von dem Jahr 1383 am Schlufje ver 
„Grafſchaft Tübingen.‘ 

Das Haus Wirtemberg hatte nun nach dem Vorſtehenden die Regie⸗ 
rung und Verwaltung der Herrichaft Herrenberg wirklich angetreten, 
glanbte aber fich des fürmlichen, ausdrücklichen Verzichts auf diefelbe 
von Seiten der Schweiter Konrads II, ver Margaretha von Gerolk- 
ed, und ver Tochter veffelben nebſt deren Gemahls, verfichern zu müf- 
fen. Erftere war, wie wir wiſſen, im Befit von Briefen, welche fie 
uf dem Hofgericht ze Rotwil uff die Herrichaft Herrenberg, Burg und 
Stabt, und NRorow, die Veſte mit Zugehör, erlangt hatte, daher ſich 
die Grafen von W. mit ihr wegen ihrer Anfprüche darauf abfanden. 
Um aber viefen Verzicht rechtsgiltig zu machen, veranlaßten fie die ge— 
nannten Grafen, daß fie venfelben vor dem Hofgericht zu Rottweil 
ausſprach. Sie erfchien mit Erpf Truchſeß von Höfingen am 17. Ja— 
nuar 1385 vor Zaiffolf von Yupfen, der, ain frye hofrichter an 
Stat und in namen Grauen Rudolf von Sulk, zu Gericht fah uff 
dem Hof ze Rotwil, an der offenen, fiyen funges jtraffe, und brachte 
vor, wie fie von Erbs wegen an die Herrichaft Herrenberg u. f. w. 
Ansprache gehabt, auch darauf Briefe vor dem Hofgericht erlangt hätte, 
aber mit Graf Eberhard von W. gütlich und lieplich übereingefom- 
men feie, umd jich nun ihrer Anfprüche in Erpfen Truchjeßen Hand 
begeben wolle, daher fie den Hofrichter bitte, ihr Weifung zu geben, 
wie fie das thun folle, damit es Kraft habe, worauf fie angewiefen 
wurde, einen Vogt zu nehmen, der iv genojj wäre. Da nahm fie 
zum Bogt den edeln Herren, Grauen Rudolf von Sulg, Hof- 
richter zu Rottweil, und trat, gefunden Yeibs, mit wolbebachtem 
Mut, frylich und vnbezwungenlich, var und verzog fich mit ihrem Vogt 
gegen Erpfen Truchjeßen aller Anfprache, jo fie und ihre Erben auf 
die vorgenannte Herrichaft hatten und noch gewinnen könnten ?). 

Nicht Fo Teicht jcheint c8 den Grafen von W. geworben zu fein, 
den Markgrafen Heß von Hachberg und deſſen Gemahlin zur Ver: 
jichtleiftung zu beftimmen. Erſt im Jahr 1399, und nachdem fie ein 
für damalige Zeiten bedeutendes Geldopfer von 2000 Gulden gebracht 
hatten, brachten e8 die Grafen von W., unter Vermittlung von Graf 
Rudolf von ee Graf Rudolf von Sulg und Konrad 


— — — — 


1) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 491. 
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von Gerolged, dahin, daß die Obgenannten förmlich und vollſtändig 
auf ihre Anſprüche an die Herrichaft Herrenberg verzichteten '). 

Pfalsgraf Konrad hat nah dem Verkauf von Herrenberg feinen 
Wohnſitz ohne Zweifel in der Heimath feiner Gemahlin aufgefchlagen. 
Wir haben von demfelben nur noch Weniges, nämlich) die Erwerbung 
eines Dorfes in jenen Gegenden, zu berichten. Konrad Faufte, laut 
Urkunde vom 20. Juli 1386 von Johann von Sunthufen (bavifd, 
bei Donauefhingen), „von der alten Sunthufen“, deſſen eigenes 
Dorf, „Bufenhain genannt, in Bar gelegen‘, um 180 Pfund guter 
Heller, und um 55 „Güldin guter und genemer an münze, an Golve 
und an gewicht”, vaffelbe zu nießen, zu bejeßen und zu entjegen für 
ledig, und für ein recht ahgen. Der Sohn des Verfäufers, Heinrid 
von Sunthufen, und der edel wolerborne Herr Graf Friedrich ven 
Zolre, Commentur des Hus zu BVBilingen, fiegelten vie bafelbit 
ausgeftellte Verkaufs - Urkunde 2). 


8. 2. 


Graf Konrads I. ) Gemahlin, Kinder und Top. 


Berena, die Gemahlin Konrads II, war die Tochter des Grafen 
Heinrich von Fürftenberg, (fiehe Urkunde von dem Jahr 1370, 
23. April). Diejelbe fommt in den Jahren 1374 und 1391 in einer 

Kaufe » (beziehungsweife) Scherfungs - Angelegenheit, Befitungen zu 
Herrenberg betreffend, vor. 

Im Jahr 1374 kaufte die wol bejchaidene und fromme unge, 
Anna von Streitberg, zu difen Zeiten jungfer der gnäbigen bed: 
gebornen frowen, frow VBerenen von Fürftenberg, Pfaltgrärin 
von Tumwingen, mit Genehmigung diefer ein Pfund Heller Zins aus 
Hugen von Horb Huf, Hofraiti und Bomgarten in dem obern Theil 
der Stadt Herrenberg, welden Zins Verena, diewil fie riten und wel 
gän mochte, (im Jahr 1391) durch ihr fel und Annen, ihrer junf- 
frowen, fel ewigen bailg willen, den erbern gaiftlichen frowen bei Cle— 
fters Rüty, Prediger» Ordens by Wiperg, ze ainem ewigen Jirzit 
(Jahrstag) für fih und die genannte Anna vermachte *). 


1) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiebe Urfundenbud, 

2) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

3) Bon einer Thätigleit Konrabs auf einem größeren Schauplate ift nichts belamnt. 

4) Gabelfofer fol. 485 und Urkunde in Stuttgart. Das Siegel der Berema 
zeigt den Tübinger - und Fürftenberger- Schild. 
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Als Kinder Konrads Il. ergeben ſich urkundlich ein Sohn Heinrich 
(ſiehe Urlunde 1379, 6. Dez.), der 1381 bereits todt war (fiehe den 
obigen Heiraths - Contraft), eine Tochter Margaretha, uxor des 
Markgrafen Heffe von Hachberg, und vier andere Töchter, Anna, 
Uta, Kungonde und Agnes!) (fiehe Urkunde 1382, 10. Febr.). 

Graf Konrad II, der Scheerer, kommt im Jahr 1390 zum letzten 
Mal vor; in demfelben quittirte er noch den Empfang des Yeibgedings von 
1000 Pfund Heller. Sein Todesjahr ijt indeß nicht befannt. — Nach 
Konrads II. Dahinfcheiden war von dem Haufe der Grafen und Pfalz- 
grafen von Tübingen nır ein männliches Glied (von Rudolf V, 
geitorben 1408, abgefehen) übrig, nämlich Konrad (Sohn des Grafen 
Götz IM), Graf von Tübingen und Herr zu Liechtened. 

Ehe wir diefem und deſſen Nachlommen in bie neue Heimath fol- 
gen, ſchließen wir unjere Geſchichte, in fo weit fie fih auf dem alten 
Boden bewegt, ab, indem wir die Herrſchaft ver Scheerer (von 
1316 — 1382) und am Schluffe derfelben die gefammte Graffchaft 
Tübingen (von 966 — 1382) in Umriſſen aufitellen. 


Beilage zu den Abſchnitten 13 — 15 inclus, 


Ortfhaften, welde in ber Gefhichte der Grafen (Bfalzgrafen) 

von T., von ber Linie ber Scheerer von Herrenberg (1815 — 1382), 

genannt werben, zu deren Grafihaft gehörten, ober in benen 
dbiejelben wenigfiens begütert waren. 


1) Stadt Tübingen ) und Umgegent. 

Die Sammlungs- Frauen zu T. und deren, Meifterin, Mech: 
tild von Breitenftein, bitten den Schultheißen und die Nichter ver 
Stadt, in offenem Gericht, ihnen eine Verkaufs» Urkunde auszujtellen 
1351. — Hagenloch; Hugo von H. hat Veibeigene in Entringen 
1326. — Luftnau, Pfrondorf; Yohannes und Bertold, Söhne 
Ludwigs von L., Nitters, Dienftleute Konrads I, find in Pf. begütert 
1323. Der genannte Yubwig ift Kirchherr in T. 1323. Hans 
von 8. in Herrenberg ſeßhaft. — Wildenau; Konrad der Vol von 


1) Diefe trat als Nonne in das Klofter Reuthin ein; Gabeltofer erwähnt 
ihres Siegels: fie hat die baiden ſchiltlin Tuw. vnd Fürſtenberg nebeneinander.“ 
— Utta foll Hebtifftn in Oberftenfelb und Agnes an Bruno von Lupfen ver» 
mählt geweien fein. 2% 

2) Siehe als Nachtrag in Note 2, ©. 462, 
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W. i), iſt Schiedsmann zwiſchen Konrad I. und dem Kloſter Beben- 
haufen; derſelbe ſiegelt die Urkunde über vie Theilung der Stadt Herren: 
berg 1347. — Gniebel; Bertold von Liebenau hat hier Leibeigene, 
welche Rudolf III. kauft 1328. Dietrich Brozzing, Kanoniker in 
Hildritzhauſen, bezieht Zinſe von einem Hof daſelbſt 1352. — Duß— 
lingen; Diemo der Herter von D. und Friedrich ſein Bruder, ſind 
Bürgen für Hugo von Hailfingen gegen Rudolf IL 1327. Friedrich 
der Herter, iſt 1347 Schiedsmann zwiſchen Konrad J. und dem Kloſter 
Bebenhauſen 1347. 

2) Oberamt Rottenburg. 

Wurmlingen; Hanns von W. iſt Zeuge bei Rudolf II. 1345. 
Adlen von W. bezieht von Konrad IL ein Yeibgeding von, 20 Pfund 
Helfer 1379. Hanns von Steinhülwen ?) wird von Konrad I. 1374 
zum Bürgen beftellt. Hier faß auch eine Yinie der Familie von Owe 
(jiehe unten). — Bühl’); die Herren von Stein waren VBogtherren 
von B., (fpäter mit den Nittern von Ehingen. Wolf von St. *) 
gibt feine Einwilligung, als Machtolf ven Gilftein, deſſen uxor eine 
von Frowenberg > und Verwandte Wolfs war, an Rudolf IIL Gi: 
ter verkaufte 1343. Konrad von Stein Zeuge bei Rudolf IN. in Saucen 
ver Grafen von Kirchberg 1346. — Hailfingen; auch in der Periote 
der Scheerer (1318 — 1382) kommen Glieder des nach H. benannten 
Nittergeichlechts häufig in unferer Gefchichte vor; eine zahlreiche, in 


1) „Als Conrad der Bol von Wildenau mit Friebrihen dem Herter 
von Dußlingen verfhiedene Spenn und rungen hatte, beede gegen einander 
zu Felde zogen, und erſterer von legterem gefangen wurbe, fo verſprach Conrad 
1392 vermittelt einer Urkunde, fi jedesmal zu fielen, und Genugtbunng zu 
gewähren, worauf er entlaffen wurde. Zeugen waren: die Nitter Renhard 
Spet, Heinrich der lang Schilling, Conrad der Lefher und Hainz Clans ber 
Laft, Ehorherr zu Conſtanz.“ (Gärt, Mier.) 

2) „1285 Bebenhusiis vendiderunt Dietherieus et Diemo, fratres, filij quon- 
dam Alberti, militis de $Stainhulwen, omnia bona, quae habebant in villa 
Wurmblingen pro 65 libr. Hall.“ Testes (unter Anderen): ... decanus in Tu- 
wingen, Fridericus de Ulma, Dietrieus seultetus in T. dietus Fuhs, Albertus 
dietus Esselinger. (Gärt, Mſer.) 

3) Märklin von Ow, ze Wurmlingen gefeffen, fit 1413 in Rotenburg zu 
Rechten, und ſchlichtet einen Streit zwiſchen Con und Hanns von Bühel und 
Bürgern der genannten Stadt, fiehe Urkundenbuch. 

4) Das Siegel diefes Wolf zeigt das Wappen, wie es heute noch an dem 
Schloſſe zu Bühl zu fehen if. 

5) Konrad II. ift Wolff von Frowenberg ſchuldig 1382. 
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verjchiedenen Ortſchaften begüterte und anſäßige Familie. Hug von H. 
(Bruder Anſelms) bat Leibeigene zu Kayh und Altingen 1326, 
1327. Ein Bruder diefer, Johannes, ift Kirchherr in Hailfingen 
1327. Hugo's (des älteren) Töchter, Adelheid und Sophie, brachten 
ihren Chemännern, den Rittern Burkhard und Reinhard von Ehingen, 
Antheile an der Burg zu Entringen, und Güter im Shönbud 
zu 1328, und ſchenkten (1336) folhe in Reujten an Bebenhaufen, 
Heinrich von H. ift Schiedemann zwifchen Konrad I. und dem SKlojter 
Vebenhaufen 1347. Hans und Konrad von H. find Bürgen für bie 
Töchter Werners feligen, des Hemmelings von Kuppingen, gegen 
Konrad I. 1350. Heinrich von H., ehedem Schultheiß zu Hagenau, ift 
Zeuge bei vemfelben 1353. Anshelm, Haink und Georg von H. were 
den von Konrad I. zu Bürgen bejtellt 1374. Dietrih und Cuntz von 9. 
beziehen von Konrad I. 50 Pfund Yeibgeding 1379. Merklin von H., 
dem Konrad II. 300 Pfund Heller ſchuldig ift, kauft 1380 Yeibeigene 
von diefem, dev auch ung von H. 83'/2 Pfund ſchuldig ift 1381; 
fegterer fiegelt den Ehe-Contrakt der Tochter Konvads II. 1381. — 
Remmingsheim und Wolfenhaufen, hohenbergiſche Be- 
figungen; Konrad I. erwirbt 1353 von ven Grafen Otto und Bur- 
hart von H. eine Gilt von 46 Pfund, (Steuren, Zinfe, Hubgelt) 
aus den genannten Dörfern, kauft diefe 1362 um 2000 Pfund Heller, 
und verfauft fie mit feiner Herrjchaft an W. 1382, 

3) Oberamt Herrenberg. 

Herrenberg die Stabdt. 

Die Stadt Herrenberg war der Hauptort der Herrfchaft von 
ver Linie der Scheerer; dieſe fügten oft ihrem Stammes- Namen 
Tübingen und Beinamen Scheerer noch Hinzu „genannt von Herren- 
berg.” — Die Stadt wurde, wie wir wiſſen, am 6. Februar des 
Jahres 1347 von ihren Herrn, den Scheerern Rudolf II. und Kon« 
rad I, getheilt, kam (mwenigitens der Ober- Theil) 1379, 6. Dezember 
pandweife und am 10. Februar 1382 durch Verlauf ganz an Wirtem⸗ 
berg. Urfprung und Namen verdankt fie, wie Tübingen, dem Herren- 
Sige, der Burg, deren Lage wir, ehe wir die Gegend verlaffen, in 
einem allgemeinen Umriſſe geben. Wo die füd-weitlihe und nord» 
weitliche Abdachung des Schönbuchs zufammenlaufen, bilden fie einen 
Ihmalen Rüden (von etwa 2000 Schritt Yänge und burchfchnittlich 
150 Schritt Kamm-Breite), der fich beinahe ganz weftlich hinauszieht, 
und mit den weiter zurückſtehenden, breiteren waldigen Rüden — „alter 
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Berg” und „bie Ebene‘ faft in gar feiner Verbindung jteht. Auf dem 
äußerten meftlihen Ende des genannten Bergrüdens, wo er eine Ter- 
vaffe bildet, Hatten die Herren der Gegend ihre Burg aufgerichtet — 
von ihren Untertbanen der „herren berg“ ?!) genannt — von ber fie 
weithin die Dörfer überblidten, in denen ihre Bafallen, Dienjtleute, Jin 
Bauern und Leibeigene faßen, und bie der fpäteren, an ihren Fuß fd 
halbmondförmig anlehnenden Stadt den Namen gab. 

Die Terrafjen: Form eignete fih zum Bau zweier Burgen, und 
machte auch jolche nothwenbig, da eine Burg — auf dem niedrigeren, 
äußerften Abſatze — von der rüdwärts liegenden, höheren Staffel be 
herrjcht würde. Wach der Fläche des erjteren, und den vorhandenen 
Reſten zu fehliegen, war die verdere Burg viel umfangreicher, als die 
hintere, aber ohne dieſe nicht haltbar ?), deren Grundriß fo ziemlich 
ein gleichjeitiges Viereck bildet, und Hauptbejtimmung war, die Wiver- 
jtands- Fähigkeit der eriteren zu erhöhen, vie bei ihrem bedeutenderen 
Umfang, von der Geftalt eines länglichen Viereds, vornehmlich auch 
als Wohnſitz der Familie diente °). 

Auf diefen Burgen — vordere ımd hintere Burg — hatten in ber 
Periode von 1318 — 1382 die drei gräflichen Brüvder, Rudolf, ver 
Scheerer IH, Konrad I. und Johannes, und nad diefen Ulric, 
des erfteren Sohn, und Konrad I. ihren Sig *). Zwifchen ver vor: 
deren Burg und der Stadt zog ſich an dem Abhange des Berges hin 
bie „Burghaldun“, welche in ihrem höher gelegenen Theil vie gräf- 
lihen Weinberge hatte, und in der, von dem „Haktor“ bis zu dem 
„kilchhof“ ab, ver höhere Theil der Stadt lag. 


1) „Herrenbere castrum‘‘ des Pfalzgrafen Rudolf U, 1228 erfimals genannt, 
fiebe S. 147, und Note 1) bafelbfl. 

2) Aus dieſem Grunde läßt fih Graf Eberhard von W., der bie vorbere 
Burg pfandweife inne hatte, von Graf Konrad IL. 1379 (6. Dezember) die Ber- 
Ihreibung geben, daß er »fain fin vienb barinn (in der hinteren Burg) ent 
balten, bufen, noch hofen fulle, noch ibn dar uzz noch darin nit fulle lazzen am 
griffen.“ 

3) Daher hatte Pfalzgraf Ulrich auh Antbeile an ber vorberen Burg. 

4) Das Schloß Herrenberg, mit aller feiner Zugehörd, if meines guäbigen 
Fürſten und Herrn eigen, und feien Statt und Amt fhuldig, ben Bläſer umd 
drei Wächter broben zu erhalten, und zu ber Tag- und Nacht-Wacht, Beholgung 
in ihrem SKoften herzugeben. Dettinger, Landbuch 1624. — Das Schloß, deſſen 
vorberer Theil jet nur Refle von Mauern und Thürmen zeigt, während von dem 
binteren faft ganz nichts mehr vorhanden ift, war alfo 1624 noch ziemlich im Stand, 


Als die Grafen Rudolf und Konrad I. 1347 auch diefe noch theil- 
ten, wurde fie in einen „oberen“ und einen „unteren‘ Theil ge- 
ſchieden. Der in der Burghalde liegende Theil der Stabt blieb ge- 
meinschaftlich; eine Linie nach der Straße von dem „Fylperg bis an 
bie Megel und auf den Margt ab, bis an des Schultheißen Huf, 
und denne die gaßun Hinhunder bis an den Aerfer (runder Thurm), 
Hagenbach genannt, und (von diefem) bie Stabt umbin (herum) gen 
das Tuwingger tor uſhin“ — war der obere Theil, das übrige, rechts 
ber angegebenen Grenzlinie von dem Kirchberg zu dem Aerker, und von 
diefem „die Stadt umbin für das Nuffringer tor ufhin‘ ver untere, 
d. h. derjenige Theil, welcher fich mehr der Ammer Niederung näherte, 
als der erftere. — Aus der Urkunde über die Theilung der Herrfchaft 
(1334) und der Stabt im Yahr 1347 ergeben fich folgende Notizen 
über die Geftalt der Stadt. Der Zugang zu derſelben von ver Burg 
ber gieng durch das Hafthor !), das jett noch unter diefem Namen 
beſteht; als weitere Thore werden genannt: das Nufringer- (das 
weitliche) und ‚das Tübinger» (das öftliche) Thor; als viertes auf 
der Sübfeite diente der fete Thurm — Hagenbad. Bon biefem 
Thurm lief die Stapt-Mauer, mit Wahhäuschen verfehen, einer 
jeits dem Tübinger», andererfeits dem Nufringer-Thor zu, bis zu ber 
Burg; vor der Stabtmauer war ein Graben. 

Kirchen der Stadt. Die heut zu Tage am Schloßberge (Burg: 
halde) ftehende Stiftsfirche war auch ehedem die Haupt» Pfarrkirche 
des Orts; fie war, wie bie Kirche in Tübingen der h. Maria geweiht, 
und hatte, außer einem St. Annen auch einen St. Martins ımd St. 
Georgen: Altar. Die Stiftung derfelben war ohne Zweifel von den 
Ahnen der Pfalzgrafen ausgegangen; dieſe hatten das Patronat, 
bie Kaftvogtet, und waren als Kirchherren im theilweifenm Genuß 
der Einfünfte derfelben, und der Pfründen, welche damit verbunden 
waren. Der Kirche in Herrenberg war fpäter einverleibt: „vie Kirche auf 
dem Gottesagger bei Mülhufen genannt“, welche indeß ohne Zweifel 
älter ift, als jene (ſiehe Note 2, S. 16). Nach einer Notiz der Herren- 
berger Chronik, welche wir oben gegeben, hatte im Jahr 1317 ver Bau 
einer neuen Kirche begonnen, welcher mit herrfchaftlichen Mitteln und 
einer allgemeinen Beijtener, auf dem Wege des Colleltirens zufammen- 


— — —— — — 


1) Nah Dettinger war das Hadthor und der Hunde-Stall, am 
immlins » Bronnen, im Zwingel herxſchaftlich. i 
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gebracht, ausgeführt wurde. Im Jahr 1439 wurde das „Stift“ 
Herrenberg errichtet und die Pfarrei vemfelben incorporirt. In Herren 
berg war auch eine Kirche zum h. Geift. 

Die Stadt hatte zur Zeit ver Theilung einen Markt. (Marlt- 
plaß), auf vemfelben waren der „Stod“, die Brot» und Fleiſch— 
Bank, und ein Brunnen. — Von Hänfern werben bejonders aufge: 
führt, außer des Schultheißen Haus am Markt, Hedeln fel. Hus, des 
Wenken Hus, ein gefeife Burcharts feligen, des Vogts, ſämmtlich im 
oberen Theil der Stadt, in welchem auch die gräflichen Keltern waren. 
Auch zwei Bapftuben und Wirthshäuſer werden genannt. Außer— 
halb der Stadt, zwifchen verfelben und Gültjtein, an der Ammer, lagen 
die ſechs (gräflichen) Mühlen : die Bitun-Muli, dez Luzen Mult, 
Schade-Muli, Pfaffen- Muli, Dorff- Multi zu Gilftain und die Rain 
Mühle; eine Ziegelhütte, eine „Steingrub“, und zwei (gräflice) 
Seen ?). 

Befigungen u. ſ. w. der Pfalzgrafen in und bei der Stabt, und 
deren Einkommen von denſelben ). Der Kirchenfag, die Zehen 
ten umd das Widem; bie Keltern („vier Kälterböm“); die Ziegel 
hütte, welche jährlich 1000 Ziegel zu liefern hatte. Fünf Mühlen; 
vier davon hatten wochentlih 4 Malter weniger ein Simri Kern und 
Roggen zu liefern, überdieß jede 10 Schweine zu äten (füttern, m 
Maftung zu nehmen) oder dagegen für jedes 25 Schilling zu bezahlen; 
die fünfte hatte alle Wochen eine Gilt von 5 Simri Roggen zu liefern, 
und zwei Schweine zu mäjten. Nach der Theilungs= Urkunde von dem 
Jahr 1334 Hatten zwei der genannten Mühlen — die Bitun- Muli 


1) „Sechs nad einander an ber Ammer gelegene Mablmühliunen fin 
alle meines gnäbigen Fürften und Herrn Eigentbum, und ber Innhaber Erbgüter, 
zinßen in die Kellerei Herrenberg.” Dettinger, Landbuch 1624. 

2) In Urkunde 1379 wird ein „unterer See“ gemannt, „Der Herren 
berger See hält in feinem gangen Begriff außerbalb des Seethamms, 25 Morgen 
3 Biertel, an weldem Pla aber, uf 2 Morgen und 1 Viertel umgeadert find, 
und 6 Morgen zum Grafboden truden liegen, alfo daß er, jo weit das Waſſer 
ausihwölt, mehr nicht hält, als 17'/, Morgen, wirb mit 1600 Kärpflin befest, 
ift meines gnädigen Fürften und Herrn eigen, und aller beichwerben frey.“ Det 
tinger, Landbuch 1624. 

3) Wir beniten bei biefen Angaben, neben urkundlichen Notizen, namentlih 
die „Herrenberger Erneuerung“ von dem Jahr 1383, alfo eim Jahr nah 
dem Berlauf an Wirtemberg. 
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mb die Schade-Muli — ehevem noch eine befonbere Gilt zu geben. 
Aus einer fechsten Mühle, ver Rain-Mühle,, gleichfalls an der Am- 
mer, gab das Stift Sindelfingen eine Gilt, (fiehe Theilungs- 
Urkunde von dem Jahr 1334 und oben ©. 288). 

Steuern. Die auf Martini von ber Stadt zu entrichtende Steuer 
betrug 1383 200 Pfund Heller. Das jährlihe Umgelt, angefchlagen 
durchſchnittlich zu 150 Pfund Heller. 

Zoll; in der „Herrenberger Erneuekung“ ijt nichts davon aufge— 
zeichnet; daß aber ein folcher erhoben wurde (an dem ohne Zweifel auch 
bie Stat Antheil hatte), beweist der Umſtand, daß das Klofter Hirfchau 
bis 1363 30 Schilling von dem Zoll in H. bezog, Da an Herren- 
berg eine Reichsſtraße vorüber führte, jo mag ber Verkehr nicht 
unbedeutend geweſen fein. 

Zinfe: von zwei Badſtuben 15'/ Pfund Heller und zwei 
Schilfing, von Hofjtätten 7'/s Pfund, von der neuen Megel 5'/a 
Pfund, von den Hadgärten umd denen vor dem Nufringer Thor, 
und von Häußern. Gäns- und Hühner-Gelt: 38 Gäns und 
72 Hühner jährlich; emblih zwei Kitzbuch (Schlegel von einer jungen 
Geiß). — Weitere Einkommenstheile nach der Theilungs-Urkunde: die 
Geldbußen (Frevel) von Vergehen, begangen auf dem Kilchhofe, 
auf dem Markt, unter ven Brot- und Fleifch-Löben ) (Bänken), 
in den Keltern, auf dem Felde und der gemeinen Straße. 

Befigungen des Grafen-Haufes auf der Marfung ?) von Her- 
venberg, und Einkünfte von benfelben. Größere, geſchloſſene 
Güter: ver Hof „zu Amro“, der zu der Stadt gehörte; er war 
1383 um 18 Malter Roggen verliehen; von vemfelben bezog Graf 
Konrads Schwefter 8 Pfund Heller; auch hatte diefer 1381 eine Gilt 
von 13 Malter Roggen aus demſelben an einen Reutlinger Bürger 
verkauft. Bläffingf Gütlein, das um 3'/. Malter Roggen an ben 
„Hainburg“ verliehen war ), — Weinberge: unter der Burg 
18 Morgen, welche halbtheilig waren; von drei Morgen verfelben 


1) Die Lauben (Laben), äußerer Gang, Altane, Gallerie, Halle. 

2) Zelg- Namen u. ſ. w., rin ben reuttinen, früher Rutinas; "Guntholgwiße«, 
"Gewintfäß«, »zue den Schöbinnen« (Wiejen), „bes gemmingers wiß im brüel« ; 
„ber Schweinbäörferin gereuthu, uf ber Ebnyu, „uf der fleig«, uf riebern« (Weder). 

3) Außer diefen Höfen wird 1322 ein „Schainhone« und 1336 ein „Bonros 
Hofu genannt, welche im Beſitze von Bürgern gewefen zu fein ſcheinen. 
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hatte die Herrfchaft jelbjt drei Aimer Wein zu geben; befonbers wird 
aufgeführt ein Weinberg, genannt ver „Goltſchmit“, welcher 24 Maaß 
Wein gab. 68 Morgen Weinberge, welche den neunten Theil, zwei 
Morgen, welche den fechsten Theil gaben. Weinbergen, welche früber 
„ſelptailig“ und nmeuntheilig waren, wurbe 1334 der neunte Theil 
erlajfen. Nach ver Theilungs-Urfunde v. d. gen. Jahr bezog das Grafen: 
Haus den neunten Theil, „daz man nennet an lantgarbe“ aller 
Weinberge, vie in den Zehenten von Herrenberg gehörten ). — 
Aecker; auf ver „Ebny“ gegen 16 Morgen Aders, die 4 Malter 
Roggen geben. An Gilten von Aeckern: das eine Jahr 7 Mealter 
Dinkel, das andere ebenfoviel Haber; das dritte Jahr liegen vie Aeder 
in „Brawch“ (Brad). — Wiefen; 9 Mansmad, von 8 derſelben 
hatte die Herrfchaft in dem Jahr 1383 das Heu eingeheimst; eine 
war um 2%/. Pfund Heller verliehen. 

Bon gräflihen Beamten werden zwei Raͤthe von Adel 
(Swigger von Altdorf, Albrecht von Neuneck 1382), 1328 ein Vogt 
Burkhardt (ſiehe auch 1347), ein „Burkgraue“ Berthold, 1322 
Gouſſo, 1362 Hans der Lup als Schultheißen, und der Schul— 
maiſter als Schreiber genannt; von niederen Dienern 1352 ein Brun— 
nenwarth und 1372 ein „Hainburger.“ — Ueber die Stellung ber 
Bürgerfchaft zu der Herrfchaft, die Yaften, Dienjte, Rechte, in- 
nerven Verhältniffe, Gewerbsthätigfeit derſelben enfhalten unfere 
Urkunden wenig Notizen. — Nach dem Tode eines Grafen mußten bie 
Bürger dem Nachfolger hulven und fchwören. Diefelben hatten gemein 
Weg und Straß vor der Stadt zu H., den obgenannten Thurm Hagen 
bad zu machen und zu bauen, und die Stadt zu bewachen. 

Bon Rechten der Bürger von Herrenberg von Alters her werben 
(in der Urkunde 8. Karls IV. von dem Jahr 1365) ſolche auf den 
Schönbuch genannt; die Stadt gehörte auch zu der Schönbuché— 
Genoſſenſchaft. — Bon ftäptifhen Anjtalten der Kranlen- 
Pflege wird ein außerhalb der Stadt jtehendes Leproſenhaus auf 
geführt, das ohne Zweifel mit dem Spital, deſſen übrigens nicht erwähnt 
wird, verbunden war. — Bon Gewerbsleuten wirb gelegenbeitlich 
ein Weber und ein Goldſchmit genannt. 





1) Ritter Berthold von Altingen kann von den gräflihen Weinbergen 
bei H. ein Quantum Wein von dem beften Borlaf nehmen 1374. — Bein- 
berge auf ber Herrenberger Marlung van haußamer Steig“ hatten Graf 
Rubolf dem Scheerer II. den neunten Theil zu geben 1352. 
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Einige Rittergefchlehter hatten ihren Eik in Herrenberg. 
Gin folches Gefchlecht fchrieb fich auch darnach, und fcheint von der 
alten Schultheißen » Familie ver „Rothe (Dietriche) ber zu fommen; 
einzelne Glieder verfelben wohnten auch zu Rottenburg '). Friedrich 
von Herrenberg Zeuge bei Rubolf II. 1327. Johannes von H. hatte 
ben Laienzehnten dafelbft von vemfelben zu Lehen 1337. 1350, Hein- 
rih von H. und deſſen Bruder Dietrich von H. haben Leibeigene 
dafelbft, Konrad den Dürren u. a. 1362. Friebrih der Befferer 
ift bei H. begütert 1372. Hans von Yuftnau, zu Herrenberg ge 
ſeſſen, und dafelbft begütert, wird von Konrad I. 1374 zum Bürgen 
beſtellt. In der Wirtembergifchen Zeit hatten die von Wejterftetten 
in H. einen Wohnfig. „Huß vnd Hofrapten darjnn her vlrich wefter- 
ſtetten iſt“ (Lagerbuch von dem Jahr 1470). 

Angefehene, reihe Bürger- Familien der Stadt. Auch 
in der Periode von 1318 — 1382 fommen die Dietriche, mit dem 
Beittamen Auf (Roth), die Quße, Biheli, Eber, namentlich aber die 
Lupe Häufig vor; außer dieſen Familien werben noch andere genannt: 
Bent, Scholl u. ſ. w. — Zum Gefchlecht ver Dietriche gehörte ohne 
Zweifel Dietrih Brozzing, Kanonifer an der Kirche in Hildritz— 
haufen, welcher an ven h. Kreuz- Altar dafelbft eine bedeutende Pfründ 
ftiftete, deren Beſtandtheile wir oben fpeziell angegeben haben. Die 
Güter lagen in folgenden Orten, oder auf deren Markungen: Herren- 
berg, Kuppingen, Nufringen, Gültftein, Kayh, Hilprig- 
haufen, Altporf, Holzgerlingen, Gnibel. — Die Familie Qupe 
(Lupo, Liupo), deren Glieder namentlid geiftliche Aemter in ber 
Stadt beffeiveten. 1317 Viceplebanus Lupo; Marquard Luzzi, Diet- 
rih der Liup, und Burkart der Eber, Bürger zu 9., verkauften 
1334, der erftere feinen Hof, genannt das Erlwinsgut zu Affe- 
ftetten, um 35 Pfund Heller, der zweite feinen Antheil an dem Bogt« 
recht um 2 Pfund, der dritte den feinigen um 2!/ Pfund, an ben 
Paffen Liupen, ven Kämmerer zu Herrenberg ?). Dietrich der Lup 
wird 1335 zwifchen Werner von Wildenau und Rudolf vem Sölre 
von Gärtringen ald Zeuge bei Rudolf II. aufgeführt 9). ‘Derjelbe 

% 








1) Konrads von Herrenberg (ux. Sophie von Owe) Gedächtnißtag zu Rotten- 
burg 1346. (Gärt.) 

2) Lang, regest. rer. boie. VII, S. 9. 

3) Lang VII, ©. 100, 
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und deffen Sohn Dietrich verfaufen 1336, 16, April an Pfaff Burkart, 
den Kilchherren von Altingen, genannt von Kilchhain, geſeſſen zu 
Routenburg, und an Pfaffen Liupen, ven Tiegan (Dekan) von 
Herrenberg, ihren halben Hof im Näbringer, und einen andern im 
Affeftetter Bann, um 130 Pfund Heller, minder 11 Schilling 
Helfer ). Bon dem genannten Dekan („decanus perpetuus Vicarius 
in H.“) Liupo haben wir oben bei Rudolf II. zu dem Jahr 1336, 
20. Mat eine Schenkung an zwei Altäre der Kirche in H. berichtet. 
In demfelden Iahr (18. Juni) erwarb Dekan Lup von Burkart dem 
Eber, Bürger zu H., eine Gilt aus dem Bonroshof zu H. um 
52 Pfund Heller 2). Unter ihm wurde ein Vermächtniß an die Kirche 
zu H. gemacht. Frau Agnes, die Swengerin, Tochter des Sweniger 
von Nufringen, vermacdte 1336 (19. Juli) ihr Haus zu H. mit 
Garten und Hofraite an das Gotteshaus dafelbft, und erhielt dagegen 
von Pfaff Yiupen, dem Ziegan, ein jährliches Leibgeding °). Im 
Jahr 1352 ift ein Yupo Probft in Ehingen, ımb 1362 Hans ver 
Lup Schultheif in Herrenberg. 

Die gleichfalls Schon unter Rudolf IL. vorfommenve Familie Viheli 
(Vihelin, fyhli); Glieder verfelben gehörten ebenfalls dem geiftlichen 
Stande an 4). — Heinrich Briskoder, Bürger zu Herrenberg, befennt 
1336, daß er dem Pfaffen Konrad Bihelin und Walther, deſſen 
Druber, eine jährliche Gilt ſchuldig ift von dem Bihelinshof, we: 
hen er von ihnen zu Lehen trägt *). Pfaff Syfried fyhli ift Kirch— 
herr zu 9. 1363. Derfelbe, Dechan und Kirchherr in H., fiegelt 
den Ehe-Vertrag der Tochter Konrads II. 1381. 

Die uns fchon befannte Familie Lutz (Marquard Lutzi, und fein 
Bruder Lutzin) beſaß 1328 den Laienzehnten in Altingen, ein Gut 
in Gilftein, das „Lutzinsgut“ genannt 1351. — Walther ver Eber 
bezieht aus 6 Morgen Aders bei Kuppingen eine Roggengilt ven 
4 Malter. Eberhard der Eber fiegelt eine Urkunde eines Bürgers 
zu H. 1374. — Sonft fommen noch vor: Ruf Went, Bürger dei 


1) Lang VII, 146. 

2) Lang VII, 158. 

3) Lang VII, S. 155. 

4) Außer ben ben Familien Lupe und Biheli angehörigen Geiſtlichen werden 
noch genannt: 1315 ein Volmar, sacerdos incuratus, 1322 ein Merifer Johan 
nes, 1333 Priefter Heinrih, genannt Hön. 

5) Lang VII, ©, 145. 
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oberen Theils; derſelbe befist 20 Pfund Gelts in Hafelah 1357. 
Wenk, ver Wirt 1362. Wen bezieht 3 Malter Dinfel von Kon» 
rad Il. zum Yeibgebing 1379. — Marquard, genamt Harfer, ... genannt 
Schell, Bürger in H., ſchenkten 1315 mit anderen und bem Priefter 
Bolmar 20 Malter Weizen, 3 Pfund Heller, 3 Am (Ohm) Wein 
an den St. Annen-Altar zu H. ). — Yunta, genannt Yudewigin, 
Burgerin von H., und Heinrich, genannt Fuchs von Nufran, fchenken 
1322 vor dem Schultheißen Gouffo und ben Richtern in H., (welche 
bie Urkunde ausjtellen und ſiegeln) vem Sleriter Johannes, Sohn 
Weiland Friedrichs, genannt Schniver, ein Haus in Herrenberg, ſechs 
Morgen Ader in vem Schainhowe, einen Morgen bei dem Yeprofen- 
Haus in H., 2. Mansmad Wiefen, 7 Morgen Aders auf ber 
Markung von Nufran umd einen halben Wald — Güter im Werth 
ven 50 Bund Heller ?). Friko Billing macht 1326 eine Schenkung 
an das Stift Sinbelfingen; Friedrich „Billung“ wird in dem ge: 
nannten Jahre Bürg für Hugo von Hailfingen. — Des Hayden, Bür- 
gerd in H., Tochter, Reinlint, macht eine Schenkung an die Kirche zu 
Mühlhauſen 1334. — Hermann Schöbe 1327, Grofbrot, Cung We- 
zel 1345, Hebel 1347, Berthold ver Hömler, Berthold Bonrus, Bürger 
zu 9. 1363. — ‚rauen Herrenberger Bürger gehörten mitunter aus- 
wärtigen, reichen Gefchlechtern an; fo war „Bet Richin, uxor bes 
Hanns Dläfi, Bürgers in Herrenberg, die Tochter Wernhers des 
Rihen von Tübingen, welcher mit ver erfteren Genehmigung feine Güter 
zu „Wankain“ an Bähten von Reutlingen verkaufte; fiche zwei Ur— 
funden von dem Jahr 1401 im Urkundenbuch. — Bon Bürgern, welche 
von auswärts waren, haben wir folgende Beifpiele: Hans der Eſchin— 
ger 1362, Hugo und Hand von Horb; dieſe find bei Kuppingen und 
Rohrau begütert 1374. 

Herrenberg, Amt ?°). 

Mühlhauſen; ganz in der Nähe von H., abgegangen; das 
Fagerbuch der Frauenkirche von H. von dem Jahr 1470 fpricht von 





1) Lang V, 317. 

2) Bon dem Original im Spital zu T., fiebe Urkundenbuch. 
8) Die Herrenberger Erneuerung von dem Jahr 1383 enthält die Einkom- 
mensbeihreibung, auf bie wir bier verweilen, blos von folgenden Ortfcaften: 
Nufringen, Rohrau, Nebringen, Haslah, Remmingsheim, Wolfenhaufen, Affftet- 
ten, Kayh und Gärtringen. 
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„wiſen by mülhuſer brunnen — zu mülhuſen an ber kirchmüren ge 
legen.” Die dortige Kapelle war nach Herrenberg eingepfarrt 1363. 
Bürger von da, welche in M. begütert find, machen Schenkungen an 
biefelbe 1333. 1334. — Gültftein Y); ©. das Dorf, gut und Leute, 
mit alfen Rechten und aller Zugehör, gewaltfami, ver Vogtei, 
dem Kirchenfag, ven Zehenten, Widemgütern, fiel bei ber 
Abtheilung 1334 Rudolf II. zu; folches alles befaß feine Familie feit 
uralten Zeiten. Von deffen Sohne, Ulrih dem Scheerer, wurde ©. 
um 2200 Pfund Heller an feine Mutter verpfändet, und 1382 von 
Konrad I. an W. verkauft; doch Hatte Adelheid von Dchjenftein noch 
1386 Befigungen dort. — Bedeutende (gefchloffene) Güter und Be 
figungen in ©. waren: der Ammans-Hof, mit welchem ber Bezug 
des Laienzehenten verbunden war; Antheile an demſelben hatte, außer 
Rudolf II, auch das Klofter Hirſchau. Die Münchhalde, das 
Machtolfs-Holz, ver Machtolfs-Hof, nad den Beſitzern (Lehens- 
trägern) benannt. Die Maurolfs-Hub 2), Befigung Graf Ulrids 
des Scheerers, kam im verfchievene Hände. Das Lutzins-Gut, 
Eigenthum der Herrenberger Familie Yu, fpäter der Sammlyngd 
Frauen in T. und Rudolfs IL. In ©. faß und war aufer dem Klofter 
Hirfhau und ven „Sailern‘ von Sindelfingen, namentlich begütert 
das Tübinger-Dienftmannen »Gefchlecht der Machtolfe. In Gültjtein 
jtanden mehrere Burgen („die obere Burg“, „ver Burgftal‘) *), in 
welchen das genannte Gefchlecht feinen Sit hatte, das die Münd- 
halde, ven Machtolfs-Hof, 8 Hofftätten, Häufer, Hofraiten, 
Aeder, Wieſen, verfchiedene Gilten und Zinfe daſelbſt beſaß. Die 
„Roller“ von ©. gehören ohne Zweifel zu derfelben Familie. Got 
fried der Roller von G. fommt 1326 bei Rudolf IL als Bürge vor 


1) An Gültftein vorüber führte die „heerftraus, bi der hayden ader.” 

2) 1381 verlaufen Bürger zu Buninlain (Bönnigheim) an Beel, 
Richter und Bürger zu Herrenberg, eine Gilt von 6 Malter Roggen aus ber 
Maurolfs-Hub zu G., fiehe Urkundenbuch. 

3) »Machtolff von Gilftein, ain Edelfnecht, verkauft (mit Bewilligung ber 
Adelheid von Ochſenſtein) an aberli Birnlins feligen hußfrowen, burgerin zu 
Bulach, feinen Hof zu Gilftein (Mahtolfs-Hof), am Äggern, wifen, hellergelt, 
forngelt, genfgelt, bünrgelt und feinen tail an ber obern burg unb am bem 
burgfial, und daz machtolfs-holtz.“ 1386. Bon dem Original in Stuttgart. 
— Eine Burg daſelbſt war pfalzgräfliches Eigenthum, ſiehe Urkunde der Adelheid 
von Ochfenftein von dem Jahr 1372, 25. Mai. 
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und verfauft 1328 fein Befigthum an bie beiden Scheerer. Machtolf 
von G. wirb 1374 von Konrad I. zum Bürgen beftellt. — Nebringen; 
gehört mit Int umd gut, aller Zugehör und gewaltfami, der Vogtei, zur 
Herrfchaft Herrenberg und wird mit diefer 1382 an W. verfauft '); 
befgleichen Haslach mit der Vogtei, lut und gut, dem laienzehenten; 
diefer Ort, früher Lehen von den Herrn von Lupfen, wurde 1331 
von den beiden Scheerern als Eigenthum erworben. — KRuppingen; 
gehört mit lut und gut, mit dem firhunfak 9), ven Zebenten, 
Widemgütern zu der Herrfchaft H. und wird mit diefer 1382 an 
W. verfauft. Das hier fehhafte Ritter» Gefchlecht ver Hemmelinge 
ftarb zu den Zeiten ber Scheerer im Mannesftamme aus. Kunegunde, 
Werners feligen von K. Tochter, kommt 1328 ald Gemahlin des Roller 
von Gifften vor; ihre Schweftern Elſbeth und Margret verkaufen 1350 
ihren Hof und den größten Theil ihrer Güter zu und bei 8. an Kon» 
rad I, behalten aber ihr Haus, in dem fie fiten, ihre Scheuer, Hof- 
raite und Bomgarten. Der genannte Hof ift ohme Zweifel der im Jahr 
1352 vorfommende „Hemmlingshoff“; daſelbſt war noch ein zweiter 
Hof — „Heinhöflin” —, deffen Ertrag zu dem Chorherrn - Stift in 
Hildritzhauſen, dem Stift Ehingen und der St. Gottharbs - Kapelle in 
8. gehörte 1352. In Kuppingen waren auch die von Dwe begütert. 
Vollart und Bent von Owe belehnten 1349 und 1363 Cuntz Volmar 
von Nider-letingen (Unter» Jettingen) mit dem flaifchelins-hof 
in 8°. Gafpa von Dwe, zu Bodelshauſen gefeffen, leiht 1428 
Aubrecht Volmar von U.-%. fein lehengut zu K., das flayſchlins— 
lehen, das von ihm und feinen Vordern zu lehen gebt ?). Eafpar von 
Dwe, zu Hechingen gejeffen, verkauft an Pfaffen Cunrat volmarn zu 
Nagelt, und Volmarn von Gilftein den flaifchlishof zu K. um vier 
gutter vinfcher guldin ). — Afftett; die halbe Bogtei war ben 
Scheerern, welche auch von Gütern Gilten bezogen; Dietrih, der Vogt 
von A. fiegelt die Theilungs » Urkunde 1347. Güter dafelbft gehörten 
zum Kirchenfaß in Ruppingen; Erpf Truchleß von Höfingen hatte 
bafelbft Yeibeigene, welche 1377 durch Taufch an Konrad II. übergiengen. 


— — —— ⸗— 


i) Reinhard von Calw, genannt von Pfäffingen, hat daſelbſt Leibeigene, 
von Rudolf III. erworben 1339. 

2) Zu biefem gehörten auch Güter zu Nufringen, Ober-Jefingen unb 
Afett. Konrad I. kommt 1341 als Kaftvogt ber Kirche zu K. vor. 

3) Bon den Driginalien in dem Stiftungs- Archiv zu Herrenberg, fiehe Ur- 
kundenbudh. 
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Auch in dieſem Orte war die Familie von Owe, nebſt der von Gült— 
lingen begütert. Hans und Konrab von Owe, Gebrüder, Marguards 
feligen Söhne, zu Wurmlingen gefeifen, verfauften 1426 an Ludwig 
Herwig, den alten Keller zu Herrenberg, eine Gilt von 10 Malter 
Roggen aus einem Hof zu A., von dem ihr Better, Hans von Gilt 
lingen, zu Entringen gefeffen, eben fo viel bezog, und das fie von 
ihren Vordern ererbt Hatten ). — Ober-Iefingen; ber Zehenten 
bier gehörte zum Kirchenfag in Kuppingen. Dietrich, ver Kirchherr in 
J., ift 1345 Zeuge bei Rudolf. Konrad I. kaufte dieſes Dorf 1351 
um 200 Pfund Heller von Gumpolt und Hans von Gültlingen 
(fiehe auch oben S. 402); Hugo von Berned hat 1353 Anjprüde 
an einen Hof bafelbit, welchen Konrad I. erworben. Diefer verweist 
1370 die Gemahlin feines Sohnes mit ihrer Morgengabe (1800 Gul- 
ben) auf fein Dorf J., mit Ausnahme des Zehenten, und einer Gilt 
von 6 Pfund Heller, welche feiner Gemahlin gehört. Ober.-9. 1382 
an W. verfauft. — Gärtringen fiel, mit gut und leuten, dem Kir 
chenſatz, Rudolf II. zu, gehörte zur Herrichaft H. und wınde 1382 
an W. verfauft; begütert waren hier bie von Waldeck und ein Dienft 
mannen⸗Geſchlecht, das fich nach dem Ort ſchrieb, und auch bei Rohrau 
Befitungen Hatte (fiehe unten). Renhard ?) von Walded bat bajelbit 
die Vogtei, das Gericht, einen Hof und eine Hofjtatt, 1379 an 
Konrad I. verkauft; biefer ift Heinrich Röfflin von ©. ſchuldig (1382), 
ber von Seiten Konrads bei den Unterhandlungen mit Wirtemberg über 
ven Verkauf der Herrfchaft Herrenberg thätig if. Brun, der Sölre 
von G., wird 1343 Bürge für Machtolf von Gifftein gegen Rudolf II. 
— Nufringen fiel, mit der Vogtei, gut und leuten, bem Zehenten 
und ben Widemgütern 1334 Rudolf IIL zu; gehörte zu der Herr- 
fchaft Herrenberg, und wurde 1382 mit diefer an W. verfauft. Die 
Mühle in N. war Lehen Rubolfs IL; Renhard von Walde und nad 
biefem (1371) Albrecht der Nechener, Bürger von Weil der Stadt, 
von Rudolfs Sohne, Ulrih, damit belehnt. Konrad, genannt Lamp, 
ein Ebdelfnecht zu N., Dienftmann der Scheerer 1318; viefe hatten 
bier einen Maier („Frohnmaier“), deſſen Töchter mit ihrer Bewilli- 
gung eine Stiftung an die Herrenberger Kirche machten 1335. — Hilbrit- 
haufen (Haufen); Konrad I. war Patron ver Kirche daſelbſt, mit 





1) Bon dem Original im Stiftungs-Arhiv zu Herrenberg. 
2) Reinhard von G. Zeuge bei Rubolf II. zu Herrenberg 1327. 
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weicher ein Kanonifat- Stift verbunden war, an das ein Kanonifer (von 
dem Herrenberger Gefchlecht der Dietriche) 1352 eine bedeutende Altar 
Pründ ftiftete; im dem obigen Jahre werben vier Kanonifer genannt. 
ſtonrad I. hat vie Verfügung über die dortigen Kirchen- Pfründen, er weist 
Die Gemahlin feines Sohnes mit ihrer Morgengabe auf Güter in 9. 
an 4370. Auf der Markung des Orts befaß. Konrad I. einen Walp, 
Lindach genannt !). In H. faßen auch Tübinger Dienftleute und waren 
dafelbft begütert. Werner von H., Ritter auf dem Landgericht des 
Grafen Burkhardt von Hohenberg 1328, und auf dem Rudolfs IM. 
bei Reuften 1336; „Heinrichs (von Hailfingen) uf dem Hofe gut“, 
von Konrab I. erworben 1350. Eberhard von Beringen, Dienftmann 
Ulrichs, des Scheerers, bezieht von Gütern dafelbft eine Gilt von 31 Pfo. 
Heller, von Konrad I. gleichfalls angelauft 1375. Erpf Truchſeß von 
Höfingen, Dienftmann Konrads IT, bat in H. Leibeigene 1377. 9. 
wird mit der Herrfchaft Herrenberg 1382 an W. verkauft. — Rohrau 
(Rorowe), Burg mit Zugehör; 1330 von den Grafen von Hohenberg 
um 650 Pfund Heller an die Scheerer verpfändet, 1338 von Konrad I. 
erworben; dieſer befaß auf der Markung von R. einen Wald und Faufte 
dazı Hölzer von Röffeli von Gärtringen 1342; R. die Burg, wird 
1382 mit der Herrichaft Herrenberg an W. verkauft 2). — Kayh fiel 
1334, mit der Vogtei, Gericht, Zwing und Berne, mit Iut und gut, 
namentlich den Weinbergen, Konrad I. zu, ber Keltern daſelbſt bejaß, 
auf welche die Einwohner angewiefen waren, mit Ausnahme der Yente 
des Kloſters Bebenhaufen, das dort eine eigene Kelter, einen Hof, 
Weinberge, Wiefen und Aecker hatte. Häufer ımb Güter in und bei 
8. find, mit Ausnahme der Möfterlichen, Konrad I. zins » und fteuer- 
plichtig; K. wird 1379 von Konrad IL. an Anfelm von Hailfingen 
verpfändet, und 1382 mit der Herrfchaft Herrenberg an W. verkauft >). 
Ya 8. Hatten die „Laſten“ auch "einen Sig; Konrad ber Laft von 


1) Der Bad Lindach (ein linker Zufluß des Goldersbachs) flieht zwifchen dem 
Herrenberger Stabtwald und dem Schlag „Linbad.u 

2) "zu Rohren, bey bem Dorff, ein alt Burgſtall, iſt meines gnäbigen Fürften 
und Herrn eigen.» Dettinger, 1624. 

3) Notizen aus ber Pfarr Beichreibung von Kayh, gütigft mitgetheilt von 
Heren Pfarrer, jeigem Delan Freihofer in Nagold. Gaffen im Ort: „bey der 
Linden (ehebem bei bem Ratbhaus); Weinberg-Halde: »im Grafenbergr; 
Seller - Gewand: „im Burgflallu; Gelände ber Wiefen: ram Burgfallu; 
Gewand der Weinberge: im Burgflall.« 
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Gehai wird 1326 Bürge für Hugo von Hailfingen, ber Leibeigene 
dafelbft an Rudolf II. verfaufte. — Mönchberg; Rudolf IV. it Vogt 
zu M. 1361; Gumpolt von Giltlingen faufte mit Bewilligung deſ⸗ 
jelben, Weinberge dafelbft; M. wird 1382 mit der Herrfchaft Herrn: 
berg an W. verfauft. — Breitenhol;; Albrecht von Neuned trägt 
einen Weinberg bei B. von K. J. zu Lehen 1368. Erpf Truchſeß von 
Höfingen, Dienſtmann Konrads Il, hat bier Leibeigene 1377. Men 
ed, abgegangene Burg; Albrecht von M., Dienftmann $Konrabs Il 
1379. — Entringen; Hugo von Hagenloch befigt dafelbft Leibeigen, 
an Rudolf IN. verkauft 1326. Die Burg dafelbjt war, ober wurde 
wenigſtens fpäter, Sit von Gliedern der Familien Ehingen !), Hail- 
fingen und Gültlingen. Burkhardt und Reinhard von Ehingen 
waren bei obigem Kauf thätig, und bei Rudolf II. Zeugen zu Herren 
berg 1327. — Altingen; das Klofter Bebenhaufen erwarb mit Ge 
nehmigung der Scheerer 1328 von dem Herrenberger Bürger Zug ven 
Laienzehenten und befah bereits daſelbſt dem ehedem pfalzgräflicen 
(ider-)Fronhof, an einen eigenen Mann Rudolfs IH. (Marquart, 
Dietrih Ituns Sohn) verliehen 1329. A. erfcheint in diefer Periede 
im Befige der Grafen von Hohenberg; Graf Heinrih von H. ver- 
pfänbet es 1380 an die Ritter von Ehingen; Konrad I. erwirbt ven 
diefen 1348 die Hälfte (Rechte, Nuten, Vogtei, Gericht, Gewaltſame, 
Zwing, Bann, Holz, Feld u. f. w.) um 200 Pfund Heller. Albredt 
von Neuned trägt von Konrad I. zu Lehen eine Mühlftatt umb zwei 
Wiejen bei der oberen Mühle zu A. 1368. Ein Dienftmann Konrade IL 
hat von biefem zwei Fuder Wein aus den Weinbergen von U. zum 
Leibgeding 1379. Diefer Teitet 1380 eine Verhandlung zwifchen den 
Gemeinden Altingen und Kayh in Weide-Sachen. Cr verjegt, unter 
Vorbehalt von 20 Pfund aus der Steuer, 1381 feinen Antheil an Cung 
von Hailfingen um 831/,2 Pfund Helfer, und verkauft venfelben 1382 
mit feiner Herrfchaft an W. — Reuften (ehedem Reiftingen); in 
ver „Srafichaft” Rudolfs II, Dingftätte ver Grafen (Pfalzgrafen) von 
T. (fiehe auch oben S. 58). Rudolf IN. fist 1336 bei R. an „bet 
Kuniges ftras“ zu Gericht. Die von Hailfingen und Mugened 
(Mened) Hatten bier Beſitzungen, welche an das SKlofter Bebenhauſen 


1) 1347 flanb noch bie Burg Ehingen, zwiſchen Rottenburg und Niebernar; 
fiehe Urkunde von dem genannten Jahre dat. „ze Ehingen vf ber burg. im ben 
Urkunbenbyd. 
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fsmen, das 1347 im Beſitze eines Hofes, dazu gehöriger Wiefen und 
Mäver (Malpwiefen) im Schönbuch vorfommt. Auch Angehörige des 
Gefhlechts der Ehinger waren in R. begütert und ſeßhaft. Hans von 
Ehingen, „geſeſſen zu Raiftingen“, und Adelheid feine Hausfrau, 
verkaufen 4349 an den Herrn S. Alban zu einem ewigen Licht um 
5 Pfund Heller ihre zwei Hofftätt, und fegen zum Pfand ihre Weder 
und Hofftatt zu R., welche fie von Herrn Dit von Greifenberg zu Lehen 
haben. (Lang VII, 169.) Prieſter Hön von Herrenberg war auch da— 
jelbft begütert 1333. — Poltringen und Obernporf; in diefen Orten 
jagen Leibeigene Konrads ll. 1380. — Thailfingen; Wolf von da befigt 
Feibeigene im Ammerthal, die ev an Rudolf IV. 1360 verfauft. — Bons 
dorf; Heinrich der Mayger (Maier) von Horwe befaß (vor 1320) Hier 
einen Hof, der eine Gilt von 33 Malter Roggen, 2 Gäns und 8 Hühner 
zu entrichten Hatte, und von feinem Tochtermann, Dietrih Bletz, Bür— 
ger zu Rottweil, 1320 an das Klofter Kirchberg gefchentt wurbe '). 
Das Haus Hohenberg (Nagolvder und Rottenburger Linie) befaß ven 
Kirhenfag zu B. und den Widemhof daſelbſt, von demſelben 1352 
um 1800 Pfund Heller an Bebenhaufen verkauft. Burkard von B. 
wird 1374 von Konrad I. zum Bürgen beſtellt; Konrad IL ift dem 
Schultheißen von DB. ſchuldig 1382. 

4) Oberamt Böblingen, Schönbud. 

Altdorf; Dietrihs von A. Wittwe verfauft mit Graf Rudolfs II. 
Bewilligung Güter bei Neumeiler, in deſſen „‚graufichaft gelegen“, 
an Sindelfingen 1320. In A. ift ein Lehengut, „Pfül” genannt 
1352. Dietrich und Frig von A., die Maifer, Dietrich Söhne, 
befigen Leibeigene dafelbft, und in Holzgerlingen, die Konrad I. kauft 
1370; NRübiger und Swigger, Evelfnechte von da, fiegeln die Urfunde; 
leterer wird von Konrad I. 1374 zum Bürgen beftelit, fiegelt ven 
Ehe- Kontrakt der Tochter deffelben 1381, und ift ald Rath Konrads IL. 
kei dem Verkauf der Herrichaft H. thätig 1382; ihm fchuldet auch 
dieſer. In U. Hat Erpf Truchfeß von Höfingen Leibeigene 1377. - 
— Holzgerlingen; Weder, „genannt Newgerreuth auf Hottenhaufer 
ftaig“, „Hohenloch“ genannt, Befigungen des Kanonilers Dietrich Broz- 
jing 1352; Pfaff Dietrich, der Kirchherr von da, fiegelte einen Kauf- 
brief Rudolfs IV. 1360. Heinrich, der Ber von H., wird 1374 von 
Konrad I. zum Bürgen beftell. — Ehningen; dem Grafen Rudolf II. 


1) Bon dem Original in bem Stiftungs-Achingzu Herrenberg, fiehe Urkundenbuch. 
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fiel bei der Abtheilung 1334 zu „daz mannlehen der kilchun zu Oen— 
dingen“ (Ehningen), und alle (leibeigenen) Leute daſelbſt; Konrad IL 
beſitzt dafelbit deren viele 1377. In E. ſaß das Ritter» Gefchledht ver 
Sölre (Söler); Heinrich von E. Zeuge bei Rudolf IM. zu Herrenberg 
1327, verfelbe iſt bei ibm auf dem „tage“ zu E. 1328 und auf tem 
Yanpgericht des Grafen Burkart von Hohenberg in demſelben Jahr. 
Konrad der Sölre von E. wird Bürg für Machtolf von Gilftein gegen 
Rudolf IT. 1343; eim Ritter gleichen Namens fiegelt eine Urkunde det 
Erpf Truchſeßen ven Höfingen 1377. — Aidlingen („Dettlingen“), 
Dagersheim und Darmsheim; Rudolf III. erbielt bei ver Abtheilung 
1334 alle in dieſen Orten fitenden leibeigenen Leute ). — Schaft: 
baujen; Johannes der (die) Nire von ba, Ritter, tft 1328 auf dem 
obigen Yandgerichte des Grafen von Hohenberg, und auf dem Ru 
dolfs III. bei Reuften 1336. — Schönbuch; bei ver Abtbeilung 1334 
fiel er Konrad I. zu, der denjelben 1348 um 9600 Pfund Heller an 
Wirtemberg verkaufte, wobei indellen fein Bruder Rudolf, ſowie bie 
Tübinger - Böblinger Yinie ihre Rechte auf denfelben, (Gejägd um 
Hunvelege) behielten, während Grund und Boden, mit Holz m 
Zugehör, Cigenthbum des Käufers war. Zu dem Territorium bei 
Schönbuchs gehörten die in demjelben liegenden Dörfer und Weiler — 
e8 werden im umferer Periode aufgeführt: Hilprighaufen, Altvorf, 
Holzgerlingen, Steinenbronn und Neuhaufen ?) — Xeder, 
Wieſen (Mäder), und die darin wohnenden Leute. In der Faiferlicen 
Beftätigungs = Urkunde Des Kaufs von dem Jahr 1348 wird der Schön 
buch „Vorſt und Wald“ genannt, was bezeichnet, daß er nicht blos 
Bann (gefchlejjener, fürftlicher) Wald war, welcher ven Pfalzgrafen 
von T. umb deren Befit-Nachfolger eigenthümlich gehörte, und in mel: 
chem diefelben „ven wiltbann, die hundelegi unt das gejägd“ hatten, 
fonvern daß Theile davon Gemeindewaldungen waren, welche in Ur 
funde von dem Jahr 1301 (ſiehe S. 293) Gemeindemarf genannt 
werben. Ueberdieh hatten nicht blos die in demfelben liegenden Ortfchaften ’) 


— 


1) Die Tübingiſchen Beſitzungen in den beiden letzteren Ortſchaften lamen 
alfo nicht blos von der Heirath Rudolfs des Böblingers in das Haus Calw bet. 

2) Im Jahr 1301 werben aub Weil, Haſelach, Neuweiler und Kid 
genannt; fiebe S. 292. 293. 

3) Die Schönbudhs-Geredtigleit von dem Jahr 1586 (Mier. auf dem Katd- 
haus zu I.) zäblt folgende „deß Mittlern Amptz- alphabetiſch auf: „Alltenburg, 
Allten-Riedt, Degerihlatt, Dörnach, Gnibel, Hagenloch, Häſlach, Kürden-Telliefurt, 
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gewiſſe Nutzungs-Rechte ") auf venfelben, ſondern auch, wie wir ſchon 
oben S. 399 bemerkt haben, die 8 Flecken des Ammerthals; indeß nicht 
ohne Bezahlung, in Geld oder Naturalien. Die Theilungs- Urkunde 
von dem Fahr 1334 fpricht auch von „der gewar (Anfprüchen, Be- 
figungen won Rechtswegen), die Herrenberg, Gilftain oder andere 
gut und Inte in dem Schainbuch haunt“, und die Urkunde K. Karls IV. 
von dem Fahr 1365 von Rechten, die Herrenberg gemainfich von 
alter ber auf den Wald gehabt hat. 

5) Oberamt Stuttgart, Filder. 

Rohr; Dfterbrum von da (1352) hat Leibeigene in Holzger⸗ 
lingen, Ehningen, Vaihingen, Haufen, Altdorf; von Konrad J. 
erworben 1369. Fritz von Rohr, Motzeler genannt, Wolpot von Rohr 
jiegeln für ihren Vetter Ofterbrunnen 1369. — Bonlanden; Strub 
von Stöffeln (? Röffeln) hat Güter daſelbſt von Konrad. zu Lehen 1346, 
— Bernhaufen; Werner von B. Zeuge einer Verhandlung und eines 
Kaufs der beiden Scheerer 1328; Bürge für Baldewin von Giltlingen 
gegen dieſelben 1338, fiegelt die Urkunde über die Theilung der Stabt 
Herrenberg. 

6) Dberamt Leonberg. 

Höfingen; die „Truchſeßen“ von H. find in der Graffchaft der 
Scheerer begütert, umb fommen mit venfelben vor. Balfan von H., 
Bürge für Machtolf von Gilftein gegen Rudolf II. 1343; des erfteren 
Tochter, ux. Iohanfen von Ehningen, hat Xeibeigene in Gärtringen, 
Rohrau und Nufringen, 1374 an Ulrich den Scheerer verfauft. Haintz 
and Erpf von H. find 1374 Bürgen für Konrad J. Letzterer ift von 
Seiten Konrads IL bei dem Verkauf der Herrfchaft Herrenberg thätig 1382. 

7) Oberamt Nürtingen. 

Neuhaufen („daß Newhuſe“) mit dem Schönbuch 1348 an W. 
verfauft. — Aich (E., Ehe); „daz gut‘ dafelbft, fiel bei der Theilung 
1334 Konrad I. zu, lam 1382 mit der Herrfchaft Herrenberg an W. 


Luſtnaw, Müfin zue Tennglingen, Ofertingen, Pfronborff, Pliekhaufen, Rumel- 
rad, Reuttlingen (biefes, wie ausbrädlich bemerkt wirb, laut bes befannten Ber- 
trage mit Rudolf II, alle anderen won alter ber’), Rüebgarten, Schwerglod, 
Steinbög, Sidenhauſen, Schlaittorf, Tuwingen, Tallfingen, Tenzlingen, Wann⸗ 
weil, Waldtorff.« 

1) Waidgang, Vihtrieb, Schweinäderih; Brennhollg-Gerehtigkpait Inn vnd 
rherhalb der Bannwäldt; für Zimmer», Küfer», Schreiner - und Wagner - Holly 
Hos vßerhalb ber Bannwäidt. 
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— Liebenau, abgegangen bei Nedfarthailfingen; Bertolb ven !. 
hat Yeibeigene zu Gniebel 1328. — Dachenhauſen (Filial von Ober: 
Boihingen, ehedem Burg dafelbjt); Albrecht von D., Ritter, auf vem 
Yanpgericht Rudolfs II. bei Reuſten 1336. 

8 Oberamt Calw, Nagold und Freudenſtadt. 

Walde; Helfrih ven da, Bürge für Machtolf von Gilften 
gegen Rudolf II. 1343; Hulfrit von W. ift Zeuge eines Kaufe zwi 
ſchen Konrad I. und Hugo von Bernef 1353. Renhard von W. in 
Gärtringen begütert 1379 (ſiehe oben), — Nagold; Hand, ber 
Scherm von da, bezieht von Konrad II. 12 Eimer Wein zum Yeibge 
ding 1379. — Gültlingen; die Scheerer erwerben 1338 von Bal: 
dewin von ©. das „Waldewins gut” daſelbſt. — Neuned; die Ritter 
don N. waren in dev Grafſchaft der Scheerer, zu Entringen, Brei 
tenholz, in dem Schönbuch begütert 1338, und ftanden in Dienften 
berfelben. Albrecht von N. ift Zeuge bei Rudolf II. 1345, Scieve: 
mann Konrads II. 1379, deſſen Kath, fiegelt 1380 mit Hans ven N. ’) 
neben Konrad 1381 den Ehe-Kontrakt der Tochter deſſelben, und üt 
bei den Verhandlungen über ven Verkauf der Herrſchaft Serrenberg 
thätig 1382. 

9), Ah. 

Trochtelfingen (igmaringiſch); die Scheerer hatten Befigungen 

1) Bon beffen Sohn R. und einem Nitter von Ow bat Gärt folgende interei- 
fante, urfundlide Notiz, die in der Pfalzgrafen-Geſchichte vorlommende Butg 
Iſenburg (O.A. Horb) betreffend. „Hanne von Neunegg ber Jüngere und (?) 
Anton von Om errichteten an St. Dlathei des heiligen Ev. Abend 1416 unter 
fih einen Burgfrieben zu Iſenburg, und verbanden fih wechfelfeitig gegen 
einander, in befagter Burg zu 3. fletshin zwei bewährte Männer und einen gt- 
meinen Thorwart zu balten, das Schloß mit 20 Malter Mehl, zwei Fuber Bein, 
zwo Salzfheiben, dann mit 4 gememen Büchſen und was dazu gehörig, auf 
mit 10 guten Armbruften und 500 wohl bereiter Pfeile zu verfehen und enbliden 
4 gewafnete Männer dahin zu beftellen, Ste fetten zugleich feſt, daß gebadter 
Burgfrieden an der Nedarbrüd zu Horb anfangen, Empfinger-Steig hinauf bis 
zu dem Kreuz unb ber Leimgruben; von da bis zu dem Hungerbronnen über ben 
Gegliniberg zu dem hohen Baum gegen Buch und in den See, von biefem aber 
gegen Lachen hinauf gegen das Frohnthal, von biefem in bas Holz, Geriedt ge- 
nannt am Sulzer Weg, von da aber in das Glodenhaus zu Petra in ben Güler 
Steig bis an die Ihlinger Bruden und von biejer enblih burd bie hinteren 
Wieſen bis wieder an die Nedarbrüd zu Horb fih erftreden folle. — Zeugen 
waren: Gebhart von Dürmentz, Vogt zu Horb, Albrecht von Meunegg, Wolf von 
Dw, Albrecht Brandhod. 
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vafelbft, an welche Heinrich Ber Sailer von Sinbelfingen Anfprliche 
machte 1328. — Ehejtetten (O.-A. Münfingen); Heinrich von da, 
1328 Zeuge bei den Scheerern zu Ehningen, 1338 Bürge für Baldewin 
von Giltlingen und 1343 für Machtolf von Gilftein gegen Rudolf II, 
fiegelt die Urkunde über die Theilung der Stadt H., eine andere Kon- 
rads I. 1364; Dietrih von E., zu Ennabeuren gefeffen, ift bei 
Herrenberg begütert 1345, wo Heinrich feinen Sig gehabt zu haben 
ſcheint. — Ringingen (O.A. Blaubeuren); Konrad, Truchfeß von 
R., bat eine Weingilt von 2!/z Eimer von Konrad IL zu Lehen 1379. 


Sechszehnter Abfchnitt. 
Graffchaft ) (Herrfhaft) der Grafen. und Pfalzgrafen 
von Tübingen fämmtlicher Linien, für den ganzen Zeit 
raum ihrer Gefhicdhte in Schwaben (966 — 1382). 








1) Oberamt Tübingen. 
a) Stadt Zübingen. 

As Burg („castrum Alemannorum‘“) Twingia, Tuwingen, Sitz bes Gra- 
fen Hugo IIT. 1078. 1079. S. 30. Bald nad ber Stiftung bes Klofters 
Blaubeuren ohne Zweifel Pfarrgemeinde ©. 54. 102. Unter Pfalzgraf 
Rudolf 1. war Tübingen ein Ort, in welchem bereits Hanbel unb Ge- 
werbe getrieben wurben, und ber eine Münzftätte hatte. S. 129. 160. 
Tübingen 1231 erſtmals Stadt (civitas) genannt, ©. 146; hatte vor 
1263 ein Stabtreht, war Delanats-Sig. S. 191. PBatronat ber Kirche 
und die Fronhöfe, mit denen baffelbe verbunden, im Beſitze bes Grafen- 
baufes. &. 258. 326; die Stadt um 5. Dezbr. 1342 au W. verkauft. 
©. 388. — Zu der Burg (Stadt) Tübingen gehörig: 

Schwergloch (Hof mit Kapelle). M. circa 1100. 1340. 

Ammerhof (Ambera); 1171. 1180. S. 103; M. circa 1100. 1150. 1351. 

Waldhaufen (Hof, aud „oppidum“); 1103 — 1109. 1270. 1283, ſiehe 
Nachträge S. 54. 55. 193. 194. 

Die „odinburc“, „öde burg.“ 1291. 1310. 1. 2. 259. — Der Hof 
Wem velt 1296. S. 245. 
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1) Die den Namen der Ortfhaften beigefügten Jahreszahlen geben bie Jahre 
an, in welchen biefelben in ber Pfalzgrafer- Gefchichte vorlommen; bie Seiten- 
zahlen geben Aufihluß über das Berhältniß der Ortihaften zu ber Familie, in 
Betreff des Beſitzſtandes, der Herrſchaft; ift ber Jahreszahl der Buchftabe M. 
oder B. beigefügt, fo bedeutet das, daß in bem betreffenden Jahr ein Minifterial 
sder Bafall der Pfalzgrafen vorfommt, welcher fih nah dem Orte ſchrieb, in bem« 
felben feinen Sit hatte, oder begütert war, 
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b) Amt: 
Hagenloch; 1296. 1339; M. 1326. ®. 330. 401. 
Jeſiugen; 1289. 1295. M. 1299. 1364. ©. 261. 331. 
Hof Hindebach bei J.; 1289. S. 261. 
Wehingen (abgegangene Burg bei Iefingen); M. 1302. 
Rachen (abgegangen bei Iefingen) 1229. 1289; M. 1289. 1363. ©. 130. 261. 
Dereudingenz; 1229. ©. 130; M. 1278. 1282. 1321. 1329. 
Weilheim (Weilen); M. 1271. 1279. 1312. 1340. 
Kilchberg; Sit der „Leſcher«, M. 1261. 1302. 1312. 1342. 
Herteneck (Echhef); 1229. S. 130; M. 1275, circa 1400. 
Kresbach; 3. 1471. S. 402. 
Dußlingenz Angehörige eines nah D. benannten Minifterialen- Geihlehte 
fommen in einer Reibe von Jahren von 1100—1351 mit den Pjalzgrafen ver. 
Gönningenz; M. 1125. S. 67; Befigung ber Edlen von Stöffeln. 
Immenhauſen; M. 1338. 
Wanfheim; 1296., S. 262. 
Jettenburg; 23. in den Jahren 1150. 1187. 1188. 1191. 
Kufterdingenz 1229. S. 130; M. circa 1240. Die Herren von Stöf- 
feln befaßen den Kirchenſatz daſelbſt, die Edellnechte ———— von 
denſelben damit belehnt 1319. S. 332. 401. 
Kirchentellinsfurt; 1283, ſiehe Nachträge, 1296. S. 262. 
.Luſtnau; 1171. 1236. 1240. 1292. 1339. S. 103. 161. 219. 146. %1. 
Angehörige eines nah 2. benannten Miniſterialen-Geſchlechts kommen in 
einer Reihe von Jahren von 1112 — 1323 mit den Pfalzgrafen vor. 
Steinbös (abgegangen zwifchen Luſtnau und Pfrondorf); M. 1303. 1339. 
S. 288. 330. 401. 
Pfrondorf; M. 1293. 1297. 1323. 1339. S. 261. 330. 401. 461. 
Wildenau (abgegangene Burg bei Rübgarten); Sit der Herren von ®. 
welche von 1232 bis 1347 häufig mit den Pfalzgrafen vortommen. 
Vorſthub (abgegangener Hof bei Wildenau); 1292. S. 2361. 
Gniebel; 1328. ©. 462. 
Walddorf; circa 1191. 1277. 1291. ©. 131. 195. 262. 
Schlaitdorf; 8. 1087. 1088. 1291. 
Häslach; 1310. &. 293. 
Dettenhauſen; 1298. &. 263. 
2) Oberamt Nürtingen. 
Hich (ein zum Schönbud gehöriges Dorf); 1310. 1334. 1382 an W. ver- 
fauft. S. 293. 457. 479; M. 1298, 
Neuhauſen (gleichfalls zum Schönbud gehörig); 1310. 1348 an ®, wur 
fauft. S. 293. 478. 479. 
Grögingen; M. 1304. ' 
Liebenan (abgegangene Burg bei Nedartbailfingen); DM. 1304. 1328. 
Dachenhaufen (abgegangene Burg bei Ober-Boihingen); M. 1336. 
3) Oberamt Wentlingen. 
Reutlingen; 1243. S. 147. i 
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Gomaringen; M. 1191. 1270. 1282. 1304. 1329. 1349. 
Ohmenhauſen; 1291. 1296. S. 192. 262; M. 1272. i 
Pfullingen; M. 1216. 1256. 1301; ©, 130. 208. 288. . 
Greifenftein (abgegangene Burg bei Holzelfingen) ; B, in ben Jahren 1187. 
1191. 1216. 1296. 
4) Oberamt Münfingen. 

Schwarzach ') (abgegangener Weiler bei Gomadingen); M. 1216. 

Dedenwaldftetten; circa 1085, ©. 50. 

Graveneck (Grauinegge); Sit bes Grafen Hugo 1092. S. 36. 

Blankenftein (Burgruine bei Zapfen); V. in dem Jahren: 1150. 1251 
1256. 1269. 1278. 1280. 1282, 

Dberftetten; 8. 1187. 1191. 1231. 

Trochtelfingen (fgmaringiih); 1256. 1328. &. 198. 480, 

Gundelfingen; die Freien von ©. fonmen in bem Jahren 1170. 1216. 
1228. 1231. 1233. 1260. 1278. 1284. 1304 mit ben Pfalzgrafen vor, 
und waren ſomit ohne Zweifel Bafallen derfelben. 

Sunderſiugen; 8. in ben Jahren: 1191. 1278. 1304. (Kirchherr). 

Bremelau, und ber einft dazu gehörige Weiler Heudorf (jegt Heuhof); 
circa 1085. S. 49. | 

Ehejtetten (bei Ennabeuren); M. in den Jahren: 1302. 1328. 1338. 
1343. 1347. 1364. 

Laichingen (Feldftetten); circa 1090. 1289. ©. 50. 264. 

Wefterheim (D.-A. Geißlingen); babei Egelfee, circa 1080. S. 32. 
(Note 3) 51. 

5) Oberamt Blaubenren. 

Mud, Burg; eirca 1050, Sit des Grafen Sigibot und deſſen Nad- 
tommen. S. 30; Pfalzgraf Hugo 11. 1181 auf Rud. S. 108; fiehe unter 
deu Minifterialen die Bögte von Rud in den Jahren 1191. 1224. 1228. 
1260. 1267. 

Hochgerhauſen, Burg; Sit bes Grafen Hartmann von bem Ruder 
Zweig. 1092. 1100. 1116. S. 35. 36. 

Die St. Jobannis-Kirche ‘(bei dem Blautopfe) mit umliegendem Grund 
und Boden, Eigenthum bes Grafenhaufes Tübingen-Rud. 1080. ©. 46. 47. 

Blaubeuren, Klofter, von Tübingen: Rud geftiftet, eirca 1085; Schirm- 
vogtei beffelben, 1159. 1247. 1260. 1267. 

Blaubeuren, Stabt; 1367, S. 179. 

Serhauſen, Beiningen, Ningingen, Hof Altenthal, Seiffen, 
Winnenden, Aſch, Suppingen, VBerghülen, Ireffensbuch, 
Ulm; circa 1085. S. 47 — 49, 

Hauſen; 1260, S. 174. : 

6, DOberamt Ehingen. 

Granbeim; circa 1085. S. 49, 

Grögingen; 8. 1191. 

Hohenbuch (abgegangen bei @.); 1152. ©. 67. 


3) Bon einer ehedem dort geftandenen Burg gibt noch das „Burgbrünnlein“ Jeugniß. 
31* 
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Steuſtlingen; V. in ben Jahren 1216. 1233. 

Stetten (Filial von Kirdbeim); 1171. S. 104. 

Rothenacker, Neuburg; circa 1085. 1171. 1173, S. 8%. 

Marchtbal (Ober-); 1171. 1241. ©, 104. 102. 

Kirchbierlingen; 1171. ©. 104. 

Bettighofenz; 1171. S. 104. 

Emerfingenz; 23. 1192. 

MWachingen (O.A. Riedlingen); 1171. S. 104. 

Habsberg (bei Warmthal, in demſelben Oberamt); M. 1187. 

7) Oberamt Wottenburg. 

Wurmlingenz circa 1240. 1247. Nitter von W. kommen von 1174 bit 
1379 Häufig mit ben Pfalzgrafen vor, ebenjo Glieder bes bajelbit begü- 
terten Geſchlechts der „Steinhülwer“ in ben Jahren 1247. 1285. 1374. 

Wendelsheim; circa 1230. ©. 148. 

Hailfingen; 1283. S. 241. 242. Die Ritter von 9. kommen von 11% 
— 1380 ſehr häufig mit den Pfaljgrafen vor. 

Ergenzingen; 1250. 1274. &. 172. 239; M. circa 1100. 1274. 12%. 

Ecenweiler; 1120. 1288. ©. 67. 239. 

Remmingsbeim und Wolfenhauſen 1353 von ———— erworben, 
1382 an W. verkauft. ©. 463. 

Hirrlingen; 1150, circa 1200. ©. 67. 131. 

8) Oberamt Herrenberg. 

Stadt Herrenberg; 1228 „castrum“; 1233. 1247 (?) Stadt. ©. 147; 1266 
Statt, S. 194; H. wird von 1287 an Haubtort und Sit der Linie ber Schere 
ver, S. 288; 1347 getheilt, am 10. Febr. 1382 an W. verfauft. ©. 463. 

* 

Mühlhauſen (abgeg. bei 9.); 1276. 1333. 1334. 1363. ©. 194. 471. 472. 

Mönchbergz;*1361. 1382 an W. verlanft, ©. 476. 

Kayh; 1280. 1293. 1299. 1334. 1347. 1382 an W. verlauft. S. 289. 
291. 402. 475. 

Breitenholz; 1368. 1377. ©. 476. 

Meneck (Mugened); Sit ber Herren von M., welde von 1270 — 1379 
mit den Pfalzgrafen vorlommen. 

Entringen; babei (darin) ehedem die Burg Granedh '), oder (?) Ere 
gened, Sit des Grafen Hugo 1037. ©. 30; 13%. &. 476. Die 
Herren (Freien) von E. (Hohen Entringen) fommen in den Jahren 1150. 
1191. 1233 mit den Pfalzgrafen vor. In E. waren mehrere Tübinger 
Dienftmannen- Familien, namentlih die Hailfinger, begütert, S. 330. 

Noſeck; 1287. ©. 330; R. im 14ten und 15. Jahrhundert, ©. 417. 

Pfäffingen; M. in den Jahren 1188. 1191. 1228. 1302. 1319. 

Dberndorf; 1293. S. 202. 

Poltringenz 1299 und lange zuvor S. 238; ber Eberflein’fche Beſih du 


— . En en ep 


1) „Graneckh die alte abgangene Burg zu Entringen im Dorf, ift beren von gtltlingen gt 
weſeu.“ Dettinger, Landbuch 1624. 
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ſelbſt. (1295. 1297. S. 243) ebebem ohne Zweifel Tübingiſch; M. in ben 
Jahren 1191. 1236. 1289. 1294. 

Reuſten; Dingftätte der Pfalzgrafen, circa 1136. 1336. ©. 67. 476; 
1293. S. 262; Eberftein’ihe Befitsungen 1295. 1297. ©. 243; folde von 
Minifterialen 1298. 1301. 1302. 1314. ©. 292. 

Altingenz; 1299. 1301. 1316. 1348. 1382 an ®, verfauft. S. 291. 332, 
402. 476. Beſitzungen von Dienftleuten 1292. 1293. 1295. ©. 292; 
M. 1311. 1329. 

Thailfingen; circa 1200. S. 131; M. 1360. 

Boudorf; 1272. 1289. S. 219. 238; Kirchenſatz und Wibengüter vor 
1352 hohenbergiih, ohme Zweifel von Tübingen erheirathet. S. 477; 
M. 1191. 1258. 1272. 1374. 

Mösingen; ®. 1188. 1191. 

Defchelbronn; circa 1200. ©. 131. 

Nebringen; 1323. S. 402; 1382 an W. verkauft. ©. 473. 

Sindlingenz; circa 1100. &. 40. 55, circa 1200. ©. 131. 

Gültftein; 1125. 1165. 1293. 1334. 1382 an W. verlauft. Die Mach— 

tolfe von G. fommen von 1125—1374 fehr häufig mit ben Pfalzgrafen vor. 

Haslach; 1292. 1307. 1334. 1382 an W. verfauft. S. 291. 473. 

Auppingen; 966. 1382 an W. verlanft. ©. 30. 473. Glieder bes in 8. 
fitenden Minifterialen - (Vaſallen) -Geſchlechts — bie Hemmelinge — treten 
von 1233 bis 1314 häufig ‚bei den Pfalzgrafen auf. 

Der : Jefingen; 1334. 1342. 1351. 1382 an ®. verfauft. S. 403. 474. 

Gärtringen; 1332 an ®. verfauft. ©. 474; M. in ben Jahren 1125, 
1271. -1342. 1343. 1379. 1382. 

Hildrigbanfen; 1165. 1296. 1304. 1339. 1352. 1370. ©. 103. 263. 
291. 403. 475; M. 1328. 1336. 

Nohrau; 1338 von Hohenberg erworben, ehebem ohne Zweifel Tübingiſch; 
1382 an W. verlanft. S. 475; M. 1302. 

Nufringenz 1334. 1382 an W. verlauft. S. 474; M. 1271. 1299. 1304. 
1314. 1318. 

Afftett; 1347. ©. 473, 

I), DOberamt Horb. 

Stabt Horb; Sit der darnach benannten Linie. 1228. 1258 (Stadt); 
fommt in vielen Jahren bis 1301 im Beſitze ber genannten Linie vor; 
1305 obne Zweifel Hohenbergifh. S. 148. 173. 239. 240. 

Im Hohenzollern’ihen Lande: 

Haufen (Nedarbaufen). und Petra; 1136. S. 67; M. 1282, 

Dettingen ); M. 1283. 1306 

Bittelbronn '!); M. 1283. 1289. 

Ant Horb. 

Mühringen; M. 1150. 

Wenburg; 1264. S. 174; M. 1150, B. 119. 

Sulzauz circa 1200. S. 131. 


— —— 


1) Können auch die gleichnamigen Orte im Oberamt Horb fein. 
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Börſtingen; M. 1283. 1292. 
Weitingen; 1188. S. 131; M. 1191. 1251. 
Hohrdorf; 1258. 1266. 1295. ©. 173. 174. 241. 
Bildechingen; circa 1200. 1209. 1287. 1294. ©. 131. 241. 
Rexiugen; circa 1200. 1290. S. 131. 241; M. 1150. 
Ihelingen; bie Ritter von 9. fommen von 1181 bis 1289 jehr häufig mit 
den Pfalzgrafen vor. 
Grünmettjtetten; circa 1200. &. 131. 
Altheim; circa 1100. 1209, 1250. 1259. 1277. &. 55. 181. 174. 241; 
M. 1277. 1301. 
Salzſtetten; 1191. 1228.1284.1291. S. 131. 148. 241.242; M. circa 1100. 
Eutingen; 1191, circa 1200. 1230. ©. 131. 148; M. 1088. 1258. 
1266. 1289. 1295. 
Hochdorf '); 1191. 1228. &. 131. 148. 
Göttelfingen '); circa 1200. 1228. S. 131. 148. 
Baifingenz; M. 129. 
Gündringen; 1087. 1088, circa 1200, S. 55. 131; M. 1087. 
10) Oberamt Frendenftadt. 
Neuneck; die Ritter von N. kommen von 1258 bis 1382 häufig mit ben 
Pialzgrafen vor, und waren in deren Herrſchaft begütert. Mir fügen bier an: 
Dornhan (D.-A. Sulz); 1048. S. 27. 
Ifflingen; 1245. ©. 149. 
Lombach; 1191. S. 132. 
Dornftetten; 1277. 1287. S. 242; M. 1258. 1283. 
Niederthal (abgegangen bei D.); 1258. S. 174. 
Hallwangen; circa 1200. ©. 132. 
Hörfchweiler; circa 1200. 1280. S. 132. 242; M. 1258. 
Thumlingen; circa 1280. S. 242. 
Waldach (Ober-); circa 1200. 1260. 1280. S. 181. 174. 242. 
Vefperweiler; 1191. circa 1280. S. 132. 242. 
Lützenhardt; circa 1200. 1280, S. 132. 242. 
Dürrweiler; 1209. ©. 131. 
Pfalzgrafenweiler — Wilare, Weiler); 1165. 1209. 1228. 1297. 
©. 103. 149. 244; 9. 1209. 
Meichenbach; circa 1200. S. 129. 132. 
Thonbach; circa 1200, S. 132, 
Hefelbach; 1289. ©. 243. 
Nöth; 1289. ©. 243. 
Schwarzenberg; 1289. ©. 243. 
Grajenan (abgegangen bei Schw.); circa 1200. S. 132. 
Befenfeld; eiren 1200, S. 132. 
Igelsberg; eirca 1100. 1200. 1228. 1289. &. 55. 192, 149, 249. 28. 
Grömbach; M. 1294. 
Schernbach; eirca 1200. 1228. S. 132. 149. 


— — 


1) Man kann hiebei auch am die gleichnamigen Orte im Oberamt Freudenſtadt denten. 
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Wittendorf; circa 1200. ©. 131. 

11) Oberamt Nagold. ' 

Stadt Nagold; circa 1200. 1228. ©. 1131. 148; M. 1379. 

Amt: 

Thalheim; circa 1200. &. 131; M. circa 1100. 

Haiterbach; ein mh H. fi ſchreibendes Minifterialen» Geſchlecht fommt 
von 1228 bis 1314 häufig mit ben Pfalzgrafen vor, 

Schietingen; 1088, circa 1200. ©. 55. 131. 

Schwandorf; Ei der Kecheller, I. M. 

Iſelshauſen; circa 1200. ©. 131. 

Altenfteig; die Bögte von A. waren Vaſallen ber Pfalzgrafen, umb fom- 
men um die Mitte des 13ten Jahrhunderts mit benjelben vor. 

Sindelftetten (abgegangen bei Egenbaufen); circa 1200. ©. 131. 

Gültlingen; 1338. ©. 480; die Familie von ©. war im jegigen Ober- 
amt Herrenberg begütert. 

12) Oberamt Calw. 

Calw, Stadt; Gotfrieb I. erbte von feiner Mutter halb Calw, Burg unb 
Stadt; 1280. 1297. 1302. 1311. 1317. 1327. 1329, 1345 an W. ver- 
fauft. S. 337. 338. 406. 407. ; 

Amt. 

Dedtenpfronn; 1342. ©. 407. 

Liebelsberg; M. 1236. 

Stammheim; 1333. S. 407. 408. 

Waldeck; die Herren von W. fommen von 1252 bis 1379 häufig mit ben 
Pfalzgrafen vor, und waren in deren Grafſchaft begütert. 

Gechingen; 1295. 1302. 1333. ©. 338. 407. 

Dfteldheim; M. 1284. S. 333. 338. 

" Möttlingen; 1327. ©. 407. 
13) Oberamt Böblingen; Shönbud. 

Böblingen, Stadt; Befigung des Grafen Wilhelm, 1240. 1243. 1252 
(Detanats-Sig) 1255. 1260. 1261; Sig des Grafen Rudolf (von B.) vor 
1272, wirb fonft noch in ben Jahren 1275. 1278. 1284. 1291. 1300. 
1312 genannt; Burg und Stadt B. 1344 (1357) an W. verkauft, ©. 161. 
208. 219. 332. 333. 404. M. 1150. 

Amt: 

Sindelfingen; 1243. 1260. 1261. 1263 von Rubolf zur Stadt erhoben, 
1272. 1277. 1280. 1291. 1304. 1326. 1351, bald barauf Wirtembergifc ; 
S. 148. 149. 195. 196. 208. 239. 263. 294. 834. 405. 

Weil (im Schönbuch); 1188. 1262. 1295. 1297. 1301. 1334. 1336, 
S. 131. 19. 263. 292. 293. 332. 405; M. 1266. 1336. 1363. 

Neuweiler; 1266. 1293. 1295. 1301. 1307. 1320. ©. 195. 263. 292. 477. 

Breitenftein; V. (M.) in ben Jahren 1087. 1088. 1266. 1322. 

Holjgerlingen; 1007. 1229. 1272. 1370; ©. 30. 131. 219. M. in vie- 
fen Jahren von 1288 bis 1374. 

Altdorf; 1191. 1228. 1270. 1295. 1301. 1334, ©. 131. 148. 196. 332. 
292. M. in den Jahren 1301. 1302. 1318. 1320. 1370. 1374. 1381. 1382, 


14) 


15) 
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Schönaich; 1286. 1293. 1295. S. 333. 63. . 

Ehningen; 1291. 1334. 1377; S. 293. 478, M. in vielen Jahren von 
1252 bis 1377. 

Widlingen; 1271. 1334. ©. 1%. 478; M. 1275. 

Deufringen; 1268. 1291. 1333. &. 196. 294. 405. 

Dagersheim; 1252. 1302. 1334. 1350. 1357’an W. verfauft. ©. 161. 
478. 405. 

Darmsheim; 1252. 1260. 1272, 1302. 1334. 1357 an W. verlauft. ©. 161. 
208. 219. 333. 478. 405, 

Maichingen; M. 1271. ©. 209. 

Schaffbaufen; M. 1328. 1336. 

Magitadt; 1292... 333; M. 1261. 1304. 

Schönbuch; 1187. 1191. 1193. 1262. 1299. 1301. 1304. 1306. 1310. 
1334. 1348 an W. verfauft, 1357. 1365. &. 131. 195. 263. 292. 298. 
404. 478. 479. 


Oberimt Stuttgart (Fildern). 

Steinenbronn; 1348. S. 478. Fe 

Harthaunfen; M. 1291. 

Bonlanden; 1346. ©. 479; M. 1269. 

Sielmingen; M. 1295. 

Stetten; 1238. 1273. S. 149. 198; M. 1278. 1280. 

Bernhanfen; die Herren von B. kommen von 1231 bis 1347 mit den 
Pfalzgrafen häufig vor. 

Plieningen; 1260. 1237. 1291. 1319. S. 209. 331. 335. 408; M. 1272. 
1296. 1297. 

Echterdingen; 1280. 1286. 1287. 1288. 1291. &. 198. 264. 294. 331. 
334; M. 1260. 1280. 1290. 

Leinfelden; M. 1269. S. 220. 

Nohr; M. in vielen Jahren von 1277 bis 1369, 

Möhringen; 1291. 1295. &. 104. 335; M. 1160. 

Hagenbuch (abgegangener Hof zwiſchen Echterdingen und Möhringen); 
1291. S. 335. 

Birfach; 1287. ©. 335. 

Vaihingen; 1260. 1297. S. 209. 335. 

Biüfenan ') (abgegangenes Dorf bei ®., bafelbft noch ein Büenauer Hof); 
1285.. ©. 837. 

Kaltenthal; M. 1278. 1307. 

Uetingshauſen (abgegangen bei Degerloh); M. 1354. 

Feuerbach; circa 1270. &. 221; M. 1285. 1291. 

Oberamt Eflingen, Gannftadt. 

Köngen; B. 1181. 

Wangen; 1290. 1292, S. 264. 336, 


1) IR oben ©, 301. 337 aus Verfchen in bad Oberamt Ludwigsburg gefegt worden. 
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16) Oberamt Peonberg. n . 

Wimsheim; M. 1278, 

Heimsheim; 1245. 1295. 1297. S. uo. 295; ” 1181. 1297, 

Mühlhauſen (babiih); M. 1261. 

Malmsheim; M. 1284. 1298. 1304. 

Renningen; M. 1266. 1272. 1273, 

Eltingen; 1278. 1307. ©. 220. 346; M. 1247, 

Weil (das Dorf, im Glemsgau); 1275. S. 220. 

Höfingen; die Ritter (Truchſeße) von 9. waren in ber Sraficaft T. be- 
gütert, und fommen von 1275 bi® 1382 oft mit ben Pfahgrafen vor. 

Autesheim; 1302. S. 294; M. 1298. 

Digingen; M. 1236. 1295. 1312. 

Flacht; 1293 von Hohenberg erworben. ©. 264; — ohne Zweifel 
Tübingiſche Beſitzung. 

Münchingen; 1255. 1260. 1273. 1278. 1304. 1308. 1336. &. 220. 
346; M. 1273. 1304. 

17) Oberamt Ludwigsburg. 

Yiperg; 1181. 1191. 1244. 1251. 1259, 1269. 1272. 1273. 1275.-1279. 
1291. 1295. 1302. 1908 an ®. verfauft. &. 104. 133. 162.. 209. 208. 
221. 337. 345. 346. 

Nichtenberg (abgegangene Burg bei Aſperg); 1808. © 846; M. 1226. 

Grüningen; M. 1278. 

Geisnang (abgegangen, an beffen Stelle eudwigeburdd: 1244. 6, 149, 162. 

Oßweil; M. 1275. 1279, (8. 219). * 

Hoheneck; die bier ehedem ſitzenden Edlen, welche mit ben —— 
in den Jahren 1239. 1252. 1280. 1285. 1286, 1291 vorlommen, waren 
obne Zweifel Bafallen berjelben. 

Kornweitheim; circa 1270. 1303 an ®. verlauft. S. 221. 346, 

Bilngfeld; 1276. ©. 221. 

Möglingen; 1278. ©. 221. 

Nippenburg (Hof bei Shwieberbingen) '); ehedem Sit ber Ritter 
von N, welde im lebten Biertel bes 13ten Jahrhunderts häufig mit ben 
Biehsrafen vorlommen. 

Stammbeim; M. 1181. 1292. 

Zuffenbaufen; 1244. 1292. ©. 150. 162. 337. 


Befigungen, welde von ber Heirath des Pfalzgrafen Hugo U. mit 
Elifaberh, ber Erbtochter bes Bregenzer Grafen-Haufes, berrübren ?). 


Klofter Pfeffers in Chur-Rhätien, in ber Grafichaft Hugo's gelegen: 1158. 
S. 104. 
Goben-Bag, in Ehur-Rhätien. V. 1188, 


— — 


1) — Zoll daſelbſt, von va Grafen von Baibingen herlommend. 1293. ©. 264. 
2) Der größte Theil der Bregenzer Güter gieng an Hugo's II. gleihnamigen Sobn, ben erfien 
Grafen von Montfort, über. Siebe au ben Abriß der Bregenzer- Grafen» Geihichte, in ben 
Beilagen und Rote 3, ©. 118, 
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Feldfirch; 1300. &. 338. 

Breitenau, im Tburtbal; 1209. S. 119. 

Langenargen; circa 1190. 5. 133. 

Nufdorf, am Bodenſee: 1228. ©. 150. 

Sweindorf (Hof, bei Salem); 1171. S. 104. Mone I, 319. Rote 4. 

Deggenhanfen, Bodmann, Neifach; fiebe M. 

MHegentsweiler (figmaringiih); 1256. S. 199. 

Habsthal (figmaringifih); 1254. 1259. S. 175. 199. 209. 221. 

Mengen; 1254. S. 174. 

Scheer; 1259. S. 19. 

Kelmünz (an der Iller); 1164. 1175. M. 1206. 1293. 

Erolzheim, Kirchberg, Illeraichheim, Winterrieden (legtere jwei 
bayeriich) ; ſiehe M. 1171 — 1244. 


Zerfireut liegende Beſitzungen '). 


Frommern (DO.-%. Balingen), Troſſingen (O.-A. Tuttlingen); 1812. 
S. 334. 

Beilftein, Burg und Stadt; 1338. ©. 337. 

Gemmrigheim:; 1252. ©. 162. 

Meimsheim; 1188. S. 133. 

Bönnigheim; 1240. 1252. S. 150. 162. 

Sickingen; 1188. S. 133. 

Niefern (badıfb); 1100. ©. 41; M. 1241. 

Forch und Miederbühl (badiih); 1270. S. 221. 

Schliengen (badifh); 1260. 1282. ©. 175. 243. 

Söflingen; 1259. S. 175. 

Berg (Geißmarkt bei Hafperg, baverifch): 1265. S. 175. 


Siebzehnter Abfchnitt. 


Bafallen und Minifterialen der Grafen und Pfalzgrafen 
von Tübingen ?). 


Allgemeine Angaben in Betreff ber Vafallen und Minifterialen 
ſ. S. 60, Note 2, 66. 102. 104. 129. 150. 208. 
1) Oberamt Tübingen. 


Tübingen; Ripertus von, 1165. Rudolf 1245. Bernold und Heinrich 1262. 
S, 146. 192. 





1) In Betreff ber Herribaft Gießen verweifen wir anf die obige Zuſammenſtellung berfelben, 
S. 221-223. 

2) Bei biefer Zufammenftellung geben wir won folgenden Gefichtspunften aus: Dat ein bem 
böberen oder nieteren Adel Angehöriger — nabilis, liber, oder ministerialis, miles, armiger — 
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Mm (m T. anfäßig); Priebrih von, 1272. 1283. 1298. 1296. 1297, 
Andreas 1302. ©. 142. 329, ſiehe auch die Nachträge. 
Befferer (zu T. anfäßig); Heinrich ber ®. 1336, Frit der B. 1362. S. 402. 
815, Note 1. 
Schwergloch; Werner von, Anfang des 12ten Jahrhunderts, Konrad 1840. 
S. 54. 38, } 
Ammern; Erfinbert von, Anfang bes 12ten Jahrhunderts, Konrad von, 
1150. ©. 54. 66. 
GHagenloch; Hugo von, 1326. ©. 461. 
Jefingen; ... der Marichalt von, 1299, Stainmart Marjhalt 1364. ©. 
311. 401. A 
Wehingen; Ulrih von, 1302. ©. 331. 
Lachen; Albert von, 1289, Bent 1363. ©. 261. 401. 
Derendingen; Friedrich von, 1321, Heinrich Zangenhalden 1329. S. 399. 
Weilheim; Friedrich von, 1271, Ichannes von 1312. &. 194. 331. 
Kilchberg; Friebrich ber Leicher von, 1261, Heinrich der L. und beffen gleich 
namiger Better 1302. 1312, Cung und Rüdiger 1342. &. 208. 831. 398. 
399. 400. 
Dußlingen; Diemo von, 1100, Diemo 1125, Priebrih 1181, Friedrich, 
Truchieh, und deſſen Bruder Diemo 1191, Diemo und deſſen gleichnamiger. 
Sohn 1216, Diemo 1280. 1291. 1295. 1297, Diether, genannt Herter 
1291, Dietber, Kirchherr in Waiblingen, genannt Herter, fonft "Pfaff 
D. 1295, 1297. 1302, Diether, Kirchherr in D. 1301, Herter, ber Ritter 
1304, Diemo, ber Herter, und Friedrich, beffen Bruder 1327, Diemo, ber 
Serter 1340, Priebrih, der Herter 1347. 1349, 1351. ©. 55. 67. 108. 
130. 288. 331. 400. 462. 402. 399. 
Herteneck (Echof); Herter von, 1275, Jörg und Jatob. &. 219. 400. 
Stöffeln '); Abelbert von, ein freier, 1m, Adelbert und Konrad, freie, 
1191, Kuno und ..., circa 1230, Eberbarb 1270. 1298, Kuno, Albrecht 
und Konrad 1300, Albrecht „ein Frige» 1331. ©. 108. 130. 147. 161. 
219. 288. 332. 401. 402. i 
Immenhauſen; Otto, der Wilde, von, 1338. &. 396, Note 1. 
Jettenburg; Walther von, 1150, Walther, ein Freier 1187. 1188. 1191, 
©. 67. 130. * 
Anfterdingen; Reinhard von, circa 1240. S. 161. Johannes und Hein- 


Befigungen in einem Orte, feinen Sit auf einer Burg, welche in der Grafſchaft der Pfalzgrafen, 
ober in einer Gegend liegen, in der diefe begütert find, treffen wir einen ſolchen bei denfelben, zu: 
mal zu wiederholten Malen, und noch dazu an einem Orte, ber von feinem Wohnfige entfernt 
liegt, in embli nicht noch ein zweiter Graf u. f. w. ammefend, teffen Bafall oder Dienftmann 
er fein Fönnte, fo nehmen wir einen folhen Freien oder Ritter ‚für einen Bafallen oder Minifte- 
rialen ber Pfalzgrafen, auch wenn er biefe Bezeichnung nicht führt. — Im diefem Mbfchritte wer- 
den wir auch einige andere Angehörige des höheren und nieberen Adels, melde in ber Graffchaft 


x begütert waren, aufführen. 
1) Swiger von Eningen trug Güter bafelbft von dem rien, Albreht von St., zu Leben. 


124, Mone UI, 437, J 
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rich Pflume 1319, Edelfnechte, Johannes und Haintz, Söhne des erfteren 
1331. S. 332, ſiehe Urkundenbuch. 

Luſtnau; Ulrich won, 1112, 1125, Walther 1191, ..., Ritter, Eberbard 
circa 1240, Konrad, B. genannt Elfinborn und K., Waliber Spebt circa 
1270, Burkbardt, Walther, genannt Späbt 1289. 1291. 1293, Bertefb, 
genannt Spät 1293, Bertbeld 1209, Burkhardt und Konrad 1297, Yud- 
wig 1297. 1301. 1303, Dretiih 1302, Johannes und Bertold, Eöhne 
Ludwigs, Kirchherren in T. 1323. S. 66. 67. 130. 146. 161. 193, Wi. 
330. 288, 461. , 

Wildenan; Heinrih von, 1232. 1243, Konrad 1289, 1292, 1293, 19%. 
1206. 1208, Berdielt 1202, Konrad (Rath Rudolfs) 1293, 1295. 19%, 
1209. 1301. 1304, Kourad ber Vol 1347. 5. 146. 261. 262, 288, 482, 

Walddorf; Wöljlin von, 1309, 3. 330, 

Schlaitdorf; Alberih von, ein freier, 1087. 1088, Anfelm von, ein 
Edler, 1291. 5. 40. 55. 261, 

2) Iheramt Nürtingen. 

Aich; Bertoldb von, 1208. 5, 203. 

Grögingen; ... von, Ritter, 1304. ©. 293. 

Liebenau; Konrad von, 1304, Berteld 1328. 5. 293, 462, 480. 

Dachenbaufen: Albreht von, Ritter, 1336. 5. 480. 

3) Oberamt Reutlingen. 

Gomaringen; Friedrich und Hugo von, 1191, Friedrich (Vogt) 1270, 
Friedrich und deſſen gleichnamiger Sohn 1282 (ſiche Nachträge), Friedrid 
1304, Heinrich 1329, Egenolf und deſſen Söhne, Diemo, Friedrich und 
Egelolf 1349, Friedrich, der Wilde. S. 130. 193. 194. 331. 402. 

Ohmenhanfen; Wilde von, 1272, Wolfram, Friedrih, Marquard und 
Werner 1291, Wolf 1296. S. 192, 2. 

Pfullingen; Ludwig und Marquard von, 1216, Walther 1256. S. 130. 8. 

Greifenjtein '); Berthold von, 1187, Kune und Albert 1191, Kuno und 
Rumpold 1216, Freie, Kuno und Rumpold, Edle, 1283, Rumpold 1296. 
S. 132. 106, Note 2, 262. 

4) Oberamt Münfingen; 

Schwarzach; Heinrih von, 1216. S. 132. 

Blanfenftein; Bertbold ven, 1150, Berthold 1251, (?) Gumpold, Berthold 
und Swigger 1256, Smwigger 1269. 1278, mit feinem Sohne Berthold 
1278, Smigger, ein freier, 1280. 1282, 5. 68. 198. 209, 219. 334. 

Oberſtetten; Albert von, ein Freier, 1187. 1191, Ortelf und Heinrid 
1231. S. 50. 132. 162, 

Gundelfingen; Gotfried von, ein Freier, 1170, Smwigger, ein freier, 1216 
(zwei Mal), Swigger und deſſen Sohn Heinrih, freie, 1228, Heinrich 
1233, .... von, freier, auf dem Gauding bei Birtinfe, Swigger 1231, 
Heinrich eirca 1260, Swigger 1278, Konrad, Kird-Reltor in Tübingen 
1283, Bertbold 1304. S. 104. 132. 149. 162. 209. 219. 220. 334. 


— — 


1) Ihr Ziegel zeigt einen Greifen auf drei Bergſpitzen. 
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Hunderfingen; Rubolf von, ein freier, 1191, Siboto 1278, ..., Kir» 
berr von, 1304. S. 132. 220. 334. 

Eheftetten; Heinrich von, 1302. 1328. 1338. 1343. 1347. 1364 (wohl 
zwei verſchiedene H.), Dietrih 1345, S. 334... ?). 

5) Oberamt Blaubeuren, 

Seiffen; Albert von, Truchſeß, 1216. ©. 132, 

Nuck; Konrad, Vogt von R., 1191, Albert, Truchſeß 1191, Albert und 
Belzo 1223. 1244, Heinrih Welzo 1260, Albert, Truchſeß und Anielm, 
Heinrich, genannt Welzo 1267. ©. 132. 149, 162. 174. 198, 

Hohenftein (bei Bermaringen); Albert von, ein Freier, 1188, 1191, S. 
50. 132. 

Navenſtein (bei Steinenlirch, D.-W. Geißlingen); Berengar von, 1157, 
Albert, ein Freier, 1191. S. 49. 64. 132. 


6) Oberamt Ehingen. 

Bach; Ulrich von, 1188. ©. 48. 132. 

Stenflingen; Albert von, ein Zreier, 1216 (zwei Mat), 1233. ©. 132, 
149, 

Grögingen; Walther von, ein Freier, 1191. ©. 49, Note 2, 132. 

Emerkingen; Hartmann und Heinrih 1192, ©. 132. 

Habsberg ?) (bei Warmthal, O.-A. Rieblingen); Berthold von, 1187. 
©. 133. 

7) Oberamt Wottenburg. 

Bühl; Konrad von Stein 1346. ©. 462. 

WBurmlingen ’); Anfelm von, Ritter, vor 1174, Wolpot, Eberhard und 
Reinhard 1247, Eberhard 1272, Konrad, Chorherr in Sindelfingen 1286. 
1291, Otto und Friz 1297, Otto 1302. 1304. 1317, Wolpot 1309, Hanns 
1345, Adlen 1379. S. 103. 146. 161. 219. 261. 288. 381. 400. 462. 

Steinhülwen; Wolpot von, 1247, Dietberih und Diemo 1285. 1289, 
Hanns 1374. ©. 147. 239. 462, Note 2. 

Hailfingen; Kraft und Hugo von, 1125, Kraft 1188. 1191, Heinrich und 
Kraft 1228, Kraft 1228. 1245, Heinrid circa 1240, Erasmus und Hugo 
1233, Hugo 1231. 1236 ?), circa 1240, Kraft 1244, Hugo 1255. 1260. 
1266. 1273, Heinrich und Wolvilin 1270. 1271. 1276, Wolfram 1272. 
1295, Heinrich, Probſt des Stifte Sindelfingen 1280, Hainy 1291, Hugo 
1280. 1299. 1301. 1307, Heintih und Anshelm 1304, Heinrih von Rem- 
chiugen (Hailfinger Geſchlecht) 1302. 1304 (Rath Rudolfs) 1309, Petrus 
1301, Heinrih, Kraft und Hugo 1314, Hug, Anfelm und Johannes, Brils 
der, 1326. 1327, Heinrich 1347, Hanns und Konrad 1350, Heinrich 1350, 





1) Böhringen (O.A. Urach); Heinrich von, eirca 1191, ©. 132. 
Hülmwen (©.-%. Urad); Ulrih von, 1231. ©. 162. 
2) Der von Haböberg und Hoßfich können auch Dienſtleute des Herzogs Friedrich von Schwa⸗ 
ben geweien fein, fiehe S. 106, 
. 3) Die Familie von Owe, von welcher Glieder zu Wirrmlingen und Rofed fahen, war in 
ben Oberämtern Rottenburg, Herrenberg und Böblingen begitert, ©, 401. 473. 474. 476. 
4) Natb Graf Wilpelme, 
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1353, Anshelm, Hain und Georg 1374,- Dietrih und Cuntz 1379. 1381, 
Merklin 1380, Hain 1400. S. 67. 130. 147. 148. 161. 194. 208. 219. 
292. 263. 330. 475. 463. 400. 476. 

Ergenzingen; ... von („Cliens“ bes Grafen Hugo) circa 1100; Berthold 
von, 1214, en; 1295. S. 43. 55. 239. 

. Ehingen; Ludwig von, 1216, Berthold 1264, Werner 1291, Marauard 
1301, Burkhardt und Reinbarbt 1327, Hanns 1349. ©. 131. 173. 38ı. 
476. 477. — Nah einer Notiz bei Gärt und einer Urkunde im Chinger 
Mier. (fiebe Urfundenbuch), befahen Werner (+ 1350) und Konrad ven 
Ehingen die Burg Aygelſee) und ben Ort BEN, und verlauften 
ſolche an Graf Ulrich von Helfenſtein. 

Wir reihen bier an von hohenzollern'ſchen Orten: 

Melchingen; Berthold von, 1287. S. 239. 

Schlatt; Iohanıes von, 1302. ©. 332, 

Jungingen; Eberbarb von, circa 1260. &. 174. s 

8) Oberamt Herrenberg. 

Herrenberg; Friedrich von, 1327, Johannes 1337. 1350, Heinrich und 
Dietrih 1362. Bei H. waren auch begitert die Befferer und bie ven 
Luſtnau. ©. 469. 

Meneck (Mugened); Hugo und Arnold von, 1270, Heinrich 1286. 1301, 
(Rath Rudolfs) 1302, 1304, Aibreht 1379. S. 195. 263. 291. 476. 
Entringen; Dito von, 1150, Eberhard, ein Freier, 1191, Beringer, ein 

Freier, 1233, Kraft 1309, ©. 67. 130. 147. 331. 

Pfäffingen; Wolpot von, 1188. 1191, Werner 1228, Ludwig 1302, Wel 
pet 1319, S. 130. 147. 292. 401. 

Poltringen; Heinrih von, 1191, Wolpot und Konrad 1236, Hugo (Notar) 
1289, Hugo (Schreiber) 1294. S. 130. 161. 238. 

Altingen; Cunk von, 1311, Heinrid 1329. S. 332. 402. 

Thailfingen; Wolf von, 1360. &. 477. 

Bondorf; Heinrih und Werner von, 1191, Blenfelinus 1958. 1273, 
Burkhardt 1272. 1374. ©. 130. 173. 219. 477. 

Mökingen; Abelbert von, ein Freier, 1188. 1191, S. 130. 

Gültftein; Machtolf von, 1125, Machtelf 1272, Machtolf 1280. 1298. 
1294. 1295. 1297, mit einem gleichnamigen Sohne, Konrab 1299. 1301. 
1804, (Rath Rudolfe), Machtolf und zwei gleihnamige Söhne beflelben 
1304, Gotfried ber Roller und Wolf 1314. 1326, Madtolf 1374. ©. 67. 
219. 262. 332. 291. 472. 473, 

Auppingen; Konrad, Albrecht und Werner von, Freie, 1233, 1247, Trut 
win, genannt Semmeling, 1285. 1288, Albrecht ber Hemmeling, 128. 
1299, Werner und Albrecht, genannt Hemmeling, 1302. 1304. 1306, 


— — — —— — 


1) „Hinter dem Sauerbrunnen (zwiſchen Rottenburg und Niedernau) auf einer Anhöhe fand 
noch wenige Rudera von dem Burgftall Ehingen zu feben; in ber Schloß-Kapelle bajelhii mat 
1801 zu lejen: Vivebat 1291 Nobilis vir Wernber von Ehingen, Bogt zu Staufen, + kujus et m 
tecessorum sedes erat Aigelsee.” Gärt, 
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Heinrih 1293. 1306, H., genannt Grosbrot, 1299. 1301, (Rath Rubolfe) 
1302. 1304, Albrecht, ein Freier, 1306. 1314, Werner, ein Freier, 1307. 
&, 147. 238. 290. 473. . 

Gärtringen; Wanger von, 1125, Werner 1271, Brun der Sölre 1348, 
Heinrih Röffelin 1342. 1379. 1382. ©. 67. 195. 474. 475. 

Hildrighaufen; Werner von, 1328. 1836. ©. 475. 

. Nohran; Tragebot von, 1302. ©. 291. 

Nufringen; Wolfram, genannt Siler von, 1271, Heinrich 1299. 1314, 
Renhard 1304, Konrab, genannt Lamp, Edellnecht, 1318, ©. 195. 267. 
291. 332. 474. — Im jetigen Oberamt Herrenberg waren begiltert bie 
Familien von Owe und von Gültlingen, ©. 401. 473. 474. 476. 

Haufen (Nedarbaufen); Ritter Konrab „ber Müller» von,»1282. ©. 241. 

Wehrſtein; Trutwin und Kraft 1270. 1277. ©. 194. 196. 

Dettingen; Petrus, Berthold und Johannes, genannt Lamp 1283, Men- 
loch 1806. ©. 241. 29. 

Bittelbronn; Marquard von 1283, Eberhard 1289. &, 241. 

Mübhringen; Eberhard von, 1150. ©. 67. 

enburg; Hiltipolt von, 1150, Hiltipolt, ein Freier, 1191. ©. 67. 131. 

Börftingen; Reinhard und Konrad von, 1283, Burkhardt 1292, ©. 241. 334, 

Weitingen; Friedrich und Eticho von, 1191, Reinhardt 1258. ©. 131. 174. 

Nexingen; Gebhardt von, 1150. S. 67. 

Ihelingen; Hugo von, 1181, Dietrich ırlıd Hugo 1191, Hugo 1209, Kon- 
rab 1228, Werner 1240, Hugo 1250. 1258, Konrad, Werner und Mar- 
quard, genannt Müller 1266. 1270. 1274, Friedrich 1277, Ulrich, genannt 
ber Fette 1283, Friedrih und Werner 1283. 1289. S. 103. 131.-148, 
172. 173. 239. 241. 

Altheim; Kraft von, 1277, Hug Raimeli 1301. S. 241, 

Saljftetten; Werner von, circa 1100, Magifter Hugo, Schreiber bes 
Pfaljgrafen Ludwig, Kirch-Reltor bajelbft 1291. S. 43. 55. 241. 

Eutingen; Reginbolb von, ein Freier 1088, Wolfram, circa 1230, Fried» 
rich 1258, Diemo, ein Edler 1266, Steinmark, Lauff 1266, B., genannt 
Kämmerer 1289, Dietrih Böcklin 1295. ©. 55. 148. 173. 174. 241. 

Baifingen; Eberhard von, 1295. S. 241. 

Gündringen; Bobo, Sigebold, Gerrih unb Wolf von, 1087. S. 46, 55. 

10) Oberamt Freudenſtadt. 

Nennec; Konrad von, 1258, Albrecht 1845, Albrecht 1368. 1879. 1380, 
1881. 1882, (Rath Konrads II.) Hanne 1880, S. 174. 476. 480. 

Dornftetten; Gerung von, 1258, Eberwein 1277, Eberwein und Hugo 
1283. S. 174. 242. 

Hörfchweiler; Heinrih von, 1258. ©, 174. 

Weiler (Pfalzgrafenweiler); Yugo von, 1209. &, 108. 

Grömbach; Johannes von, 1294. ©. 242, 

1) Dberamt Nagold, 
Nagold; Hanns ber Scherm von, 1379. S. 480, 
Thalheim; Kuno von, miles, circa 1100, ©. 48, 
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SHaiterbach; Bertolb von, 1223. 1244, Rolmar 1245, Albert 1258, Ber: 
told und Albert 1263. 1273, Wolf 1266, Volmar und Bertolb, Xitter, 
1983, VBolmar 1258, Jchannes 1319. 5. 148. 149. 161. 174. 208. 294. 

Schwandorf, Sig ber Kecheller (Kedhler); Diemo, genannt Kechellet 
1283. 1287. 1289, Marquard 1288. S. 242. 

Altenfteig: Wolfram von, circa 1230. 1244, Maryuarb 1240, Wolftam 
1259. 1266. ©. 145 161, 

12) Oberamt Calw. 

GSalıv; Renbardb von, 1280. 1235. 1256, 1291. 1337. S. 337. 407. 

Liebelöberg; Belreunus von, (Ratb Graf Wilbelms) 1236. S. 161. 

Waldeck; Albert und Volmar von, 1252, Ortwin und Konrad, Brüber 
1255. 1360, Drtwin 1270. 1271, Konrad 1277, Bolmar 1288, 1306; die 
Stadelberren von W. 1327. 1333, Helfrih 1343, Huffrit 1353, Renbard 
1371. 1379. ©. 152. 219. 197. 239. 294. 338. 408, 474. 480. 


13) Oberamt Böblingen. 

Böblingen; Walther von, 1150. ©. 67. 

Teil ſim Schönbuch); Konrad ven, 1266, Konrad 1336. 1363. ©. 195. 405. 

Breitenftein; Rudolf von, ein Freier, 1087. 1088, W. von, 1266, Kon- 
rad 1322. ©. 40. 55. 195. 405. ke 

Holzgerlingen; Albert von, 1258, Heinrich, genannt Sailer 1289, Hein- 
rih 1289. 1302. 1306. 1307, Friedrich, genannt Sailer, 1291, Marauard 
1302, Werner 1304, Heinrich der Ber, 1374. S. 239. 293. 477. 

Altdorf; ..., genannt Nitterdmann von, 1301, Smwigger 1302, Marquatd 
1303, Swigger 1318, Dietrih und Konrad 1320, Dietrih und Ars, 
Dietribs Söhne, die Maifer, 1370, Rüdiger und Swigger, 1370. 1374. 
1581, letterer Rath Konrads II. 1352. S. 293. 294. 333. 405. 471. 

Ehningen; Heinrich, genannt Harder, Konrad, Ritter von, 1252, Heinrid, 
genannt Söler 1284. 1295, Friedrih der Söler 1286. 1297, Heinrich der 
Sölre, Albrecht der Sölre 1302, Albert, genannt Sölre 1284. 1295. 1309, 
Friedrih ber Jüngere, genannt Söler 1304. 1309, Gwigger 1304 und 
Heinrih 1314, Heinrih 1327. 1328, Konrad der Sölre 1343. 1371. 
S. 161. 333. 263. 293. 333. 478. 

Aidlingen; Rufus von, 1275. S. 19%. 

Schaffhbaufen; Jobannes, die Nire 1328. 1336. S. 478. 

Moagitadt; Konrad won, 1261, Marquard (Kirchherr) 1304. S. 208. 333. 

14) Oberamt Stuttgart (Fildern). 

Harthaufen; Heinrih von, 1291. S. 336. 

Bonlanden; Wolfram von, 1269, ©. 220, 

Sielmingen; Rubolf, Kirhherr von, 1295. S. 336. 

Stetten; Wolfram von, 1278, Wolfram, Trucfeh 1280. S. 220. 235. 

Bernhbaufen; Werner von, 1231, Nath des Grafen Wilhelm 1236, Rü- 
Diger und Marquard, Brüder, Wolfram und Ernft 1238, Wolfram 1240, 
Wolfram und defien gleihnamiger Sohn 1278. 1280, Diepold circa 12%, 
Wolfram, deſſen Sohn 1304, Rau von B. 1312, Werner 1328. 13H. 
1338. 1347. ©. 162. 149. 220. 335. 264. 294. 479. 408, 


iera 
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Plieningen; Dieter und Anshelm won, 1272, Komrab und Johannes 
1296, Albert 1297. ©. 220. 335. 

Echterdingen; Heinrih und Friebrid von, Marquard, bes letzteren Sohn, 
1260, Friedrich 1280, Marquard 1290. S 209. 198. 264. 

Nohr; Friedri und Wolpot von, 1271, Swigger 1295. 1302, Friedrich 
1302. 1312, Hunger 1304, Ofterbrunn von, 1329. 1352. 1369, Fritz, 
genannt Moteler, Wolpot 1369. ©. 209. 335. 336. 408. 479, ſiehe 
auch S. 220 zu 1279. 

Möhringen; bier faßen um 1160 Tübingifhe (und Welfiſche) Minifteria- 
len. &. 104. 

Kaltentbal; Walther von, 1278, Wolfram und Walther, Johann 1307, 
©. 220. 346. 

Hetingshanfen (abgegangen bei Degerloh); Lubwig von, 1354. ©. 408. 

Feuerbach; Walther, Kirchherr ') von, 1285, 1291, ©. 336. 294, 


15) Oberamt Eflingen, Gannftadt. 
Köngen; Dtto von, Bafall 1181. S. 104. 
Wernshaufen (abgegangen bei Nellingen); Albert von, 1305. ©; 336. 


16) Oberamt Leonberg. 

Wimsheim; Heinrih von, 1278. S. 220. 

Heimsheim; Heinrih von, 1181, Hermann, genannt Schotter, 1297. ©. 
104. 29%. 

Mühlhanfen (badiih); Euno von, 1261. S. 208. 

Malmsheim; 2., Ritter, von, 1284, Gebhard 1298, Helfrih und Rüdiger 
1304. ©. 336. 294. 

Henningen; Heinrich und Werner von, 1266, Friebrih und Gotfrieb 1272. 
1273. ©. 198. 220. 

Eltingen; Berthold von, 1247. ©. 149. 

Höfingen ; Konrad und Renhart von, 1275. 1278, Balſam 1343, Haint 
unb Erpf 1374, Erpf, Truchſeß, 1377. 1382. S. 220. 473. 475. 476. 
477. 479. s 

NHutesheim; Wicard, Kirchherr von, 1298. S. 294. 

Disgingen ; Konrad von, Rath des Grafen Wilhelm, 1236, Balfam, Ritter, 
Johannes 1295. 1312. S. 162. 336. 337. 

Münchingen; Konrad von, 1273, Wölflin, genannt Keller, 1304. ©. 
220. 346. 

17) Oberamt Ludwigsburg. 

Aſperg; ..., der Große, Bogt von, Konrad ber Keller von, 1275. ©. 221. 

Hichtenberg ; Albert und Werner von, 1226. ©. 149. 

Grüningen; Heinrih von, 1278. ©. 221. 

DOfweil; ... von, 1275. ©. 221. 

Hohened; Rudolf Hacgo von, ein Edler, 1226, Hugo 1239, Wolfram 


j) Wir ftellei, der-Einfahheit wegen, bie Kirchherren in Tübingiſchen Orten, ober folde, 
welche mit den Pfalggrafen mehrere Male vorkommen, unter bie Minifterialen. 
32 
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1252, Albert, genannt Hacge, ein Edler, 1280. 1285. 1286. 1291. ©. 
149. 162. 337. 

Nippenburg; Friebrid von, 1275. 1276. 1278. 1280. 1293. 1296, Fried- 

rich der Leteni 1291. 1297, Machtolf von, 1292. S. 199. 221. 33. 
264. 295. 

Hemmingen; ..., genannt von H., 1304. ©. 346. 

Stammheim; Konrad von, 1181, Wigand 1292. S. 104. 337. 


Bafallen und Dienftleute ber vormaligen Bregenzer Grafigaft. 


Bregenz; Ulrich von, 1188. ©. 133. 

Hohen: Zar; Albert von, 1188. ©. 133, 

Afpermont, in Chur-Rhätien; Swigger von, 1170. ©. 104. 

Güttingen, am Bodenfee; Rudolf von, 1181. &. 105, 

Gandersweiler; Ritter von, M. vor 1209. S. 119. 

Langenargen; Rubolf von, circa 1190. ©. 133. 

Deggenhauſen (badiih); Algot von, genannt Sunnenchalb, ein Edler, 
1228. ©. 150, 

Bodmann (bei Heiligenberg); Konrad von, 1259, Ulrich von, 1300. ©. 
175. 338, 

Reiſach (figmaringifh); ..., Ritter, von, 1256. ©. 199, 

Waſſinburg (Schloß Wafferburg, Ruinen bei Aah, im Hegan); Konrad 
von, 1228. ©. 150. 

Grangin (? Craeigin, bei Hohentwiel); Albert von, 1228. ©. 140. 1%. 

Kelmünz; Dietrich von, 1206, Lubwig, Kirchherr von, 1293. ©. 133. 29. 

Erolzbeim; Marquard von, 1216 (zwei Mal), Marquard und Werner, 
Brüder, 1231. 1239. &. 133. 162. - 

Kirchberg; Heinrich von, (Rath des Grafen Wilyelm), 1231. 1236. 124. 
1244. ©. 162, 

Illeraichheim (bayerifh); Eberhard von, 1171. 1181, Swigger 1187. 1188. 
1216, Eberhard von, ein Edler, 1231. 1240. ©. 104. 139. 162. 

Winterrieden (bayerifh); Swigger von, 1171. 1181. ©. 104. 


Vafallen und Minifterialen ber Herrſchaft Gießen . 


Merenberg; Hartrad von, 1129, mit feinem gleichnamigen Sohne (Glei-, 
bergiihe Vaſallen) 1198. 1199. ©. 121; Hartrad, Edler, von, 129. 
1265. (Tübingifher Vaſall). S. 134. 125. 1%. 154. 

Linden; Keimarus von, 1129, (M. der Gräfin von Gleiberg, ober bes 
Ötafen von Gelre), Johannes von (Tübingifcher M.) 1229, Maderins, 
Widerold, Johannes und Gerlah, ſämmtlich Ritter von L., 1285, Made 
rius und Widerold, Bafold, Gotfried von 2., 1239, S. 124. 126. 154. 150. 

Buchsece ; Syboldus von, (Gleibergiicher M.) 1152; zwei Subolbe, ge 
nannt Hunde, (Tübingifhe M.) 1229. S. 125. 126, 154. 


1) Siehe au die obige Zufammenftellung der Tübingiſch-Heſſiſchen Befigungen, €, wı- 23. 
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Hattenrode; Sigfrieb von, 1289. S. 155. 
Nordecke; Widerold von, 1229, Micheling und Walther von, 1239. S.126. 
154. 155. 


Sonftige, in verfhiebenen Gegenden figende Bajallen oder Mini- 


Rerialen. 


Epfendorf (O.A. Oberndorf); Beter von, 1266. ©. 175. 
Wunnuenftein; Wilhelm von, 1338. ©. 347. 

Ilsfeld; Einharb von, 1280. ©. 337. 

Weiler zum Stein; Wolf vom Stein, 1338. ©. 347. 

Magenheim; Erchanger von, 1255. 1260. 1269. ©. 221. 
Niefern; Walcaf von, 1231. S. 163. 


Erfte Beilage. Zu dem fechzehbnten Abfchnitt. 


„Herrenberger Erneuerung“ ). 
Anno dnj MPcec"Lxxx®tercio. 


Bf fant Marien magtalinen Abent kam gen Herrenberg Jungher Hanf von 


giltlingen Hofmaifter, Lenberlin vogt ze Geppingen, ber Alt jchultheiz won grö- 
ningen vnd ber fangler vnd beſchriben minf Herren nut ze Herrenberg zu ber 
fat vnd törffern und wilern Als ber nad gejchriben ftat. 


Zu der ſtat ze Herrenberg Yärlih von der ftur vf martin CC ib. 


lt. 


Heller. 
das vngelt iſt angeſchlagen ain Jar dem andern ze hilf (gerechnet) 
vf CL. lib. Heller. 

von zwain Batftubun XV!/s lib. ij Schilling Heller. 

von bofitat zinfen Viit/s lib. Heller. 

von ben nuwe meczelen V!/s Hib. j Sch. Helfer. 

ber lirchenſatz ift minf herren. 

Viij manmat wifan der fint acht manmat diſ Jar gehöwöt, vnd 
daz ain manmat ift of dif Jar verlichen vmb iit/e lib. Heller. 
von Bläſſingſ gütlin iiit/s malter Roggen järlichen, daz bumet ber 
Hainburg. 

von Adergelt Vij malter Dinfels ain Jar daz ander Jar als vil 
Haber, daz drit Jar lit in Brad. 

I von vier mulinan alfe wochan vier malter fern vnd roggen 


minus 1 Simri ainſ als vil als def andern. 


Summa def mülgel; ain gank Jahr CCit/s malter fern und Roggen. 





1) Bon dem Originat im Staats - Archiv, 
32 * 


It. 


It, 


It. 


It. 
lt. 
It, 
It. 


It. 
kt, 


lt. 


It. 


It. 


It. 
It. 
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bie vier mulin ſullent äffen zehen ſchwin oder fulfent geben für ain 
äjfen XXV Sc. Heller. 

noch ijt ain mulin da dü gilt alle wochen fünf Sümry Roggen vnd 
fern und fol zwan ſchwin Affen, dü mulin ftat of dig zit fritſchin 
branthoch. 

och ift ain Hof ze Amro der ift verlichen vmb XViij malter Roggen, 
vf dem Hof hat daz fröfin zu ainem lipbing aht phunt Heller gels, 
oh hat graue Cunrat denſelben hof och verkümmert anderſchwa 
vnd der hof gehört zu ber jtat. 

och hat min herre vf der Ebny vf XVj morgen ders, daz fel 
gelten iii) malter Roggen. 

von der ziegelhüten def Jares ain tuſſent ziegel. 

XXXViij gänf Järlich. 

LXXij hüner. 

zween kitzbuch. 

oh bat min herre under ber burg XViij morgen wingarten, da 
bon wirt minem berren daz halbtail, da gat vß dry morgen dry 
Aimer winf, den win git min herrn vnd die wingart. 

och hat min herre järlich vß ainem wingarten haiſd ver Goltjchmit 
XXViiij mas win] der git der Lemerſchuch Vj mas. 

och hat min herre ze hervenberg LXViij morgen Wingarten ba von 
wirt minem berren daz nuntail. 

oh Hat min herre zwen morgen da, daz gilt minem herren ba; 
ſechstail. 

och hat min herre da vier kälter bom. 

och hat min her da zwen ſev (ſee). 


Summa der Haller CCCLXXXViij lib. ij Sch. Heller. 
—  C malter fern Vj Sümry fern. 
— CLiiij malter Roggen ij viertail Noggen. 
— ijj malter Habern. 
— xXXXViij gene. 
— LXXij hüner. 


Nufren. 


It. ze ſtur vf martin] XVj lib. Heller järlichen vf ain Aiſch ). 





1) aiſchen, haiſchen, fordern; Aiſch, Friſt, Termin.. 
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It och ift min herre vogt vnd her ba. 

It. von zinfen Xij lib. Helfer, ij Schilling. 

It. von höfen. Yärlichen LX malter Roggen minus Vüiij viertail Roggen. 
It. LX malter habern von huban vnd ze ftur. 

It. von ainem Ader ij Sümry Dindel oder habern nach der zelg. 

It. Vj gäns Yärlich. 

It. XXj bünr. 

I. CCC Unger (Eier). 


Summa def torfs XXViij lib. ij Schilling Helfer. 
LViij malter Roggen minus j Sümry. 
LX malter babern. 
Vj genf XXj hünr, CCC Ayger Järlich. 


je Roro. 


R. ze Roro Vit/s lib. XXXij Heller zinf. 

I. iij Gäns. 

Ik. L Hünr. 

I. X Sümry forns nach der zelg. 

V morgen wingarten die geltent daz fuftail vnd waz obs da mirt 
daz gilt daz britail. 

Lj manmat wifan ber iſt XXXXj manmat verliehen vmb XXXViij 
lib. XV Sch. Heller, fo fint zehen manmat gehöwet vnd daz ger 
härt in den buhof. 

It. fo bat der vogt gebumwen in winterforn da vf LXX morgen, und 

XXV morgen mit habern. 
Summa: XXXXV lib. Viij Sch. minus iiij Heller. L Hünr. ij Gänſ. 
X Sümry Dinkels und den buwe. 


I. och iſt da XXXXViij manmat mit Amt davon wirt minem herren 
daz halbtail vnd waz vf fant Michels tag nit geembet ift, fo nimt 
eß min herr mitenand. 


Näbringen. 


It, min herre ift vogt vnd her ba. 

It. ze der ftur of die Aiſch Vüj lib. Helfer. 

kt. zinf XXVii; Sch. Heller. 

I min herre hat ainen hof ver gilt minem herren daſ halbtail, und 
gat vß minf herren tail XViij malter Roggen ainer von wurmlingen 


— 
er 


— 
ad 


It. 


lt. 
It. 


lt. 
It, 
It. 
lt. 
lt. 
It. 
lt. 


It. 


It. 
It. 


lt. 
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zu ainem ſteten gelt, da fol minem herren noch werden XXX 
malter. och wirt minem herren von dem vorgenannten hof von dei 
maigerſ tail Xij viertail Roggen. 

von vngelt j lib. Heller. 

von Adergelt ze Näbringen nach der zelg X malter Roggen minus 
ij Sümry. V malter habern minus ij Sümry vnd vf diſ Jar ftat 
Roggen und Haber da, und of dif Yar lit in brach XVj malter 
Roggen vnd zway viertail und Davon wirt minem (herrn) *) jerlich 
Xj malter Roggen, Xj malter habern. 

von des buchlerf lehen iiii'/s malter Noggen vnd ain malter Emil. 

den zehenden daz britail. 

It. vom Hart iij malter Habern järlid. 

I. Vij gänf. Xj hünr. CC Unger. 


Haflad. 


min herre ift vogt und ber ba. 
ze ſtur Viij lib. Heller nach der Aiſch. 
je zinf XXX Sch. Xiij Heller. 
jerlih forn gült XXViij malter Roggen vnd !/s viertail. 
XXXX malter habern Vij Sümry babern. 
ain zehentlin hat min herre da gat vz XXX Sc. 
Vij viertail kornſ ze Adergelt nach der zelg, daz lit huwer (heuer) 
in brad). 
C ayger. 
xviij Hunr. 
der zehent da vf XXXij malter Roggen minſ herrn tail. 
Summa X lib. Xiij Heller. 
—  XXViij malter Roggen !/2 viertail. 
— XxXxXX malter Habern Vij viertail. 
— CC Unger XViij hünr. 
Zu der jumm gehört Irmlin fchulthaifen gut, iij malter Roggen 
und von ben hölgern da by iij malter habern iij Sch. Heller. 


Remmingfhain und Wolffenhufen. 
ze ftur vf fant Michels tag XXVj lib. Heller. 


1) iſt ausgelaffen. 
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It. ij lib. Heller ze ſchnit Heller. 

It. ij lib. Heller ze hubſtur. 

It. vf Dftren ze ſtur XXV lib. Heller. 

Te. ze hubſtur ij lib, Helfer. 

It. of die vachſnacht Xxiiij Sch. Heller vß den mahger höfen für 
viſch. 

Viil/s Sch. Heller von den Dörffern. 

* Summa der Helfer: LViij lib. Xil/s Sch. Heller. 


I. XXViij malter Roggen gült vf ſant Michels tag herren meR. 
It. XXX malter habern och vejjelben meß. 
It. vnd ift min herre vogt und herre da. 


”- 


I 


Afftetten. 


It. da ift dü vogtey minf herren halb. 
I. XX malter Roggen iiii!/s ſümry. 
zwu genf. 
iij hünr. 
C abger. 
lt. dü gewaltfämy zu dem Münchberg. 
Anno domini M’CCC’LXXXtercio. biz nachgeſchriben fint mins 
berren note ze gehah. 
de; erften. XViij lib. Heller mine oder me nach der Ayſch ze ſtiure. 
It. daſelbs Xiit/s Sch. Heller ze zinſe. | 
kt. j ſümrin Rogken jerlih von ainer hoffitat. 
It. Vj malter habern ierlich ze vogt habern von Hoffitette. 
I. Xii herbſt hünr Jerlich. 
lt. Xiiij hünr geltz von wiſen Im Walde daz man nempt die Meder. 
IL Vj morgen Wingart aygener davon git man minem herren diu zwai 
tail wins. 
k. XiX morgen aigens wingart. davon git man minem herrn daz 
halbtail. 
It. ij morgen Wingart. davon get minem herren daz fünfftail. 
k vff XLiij morgen Wingart. da von gat minem herren daz nontail. 
Waz obs wirt in den halbtailigen wingarten, da nimpt man daz 
halbtail. It. in den zwaintayligen wingarten, was da obs wirt, nimpt 
man auch daz halptail. It. vſſer den nvntailigen wingarten waz obs 
da wirt git man daz ſechstail. 


— u — 


Daz geriht. zwing vnd benne vnd freuel. fint mines herren. bud 
die vnzuht vff allen guten. 
Min herrn hat dri kältern zu gehah. 


Summa def heller geltz XViij lib. Xüi!/s Sch. Heller. 
It. ain ſümry Roggen. 
Vj malter habern. 
AXVj hünr. 


Summa ber ftat vnd der törffer die hie vorgefchriben ftat an 
Helfer CCCCCLVij lib. XV Sch. minus iij Heller. 


Summa der forngült 
C malter Vj ſümry fern. 
CCEXXXXViij malter Vij ſümry Roggen. 
CXXXXiiij malter habern minus iij fümty. 
X ſümry binfels. 
Ain malter erwif. 


Summa LXVj gäns. 
— ccj bin. 
— LCCCCCEE Ayger. 
lt. och fund man kain ſumm gemachen von win wachs, wan ef wirt 
ain Jar mer war daz Ander, vnd och von wiß wach]. och alfe. 


Gertringen d). 


Anno domini M°CCC°LXXXtercio in die Marie Magdalene da 
wart bejchriben die Chafftin und die Nuge die gehöret zu dem Derff 
GSertringen. 

Des erjten der firchenfage zu Gertringen ift mins herren. 

It. din järlich ſtiur zu Gertringen ift XX lib. Helfer. 
It. zu Gertringen ift ain hoff ver gilt daz halptail vnd iij lib. Heller 

Jerlich vnd iii; Genfe vnd Viij hünr geltz vnd C abger gelk. 

It. zu Gertringen hat min herr I lib. Helfer gelg und XXiij hünr gel 
und j gans gelt nach der zelg. 
It. fo hat min herren korngülte nach den zefgen. bin zelg gem Nüfferen 

gilt V malter j Svmry Rogken. fo winterforn da ftat ober V 


1) Das Folgende von anberer, forgfältigerer, aber gleih alter Hand ge- 
ſchrieben. 
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malter I ſomry habern fo habern da fat. It. din zelg gen hart» 
hain gilt Xij malter Rogfen fo winterforn da ftat. vnd fo habern 
da ftat Xij malter habern. It. diu zelg gen Ondingen hinab gilt 
V malter Rogfen. fo winterforn da ftat und V malter habern fo 
haber da ftat. 

Zu Gertringen daz geriht ift mins herren zwing, benne vnd 
Balle, 


Zweite Beilage '). Zu ©. 77. 


Ausmittlung und Zufammenftellung derjenigen Orte, welde zu 
bem calwifdh-welfifhen Lehen gehörten 2), in foweit wir urkund— 
lihe Nachweiſe ober fonfige zuverläßige Anhaltspunkte haben, 


Sindelfingen. 

Graf Avelbert IL von Calw, (ber Stifter von Hirfchau), hatte 
feinen Sig (wohl blos zeitweife) auf der Burg Sindelfingen. — 
Derfelbe ftiftete dafelbft ein Benediktiner-Kloſter; verfegte aber 
bald daranf die Mönche nah Hirfhau, und baute an der Stelle 
feiner Burg in ©. ein Chorherrnftift, deſſen Kirche dem heiligen 
Martin geweiht wurde, für fich felbft dagegen befcheiden ein Haus 
neben die Kirche 1075. Mit feiner Gemahlin Wilcha fchenkte er einen 
Theil des Orts Sindelfingen an das Stift; das übrige vererbte fich 
auf Uta, die Gemahlin des Herzogs Welf VI. Chronic. Sindelf. 2. 

Gotfried von Calw, Pfalzgraf bei Rhein, war Schirmpogt 
des Stifts 1122. Chr. Sindelf. 4. 

Graf Adelbert IV. von Calw überfiel und eroberte circa 1133 
die welfifhe Burg Sindelfingen. Anonym. Weingartens. 

Welf VII. fchenfte dem Klofter Weingarten 3 Manfus bei Sin- 
dbelfingen. Necrolog Weingart. bei Hefs 148, 

Uta, Gräfin (Herzogin) von Schauenburg (Gemahlin Welfs VL), 
ftelfte 1196, aljo nach dem Tode ihres Gemahls, den Stiftungebrief 
für das Klofter Allerheiligen zu Sindelfingen aus. Dümge, 
regest. bad. 64. 


1) Diefe Beilage reiht fih, als aa »topographifh, am paffenbfien ber 
vorhergehenden an. 

2) Wir geben hiebei, foweit möglich, -zuerfi auf ben Calwiſchen ober 
Belfiihen Beſitz zurüd, und dann auf den Tübingijhen vor Rubolf dem 
Böhlinger über, ber die Calwer Gräfin geheirathet. 
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Rudolf II, Pfalzgraf von Tübingen, erſcheint im Jahr 1243 als 
Schirmvogt des Stifts Sindelfingen. Chr. Sindelf., Urkde. 2. Schon 
mit feinem Vater, Pfalzgraf Rudolf I, tritt der Probſt deſſelben — 
Frieprih — aus dem Tübinger Minifterialen Gejchlecht ver Ihelinger 
— zwei Mal (4. Mat und 1. Juni 1216) zu Conftanz und Biberach 
mit dem Abt von Bebenhaufen, dem Plebanus und Kapellanus ven 
Tübingen und vielen andern ausprüdlich berufenen Zeugen auf, mas 
-— mit andern Verhältniffen zuſammengehalten — es wahrſcheinlich 
macht, daß fchon Rudolf I. die Schirmvogtei beſaß. 

Graf Rudolf ver Scheerer I. ift Schirmvogt des Stifts, und er— 
bebt den Drt Sindelfingen, der zu feiner Herrfchaft („dominium“) 
gehört, zur Stabt 1263. Drig. » Urkunde. 

Böblingen. 

Bei der Nähe von dem ehedem calwiſchen Sindelfingen, um 
dem zufolge, was wir oben S. 404 (fiehe auch ©. 157. 161) gelagt 
baben, ift e8 fehr wahrfcheinlih, daß auch Böblingen ehevem Cal: 
wifches Befisthum war, und durch Welfifche oder Hohenſtaufiſche 
Bermittlung an T. kam, obgleich der nahe Schönbud, deſſen Wild— 
bann auch zu Böblingen gehörte (fiehe oben S. 381), und der Ort 
Holzgerlingen für urfprünglih Zübingifhen Beſitz ſprechen 
fönnen, auch fchon 1150 ein Walther von Bebelingen unter Tübinger 
Minifterialen vorkommt. 

Darmsheim dagegen (fiehe Urkunde Graf Ulrihs von Aſperg 
1272, 23. Juli) und jomit auch ohne Zweifel Dagersheim kamen 
erft duch die Calwiſche Erbtochter an Tübingen, denn Graf 
Simon ven Eberftein, (deifen Gemahlin eine Tochter Graf Gotfriebt 
von Calw war), gab nebjt Graf Ulrich von Afperg, Vormund Graf 
Gotfrieds I. von T., feine Einwilligung, als Friedrih von Renningen 
I/s des Zehenten ver Marfung Darmsheim an Sindelfingen ver- 
kaufte. 

Heimsheim (D.-W. Leonberg). 

Diefer feiner Yage nach entſchieden Calmifche Ort )) gehörte ſchon 
vor der Mitte des 13ten Jahrhunderts zu Tübingen, ja wahr 
ſcheinlich hen am Schluffe des zwölften, denn mit Pfalzgraf Huge Il. 
erfcheint 4481 unter andern Minijterialen auf Schloß Rud Heinrid 


— 





1) Merklingen wirb unter ben Hirſchauer Stiftungsgütern genannt. 
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von Heimsheim. Urkde. Rudolf IL. nennt Heimsheim fein Dorf. 
Urlde. — 1295 erfcheint Heimsheim als Stabt, die Rudolf dem 
Scheerer IL. erbsweife zugefallen iſt. Urlde. H. gehörte jomit zum 
ealwiſch⸗ welfifchen Leben. 

Filder. 

Moringen (Möhringen auf den Fildern), Dieſen Ort erbte 
(nad Chr. Sindelf. 2) Uta, Gemahlin Welfs VI, von ver Gräfin 
Wilcha. 

Wit Graf Abelbert von Calw tritt zu Gröningen (Mark— 
gröningen) als Zeuge auf Wernherus de Moringen, Cod. Hirs. 71. 

Moringen — in comitatu quem Hugo (c. p. d. T.) a patre 
(Welf VL) istius (Welf VII.) possederat. Anonym, Weingartens, Es 
gehörte alfo zu dem calwifch »welfifchen Lehen. 

Graf Rudolf von Tübingen (der Böblinger) bejigt Baibhingen, 
auf den Fildern (fougingen, vogingen), in der Nähe von Möhringen 
als königliches Lehen („ex infeodatione regia“). Urkunden 
1260. 1297. 

Bernhanfen. 

Wilcha (oder vielmehr) Uta verkauft nach dem Tode ihres Ge- 
mahls, Welfs VL (1192, nicht 1092) an Kaifer Heinrich VI, Mini« 
fterialen von Bernhaufen. Chr. Sindelf. 2. 1226 fommen nach dieſem 
Orte benannte kaiſerliche Minifterialen vor. Urkunde. Die Herren 
von Bernhaufen kommen von 1231 an als Tübingifhe Miniſte— 
tialen vor (fiehe oben 17ter Abfchnitt). 

Pfolzgraf Rudolf U. 1238 und Graf Rudolf der Scheerer I. haben 
Befigungen bei Stetten (in der Nähe von Bernhaufen); erjterer auch 
die Bogtei von Stetten. — Das Klofter Hirfchau verkauft 1275 Güter 
in Stetten, welche von den Stiftern herlommen mögen, an Beben—⸗ 
haufen. Urfunde. 

Echterdingen. Erbſchaft der Uta. Chr. Sindelf. 2. Herzog 
Welf VI. ift Kaſtvogt der Kirche in Echterbingen. 1185. Gabelfofer 
Misc. Crus. II. P. c. 14. Friedrich von Echterdingen ift Lehensmann 
des Grafen Rudolf des Scheerers I. von Tübingen. Urkde. 1280. 

As Graf Gotfried von Tübingen (Böblingen) das Patronat der 
Kirhe in Echterdingen an das Klofter Bebenhaufen 1288 verkauft, 
jagt er in der Verfaufs-Urkunde ausprüdlich, daß es fchon feine Vor- 
fahren im Beſitz gehabt Haben, daher aud Graf Eberhard der 
Scheerer und deſſen Bruber ihre Einwilligung dazu geben, und Rudolf 
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der Scheerer IT. 12941 zu Herrenberg eine befondere Urkunde darüber 
ausſtellt; alſo rührten die pfalzgräflichen Befitungen bei E. wenigſtens 
zum Theil auch won dem Galwifch- Welfifchen Lehen her. Diefelben 
Tübinger Grafen geben ihre Einwilligung, als Marquard von Aedter- 
dingen 1290 den Paienzehnten bei Wangen verkauft. 

Auf der andern Seite ift zu bemerfen, daß Graf Ulrich von 
Schelflingen, mit dem ſich die Mutter Graf Gotfrieds von T. in 
zweiter Ehe verheirathete, mehrere Male feine Zuftimmung zu beiten 
Verkäufen von Gütern auf den Fildern gibt, woraus folgt, daß nict 
alle Filder » Befitungen der Tübinger welfifches (yhohenſtaufiſchee) 
Lehen waren, fondern zum Theil auch erft durch die Heirath mit der 
Galwer » Gräfin an diefelben gefommen find ?). 

Das Klofter Hirfchau beſaß auch Güter zu Echterbingen, Plie 
ningen und Sielmingen, welche ohne Zweifel gleichfalls von dem 
Grafenhaufe Calw herrührten. 

Glemsgau-Orte. 

Dieſe Ortſchaften gehörten meiſt ehedem zur Grafſchaft Calw; 
dafür ſprechen theils direkte urkundliche Zeugniſſe, theils die Verbrei— 
tung der Calwer Grafſchaft und Beſitzungen. 

Nicht von allen Orten dieſer Gegend, welche ſpäter im Beſihe 
der Pfalzgrafen von T. vorfommen, läßt fich nachweiſen, ob fie zu 
dem Gafwifch- Welfifchen Lehen gehörten, oder erft durch die Heirath 
Rudolfs des Böhlingers an T. gekommen find. 

Da indeß der Hauptort der über das Glemsgau ſich erftredtenden 
Graffchaft, nämlich Aſperg ?), ſchon am Ende des 12ten Jahrhunderts 
ZTübingifch war, und Wilhelms Enkel folhen mit ver Graffdaft 
und dem Glemsgau beſaßen (S. 345), fo ift anzunehmen, daß bie 
meiften Glemsgau-Orte durch das Welfifche Lehen an T. gekommen 
find. Gehen wir zu den einzelnen Ortichaften über. 


— — 


1) Urkunde 1291 „Ulrieus — Comes de Berge, dietus de Schelklingen — 
de bonis nostro dominio pertinentibus infra terminos parochiarum scilicet 
Blieningen et Achtertingen super vildern“ etc. 

2) Alperg fheint jhon im Iten Jahrhundert der Berbandlunmgsort, ber 
Mittelpunkt einer Graffchaft gewefen zu fein, wozu bie Lage und Geflalt dei. 
felben geeignet war, Schenkung an das Klofter Weißenburg im Elſaß — Act 
publice in uilla cognominata Affefberg coram testibus — anno VI. reg- 
nante hludowico imp. (Zeufs, Weißenburger Codex, nro. 468. lib. poſſ. nro. 23.) 
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Eltingen; war ohne Zweifel vor der Calwer Heirath Tübingifch 
(S. 149. 216); wenn vorher Calwifch, wofür feine Lage fpricht, fo 
war ed durch Welf an T. gefommen. 

Gerlingen; calwifche, fpäter welfifche Befigung, wie folgende 
Stelle des Cod. Hirs. 54. a. ausweist: „Wortwinus de Gerringen 
dedit quicquid in eodem loco habuit, astante domno suo Wel- 
fone* Wenn G. zur Tübingifchen Graffchaft Aſperg gehörte, wie 
es ſehr wahrfcheinlich ift (S. 346), io fam e8 durch welfifche Ver— 
mittlung an T. 

Weil, das Dorf; calwiſch; 1075 ſchenkte Graf Adelbert IL 
von Calw W., wenigjtens theilweife, an das Klofter Hirſchau. Besold. 
Die Befigungen und Rechte der Pfalzgrafen hier kamen, wmenigftens 
zum Theil, erft von ber befannten Heirath her (S. 220). 

Digingen; fcheint chen zur Zeit Graf Wilhelms Tübingifch 
geweſen (S. 162), alfo, wenn es calwifch war, durch Welf an T. 
gefommen zu fein. 

Bothnang, Feuerbach; diefe Orte erfcheinen 1075 in Calwi- 
ſchem Befige. Die Pfalzgrafen von T. Hatten grundherrliche Rechte 
in $., welche, wenigftens theilweife, nicht erft durch die Calwer Heirath 
angefalfen find (S. 217. 294. 336). 

Cannſtadt, und bie auf der Höhe des Burgholzes ehedem geftan- - 
dene Burg Wartinberg, waren calwiſch. Chr. Sindelf. 2. Anonymus 
Weing. 27, (fiehe oben ©. 86). | 

Auffenhaufen, Stammheim, Mündingen, Kornweftheim, 
Plugfeld, Möglingen; dieſe Orte gehörten ohne Zweifel einft zur 
Grafſchaft Calw, ftanden aber vor Rubolfs des Böhlingers Zeiten 
unter Tübinger Herrfchaft, wie aus den obigen Zufammenftellungen zu 
erſehen ift, giengen alſo durch welfifche Hand an ZT. über. 

Afperg; U. bat ohne Zweifel ehedem zur Graffchaft Calw ge- 
hört; dafür fpricht ver Calwiſche Beſitz des benachbarten Grönin— 
gen, das auf Welfs VI Gemahlin übergieng, wie aus folgender 
Stelle des Cod. Hirs. 71. und Chr. Sindelf. 2, hervorgeht: — Hanc 
traditionem — Drutwinus fecit in Gruningen — hanc traditionem 
advocatus noster Adelbertus comes de Calwa suscepit. Hii sunt 
testes: Adelbertus, Adelberti comitis flius de Calwa — Engel- 
bolt de Gruningen, Ernest de Ruxingen (Hieringen, Oberamts 
Baihingen an der Enz). — Wernherus de Moringen etc. Gru- 
Ringen cum suis — (attinentis), Beſitzung der Uta, 
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Gemmrigheim (Oberamts Befigheim). 

Bei der Ausbreitung dei Calwer Befigungen, zu benen namentlich 
auch das in der Nähe Liegende Wahlheim gehörte (Stiftung von 
Hirfhau), war Gemmrigheim ohne Zweifel ehedem calwiſch, und fpäter 
welfifch, wie Heilbronn. 

Wenn die Gemahlin des Grafen Konrad von Dachau 1140 eine 
Zübingerin war, was wahrjcheinlich ift (fiehe oben ©. 61, Note 1), 
fo hatten die Pfalzgrafen von Tübingen fchon um dieſe Zeit Güter 
(Weinberge) in Gemmrigheim, bie mit anderen von Kaifer Konrad ben 
Welfen abgenommenen Gütern an Tübingen gekommen fein fönnen. Ur: 
kundlich erwiefen find die Befitungen (ebenfalls Weinberge) des Haufee 
Zübingen dort im breizehnten Jahrhundert; zwei Ritter von Waldec 
hatten 1252 Weinberge bei Gemmrigheim von Graf Wilhelm von 
Zübingen zu Lehen. 


Nach dem Vorftehenden war die Mitgift der Uta an Befikungen 
ihres Haufes jehr bedeutend, was daher kommen mag, daß ihr Bruder 
in früher Jugend ftarb, Adelbert IV, das einzige männliche Glied des 
Galwer Haufes, bei dem Tode jeines Vaters (1094) noch fehr jung 
war, Uta's Vater, Pfalzgraf Gotfried fih während ber Minder— 
jährigfeit Adelberts manches von deſſen Antheil zugeeignet haben mag, 
biefer aber fpäter nicht im Stande war, feine rechtmäßigen Anjprüde 
gegen den mächtigen, angefehenen Oheim und deſſen noch mächtigeren 
Tochtermann, den Welf, durchzuſetzen. — Nehmen wir auch an, daß 
dem Pfalzgrafen Hugo IL in Folge der Fehde mit feinem Lehensherm, 
Welf VI, das calwifch-welfifche Lehen abgenommen worden fei, wofür 
indeß fein Beweis vorhanden ift, fo umterliegt es boch leinem Zweifel, 
daß er daſſelbe nach wenigen Jahren wieder erhalten; biefür fpricht das 
gute Einvernehmen, in dem berjelbe bereits im Jahr 1170 wieder zu 
ven Welfen umd Hohenftaufen ftand, fowie deſſen Aeußerung im einer 
Marchthaler » Urkunde (1180), daß fein Haus Fürftenlehen (neben 
Reichslehen) beſitze. 

Dem alten Herzog Welf gieng der frühe Tod ſeines einzigen Kindes 
(Welf's VII.) im Jahr 1167 ſehr nahe, und übte einen merllichen 
Einfluß auf feinen Charakter und feine Weltanſchauung aus. Sich mm 
ohne Leibeserben fehend und von feiner Gemahlin Uta getrennt Tebend, 
war er auch nicht mehr darauf bedacht, das Seinige zufanmenzußalten, 
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ſendern ven Reft feiner Tage in Wohlleben und Gutthätigkeit 1) zu 
beichließen, wobei ihm ber kluge Kaifer Friedrich L duch Beichaffung 
des nöthigen Geldes behilflich war. 

Der ehedem fo wilde Kriegemann ward milde und zur Verföhnung 
geneigt; er entliek bald nach dem Dahinfcheiden feines Sohnes feinen 
Verwandten, den Pfalzgrafen, deſſen Gebiet er wenige Jahre vorher 
mit Feuer und Schwert verheert hatte, feiner Haft. Wir fahen dieſen 
mit feinem Sohne Rudolf auf dem glänzenden Feſte, das ver alte 
elf 1175 zu Gunzenlech hielt, unter veffen Gäften. 

Es fragt fi nun noch, wie verhielt fi das Hohenftaufifche Haus 
u Tübingen in Betreff des welfifchen Lehens, als e8 nach dem Tode 
des alten Welf (1191) in Folge deffen Vermächtniffes die Hinterlafjen- 
ſchaft defjelben antrat? 

Noch zu Pebzeiten des Welf, wenige Jahre nach der Fehde, treffen 
wir den Pfalzgrafen Hugo IL. wieder im Gefolge des hohenftanfifchen 
Katfers Friedrih I, fo in den Jahren 1170, 1180; im Jahr 1174 
tritt Hugo in Dienften des Reichs gegen Rebellen deſſelben am Rheine 
af. — Sein Sohn Rubdelf I. gehört, wie wir in deſſen Geſchichte ge- 
jehen, unter die einflußreichften umd tremeften Anhänger des Hohen» 
ftaufifchen Hauſes. Kaiſer Heinrich VI, unter dem das welfiſche Erbe 
an das hobenftaufifche Haus fam, nennt in einer Bebenhäufer Urkunde 
von dem Jahr 1193 Rudolf I. feinen „Fidelis* md „dilectus“, 
welch’ erſterer Ausdruck auf ein befonderes Vaſallen-Verhältniß hinweist. 

Da nun Hugo II, nach feinen eigenen Worten, 1180 Fürftens 
lehen beſaß, auch wirflih Afperg, Stammheim und Heimsheim 
unter ihm vorkommen, endlich in einer Urkunde von dem Jahr 1260 
ausprüdlich gefagt wird, daß Vaihingen auf den Fildern von könig— 
licher Belehnung berrühre, fo unterliegt es feinem Zweifel, daß 
ſchon Pfalzgraf Hugo II. von Welf felbft wieder in das Lehen eingefegt, 
(wenn ihm je diefes abgenommen werben war), und baffelbe nach 
Belfs Tode von den Hobenftaufen den Pfulzgrafen übertragen wurde, 
Einzelne mag bei jenen geblieben fein; Maichingen und Malms- 
beim, fowie Bernbaufen, find zum Theil noch im folgenden Jahr⸗ 
hundert bohenftaufifh. Auffallend find die verfchiedenen Mitbefiger von 


1) Des vorher Habfüchtigen Welf's VI. Freigebigleit und Gutthätigkeit war 
jo groß, daß ihn Walther von ber Bogelweide als den „milten“ Welt 


Befingt 
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Echterdingen (Zollern, Wirtemberg, Markgrafen von Baden); wenn 
dieß nicht mit Verwandtfchafts- Verhäliniffen zufammenhängt, jo könnte 
e3 von einer Faiferlichen Belehnung herrühren. 


Dritte Beilage. Zu $. 3. ©. 29. 


Ueber bie Ahnen der Nagoldgau-Grafen (Anfelme), ober bes 
Tübinger Grafenhauſes. 


g. 1. 


Anſelm iſt der älteſte Name, unter dem die Grafen von Tü— 
bingen auftreten; er verſchwindet mit dem Mitſtifter von Blaubeuren 
aus der Familie, und macht dem num herrfchenden Namen Hugo Pla. 

Wir wollen es verfuchen, an der Hand diejes ſehr alten, ſonſt bei 
feinem ſchwäbiſchen Grafenhaufe vorfommenden Namens, der dadurch mur 
um fo bezeichnenver ijt, geftügt auf bie urkundliche geographifche Beftim- 
mung des Nagoldgaus (fiehe oben) und die älteften Beſitzungen des Haufer 
Tübingen, die Ahnen der Nagologau » (Tübinger ») Grafen aufzufucen. 

Stellen wir zuerft das urfundlihe Material zufammen, an das 
wir uns bei biefer Unterfuchung halten werben. 


8. 2. 


1) Gladeheim !) in pago Waltgouue in comitatu Geroldi 

comitis; — in comitatu Geroldi Comitis in villa Gladeheim et in 
Tornigestat. ad ann. 784. 
Chronic. Gottwic. T. II, 699. 842, 

2) Ego Geroldus — dono ad $. Nazarium martyrem (Kl. Lorſch) 
in pago Alemannorum, in Gifelfteter ?) marca, quidquid habere 
videor etc. 784. 

Cod. Laur. nro. 3289. 

3) 786 fchenft ein gewijfer Dudo feinen Antheil an Sytynga 
(Seitingen, O.A. Tuttlingen) in pago Bertoldesbara an bat 
Klofter St. Gallen. Sign. Dudoni; danı folgen unmittelbar drei Söhne 
als Zuftimmende, hierauf sign. Dirodhario comite; sign. Geroldo 
comite; sign. Birtilono comite. sign. Bertoldo comite. 


W. U. 2. I, 33. 








1) Statt, im Fürſtenthum Hechingen, am der Grenze des Würt. O.A. Sul; 
nicht weit bavon Gerolbsed, 
2) Silftein, O.⸗A. Herrenberg. 
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4) 786. Ceroldus comes — dono in pago Perihtilinpara 
— in villa Tunningas (Dumningen, D.-M. Rottweil) quicquid ibidem 
visus sum habere excepte de illa ecclesia portionem, — in Sedorof 
(Seedorf, O.⸗A. Oberndorf), in Petarale (Petra, Fürſtenthum Hechin- 
gen, hart an ber Grenze des W. D.-W. Horb), in Purrom (Beuren, 
bei Hechingen), in Usingun (fingen, O.A. Sulz), in Wuildorof 
(Weildorf, Fürftentfum Hechingen, nicht weit von der Grenze des 
W. O.A. Horb), in Talahusun (Thalhaufen, O.A. Oberndorf), 
in Mereingun (Mühringen, D.-W. Horb), in Hahingun (Stadt 
Hechingen), in Uuassingun (Weffingen, Fürſtenthum Hechingen). 
Actum in villa Nagaltuna (Nagold, Oberamtsftadt). publici. — 
Signum Gerolto comite auctore qui hanc traditionem fieri rogavit. 
Signum Aginon episcopo teste. Sign. Imma genetrix. signum Pe- 
rihtilone comite teste. — sub ipso Gerolto comite. 
W. U.-B. I, 34. 
5) 790. Ego Cozbertus trado ad monasterium S. Galli — dono in 
Perathtoltipara in villa — Priari —. Actum in Sulza (Oberamtsftadt 
Sulz) villa publici. — Sign. Cozberto. Geraldo comite. — — — 


sub Geraldo comite. 
W. U.B. I, 39. 


6) 777. Das Vermächtnig des Abts Fulrad, in welchen der— 
jelbe an das Kloſter St. Denys bei Paris unter anderem die Vitalis: 
Celle in Eflingen und das Veranus- Klöfterlein in Herbrechtingen fchentt, 
unterzeichnet neben Grafen und anderen — Anselmus comes palatii. 
Actum publice Heristalio. 

W. U.B. 1, 19. 21. 

7) 785. Ego Anshelm -— dono — in paco Pirihteloni — in 
villas nunheubantes Althaim (O.“A. Horb) et Hoolzaim (? Holz 
haufen, D.:4. Sul) — et silva mea in loco qui dicitur Lahha 
(? Yachendorf, O.⸗A. Rottweil). — Hactum in Scercingas (Schör- 
jingen, O.:4. Spaichingen) villa, publice. signum Hanselmini qui 
hanc dradicione(m) ista(m) fieri rocavit. sign. Rodperti patris *. 
— — sub Pirihteloni comite. 

W. U.B. I, 29. 
Anſelm ſpricht in der Urkunde von ſeinen Söhnen. 


1) Die Eltern des Grafen Gerold, der Hildegard, Ulrichs (des Argen- und 
Linzgau · Grafen) waren Graf Robbert und Imma; es ift alfo (nach 7) jenen noch Au— 
felm beizufügen, ber ſich indeß in feiner der bisher aufgeftellten Genealogieen findet. 

33 
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8) Im Jahr 802 gefchieht eine Schenkung won Gütern bei Ran- 
dodingen (Rangendingen, Fürftenthum Hechingen, an der Grenze 
des D.-A. Rottenburg), unter dem Vorſitze der Senpgrafen ?) Walte 
(Abt von St. Gallen) und Anſelm — an das Kloſter St. Gallen. 
9) 838. Ein gewiffer Pabo fchenft fein Beſitzthum in Uuilon 
(Weilen, O.-A. Spaichingen) an das Klojter Et. Gallen. Act. in 
Frumarom (Frommern, D.:N. Balingen) test... Alauuic ?) ... sub 
Keroldo comite. 

10) 838. Pato — dono in pago Albunesparo in centena Rus- 
dolteshuntre in villa — Patinhova et Tussa (Bettighofen m 
Rißtiſſen, D.-U. Ehingen). — Acta traditio in villa Patinhoua 
publice. Auf der Kehrſeite der Urkunde findet fich folgende Vormer- 
fung: „Commemoratio de rebus, quas Pato in denominatis villis, id 
est, in Patihouun et in confinio alterius ville, Pilaringa — nuncu- 
pata (Alt-Kirch-Bierlingen), a nepote suo Isanhario, vel eius 
advocato Kisalfrido comparavit: Omne videlicet quod ipse Isanheri 
in praedictis locis in quibuslibet rebus visus est possidere, praedieto 
Patoni cum omni integritate praesentibus istis condonavit: Hüg (a 
der Spite vieler Zeugen). 

W. U.B. I, 113. 

11) 909. Salomon episcopus Const. tradit. Monasterio St, Galli 
Fabariensem abbatiam. 

— Sign. epise. Salomonis... Erchanger com. ... Vodalrich com. 
(Urgengau) Chuonrat com. (Linzgau) Peretholt com. (Bruder des Er: 
changer). Huc. com. Adalbert com. (Thurgau). Ruadolf. Pirichtele — — 
— — Anshelm. Kerolt. — — — — 

Neugart, cod. Al. nro. 673. 

12) 911. Purghart comes et princeps Alamannorum iniusto iu- 
dicio ab Anselmo censura inaequitatis occiditur, omnibus viduae 
eius ademlis, filiisque ipsius Purchardo et Vodalricho extra patriam 
eiectis, praedium atque beneficium eius inter illos distribuerunt etc. 

Neugart, hist. episc. Const, 338. 

Gesta Francorum excerpta. (Chr. Herm. contr.) I. ®». 

13) „Burcardus (Alemanniae dux) — ab Anshelmo — ve— 
cisus dieitur, adeoque tumultario potius quam judiciario ordine.“ 





1) 816 Waring und Ruadpert Sendgrafen (missi); leßterer ober fein Sohn 
noch 882. W. U.B. I. ©. 84. 182, 
2) Der ältefte Name der Grafen von Sulz, 
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Anselmus iste facile unus tumultuantium procerum fuerit 
Burchardi carnifex, atque is qui in charta. Salomonis episc. anno 909 
inter reliquos istarum partium proceres testes subscriptus legitur, 
quem tamen propius determinare non ausim. (Observationes in codi- 
cem veronensem de Burchardo Alemanniae duce; Chronic, Herm. 
Contract. Ussermann I, 175. Annal. Alem. ad an. 911. Pertz, mo- 
num. I, 55.) 


$. 3. 


Zufammenfiellung ber Beſitzungen des alten alemannifhen Her» 
jegehauſes der Bertolbe !), jo weit es für unfern Zwed erforder 
lich if. 

14) 790. Ego Perahtoltus et coniux mea Gersinda — tra- 
didimus (an das Klofter St. Gallen) ecclesiam nostram — in loco 
Rammesauuua, quem locum circumfluit Danobius flumen [alio no- 
mine Perahtoltes cella (Zell, O.⸗A. Rieblingen)], in alio loco Riu- 
ulinga (Reutlingendorf, O.⸗ A. Riedlingen), in tertio loco Meringa 
Müpringen, O.“A. Riedlingen). Actum in villa — Rammesauuua 
presentibus — Sig. Perahtoldi auctoris qui hane cartam fieri atque 
firmare rogavit, Signum filiorum eius, Chadalohi et Paldeberti 
eonsentientium. (NB. Sein Graf unterzeichnet.) 

W. 1.2. I, 40. 

15) 805. Uuago et Chadoloh, filii Peratoldi comitis — 
Iradimus — quedam loca ad monast. S. Gallonis — sicut in hodierna 
die a nobis possessa noscuntar, tam divisa inter nos, quam etiam ea 
que in commune adhuc habere videmur. ut es tin Marahtale Ob.(Unt.) 
Warhthal, D.-A. Ehingen) — in Pussone (Buffen, Berg, O.⸗A. 
Rieblingen) illam basilicam. — Uillare (Weiler, O.A. Münfingen) 
— Taugindorf (Daugendorf, nicht weit von Zell, an. der Donau, 
DR. Rieplingen), Meringas (Möhringen, O.A. Riedlingen), Crua- 
hingum (Gräningen, D.:U. Riedlingen), Antamarhingas, (Emerfin- 
gen, D.-W. Ehingen). — Unahhingas (Wahingen, O.-A. Ried- 
fingen). — Erfstetim, in superiori Uuilzinga et in inferiori (Erbitet- 
tem, Ober- und Unter-Wilzingen, O.A. Münfingen). — Act. in 





U Zu diefer Familie gehören die im diefem Abſchnitt bortontmienben Grafen 
Tadaloch, Wago, Baldebert, und deren Nachlommen. 
33 *, 
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loco qui vocatur Rammesauuua atque Perahtoltes cella publice. — 
Sign. Uuagonis et Chadaloh auctorum. (NB. Sein Öraf unterzeichnet.) 
W. U.B. I, 63. 

16) 817. Ego Chadaloh !), divina opitulante clementia comis 
— trado — ad cenobium $. Galli quasdam res hereditario iure pos- 
sessas in villis subter nominatis (außer den oben genannten, Emerfin 
gen, Wadhingen, Marchthal, Erbitetten, Wilzingen), Chrez- 
zingun (Örößingen), Muliheim (Mühlheim, beide D.- A. Ehingen.) 
Actum in ipsa villa Taukindorf publice. Sign. ipsius Chadalohi co- 
mitis qui hanc traditionem voluit fieri. — sub comitibus videlicet Hit- 
tone et Hammingo et Horringo. 

W. U.B. I, 9. 

17) 824. Pertoldus comis. ad $. G. res meas trado — ad Per- 
toltescellu (Zell, O.A. Riedlingen), pro anima mea seu et geni- 
toris mei Chadaloch nec non et illorum qui prius istam traditionem 
commiserunt: Pertoldus et coniux eius Kersinda. Hoc est ad Cella 
et ad Riutilingun et silvam ab occidentale parte viae de Asin- 
heim (? Enfenheim, abgegangen bei Unlingen, O.-A. Riedlingen, oder 
Ajenberg, abgegangene Burg in demſelben Oberamt), usque in Uuoll- 
poldessiazza (unbefannt). Act. in villa Deathereskiriha (Dieter& 
firh, O.⸗A. Riedlingen), coram frequentatione populi. Sign. Per- 
toltus comes. — (NB, Kein ſonſtiger Graf unterfchrieben). 

W. U.B. I, 105. 

18) 842, Uuago fchenft fein Befigthum in Wangen an das Kles 
jter St. Gallen. Act. in villa Antemarchingas (Emerkingen) publice. 
Sign. ipsius Uuagonis. sub Berahtolti comite. 

W. U.B. I, 121. 

19) 892. Yon Chadaloh werden zwei servi gegen vier mancipis 
eingetaufcht. 

Acta et levata in pago Munterishuntere ?), in villa Diethe- 
reskiriha, firmata et perpetrata in pago Eritgeuue °), in loco 
qui dieitur Pusso. — Signum Chadalonis, qui hanc cartam fieri ro- 





1) Er nennt in ber Urkunde einen Sohn Perahtold. 

2) Diefer Gau erinnert an Munberlingen und fällt in bie Oberämter Ried 
lingen und Ehingen, 

3) Diefer Gau fällt gleichfalls in das Oberamt Rieblingen, fo wie in bad 
Dberamt Saulgaı. 
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gavit. signum Perehtodi palacii comitis Y. signum Episcopi 
Salomonis, sign. aliorum testium: Arnolf comes, — — Pirihtelo 


— — — — Huc. 
W. U.B. I, 195. 


20) 904. In pago Munigisingeshuntare in comitatu Ar- 
nolfi, in locis nuncupalis Taffo et Ecchenhusa et in Egilinga 
(Dapfen, Echenhaufen, abgegangener Weiler bei Gravenef, Eglingen im ' 
Oberamt Münfingen, in das der obige Gau fällt, und von dem bie 
jegige Stadt Münfingen der Hauptort war). 

W. U.-2. I, 202. 

21) 980. In pago Mundricheshundera, in comitatu Hart- 

manni, in villis Thietereschiricha (Dieterefirh), et Pargdorf (un« 


befannt). 
W. U.-2. I, 226. 


22) 954. „Adalbert filius Perehtodi (et Arnolfus, filius 
Arnolfi ducis) occisi sunt. 

Annal. Sangall. maj. (Pertz, mon. L. ©. 79.) 

23) 953. „— — Adalperto de Marahtale — in ea con- 
grelsione (mit Pfalzgraf Arnolf bei Mandichingen), Adalpertus 
comes — vulneralus moritur.“ 

Hermanni Contracti Chronicon. I, 184. 


8. 4. 


Aus den vorftehenden urfundlichen Angaben ergeben fich rolgenbe 
Reſultate: 

1) Gerold ?), ver berühmte Waffengefährte und Schwager Kaiſer 
Karls des Großen, war Graf der unteren Bertholpsbaar °), vie fich 
auch über den Nagoltgau erftredte, und auch in biefen Gegenden bis 
Gültftein herab begütert. nro. 1 —5. 


1 





y 84. „in comitatu Ruadolti comitis palacii, in pagello Affa, in villa 
Antoluinga“ (Andelfingen, O.-%. Riedlingen); ber Affa-(Apfa-) Gau, im nörd- 
lichen Theil bes D.-A. Riedlingen, und im füblichen bes DO.-A. Münfingen. Darin 
lagen 3. B. Zwiefalten, Ganingen und Hayingen, fiehe oben nro. 10; in ber Al- 
buinsbar eine centena Ruadoltes huntre. 838. 

2) Er fam am 1. September 799 in einem Zreffen gegen die Avaren durch 
einen Pfeilſchuß um. 

i 3) Später, von dem Jahre 791 an, war er Statthalter (praefectus) von 
ayern. 
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2) In denfelben Gegenden war Anfelm, ver Bruder Gerold, 
begütert. nro. 7. 

Bei dem großen Einfluß, den das Bertholdiſche Haus durch bie 
Permählung Karls des Großen mit Hildegard, der Schwefter Gerolds 
und Anfelms, erlangte, ift anzunehmen, daß ver im Jahr 777 als 
Pfalzgraf ') (nro. 6) und 802 als Missus (Sendgraf) nro. 8 in 
ben unteren Bertholdsbaar » Gegenden vorkommende Anfelm der Bruber 
Gerolds ift. 

3) Nach nro. 7 (Urkunde 785) hatte Anfelm Söhne; doch kommt 
von 802—909 fein Edler Anfelm vor, der dem Bertholdiſchen Haufe 
angereiht werben fönnte, wohl aber Gerolde (nro. 9), bie, da ber 
berühmte Gerold feine Nachkommen hinterlaffen, von Anſelm berfom- 
men Tönnten. 

Im Jahr 909 treffen wir wieder einen Edlen Anfelm mit an- 
deren Großen, von befannten, in ber Bertholdiſchen Familie vorfom- 
menben Namen (— Perchtolt, Pirihtelo, Kerolt) bei dem Biſchof Sa— 
(omo von Gonftanz. Als Graf Burkhardt (von einem alten, mächtigen 
rhätifchen Gefchlechte), der darauf umgieng, fich zum Herzog von Ale 
mannien aufzufchwingen, viefen Plan auf einem öffentlichen Tage, im 
Fahr 911, wie ſich aus nro. 12 und 13 ſchließen läßt, der Erörte 
rung und Zuftimmung ber Grafen und Edlen unterbreitete, fam es 
zu tumultuarifchen Auftritten, und Burkhardt verlor fein Leben. Bei 
diefen Vorgängen fpielte ein Anſelm die Hauptrolle. Derfelbe ift ohne 
Zweifel iventifch mit dem A., den wir 909 bei dem Biſchofe Salome 
trafen, der bei der ganzen Suche gewaltig die Hand im Spiel batte. 
Es iſt anzunehmen, daß die Nachkommen des alten alemannifchen ber- 
zoglichen 2) Haufes, zu welchen obiger Anſelm des achten und neumten 
Yahrhunderts gehörte, die erbittertften Gegner Burfharbts waren, du 
her diefer Anfelm (911) bei dem gewichtigen Moment des gleichen 
Namens höchjtwahrfcheinlich der Bertholdiſchen Familie angehört bat. 

4) Der in nro. 22 und 23 aufgeführte Adalbert (wenn auch zu 
früh nah Marchthal benannt) 954 ift der Bertholpifchen Linie 
anzureihen. Wir haben alfo mit Anfelm und Adalbert die Berthel- 





1) Im neunten Jahrhundert (854. 892) kommen zwei Pfalzgrafen aus dem 
Bertholbiihen Haufe vor. nro, 17. 

2) Herzog Gotfried von Alemannien ift urkundlich der Ahn des Bertkolbi- 
[hen Haufes. 
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bifche Familie Bis in's zehmte Jahrhundert herab verfolgt, in welchen 
wir oben mit Anfelm 966 die Tübinger aufgenommen haben. 


85. 


Stelfen wir bie in 8. 3 angegebenen Befittungen des Bertholdiſchen 
Haufes, vorzugsweife des Zweige, der an ber Donau, und rechts und 
linls derſelben von Riedlingen bis Ehingen begütert war, zufammen, 
und fegen daneben die Befigungen der Grafen von Tübingen, wie folche 
fih namentlich aus der Stiftung der Klöfter Blaubeuren und March« 
tbal ergeben, fo erhalten wir folgendes Refultat. ; 

Marchthal. B. und T.) — Die alte Burg „Neuburg in 
der Nähe von Marchthal T. — NRothenader T. in der Nähe von 
Munverfingen. — Mühlheim B. in der Nähe von Rothenader. — 
Sranheim, Bremelau, Hohenbuh T. — In derfelben Gegend 
Erbitetten, Wilfingen, Weiler B. — Wachingen B. md T. 
— Emerfingen B. und T., ganz in der Nähe von Bettighofen 
T. — Kirchbierlingen, nicht weit von den beiden letzten Orten T. 
— Zell, Daugendorf, Reutlingendorf, Möhringen, Buffen, 
Dietersfirh B., nicht weit fübweitwärts von Marchthal und Wa— 
hingen. — Ueber die Bedeutung und Herfunft der Befikungen March» 
tbal, Wachingen und Bierlingen, wie fie unter Pfalzgraf Hugo 
1171 erfcheinen, geben deſſen eigene Worte Auskunft. 

„in locum Marthellensem qui nobis iure et titulo proprietalis a 
noftris genitoribus obuenit.“ — ecclesiam in Bilringen cum 
omni iure in dotem Mii designamus et designavimus specialem 
ecclesiam quoque parochialem in Marthel cum ecclesia in 
Wachingen — cum dote universali earundem ecclesiarum, 
piscationem quoque in fluvio danubii ipsum Mum preterfluentis a 
nuinburch usque hohenwart.“ 

Urkunde 1171, 9. Juli. 

— „ecclesiam in Bilringen per nos ex successione pa- 
terna cum omni jure poſſeſſam.“ 

Urkunde 1174, 8. Juli. 

— abermald „ecclesia in Bilringen — cum ommi jure ad nos 
ex paterna hereditate deuoluta’ est.‘ 

Dagegen „curiam eiusdem villae (Bilringen) — quam ab Ava 


1) 8. bebeutet Bertholdifhe und T. Zübingifche Befigung. 
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nostra Bertha bonae memoriae Comitiffa de Clementia !) jure 
hereditatis polsedimus — cum eonfenfu charifsimae Coniugis 
noftrae Elyzabet — donamus.“ 

Urkunde 1173, 28, Mai, 

Das Haus Tübingen war alfo im Befig der Kirchen und 
Kirchenſätze ?) ver genannten brei Orte, und ziwar nicht im Folge 
der Erbichaft der Gräfin von Kelmünz» Bregenz, wie Pfalzgraf Hugo 
bei dem Hof in Bierlingen deutlich unterfcheidet. 

Nah den vorhergehenden Paragraphen findet fich in Betreff ver 
älteften Grafſchaft (Nagologan), der älteften Beſitzungen (Oberamt 
Rieplingen, Ehingen, Nagold, Herrenberg) und des älteften 
Namens (Anfelm) 3), zwijchen einem Zweig bes alten Berthol: 
difhen Haufes und dem Grafenhauſe Tübingen (im 10Oten, Iiten 
und 12ten Jahrhundert) fo viel Zufanmentreffendes, daß wir feinen 
Anftand nehmen, die Anficht auszufprechen: das Grafenbaus Ti- 
bingen lauft von dem alten alemannifchen 9 Geſchlechte des 
Herzogs Gotfried und der Bertholdsbaar-Grafen aus. 


Vierte Beilage. Zu ©. 74. 75. 79. 


Kurze, überfichtliche Gefhichte der Bregenzer-Örafen, ber 
Ahnen der Elifabeth, Gemahlin des Pfalzgrafen Hugs IL) 


Ss. 1. 
Allgemeine, geograpbifhe Beſtimmung ber Graffhaft ber Bre- 
genztr Grafen. 
Da das Haus der fpäter nah Bregenz, Buchhorn, Mont 
fort benannten Grafen in einem langen Zeitraum die Grafenmwürde 





1) Die Gemahlin des Grafen Ulrich von Bregenz und Großmutter ber Eli. 
fabetb, Gemahlin des Pfalzgrafen Hugo II. (Siebe vierte Beilage.) 

2) Ueber die Bedeutung folder Beſitzungen baben wir uns oben (S. 46) 
bei Blaubeuren bereits ausgeſprochen. 

3) Auch der Name Hugo findet fih unter edlen ſchwäbiſchen Geſchlechtern 
ber obigen Gegenden im ten und 10ten Jahrhundert. Die Namen Abdelbert 
und Hartmann haben wir oben bei ben Stiftern von Blaubeuren getroffen. 

4) Das Wappen der Tübinger führt von ber äfteften Zeit ber bie ſchwäbi⸗ 
hen Farben Roth, Gold, wie die Zähringer. 

5) Es ift hiebei nicht unfere Abfiht, überall den genealogifhen Zufam 
menbang berzuftellen, da bieß uns zu weit führen würde, und für unſeren 
Zwed auch nicht nöthig iſt. 
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in dem Argen- und Pinzgau, ſowie fpäter, im Alten und 12ten 
Yahrbimdert, in Chur-RHätien (Rheingau, Wallgan, Prätigan) 
befaß, und mit Grund anzunehmen ift, daß eine fo angejehene Familie 
zumächft und vorzugeweife in ihrem Grafenbezirf begütert war und 
ihren Befig in demſelben auf jede Weife zu vergrößern fuchte, wozu 
die im Alten Jahrhundert beginnende Erblichfeit ver Leben, ftürmifche 
Zeiten, unter ſchwachen Kaifern, förderlich waren, fo geben wir, ba 
eine namentliche, fpezielle Aufzählung der Befitungen, beren Kenntniß 
man zufälligen Umjtänden verbanft, ſehr unvollſtändig ausfällt, eine 
Ueberficht der geographifchen Verbreitung der genannten Graffchaften 
Gaue), wie ſolche fi) aus größtentheild Neugart'ſchen Urkunden ergiebt. 

Der Argengau erftredte fi ven dem öftfichen Geſtade bes 
Borenfees, aus der Gegenb von Bregenz mit nörblicher Verbreitung 
über den baberifchen Bezirf von Lindau, die württemb. Dberämter 
Bangen, Tettnang, und theilweiſer Berührung der nördlich ges 
fegenen Oberämter Yeutfirh und Ravensburg. — Als Verhanblungs- 
orte der Grafen werben häufig genannt Wafferburg (bayerifch, zwifchen 
Aindau und Langenargen), Zangenargen (Arguna), Buchhorn 
(Friebrichshafen), fowie Bregenz als castrum (802) und Lieblach. 

An den AUrgengau fchloß fich weftlih an der Linzgau und er- 
ftredfte fich über die babifchen Aemter Markdorf, Mörsburg, Ueber- 
lingen, Salem, Heiligenberg und Pfullendorf. 


In dem babifchen Orte Yinz, an der Grenze zwilchen Baden 
md Sigmaringen, nicht weit von dem Klofter Wald und Pfullen— 
dorf bat fih ver Name biefes Gaues noch erhalten. — Als Verhand— 
fungeort wird oft genannt die faiferliche Pfal; Bobmann, am ſüd— 
weitlichen Geſtade des Ueberlinger See's. 

Im Norden des Linzgaues z0g fih die Goldineshuntare von 
dem babifchen Amte Mößkirch bis in das württemb. Oberamt Saul» 
gan, über das Sigmaringifche (Habsthal u. f. w.) hin; die Vor— 
fände diefer Huntare, die Grafen Ulrich 854 (Neug. nro. 356) und 
Marquard 993 (Neug. nro. 788) reihen wir dem Bregenzer Grafen: 
baufe an. 

Die Graffchaft, welche das Bregenzer Grafenhaus im Aiten und 
12ten Jahrhundert von Bregenz ſüdwärts inne hatte, erftredte ſich 
tehts vom Rhein über die Gebiete der Bregenzer Ach, der III, ver 
Sandguart bis zur Pleffur, mit Theilen links vom Rhein, alfo 
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über den Rheingau !), ven Bregenzer Wald, ven Wallgau mb 
Chur-RHätien ?) (Prätigau), die heutigen öſtreichiſchen Landgerichte 
Bregenz, Bregenzer-Wald, Dornbirn, Feldkirch, weitlide 
Theile vom Schweizer Kanton St. Gallen (Wervenberg, Sar- 
gan), und die nördlichen Theile des Kantons Graubündten (Chur). 


8. 2. 


Die Ahnherren der im 19ten und 12ten Jahrhundert vorkommenden 
Bregenzer: Grafen find die Argen- und Linzgau-Grafen des ten, 
Iten und 10ten Jahrhunderts; der Beweis hiefür folgt aus- vielen Ur- 
funden Neugarts ®). 

Die Reihe eröffnet ein Graf Rodpert I. (Ruodpert) 784--798. 
Ihm folgt ein Graf Ulrich I. (Adalrich, Odalrich), welcher Name fih 
bis an das Ende des 11ten Jahrhunderts in der Familie erhält. Es 
war bieß der Bruder der fehönen Hildegard, der Gemahlin Karle 
des Großen. Die Familie der Bregenzer Grafen ift alfo auf ven 
Schwaben- Herzog Gotfried zurüdzuführen 4), und der Umſtand, daf 
ihr Grafenbezirk jich über zwei große Gaue erjtredte, hat ohne Zweifel 
in diefem Verhältniß zu dem Kaiſerhauſe feinen Grund. 

Die Nachkommen Gotfrieds erfcheinen in der Karoling’schen Zeit 
in zwei Zweigen, worin ber Eine die Argen- und Linzgau- Grafen 
(Rodperte und Ulriche), der Andere die Baar-Grafen (Chada— 
loche und Bertolde) find. 

Die Söhne Ulrichs J. Ulrih I. und Rodpert II. fommen 807— 
818 in der Würde ihres Vaters vor. 

Bon 822 — 858 findet man Argen =» und Linzgau- Grafen (Rua- 
charius, Welfo, Cuonradus), vie wahrjcheinlich einem andern, und 
zwar dem welfifchen Haufe angehören. Wir fönnen hierin den Ein- 
fluß der Judith, der Gemahlin Ludwigs des Frommen, einer 





1) Man verfteht hier unter Rheingau bas Rheinthal von ben alten Herr- 
(haften Sar und Feldkirch bis an die Einmündung bes Rheins in ben Bobenfee. 

2) In der Grafichaft Chur -Rhätien lagen nah Neugartihen Urkunden Feld- 
kirch, Schan (Herrihaft Sargans), Klofter Pfeffers, Grabs (Herrſchaft Ber- 
benberg). \ 

3) Neug. cod. dipl. Alem. L 

4) Monachi Sangall. Gesta Karoli Lib, I. ce. 14. Pertz monum. II. p. 736. 
Thegani Vita Hludowiei Imp. Pertz monum. II. 590. 591. Neug. nro. 55. ad. 
ann. 775. „ego Rotbertus com. filius Hnabi (Nebi).“ 
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Belfin erkennen; and kommt fchon 764 ein Warin und 769 ein 
Ruodhart, jener als Linz», dieſer ald Argengau-Graf, vor !), beide 
waren aber Welfen ?). 

Dagegen finden wir unfere Familie wieder im Beſitz ihrer Grafs 
Ihaft von dem Jahr 858 bis im das erfte Viertel des 10ten Jahrhun⸗ 
derts, und zwar wieder einen Ulrich (III.) in den Yahren 858, 860, 
861, 865, 866, 867. Im einer Urkunde von bem letzten Jahre nennt 
Ihn König Ludwig „dilectus nepos noster“, was jebenfalls eine 
Berwandtfchaft viefes Grafen mit dem Haufe der Karolinger 
andentet, und ihn Robpert I. und Ulrich I. anreiht. Er ift umftreitig 
verfelbe, der noch im Jahr 895 vorfommt, da 885 ein Udalricus 
junior IV., offenbar fein Sohn, im folgenden Jahre aber ein Graf 
Ulrich (II.) mit zwei Töchtern, Irmindrud und Perdrud und einem 
zweiten Sohne Gerolt ?) nebſt feiner Gemahlin Peretheida (Bertha), 
endlich noch in den Jahren 894 und 895 abermals mit einer Tochter 
Irmindrud als „serenissimus comes et princeps“ auftritt. 

As Anhänger Bernhards (eines natürlichen Sohnes Karls 
bes Dicken), der gegen Arnulf auftrat, wurde Ulrich (TIL) des Hoch» 
verraths für ſchuldig erklärt 4), feiner Würben und Güter in Ale 
mannien und im Elſaß entſetzt, aber bald wieder in biefelben eingefett °). 

Es iſt ohne Zweifel fein Sohn Ulrich IV. uxor Wendelgard, ber 
im Anfang des zehnten Jahrhunderts theils als Argengau- Graf, theils 
als Zeuge unter den „primatibus Alemanniae‘“ vorfommt, und an ben 
Kämpfen gegen die Ungarn (913—917) Antheil nahm 9). Bon ihm 
und feiner Gemahlin Wendelgard, Nichte K. Heinrichs des Voglers, 
berichtet Edard ?) einen intereffanten Zug, den Förfter befungen. 

Bon feinen drei Söhnen: Adalhard, Uzzo (Ulrich V.) und Bur- 
hard theilten fich die beiden eriten in die Befigungen des Vaters; jener 


1) Neng. I. nro. 43. Hist,. Epise. Const. 55. 

2) Chron, Ursperg. p. 209. ed. 1609. 

3) Diefer Name erinnert an einen Ahn der Familie, ben berühmten Grafen 
Gerolt, ſiehe S. 517. 

4) 5) Neug. I. nro, 592. Pertz monum, I, 52. 

6) Ann. Sangall. maj. Pertz, mon. I, 77. „Agareni Alemanniam intrave- 
ram. Erchanger et Perchtolt frater ejus et Udalricus comes — totum exer- 
eitum juxta Ine Auvium penitus oceiderunt nisi 30 vivos.“ 


T) Ekkehardi IV. casus 8, Galli. cap. 9. 10. Pertz, mon. II, 119. 120. 
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wählte Buchhorn, viefer Bregenz zu feinem Site!). Die Graficaft 
beitand wahrfcheinlih zu einem großen Theil aus Alfodial » Gütern. 
Burchard trat in den geiftlichen Stand, und wurde in der Folge Abt 
von St. Gallen. Bon ba gehen die Zweige der Bregenzer und Bud» 
borner Grafen aus. Wir verfolgen hier befonders den, Erfteren. 
Ulrich V., Graf von Bregenz, begabte reich das Klofter Lindau, wo 
er auch feine Nuheftätte fand. Ihm werden vier Söhne gegeben: Ul- 
rich VL, Marquard, Yuitfried und Gebhard 2). — Ulrich VI. focht 
955 auf dem Pechfelde mit gegen die Ungarn, umd ift unftreitig der» 
felbe, ver 970, 983 als Advocatus feines Bruders, des Bifchofs Geb— 
hard von Gonftanz, vorkommt (fiehe unten). — Marquard ijt nad 
einer Urkunde des Chron. Petersh. pag. 300 ad ann. 993 Graf des 
pagus Goldineshundere. Der ©egenftand ver Urkunde, ber 
Name Marquard, der in der Bregenzer Grafen - Familie auch nod 
fpäter vorfommt (f. unten), endlich der Umftand, daß ver pagus Gol- 
Jineshundere als pagellus Goldineshuntare in der Grafſchaft Ulricht 
854 aufgeführt wird, fprechen dafür )). Den ungewöhnlich großen, 
urfprünglichen Grafenbezirf ver Ahnen des Bregenzer Grafenhaufes fün« 
nen wir uns zur Zeit diefes Grafen Marguard in drei Theile — Ar 
gengau (Bregenz, Uli), Linzgau (Buchhorn, Adalhards Nachlem- 
men) und Goldineshuntare (Marquard) — getheilt denken. Einen 
fehr treffenden Beweis, daß die Grafſchaft des Vaters (nicht Allod) mit 
Bewilligung des Kaifers unter die Söhne getheilt wurde, gibt, außer 
dem obigen von Uzzo und Adalhard, auch das Elfäßiſche Grafenhaut 
Egisheim, fpäter Dagsburg genannt, wie aus vielen Urfunben 
Schoepflin, Alsat. Dipl. I. hervorgeht. — Luitfried, eine Verkürzung 
bei der Erbtheilung befürchtend, erhält auf eine liftige Art ($. 7. Chron. 
Petersh.) von feinen Brüdern Winterthur im Thurgau mit Zugebör. 
Sein Sohn Adelbert, Graf zu Kyburg, folgte dem Aufruf des Pabitet 
?eo IX. zum Kampfe gegen die Normannen in Italien, blieb aber in 
bemfelben. Chron. Petersh. lib. I. $. 7. Guilelmus Appulus (Muratori 
SS. 5, 260.) nennt ihn und einen Guarnerus (Werner) duces der beut- 





1) Edard ſpricht blos von Einem Sohne Adalhard und einer nicht be— 
nannten Tochter; dagegen fiehe Chronic. Petersh. $. 5. unb Neugart, hist. Episcop. 
Const. 197. 

2) Chronie. Petersh. $. 6. Neug., hist. Epist. Const. 498. 


3) Ueber bie Goldineshuntare fiehe oben ©. 521. 
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ſchen Ritterfchaar. — Gebhard trat im den geiftlichen Stand, wurde 
Kanonikus, fpäter Bifchof von Eonftanz (980— 996) '), und ftiftete das 
Kofter Betershaufen bei Eonftanz, an das er von feinem Erbe, welches 
ihm feine Brüder Ulrih und Marquard vorenthalten wollten, viele 
Schenkungen machte. 

Bon Adalhard, dem Grafen von Buchhorn, willen wir nur 
jehr wenig. Das Chron. Petersh. ($. 36) rühmt jeine Frömmigfeit, 
md erwähnt einer beveutenden Schenkung an feinen Verwandten, ven 
Biſchof Gebhard, die diefer feinem Klofter zufließen ließ. Sein Sohn 
Richarius war Camerarius von St. Gallen ?). 

Kehren wir wieder zu unjern Bregenzer Grafen zurüd, in beren 
Geſchichte fich eine Heine Lücke findet, denn erft um die Mitte des Titten 
Jahrhunderts finden wir wieder folche. Es ift hieher zu fegen: Udal- 
rieus Brigantinus 1043 ®), ohne Zweifel Sohn Ulrichs (983), und 
Bater des nun folgenden Grafen Ulrich (ad ann. 1095) 9, der 1097 
eines jähen Todes ftarb, und in dem von ihm geftifteten Klofter Meh— 
rerau feine Ruhe fand *). Die Graffchaft dieſes Ulrich erſtreckte fich, 
wie aus der fo eben citirten Urkunde (1095) bervorgeht, über einen 
Theil Rhätiens (Curvalia, Churowala, Churwalchen, pagus Retia 
Curiensis). 

Wir können femit den Grafen Marquard 1032 9) auch in die Fa« 
milie der Bregenzer Grafen verjegen, da ju dieſer Name fchon früher 
in der Familie und in dieſem Jahrhundert noch ein Mal vorkommt, 
denn der im Jahr 1079 auftretende Graf Marguarb von Bregenz kann 
nicht wohl mit dem vorigen identifch fein. 

Reihen wir nun bie Gliever ver Buchhorner Linie im Iiten Jahr- 








1) Neugart, hist. episc. Const. 196. 297. 

2) Ekkehardi IV. Cas. 8. Galli. Pertz II, 121. — Purchardus (abbas) 
camerarius suus Richere, fratris quidem filius, 

3) Folmarus abbas (Petersh.) adquisivit monasterio praedium — in Nibel- 
gewe. Testes — (voran) Udalricus Brigantinus. Uhron. Petersh. Lib. UI. $. 10. 

4) Herrgott, Genealog. Habsb. Cod. probat. nro. 491. Diploma Heinrici IV. 
quo Eccles. Basil. — abbat. Fabar. conceditur. — abbat. Fabar. (Pfeffere) 
quae sita est in Curvalia in comitatu Odelrici Comitis de Br» 
gancia 1095. 

5) Berthold, Const. Chron. p. 174. Chron, Petersh. Lib. Ill. $. 25. 

6) Herrgott nro. 474. Diploma Conradi II. pro immunitate monasterii Fa- 
bariens. — abbas monast. Fabar. quod situm in pago Retia Curiensi in co 
mitatu Marquardi ad ann. 1032. 
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hundert bier an. Es erjcheinen um diefe Zeit zwei Grafen, Otto von 
Buchhorn, Vater und Sohn, die legten dieſes Zweigs, mit ihren Ge: 
mahlinnen, Wilfibirc und Bertha !). Der Vater tritt in einer Ur: 
funde 8. Heinrichs IH. in Sachen des Kloſters Pfeffers 1050 als 
Rhätifher Landgraf), im Jahr 1058 aber als Yinzgau-Graf 
auf). Den Sohn werben mwir unten näher fennen lernen. 

Die Theilnahme der Bregenzer und Buchhorner Grafen an dem 
Kampfe Heinrichs IV. mit dem Pabſtthum verbreitet auch etwas Licht 
über ihre Gefchichte, daher wir einiges hierüber fagen. Die erfteren Gra— 
fen ftellten fich ‘auf die Seite des Pabjtthums, ſomit auf die des Gegen: 
königs Rudolf von Schwaben *); ihr Stammesverwandter, Graf Otto I. 
von Buchhorn, dagegen trat auf die des Kaifers Heinrich °), fah fih 
aber durch Herzog Welfs verheerende Einfälle in Rhätien 1079 ge 
nöthigt, auf Rudolfs Seite zu treten 9), für welchen Abfall ihm obiger 
Abt Ulrich von St. Gallen ſchwer züchtigte. Diefer zog nämlich noch 
in demſelben Jahr vor Otto's feite Burg Markdorf, eroberte fie nad 
tapferer Gegenwehr des Grafen, ftedte fie in Brand, und nahm bielen 
gefangen 7). — Otto fette bei feinen Lebzeiten den Herzog Welf, den 
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1) Necrolog. Hofense. Hess, monum. Guelf. 461. Jan. II. K. Bertha comi- 
tissa vidua etc. Necrolog. Zwifalt. hat: Jan. II. K. Bertha comitissa. April. 
g. III. N. Otto comes. May g. XVII. K. Willibire comitissa. Decembr. f. Kal. 
Otto comes. Neugart, episcop. Const. 374. 372 bezeichnet obigen Richarins als 
Bater des Älteren Otto. 

2) Herrgott nro. 182. 

3) Urfunde. Chronic. Petersh. Lib. II. 8. 12. 

4) Casuum 8. Galli Cont. II. cap. 7. Pertz II. p. 457. Ulrieus M. (Abt 
von St. Gallen und Anhänger Heinrichs IV.) Prigantium oppidum, Marcuardo 
nobilissimo Suevorum capto, combussit, 4079. Berthold, Const. Chr. p. 174. 
Udalricus comes praeclarissimus, in causa 8. Petri contra schismatioos 
propugnator ferventissimus etc. 

5) Berthold, ad ann. 1077. p. 50. Rex (Rudolfus) Constantiam pervenit. 
Unde episcopus eivitatis (Anhänger Heinrichs IV.) Apostolicae sedis legatorum 
audientiam nec non regiae majestatis praesentiam cautissime devitando in quod- 
dam castellum comitis Ottonis (ohne Zweifel Markdorf) secessit, et ibi 
per totum illum annum persistit, 

6) Berthold, ad ann. 1079. p. 95.96. Dux Welfo assumtis secum commi- 
litonibus suis euin magnae virtutis impetu Rhaetiam Curiensem devastaturus in- 
vadebat, praedis et incendiis insistebat, comitis Ottonis fillum — regi Ru- 
dolfo subigebat. 

7) Cas. 8. Galli Cont. II. cap. 7. Pertz 2, 157. ad ann. 4079. — (Ulti- 
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Hauptanhänger Rudolfs von Schwaben, zu feinem Erben ein !), was 
er wohl nicht gethan haben würde, wenn er demſelben noch, auf ber 
Seite K. Heinrichs, feindlich gegenüber geftanden wäre. Daß indeß nicht 
alle Befigungen auf Welf übergegangen find, geht aus ber Stiftung des 
Klofters Hofen von Seiten Otto's Gemahlin hervor. Die nächiten 
Anfprüche an das Buchhorner Erbe hatten die Bregenzer Grafen, welche ' 
ohne Zweifel das Vermächtniß anfochten, und darüber mit Welf in Fehde 
geriethen *). 

Otto von Buchhorn hatte ein trauriges, jchmähliches Ende. Er 
entführte die Gemahlin des Grafen Ludwig (ohne Zweifel von Pful« 
lendorf), und wurde deshalb als Ehebrecher von dem Bifchof von Con— 
ftanz egcommunicirt und von den Leuten Ludwigs ermordet. Sein Leich- 
nam, der von den Geinigen in geweihte, Höfterliche Erde niebergelegt 
werben war, wurbe auf Befehl des Biſchofs berausgeriffen und auf den 
Schinderanger geworfen °). 


8. 3. 


Wir haben die Gefhichte der legten Bregenzer Grafen, des obigen 
Urich und feines Sohnes, wegen ihres bedeutenden Moments für unfere 
pfalzgräfliche Gefchichte noch etwas genauer in's Auge zu faffen, und 
fehren daher wieder zu Ulrich zurüd. Diefer, zwar ſchon frühe mit 
einer Tochter des Grafen Wernher voh Habsburg verlobt, vermählte 
ih in Folge eines befonderen Vorfalles 4) mit Bertha, der Tochter 
des Herzogs Rudolf von Schwaben °), mit der er in dem Zwiefalter 


eus) quoddam satis munitum castellum nomine Marchtorf cum comite Ottone 
non sine magno labore suorum expugnavit et succendit. „Cum“ muf bier mit 
Rüdfiht auf die Stelle in Berthold p. 95. 96 wie oben gebeutet werben. 

1) Anonymus Weingart. cap. VIII, $. 3. Hess II. p. 18. „(Welf) Patri- 
monium quoque comitis Ottonis de Buochorn co vivente et bona voluntate 
tzadente recepit et obtinuit.“ Siehe unten bei Rudolf von Bregenz zum Jahr 1130. 

2) Berthold, Const. Chr. p. 153. ad ann. 1095. — Dux Welfo et comes 
Udalricus de Brigantia omnimodis se invicem incendiis devastare ag- 
gressi sunt, 

8) Berthold, Const. Chr. * ann. 4089. p. 141. — „ad sepulturam asimi 
deputatur.“ 

4) (Ulricus) derenit cum Welfone ad Chalaminzam et concubuit Jatenter 
cum Bertha filia Rudolfi Regis. 

5) Chronie, Petersh, lib, Il. $. 9. Gerbert, de Rudolfo suevico, I. 
P- 145. 146. 
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Nekrolog vorkommt . Es iſt num ſehr begreiflich, warum er in dem 
Kampfe zwiſchen K. Heinrich IV. und dem Pabſtthum auf die Seite des 
Gegenkönigs Rudolf getreten ift. Durch diefe Heirath Ulrichs kam die 
Herrfchaft Kelmünz an das Haus Bregenz, und von biefem an Tübingen, 
wovon unten mehr. 

Graf Ulrich von Bregenz begann unter dem Beirath des Abte 
Theodorich von Petershanfen ?) die Stiftung des Klofters Mehrerau 
(Augia major) bei Bregenz, welche feine Wittwe und feine Söhne voll- 
führten. Urfprünglich follte das Klofter in die Umgebung der Kirche 
von Bregenz kommen, aber Graf Ludwig (ohne Zweifel von Pfullen- 
dorf), welchem die Hälfte derſelben (auch ein in der Nähe Tiegender 
Wald) gehörte, trat fein Eigenthum nicht ab. Ulrich ſtarb 1097 in 
Folge eines Unglüdfalles 9). Cr hinterließ zwei Söhne, Rudolf und 
Ulrich, und eine Tochter Elifabeth, welche im Jahr 1163 als Ge 
mahlin eines Grafen Rudolf von Pfullendorf vorkommt *). 


$. 4. 
Graf Rudolf von Bregen;. 


Graf Rudolf vermählte ſich mit Wulfhild, der vierten Tochter 
des Welfen, Heinrichs des Schwarzen, Herzogs von Bayern. Anonym. 
Weingart. Hess 22. — Wulfildem Rudolfus Bregantinus comes 
duxit. Summula de Guelfis. Hess 129. Wolffhildis quarta äiia 
(Heinriei dueis) uxor erat Rudolffi, comitis Bregantini. Siehe aud 
oben ©. 74. Note 2. Er fommt von 1109 bis 1143 bald ala „comes 
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1) Januarius f. XIII. K. Bertha Comitissa de Brigantia. October. e. VII. K. 
Ulrieus comes de Brigantia. 

2) An dieſes fchenkte er Anbelfpuh und Hafenau (Au, im Lindauer Kapitel), 
und nad feinem Tode beftätigte feine Wittwe die längft gemachte Schenkung ven 
Bihishaufen (Kapitel Munberkingen) an bdaffelbe Kofler. „Et Udalricus 
senior comes Brigantinus qui Biginhusin dedit, in claustro pausat.“ Chronie. 
Petersh. 332. 

3) Als Ulrich eines Tages mit einem zablreihen Gefolge nah Bretingen 
ritt, wurbe er von einem großen Stein, den ein junger Menſch von einem Berge 
berab rollte, an's Schienbein fo ſchwer getroffen, daß er an ber daraus entflan- 
denen Geſchwulſt ftarb, 

4) Cap. 21. Ussermann, Hermanni Contract. Chronic. II. p. 474. ann. 1469. 
— Similimodo Rodolfus comes de Phullendorf, sororius comitis 
Rodolfi de Bregantia, omnia praedia sus heredis loco imperatori (Frie- 
derico) tradidit. Siehe auh Mone I, 69. 
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Brigantinus,‘* bald als „comes Rhaetiae curiensis“ vor; wir fehen ihn 
ſomit im alleinigen Befige der Graffchaft und Würde feines Vaters, da- 
ber anzunehmen ift, fein Bruder Ulrich, der auch gar nicht in der Ge- 
Ihichte genannt wird, feie bald geftorben. 

Judith, die Ältefte Tochter Welfs, war an den Staufen, Herzog 
Friedrich IL. ven Schwaben, Sophia, die zweite, an Herzog Ber- 
thold II. von Zähringen, jpäter an Markgraf Liupold von Oeſtreich, 
die dritte, Machthild, erftmals an Theobald, Markgrafen von Boh- 
burg, dann an Gebhard, Grafen von Sulzbad), vermählt. Raumer 
(I, 219.) macht irrig die Wulfhild zur Gemahlin des Grafen Rudolf 
von Pfullendorf. Gerbert gibt als folhe Hirmingard, eine Gräfin 
von Calw, an, und beruft fich hiebei auf eine jehr alte Grabſchrift 
und einen Nefrolog. des Klofters Mebhrerau. Da’ diefe Angabe nicht 
wohl umzuſtoßen ift, fo müffen wir annehmen, Rudolf jeie zwei Mal 
verheirathet ‚geivefen, und zwar zum zweiten Mal mit Wulfhild, welche 
ihn überlebt hat. 

Im Jahr 1109 fehen wir Rudolf in eine hisige Fehde mit Graf 
Hartmann von Kirchberg ') verwidelt, im der cs bei Idungesheim 
Edungesheim, in Rhätien) zwifchen beiven Theilen zu einem blutigen 
Kampfe kam, wobei leßterer den Sieg errang; es blieben mehr als 50 
Sole, worunter Graf Walther von Beringen, auf dem Plate ?). 

Die Beranlaffung zu diefer Fehde wird nicht angegeben, ohne Zwei— 
fel handelte es ſich um das Mein und Dein; denn im Jahr 1127 kam 
ein Vergleich zu Stande zwifchen Graf Eberhard von Kirchberg, 
wahrfcheinlich der Sohn des obgenannten Hartmann, und Rudolf von 
Bregenz, wobei biefer jenem ein Gut mit den Hörigen bei Waldpertis- 
bofen ?) überließ, dagegen eines bei Hattenburg erhielt, das er dann 
dem Klofter Ochſenhauſen ſchenkte 9, deſſen Schirmvogt er war. — 


1) Hartmann und Otto, Grafen von Kirchberg, ftifteten 1093 das Klofter 
Biblingen bei Ulm. Berth., Const. 1093. 

2) Chronie. Zwifalt. Hess 219. Chronie. monast. Isnensia. Höss 278. Anonym, 
Weingart. Hess 47. Sulger, annales Zwifalt. p- 44. 1108. Sequentem mox an- 
num rubrica tinxit proelium atrox inter duos oomites Rudolphum Brigantinum 
(qui simul et Montfortius fuit) etc. 

3) Walpertsbofen, bei Wiblingen. 

4) Bei Ochſenhauſen, Oberamts Biberach. Herrgott, cod. probat. Geneal. 
Habsburg. nro. 208. Traditio et coneambium inter Rudolfum Comitem 
 Curiensem et Eberhardum Comitem de Kirchberg. ann. 41427. Lünig, 
Spieileg. eccles. (III, 366) ‚Urkunde 1127, wo er Comes Curiensis genannt wird. 

34 
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Im Sahr 1112 ſoll er die von feinen Eltern begonnene Stiftung des 
Klofters Mehrerau mit dem Bau einer neuen Kirche vollendet haben’). 
— Mit Biſchof Ulrich U. (erwählt 1127) von Conſtanz zerfiel er megen 
einiger Güter, die fein Ahn Gebhard dem Kloſter Peters hauſen ge 
ſchenkt hatte 2). — Im ven Jahren 1110, 1125, 1139 fommt er als 
Chur-Rhätifcher Graf in Angelegenheiten des in feinem Bezirk lie 
genden Klofters Pfeffers vor ). Als Chur: Rhätifcher Graf befak er 
wohl auch die Schirmvogtei von Chur ). 

Im Bahr 1127 verkauften Graf Rudolf von Bregenz und Yurfard 
von Birnau ein Gut bei Riedlingen (an der Donau, bei Donauwörth) 
um 200 Mark Silber an das Kloſter St. Ulrich und Afra in Auge 
burg 5). Rudolf forımt im Jahr 1128 als Schirmvogt des Kloſters 
Ochſenhauſen vor, fiebe unten bei Bertha von Kelmünz. 

Als Herzog Welf im Jahr 1130 eine Kapelle bei Buchhorn mit 
der St. Andreä-Kirche, welche von dem Vermächtniffe des Grafen Otto 
von Buchhorn herrührte, an das Klofter Weingarten jchenkte, war 
Sraf Rudolf von Bregenz als beiderfeitiger Verwandter Zeuge in 
Altdorf 9). Oben (S. 59) haben wir ihn mit Pfalzgraf (Graf) Hugel, 
von T. und anderen Grafen um das Jahr 1134 bei Herzog Friedrich von 
Schwaben getroffen. Im den Jahren 1142 und 1143 kommt er mit 
bem Titel „Brigantinus Comes“ ald Zeuge vor; im erftgenannten 
Fahre in einer vem Kloſter Salmannsweiler von Kaifer Konrad aus 
geftelften Urkunde, an der Spite von mehreren Grafen, werunter Frie- 
dericus comes de Zollern, ‚ejusque Frater Burcardus, von Beringen, 
Kirchberg, Habsburg u. f. w. 9. Im legterem Jahre unmittelbar nad 
Dux Friedericus; beinahe am Ende der Zeugen findet fich auch ein 
Rudolfus Comes, ohne Zweifel fein Neffe, der Pfullendorfer . — 
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1) Gerbert. 

2) Disquisitio in Chronie. Petersh. $. 24. Chronie. Petersh. lib. IV, $. 20. 

3) Herrgott ete. nro. 492. ann. 1410. Diploma Heinrici V. pro immunitate 
onast. Fabariens. quod est situm in pago Retia Curiensi, in comitatu Ru- 
dolfi ete., und andere ähnliche Urkunden ber Kaifer Lothar und Konrad bei 
Tachudius, Chronie. Helvet. ad ann. 1125. 1139. 

1) Tschud., Chron. Helvet. I. p. 84. Urkunde ad ann. 4470, fiebe unten bei 
"rat Rudolf von Pfullendorf. 

5) Mon. boie. 22, 14. 

b) Lünig, Spieileg. ecel. IH, 686. 

7, Herrgott, ood. prob. 

8) Länig, Spicileg. ecches. IIl, 675. 
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Enblih kommt Graf Rudolf von Bregenz bei einigen Schenkungen an 
Klöfter vor. 

Egilward von Tetelingen (figmaringijch) machte in feiner Gegen- 
wart eine Schenkung an das Klofter Reichenbach Y; das Jahr ift nicht 
befannt. Er felbft jchenkte (1142 — 1152) an das Kloſter Zwiefalten 
ven Weiler Altenburg oder Nilwiloch bei feiner Burg (urbs) Mont« 
fort ?). 

Rudolf muß um die Mitte des zwölften Jahrhunderts geftorben 
fein. Seine Gemahlin Wulfhild kommt zwifchen 1130 und 1156 als 
Ronne des Klofters Weſſobrunn (in Bayern) vor ?). In Men 
mingers Bejchreibung des Oberamts Biberach (S. 173) wird in dem 
Artikel Kelmünz Graf Rudolf von Bregenz irrig zu einem Tübinger 
Örafen, und feine Mutter Bertha zu feiner Gemahlin gemacht, die Her- 
leitung des Befites von Kelmünz aber als nicht auszumitteln bezeichnet. 
Graf Rudolf von Bregenz hinterließ ein einziges Kind, eine Tochter, 
Namens Elifabeth, welche fih vor 1156 mit (dem nachherigen) Pfalz: 
grafen Hugo II. von Tübingen vermählte. Obgleich die Urkunden vie 
Gemahlin diefes, außer deren Namen (Elifabeth), ihrem Herfommen nach 
nicht genauer bezeichnen, jo erweist fich diejelbe doch mit nölliger Gewißheit 
als die Tochter des genannten Grafen von Bregenz. 

Dieß ergibt ſich aus jehr alten Zeugniffen und Aufzeichnungen: 

1) „quam quidem Elisabetham (Gemahlin des Stifters von March» 
thal) Rudolphi et Wulfhildis fillam fuisse iidem (die Mönche des 
genannten Kloſters) traditione conlinua adseuerant“ (Anonymus 
Weingart.). Siehe auch oben ©. 74. Note 2. 

Nah einer handſchriftlichen Chronif des Haufes Montfort war 
in dem Kloſter zu Bregenz ehedem die Infchrift zu lefen: „Hugo pala- 
linus hujus fundationis assertor. Elisabeth ultima Brigantiae hae- 
res.‘ — — „notandum quod Hugo c. p. d. F., cum juvenilis esset eta- 
üs, duxit uxorem nobilissimam Dominam Elisabeth, filiam cujusdam 
potentissimi Domini Rudolfi de. Bregantia, Ducis Welfonis — sororis 
iliam ete.“ (Stadelhofer, hist. Colleg. Rothens.) I, 53. 
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1) Kuen, Donat. Reich. Mii. p. 63. 

2) Neerolog. Zwifalt. Hess 241. April. Rechts der Straße von Feldkirch 
nah Bregenz über dem Orte Weiler bie Ruinen von Alt-Montfort, nit zu 
derwechſeln mit dem Schlofje Montfort in Tettnang. 

3) Mon. boic. VII, 349. 
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2) Im Jahr 1158 kommt urkundlich ein Graf Hugo vor, in deſſen 
Grafſchaft das Kloſter Pfeffers „in pago Recia Curiensi lag (Herr- 
gott, Gen. II, 180.). Der genannte Hugo erſcheint ſomit als Nachfolger 
des Grafen Rudolf von Bregenz, und deſſen Vaters Ulrich, fiche oben 
bei denjelben in den Jahren 1095, 1110, 41125, 1139. Im Huge it 
aber, bei dem fonjtigen urfundlichen Sachverhalt, Fein anderer Graf, ale 
Hugo I. von Tübingen zu fehen. 

3) Pfalzgraf Hugo II. nennt eine Gräfin Bertha von Kelmün;, ohne 
Zweifel die Mutter des Grafen Rudolf von Bregenz, feine „ava* (5.97). 

4) Graf Hugo von Montfort, von Bregenz 1216 '), ver 
Sohn des Pfalzgrafen Hugo II. (fiehe S. 119) ift im Befig des größten 
Theils der alten Grafjchaft Bregenz, und micht unbedeutende Antheile 
hatte das Haus Tübingen im 12ten, 13ten und 14ten Jahrhundert; fiebe 
oben 16ten Abfchnitt S. 459. 498. 


8. 5. 


Ueber die Gräfin Bertba von Kelmünz. 


Oben (S. 37) haben wir die Anficht ausgefprochen, daß wir Die 
Gräfin Bertha, die Gemahlin des Grafen Anfelm von Tübingen, niot 
für iventifch halten mit der Gräfin Bertha von Kelmünz, die Pfalz 
graf Hugo I. in einer Marchtdafer Urkunde 1173 feine „ava‘ nennt. 
Nach unferem Dafürhalten ift diefe Gräfin Bertha die Gemahlin des 
Grafen Ulrich von Bregenz, ımd fomit die Großmutter der Elifabeth. 

Wir ſtützen uns hiebei auf folgende urkundliche Belege: 

Urfunde ad ann. 1128 (Lünig, Spicileg. eccles. II, 367.). Rudol- 
phus comes et Advocatus (des Kloſters Dchfenhaufen) tradidit ad coene- 
bium (Ochſenhauſen) omnia praedia, quae sui servientes Deo et $. Geor- 
gio öbtulerunt, et praecipue dimidium mansum in villa Bonlanden (bab- 
riſches Landgericht Kirchheim), quem Domina Berchta de Roth cum sua 
Domina Berchta Comitissa ante paucos dies Coenobio obtulerunt. 
Haec tamen traditio facta est apud Clementiam oppidum. 

1131— 1133. Notum — qualiter Beretha cometissa Chele- 
minza — Mo. s. Ovdalrici et Afrae — in Watenes et in phulle (in 
comitatu Tyrolensi) tradidit. Mon. boic. 22, 17. 

Stellen wir dieje beiden Urkinden zufammen, und nehmen binzu, 
daß Graf Rudolf von Bregenz Schirmwogt des Klofters Ochfenbaufen 


1) Mone II, 344. 
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war, ſo erſcheint uns die Gräfin Bertha als die Mutter des Grafen 
Rudolf, die ihren Sitz auf der Burg Kelmünz hatte, und von der die 
Herrſchaft Kelmünz an das Haus Bregenz, und von dieſem auf Tü— 
bingen übergieng, da der Mannesſtamm Rudolfs von Rheinfelden mit 
feinen Söhnen bald ausſtarb. Gerbert (familia comitum de Rhinfel- 
den cap, Ill. p. 133) weiß zwar von diefer Kelmünzer Erbichaft der Bre— 
genzer Grafen nichts; dagegen jagt Sulger (annal. Zwifalt. 143): Hugo 
Comes palatinus de Tubinga testamento Berthae, Comitissae de Ole- 
mentiae, sanguine Ducum Sueviae, Marchtallum cum aliquot beneficiis 
accepit in jus suum ete, Dieje Gräfin Bertha von Kelmünz, die noch 
1131 — 1133 lebte, kann auch der Zeit nach nicht die Gemahlin bes 
Tübinger Grafen Anſelm fein, deſſen Söhne 1087 ſchon im Mannes— 
alter ſtanden. 


* S. 6. 
Graf Rudolf von Pfullendorj. 


Die Lage des Stammfiges der Grafen von Pfullendorf (Pf., nicht 
weit von dem babifchen Orte Yinz), jo wie der Umstand, daß, nach 
Obigem, die Pfullendorfer Grafen Antheil an der Bregenzer Kirche 
und dem Bregenzer Wulde hatten, machen es ſehr wahrjcheinlich, 
daß diefelben von den alten Yinzgau-Grafen umb zwar von dem 
Zweige berfommen, zu dem der obige Graf Marguard ver Goldi- 
neshuntare gehört, fie fomit Stammesverwandte der Bregenzer 
Grafen waren. 

Es intereffirt ung von benjelben befonvers der fchon oben er- 
wähnte Graf Rudolf von Pf., der im zweiten ımd dritten Viertel des 
12ten Jahrhunderts vorkommt. Er ijt es ohne Zweifel, der mit Rud. 
e. d. Bregenz im Jahr 1143, mit Hugo c. d. T. 1162, und im Jahr 1170, 
als ein Otto de Richinbach (im Argengau, bei Yindau) gegen 30 
servos mit Familien an St. Gallen fchenkte (Neugart, cod. dipl.), 
ohne Geſchlechtsnamen als Zeuge aufgeführt wird. — In den Jah— 
ten 1147, 1152, 1156, 1158, 1160, 1161, 1162, 1168, 1170, 
1173, 1175, 1179 !) tritt ev-unter dem Titel Graf von Pfullendorf, 


ne 


1) Non. boie. VII. 349. Gerbert cod. dipl. 80. Wirt. Urldbuch. Herrgott, 
Gen. II, 180., oben ©. 62. Note 1. Liünig II, 776. Herrgott, cod. probat. nro. 
239. Neugart, nro. 875. Tschudius 8, 85. Schoepflin, hist. Zaring. Bad. V, 58. 
Dümnge, Reg. Bad. nro. 98. 99. Wirt. U.-8, 
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einmal (im Jahr 1160) als „Graf von Bregenz“ !) auf. Nachdem 
jein Schn Berthold im Jahr 1167 auf einem Römerzuge gejtorben ?), 
war von feinem Haufe nur noch feine Tochter Ida, Gemahlin des 
Grafen Albert von Habsburg 9, übrig. Da er, „ein vaft (jebr) 
alter Mann”, nach dem Tode feines Sohnes, feine Nachkommen mehr 
zu hoffen hatte, jo vermachte er dem 8. Barbaroffa, deſſen treuer 
Anhänger er war, all’ fein Gut, wofür fein Tochtermann anderweitig 
entjchädigt wurde %), — Rudolf ftarb 1480 auf einer Pilgerfahrt in's 
heilige Yan. 

Rudolf von Pfullendorf hatte nach dem alemannifchen Gejete ’) 
an die Hinterlafjenfhaft Rudolfs von Bregenz Feine rechtlichen 
Anfprühe; Elifabeth, die einzige Erbin dieſes, befähigte jich um je 
mehr zum Antritt derfelben, als fie einen Vollfreien beirathete. 
Sie, beziehungsmweife ihr Gemahl, trat auch nach ihrer Verheirathung 
die Graffchaft Bregenz an (ſ. bei demfelben zum Jahr 1158). 

Wenn auch dem Pfullendorfer Grafen, der ſich 1160 Graf ven 
Bregenz fchrieb, Antheile 5) von ver Graffchaft B. zugefallen fine, 
jo waren diefelben doch, wie aus der Gefchichte des Pfalzgrafen Huge IL, 
feiner Söhne und Enkel hervorgeht, nicht bedeutend. Für dem zu be. 
fenden Rüdfall an Clifabeth von Befigungen, welche der Pfullenvorfer 
fih etwa widerrechtlich zugeeignet hatte, konnte Der Umſtand nad- 


1) Lang, reg. boie. I. 235. 

2) Tschudius I. ©, 84. 

3) Lichnowsky, Geichichte des Hauſes Habsburg I, 37. 
4) Tschudius; Öttonis de St. Blas. Chronic. cap. 20. 


5) Ein eflatantes Beiſpiel hievon, daß Töchtern, wenn auch noch nah ver 
wandte männliche Glieder ihres Haufes am Leben waren, bie väterlihe Erbſchaft 
wirflih zukam, liefert die Gefchichte der Hohenftaufen. König Philipp von 
Hohenſtaufen (g 1205) hinterließ vier Töchter, unter welche die Güter beffelben 
vertbeilt wurden, obgleich noch ein Stammovetter, ber Kaifer Friedrich II., Sohn 
Heinrichs VI., vorhanden war. Bei ber Bermählung ber zweiten Tochter König 
Philipps mit dem Herzog Heinrich von Brabant wurbe in dem Heiraths-Vertrag 
ausdrüdlih bemerkt: „et illa filla succedet in hereditatem paternam eum alii» 
filiabus Domini Regis, secundum jus et consuetudinem Theutoniae.“ — 
Reyſcher, das Erbredt der abeligen Töchter; Zeitfchrift für deutiches Recht, 
6. Bb. S. 274. 

6) Hiezu gehörte ohne Zweifel die Bogtei über Chur, melde von Rubeli 
von Bregenz anf den von Pfullendorf übergegangen war, mohl meil jemer feinen 
Sohn batte. 
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theilig wirlen, daß derſelbe feine Güter dem hohenſtaufiſchen Haufe 
vermachte. 


8.7. 


Faſſen wir die in den vorftehenden Paragraphen dieſer Beilage 
gewonnenen Refultate kurz zufammen, jo find diefelben folgende: Von 
dem Ende des Sten Jahrhunderts an, durch das Yte, 10te und 
Iite fortlaufend, und bis gegen die Mitte des 12ten Jahr— 
bunderts, erjcheinen die Argen- und Yinzgau-, fpäter nad 
Bregenz und Buchhorn benannten Grafen, als Borftände und 
große Grumdbefiger in denjenigen Gegenden, in welden von 
dem Anfang des 13ten Jahrhunderts die Grafen von Mont- 
fort ') vorfommen, und zwar ift der erite diejes Namens der 
jweite Sohn des Pfalzgrafen Hugo IL. von Tübingen und der 
Elifabetd, Gräfin von Bregen;. —F 

Ein älteres Grafen-Geſchlecht Montfort, das nach Obi— 
gem mit dem Haufe Bregenz in dieſelben Perioden und Gegen— 
den fiele, bat urkundlich nicht eriftirt. 


Fünfte Beilage. Zu ©. 237. 


Verbältniß von Tübingen zu Hohenberg, uamentlich in Vetreff 
bes Beliges von Horb, Nagold u. f. w. ®). 


8.1. 


In Betreff der Verbreitung der Grafſchaft Hohenberg und des 
Beſitzſtandes der Grafen-Familie diefes Namens, gegenüber von dem 
Haufe der Pfalzgrafen, weichen unfere, auf die Gefchichte der letz— 
teren geftügten Anſichten wefentlih von fonft angenommenen ab, daher 
wir in einem furzen Abriſſe die oben bezeichneten Verhältniſſe einer 
Unterfuchung unterwerfen. 

Ueberbliden wir auf der Karte die Grafſchaften beider Familien, 
wie folche nach der Mitte und gegen das Ende des 13ten Jahrhunderts 


— — — — — 


1) Der letzte dieſes einſt mächtigen Gefchlehtse, Graf Anton, ſtarb 1787 
bettelarmt im Pfarrhauſe des Dorfes Marienbronn bei Tettnang. 

2) Es muß biebei Manches unentſchieden bleiben, ba die Geſchichte der Grafen 
don Hohenberg noch nicht bearbeitet if, umb über ben Befisftand berfelben im 
ldten Jahrhundert wenig urkundliche Nachweiſe gegeben werben fünnen. 
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beftanven, fo jeben wir die Haupttheile ver ältejten Graffchaft Tübingen 
(D.A. Freudenitant, Horb, Nagold, Herrenberg, Tübingen) von dem 
Hohenberger Gebiete theils umfchloffen, theild durchſchnitten; ins; 
befondere ſchoben ſich hohenbergiſche Befitungen in der Richtung 
von Dornftetten, Haiterbad, Nagold und Wildberg zwiſchen 
die Pfalzgräfliden im Murgthale und auf den bieffeitigen 
Höhen einerfeits und denen in ben Oberämtern Horb und Herren 
berg andererſeits. Auf drei Seiten erjcheint das Hohenbergiſche 
Rottenburg mit einigen Dörfern links von dem Nedar (Remminge: 
heim, Wolfenhaufen, Wendelsheim) !) von der Tübinger Sraf- 
ſchaft in ven Oberämtern Horb und Herrenberg umſchloſſen. Ben 
Sulz bis Tübingen bilvete der Nedar im Allgemeinen 2) vie Grenze 
zwifchen QTübinger und Hohenberger Herrichaft,; die auf dem rechten 
Ufer liegenden Orte Kiebingen, Bühl H, felbft Kilchberg *) tbeil:- 
weife, oder wenigftens in ſpäterer Zeit, waren hohenbergiſch. 

Das Steinlahthal gehörte bis gegen Dußlingen berab zur 
Grafſchaft Zollern-Hohenberg; das Haus Hohenberg hatte jelbit 
in dem genannten Orte, dem Site eines Pfalzgräflichen Miniſterialen— 
Geſchlechts, Bedeutende Befigungen °). 


1) An Wurmlingen batten beide Häufer Antheil. 1412 kemmt ein Burg 
geſeß zu Hirfhau als Leben der Herrihaft Hobenberg vor. Gärt, fick 
auch oben S. 113. 


2) Im Jahr 1225 fchlichtet Albert, Herr von Rotinburc, Zobn meilanb 
Burkhards von Zollern, einen Streit bes Klofters Kreuzlingen weaen eine 
Manſus in dem nechirgou. Mon. Zoll. nro. 442. Geuanntes Kloſter war bei 
Burmlingen und Kiebingen begütert. 


3) 1298 lieh Graf Albredht von Hohenberg Dorf und Schloß Büb! an 
Heinrich Amman. Gärt. 1348 fell B. noch zur Pfarrei Kilchberg gebört baben. 
Memminger, O.-A. Rottenburg S. 160. 


4) 1321 verleibt Graf Hugo von Hohenberg Albrechten von Blantenftein 
ben midumbof zu Kilberg. 1338 verkauft Albreht von B. drei ägger zwilden 
Kilberg und Bühl, auch der Kircheniag und Widumbof zu Kilberg an Johannſen 
von Herrenberg, Friedrihs Sohn, um 250 Piund Heller. Graf Huge von 
Hobenberg fiegeit als Pebensberr. 1392 Tieh Leopold von Gottes Gnaben Herjey 
zu Deftreih u. f. w. Hannfen von Herrenberg den Zehenden zu Kilberg, le 
von ber Herrihaft Hobenberg zu Leben rihret. Gärt. 


5) Graf Burkhard von Hobenberg, Tochtermann Pfalzgraf Rudolfe II., befigt 
1245 die Hälfte der Zebnten in Dußlingen /fiehe Urkundenbnuch). 
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8.2. 

Nachdem wir im Vorftehenden in einem allgemeinen Unriſſe die 
gegenfeitige Lage der Graffchaften Tübingen und Hobenberg bezeichnet 
baben, verfuchen wir e8, diejenigen Ortfchaften und Bejigungen auszu— 
mitteln, welche von dem Haufe Zübingen an Hohenberg übergegangen 
find. Bei dem räumlichen Berhalten der beiden Grafjchaften ijt ent» 
weder an eine Stammverwandtjchaft oder an Che: Berbindungen 
zu denken; da nun erjtere nicht Statt hatte, dagegen letztere — und 
zwar zwiſchen Grafen von H. und pfalzgräflichen Töchtern ) vor der 
Mitte und am Ende des 13ten Jahrhunderts — urkundlich nachgewiefen 
find *), während von einer Heirath eines Pfalzgrafen in das hohen— 
bergiiche Haus nichts bekannt ift, fo kann man nur einen Anfall Tü— 
bingifcher Vefigungen an Hohenberg, und nicht umgekehrt, annehmen. 

Da Pfalzgraf Rudolf I., der feine Tochter Mechtild im zweiten 
Viertel des 13ten Jahrhunderts an den Grafen Burkhardt II. von 
Hchenberg vermählte, außer derſelben noch drei Söhne hatte, wovon 
der ältefte, Hugo, welchem nach dem Tode feines Vaters, unter Ande- 
tem, die Graffchaft in den oberen Gegenden (Horb, Nagold, Freuden» 
ſtadt) zufiel, der Stammvater der Horber Linie ift, jo ift nicht anzu= 
nehmen, daß bei diefer Heirath ein ausgebreiteter pfalzgräflicher Grund» 
befig am Hohenberg gekommen iſt, fondern erſt durch die Auitgart, 
welche pas lette Glied der Horber Pinie ift, und im legten Viertel des 
13ten Jahrhunderts als Gemahlin eines Grafen — von Hohen» 
berg vorfommt (©. 171. 229). 

Einzelne Tübingifche Befitungen mögen allerdings in Folge ver 
eriterwähnten Heirath an Hohenberg übergegangen ſein. Hiemit können 
folgende urkundliche Angaben im Zuſammenhang ſtehen. 

Als Graf Burkhardt von H. 1237 Güter bei Kirchberg an das 
dortige (neugeſtiftete) Kloſter hingab, waren bei ihm Zeugen: A. und 
Etecho von Haiterbach (Gabelk.). 

1245 kommt mit Graf Burkhardt von H. ein Ritter Heinrich von 


1) Durch dieſe Heirathen lamen die alten Tübinger Namen Hugo und 
Rudolf und ber ſpätere Name Otto in das Haus Hohenberg. 

2) Siehe S. 145. 171. 237. Die Bezeihnung des Grafen Burkhardt von 
Hehenberg ale — des Pfalzgrafen Rudolf I. 1188. 1191 fann nicht 
näher beflimmt werden. ©. 109. 111. 
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Nagold !) vor, ber ein Hofgut in dem „territorio“* deſſen Sobnes, 
des Grafen Albert, ohne Zweifel als Lehen von diefem, beſaß 1258 ?). 

In der Eigenfchaft eines Lehensmannes des Grafen Burkhardt IN. 
fommt 1249 ein Edler, Hiltebold von Ifenburg vor ?), (fiebe au 
oben S. 495 Bafallen). 

Nah Urkunde des Biſchofs Eberhard von Gonftanz ven dem 
Jahr 1252 hatte Graf Burkhardt von H. vor diefer Zeit dem Kloſter 
Reuthin Güter bei Entingen (O.A. Horb) gefchentt. (W. U.-P.) 

Graf Albert von H. („judex prouincialis‘*) urkundet, daR das 
Kloſter Hirfhau den Ort Pfrondorff (O.“A. Nagold) mit feinem 
Willen umd feiner Erlaubniß an den Vogt B. von Bulach verkauft 
habe 1277. (W. U. 9.) 

Erſt durch die Heirath +) des Grafen Burkhardt IV. mit Luitgard 
famen, zumal nach deren Brüder und der Gräfin Elifabeth von Tübingen: 
Eberjtein Tode, die Befitungen der Horber Linie, von denen allerbings 
ein großer Theil verfauft oder verfchenft war, am Hohenberg >). Als 
ſolche können folgende — mit mehr oder weniger Gewißheit — be 
zeichnet werben. 

Nagold; 1270 fchreibt fich bereits Graf Burkhardt von 9. 
Graf von Nagold. 1278 haben Heinrich und Friedrich, genannt 
die Seiler, einen Manfus bei Nagold von demſelben Grafen zu Lehen, 
der 1281 auf das Eigenthum eines Guts bei N. zu Gunſten des Klo— 
ſters Reuthin verzichtet. (Gabelt.) — Nagelt, Burgk und Stat, 1363 
von Graf Otto von Hohenberg an W. verfauft. 

Haiterbach; Rudolf, Ritter, von H., it Dienftmann des Grafen 


1) Pfalzgraf Rudolf II. befaß, wie wir wiflen, die Kirche in Nagold, 
(ſiehe aud, was wir oben S. 46 in Betreff des Beſitzes einer Kirche geſagt haben). 

2), W. U.-B. 

3) Original-Urkunde in Stuttgart, fiebe Urkundenbuch. 

4) Das Jahr, in welchem dieſelbe geſchloſſen wurde, ift nicht befannt; da 
Burkbarbt und Luitgart 1287 mit zwei zuftimmungsfäbigen Söhnen vorlommen, und 
erfterer au im Jahr 1270 an bem Vertrag ber Pfalzgrafen Hugo, Otte und 
Ludwig mit ber Stabt Horb Antbeil nahm, fo mag die Heiratb im letztgenannten 
Jahre bereits geſchloſſen geweien fein. 

5) Daber kommt e8 ohne Zweifel, daß außer Graf Götz auch Eberhard ven 
T. im Jahr 1291 gemeinſchaftliche Sache mit Graf Ulrih von W. gegen Me 
Grafen von Hohenberg (unferen Burkhardt und beffen Bruder Aibert) made, 
fiehe feste Beilage. 


Burkhardt von Nagold, ımd hat Güter bei Schwandorf von dem— 
jelben zu Lehen. Der genannte Graf gab 1270 feine Zuftimmung zu 
dem Berfauf diefer. Güter und ficgelte die Urkunde, welche zu Haiterbach 
anggejtellt wurde, in feiner Gegenwart und der des Kirchherren, Volmars, 
Ritters, umb Dietrich, eines Edlen von H., Konrads, Ritters, von 
Schwandorf, Eberweins, Schultheigen in Dornjtetten, Alberts, 
genannt Dancolf, Bertholds, des Maiers, Burfharbts von Haiterbach 
und Eberhards von Yükenharbt '). Graf Dtto von Hohenberg ver- 
tauft 1363 Haiterbach, Scietingen und Iſelshauſen an W. 

Horb, die Stadt. Nach ven Angaben Gärts und Anderer 
gehörte Horb und mehrere umliegende Ortſchaften in „Urzeiten“ den 
Grafen von Eberftein, welche ſolche Schulden wegen an Hohenberg 
verlauft haben ſollen. Graf Rudolf von Hohenberg habe alsdann 
1233 das Schloß in Horb, hinter dem Dominikaner-Kloſter, erbaut, 
auch dajelbjt gewohnt. Dieß ift aber entjchieden unrichtig, denn Horb 
gehörte ficherlich ſchon im eifften Jahrhundert zur Graffchaft Tübingen, 
md kommt noch 1301 im Befige des Haufes vor; das Wappen, deſſen 
fih die Stadt bedient, ift noch im Jahr 1315 das Tübingifche 2). 

Im Fahr 1305 war diefelbe aber ohne Zweifel bereits an ben 
Grafen Burkhardt, Gemahl ver Luitgard, übergegangen (fiehe unten j 
bi Bildehingen). Derſelbe fommt ſchon 1293 3) als Ausjteller 
einer zu Horb gegebenen Urfunde vor, die in ihm den Erbnacdhfolger 
ver Pfalzgrafen und fpäteren Herrn von Horb erfennen läßt. Witter 
Berthold von Haiterbah, fein Dienftmann, deſſen Gemahlin Adelheid 
und Sohn Volmar, verkauften durch feine Hand und mit feiner Zu- 
ſtimmung ihre Güter zu Grünmettjtetten (D.-W. Horb) an den 
Magifter Konrad, „Sirurgico* *) in Horb. 

Bei der Verhandlung zu Horb „super foro“ waren unter Anderen 
anwejend: Dietrich von Haiterbach, ein Epler, Heinrich, Vogt (ohne 
Zweifel von Horb), Berthold, Schultheii (in Horb), Konrad, genannt 
Gemach, Volmar, genannt Nutheler, Albert von Thalheim, Bürger 


1) Diefelben Zeugen zum Theil fiehe oben S. 228 bei ben Pfalzgrafen Otto. 
und Lubwig. Bon dem Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

2) Siebe die Urkunde von dieſem Fahr in bem Urkundenbuch. 

3) Alfo noch zu Lebzeiten ber Elifabeth (S. 236); Pfalzgraf Yubwig, das 
legte männliche Glied der Horber Yinie, war ohne Zweifel nicht mehr am Leben. 

4) Ohne Zweifel Chirurzieo; 1291 kommt ein Magifter Konrad von Horb 
als Arzt vor. S. 231. 
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in Horb (ſiehe zum Theil diefelben oben S. 229. 231. 235 bei ven 
Pfalzgrafen und der Clifabeth). 

Da die Gemahlin des Verkäufers bei der Verhandlung in Herb 
nicht anmwefend war, jo wurde fie nach Wiler (wohl Pfalzgrafenweiler) 
berufen, um bort ihre BVBerzichtleiftung ) anszufprechen, wobei, neben 
zum Theil oben genammten Perfonen, auch, wie wir bereits erwähnten, 
der Magifter Hugo, Schreiber (weiland) des Pfalzgrafen Ludwig 
von T. anivefend war ?). 

Nah einer Notiz Gärt's foll Graf Rudolf von Hohenberg m 
Jahr 1319 einen Theil von Horb von feinem Better Burkhardt (vem 
Sehne der Luitgard) erfauft, und demſelben an Zahlungsjtatt die Stan 
Dornftetten gegeben Haben. Urkundlich ift es, dar Graf Burk— 
bardt von Hohenberg, der Junge, im Jahr 1340 Kaſtvogt ber Kirde 
zu Horb, und fein Sohn Otto Kirchherr daſelbſt war °). 

As im Jahr 1351 Dietrih VBuoterman von Horb fein Haus, 
Hofftatt uud Gefäß zu H., vor dem Stabt-Ther, außerhalb der King: 
mauer, bei dem Bache, an der Strafe nach Bildechingen gelegen, zu 
einem ewigen Spital, Armen, Siechen und Dirftigen zu einer Her 
berge bergab, ertheilte Graf Albrecht von Hohenberg, Biſchof zu 
Freiſingen, diefer Stiftung feines Burgers feine Zuftimmung, freiete 
auch das Spital und deſſen Güter +). Nach einer Urkunde des Grafen 
Rudolf von Hohenberg von dem Fahr 1360 hatte der vorhin ge: 
nannte Hohenberger Graf und Bifchof feine Garten- und Hofitatt- 
Zinfe zu Horb an Burkhardt Salzfaß verpfündet, Ida von Toggen— 
burg, die Gemahlin Rudolfs, diefelben aber wieder in dem genannten 
Jahre gelöst °). 

Unter den Städten und Dörfern der Herrichaft Hobenberg, welde 


1) Die Urkunde fagt: „inter enetera dixit fpeeialiter ad praedietum magitt- 
rum Conradum : magister Conrade! ego refigno vobis haee bona, et quidquid 
Juris mihi in ipsa bona eompetit, et peto Deum, ut in ipfis det vobis omn.m 
fuortunam et ſalutem.“ 

2) Urkunde in Cod, dipl. Hist. silv. nigr. von Gerbert S. 230. 

3) Original» Urfunde des Grafen Albrecht von Hobenberg, Cantzlere, im 
Stiftungs- Archiv zu Horb, fiebe Urkundenbuch. 

4) Original » Urkunde im Stiftungs- Archiv zu Horb, fiebe Urkundenbuch. 

5) Original» Urkunde im Stiftungs- Archie zu Horb, fiehe Urkundenbuch. 
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Graf Rudolf von H. im Jahr 1381 am den Herzog Luipold von Oeft: 
reich verfaufte, wird auch aufgeführt: Horb, die Statt '). 

Amt Horb. | 

Bildehingen; Graf Burkhardt von Hohenberg, Gemahl 
der Luitgard, verzichtet 1305 auf feine Rechte an einen Hof zu 
B., welchen das Klofter Kniebis mit feiner Zuftimmung von feinem 
Schwager, dem Pfalzgrafen Ludwig, gekauft hatte ?), (fiehe auch oben 
S. 229). — Eutingen; 1354, an St. Ulriches Abend, jtellen Hanns 
Boͤcklin (vom Eutinger Thal), Bollmar und Hainz, deffen Söhne, 
ten Grafen Albrecht und Rudolf von Hohenberg einen Revers dar« 
über aus, daß fie ohne deren Erlaubniß weder an der Veſte (in dem 
genannten Thal), oder an dem Schloß, innerhalb der Ringmauer, noch 
außerhalb verjelben, einen Bau an Scheren oder Viehhäufern vor« 
nehmen, noch viel weniger aber etwas davon verſetzen, ober verkaufen 
wollen (Urkunde- Ercerpt bei Gärt). — Hochdorf; Hugo von H., ein 
Erler, verkauft 1293 feinen Hof in Ober-Jettingen (fiehe auch 
unten) mit Bewilligung des Grafen Burkhardt an das Klofter Kniebis®). 

In dem oben erwähnten Berfaufs- Brief der Herrfchaft Hohenberg 
(von dem Fahr 1381) werden auch genannt: enburg, die Veſtin 
und Werftein, die Bejtin. — Altenfteig (D.-W. Nagold); 1287 
bobenbergiich (fiehe bte Beilage); ſiehe auch den Erbtheilungs- Vertrag 
der Grafen Burkhardt und Konrad von H. 1355. (Mon. Zoll. nro. 
328.) — Ober-Jettingen (O.A. Herrenberg); Befitung des Grafen 
Burkhardt von H. 1277, fiehe S. 226. 1288 ©. 230. — Bondorf; 
die Grafen Otto und Burkhardt von H. verkaufen 1352 den Widem- 
bof zu B., zu dem ber Kirchenſatz und die „Lehenſchaft“ der 
Kicche dafelbjt gehört, fammt ver Vogtei verfelben, um 1800 Pfund 
Heller an das Klofter Bebenhaufen *). 

Wie wir aus der Gefchichte ver Pfalzgrafen wiſſen, war Flacht, 
Rohrau, Altingen im Beige der Grafen von H.; diefe hatten auch 
in Holzgerdingen, Altdorf, Hilprighaufen, Iefingen, Pfäf- 
fingen, Boltringen und Oberndorf Leibeigene. 


— — 


1) Verkaufs-Urkunde in Abſchrift bei Gärt. 

2) Original» Urkunde in der Pfarr-Regiftratur zu Bildechingen, ſiehe Urkun- 
denbuch. A 

3) Bon dem Original in Stuttgart. 

4) Original» Urkunde zu Karlsruhe, fiebe Urkundenbuch. 
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Sechste Beilage. Zu S. 221. 257. 325. 


Kriege und Fehden in Schwaben !) von bem leuten Biertel bet 
breizehnten bis zum erften bes vierzehnten Jahrhunderte. 


Wir wollen es verfuchen, diefe Kriege und Fehden, an welchen 
auch die Pfalzgrafen von Tübingen Antheil nahmen, im Zuſammenhang 
und möglichjt überfichtlich zu geben ?). 

Wir halten uns hiebei vorzugsweife an die Berichte, die ein Zeit- 
genofje 3) in der Sindelfinger Chronif *) darüber Hinterlaffen, um 
folgen, in Betreff des allgemeinen gejchichtlichen Fadens, foweit er zum 
Verſtändniß des Einzelnen nothwendig ift, mehr dem bereits erwähnten 
Werke von Kopp, als dem Pfifters, welchem nicht die reichen Quellen 
des Erfteren zu Gebote ftanden. 

Unter den nun folgenden Kriegen und Fehden find in der Haupt 
ſache begriffen: 

1) Der Krieg zwifchen König Rudolf von Habsburg (der Könige 
lichen Partei) und dem Grafen Eberhard von W. und beifen Ber 
bünbeten. 

2) Fehden der ſchwäbiſchen Grafen und Herren untereinander. 

3) Fehden zwifchen Herren und Reichsſtädten, namentlich zwiſchen 
Wirtemberg und Eflingen. 

Un diefe Fehden reihen fih an 

4) Erpeditionen gegen Raubfchlöffer, und verfchievene Gewaltthaten 
der Herren, an ben Klöftern und deren Eigenthum verübt. 

Da eine gefonderte Darftellung nicht wohl thunlich, jebenfalls nicht 
praftifch wäre, fo geben wir fie in ihrer BVerfettung und Zeitfolge. 

Der am 29. September des Jahres 1273 von den zu Frankfurt 
am Main verfammelten Churfürjten einmüthig zum römifchen König 
erwählte Graf Rudolf von Habsburg traf das Reich, und insbe 
fondere Schwaben, in einem Zuftande der Verwirrung und Gefeglofig- 


1) Wir geben diefelben mit ihren Einzelnheiten nur in fo meit, als ber Ju- 
fammenbang und die Darftellung der Berhältniffe es verlangen. 

2) Kopp (Geichichte von der Wiederberftellung und dem Verfalle bes beil. 
römischen Reiche I, 608) fagt: „Die folgenden Angaben (von ſchwäbiſchen Fe 
den) find fediglich vereinzelte Züge, und auch Pfifter (Geſchichte von Schwahen) 
bat fie in feinen Zuſammenhang gebracht.“ 

3) Derfelbe jagt 3.8. „eodem anno (4281) vidi Regem Rudolfum Achalme etc. 

4) Ausgabe von Profeſſor Haug mit vielen Anmerkungen und Beilagen. 
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fit. Die Grafen hatten fich beim Sinten des hohenſtaufiſchen Haufes 
und in ver „laiſerloſen Zeit” mandes von des Reiches Gütern und 
Rechten widerrechtlich angemaßt. — Glaubte ſich Einer von einem An— 
dern in feinem Intereſſe verlegt, fo griff er zum Schwerbt. So berichtet 
uns die Sinvelfinger Chronik, daß an Allerheiligen des Jahres 1267 
ein higiger Kampf zwifchen ven Grafen von Zollern und ven von 
Hohenberg bei Haigerloch Statt gefunden, wobei erfterer einen glän« 
jenven Sieg davon getragen habe. 

Grafen ſcheuten fich nicht, in Klöſter gewaltfam einzubringen, dort 
zu rauben und wie Bandalen zu haufen. — Graf Hartmann von 
Srüningen, der fich ſelbſt rühmte, ein Vorkämpfer ver Kirche zu 
fein '), drang iu das Klofter Dbermarchthal ein, nahm demfelben Bor- 
rathe ‚aller Art, Priefter- Gewänder, Bücher und Dokumente weg (fiehe 
eben bei Graf Rudolf dem Böblinger). — ‘Die Heinen Herren, bie 
Ritter, machten es in ihrer Art nicht beffer. Bon ihren Burgen herab 
erfpähten fie das auf den Land » uno Wafferftraßen daher kommende 
Kaufmannsgut, und nahınen es bei mangelndem Geleite weg. Von 
ihren Verſtecken fielen fie, wie Straßenräuber, über die jchuglofen Wan- 
derer ber, und fchleppten fie in ihre Burgverließe, ein Löſegeld von 
ihnen zu erpreffen. 

K. Rudolfs Aufgabe, ven gefeglihen Zuftand im Weich wieder 
berzuftellen, war daher groß und jchwierig, Was felbft zu orbnen und 
zu ichügen dem Könige bei feinen Fahrten und vielen Reichsgeſchäften 
nicht möglich war, übertrug er ihm treu ergebenen, angejehenen Her- 
ren ?); unter diefen fteht in Schwaben oben an, des Könige Schwager, 
Graf Albert von Hohenberg, „die Hauptftüge des Reichs in ganz 
Schwaben.“ Deſſen Schug empfahl unter Anderem Rudolf das St. 
Slaren - Klofter in Pfullingen. Im den oberen Gegenden war es 





1) „in bello sanetae ecelesiae clypeus noster nunquam declinavit et hastra 
nostra non est aversa. — Urkde. 1256. 

2) Im Jahr 1282 (29. Dezbr.) fette K. Rudolf zu Richtern nub Erhaltern 
des Landfriedens in Oberihwaben brei, in Niederſchwaben zwei Ritter (Bollmar 
von Kemnaten, Bogt zu Augsburg, Ulrih und Marquard von Schellenberg u. a.); 
erſt vier Fahre fpäter (1286, 7. Februar) wirb unter den für Schwaben beflellten - 
Kandfriedensrihtern, neben den Brüdern von Schellenberg, au Graf Albrecht von 
Hohenberg genannt. — Dem Stift Sindelfingen befellte er, ohne Zweifel nah 
dem Tode Bfalzgraf Rudolf des Scheerers, ben ibm fo treu ergebenen Ritter 
Diepold von Bernhauſen. Chron. Sindelf, ad 4280. p. 36. 
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Graf Hugo von Werdenberg (von dem Haufe Montfort). Dem- 
felben gab er auf, das Klofter Weingarten zur fchügen, namentlich 
gegen die Anmaßungen der Herren von it der Truchſeße von 
Waldburg und anderer !). 

8. Rudolfs Wahl wurde (nah Kopp) von feinem fchwäbifchen 
Grafen (wenigitens nicht offen) angefochten, und feinen Anordnungen 
während feines Aufenthalts in diefem Theile des Reichs im Allgemeinen 
nicht widerfprochen. Auch findet fich Feine quellenmäßige Nachricht ven 
einer Vereinigung des Markgrafen Rudolf von Baben mit unzufriedenen 
fhwäbifchen Herren (den Grafen von Wirtemberg und Helfenitein). 
Ebenfo wenig ift eine fürmliche Verabredung der (etwa im Geheimen) 
unzufrievenen ſchwäbiſchen Grafen mit K. Ottofar von Böhmen, der 
fih Rudolfen, al8 dem Reichsoberhaupt, nicht unterwerfen wollte, 
nachgewiefen. Weber dieſen ſprach K. Rudolf, nachdem die Sendung 
des Burggrafen Friedrih von Nürnberg an denfelben erfolglos geblieben 
war, am 24. Juni 1276 die Neichsacht und fammelte, diefe in eigener 
Perfon zu vollziehen, ein Heer, das (anfangs Hein) er vom Rheine 
her über Nürnberg, Regensburg, Paſſau, Linz und Ens vor Wien 
führte. — Diefem Zuge hatten fich von fchwäbifchen Herren die Grafen 
Albreht von Hohenberg, Hugo von Werdenberg, Mangold 
von Nellenburg, der Markgraf von Burgau, Heinrich von Für- 
ftenberg und Otto von Eberftein angefchloffen. Auch Pfalzaraf 
Rudolf ver Scheerer J. Oheim ver Gemahlin des Königs, war mit 
feinen Manner zu dem Zuge geftoßen; wir haben ihn fehon oben bei 
dem Könige in Nürnberg (22. Januar 1276) getroffen. 

Während fo ein Theil der ſchwäbiſchen Grafen, unter dieſen die 
Hauptftügen des Königlichen Anfehens, mit ihren Schaaren Wien zw 
gezogen waren, befehdeten fich die Zurücgebliebenen, andere machten 
Raubzüge gegen wehrlofe Klöſter. 

Marfgröningen, damals Befisung des oben genannten Grafen Hart- 
mann (von dem Haufe Landau-Wirtemberg), eines Hauptgegners ber 
föniglichen Partei, wurde erobert, und die dortige Bartholemäus-Kirt 


1) Nah dem, was wir ſogleich hören werben, jcheint indeß ber Titel, den 
bie Sinbelfinger Chronik p. 36. ad 1280 dem Grafen Alb. von Hohenberg gibt 
(Judex provineialis) für dieſe Zeit wenigftens nicht in bem ganzen Umfane 
genommen werben zu können, obgleich fein Zug gegen die Raubichlöffer Waldıd 
(1279) anf einen größeren Wirkungstreis als den eines einfachen Grafen bimwerfen 
tan, es feie denn, er habe ihn in beionderem Auftrage unternommen. 
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in Brand geftedt; von wen, ift nicht befannt. Demfelben Grafen 
legten eine Anzahl Ritter mit 20 reifigen Knechten, ihn zu fangen, 
einen Hinterhalt; es gelang ihnen aber nicht, vielmehr wurden die 
Ritter, obgleich fie als jehr tapfer befannt, gut bewaffnet, und jelbft 
ihre Roffe bepanzert waren, auf dem Felde bei Bradenheim am 
19. Oftober 1276 von Graf Hartmann und den Seinigen gänzlich 
geihlagen, und ein Theil verfelben als Gefangene nach Markgröningen 
abgeführt +). 

Unfer fonft milder Graf Ulrich von Afperg machte mit Graf Ulrich 
von Wirtemberg, Ulrich von Helfenftein, einem Edlen von Weinsberg 
und Anderen einen Raubzug gegen das Kloſter Lorch (fiche eben ©. 217). 

Der Zug gegen Ottofar hatte indeß, wenigjtens vor der Hand, 
einen frieplichen Ausgang genommen. Der Kriegsmacht des römiſchen 
Königs fich nicht gewachfen fühlend, erfchien DOttofar am Ende No— 
vembers im Lager vor Wien, beugte fein Knie vor Rudolf, und lei- 
tete als Fürſt und Vaſall den Huldigungseid, freilich alles gezwungen. 
Die Stadt Wien öffnete Rudolfen ihre Thore. 

K. Rudolf hatte nach dem Friedensschluffe mit Dttolar das Reichs— 
heer entlaffen; einzelne Grafen und Herren waren aber doch noch Länger 
in der Umgebung Rudolfs geblieben; jo treffen wir noch am 4. März 
1277 die Grafen Hugo von Werdenberg, M. von Nellenburg und 
®. von Hohenberg bei demfelben, während Albrecht von Hohen» 
berg nach Lichtmeß fchon wieder in der Heimath eingetroffen war. Unſer 
Pfalzgraf Rudolf fah fie aber, wie wir bereits wiſſen, nicht mehr; er 
farb am 12. Mai zu Wien. 

K. Dttolar von Böhmen brach, aufgereizt von feiner Gemahlin, 
den geleifteten Lehenseid nach kurzer Zeit wieder, und rüftete eine furcht- 
bare Macht. gegen 8. Rubolf. Den Mahnungen diefes um die Reichs— 
hilfe gegen Ottofar (1278) warb gar nicht oder nur langfam Folge 
geleiftet. Dttofars geheime Werbungen, fein Geld und jeine Verjpre- 
hungen mögen auch in Schwaben nicht ohne Wirkung geblieben fein. 

Nur ein Graf von Schwaben (er ift nicht näher bezeichnet) ſchloß 
fih mit einer Schaar von 100 Rittern an den Zuzug des Bilchofs 
Heinrich von Bafel an; fie trafen am 21. Auguft (1278) im Lager 


— — — 


1) Nach einer Notiz, welche Erufius aus einem alten Geſangbuche abſchrieb, 
da8 er in der Kirche zu Markgröningen vorfand. Cruſ. Mſer. auf der Univerfitäts- 
Bibliothek; ſiehe auch Heyd, Grafen von Gröningen. 

35 
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Rudolfs bei Marcheck ein, und die Führer meldeten dem über die Meine, 
aber ftattlihe Schaar hocherfreuten Könige, daß weber fein Schwager, 
Graf Albrecht von H., noch feine anderen Freunde fchleunigen Beiſtand 
bringen fünnten. Die Schlacht auf dem Marchfelde wurde auch wirf- 
(ich geichlagen, che biefe eintrafen. Rudolf gewann, kräftig unterjtügt 
bon einem Ungarifchen Heere, den Sieg, und Ottokar verlor, obgleich 
glänzende Tapferkeit bewährend, mit dem Sieg auch das Leben (26. Au 
guft 1278). — An diefem Kampfe K. Nubolfs mit Ottofar nahm auf, 
To viel befannt, fein Graf von Tübingen Antheil. Pfalzgraf Rutolf, 
der Scheerer, war tobt, feine Söhne waren noch jung; Ulrich fehen 
wir mit feinem jungen Neffen Gotfried im Mai des Yahres 1278 
in einem Strauß begriffen. Es müßte fich nur einer ber brei jungen 
Pfalzgrafen der Horber Linie, Hugo, Otto und Ludwig, angefchleffen 
haben. . 

Die Grafen von Hohenberg haben ohne Zweifel deßwegen nicht an 
dem Kriege mit Ottofar Antheil nehmen oder wenigftens nicht red 
zeitig aufbrechen können, weil fie felbft in Fehden, zum Theil wohl 
im Intereffe Rudolfs, verwidelt waren, und ihr Gebiet nicht fchutles 
laſſen fonnten. 

Schon im Anfang des genannten Jahres (21. Ianırar) fehen wir 
Graf Albrecht in eine Fehde mit dem bereits erwähnten Grafen Hart- 
mann von Gröningen !) verwidelt. Er und der Markgraf von Baden, 
denen fich ohne Zweifel auch Graf Ulrich von Afperg angefchlofien 
hatte, überzogen mit bedeutender Heeresmacht den Grafen Hartmann 
von Gröningen; die zu deſſen Herrichaft gehörigen Dörfer *) wurden 
vermüftet, und die Bewohner derſelben ſchwer mißhandelt ®). 

In das Jahr (1278) fällt auch eine Heine Fchde unter den Glie 
dern der Pfalzgrafen- Familie felbft. Der junge Graf Gotfrieb vertrieb 
am 19. Mai feinen Obeim, ven Grafen Ulrich von Afperg, mit Waffen: 


1) Diefer befaß ſeit 1252 als Reichslehen Markgröningen, (mar aber bakei 
dennod Gegner des Königs Rudolf), was (wie Cannflabt) nad Graf Hartmann? 
Fall ohne Zweifel, wenigftens auf einige Zeit, bobenbergifh mwurbe. Chronic. 
Sindelf. 17. 

2) Graf Hartmann hatte Höfe, Zehnten und Rechte zu Cannftabt, Ober 
und Unter-Türtbeim, Uhlbach, Zuffenbaufen, Geienang, Mün— 
chingen u. a. D.; in ben legten drei Orten wiffen wir die Ajperger Linie von 
Tübingen begiitert, darin wohl zum Theil Grund zu Feindſeligkeiten. 

3) Chronic. Sindelf. 13. 
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gewalt aus Böblingen, das diefer als fein Bormund ohne Zweifel inne 
hatte, umd erklärte fich fo mit vem Degen in der Hand für mündig ®). 

K. Rudolf verweilte, mit dem Ordnen der Berhältniffe in den 
unteren Landen beichäftigt, noch bis zum Sommer .1281 in Deftreich. 

Inzwifchen wurde der Friede in Schwaben einige Mafe, wenn auch 
num durch unbedeutende Fehden, geitört. Bon den Burgen Walde 9 
ans wurde Straßenraub getrieben. Graf Albert von Hohenberg 
legte fih °), fie zu erobern und zu fchleifen, am 17. Juli 1279 9), vor 
diefelben, fcheint aber feinen Zwed nicht erreicht zu haben, da der König 
im September 1284 ſelbſt vor die Burgen zog. 

Graf Gotfrieds von T. beabfichtigte gewaltiame Beraubung des 
Kofters Bebenhaufen (5. Aug. 1280) haben wir oben in feiner Lebens: 
geichichte bereits berichtet. 

Die Feindfeligfeiten zwifchen Graf Hartmann von Gröningen und 
der Föniglichen Partei (Graf Albrecht von Hohenberg und Ulrich 'von 
Aperg) brachen im Fahr 1280 wieder zu offener Fehde aus. Hart: 
mann wurde am 6. April viefes Jahres im Kampfe mit feinen Gegnern 
gefangen, auf die Burg Aſperg abgeführt, wo er bis zum 4. Oftober 
in der Gefangenfchaft jehmachtete, aus der ihn ver Top an dem ge— 
nannten Tage erlöste °). 

Kein Jahr verftrih, und der Friede ward abermals geftört; es 
entbrannte eine Fehde zwifchen Graf Eberhard von Wirtemberg und 
der Reichsftant Eflingen. Um Yalobi des Jahres 1281 zogen bie 
Bürger derfelben vor die Burg Kaltenthal (bei Stuttgart) und be- 
lagerten biefelbe; mit welchem Erfolg, gibt der Berichterjtatter nicht 
and), — Auf die Botichaft von dem wiederholten Yandfriedensbruch in 





1) Chronic. Bindelf. 44 (fiehe oben ©. 296). 

2) Sof Walded, zu Stammbeim, O.-U. Calw, gehörig, mit Burg- ‚Kuinen, 

3) Graf Albert banbelte bier ohne Zweifel als Landrichter (judex provincia- 
is), wie ihm eine Urkunde zum Yabr 1277 nennt). 

4) Sinbelf. Chr. 14. 

5) Die Notiz in dem erwähnten Gefangbude, und Chr. Sindelf, 14. — Graf 
Hartutatın Tiegt im ber Stadtkirche zu Markgröningen, in ber bie von ibm (laut 
Mmihrift) 1272 geftiftete Glocke no hängt, begraben, daſelbſt ift aud fein Grab- 
fein, mit Wappen und Inſchrift gut erhalten, zu ſehen. 

6) Chron. Sindelf. Andere (Trittheim, Naufler und Crufius) iprehen von 
einer Niederlage ber Eßlinger, bie inbeß bem im ber Nähe lebenden Ne 
wohl auch bekaunt getworben wäre. 

35 * 
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Schwaben verlieh König Rudolf Oeſtreich, kehrte in die oberen Lande 
zurüd, und gab im Nürnberg ftrenge Gefete gegen Friedensbruch, 
Raub und jegliche Gewaltthat Y). Der junge Graf Eberhard von ®. 
war auch dafelbft mit andern Herren (3. B. Kraft und Gotfrieb von 
Hohenlohe) erjchienen (5. 24. Augnſt 1281). 

König Rudolfs häufige Anmefenheit in Schwaben durch mehrere 
Jahre hin ?) gebet Frieden; doch famen einzelne Gewaltthaten ber Herren 
gegen Klöfter und fleine Fehven vor. So wurde ber Probft von Sin- 
delfingen am 21. September 1281 gefangen; von wen, fagt die Chronit 
nicht, wahrfcheinfich von unferem Grafen Gotfried von Tübingen, ber 
auch in dieſen Zeiten die Befikungen des Stifts bei Böblingen, Darmt- 
heim und Vaihingen verwüftete und beraubte. — Der Ritter Marquard 
von Hailfingen (jiehe oben Tübinger Minifterialen) warf am 17. April 
1284 den Grafen Friedrich von Zollern und deſſen Yeute aus der 
Burg Entringen, die zum Theil Zoller’fches Lehen, und dem Grafen 
furze Zeit vorher (22. Februar) übergeben worden war. Andererſeits 
wurden die in Nürnberg gegebenen Geſetze gegen Raubfchlöffer an eini- 
gen in unferer Gegend vollzogen. Die Burg Poltringen wurde an 
Jakobhi 1283 gebrochen. Im September des folgenden Jahres rüdte 
K. Rudolf, nachdem er im vorhergehenden Monat der Hochzeit des jungen 
Grafen von Hohenberg zu Gröningen angewohnt, und zu Eßlingen und 
Heilbronn die Grafen von W. und Helfenftein zum Frieden mit den Got— 
teshäufern vermocht hatte, von Weil der Stadt aus, wo er am fünfzehnten 
war, vor die Burgen Walded ®), deren Herren Straßenraub getrieben ), 
mit eimem bedeutenden Heere und fchloß fie ein. Die Belagerung fcheint 
fich inber etwas in bie Yänge gezogen zu haben, denn nach Urkunden, 
die K. Rudolf ausftellte, war er noch am 21. und 23. Dftober und 


1) In die innern Zuftände Schwabens laffen folgende Beflimmungen, bie im 
Nürnberg feftgelett wurden, einen Blid thun: „Swer Mezzer in ben bofen ober 
anderswo verholen treit (verborgen trägt), wirt man bes inne, dem fol man bie 
bant abflahen (abichlagen). — Es fol nieman bebein (eine) Burch haben, er babe 
fie dann ane (ohne) des Lands Schaden. Geſchicht debeine Schaden baruf, fo ift 
din (bie) Burch und ber Herre in der Achte.‘ 

2) Vom 3—21. Sept. 1281 Gmünd, Reutlingen, Conftanz; 6. Mai — 13. Juni 
1282 Ueberlingen, Um, Hal, Wimpfen; 27. Dez. 1282 — 18. Januar 128 
Augsburg, Um, Heilbronn; 5. Auguft — 13. Rov. 1284 Eflingen, Heilbronn, 
isalded; 9. April — 22. Sept. 1285 Dinkelsbühl, Gmünd, Reutlingen u. |. w. 

3) Fünf ſehr fee Burgen lagen auf dem Berge Waldeck über ber Nagold. 

4) Boehmer, fontes rer. germ. II, 20. 117. Straßburger Ebronit S.W. 
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2, November dort, und die Burgen wurden nach ver Sinvelfinger Chronit 
erit um Martini gefchleif. Um das günftige Tervain nicht unbenügt 
zu laſſen, erbaute Graf Albrecht von Hohenberg auf dem Berge eine nene 
Burg. Diefer hat mit Graf Friedrich von Zollern, nach der un: 
mittelbar auf den Bericht von der Waldecker Erpedition folgenden Noti; 
der Sinvelfinger Chronik, ohne Zweifel an derfelben Theil genommen. 
8. Rudolf gieng nad dieſem Kriegszuge an den Rhein '). 

Der ftrengen Strafe ungeachtet, die die Ritter von Walde des 
Vandfrievensbruches wegen getroffen, fielen doch in dem nächiten Jahre 
(1285) mehrere Friedensftörungen zwjichen den Grafen von Hohenberg, 
deren Anhang und dem Grafen Eberhard von W. und Genoffen vor. Er: 
bebliches iſt indeß nicht vorgekommen, fondern blos Heine gegenfeitige 
Beindfeligfeiten nach Art ver damaligen Fehden; darauf weilen folgende 
Aufzeichnungen wiferer Chronif, An Marii Reinigung des Jahres 1285 
wurde ein Wirtembergifcher Dienftmann, ver Marfchall Ludwig, gefangen ; 
derfelbe fpäter, wahrfcheinlihd nah ver Sühne in Ulm, freigelaffen, 
fiel im Jahr 1311 (22. Mai) vor der Burg Wirtemberg. Am 13. Juli 
deflelben Jahres wurden Bürger von Yewinberh (Yeonberg, wirtem« 
bergifh) von Bürgern von Gröningen (Königlich oder Hohenbergiſch) 
gefangen. Mit Begirm bes folgenden Jahres (6. Yan. 1286) wurde die Graf⸗ 
fhaft des Eberhard von W. mit Raub und Brand ſchwer heimgefucht. 

Diefe Feindfeligkeiten niederzufchlagen, kam 8. Rudolf von dem Reiche« 
tag von Augsburg (22. Jan.), wo er den Yandfrieden auch für Schwaben 
batte befchwören laſſen, am 22. Febr. nach Eßlingen, und fühnte Graf Ebers 
bard von W. nebſt Anhang mit Graf Albert von Hohenberg, dem Herzog 
von der Ted und deren Helfershelfern vorläufig aus 2); unter biefen 
war ficherlich auch Graf Eberhard von Tübingen, wie aus dem fo» 
gleih Folgenden fich ergibt. 

Aber ſchon nach wenigen Wochen entbrannte ver Kampf heftiger als 
je zuver, und der König fah fich gemöthigt, felbjt einzufchreiten. Die 
Gegner des Grafen Eberhard von W. hatten fich vor den feften Kirchhof 
von Nürtingen ?) gelegt. Der König befahl vorerjt, wie es fcheint, 


1) Schon am 17. November if er zu Spever. 

2) Die Hauptpunfte wurden auf einem Reichstag zu Ulm (Anfangs Juli) ge- 
erbnet. 

3) In den Befig von Nürtingen tbeilte fih Graf Eberbarb mit den Herzogen 
von Ted und andern, Darin wohl die Urſache des Zwiſte zwiſchen Wirtemberg 
und Ted, 
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um einen Waffenſtillſtand zu ſchaffen, oder einen Vergleich herbeizufüh— 
ren, die Aufhebung der Belagerung deſſelben. Der Kampf hörte hier 
zwar auf, tobte dagegen bald wieder an andern Orten. Se war Graf 
Eberhard von Wirtemberg am 9. September mit feinen Schaaren im ven 
pfalzgräflichen Schönbuch, die Graffchaft Eberhards und Rudolfs von 
Tübingen, der Miündel des Grafen Albert von Hohenberg beraufge- 
zogen, und hatte, unterftügt von Dienftleuten !) des Grafen Ulrich von 
Helfenftein, der gleichfalls in Fehde mit ven Pfalzgrafen lag, das ohne 
„Zweifel befeftigte Dorf Weil (im Scanbuch) verwüſtet; ſechs Häuſer 
und Scheunen wurden miedergebrannt; die Zerſtörungswuth äußerte fic 
fogar an Heu, Getreite, Haus- und anderen Geräthſchaften. Köͤnig 
Rudolf erfchien, vor Allen ven jungen fehveluftigen wirtembergifchen Grafen 
zu züchtigen, und nachhaltig zur Ruhe zu verweifen, num felbjt mit einem , 
bedeutenden Heere in Schwaben, zog ver den ala Burg benügten Kirch— 
hof in Nürtingen, erftürmte ihn, brach die feften Mauern und Thürme 
deſſelben (21. September) und rüdte dann vor Stucharten (Stuttgart), 
das er einfchloß (23. September). Während Nubolf vor Stuttgart lay, 
fchlugen fich die Parteien wiederum an andern Orten mit einander. 
Ganz in der Nähe, bei Hedelfingen, gieng e8 am 27, September 
heiß und blutig her; wohl zwijchen Anhängern K. Rudolfs und einer 
Schaar, die das Belagerungs-Corps im Rüden bedrohen und beunrubigen 
wollte. Die meisten Roſſe ver Ritter blieben auf dem Plate, viele Ritter 
wurden gefangen. Unter den Oefallenen (von Rudolfs Partei) wird be— 
jonders Diepold von Bernhaufen, ein tapferer und fehr begüterter 
Edler genannt 2); fein nächiter Blutsverwandter Wolfram von Bern 
hauſen ftand gegen ihn. 

Die Belagerung der für die Verteidigung nicht günftig gelegenen 
Stadt St. gieng indeſſen nicht rafch vorwärts; am 23. Oft. ſtieß Heinrich 
von Ißny, Erzbifchef von Mainz und erfter Rath des Könige, mit einer 
ftattlicben Schaar zu dem Belagerungs:Corpe. An demfelben Tage kam 
es zu einem bitigen Kampfe zwifchen Graf Burfhardt von Heben 
berg (Nlbert war vor Stuttgart) und dem Grafen Friedrich von Rab: 


1) Balistarii (Bedienungs-Mannfchaft des Belngerungszeugs), K. von Kufer- 
dingen, 8. von Digingen werben genannt. 

2) 8. Rudolf hatte ihm für feine treuen und ausgezeichneten Dienfle 1254 
die Schirmvontei von Denkenborf verlichen. 
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Iingen (Zollern) ), wobei he beiden Seiten viele fielen und ge 
fangen wurben. 

Endlich kam ven Tag vor r Martini, im Lager vor Stuttgart (fiehe 
Kopp I, 614. 618.) eine Sühne zu Stande zwifchen den Grafen von 
Birtemberg und feinen Verbündeten einerfeits, und dem K. Rudolf an: 
dererſeits; auch die fpeziellen Händel der Grafen unter einander follten 
buch Schiepslente beigelegt werben, fo auch ver „kriech zewuſchen 
im Ulrih von Helfenftein ?) ainhalp, vnde Grauen Albreht 
bnde dem Phallenkgrauen von Towingen anderthalp.” 

Ob Graf Götz an den Kämpfen vor der Sühne (11. Nov. 1286) 
Antheil genommen, und welchen, ift in den Quellen nirgends bemerkt; 
er fcheint diefe Zeiten der Verwirrung zu feinen Raubzügen gegen Beben- 
baufen und namentlich Sindelfingen benügt zu haben. Die Schwäger 
Urihs von Helfenftein — Eberhard und Rubolf IL, die Scheerer — waren 
beziehumgsweife noch jung und fpielten feine befondere Rolle, ihre Sache 
Iheint ihr VBormund, Graf Albert von Hohenberg, verfochten zu haben. 

Der Graf von Wirtemberg verfprach dem Könige, die Mauern 
von Stuttgart niederzureißen, und bemjelben die Burgen Wittlingen 
und Remseck zu übergeben *). So jchien der Friede wieder hergeftellt 
zu fein. K. Rudolf hielt fich indeß noch einige Zeit in der Gegend auf, 
jo war er am 13. November zu Eßlingen. Die friedliche Zeit bemügten 
unfere jungen Tübinger Grafen — Eberhard und Rudolf IL — zu Ab—⸗ 
haltung ihrer Bermählungsfeite. Das Beilager des legteren (am 24. Nov.) 
wurde durch die Amvejenheit des K. Rudolf verberrlicht; zwei Tage 
ipäter fand das feines Bruders Eberhard zu Vaihingen (an der Enz) 
mit großem Gepränge Statt. K. Rudolf war inzwifchen nach Speyer 
gegangen, fehrte aber gegen das Ende des folgenden Monats wieder in 
imfere Gegenden zurüd, wo er zu Rottweil Weihnachten hielt, und auf der 
Burg Hohenberg den Grafen Albert von Hohenberg und die Grafen 
von Zollern mit einander ansfühnte. Der König traute indeſſen dem 


1) Bfifter fpricht bier irrig von einem Kampf bei Boibingen, unmittelbar 
nah der Zerftörung bes befeftigten Kirchhofs in Nürtingen. 

2) Diefer Ulrich von Helfenftein war (in zweiter Ebe) mit der Tochter Graf 
Rudolfs des Scheerers I. von Tübingen verheirathet, feine Gemahlin war fomit die 
Schwefter ber Grafen Eberhard und Rudolf. Streitigkeiten über bie Mitgift haben 
ohue Zweifel die Fehde herbeigeführt, ſiehe S. 190, 

3) Der Zwed unferer Arbeit geflattet uns, von ben übrigen Punkten ber 
„Bühne“ abzuſehen. 


— 52 — 


geftifteten Pandfrieden wohl felbft nicht viel Gutes und lange Dauer zu, 
Der Brauch der Großen, ihre- Händel unter fih (und deren gab es 
immer) mit den Waffen in der Hand auszumachen, war zu tief einge- 
wurzelt. So fehen wir bald wieder, troß der faum gemachten Sühne, 
unfere Gegenden der Schauplag von ehren werben. 

Die beigelegte Fehde zwifchen Zollern und Hobenberg !) 
Scheint nach kurzer Pauſe wieder losgebrochen zu fein. Darauf meist 
die Notiz der Sinvelfinger Chronik zum 19. Mat (1287) Hin, nad 
welcher ver jüngere Graf Friedrich von Zollern gefangen wurde. 
Markgraf Hermann von Baden?) und feine Söhne nebft Senoffen ’) 
fielen mit 6000 Mann zu Roß und zu Fuß über den Schwarzwalt 
in bie oberen Gegenden der hohenbergifchen Herrfchaft ein, ſchlugen ſich 
am 17. Juli bei der Feſte Altenfteig, am die der Miarfgraf „An: 
ſprach“ Hatte, mit Graf Burkhardt von Hohenberg, wobei viele ge 
fangen und getödtet wırden. Am 15. Auguft wurde die Burg von denen 
von Bulach und den Burgleuten übergeben %). Inzwiſchen hatten die 
Grafen von Wirtemberg und Helfenftein mit Genoffen, begünftigt von 
einer allgemeinen Bewegung der Städte am Rhein, und ber Erhebung 
des Abts von St. Galfen, eines gebornen Grafen von Montfort, den 
taum beigelegten Kampf wieder begonnen. 

Der Graf von Wirtemberg hatte (wir dürfen es ficher annehmen) 
nicht nur feine Zufage, die Mauern von Stuttgart zu ſchleifen, ſehr 
mangelhaft ausgeführt, fondern Dagegen bereits angefangen, die beſchä 
Digten und niedergeriffenen Werfe wieder auszubeffern nnd aufznrichten. 
Die beiden Grafen zum Gehorfam, zur Ruhe zu bringen, und befonvers 
den Wirtemberger zu züchtigen, erfchien K. Rudolf *) mit cinem anſehn— 

1) Es waren ohne Zweifel Erbftreitigfeiten bdiefer beiden zn einem Stamme 
gehörigen Familien. 

2) Die hierauf fich beziehende Urkunde in Sachs (bad. Geſch. 2, 25.) ſpricht 
von dem alten Markgrafen Rudolf. 

3) Unter diefen befanden fih (mad ber erwähnten Urkunde) auch die Kitter 
von Walded und die Hemmelinge (von Kuppingen). 

4) Kopp Sagt, fie feie durch Berrath gefallen. Erſt an Georgii bes folgen 
den Jahres traf 8. Rudolf Einfeitung zur Beilegung bes Streits. 

5) Aufgebote hatten ihm zugeführt: Pfalzgraf Ludwig bei Rhein, die Grafen 
von Detingen, der Burggraf Friedrih von Nürnberg, Herzog Konrad von der Ted, 
die Grafen Albert und Burkhardt von Hohenberg, Ulrih von Scelflingen, Konrad 
von Baibingen, Heinrich von Freiburg, die Freien Gotfried von Hohenlohe, Konrad 
von Weinsberg und Andere, worunter ohne Zmeifel auch unfere beiden Scherrer. 
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lichen Heere von dem Elſaß aus über Ulm (6. Juli) bei Eßlingen (15. Juli), 
von wo aus er Cannſtatt, Brihe, Berge, 7 Burgen, Vorwerke von 
Stuttgart, eroberte und niederbrannte. Hierauf machte er mit feinem jüngeren 
Sohne Rudolf einen Zug gegen das alte wirtembergifche Stammgut Beu— 
tels bach (Buothesbach) und gegen Geißlingen (15. Aug.), in das Gebiet 
ber Helfenfteiner Grafen, und belagerte deren Burg Herwartftein. Graf 
Urih von Helfenftein ergab fich und die Burg an die Gnade des Königs, 
deſſen Sohn indeß noch am 7. Oktober (1287) im Lager vor derſelben 
itand, woraus hervorgeht, daß die Uebergabe nicht fo vafch erfolgt ift. Des 
Königs Zug gegen Helfenftein benügte Graf Eberhard von Wirtemberg 
fogleih; er griff in Verbindung !) mit umferem händelfüchtigen Grafen 
Götz von Tübingen die Macht der königlich gefinnten Stadt Eplingen 
ki Durinfan (Türfgeim) an, wobei viele Yeute gefangen und getödtet wur- 
den, und verheerte die Umgegend (Horw bei Ruith, Berkheim ꝛc.) 
mit Feuer und Schwerbt. Troß der Anwefenheit des Königs in Schwa- 
ben, brach in dieſen Tagen (22— 24. Auguſt) der Kampf allgemeiner 
und verheerender, denn zuvor, los. 

Der Markgraf von Baden war in das Gäu berabgerüdt, und ver- 
wüftete die zu der Herrfchaft Graf Rudolfs des Scheerers von Tüs 
bingen gehörigen Ortfchaften, Bondorf, Herrenberg (Mühlen, außer: 
halb der Stadt), Affftetten, und das fehon früher ſchwer heimgefuchte 
Beil im Schönbuch, das Graf Eberhard von Tübingen gehörte. Da- 
gegen fielen die Grafen Burkhardt von Hohenberg und Konrab von 
Baihingen über die Vefitumgen der Grafen Eberhard von Wirtemberg 
md Götz von Tübingen auf den Fildern — Echterdingen, Plie- 
ningen, Bernhaufen, Plattenhardt und die Burg Rorinftaig 
(Rohr) — ber, umd bereiteten benfelben das gleiche Schidfal. 

Erſt am 9. Oktober kehrte K. Rudolf von feinem Zug gegen den 
Helfenfteiner Grafen nach Eßlingen zurüd *), von wo aus er feine Opera- 
tionen gegen die aufftändifchen Grafen fortfegte; namentlich ift indeß mur 
befannt, daß er die dem Grafen Götz von Tübingen gehörige Burg Plie- 
ningen zerftörte 9), worauf den 23. Oftober zu Eflingen zwifchen bei- 


1) Pfiſter ſtellt färfchlich den Grafen Götz von Tübingen auf die Seite ber 
Ehlinger; wohl eine Verwechslung mit einem fpäteren Falle. 

2) Ob er felbft indeß fo lange mit ber Unterwerfung bes Grafen zu fchaffen 
hatte, fragt fich. 

3) Ueber bie Belagerung der Stabt Tübingen von Seiten ber königlichen 


k 
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den Parteien Friede gefchloffen wurde. Eberhard von W. übergab dem 
König als Unterpfand dejjelben die Burgen Waldhauſen, Remsed 
und Wittlingen, Götz von Tübingen Rofed. 

Nach der Eroberung einer Burg Weißenburg bei Schaffhaufen, die 
legte Waffenthat des Königs gegen fchwäbifche Edle, „wart“, wie die Straf. 
burger Chronik fagt, „ein frive in allem Swoben lant.“ Doch unterblieben 
Fehden ver Edlen unter einander und Gewaltthaten derfelben gegen Gottet: 
häufer, wie fich denken läßt, nicht ganz. So wurde, wie wir bereits willen, 
unfer Graf Rubolf der Scheerer II. von einem Ritter Trutwin, ge 
nannt Hemmeling von Kuppingen, (22. Februar 1288) bei Malmsheim 
überfallen und verwundet. Das Stift Sindelfingen ſchwebte von St. Sal: 
[us bis Allerheiligen in der größten Angft vor einem Ueberfall des Gra— 
fen Göß von Böblingen. Auch von dem eigenen Schirmvogt, Rudeli 
dem Scheerer II, hatte das Stift Sinvelfingen vieles zu erbulden. Er 
riß den Ertrag der Stiftsgüter an fih, und nöthigte die Chorberm 
zur Flucht, Rudolf hatte daher auf feinem Tage in Gmünd (22. Nos 
venber 1288) auch noch in den ſchwäbiſchen Angelegenheiten Manches 
zu orbnen. 

Aber wenige Wochen nach dem Tode K. Rudolfs zu Speyer (15. Juli 
1291) fiel das von ihm mühſam gefchaffene Werf — der Landfriede — 
wieder zufammen. Es jtanden jich auch im dem erneuerten Kampfe 
bauptfjächlih Wirtemberg und Hohenberg gegenüber; nur mit dem 
Unterfchiede, dag num außer Graf Götz, auch Graf Eberhard von Z.') 
gegen Hohenberg auftrat, und die beiden legten Häuſer bejonders in 
Fehde mit einander gerietben. Auch fielen wieder Beraubungen ber 
Gotteshäuſer von Seiten der Grafen und Herren vor. -— So nahın 
Graf Götz 1291 dem Stift Sindelfingen den ganzen Erndte-Ertrag — 
200 Malter — zu Darmeheim und zu Weil im Glemsgau (im Dorf), 
und der Markgraf Heffo von Baden hielt für das Stift den Herbit 
zu Wahlheim. 

Um die Mitte des Monats Auguſt (4291) eröffnete Graf Ulrid 
von Wirtemberg feinen Feldzug gegen Hohenberg. Zu ihn hielten viele 
—— mit een Aufgeboten, worunter unfere beiden Grafen Gög und 
Macht, von ber Götz in ber Urkunde (von dem Jahr 1302) ſpricht (fiebe S. 324. 
Note 5), bat man feine nähere Angabe. Der Zug des Hohenbergers (fiche unten) 
fanıı nicht damit gemeint fein. 

1) Der Anfall ber Herrichaft der Horber Linie an Hobenberg ift ohne Zweiſel 
der Grund biefer Sinnesänderung bes Eberhard. 
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Eberhard. Graf Ulrich rückte an der Spike eines ftattlichen Heeres von 
reifigem ‚Zeug und Fußvolk über das ihm nun befreundete Gebiet der 
Plalzgrafen von Tübingen, auf der alten Straße, welche von dem Ammer: 
thal nah Wurmlingen führt, gegen das Gebiet der Hohenberger an, 
überfchritt den Nedar bei Birtinle (Kiebingen gegenüber), und ver« 
beerte um Rottenburg und Haigerloch Dörfer und Felder mit Feuer 
und Schwerdt. Um gegen einen Angriff der Hohenberger von Rotten— 
burg aus möglichft gedeckt zu fein, richteten die Grafen Götz und GEber- 
hard von T. ihre ziemlich verfalfene Burg Odinbure bei Tübingen wieder 
auf. Der Graf von Hohenberg, der bei dem Einfall in fein Gebiet 
landesabwejend war, aber fchleunigit zurückkehrte, fiel nun zumächit in 
das Gebiet jeines Hauptgegners, des Grafen von Wirtemberg, ein, um 
benjelben zum Rüdzuge zu nöthigen und Gegenrache zu nehmen. Er 
zerſtörte (1. September) die wirtembergifchen Burgen bei Waiblingen, 
Endersbah und Berg. 

Ende des Jahres 1291 fühnten ſich Wirtemberg und Hohenberg 
durch eine Heirath aus. Am 18. Dezember wurde das Beilager zu 
Rottenburg mit großer Pracht abgehalten. Dieſe Ausſöhnung erſtreckte 
ſich aber nicht auf die Grafen von Tübingen. Denn die Grafen von 
Hohenberg, Albert der Jüngere und Burkart, (Gemahl der Pfalzgräfin 
Luitgart), machten am 24. März des folgenden Jahres mit ihren Dienft- 
leuten und einem Aufgebot der Städte ihrer Grafjchaft einen Zug gegen 
Tübingen. Sie drangen bis ımter die Mauern der Stadt vor, legten 
die außerhalb derſelben liegenden Häufer und Scheunen in Afche, und 
jengten und vaubten in dem benachbarten Dorfe Luftnau. Weiteres über 
diefe Fehde, wie fie etwa beigelegt wurde, berichtet unfere Sindelfinger 
Chromif nicht, dagegen einige Fälle von Landfriedensbruch in unferer 
Gegend und deſſen ftrenge Beftrafung. 

Im Deärz legte ſich Graf Ulrich von Wirtemberg mit den Eflingern 
vor die Kerfchburg (bei Deizifau), von der aus die vorbeiziehende Yand- 
ſtraße gefährdet wurde, umd brachte durch Untergrabung das Raubneft 
innerhalb zehn Tagen zum Falle. Am 1. April 1292 wurden fieben zu 
Ehningen (im Gäu) hauſende Straßenräuber gehängt, und zwei andern 
die Fühe abgehauen. Am Ende deſſelben Jahres (1292) wurden auf 
Befehl Des römischen Königs (Adolfs von Naffau) Bürger der Stadt 
Beil (ohne Zweifel wegen Yandfrievensbruch) aufgegriffen, verftümmelt 
und getödtet. Die letzte Kriegenachricht, die unfer Chronikjchreiber hat, 
it eine Fehde zwifchen Graf Ulrich von Wirtemberg und Graf Friedrich 
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von Zollern (Colere), deſſen Grafſchaft erſterer überfiel und ver— 
heerte. 

Noch haben wir eine bedeutende Fehde zu berichten, an der Pfalz 
graf Götz und Graf Rudolf der Scheerer thätigen Antheil nahmen. Cs 
ift der Krieg, welchen die Reichsſtadt Eplingen vornehmlich im Bunde 
mit andern Städten (darunter auch Reutlingen) und vielen Grafen ') 
und Herren, in K. Heinrichs VIL. und des Reiches Namen gegen ben 
Grafen von Wirtemberg, der in die Reichsacht erflärt war, in den Jah—⸗ 
ven 1311 und 1312 führte. Die Reichsſtadt Eßlingen, deren Zunft: 
Wehr fonft einer von dem Gejchlechtern als Capitaneus (Stadt-Haupt 
mann) befehligte, und größtentheils aus Fußvolk beftand, übertrug, um 
einen jachfundigen Führer und die nöthigen Reifigen zu baben, ben 
Oberbefehl in dem Kriegszuge gegen W. unferem Pfalzgrafen Götz 9). 
Gelpverlegenheiten, mitunter auch wohl die Spannung mit dem Grafen 
von W., der bereits Aſperg mit Zugehör, ein altes Tübinger Beſitzthum, 
an fich gebracht hatte, haben Göten ohne Zweifel vermocht, in die Dienite 
der Reichsſtadt zu treten. 

Folgen wir unferem Feldhauptmann auf den Schauplat det Kam- 
pfes. — Der Graf von Wirtemberg erwartete den Angriff der Eflinger 
und deren Berbündeten in feiner fejten Burg Wirtemberg, in der Nähe 
des reichsftädtifchen Gebiets. Als ſich Die Eßlinger vor diefelbe gelegt bat- 
ten, fiel er auf fie heraus, und trieb fie zurüd; aber ftatt fie nachbrüdlid 
zu verfolgen, fielen feine Schaaren beutegierig über das Lager der Städter 
ber. Götz fammelte, diefen Mifgriff benügend, alsbald feine fliehenven 
Fähnlein, und führte fie gegen die aufgelöste Macht des Wirtembergs, 
und mit dem beften Erfolg. Diefe erlitt eine vollſtändige Nieverlage; 
viele vom Adel, unter ihnen der Muarfchall Ludwig von W., und ber 
größte Theil des Fußvolks famen um (22. Mai 1311); das binter der 
Burg liegende Dorf Rothenberg gieng in Flammen auf, die Burg felbit, 
faft ganz von Vertheidigern entblöst, warb eingenommen, und von Grund 
aus zerftört. — Welchen Antheil Pfalzgraf Götz an dem Kampfe nahm, als 
die Eßlinger (von K. Heinrich aufgemuntert, und mit Gelpmitteln unter: 

1) Die Herzoge von Ted, die Grafen von Hobenberg, Aichelberg, Vaihingen, 
Konrad von Weinsberg und Anbere. 

2) 1410 trat Graf Eitelfriz von Zollern in einer Fehde der Stadt mit Heb 
fenftein auf ein Jahr in den Dienft derfelben, mit feinem Leib, feinen Schläffern 
und 16 Pferden; wenn er ein Pferb verlot, erfetste es ihm bie Stadt; Dienftiold 
befam er 400 fl., und dazu, wenn er anf einem Zug war, täglih noch 4 
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ftägt) den Krieg im nächften Iahre (1312) gegen Graf Eberhard und 
fein Land mit verftärkter Macht fortfetten, ift nicht befannt. Es fcheint 
faft, er feie von dem Schauplaße zurüdgetreten. Die Neichsftabt er- 
fannte inveffen „feine Dienfte” dankbar an und trat, wie wir wiſſen, 
im Dezember des Yahres 1311 mit ihren Gelomitteln hinter ihn, ven 
Schwerverfchuldeten. 

In welcher Art ſich Rudolf ber Scheerer bei dem Kriege der Reichs 
ftäbte gegen Eberhard von W. betheiligte, tft nirgends angegeben. Daß 
er aber wirflich auf der Seite der Gegner des wirtembergifchen Grafen, 
und zwar noch zu der Zeit, als diefer nach dem Tode des K. Heinrich 
(24. Auguft 1313) fein Land wieder eroberte, beweist der Sühne-Brief 
beider, datirt von dem 24. September des Jahres 1314. Nach dem— 
jelben hat Graf Eberhard von W. bei der Wiedereroberung feines Lan- 
des an Rudolf, beziehungsweife jeiner Herrſchaft durch Verheerungen 
verfelben u. f. w., Rache genommen für den Beiſtand, welchen erjterer 
den Neichsftädten, wie e8 fcheint, namentlich Reutlingen '), gegen ven 
BWirtemberger geleiftet hat. Noch in dem Jahre der Sühne ftanden beide 
einander fehr geſpannt gegenüber, denn Rudolf verſprach, bis zur einhel- 
ligen Wahl eines Königs nichts Feindfeliges gegen Wirtemberg zu unter- 
nehmen, und, wenn er es alsdann beabfichtige, e8 vorher „erlich und 
offentlich“ anzufagen, für welches DVerfprechen er feinen lieben Obeim, 
den Grafen Rudolf von Hohenberg, zum „Tröſter“ (Bürgen) ſetzte ?). 


1) Reutlingen, beffen fonft wenig in biefem Kriege erwähnt wird, ift in bem 
Sühne-Brief beionders genannt. Auch fland R. mit biefer Stadt, wie wir wif- 
fen, ihon im Jahr 1304, und fpäter 1310 in näherer Berührung. 

2) Sattler, Grafen von Wirtemberg I. Nro. 50. 


Geſchichte der Grafen von Tübingen und Herren zu 
Cichteneck ). 
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Erſter Abſchnitt. 


Pfalzgraf Götz II. von Tübingen und deſſen Gemahlin 
Clara, als Gräfin von Freiburg ?). 


Clara und Gög IM. hatten von 1356 (1357) an ihren Wohnfik 
in Freiburg im Breisgau, deffen Anfall fie veranlaßt haben konnte, jur 
Entledigung von ihren Schulden, Böblingen, Dagersheim um 
Darmsheim zu verfaufen. Am Ende des Jahres 1356 gieng die Her: 
haft der Stadt Freiburg an Clara über, nachdem fie und ihr Ge 
mahl verfelben verfchiedene Zufagen gegeben hatten. 

Am 24. Dezember des genannten Jahres gelobte Clara, „‚Pfallent- 
grefin von Tüwingen, geborn von Friburg“, der Stabt Freiburg, daß, 
wenn die Herrjchaft verfelben an fie fomme, fie darın „in dem Münfter 
zuo Friburg vf dem for richte vmb eigen vnd vmb erbe“, und eimen 
Theil der Strafgelder, welche — je 3 Pfund Pfenning — nicht vor dem 
Gericht erſcheinende Bürger zu entrichten hatten, auf Bitte des Rathe 
ver Stadt überlaffen wolle °). Als wenige Tage nachher „vie alten 
vier und zwengig, ber burgermeifter, der rat, die burgere vnd die ge 
meind zuo Friburg die Clara zuo frovwen (Herrin) empfangen vnd ge 
nommen hant“, gelobten diefe und deren Gemahl Graf Götz „‚Phallenkgraf 
von Zumwingen‘, laut Urkunde vom 29. und 31. Dezember, der Stabt 
eivlich folgende „artifel und ſtoke.“ 

1) Götz gab die Erklärung, daß feine Gemahlin mit feiner Zu 
ftimmung bie Rechte und Gewohnheiten der Stadt zu halten befchweren, 


— — 





1) Die Ruine L. liegt bei Hedlingen, '“e Stunde ſüdlich von dem badiſchen 
Amtsorte Kenzingen. 

2) Wir fegen nun umfere Gefchichte wieder fort, wo wir fie oben S. 337.38 
verlaffen haben. 

3 Schreiber, Urfundenbudh ber Stabt Freiburg. I. ©. 443, 
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und er feine Anfprüche an die Herrfchaft derfelben, deren Güter, „Gelten“ 
und Zugehör habe, oder je gewinnen Fönne, 

2) Wenn Clara und deren Kinder ohne Leibederben fterben, fo 
haben der Rath und bie Bürger ber Stadt und beren Nachfomment 
Gewalt, einen Herrn oder eine Frau zu nehmen, wen fie wollen, ohne 
irgend eine Einfprache von Seiten Götzens. 

3) Hätte Götz wegen Schulden oder anderer Sachen Verbindlich 
teiten eingegangen, Pfand» Verfchreibungen auf feine Leute oder Güter 
gemacht, fo folle die Stadt Freiburg ausgenommen fein, da er mit deren 
Herrfchaft nichts zu Schaffen habe. 

4) Clara verfprah, nach dem Tode des Götz, Feinen Mann zu 
nehmen, denn mit Wiffen und Willen des Raths der Stabt. 

5) Keines von beiden, noch Beide zufammten, follen zur Verforgung 
(Berheirathung) ihrer Kinder fchreiten, ohne Wiffen und Willen des Raths. 

6) Götz und Clara follen ihren Rindern Leute aus dem Rath zu 
Vormündern geben. 

7) Rad dem Tode der Clara follen diefe die Herrfchaft jo lange 
tragen (führen), bis das Kind, an das fie fallen folle, volljährig ift, 
und der Math dafjelbe zum Herrn ober zur Frau genommen hat. 

8) Iſt einer der VBormünder abgegangen, fo follen Götz und Clara 
mit Zuftimmung des Raths einen andern beftelfen. \ 

9), Die Vormünder (,‚Pfleger, Vögte“) follen fich ver ihnen an- 
dertranten Kinder beftmöglichft annehmen, ımb dem Rathe über ber 
Herrfchuft Nutzen Rechenfchaft ablegen. 

Die über vorftehende Punkte aufgefetsten Urkunden wurben von Götz 
und Clara, dem Markgrafen Heinrich von Hachberg '), Yandgrafen 
im Breisgau, und Herrn zu Kenzingen und Heffen, Herrn von 
Ueſenberg gefiegelt 2). An demfelben Tage, an welchem Clara ber 
Stabt die obigen Auficherimgen ertheilte, befchwor fie mit einem feier- 
fihen Eide die Rechte, Freiheiten und Gewohnheiten der Stadt zu hal- 
ten, welche gegentheils verjelben Treue gelobte , An dem gleichen 
Tage wurde die Bormundfchaft beftellt. Der evel herre Graf Götze 
Piellenggrafe von Tuwingen vnd die edel frobwe, frovw Glare Pfal- 


1) Deäters Gochberg, Hochburg), Schloß bei Emmendingen, und Marfgraf- 
haft H., welche den größten Theil ber jetigen großhetz. bad. NAemter Emmen- 
dingen und Breifach in ſich begriff. 

2) Schreiber, Urkunden. Bd. I. ©. 444, 

3), Shreiber W.L 8. 447. 


— 560 — 


lenggrefin von Tuwingen, fin eliche frovwe, grefin vnd frovw juo 
Friburg, erfchienen vor Dyetrich Snewli im hof, ritter, der, an Statt 
feines Bruders, Heffen Snewlins ime hof, Schultheißen zu F. in ber 
ratftuben vor offem rate ze gericht faß, und verlangten mit ihrem Für— 
fprecher Urtheil, wie fie ihren Kindern Bögte geben jollten, worauf ber 
Rath den Spruch that, Götz und Clara follen bei Yebzeiten und gejun- 
den Sinnen vor Gericht die Vormünder ihrer Kinder beftellen, zu wel- 
hen fofort der obgenannte Schultheiß der Stadt, Gebe, Müngmeiter 
und Rudolf, der huter, genommen wurden, welche gegenwärtig waren, 
und die VBormundfchaft nach den oben angegebenen Beſtimmungen und 
Verpflichtungen übernahmen, und eine Urkunde darüber ausftellten '). 
Gegen diefe Einfegung der Clara zur Herrin von Freiburg 2), ganz 
gemäß der von Fünigen vnd fürften bejtätigten Verfaſſung der Stadt ?), 
erhob deren Oheim, Graf Egon von Freiburg, Klage bei dem faifer: 
lichen Hofgericht, vor das Clara, Markgraf Heinrich von Hachberg, 
und die Stadt durch den Faiferlihen Hofrichter, Pzymke, Herzog zu 
Teſchin, geladen wurden, wogegen fich die Vorgeladenen bei dem Kaifer 
Karl IV. beflagten. Diefer fagte die Stadt der Ladung los und levig, 
da nieman bie Burger derjelben anderswo denne vor ihren Schultheihen 
laden könne, von welchem Vorrechte befagter Hofrichter nichts gewußt 
habe. Auch die Vorladung der Clara und des Marfgrafen wurde auf 
gehoben, und es follte alle weitere Verfolgung der Sache verfchoben wer: 
den, bis der Kaiſer, der, wie er fagte, von den obwaltenven VBerhältniffen nicht 
gehörig unterrichtet war, ſelbſt an den „Kyn“ käme, und in eigener Perfon 
bie Sache verhören und das Urtheil fprechen würde; alles, was inzwiſchen 
gegen bie Bellagten unternommen würde, mit Gericht oder anders, follte 
feine Kraft haben . — Auf die dritte Klage des Grafen Egon wurden 
aber der Markgraf, Clara, und der Rath nebjt dem Schultheißen ver 
Stadt Freiburg um 2. Januar 1358 vor den kaiſerlichen Hofrichter ge 


1) Schreiber ®b. I. S. 449. 451. 

2) In diefer Eigenfhaft erlaubte fie 1357 dem Johannes von Ufenberg bat 
Dorf Eihftätt an Job. Malterer, Joh. Schnewlin und Dietrich von Fallenſtein 
um 500 Mark Silber zu verlaufen. Schöpflin I, 475. 

3) „Swenne ein berre ber ftatt ze Friburg flirbet, fo füln die burger je ber» 
ren wein finen eltiften fon — Swie aber ber berre enbeinen (feinen) fon lat 
(binterläßt), fo fülln fie bie eftiftü tochter nemen ze frovwen.“ Schreiber, 123, 

4) Nach zwei kaiferlihen Urkunden vom 27. und 30. April 1357 „geben zus 
velde bei Stovffen über Tovonovmw“ (Donauftaif), Schreiber I, 458. 
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laden, und da biejelben nicht erjchienen, am 17. Januar in die Acht 
erflärt, und dem Kläger NReichspfändungen zugefprochen ). Mit ver 
Bollziehung der Pfändung wurde Graf Johans von Habsburg, 
Richard von Schlatt und Ritter Claus vom Haufe beauftragt, 
wel” letterer am 6. Februar des genannten Jahres „vſ der lein an 
der burg (Freiburg) ein fpan vfgehonwen, want (da die) brug vfgegogen 
was (war), (fo) das (er) zuo dem tore nit fomen mochte‘; daſſelbe that 
er an zwei Thoren der Stabt Freiburg, und an der Burg Hachberg, 
und fandte die „ſpene“ an den obgemelten Hofrichter. Hierauf wurde 
am 24, März von dem Faiferlichen Hofgerichte vielen Fürften, Bifchöfen, 
Grafen 2), Nittern und Städten aufgegeben, dem Grafen Egon dazu 
behilflich zu fein, daß er in Befig und Nuten der ihm zugefprochenen 
Pfänder komme *). — Clara ließ es aber nicht zum Aeußerſten kommen; 
fie trat am 9. Juni 1358 die Stadt in Form eines Berfaufes um 
3820 Markt Silber an Graf Egon ab, wobei noch feftgefegt wurde, 
daß, falls derſelbe chne Leibeserben fterben follte, die Herrichaft der 
Stabt wieder an Clara, ober, wenn fie diefelbe nicht übernehmen wollte, 
an deren Sohn, Graf Konrad von Tüwingen, fallen follte 4). — 
Mit 450 Mark Silber des obigen Kaufſchillings wurde Clara auf die 
Burg Fichtened nebft Zugehör angewieſen, fo daß fie diefe fo lange 
im Befig und Genuß er. follte, bi® fie um die genannte Summe 
gelöst würbe >). 

Im Jahr 1368 verzichtete aber Graf Egeno gegen Clara auf alle 
Anſprache an die Burg und Herrfchaft Lichtened, welche damals aus 
dem Schloffe,, den beiden Dörfern Hedlingen und Vorchheim (bei 
Kenzingen), einem Hof in dem erfteren Orte, der Mühle unter Lich— 
tenef, dem Freihof zu Vorchheim und etlichen Leuten zu Malter- 


1) Auf des Markgrafen Befte zu Hochberch 1000 Marl, auf Freiburg die 
Befte, von Clara von Freiburg, Gräfin von Zuingen, wegen 5000 Marl Silber, 
und auf die Stabt eben fo viel. 

2) Unter diefen waren auch die Grafen Eberbardb und Ulrid von Wir- 
temberg, mehrere Grafen von Fürftenberg und Habsburg; unter bem 
Städten Ulm, Bopfingen, Biberah, Ravensburg, Rottweil, Reutlingen, Eßlingen, 
Beil, Gmünd, Hal, Heilbronn und Weinsberg. 

3) Schreiber I, 461. 

4) Schreiber I, 466. 

5) Schreiber I, 475. Urkunde vom 23. Suni 1358, 

36 
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Dingen (bei Emmendingen) beftand '). Nach dem genannten Jahre wird, 
fo viel uns befannt, Clara's nicht mehr erwähnt. Wir gehen zu ihrem 
Sohne über. Ä 


Zweiter Abfchnitt. 
Des Grafen Gotfried IE. und ver Clara Sohn und Entel. 


A. Graf Konrad. von Tübingen und Herr zu Yichtened, 
uxor Anna von Ufenberg, 13581414. - 


Ss. 1. 

Derfelbe war im Jahr 1344 noch nicht geboren (fiehe ©. 377. 
Punkt 3), muß aber bald darauf das Licht der Welt erblickt haben, da 
feiner in dem Jahr 1358 neben feinem Vater und feiner Mutter als 
eines „Grafen“ von Tübingen erwähnt wird; er ftand um diefe Zeit 
wohl am Eintritt in das Jünglingsalter. Wir haben von ihm, wie von 
den meiften num folgenden Tübinger Grafen, nur jparfame Nachricten. 

Konrad I. gibt 1376 feine Einwilligung, als fein Schwiegervater 
Heſſo von Ufenberg ?) feiner Gemahlin Agnes von Gerolpsed ’) 
600 Mark Silber auf verfchievene Dörfer verfchrieb 4). — Zum Yahr 
1381 haben wir von unferem Konrad I. einen ihm mißlungenen Hand- 
ftreich zu berichten. Er war in Zerwürfniß mit Graf Hans von Für- 
ftenberg gerathen — die Urfache ift nicht befannt — und wollte ſich 
deffen Perfon mit Hilfe zweier Ritter von Hornberg, felbft inmitten 
der Stadt Freiburg, mächtlicherweife bemächtigen, und ihm gefangen 
wegführen, was die Bürger verfelben nicht nur verhinderten, ſondern 
diefen Burgfriedens-Bruch dadurch bejtraften, daß fie Konrad und feine 
Geſellen in Haft nahmen und gefangen hielten, bis diejelben durch Ber: 

1) v. Garnier'ſches Urbar zu 8. Gefällige Mittheilung des Hrn. Ardivraths 
Baper in Karlsruhe. 

2) Die Herrichaft ber Herren von Ufenberg lag im Breisgau, am Rhein und 
bem Elzfluſſe hin. Sachs, bad. Geſchichte I, 609. 

3) Unten (zum Jahr 1460) finden wir eine Agnes, Gräfin von Tümwingen, 
geborn von Beroltede, beren Verhältniß zu der Gemahlin des Heſſo von Ufen- 
derg, und zu dem Haufe Tübingen wir aus Mangel au Ouellen nicht mit De- 
finmtheit auszumitteln wiſſen. 

4) Sachs IL 6. 
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mittlung bes Grafen Egon und Markgrafen Rudolf von Hachberg, 
und nach befehworner Urfehbe Iosgelaffen wurden '). 

Im Jahr 1397 erwarb Konrab gemeinfchaftli mit dem Mart- 
grafen Rudolf und Heffo von Hachberg pfandweife das Schloß Baden- 
weiler mit Zugehör von Graf Konrad von Freiburg ?). — Zum Jahr 
1399 wird Konrads als Beſitzers des zur Markgrafichaft Hachberg ge 
börigen Dorfes Theningen (bei Emmendingen) erwähnt 9). — Nach 
Crusius (P. IL L. VI. C. 40) war auf der Kirchenverſammlung zu 
Conſtanz 1414 auch ein Graf Konrab von Tübingen, welcher der Zeit 
nah wohl noch Konrad I. ſein kam. Nach diefem Jahr wird Konrad, 
fe weit wir Nachrichten von ihm befigen, nicht mehr genannt. 


8. 2. 


Kourads 1. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Nah Schöpflin (I, 467. 469) hieß die Gemahlin Konrads Anna und 
war die Tochter des Freiherrn Heſſo von Ujenberg, welcher verfelben 
1377, mit Zuftimmung des Herzogs Leopold von Deftreih, als Hei- 
ratbögut 500 Marf Silber auf die Hälfte des Städtchens Endingen, 
das öftreichifches Lehen war, ausfegte. Nach Anderen (Münch, Ges 
Ihichte des Haufes Fürftenberg IV, S. 401) hieß diefelbe Verena, 
und war die Tochter Johannes, des legten Grafen von Fürftenberg- 
Haslach. 

Da uns keine Urkunde bekannt iſt, in welcher Konrad feine Ge— 
mablin namentlich aufführt, jo können wir über vie beiden Anfichten 
nicht mit Beftimmtheit entfcheidven. War er etwa zwei Mal verhei- 
tathet? 4). — Nah Konrad, deſſen Todesjahr nicht bekannt ift, kommt 
ein gleichnamiger Graf von T. vor, der wohl fein Sohn ift. 


B. Konrad IL, Graf von Tübingen und Herr zu Yichtened, 
ux. Anna von Qupfen, 1424 — circa 1449. 


$. 1. 


Bon dem Jahr 1424 bis gegen das Ende des zweiten Viertels 
von dem 15ten Iahrhundert kommt ein Graf Konrad von T. und Herr 





1) Urkunden von dem 23. Febr. und 23. Dez. 1381. Schreiber II, 29. 

2) Schoepflin, Hist, Zaringo-Bad. I, 256. 

3) Kreuter, Gefchichte ber vorberöftreihiihen Staaten I, 401, Note c. 

4) Rah Schöpflin I, 479 war Anna von Ujenberg drei Mal verheirathet; 
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von Lichtenef vor, den wir fir den Enkel des Pfalzgrafen Gös IL 
halten. — Konrad I. nahm an dem verheerenden Kriege Antheil, 
welchen mehrere Stübte des Breisgaues, in Verbindung mit dem Chur 
fürſten Ludwig von ber Pfalz, ver damaligen VBormundfchaft der Grafen 
von W. und anderen, um 1324 mit der Marfgraffchaft Baden führ- 
ten. — Wegen eines Waldes bei Theningen, die Theninger Almend 
genannt, der Fiichenzen zu Nimburg, und ber von Konrad präten 
dirten Gerichtsbarkeit über feine Leute zu Malterdingen, Theningen 
und Eichftätt waren zwifchen ihm und den Markgrafen Streitigfeiten 
entftanden, welche im Jahr 1430 durch fchiebsrichterlichen Ausſpruch 
des Grafen Fohannes von Lupfen beigelegt wurden ). — Konrad Il. 
eröffnete 1432 die Forderungen ?) feiner Familie an das Haus W. 
wegen der am daſſelbe verfanften Herrfchaft Böblingen (Gabell. fol. 
480.).. — Nach Crusius (P. IM, L. VII, C. 2) fol Konrad an dem 
Turnier Antheil genommen haben, das Herzog Ludwig von Babern, 
Pfalzaraf bei Rhein, im Jahr 1439 zu Landshut abhielt. Weiteres 
ift von Konrad II. nicht bekannt. 


$. 2. 
Graf Konradbe II. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Konrads II. Gemahlin Anna war die Tochter Bruno's von Lupfen; 
von Nachkommen find zwei Söhne, Konrad und Georg (Ierg) be 
fannt. Konrad II. war im Jahr 1449 tobt, denn in dieſem Jahre geben 
feine Gemahlin (‚‚frow Anna, Gräfin von Tumwingen, frowe zu Lichten- 
egk, geborn von Yupffen, Witwe) und ihr Sohn, Graf Konrad ven 
T., Herr zu Lichtenegk, zu einem rehten Selgerät für fich vnd ihre 
Erben dem Klofter Wonnenthal ?) 10 Mutt Korngelos und 4 Saum 
Weingelds jährlih ab dem Zehenten zu Endingen — vmb Gottet 
und vmb des edlen wolgebornen Herren Graff Cunratz feliger gebädt- 
nuß fele, ihrer und aller ihrer Vorfahren und Nachkommen  felenbeils 
wilfen ®). 


erfimalsa mit Konrad, dann mit Werner von Hornberg und zulegt mit Herzog 
Reinhold von Urslingen. 

1) Hochberger Repertorium zu Karlsruhe. 

2) Das Nähere hierüber fiehe unten bei Konrabs II. Sohne und deſſen Rab- 
fommen, 

3) Ehemaliges Eiferzienfer - Klofter bei Kenzingen. 

4) Urkunden-Ercerpt, gütigft mitgetheilt v. Hrn. Archivrath Bader in Karlerube. 
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Dritter Abfchuitt. 


Die Söhne des Grafen Konrad I. und der Anna 
von Lupfen. 


> 


A. Braf Konrad Ill, ux. Sophia Bödlin von Straßburg, 
1449 — 1506. 


Bon diefem Grafen haben wir mehr Nachrichten, als von den 
vorhergehenden. Mit ihm kommen, in Familien» Ungelegenheiten, meh— 
vere Male auch feine Mutter Auna und fein Bruder Georg vor. 

Agnes, Gräfin von Tuwingen, geb. von Gerolgede felig, 
batte längft dem Klofter Wonnentbal 2 Pfund Pfenning ven tem 
Lichtenecker Dinghof zu Riegel (bei Kenzingen) zu einem Selgeret ver- 
macht; genanntes Klofter hatte aber an denſelben Hof jährlih 30 Schil- 
ling zu entrichten. Gräfin Anna und bas Stlofter famen nun 1460, 
mit Bewilligung des Grafen Konrad III., dahin überein, daß bie beiver- 
feitigen Leitungen fallen, die Gedächtnißtage der Agnes und ber übrigen 
Tübinger Altoordern darum aber doch wie vorher gefeiert werben follten ?). 

Im Fahr 1487 verfprechen die Grafen Konrad und Georg von 
T., Zrutpredt, Herr zu Staufen, Konrad Eptinger, Kirchherr 
und der Rath zu Endingen, dem Klofter Wonnenthal für feinen 
Antheil an dem Zehnten zu €. jührlih 1'/s Mutt Roggen frei zu lie 
fern umd fegen ben genannten Zehnten zum Unterpfand ihrer Zuſage 9). 
— An daffelbe Klofter ftifteten die obigen Brüder in dem nämlichen 
Jahre für ihre Mutter Anna felig eine Jahrszeit auf Donnerftag früh 
vor Pfingften mit 8 Brieftern, einem Amt und 7 Mefien, und be» 
ftimmten, daß die Jahreszeit, welche bis dahin für ihren Vater mit 4 
Prieftern gehalten wurde, von nun an mit’6 gefeiert werben folle ®). 

Die zwifchen Konrads Vater und den Markgrafen von Baden jchon 
beſtandenen Streitigfeiten wegen der „Theninger Almend“ zogen fich, 
ungeachtet der jchiebsrichterlichen DBeilegung berfelben im Jahr 1430, 
auch unter ihm und dem Markgrafen Karl von Baben bin, und gaben 


— — —— — — 


1) Origmal-Urkunde in Karleruhe. 
2) Original-Urkunde in Karlsruhe. 
3) Bibimirte Abſchrift des Originals in Karlerupe. 
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(1454. 1464) zu gegenfeitigen Beſchwerden Anlaß ), bis das ge 
nannte Bejitthum im Jahr 1465 käuflich an den Markgrafen ?) über 
gieng. In dieſem Jahre verkauften nämlich die verwittibte Gräfin 
Anna und deren Söhne, Konrad und Georg (Grafen von Tümingen 
und Herren zu Lichtene), ihre Dörfer Nimburg und Bottingen 
(bet Emmendingen) und alle ihre Rechte an zu Eichftätt, Balvin- 
gen, Malterdingen und Theningen gefeflenen Yeuten, fo wie all’ 
ihre Gerechtigkeit an vem Walde zu Theningen an den Markgrafen 
Karl von Baden um 12,406 Gulven, wobei die Verkäufer die Ber- 
bindlichfeit übernahmen, die verkauften Beſitzungen von den darauf haf— 
tenden Schulden innerhalb 4 Jahren zu ledigen ®). 

Im Jahr 1472 machten die beiden Brüder eine Erwerbung; fie 
lösten von dem Rath zu Breifach mit 5952 fl. Burg, Stabt um 
Herrfchaft Burgbeim, und empfiengen folche wieder von Erzherzog 
Sigmund von Deftreih „zu einem rechten Pfand‘ *). 


Sraf Konrad II. erneuerte die von feinem Vater 1432 erjtmals 
vorgebrachten Anforderungen an das Grafenhaus Wirtemberg in Betrefi 
ver von biefem käuflich erworbenen Herrichaften, und verfolgte viele 
Keklamationen mit Hartnädigfeit. Nachdem er ſich — das Jahr it 
nicht befannt — an die Grafen von W. mit der Forderung gewandt 
batte, fie jellten ihm Böblingen, Burg und Stadt, Dagersheim und 
Darınsheim wieder zuftellen, worauf biefelben erwieverten, daß eine 
jolcye Forderung ihnen fremd feie, und er davon gütlich ſtan ſolle, lieh 
er am 3. Auguft 1455 ein zweites Schreiben an die Grafen abgeben, 
in welchem er jagt, daß er von feiner Forderung nicht abgehen könn, 
da unverjehrte Briefe, welche er von W. in Händen habe, feine An- 
iprüche beweifen, daher er wiederholt um Cinfegung in die Herrfchait 
Böblingen undervienftlich bitte °). 

Hierauf antworteten ihm unter dem 10. Auguft deſſelben Jahres 
die Grafen Ulrich und Ludwig von W. Folgendes: „Wolgeborner lieber 


1) Hochberger Repertorium; Sads II, 391. 

2) Zu dem Jahr 1460 hat Gabelkofer (fol. 488) folgende Notiz: „martgrai 
Carl von Baden hat bie wolgeb. unfere I. mutter (es fprechen ohne Zweifel bie 
Söhne berjelben) fr. Anna, Gräfin von T., in feinen ſchirm genommen.“ 

3) Urfunden-Ereerpt; v. Garnier’fhes Urbar. 

4) Urlunden-Ercerpt; v. Garnier’ihes Urbar. 

5) Bon dem Original ın GStntttgart. 
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Dheim. Ws du uns hetzo gefchriben Haft '), wie das bu ung vormalen 
geihriben und vorbrung an uns getan habjt von Böblingen, burg. und 
ftatt, Tagerkheim und Darmfheim, der Dörfer, wegen, haben wir 
wol vernommen, und können mit gewiſſen, das uns baheiner fölcher 
brief nie gehört hab. Wir Haben och vnſer Rete, die dann lange Zyt 
by onfern vorvern fäligen gewefen, und noch by uns fint, gefraugt, ob 
fi jölicher brief nit gebört, ift Ir aller antwürt, das Ir dehainer ven 
nie gefehen noch gehört babe, und darvmb fo wölleft uns ben vorge 
nannten deinen Brief hören laffen, oder des gloublich vidimus, fo wollen 
Wir dir dartzu erber reblich antwürt geben, das, wir hoffen unfernthalb, 
dir voll und gung ſye.“ ?). 

Graf Ulrih von W. erbot fich überdieß, Konraden vor dem Kai» 
jer, etlichen Fürften oder Herren zu Recht zu ftehen, worauf lekterer 
(ju umpartheiifchen Schievsrichtern) die Grafen von Werdenberg, 
Fürſtenberg, Montfort und Zollern vorfchlug; doch ruhte ver 
Streit einige Zeit, bis ihn Konrad 1459 wieder aufnahm und feine 
Horderungen fogar auf Burg und Stabt Herrenberg, die Burg 
Rohrau und das Dorf Kahh ausdehnte, worauf die Grafen von 
W. natürlich noch weniger eingiengen, fich aber doch, nachdem Konrad 
1464 mit einigen Freunden fich zu ihnen begeben, zu einer Gonferenz 
in Tübingen berbeiließen, die indeß zu feinem Ziel führte. 

Diefe erfolglofen Bemühungen fehredten aber den Grafen Konrab 
jo wenig ab, daß, er im Jahr 1477 fo weit gieng, zu behaupten, bie 
Grafen von W. hätten Tübingen von feinen Ahnen nur pfanbweife er⸗ 
balten,, und 4 Fahre fpäter (7. Januar 1481) unter fchweren Beichul- 
digimgen feine Forderungen ermeuerte. Er fagt in dem dießfallſigen 
Schreiben unter Anderem Folgendes: Seine eltern, Pfalzgrafen von T., 
feien durch die Vordern der Wirtembergifchen Grafen von ver pfallent- 
grafichaft Schloß und Stadt T. unrehtlichen verichalten worden, und 
bätten ſich, da fie nicht im Stande geweſen jeien, widerſtand zu tum, 
vf anders und minders vertedingen (abfertigen) laffen, wie Brief und 
Siegel, welche er habe, ausweifen. Er, Konrad, babe fich bei feinen 
dorderungen der unzwifelten Zuverficht hingegeben, die Grafen von W. 


1) Der Brief Konrabs begiunt alfo: „Ich han umeren gnaden vormalen ge- 
ſchriben“, und fagt unter Anderem, bie Grafen von W. möchten „gnädiklich ger 
ruthen“ ihm Böblingen u. |. w. zu übergeben. 

2) Bon dem Concept. Dat. Tuwingen an St. Laureut. tag. 
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würden, als Glieder des heil. Richs, ihm und jedem Anderen Recht und 
nicht Unrecht thun, und ſie aufgefordert, ihm vor dem durchluchtigen 
hochgebornen Fürſten und Herren, Herrn Sygmunden, Ertzhertzogen zu 
Oſterich, ſeinem gnedigen Herren, zu Recht zu ſtehen, und, wenn ihnen 
diefer nicht annemig, vor die hochwürdigen, hochgebornen Fürſten und 
Herrn, Herrn Albrechten, Bifchoff zu Straßpurg, Herm Ötten, 
Bifchoff zu Conftanz, oder Herrn Caſparn, Bifchoff zu Bajell, 
defgleichen vor Criftoffele, Marggrafen zu Baden, enplich, fo ihnen 
auch diefe nitt annemig, vor den löblichen großen pundt der verehngung 
der mertail (obiger) Fürften, och Stett umd lender beijelben punde. 
Er ſeie im Beſitz von Brief und Siegel, und laffe fih mit Werten 
nicht mehr abweifen; bitte, fordere und begere nochmals von den Wir— 
tembergifchen Grafen, ihm in Antwurtt anders dann vor zu begegnen, 
ihn, armen gräffen, mitt alfo zu verachten; wenn er nitt Rechts ven 
ihnen befomme, fo trünge ihn die notdurft, feine Anfprach im eine 
andere Hand zu legen, die vilficht mitt alfo gar verachtet und rechtloß 
gelaffen würde, denn er feie feinem Stammen und Namen jchuldig, 
das negit fürzuferen !). 

Konrad übergab auch dem Erzherzog Sigmund von Deftreich eine 
„Supplication‘, in welcher er von den wirtembergifchen Grafen ver- 
langte, fie follten in fein Begehr willigen, im andern alle vor dem 
Erzherzog oder dem Bifchof von Augsburg ?) zu gütlichen tagen fom- 
men. Sigmund überfchidte die Schrift Konrads wit einem Begleit- 
fchreiben an die Grafer Eberhard den Aelteren und Eberhard den Jün— 
geren, „gevetter“, welche hierauf am 3. Mai 1481 von Urach aus 
Folgendes erwiederten: Es befremde fie das „Fürhalten“ Konrads mit 
Recht, da er mehr denn ein Mal von Graf Eberharven des Xelteren 
Bruder und Graf Eberharven des Jüngeren Vater bericht worden ſeie, 
daß diefe umd deren Vorderen Böblingen, Burg und Stadt, Dager® 
heim und Darmsheim, die er anfänglich herausgeforvert, gegen 100 Yab- 
ren an all’ vechtlih anfprah menglihs ruwig Ingehapt, genoffen und 
herpracht hätten. Konrads Briefen und vermeſſen Gerechtigkeit hätten 
jie ihre brief und gerechtigfeit durch glopliche Vidimus fürgehalten, 
namentlich eines, das ausweife, daß die Grafen Eberhard und Ulrich 
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1) Von dem Original in Stuttgart. 


2) Die Grafen von W. nennen dieſen, in — Schreiben an Sigmund. 
ihren Herrn und „Oheim.“ 
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von W., der dehainer in 100 Jahren gelebt, Böblingen, Burg und 
Stadt, Dagersheim und Darmeheim um ein merklich ſum gelos von 
Grafen Götz erfauft haben, welcher Brief 13 Jahre nach dem ausge- 
ftellt worden feie, auf den Konrad fich berufe ). Trotz dem feie Kon— 
rad von feiner Forderung nicht abgeftanden, auch ſich des Austrags, 
der ihm für die hochgebornen Fürften und Herren, Herrn Friedrichen, 
Herrn Ludwigen und Herm Albrechten, al’ Pfalkgrafen bei 
Rhein, gebotten worden jeie, nicht begnügen laffen, fondern im Gegen⸗ 
theil feine Forderung auch auf Herrenberg, die vordere Burg, und Herren⸗ 
berg, die Halbe Stadt, Rohrau, die Burg, und Kayh, das Dorf, aus- 
gebehnt, worauf ihm erwiedert worben feie, daß folches die Vorderen 
der Grafen von W. erkauft, befejfen und genoſſen haben, und nun des 
Grafen Eberhard, des Aelteren, vätterlich erb feie; zulegt habe Kon⸗ 
rad, mit Infchliegung feiner früheren Anfprüche, gar noch Tübingen, 
Eberhards, des Aelteren, Schloß und Stadt, zurüdverlangt, was gleich- 
falls von ihren Vordern erfauft und feit mehr als 100 Jahren in 
ruwiger poſeß ihres Haufes geblieben ſeie. Nachdem Konraden der Un— 
grund aller feiner Forderung nachgewiefen, hätten fie, die wirtembergi- 
ihen Grafen, gemeint und gehofft, er werde von benfelben abitehen, 
und weber dem Erzherzog noch fonft Jemanden mit gütlicher Verhörung 
zur Laſt fallen; wolle er aber das nicht, fo wäre wider Ordnung Rechts, 
dieweil er cläger und vorberer fei, wenn fie bie von ihm erfieften Richter 
annehmen würden, fondern fie hätten als die „antworter“, und wie fie 
gefrhet feien, nur vor dem römischen Kaifer Recht zu nehmen, worauf 
fie verbleiben, und der Hoffnung fich hingeben, ver Erzherzog werde 
diefes ihr Anerbieten völlig und gnugſam finden, und ihnen ihre ant- 
wurt in behainen argen verftan 9. — Auf diefe Abfertigung hin ruhten 
die Reklamationen der Tübinger Grafen bis zu Herzog Ulrichs Zeiten. 


Berheiligung bes Grafen Konrad II. an ben Begebenheiten 
feiner Zeit. 
Nah Gabelkofer foll ein Graf Konrad von Tübingen Graf 
Urihen von Wirtemberg in dem Kriege gedient haben, ven diefer im 


1) Es war dieß alfo bie über die Pfleg Böblingen ausgeftellte Urkunde von 
dem Jahr 1344; ber Kanfbrief if von dem Jahr 1357, fiehe oben ©. 384, 
Nete 1. 

2) Bon dem Concept im Staats - Arie. 
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Jahr 1449 gegen bie Reichsftadt Eßlingen führte; es iſt indeß möglich, 
daß Konrad zu dem Heere gehörte, das der Marfgraf Bernhard von 
Baden dem wirtemb. Grafen zuführte. — Wir finden Konrad IH. 
auch in Dienſten des öftreichiichen (Kaifer-) Haufes, dem das Breis- 
gau gehörte. Im Yahr 1463 kommt er bei Gabelfofer, obne nähere 
Bezeichnung, als „commiffarius“* des Kaifers Friedrich vor, m 
Jahr 1472 wird er Rath des Erzherzogs Sigmund genannt, und im 
Jahr 1499 als „legatus“ des Kaiſers Maximilian J. aufgeführt. 
(Gabel. fol. 488.) 

Konrad II. betheiligte jih in Verbindung mit der Ritterfchaft und 
den Städten des Vreisgaues auch bei dem Kriege, welcher im Yahr 1469 
zwifchen der Stadt Mühlhaufen, deren Bundesgenoffen Bern umd 
Solothurn, und dem öftreichifchen Breisgau ausbrach !). — Im Yabı 
1470 befuchte er den Reichstag zu Negensburg und unterfchrieb den 
Reichsabſchied ?). 

Zu dem Reichsheere, das K. Friedrich im Fahr 1475 gegen Karl 
den Kühnen von Burgund bei Köln zufammenzog, lieferte unfer 
Konrad als Neichsjtand auch fein Gontingent, gemeinfchaftlich mit einem 
andern Herrn — vier Mann). Diefelde Mannfchaft ftellten Konrad 
und fein Bruder Georg zu der im Jahr 1480 verwilligten Reichsbilfe 9). 

Der Anjchlag des Neichstages zu Nürnberg 1491, die Reihe 
hilfe wider Frankreich betreffend, traf die „Grafen von Dübingen‘ mit 
180 fl. md 6 Mann, der Anjchlag auf dem Tag zu Wormg 1495 
mit 78 fl. 10 fr. (Des h. Römifch. Reichs Theatrum I, 114. 337.) — 
Beide Brüder ließen ſich 1484 in die Ritter-Geſellſchaft zum Fiid 
und Falken aufnehmen 5). — Konrad wohnte 1486 mit Churfürtt 
Philipp ven der Pfalz dem Wahltag des römischen Könige Mart- 
milian bei. (Gabelfofer.) 


1) Schreiber, Urfundenbuh II. Kreuter, Geſchichte der vorderäftreidt- 
ſchen Staaten II, 165. 

2) Senkenberg, sel. jur. et hist. IV, 5, 3834, 

3) Graff Comrabts von Tübingen berbflett: Bordbeum XVII; Hellingen 
XLIV; Saspach ift gemein Graf Conrabts vnd der ander teyl herr Gonradt 
Dietrihs von Ratfambufen, tuond beyb teil XVI — IV mann. Schreiber, Ih 
lundenbuch I. 

4) Helfferich, Schediasma comit. Palat. Tubing. 

5) Liinig, P. spec. Cont. I. L. 11. ©. 64. 
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In dem verheerenden Kriege, welcher 1494 zwifchen den „Schwa- 
ben‘ (Dejtreichern) und Schweizern ausbrach, wurde Konrad auch be» 
unruhigt. Er fchrieb am 12. September 1494 an die fürfichtigen er- 
ſamen vnd wijen burgermeiſter und rate zu Friburg, feine lieben infonder 
guten fründe, daß er habe fagen hören, es ziehe demmächit ein vffrur 
vnd ſammlung zu fuß, och ettlicher reifjiger züg, in das Breisgau, 
woven weder ihm, noch dem lantoogt, noch fonjt Iemanden etwas ver- 
fünt worben feie. Gr bitte nun die Obgenannten, feine lieben nac)- 
puren vnd gutte fründt, früntlichen, ihm, wenn jie Kenntnig von ber 
Sache hätten, durch feinen Botten jogleich davon Mittheilung zu machen, 
damit er ſich auch darnach richten und deß verjehen könne !). Soviel 
aus dem zweiten Schreiben Konrads vom 15. September zu entnehmen 
iſt, lud ihn hierauf der Rath u. f. w. der Stabt Freiburg zu einer 
gemeinfchaftlichen Befprechung, was in der Sache zu thun, nach Wald— 
fir ein, worauf er antwortete: er würde gerne bahin fommen, und 
beſonders bereit fein, den fchaden des Markgrafen von Röttlen ?) 
(Hahberg) abwenden zu helfen, aber der lantuogt habe ihm gefchrie- 
ben, den Rin ond die far zu verfehen, nieman überführen zu lafjen, 
was bereits für 300 pferit und ettlich zu fu verlangt worden feie. Da 
er num feine Leute zur Beobachtung des Rheins abgefandt habe, fo 
jtehen ihm weder fnechte noch pferit zu Gebote, nach Freiburg zu fom- 
men, werde fich aber daſelbſt einfinven, fobald es ihm möglich feie °). 

Als der Faiferliche Landvogt im Breisgau zur Beilegung der ernft- 
lihen Hänbel, welche in Folge des Befuches der Ebringer Kirchweih +) 


1) Säreiber II, 59. 

2) Ehemaliges Schloß im Wiejenthal, 2'/,. Stunden von Balel; Schloß und 
Herrihaft Röteln waren im Ihten Jahrhundert markgräflich-bachbergifches Beſitzthum. 

3) Schreiber II, 593. 59. 

4) Sonntag den 16. Auguft waren viel junger gefellen von Fryburg, fchus 
macherknecht, bitrgerfön unb andere binus (mach Ebringen) vff die kilwi gezogen, 
einer guten fruntlichen meinung. Wegen einer unbebeutenden Sache fielen bie 
Ehringer Über die Freiburger ber, „Ihuffen, fchlugen, ftadhen und wurſen“ auf 
dieie, verwundeten einige ſchwer, und ein Freiburger blieb tobt auf dem Plate. 
Sih Genugtbuung zu verſchaffen, befhloffen die Freiburger ben andern Tag, „mit 
macht hinus ze zieben, ein puren zeben ober zwölff ze faben, fund man aber nie- 
mau im Dorff, dannzemal mit anders tun, baum ein fchlechten abenbtrunt vnd 
dann wieder beim ze kehren.“ Es zogen 700 Dann nad Ebringen, fanden aber 
feinen „puren. Da die Freiburger den Ebringern den „Veilkoff“ in ihre Stadt 
verboten, jo wuchs der Handel für den Landvogt. — Schreiber, Urkundenbuch U. 
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von Seiten der Freiburger 1495 zwiſchen beiden Orten ausgebrochen 
waren, einen Tag hielt, befand ſich unſer Konrad auch unter den 
Richtern. 

Aus Veranlaſſung einer von der öſtreichiſchen Regierung angeſon— 
nenen Steuer, „des gemeinen Pfennings‘ !), wandte ſich Konrad 
am 12. Auguft 1497 in einem Schreiben an die Stadt Freiburg. Die 
Stadt werde, fagt er, den fürtrag, welchen der k. Landvogt meulich zu 
Nüwenburg gehalten, durch ihre Bottſchaft gehört haben, derfelbe komme 
ihm felgam vor, und er meine, es feie nothwendig, daß die berren, 
prelaten, ritterfchaft und die ftett die ding gemeinfchaftlicy berathen, un 
vem landvogt antworten follten, damit ihnen nicht etwas vnfugs zuge 
meſſen werben möchte; denn ihm komme es ver, als ob man ihnen 
ven efjel vff den hals legen wölfe, nachdem noch bazır die vffrüre ſchimpff 
lich gehandelt, wodurch der gemein man vnwillig worden, und baber ju 
beforgen feie, es möchte davon ergeres vfferftän *). 

Nah dem Jahr 1496 wird Konrad, fo weit wir Nachrichten von 
ihm haben, nicht mehr genannt. 


8. 2. 


Graf Ronrabs III. Gemahlin, Kinder unb Tod. 


Konrad heirathete, nach Gabelkofer fol. 495, in ziemlich vorge 
rücktem Alter (1489) Sophia Bödlin, eine Straßburger Bürgers 
Tochter, deren Familie 3) wegen ihres großen Reichthums in bobem 
Anfehen geftanden und mit ihrem Gelve den damaligen Großen um 
jelbjt dem Kaijer öfters an die Hand gegangen iſt. 

Die fpäte Ehe war mit feinen Kindern gefegnet. Konrad jtark 
im Jahr 1506, und wurde den 1. Februar zu Freiburg bei den Pre 

diger- Mönchen beigejett ). — Seine Gemahlin fommt noch im Jahr 
4507 vor. Im demfelben gibt K. Marimilian dem Biſchof ven 
1) Die Stadt Freiburg zahlte den gemeynen pfennig, dem abſcheide 
nah, zu Worms befheben, am 16. Juni 1497, was für die Stabt und Zugebör 
300 fl. 6 fr. madte. Schreiber Il, 623. 

2) Schreiber II, 623. 

3) Noch im Jahr 1623 hatten bie Grafen von T. und Herren zu 8. zu 
Straßburg einen Hof, ben man ben Tübinger Hof nannte. Ardiv-Dofument. — 
Markgraf Philibert von Baden belehnte um 1565 Jakob Bödlin von Böllinsen 


im Eifaß mit den Dörfern Wittenweiler und Allmannsweiler. Sachs Il, 226. 
4) Crusius, Coll. MSC, 
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Straßburg Vollmacht, ven Fleden Gresweiler von der Gräfin 
Sophie von T. einzulöfen ) 


B. Georgl., Graf von Tübingen und Herr zu Fichtened, 
ux. Agatha, Gräfin zu Argk 1465 — 1507. 


Außer dem, was wir oben in ber Gefchichte feines Bruders von 
ihm erwähnt haben, wiſſen wir nichts Direftes, Spezielles von ihm 
zu fagen. Er wurde an dem Hofe des Kaifers Marimilian I. erzogen, 
md begleitete venfelben auf allen feinen Reifen °). Marimilian fol 
Seorg auch zum Heirathen aufgefordert haben, da deſſen Bruder Kon- 
rad feine Nachkommen hatte... — Georgs Gemahlin, Agatha, eine ge- 
borne Gräfin zu Argf, hatte zu dem Hofitaat der Maria von Burgund, 
der erften Gemahlin des genannten Kaifers, gehört, und fih nuch dem 
Tode George (1507) wieder mit Martin von Rechberg vermählt. 

Marimilian hatte der Agatha, für die getreuen Dienfte, fo bie- 
jelbe weiland feiner lieben. Gemahlin, der römischen Königin, in ihrer 
lieb Frowenzimmer getan, und aus befonderer Gnade, 400 Rheinijche 
Gulden für ihr Hofgab verſprochen, welche er im Jahr 1511 auf den 
Panpfchilling ®) fehlug, der dem Grafen Georg und feinen Söhnen 
auf Burgheim verjchrieben war. 

Als Kinder Georges I. und der Agatha ergeben ſich zwei Söhne, 
Georg I. und Konrad IV. 


Bierter Abſchnitt. 


Die Söhne des Grafen Georg I. und der Agatha: 
Georg OD. und Konrad IV. 


a) Diefelsen unter Bormundfdaft. 


Georg II. und Konrab IV. waren bei dem Abfterben ihres Vaters 
noch fehr jung und kamen deßhalb unter VBormundjchaft, welche Ru- 





1) Schoepflin, Alsat. ill. T. II. S. 145. 

2) Scheffer, Manufeript auf dem Staats-Archiv zu Stuttgart. — Auffallend 
mag es eriheinen, daß Georg in bem „Hofftaat” bes Kaifers Marimilian I, 
(Bebie, Geſchichte des äftreichifchen Hofe und Adels) nicht erwähnt wird. 

3) Urkunde zu Karlsruhe, gegeben zu Freiburg ben 22. Januar 1511. — 
Bie aus der Geſchichte Konrads IV. hervorgebt, hatten die Grafen von Tübingen 
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delf und Sebaftian von Blumened !) übernahmen. Diefe nahmen 
die befannten Forderungen der Tübinger Grafen an das Haus Wirtem- 
berg wieder auf, und verlangten 1511 von Herzog Ulrich, er folle 
ihren Mündeln ihr väterliches Erbgut — Böblingen, Dagersheim und 
Darmeheim — herausgeben, Tübingen und Herrenberg aber, welche das 
Haus W. nach ihrer Meinung blos pfandweife inne habe, denſelben wie— 
der zu löfen geben. Wegen der damaligen Unruhen wurbe die Ferbe 
rung aber nicht beachtet, daher die Vormünder dieſelbe im Jahr 1516 
wiederholten, und jich erboten, wenn bie vorgefchlagenen Fürſten und 
Stände nicht genehm fein follten, die Sache vor das Hofgericht ever 
die wirtembergifche Landſchaft zu bringen, um folche gütlich oder vedt: 
lich beizulegen. Nach mehrmaligem, vergeblihem Anmahnen wurde ben 
Vormündern endlich ein Tag zu Stuttgart angefett, diefelben aber, de 
der von Dr. Yamparter abgefaßte Bericht ihre Anfprüche ale völlig 
unbegründet bdarftellte, mit ihrer Forderung abgewiefen. Sie wandten 
fih fpäter, als Herzog Ulrich aus dem Lande vertrieben war, an die 
öftreichifche Statthalterfchaft des Landes, welche fich zu ihren Gunften 
ausſprach, da namentlich auch die üftreichifche Regierung im oberen 
Elſaß fih für die jungen Grafen, als angebliche Yandfaßen des Hauſes 
Oeſtreich, nachbrüdlic verwendete. Dr. Caſpar Baldung, welchen 
die Vormünder zu ihrem Nechtsbeiftande angenommen hatten, trug die 
Beſchwerde der Grafen von T. der öftreichifchen Regierung zu Stutt— 
gart mündlich vor, erhielt aber den Beſcheid, folche fchriftlich cin 
zugeben, was gefchah. Dr. Baldung fagt — in entfchievdenem Wider— 
fpruche mit dem urkundlichen Hergange der Erwerbung Tübingens, Böb- 
lingens und Herrenbergs von Seiten der Grafen von W. — umter 
Anderem in feiner Schrift: die Herren von W, haben der Grafen von 
T. Boreltern von der Pfalzgraffchaft vertrieben, und diejen, bie da 
Ihrige einzubringen nicht Vermögen gehabt, nachher einzelne Flecken im 
Lande als Lehen von W. angewiefen. Um dieſe Lehengüter, nämlich 
Böblingen, Dagersheim und Darmsheim, Haben die Grafen 
von Tübingen die Herrfchaft Wirtemberg mehrmals angegangen, aud 
Antwort erhalten, aus welcher aber fein rechtlicher Grund zu finden, 





und Herren zu Lichteneck auch die Herrfhaft Burgan als Pfandſchaft von Oeſ 
reich eine Zeit fang inne, 

1) Im Wutachthale (bei dem badiſchen Dorf Blumegg, Amtsort Bonnderf) 
ſteht auf einem fteilen, losgeriffenen Feleftiide ein alter Thurm, bie Ruine det 
alten Schlofjes, nach welchem fi die Herren von BI. gefchrieben. 
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warm bieje Lehen ven Grafen vorenthalten worden feien, ober aus 
welcher rechtlichen Urfache die Herrichaft W. biefelben wieder an fich 
gezogen habe. Die Grafen von T., fährt Baldımg fort, beſitzen Schein 
und Briefe, daß ihre Voreltern die vordere Burg und den oberen Theil 
der Stadt Herrenberg, die Burg Rorow und Kayh, das Dorf, der 
Herrichaft W. verpfändet haben, weil aber die Einlöfung dieſer Pfand⸗ 
ſchaft und die rechtliche Requiſition der Lehen, gegen einen jo mächtigen 
Gegner zu betreiben, allzu große Koften verurfacht hätten, fo haben 
die Grafen von T. ihre Forderung feit vielen Jahren von Zeit zu Zeit 
wieberholt, aus welchen Gründen bie von W. angeführte Verjährung 
fo unterbrochen worben feie, daß nunmehr gegen bie Grafen fein Recht 
oder rechtmäßiger Titel Statt habe u. f. w. 

Die von Dr. Baldung vorgebrachten Befchuldigungen zu wider: 
legen, die Gerechtigkeit ihrer Sache, und den Ungrund der Anfprüche 
bes Gegentheil® darzuthun, und fo weitere Anforderungen abzınvenden, 
lieg die Wirtemb. Regierung eine Schrift unter dem Zitel: „Der Herr- 
haft W. Schirm und Gerechtigkeit gegen der Grafen von T. Anfor- 
derung‘ ausgeben '). Hierauf ruhten die Reklamationen ver legteren 
wieder einige Zeit. 


b) Selbfiländiges Auftreten ber beiden Brüber, 
bejiehungsweife des Grafen Konrab IV. 2), ux. Ite Johanna, Gräfin von 
Aweibrüäden-Bitfh, 2te Catharina, Truchſehßin von Walbburg, 

1510 (1526) — 1569. 


Graf Konrad trat in Dienfte der Markgrafen Philipp und 
Ernſt von Baden; mit denfelben ift er 1526 auf dem Reichstag zu 
Spever. (Gabelf. fol. 500.) 

Da Konrad in dem Bauern» Aufruhr auch zu Schaden gefommen 
war, fo wurde er in bie zwifchen ben öftreichifchen Ständen im Breis- 
gan und Markgraf Ernft zu Baden wegen der durch die Bauern erlit- 
tenen Beſchädigungen zu Neuburg am Rhein 1527 getroffene Ueberein- 
tunft eingefchloffen ?). 


1) Im diefer Schrift, welche fih unter Rüttels Kollelt. von bem Jahr 1580 
befindet, ſtützt fih bie Herrihaft W. auf bie Berlaufs- Urkunden von Tübingen 
(1342), Böblingen (1357) und Herrenberg 1382, von denen auch Auszüge ge- 
geben werden. 

2) Georg II. wirb nicht befonders genannt, er ſcheint bald geftorben zu fein, 
war 1536 jedenfalls tobt. 

3) Schoepflin, hist. Zaring. Bad. IV. S. 9. 
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Zu der in demjelben Fahre dem Kaifer bewilligten Türkenhilfe 
ftelfte er mit feinem Bruder zwei Reiter und zwei Fußknechte, nachdem 
feine Vormünder ſchon 1510 zu demfelben Zweck brei Fußknechte ge: 
ftellt hatten '). 

Trotz der vergeblich gewefenen Bemühungen feiner Vormünder in 
der befannten Prozeß-Sadhe mit W. und angefichts der erwähnten wir» 
tembergifchen Bertheibigungs- Schrift glaubte Konrad doch auch einen 
Verſuch machen zu müjfen. Er wandte fi 1536 an Herzog Ulrich 
und bat um gütlich Verhör, worauf ihm ver 18. Oktober anberaumt 
wurde. An diefem Tage fand ſich Konrad mit feinem Rechtsbeiſtande, 
dem Dr. Balbung, in Stuttgart ein. Nachdem biefer in der Conferen; 
alles zu Gunften feines Grafen Sprechende vorgebracht hatte, bat Kon- 
rad, weil er aus ben bei Handen habenden Dofumenten feinen Grund 
und Schein, wie und warum die Böblinger- Pfleg von ben Grafen ven 
T. ab und an W. gekommen, finden könne, man möchte ihm belehren 
und ihm anzeigen, ob eine bejjere Gerechtigkeit und Beweiſe vorhanden 
feien, indem er bereit feie, wenn folche gegeben würden, won feiner 
Forderung abzujtehen. 

Wegen Herrenberg, Rorow und Kahh, deren Eigenthum bei feinen 
Voreltern, obgleich fie verpfändet gewefen, geblieben feie, wünſche er 
gleichfalls verftändigt zu werben, damit er wiffen möge, ob er davon ab 
oder darauf zu beftehen habe. Zur Unterftügung feines Gefuchs mt 
Empfehlung feiner Perfon bei dem Herzog führte er an, daß, obgleich 
feit 17 Jahren weder feinen Vormündern noch ihm ein gnädiger Be 
ſcheid ertheilt worden feie, er dagegen von Ulrichs Feinden, fo wie Ctlichen 
ber verjagten Mönche von Bebenhaufen und Sindelfingen, welche zu ihm, 
als dem Schutzherrn der genannten Klöfter, nach Lichteneck gefommen, 
um ihre Wiedereinfeßung angefprochen worden feie, fo habe er fich dd 
niemals wibrig gegen das berzogliche Haus gezeigt, oder von Beibehal- 
tung des Friedens und eines guten Cinvernehmens abbringen laſſen. 

Man gab Konrad die erbetene Auskunft und fuchte ihn zu über 
zeugen, daß feine Familie feinen Rechtsgrund habe, von ber Herricaft 
Wirtemberg die befagten Befigungen zu verlangen. Auf diefes bin lief 
Konrad feine Anfprüche auf Tübingen und Herrenberg fallen, und be 
ftand blos noch auf der Wievereinfegung in die Pflege Böblingen, in 
dem er vorbrachte, Pfalzgraf Götz IN. habe diefelbe nicht verkaufen Fün- 


1) Helfferich, Schediasma comitum palat. de T. $. 35. 
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nen, weil feine Gemahlin die gleichen Rechte für fih und ihre Kinder 
darauf gehabt habe, und ihr Vater fowie ihr Bruder in folchen Kauf 
nicht eingewilligt haben. Die von dem Haufe W. vorgefchügte Verjäh— 
rung könne demjelben auf Feine Weife zugutlommen, weil jolche durch 
bie fo oft wiederholte Forderung und die darauf gegründete Litis Con- 
testatio unterbrochen worden ſeie. Auf dieſes Vorbringen gaben ihm 
bie wirtembergifchen Räthe zu erkennen, daß jie blos Befehl Hätten, ihn 
anzuhören, die Sache alſo vor der Hand ımerledigt bleiben müffe, wo— 
mit ſich aber Konrad nicht abweifen ließ, und befonders in Beziehung 
auf feine Beweismittel bemerkte, Götz IN. habe jo übel gehaust (eine 
jolhe Unordnung in feiner Verwaltung gehabt), daß, wenn deſſen Ges 
mahlin Clara den Erbvogtei-Brief über Böblingen nicht nach Lichteneck 
mitgenommen hätte, auch diefer nicht mehr in feinen Hänven wäre, Die 
Käthe berichteten num die ganze Verhandlung an Herzog Ulrich, über: 
liegen e8 feiner eigenen Milde, wie er den Grafen von T., dem es, 
nach ihrer Meinung, nur um etwas zu thun feie, zufrieden ftellen wolle. 
Obgleich num Ulrich von der Nechtmäßigkeit des Beſitzes der betreffenden 
Ortjchaften, und davon, daß er auf feine Weife zu einigem Erſatz ges 
nöthigt werben Fönnte, überzeugt war, fo wollte er fich doch aus Mit: 
leiden mit der bebrängten Lage des Grafen und aus Rückſicht für bie 
einft jo Hoch geftellte Familie in feine weitere Erörterung diefes Han- 
dels einlaffen, fondern ließ Konrad einen Vergleich und das Dorf Nord- 
weil im Breisgau, welches zu dem Klojter Alpirsbach gehörte, zu einem 
Mann» und Dienftlehen, nebſt 200 fl. jährlichen Dienjtgelves an— 
bieten !). Konrad nahm folches dankbar an, und es wurde am 30. April 
des Jahres 1537 zwifchen beiden Theilen auf Grund des herzoglichen 
Anerbietens ein förmlicher Vertrag abgefchloffen. Nach demſelben ftelfte 
Herzog Ulrich auß khainer gerechtigfait, fondern aus gnaden, damit er 
Konraden, als ainem gepornen Graven, zugethan, auch deſſen Stammen 
und Namen, dweil jet er allein, zu erhalten und wieder aufzurichten, 
gnediglich geneigt, und befonders in Betracht, daß Konrad fich wider ben 
Herzog, in deſſen vergwaltiger Verjagung nie beſtellen, bewegen, noch) 
hatte brauchen laffen, demſelben und alfen feinen mantlichen eelichen Iybs- 
ſtammens erben, das obgenannte Dorf zu, in der Art, daß Konrad ‚und 
jeine männlichen Erben folches mit aller Zugehörde, allen Nutzungen, 
Einlommen umd Rechten, wie es bis dahin der Prelat des Klofters 





1) Nah Arhivar Scheffer’s Manufcript, 
37 
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Alpirsbach, dem Fürſtenthum W. zugehörig, befeffen und genoſſen bat, 
zu einem Manns und Dienftlehen innehaben und niefen follen. Außer— 
dem verwilligte Ulrich Konraden ein jährliches Dienftgeld von 200 ft, 
aus der Rentkammer in Stuttgart zu erheben. 

In Betreff des Näheren wurden folgende Punkte in dem Vertrage 
feſtgeſetzt: 

1) Die Appellation der Unterthanen des Dorfes bleibt bei dem 
Hofgericht des Fürſtenthums Wirtemberg. 

2) Wenn Konrad ohne männliche eheliche Leibeserben ſtirbt, fo Fällt 
der Ort Nordweiler an das Haus W. zurüd, jedoch foll deſſen Ge 
mahlin, einer gebornen Gräfin von Zweibrücken und Bitfch, vie Wi- 
demsniegung von dem Dorfe ihr Lebenlang verbleiben. 

3) Sollte das Dorf N. Konraden oder beifen Erben von wegen 
des, daß daſſelbe der prelat bes Cloſters Alperſbach bis dahin befeilen, 
von den abgewichenen Cloſters perfonen, oder Jemanden in deren Namen, 
mit Gewalt oder Necht entzogen, oder fie davon verftoßen werben, fe 
ift das Haus W. ſchuldig, Konraden und deffen männlichen Erben em 
jährliches Mann- und Dienft-Geld von 400 fl. zu geben, im welchem 
Falle aber die obigen 200 fl. fallen. 

4) Konrad und feine Erben follen dagegen verbunden fein, in frieg® 
louffen und landsrettung dem Fürftenthum W. nach vermögen zu dienen, 
auch fonft, uf erfordern der Herren von W., mit ainer Angal pferden, 
nach ihrem jtand, zu erfcheinen und zu dienen, und wider menglicen 
gebrauchen laffen, ausgenommen gegen das Haus Deftreich, es mir 
denn, ein Herr von Deftreich wollte W. mit Krieg überziehen, in wel 
hem Falle Konrad und deſſen Erben 6 gerifte Pferb zır ftellen hätten. 

5) Konrad fell fich, für ſich und alfe feine Erben, aller angemafer 
anferderung, fo er und feine Bordern an W. zu haben vermainten, ver 
ziehen, die VBerficherung geben, ſolche nie mehr zu machen, und alk 
brieflich ſchin und urkund, über ſolche wyſend, an W. heraus geben "). 

Der Bollziehung des Vertrags in Betreff des Dorfes Nordweiler 
ftelften fich aber Hinverniffe entgegen, indem der Abt von Alpirebad 
und bie Eimvohner des Dorfes dagegen proteftirten, zwer abgewicent 
Mönch ſich an die Faiferliche Majeſtät gewandt hatten, auch der Mart- 
graf von Hachberg, zu deſſen Herrfchaft Noroweiler gehörig, nicht Wil: 
lens war, das Dorf alfo hin gen zu laffen, daher der Obervogt bei 


— — — 


1) Urkunde im Staats-Archiv zu Stuttgart. 
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Schwarzwalds, Jos Münch von Rofenberg, am 8. Auguft den Auf« 
trag erhielt, Konraden mitzutheilen, daß der Herzog ihm das genannte 
Dorf nicht zuftellen könne, und num auf das ander mittel in ber Abred 
mit ihm einzugehen feie. 

Es wurde am 17. Januar 1538 auch ein zweiter Vertrag abge- 
ihlofien, nach welchem Konraden, unter den obigen Beftimmungen, außer 
ver Lehengilt von 400 fl. noch 200 fl. Dienftgelo zugefichert wurde. Die 
erfte an Konrad von Seiten Wirtembergs geforderte Dienftleiftung fällt 
in das Jahr 1542. Herzog Ulrich verlangte nämlid von K., er folle, 
wider die Türken 6 gerüfter Pferbt jtellen, worauf diefer antwortete, er 
hätte die Stelle in dem Bejtallungs-Revers „auch funft zu andern fachen 
dienen“ fo verjtanden, daß er auf Reichstage oder zu Fürſten-Botſchaften 
geſchickt werde 1), außer diefem und ber Landesrettung zu weiterem nicht 
ſchuldig, auch jeztmales mit fo vill pferbten nicht gefaßt feie (Schrei- 
ben vom 3. Yuni 1542). 


Graf Kourads IV. Betheiligung bei dem ſchmalkaldiſchen Kriege 
und bie für ibn bierans entftandenen nadtbeiligen Folgen?) 


Graf Konrad ftellte auf Erfordern der wirtembergifchen Regierung 
vom 24. Juni 1546 dem Herzog Ulrich zu dem ſchmalklaldiſchen Kriege 
ſtatt der fhuldigen 6, 8 gerüftet Pferd mit dem Anerbieten, wenn ihm 
möglich, noch weitere zu bewerben ®), zugleich machte er aber auch die 
Mittheilung, daß er in einem ihm von ver öftreichifchen Regierung in 
Enfisheim zugefertigten Schreiben *), und auch von feinen Verwandten 
gewarnt worben jeie, Ulrichen in dem genannten Kriege Hilfe zu leiften, 
da er eine Pfandfchaft von dem Haufe Deftreih inne habe. Die Ber- 


1) 1544 empfieng Konrad für Herzog Ulrich von W. die Mömpelgarber Leben 
von Raifer Karl V. zu Spever. Gabell. fol. 480. — 1549 wurbe Konrad von 
Herzog Uirih von W. dem Sohne Karls V., Philipp, ber aus Spanien nah Bel- 
gien reiste, entgegen geſchickt, um ihn einzuladen, durch das Land zu ziehen. Gabel- 
tier fol. 500. 

2) Die biebei benügten Alten — „Schriften über bie Ungnade, in bie Graf 
Konrad von Tübingen, Herr zu Lichtened, wegen bes ſchmallaldiſchen Kriegs ge- 
fallen war und deſſen Aueſöhnung“ — liegen im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 

3) Bei diefer Veranlaffung machte Konrad die Anzeige, daß fein Schwager, 
Graf Jakob zu Bitſch, ſich erbiete, Wirtemberg mit 20 Pferden zu dienen. 

4) Gemein Ausſchreiben Königs Ferdinand an alle fine Unterthanen, baß fie 
Ach in feine fremde Kriegsbeftallung einlaffen follen, bei Straffs leibs und Gute, 
12. Juni 1546. Staats - Archiv, 

37 * 
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warnung eriwies fich auch bald als begründet. Ob gleich nach Punkt 15 
des Heilbronner Vertrags ) zwifchen dem Kaifer und Herzog Uli 
(8. San. 1547) den Dienftleuten des legteren Verzeihung zugefichert war, 
fo zeigte es fich bald, daß fich ſolche auf Konrad, bei feiner beſonderen 
Stellung zu dem Haufe Dejtreich, nicht erjtredte. Schon wenige Tage 
nachher (17. Januar) fchreibt er an Ulrich, er feie durch etliche gute 
Freunde verwarnt worben, daß er bei dem Kaiſer in Ungnade gefallen 
feie, und bitte, ihm Rath und Hilfe guebiglich mitzutheilen, worauf er 
durch ein herzogliches Schreiben vom 23. Januar die beruhigende Zu— 
fiherung erhält, daß nach dem obigen VBertrage und den daneben ge 
pflegten Verhandlungen alle Lehensleute und diejenigen, welche vor dem 
Kriege den Herzog gedient hätten, ausgeſöhnt feien. 

Herzog Ulrich verwendete fich auch noch beſonders bei der fünig- 
lichen Majeftät für feine Vehenslente, aber erfolglos, denn er ließ unter 
dem 18. März Konvaden, der fih am 14. mit der abermaligen Bitte 
um Rath und Hilfe bei den ihn bedrohenden feindfeligen Maßregeln ber 
öftveichifchen Regierung an ihn gewendet hatte, mittheilen, daß er in 
Angelegenheiten der Ausföhnung etlicher feiner Diener ein underthäniges 
Schreiben und Bitt an die Füniglihe Majeſtät gethan, aber nitt allain 
khein fchriftlih antwurt erlangt, fondern fein bott von den königlichen 
Räthen zu Prag mit ainer offenen urkund abgewißen worben feie, aus 
der er vernommen, daß er felbjt in gleicher geftalt bei der königlichen 
Majeſtät im umgnade feie, one angefehen vermelten vertrags, daher Kon 
rad eben feiner fachen guter achtung und gebult haben möchte. Nad« 
bem die üöftreichifche Regierung im Yuli 1547 gegen mehrere Theil: 
nehmer an dem ſchmalkaldiſchen Kriege, worunter auch Konrads Schwa— 
ger, Baftian von Ehingen ?), mit Erefution eingefchritten war, wandte 
fich derfelbe am 21. Juli abermals an den Herzog mit der Bitte um 
Rath und Hilfe, da er ja wegen feines Dienftes in folche unrum ge 
lommen feie, worauf ihm Ulrich umter dem 4. Auguft zu wiffen thun 
ließ, daß er in den nächſten Tagen feine Käthe mit dem ernjtlichen be 
velch uff den verordneten tag gen Augfpurg ſchicken werbe, bei ber lonig— 
lichen faiferlichen Majeftät Konrads und anderer feiner Diener Beſchwerde 
und fürforg handlung zu pflegen, deren Refultat er dem Grafen feiner 


1) Heyd, Ulrih, Herzog zu Wirtemberg III, 472. 
2) Diefer fcheint ſomit eine Schwefter Konrads zur Frau gehabt zu haben; 
er war im Breisgau begütert, 
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Zeit mittheilen werde. — Es half aber alles nichts. In den erften 
Tagen des Monats September wurde auch von der öftreichifchen Regie- 
rung in Enfisheim gegen Konrad eingefchritten. Diefelbe nahm, nach 
einem lamentablen Schreiben des Grafen an Herzog Ulrich von W. vom 
11. September, alle haab umd güeter, liegendes und varendes, Pfanbt 
und aigenthumb Konrads gewaltiglichen ein, bejegte die Häufer, infon« 
derheit Pichtened, worin deſſen hußfrow und Kinder, und ließ alles, was 
darin, inventiren und auffchreiben; er, Konrad, aber mußte von Weib 
und Kindern, und all’ dem Seinigen weichen und fcheiven '). 

In feiner bebrängten Yage ließ er auch mehrere Schreiben an den 
wirtembergifchen Kanzler Fehler abgehen, ver ihm unter Anderem am 
17. September eriwiederte, er und von Fromwenberg hätten vermög ihrer 
Inftruftion bei dem Herrn von Granvella um Begnadigung alfer Die- 
ner bes Herzogs angefucht, aber bis anher noch khain antwurt erhalten, 
fo bald es mit fug gefchehen könne, werben fie wieder mit fleis follfici- 
tiren. Auch an die faiferlichen Käthe zu Augsburg wandte fich Konrad, 
erhielt aber von venfelben (16. September) eine Antwort, aus welcher 
er nichtzit gu abnehmen fonnte, da nach der Anficht der Faiferlichen 
Räthe nur die Nitterfchaft des Fürftenthums W., nicht aber die Grafen 
und Herren, in bem Heilbronner Vertrag begriffen feien. In den erften 
Tagen des Monats November erhielt Konrad die Nachricht, daß er, 
nebſt einem Edlen von Falkenſtein, vorgeforbert werben werde, fich vor 
dem Kaifer zu verantivorten, was ihm einestheils erwünjcht, andern⸗ 
theils aber auch auffallend vorfım 2). Es gieng indeß bamit nicht fo 
raſch, denn er beflagte fih in einem Schreiben an den wirtembergifchen 
Kanzler vom 12. November, daß er one verbertt von Weib und find 
und all’ dem Seinigen verjagt fein müſſe, alles vmb vnſchuld, und am 
1. März 1548 bittet er den Kanzler um Unterweiſung, weſſen er fich in 
ber Handlung mit königlicher Majeftät zu verhalten habe. Endlich, im 
Monat März, fam der Prozeß Konrads vor den Faiferlichen Räthen in 
Augsburg zur Verhandlung. Er gab auch eine, ohne Zweifel von Feß— 
fern verfaßte, fchriftliche Verantwortung und Deprecation an die könig— 


1) Laut Schreibens Konrabs vom 11. Mai 1548 batte er währenb feiner 
Berjagung „Underfchlauf und Unterhaltung‘ von dem herzogl. wirt. Haufe. 

2) Konrad war auch „Rheden“ halber angeflagt, welche er gegen bie königl. 
faiferl. Majeftät gethan haben follte, und welche berjelben binterbradht worben 
waren. (Deffen Schreiben vom 15. Oltober 1547 an ben wirtemb. Kanzler.) 
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fiche Majeftät ein, in welcher er zu feiner Vertheidigung namentlich 
Folgendes jagt: Sein Dienftvertrag mit Wirtemberg feie mit Willen ver 
öftreichifchen Negierung abgefchlojjen worden. Er habe zwar, demſelben 
zufolge, die ihm auferlegte Zahl von Pferden zu dem laidigen Kriege 
geftelft, jeie aber für feine Perfon, jo lange derſelbe gedauert, anhaimſch 
geblieben, überdieß könne er nachweilen, daß die von ihm geſtellten Pferde 
bei eroberung der Erenberger Clauflen ?), (unter Schertlin von YBurten- 
bach), nit geweſen ?), auch ſonſt im gangen kriegszug wider S. 8. M. 
und beren Land und leute nichts tödtlichs gehandelt oder fein braudt 
worden. Schließlich jeie ihm alles, was er gegen ©. 8. M. gehan 
pelt, in aller umnterthenigfeit treulich laid, und er bitte flehentlich, ihm 
folches, aus khuniglicher, hochberiempter gütighatt und öſterreichiſchet 
miltigheit allergnebigit zu verzeihen. — Der Endſcheid der niedergefegten 
königlichen Commifjion war, Graf Konrad jolle zur Sühne feines Ver— 
gehens 20,000 fl. bezahlen, und die Pfandfchaft Burgan verlieren, wer: 
auf derfelbe ein zweites Schreiben an S. 8. M. richtete, im welchem 
er unter Anderem fagt: 

Die Zahlung gebachter Summe würde ihn, feine Hausfrau (je 
ain Truchfeifin von Waldburg) und feine Kinder in ein vnwider— 
bringlich Verderben jegen, da feine Vermögens -VBerhältniffe durchaut 
nicht glänzend feien, denn er befiße zwei unbebeutende Schlöſſer und 
vier geringe Dörfer (nebſt der Pfanpfchaft Burgan), welche alle in 
einer folchen landesart gelegen, wo er gleich wein und trayt (getrakt) 
darinnen fallen habe, er jollich8 zu gemainen iaren in ain ring gelt 
bingeben müjfe. Er, Konrad, habe in Erfahrung gebracht, daß bie 
K. M. von vielen ftetten, ftennden und fonberbaren (einzelnen) Per: 
fonen, deren Kriegsvolk vor der Erenberger Claufeln und bei ber ein 
nemung derſelben gewefen, nicht weiter als ir ierlich einfhommen it, 
zu einem abtrag genommen, daher er underthenigjt bitte, auch nur je 
viel von ihm zu nehmen, obgleich dieſes fehon ihn ſchwer ankommt, 
da er als ein armer Graf fammt feinem Gemahel und feinen Kindern 
was fie haben, und was ihnen terlich darin falle, wol nottürftig brauch, 





1) Das Schloß Ehrenberg in Tyrol beberrichte den Hauptpaß nah Schw 
ben, die Ehrenberger Clauſe. Heyd III, 376. 

2) Herzog Ulrich von Wirtemb. fagt in einem Schreiben an Konrad, ber ihn um 
Unterftügung anfpricht, dat. Urah 13. März, „daß bein Anzahl Pferbt alle 
erft gemuftert worden, und in daß Veldt fommen, ba alle Sachen mit der Em: 
berger Clauß vollendet geweßt.“ 
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während feine Altvordern, die Grafen von T., vor etlich Hundert Jaren 
vil mehr einfhommens gehabt hätten, als er igund habe, und deßhalb 
vil mehr ab, als auffgeftigen. Hierauf aber wollten die königl. Räthe 
nicht eingehen, dagegen wurde die Forderung geitellt, Konrad folfe 
wenigitens die öftreichifche Pfandſchaft Burgan fahren laffen, worauf 
er ein drittes Bittjchreiben einreichte, im welchen er fich dazu erbot, 
einige taufend Gulden an dem Pfanpfchilling nachzulaffen, die Pfand» 
ſchaft ſelbſt ihm aber zu Laffen, um Gotteswillen bat. Auch auf dieſes 
Anerbieten gieng die 8. Commiffion nicht ein, wohl aber auf Herab- 
fegung der Straf-Summe bis zu 12,000 fl., welche endlich, nach viel 
fahen Bemühungen, doch noch auf 5000 fl. ermäßigt wurde, in ber 
Art, daß Deftreich die Pfanpfchaft Burgan in Beſitz nahm, und das 
Mehr des Pfanbfchillings an Konrad hinausbezahlte. (Schreiben K. an 
den König Ferdinand vom 19. Dezember 1548.) 

Nach ſolch' bitteren Erfahrungen und jchweren Opfern, die Graf 
Konrad in Folge feiner Dienftpflicht Hatte machen und bringen müſſen, 
gieng fein Beftreben vor Allem dahin, der BVerpflichtung, Wirtemberg 
auch gegen Dejtreich zu dienen, entbunden zu werben. Er wanbte ſich 
im Jahr 1549 in diefer Nichtung wiederholt an Herzog Ulrich, welcher 
ihm am 25. November unter Anderem erwieberte, der Graf werde jelbft 
einjehen, daß es ihm (dem Herzog) ſchwer fallen würde, jährlich 600 fl. 
Mann» und Dienftlehen- Geld zu entrichten, und den Grafen der ver— 
Ihriebenen Verpflichtung zu entbinden, oder etwas Crleichterung eintreten 
zu laſſen, „bevorab fo doch, fo vil die Herren von Deftreih anbelangt, 
das Dienen allein uff die Defenfion und erlaupte gegenwör geftellt iſt“, 
überbieß wiſſe ja Konrad, welcher Geftalt der Herzog ſelbſt gegen bie 
f. und E. Majeftät und das Haus Deftreich laut des bailpronnifchen 
Vertrags verbunden feie, deßhalb weder er, ver Graf, noch feine Erben 
in Betreff eines Dienftes gegen Deftreich nichts zu beforgen hätten ?). 

Das Zweite, was Konrad wünfchte, war die Verficherung feines 
Mann = und Dienftlebengelds, was ihm auch am Schluffe des Jahres 
1549 gewährt wurde, laut Schreiben des Abts Jakob von Alpirs- 
bach vom 16. Dezember, in welchem dieſer jagt, daß, fo Graf Kon— 
rad von T. oder feine elichen männlichen leibs-lehens erben an ben 
400 fl., welche ihm bei ver berzoglichen Kammer bezahlt werben follen, 
ainichen yntrag, Mangel over abgang begegnete, oder ſolche gar nit bezalt 


1) Archival- Alten zu Stuttgart. 
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werben, dieſelben alsdann fug, recht und macht haben ſollen, die Nutzung 
und ynkommen der alpirsbachifchen Pfleg Dornhan darob anzugreifen ). 

Als nach dem Tode Ulrihs (1550) deſſen Sohn Chriftoph vie 
Regierung des Landes angetreten hatte, brachte Graf Konrad auch bei 
diefem feine Bitte um Entbindung von der Dienftpflicht gegen Deftreih 
vor. Es mochte ihm diefe Enthebung nun um fo dringenber erjcheinen, 
da Herzog Chriftoph als Erb» Prinz gegen den Heilbronner Vertrag eine 
förmliche Proteftation eingereicht hatte ). — Herzog Chriftoph gieng 
auch, laut Urkunde vom 9. November 1551 °), und wie es fcheint, 
ohne Schwierigkeiten zu machen, auf Konrads Gefuch ein, und erlief 
demfelben, in Bedenkung des ſchadens, jo er wegen bes vergangenen 
laidigen kriegs erlitten, den Dienft gegen das Haus Deftreich, fnüpfte 
aber die Forderung daran, daß Konrad fih auch von Deftreich gegen 
W. nicht brauchen laſſen folle *). 

Als Träger eines Wirtembergifchen Lebens follte Graf Konrad 
auch auf den fchwäbiichen Kreistagen erfcheinen, und ven Auflagen ver 
jelben fich unterwerfen; er hatte aber, nach einem Schreiben des Hie 
ronymus Gerhart an den Herzog Chriftoph (1557), folche nie befuct, 
auch nie beſchickt >). — Unter Herzog Ludwig ließ Konrad das wirtem- 
bergifche Yehen wegen „Leibsplödigkeit“ (Altersſchwäche) durch feinen 
Sohn Georg) im den letten Tagen feines Lebens (Juli 1569) in En— 
pfang nehmen °). 


8.2, 
Graf Konrads IV. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Graf Konrad IV. war, wie fich aus den Akten über pie Faiferlice 
Ungnade ergibt, zwei Mal verheirathet; erftmals mit Johanna, Tod» 


1) Arhival- Alten zu Stuttgart. 

9) Heyd, III. 476. 

3) Auf den 29, Oktober war Konrab von Herzog Chriſtoph nach Stuttgart 
berufen, das Lehen zu empfangen. 

4) Bon dem Concept in dem Staats - Ardhiv zu Stuttgart. 

5) Arhival- Alten in Stuttgart. 

6) Konrad wollte vorher feinen Vogt ſenden, da (George) „Gemael Irer Ge⸗ 
purt der maffen fo nähig, das fie weber Tag noch Zeit mer vor Iro hat, fon 
dern alle Stund von Gott einer glüdlichen und frölichen Gepurt wartende, dab 
alfo Georg diejer Zeit vor Irem Nieberfommen nit gern von Iro verraift‘‘; ber 
Vogt wurbe aber nicht angenommen. 

7) Beftallungs » Revers u. ſ. w. im Staats-Archiv zu Stuttgart. 
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ter des Grafen Reinhard von Zweibrüden und Bitfch, das zweite 
Mal mit Catharina, Freiin von Waldburg, Schwefter des Erb- 
truchſeßen Jerg von W. — Als Kinder von ihm find urfunplich be— 
kannt, der bereits genannte Graf Georg (III.) und eine Tochter Agatha, 
welche 1563 an Eberhard von Hohenlohe verheirathet war. (Gabelf. 
fol. 494.) — Konrad IV. wird nach dem Jahr 1569 nicht mehr genannt. 


— — 


Fünfter Abſchnitt. 
Graf Georg III. und deſſen Söhne. 





A. Graf Georg IL, ux. Gräfin Waldburgis von Erbach; 
1569 — 1570, 


8. 1. 

Bon diefem hat man nur fehr wenig Nachrichten. — Im Fahr 
1562 begleitete "er den Herzog Chriftoph von W. zu der Kaiferfrönung 
nah Frankfurt. (Crus. P. UL L. X. C. 8.) Außer biefem und der 
oben erwähnten Lehen- Empfangnahme für feinen Vater (1569) ift nur 
jein unglückliches Ende bekannt. 

Am 5. Februar des Yahres 1570 beluftigte man fich im Schloffe 
u Waldenburg mit einem Faßnachts » Spiele, wobei die Herren als 
hölfifche Geifter und bie Damen als Engel erjchienen. Als ein Diener, 
der eine Fadel trug, den Grafen Georg von T. und Eberharb von Hohen- 
Iohe zu nahe kam, fiengen ihre Kleider, welche „aus Flache, Hanf und 
Beh beſtunden“, Feuer, das fo ſchnell um fich grief, daß fein Löfchen 
möglih war, und beide unter ven gräßlichften Schmerzen noch in berfelben 
Nacht ftarben ?). 


8. 2. 
Graf Georges II. Gemahlin, Kinder und Tob. 
Wie aus dem Schreiben der Vormünder von George Kindern 
(fiehe unten) hervorgeht, war deſſen Gemahlin, Waldpurgis, eine 


1) Crus. P. III. L. XO. C. 46. — Georg mwurbe zu Debringen . beigefeßt. 
Sein Leichenftein erhielt die Inſchrift: Anno 1570, ben 5. ehr. farb der Wol- 
geboren Herr, Herr Georg, Grave von Tübingen, und Herr zu Lichtened, bes 
Sehe Gott gabe. 
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Gräfin von Erbach, (Schweiter des Grafen Georg von E., Herm 
zu „Präuwburg“), aus welcher Ehe fünf Söhne, Eberhard, Konrat, 
Alwig, Hermann und Georg bervorgiengen. 

Waldpurgis fcheint ihrem Gemahl bald im Tode nachgefolgt zu 
fein, da fie in den Vormundfchafts-Angelegenheiten (von 1571 an) der 
obigen fünf jungen Grafen gar nicht mehr genannt wird. 


B. Die fünf Söhne des Grafen Georg ll, Eberhard, Kon 
rad, Alwig, Hermann und Georg. 


1) Diefelben unter Bormundſchaft. 


Die Söhne Georges IM. famen, als noch fehr jung, 1571 unter 
Bormundfchaft ihrer Großmutter !), Catharina, geb. Freiin von 
Walpburg, und ihres Obeims, des Grafen Georg von Erbad. — 
Diefelben wandten fich alsbald an Herzog Ludwig von W. mit ber 
Pitte, ihnen für ihre Mündel das Mannlehen von 400 fl. zu über 
tragen, und ſchickten, da fie verhindert waren, felbft zu erjcheinen, zur 
Empfangnahme, den 22. November 1571, Hans Wolf von Buben 
bofen, ven Amtmann der Herrichaft Lichtened. 

Laut Schreiben vom 22. Februar, 2. März, 29. März und 25. 
April 1572 wurden dem älteften der fünf Brüder, Eberhard, bie 
200 fl. Gnaden- und Dienftgelver zugefchrieben; deſſen Verpflichtungen 
übernahm, bis zu feiner Bolljährigfeit, die VBormundjchaft. 

Auf's Nachdrüclichite verwendete fih Graf Georg von Erbad, 
um dem älteften feiner Münvel, dem jungen Grafen Eberhard, be 
Wirtembergifche Ober » Vogtei Hornberg („am Schwarzwald‘) zu 
wenden ?). 

Schon im Jahr 1582 hatte er zu Heidelberg den Herzog Ludwiz 
von Wirtemberg gebeten, die genannte Ober: Vogtei » Verwaltung, wenn 
ber damalige Ober-VBogt, Graf Ernft von Holftein und zu Schauen 
burg, jeine Entlaffung nehme, was, wie Georg vernommen, biefer be 
abjichtige, Eberharden zu übertragen, damit fich derſelbe feinem Stande 
nach bequemer und füglicher erhalten möge; er ſeie zwar noch etwas 


1) Hienach war ihre Mutter 1571 ohne Zweifel bereits tobt. 
2) Was wir hierüber fagen, ift den im Staats ⸗Archiv zu Stuttgart liegenden 
Driginal- Briefen entnommen. 
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jung, doch fönne man dadurch helfen, daß ihm (auf feine Koften) eine 
thüegliche Perſon abjungirt werde. 

Auh Graf Ernit empfahl den jıfngen Eberhard wieberholt zu fei- 
nem Nachfolger, und fagte zu beifen Recommandation, er verbalte ſich 
(1583) an dem churfürftlich pfalzgräflichen Hofe, habe von Jugend auf 
ſtudirt, fich wohl gehalten, und werde, als ein riemblicher junger Graue, 
verboffenlich zu Aemtern wohl zu gebrauchen fein, auch erbiete er, Graf 
Ernſt, ſich, Ime Anweifung zu thun, und alle hilfliche Mittel zu erzei- 
gen, der Herzog werde gnebigen wiſſens tragen, wie es („jetiger Zeit‘‘) 
mit denen von Tübingen geitaltet feie, und guedigft zu bejferem WUffent- 
halt und Uffbringung ihres Standes beitragen. (Schreiben des Grafen 
Ernjt vom 23. September 1583.) 

Es gieng indeffen nicht jchnell mit der Ernennung Eberhards zum 
Obernogt, obgleich fih Herzog Yubwig von W. von Anfang an geneigt 
zeigte, Eberharden die Stelle zu geben, Graf Georg von Erbach es auch 
an Mahnen und Bitten nicht fehlen ließ, und am Ende bat, fein Mündel, 
ber auf Ableben des Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein, und nach Mendes 
rung des Hofftants (3. Februar 1584) allbereit von dort abgegangen 
war, möchte wenigftens inzwiſchen an ben herzoglichen Hof genommen 
werben, da es ihm ganz befchwerlich falle, in feiner und feiner Brüder 
Herrſchaft ohne Dienft zu verharren. Am 4. Januar 1585 ſchickte Graf 
Georg Eberharden an den berzoglichen Hof, wo er abwarten jollte, bis 
ihm die Bogtei übertragen würde, was indeffen nicht mehr lange anitand !). 


2) Die fünf Söhne Georges III. 1590 alle volliährig. 


Bon dem Jahr 1590 an fommt Graf Eberhard mit dem Titel: 
fürftliher Rath und Obervogt am Schwarzwald, als ber ältefte ver 
fünf Brüder, vornehmlich in Yehens » Angelegenheiten verfelben, vor. 
Nachdem dieſelben alle volljährig waren, konnte ihnen jelbit das wirtem- 


— 


1) Graf Eruſt von Holſtein bat zwar, mach 28jährigem Dieuſt, ſchon am 23. 
September 1583 um Enthebung von feiner Stelle, „da das Alter vielfalltige Leibs- 
biöbigleit mit fich bringe, und feine Untertbanen der Grafihaft Diet, welche ibm 
von feinem Better, Johann, Grauen von Najfan-Kagen-Ellenbogen, über- 
geben worden, unabläffig bei ihm anhalten, fich zu ihnen hinab zu begeben‘; 
wünſchte aber (Schreiben vom 17. April 1584) „noch eine Zeit lang bier oben zu 
Schiltach (im Schloffe) zu verharren, da es ihm bedenklich fallen will, In diefen 
Ihmeren und bedenklichen Läifen und Im Erzſtifft Edlim auch der Nachpuricaft 
entftanden Kriegeempörungen binabzuziehen.‘ 
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bergiſche Lehen übertragen werben. Eberhard, als der älteſte, wandte 
ſich deßhalb am 3. Auguft 1590 an den Herzog Ludwig von W. mit 
der Bitte, ihm, im Namen feiner Brüder, das Lehen zu leihen, bie Ueber⸗ 
tragung verzögerte fich aber wegen ver nöthigen VBollmachten ver übrigen 
Brüder. Konrad, der zweitzältefte, war nämlich in Dienjte des Her: 
3098 von Lothringen getreten, und mit biefem für Metz zu Felde ge 
zogen (Schreiben vom 24. September 1590); da die Pälfe nun ver- 
legt waren, und man befürchten mußte, die Schreiben würden aufge: 
fangen und niedergeworfen, jo konnte feine Vollmacht von ihm erlangt 
werben. Mit Beginn des Jahres 1591 fehrte Konrad, dem man zu 
wiffen gethan hatte, daß der Herzog von W, ihn an feinen Hof neh 
men wolle, in bie Heimath zurüd, und Eberhard nahm, nach erhaltener 
Vollmacht von feinen Brüdern, Konrad und Alwig, am 12. April 
die Lehen in Empfang. Die andern Brüder, Hermann und Georg, 
welche neh am 5. Auguſt 1590 genannt werben, fcheinen inzwiſchen 
geftorben zu fein, ba ihrer in der genannten Vollmacht nicht gedacht ilt"). 

Als, nach dem Tode des Herzogs Ludwig, Friedrich zur Regie 
rung gefommen war, wandte fic Graf Konrad, zugleich im Namen fer 
nes Bruders Eberhard, um 10. April 1594 an diefen mit der Bitte, 
ihm „Zeit und maljtatt‘ zur Empfangnahme des Lehens zu beftimmen, 
da aber der Herzog mitunter durch Reifen (er war im Jahr 1594 z. 2. 
in Regensburg) verhindert war, fo verzog fich die Belehnung ?), welche 
Konrad zugleich im Namen feines Bruders empfieng, bis zum 15. Mei 
1595. — Nachdem wir im Rorftehenden die beiden Brüder, Eberhard md 
Konrad, meiſt gemeinfchaftlich haben auftreten Laffen, holen wir noch 


1) Nach Crus. (P. III. S. 740) fol Georg im Jahr 1587 zu Pimpurg ge 
ftorben fein, was aber unrichtig ift, da berfelbe am 5. Auguft 1590 noch am Leben 
war. Den Grafen Hermann läßt Crusius 1585 in Pabua fterben, während a 
in bem vorgenannten Jahre gleichfalls noh am Leben war. Alwig ſoll nad Cras. 
1592 in Straßburg ermordet worben fein. Nah Hausleuthner (ſchwäbiſchet 
Archiv) fand der unglüdlihe Friſchlin bei feiner Zurildtunft aus Laibach a 
ben jungen Tübinger Grafen, die damals auf der Univerfität waren, theilmehmendt 
Freunde. Friſchlin gebenft in bem Gedichte, welches er bem Herzog Ludwig ven 
W. bei feiner zweiten Vermählung 1586 überreichte, fehr ehrenvoll bes Grafen 
Eberhard von I. (Zeller, Tübingen 41.) 

2) Das Schreiben Eberhards vom 20. April 1595 zeigt uns, wie bie Grafen 
das Mannlehen und Gnaben-(Dienft-)Geld anfaben. Eberhard fagt barin: er und 
fein Bruber Konrad haben und tragen zu einem Mannlehen 8000 fl. Hauptgut, 
und davon jährlich auf ben Ehrifttag 400 fl. Lehengelt, „benebens“ auch 4000N. 
Hauptgut, davon jährlih auf Invocavit 200 fl. Dienf- und Gnadengeld. 
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nach, was wir weiter von bem Einzelnen zu fagen wiffen, und laſſen 
wegen des Zuſammenhangs mit dem folgenden Abjchnitte den längeren 
Konrad vorangehen. 

Die Univerfität Tübingen foll den jungen Grafen — von 
Tübingen am 1. Mai 1584 zum Rector magnificus gemacht haben 
(Crus. P. IT. p. 789). Herzog Friedrich von W., der ihm befonders gewogen 
war, ernannte ihm zu feinem Rath und Dbervogt zu Herrenberg, 
als welcher er fchon im Jahr 1593 vorkommt. Indeſſen verwendete 
ihn fein Fürst auch zu andern Gefchäften. Im Fahr 1594 erfcheint er 
als berzoglicher Rath und Gefandter auf dem Reichstage zu Regensburg !), 
und in vemfelben Jahre, im Auftrage feines Herrn, auf dem Beilager des 
Markgrafen Iohann Sigismund von Brandenburg. 1597 ift er mit 
17 Pferden bei dem Faiferlichen Heere in Ungarn ?). Auf einer Reife in 
Angelegenheiten feines Herzogs im Jahr 1600 wurbe er von einem ſei⸗ 
ner Begleiter lebensgefährlich verwundet, und ftarb wenige Tage nach» 
ber in Folge deſſen ’). 

Näheres Über ben Hergang bes Borfalls und die Berfolgung 
be& Thäters. 

Graf Konrad, Dr. Enzlin und ein gewijjer Chriftoph Firx (Firchs), 
Kurländifcher Edelmann und Hofrath des Herzogs Friedrich von W., hat« 
ten, im Anfang des Sommers 1600, im Auftrage ihres Herrn, eine 
Reife nah Hagenau gemacht. Auf der Rückreife, ehe fie in das Dorf 
Bifhweiler gefommen waren, benahm fi Graf Konrad, in betrun- 
lenem Zuftande, fehr unanjtändig ) gegen feine in derſelben Kutfche bei 
ihm figenden und gerade fchlafenven Begleiter, namentlich gegen Firz, 
werauf biejer, nachdem er in dem Dorfe aufgewacht war, und ber Graf 
(nah den Angaben des F.) noch ausdrücklich bemerkt hatte, e8 ſeie ihm zum 


1) Sattler, Gefhichte ber Herzoge von W. V, 178. 

2) Auf diefe häufige Abwefenheit Konrads von feinem Poften bezieht ih ohne 
Zweifel, was die Herrenberger Chronik (von Heß, fol. 780b) aufgezeichnet hat: 
„1598—1606 Jalob Demmier, Bogt zu Herrenberg. Er hatte zu feiner Zeit auch 
ben Obervogt Konrad, Grafen von T., neben fih, wiewohl darneben alles allain 
tractirt, und ift von jenem wenig zu ſehen.“ 

3) Er war nicht verheiratbet, hinterließ aber einen natürlihen Sohn, Namens 
Hans Georg (fiehe unten). 

4) Der Graf, fagt F. im feinem Bericht an den Herzog vom 20. Juni, habe 
(es könne sine pudore nicht woll gejchrieben werben) ihn im Schlaff dermaſſen ge- 
net, daß er aufgewacht. Emzlin in bem feinigen von dem 23. Juni: fie beebe, 
unb zwar F. mehr als er, feyen biß über bie fiifell naß gemacht geweſen. 
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„Deſpekt“ gejchehen, Konraden fagte, wenn er ein redlicher Graf ſeie, 
fo folle er fich feiner wehren. Auf diefe Herausforderung Hin fprang 
der Graf zuerft, dann Fire ab der Kutſchen, und erfterer führte einen 
Schlag mit der Fauft nach dem Huot des leßteren, worauf beide ihre 
rapir emplöften. Enzlin, ver auch alfobald aus der Kutſche gefprumgen 
war, juchte den Streit beizulegen, nahm dem Grafen feine Wehr, warf 
fie weit weg, und verlangte nun auch bie des Firx, ber aber folche nicht 
aus der Hand geben wollte, was Konrad veranlaßte, die Seinige wieder ju 
ergreifen, viefelbe aber doch zum zweiten Male dem Enzlin gab, ber fie 
wieder beifeits warf, und num dem Firx abermals feine Waffe abfer- 
berte, der fie aber nicht abgab, dagegen, als Konrad bem Firt eime 
Maultefch gegeben (die dieſer mit einem Fauftfchlag beimgab), zurüd 
fprang, und nach dem wehrlojen Grafen, den Enzlin in feinen Armen 
hielt, einen Stich that, der ihn auf der linken Seite der Bruſt fo hart 
traf, daß Konrad fogleih in Ohnmacht fanf, doch aber wieder zu fih 
fam und dem Rathhauſe zulief. Firx, dem Enzlin, als das aufgeriifene 
Wammeß des Grafen die üble VBerwundung deffelben zeigte, zugerufen, 
er ſolle ſich in theuvels Namen fortmachen, fpannte das vordere Kut- 
jchen-Pferd aus, ritt Hagenau zu davon, und begab fich, durch tag und 
nacht uff der poft, nach Stuttgart, wo er am 20. Juni eintraf, und, 
um weiteren Berichten zuvorzufommen, fogleih „auß betruebtem und 
wehellagendem herken‘ dem Herzog über das Vorgefallene Bericht er: 
jtattete, worin er natürlich die Sache zu feinen Gunften auslegte, den 
tödtlichen Stich gegen ven Grafen „ex summa necessitate* geführt zu 
haben, angab, und ſich, als einen auslender, gegen Verfolgungen von 
bes Grafen freunden und verwanthen, in des Herzogs gnedige Prote- 
tion, ſchutz und ſchirm empfahl, Auf diefen Bericht hin ſchickte Friedrich 
den Poftjungen nach Bifchweiler, um zu erfahren, wie e8 dem Grafen 
gehe, und den Dr. Enzlin heim zu berufen. Als die Nachricht einge 
troffen war, daß es bei dem Grafen fein gefher am leben jene, fragte 
Firx am 22. Juni bei dem Herzog an, ob er ſich zu hove einzuftellen 
habe. Am folgenden Tage traf Enzlin in Stuttgart ein, wollte ji je: 
gleich bei Friedrich ftellen, erhielt aber Befehl, fchriftlich treu und wahr 
zu berichten. Da aus den Angaben deſſelben hernorgieng, daß Fire auf 
den Grafen den töbtlichen Stich gethan, als diefer feine Wehr in der Ham 
hatte, und von Enzlin umfaßt war, der auch dabei letirt wurde, jo er 
theilte der Herzog an dem gleichen Tage dem Joh. Ehriftoff von Engels 
hofen, Cantzler Dr. Aichmann und Gammerjefretär Joh. Sattler den 
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Befehl, fogleich die zwei Kutſcher, Vorreuther und Nachgenger, fo Graf 
Konrad und beffen Begleiter nach Hagenam geführt, ftreng über bie 
„Schlachthandlung“ zu verhören. 

Auch die Ansjagen diefer Zeugen fielen für den Firx in ber bereits 
angegebenen Richtung belaftend aus, wozu noch die Angabe kam, daß 
Firr „von einem Berglin herab‘ ven Stich gethan, daher auch Enzlin 
an einem Ange und am Arm verlett wurde. Am 24. Juni traf ein 
Schreiben des Konrad von Bifchweiler ein "), in welchem dieſer, beforgend, 
er möchte nach dem Willen dep Allmechtigen, in Folge des harten Stiche, 
von diem Jammerthal abgefordert werden, ben Herzog bat, bie Thon 
Goldes oder zum wenigften achtzigtaufend Gulden, womit biefer Kons 
rads gute Dienfte zu recompenfiren verfprochen, feinem Bruder Graf Eber- 
barb zu geben. Als am 25. vie Nachricht eingetroffen war, daß Graf 
Konrad wenige Stunden, nachdem obiges Schreiben von Bijchweiler 
abgegangen (am 7ten Tage nach erhaltenem Stich), auf dem Rathhauſe 
in Bifchweiler gejtorben *), gab der Herzog den Ober» und Unter-Bögten 
in Stuttgart Befehl, fich alfopalden in Firren Lofament zu verfüegen, 
ine gleich fenglich an zu nemmen, feine Papiere in Beſchlag zu nehmen, 
und alles, was ihm zugehörig, in Arreft zu legen. Firx, dem, nach 
ben Worten des Herzogs, ohne Zweivel der Iufft nit guet war, hatte 
fih aber fchon am 23ſten Nachts uf dem ftaub gemacht. Als die Beam- 
ten in deſſen Loſament, Conradt Schepings, des Caftenpflegers Behau- 
fung, kamen, hörten fie, daß F. am 23ſten gegen Abenbts Iun Seba- 
ftian Tretſchs, gewefenen Landſchafts Innemmers, Garten vorm Seelthor 
das nachtejjen angeftellt, dem der Hof-Iunkher, der Rotenmundt, beige- 
wohnt, fich nach endung deſſelben ein gefattelt pferbt hinuß habe bringen 
laffen, und diefelbe Nacht uff Tüwingen oder Reytlingen zu geritten ſeye. 

Nun gieng’s an die gerichtliche Verfolgung bes Fire. — Johannes, 
Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Baiern, ftellte ale Herr von Bifch- 
weiler, wo die That vorgefallen, nachdem auf feinen Befehl ver Amt- 
mann des genannten Orts ein Zeugen-Berhör angeftellt und das Nefultat 
aufgejegt hatte, am 28. Juni an Herzog Friebrih von W. das Gejuch, 
den Theter alsbald gefenglich einzuziehen, und wohlverwahrlich ihn zu 
fieffern, um ihm das, was er verbient, widerfahren zu laffen. Graf 
Eberhard lieh dißfallſige Schreiben an bie Städte Reutlingen, Bafel und 


1) Diefes Schreiben fanb ſich indeß fpäter in ber herzogl. Kanzlei nicht mehr vor. 
2) Am 17. Juli wurde er zu Hedlingen unter Lichtened beigeſetzt; anf ber- 
jeglichen Befehl wohnte an Schenk Friebric zu Limpurg. 
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Schaffhauſen ergehen, aber ohne Erfolg. Nachdem das Jahr 1600 und 
die erfte Hälfte des nächſten Jahres hingegangen waren, ohne daß a 
dem Bruder und den Verwandten Monrads, troß aller Müh und Un: 
fojten, gelungen war, den Aufenthaltsort des Firx auszukundſchaften, 
wandten fie fich, nämlich Graf Eberhard, Friedrich, Wild» und Rhein 
Graf, Graf zu Salm und Herr zu VBinjtingen, Georg, Graf zu 
Erbach, Gotfried, Graf zu Detingen, Eberhard, Herr zu Rap— 
poltjtein, Eberhard und Georg, Herren zu Limpurg, Erbicen: 
fen des heiligen römischen Reichs und Semperfreie, an Johannes, 
Palzgrafen bei Rhein Y), Herzegen in Bayern, Grafen zu VBeldent 
und Sponheim, ald des Orts Biſchweiler ordentlichen Richter, mit 
der umdertbenigen Bitte, ihnen Citation und Ladung wider Firren zu er: 
theifen, und auf die peinliche Anklag, vecbtlicher Ordnung nach, witer 
denfelben zu procebiren und zu verfahren 2). 

Der Pfalzgraf bei Rhein, der fich von Obrigfeits wegen für ver 
bunden hielt, das Gefuch der Bittiteller zu gewähren, jtellte am 1. Ser 
tember 1601 folgende Yadung an Firxen aus: „... Hierumb fo hei⸗ 
ſchen und laden wir Dich hiemit — — das du den erjten Junii fünf 
tigen 1602 Jahres, darzu wir dir drei Monat für den Erſten, drei 
Monat für den Andern, und drei Monat für den Dritten, letfen unb 
endlichen Termin, jegen — — felbjt vor unſerm verordneten Malefi;: 
Gericht zu Biſchweiler erfcheinft, und auf peinfiche Anklag deine in Rechten 
bejtenvige Verantworttung ordentlich thuejt, oder aber wird gegen bir 
verfahren werden, wie ſich in folchen fehlen wermög der Nechten und 
des heil. Reihe peinlichen Halsgerichts-Ordnung eignet und gebürt, und 
du erfcheinft alſo ever nicht, fo wirbt Doch nichts deſto weniger auf des 
anflagenden theils ferner rechtlich anrufen geichehen, was recht ijt.“ 

Diefe Citation, nebjt einer artifulivten peinlichen Anklag >), fandte 


1) Diefer nennt den Grafen Eberhard von T. feinen lieben Schwager und 
gebatter. 

2) Die am 20, November 1600 dem Herzog von W. gemachte Anzeige von 
ber beabfichtigten gerichtlihen Verfolgung des Firx unterfchrieben Graf Eberbard, 
ber Graf von Erbach, die Erbicenfen von Limpurg, der Herr von Rappoltftein, 
Philipp Wolff von Fledenftein, Freiberr zu Dagftall, und Jalob, Herr zu Geroljed. 
Nicht von allen biefen und ben obgenannten Herren haben wir Nachweife über ihre 
Verwandtſchaft mit dem Gräflich-Tübingiſchen Haufe, | 

3) Diefelbe beftebt in 28 Artifel, von melden der 25ſte und 26fte alfo lau— 
ten: „25. Auß Jetz erzeltem allem ıft die offenbar wahrheit, daß Firx mit feinem 
Beſtanndt Rechtens ein Nothwehr oder Exceptionem defensionis fürwenben fann. 
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dohannes, Pfalzgraf bei Rhein, durch einen feiner Näthe an bem Herzog 
Wilhelm von Kurland, in deſſen Lande fich Firx, eingelaufenen Nach- 
richten zufolge, aufhielt, mit einem Begleitichreiben, in welchem er den 
Herzog erfucht, zu veranftalten, daß die beigefchloffeue Eitation wo möglich 
unter Augen des pfalzgräflichen Dieners dem Firx infinuirt, oder, wenn 
diefes nicht gefchehen könne, viefelbe nicht blos im Wohnort des Ange 
ihuldigten, fondern auch fonften öffentlich an ven Kirchthüren („ad ualuas 
Ecclesiae‘*) angefchlagen, endlich deffen Hab und Gut in Arreft gelegt 
werde. Firx, welchen ver Herzog von Kurland erft am 14, Aug. 1602 
von der eingelaufenen Citation u. ſ. w. Notififation machte, vertheibigte fich 
in einem Schreiben an denfelben, indem er alle Schuld auf Graf Konrad 
ſchob, dem Pfalzgrafen bei Rhein das Necht abiprach, ihn vor fein Gericht 
citiren zu können, endlich feinen Landesherren bat, dem Anfinnen bes 
Bralzgrafen Johannes in allen Punkten feine Folge geben zu wollen, wel- 
chem Gefuch der Herzog auch entſprach. Derjelbe fchrieb unter dem 
26. Auguft 1602 an Graf Eberhard, er habe zwar mit dem Scidfal- 
jeines Bruders, deſſen Tugent und Tapferkeit, auch befonbere gegen ihn 
getragene Freundſchaft er erkenne, herzlich mitleiven, könne aber die Güter 
des Firx, eines Wohlgefeffenen von Adel, ver bei der Krone Pohlen in 
Kriegspienften ftehe, ehe er venfelben gehört, nicht mit Befchlag belegen, 
Firxen auch nicht von Rechts wegen anhalten, ſich ad locum commissi 
delieti (d. h. Bifchweiler) zu begeben, ſondern er erachte es, zumal ba 
er fein Einwenden der Erheblichkeit befinde '), für billig, denfelben, fei- 
ner Lande Gelegenheit und Freiheit gemeß, des erbietens in foro com- 
petenti (d. h. der Kurlänbifchen Yurispiktion) zu rechte zu ftehen, auf 
Klage und Anfpruch red und Beſcheid zu geben, genießen zu laſſen. Ein 
Heiches, abweifendes Schreiben ließ Herzog Wilhelm „von Liefflanbt, 
Churlandt und Semgallen‘‘ unter vemfelben Datum an den Rheiniſchen 
Palzgrafen abgehen, dem auch fein nach Kurland gefchidter Rath, 
Wilhelm Deder, nah feiner Rückkehr ausführliche Relation er— 
jtattete, welche ver Tübingiſchen Verwandtſchaft vollends alle Hoffnung 
benehmen mußte, zu ihrem Recht gegen Firxen zu gelangen ?). Die 
Familie verfolgte nun auch den Prozek nicht weiter. 





26. Sonber wahr, das ob articulirte beweisliche Umftändb, mehr dann genugfam 
an tag geben, daß er auf einem gifftigen meibifhen fürfat umb wahrhaftig dolo 
malo et oecidendi animo ben wehrlofen Herren Grauen erſtochen habe.‘ 
1) Seinem Schreiben ſchloß der Herzog die Bertheidigungsichrift bes Firr bei. 
2) Der Rheinpfälzifhe Gefanbte, defien Reife ſich fehr in bie Länge z0g, weil 
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8. 1. 


Es ijt außer dem, was wir bereits von Eberhard berichtet haben, 
nur noch Weniges von ihm zu fagen. — Am 18. März 1601 erfreute 
ihn feine Gemahlin (Elifabetb) duch vie Geburt eines Knaben, bei dem 
Pathenftelle zu verjehen, er unter dem 3. April den Herzog Friedrich 
von W. onverthenigft bat, der auch den Hauptmann Melchiorn ven 
Reichow aborpnete, das Kind auf der Tauff zu heben und des Herzogs 
Stelle in allıweg gebürendt zu vertreten, dabei auch dem jungen Sohn 
ein vergulvetes Trinfgefehirr, und fein Bildnuß verehren, fowie eine 
guldine Kettin zufagen ließ, wenn derſelbe erwachjen feie. 

Graf Eberhard bat, unter dem 8. Mai 1601, nachdem num auf 
fein Bruder Konrad todt war, und Feine ehlichen Yeibeserben hinter— 
laſſen hatte, ihm das Wirtemb. Lehen zu übertragen, was am 4. Jun 
geſchah. 

Viel Unannehmlichkeiten für Eberhard, und in ſpäterer Zeit für 
feine Wittwe, ſowie eine Reihe von Verhandlungen hatte das Teite- 
ment zur Folge, das fein Bruder Konrad hinterlajfen. Derfelbe hatte, 
neben anderen Yegaten ?), feinem natürlichen Sohne Johann Georg 
4000 fi. Hauptguts, baar zu bezahlen, ausgejett, welches übrigens 
bei dem Haufe T. bleiben follte. Weil Eberhard, namentlich unter 


er bei Wefel von ſpaniſchen Freibeuttern aufgegriffen, fpolirt, gefänglich nad 
Geldern geführt, und, enblich losgelaffen, dadurch auf feiner Reife weiter aufge 
halten wurde, daß König Karl (IX.) von Schweben ben ganzen Sommer ükr 
Riga zu Waſſer belagerte, berichtete an feinen Herrn unter Anderem Folgende: 
Unter den Kurländiſchen Räthen und Hofdienern feien bie vornehmften Chriſteff 
Fürichſen mit nechſter Blutfreundfchaft und Schwagerfchaft verwandt. F. habe fid 
alsbald nad) jeiner Ankunft in Kurland in das polnische Lager, zu feinem Schwe⸗ 
ger, einem Belboberften, begeben, und werde bis dato von bem König von Polen 
zu anfehnlichem Bevelch gebraucht. Derfelbe habe, fo Tange er (bei Deders An 
wefenheit) in Kurland geweien, eine Bedeckung von 8 Coſalhiſchen Reuttern gehakt, 
welche ihm ber polnifhe Groß-Kangler mitgegeben. Die kurländifchen Käthe dit 
ten um fo mehr Bedenken getragen, gegen F., einen polnifhen Diener, einjw 
ſchreiten, als der Herzog obmebie bei dem König von P. im Verdacht fiehe, mit 
Karl von Schweden in einigem Contraft zu ftehen, und nit allerdings als ein 
treuer Vasallus der 8. Maj. zu Polen anzuhängen. 

1) Unter Kaderem vermadte er bem Hrn. Markgrafen Georg Friedrich I 
Hachberg „den Hengft Holocher und bie Stuetten.” — „Wenn er in 
begraben werde, dem Spital dort 200 fl." 
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Berufung auf die Schulvenmaffe, welche fein Bruder Hinterlaffen, ſich 
weigerte, das dem jungen Georg vermachte Legat auszubezahlen, fo 
wandten fich die Vormünder veffelben, Jalob von Geroldsed, Johann 
Raub und Chriftoph Kreſpach, zwei Tübinger Bürger, klagweiſe an 
den Herzog von W., der unter dem 18. April 1604 Eberharden auf- 
forderte, das Vermächtniß feines Bruders zur berichtigen. 

Endlih kam (17. Juni 1606), nachdem die Pfleger ein Yuriften- 
Öutachten eingeholt Hatten, unter Vermittlung Dr. Johann Halb: 
ritters, Rektors der Univerfität T., des ritterfchaftlichen Conſu— 
Ienten, Dr. Zintner, umd des Amtmanns Wolper von Lichtened, ein 
Vergleih zu Stande, nach welchem Eberhard fich verbindlich machte, 
den Bormündern für ihren Pflegling an nächſt Weihnachten 300 fl. und 
jedes Jahr 150fl. zu bezahlen, auch eine rechtsfräftige Verſicherung für 
3000 fl. auszuftellen ?). 

8.2, 
Graf Eberharbs Gemahlin, Kinder und Tod. 

Graf Eberharbs. Gemahlin, Elifabeth, war die Tochter bes 
Schenten Friedrich zu Limpurg-Sontheim, mit welcher er brei 
Söhne, Georg Friedrich, Georg Eberhard und Konrad Wil- 


helm und mehrere nicht benannte Töchter erzeugte, welche Kinder bei 
feinem Tode, 14. September 1608, alle noch minderjährig waren. 


Schöter Abfchnitt. 


Die Söhne des Grafen Eberhard von T. und deffen 
Enkel-Tochter, Elifabethba Bernhardina. 





Die Mutter der drei jungen Grafen bat unter dem 17. Dezember 
1608 den Herzog Johann Friedrich von W. um bie Uebertragung 
des Wirt. Lehens (ber 400 fl.) und des Gnadengeldes (der 200fl.) auf 
ihren älteften Sohn Georg Friedrich, beziehungsmweife die Vormund- 
ſchaft. Die 400 fl. Mann» und Dienftgelo wurden berfelben auch auf 
den bisherigen Termin eine Reihe von Jahren ausbezahlt, nicht aber 


1) Archival⸗Alten. 
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die 200 fl. Gnadengeld '), ebenfo wenig die 80,000 fl., welche ver Her. 
zog Friedrih von W. dem Grafen Konrad verfprocdhen, und diefer auf 
feinen Bruder Eberhard überzutragen bat. 

Unter dem 25. November 1611 erinnerte die Wittwe des lekteren, 
die num über drei Jahre erfahren, in was traurigen Stanbt fie und ihr 
Waiflein durch das unzeitliche Ableiben Eberhards gerathen, ben Herzog 
von W. am die vertröfte Gnad, das Verfprechen (ver 80,000 fl.), ie 
weiland Graf Konraden befchehen, und bat folche ihren Söhnen zu 
kommen laffen zu wollen, wobei fie auf ihre geringe Herrfchaft, die 
noch dazu mit großer Schulvdenlaft beladen feie, und den im Wirtem- 
bergifchen Dienste erlittenen Verluſt der fehönen, nützlichen Herricaft 
Burgau hinwies. 

Nachdem die Mutter und die Vormünder der jungen Grafen am 
22. März 1612, 10. März 1613, und 24. März 1614 vergeblich 
monirt hatten, wiederholten fie am 7. April und 26. Mai 1614 ihre 
Bitte in der Nichtung, daß fie darum einfamen, e8 möchte ihnen, ftatt 
der 80,000 fl., das Dörffle Norpweiler (im Breisgau) gegeben wer: 
den. Auf vielfältiges Anmahnen der Mutter, VBormünder und jungen 
Grafen ſelbſt, es möchte das Gnadengeld und die befagte Gratifilation 
endlich ausbezahlt werden, zumal der eltiite Sohn zu mehrer feiner 
qualificirung in die Fremde gefchieft worden feie, wurden der Kanzler 
und die herzoglichen Näthe mit Abfaffung eines Gutachtens beauftragt, 
worin fich diefelben darüber zu äußern hatten: erftlih, ob die Vormünder 
im Namen ihrer Mündel mit dem Mannlehen ver jährlichen 400 fl. 
belehnt werben follen; zweitens ob das Gnadengeld der 200 fl. bem 
ältejten unter ben brei jungen Grafen zu bewilligen feie; endlich, wie 
es fich mit dem recompens (ver 80,000 fl.) an Geld oder mit dem 
Dorf Norpweiler verbalte. 

Hierüber war die am 16. Mai 1618 eingereichte Meinung der 
Räthe folgende: Es liege fein Grund ver, die erbetene Belehnung mit 
dem Mannlehen zu verweigern, da die Fehengilt bereits bisher ausbe 
zahlt worden feie, und folche längft das placet des Herzogs erhalten 
habe, und nur bei dem secretario Scheden verliegen geblieben feie. — 
Das Gnadengeld ber 200 fl. feie als eine personalis gratia auf Eber- 
hards ableben erlofchen und gefallen, daher der Herzog nit ſchuldig 
feie, dejjen Söhnen over einem derſelben folches zu geben; bieweil aber 


1) Diefes blos bis zum Jahr 1610. 
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die acta zu erfennen geben, daß die Voreltern der jungen Grafen, fon- 
berlich aber Graf Konrad, der elter, bei Herzog Ulrih im jchmalfalvi- 
ihen Krieg viel getan und eingebüßt, auch zu hoffen, es möchten bie 
Grafen von T. dem Haus W., gleich ihren Voreltern, auch nicht vbel 
anftehben, wie dann ber eltefte vf 18 Jar fommen und fich izo in frank— 
reich halte, fo waren die Räthe ver Meinung, e8 wehre folch’ Gnaben- 
geld (Dienftbeftallung) zwahr nit uf alfe drei Söhne, fondern noch zur 
Zeit allein uf den elteften gnebig zu bewilligen. — In Betreff ber 
recompens fönne feinerlei Anforderung an das Haus W. gemacht wer- 
ben. Es liege weder bei der Canzlei etwas Schriftliches darüber vor "), 
noch wiflen die damalen gebrauchten Näthe davon. Weiter, wenn auch 
das obberührte Schreiben Konrads, in feinen leßten Stunden, wirflich 
bei dem Herzog eingelaufen feie, fo hätten feine fürftlichen Gnaden fich 
darauff nicht reſolviret, daher auch feine obligatio vorhanden. — Für's 
Dritte wehre die angegebene promissio de futura gratia anders nicht 
als eine nuda exspectantia und dazu personalis, welche auf Konrads 
abfterben erlofchen und ad personam aliam nunmehr ultra vel potius 
contra mentem promissionis nicht zu extendiren. Envlich, ben aller» 
äußerften Fall gefett, es wehr bieß-feudum gratiae Graf Konraden 
gar wirklich gelihen worben, fo hette e8 doch anders nichts als ein 
feudum plane novum fein fönnen, welches hernacher mit feinem ab- 
leiben dem lehenheren widerum heimfalfen mußte, alfo, daß fich feines 
Bruders Kinder deffen absque nova et speciali gratia nicht erfreuen 
möchten. Man möge, fagten die Näthe fchlieflih, übrigens in dem 
Schreiben an die Vormünder andeuten, daß, wenn bie jungen Grafen 
mit der Zeit fich gleich dero voreltern umb das Wirtemb. Haus ver 
dient machen werben, der Herzog fich biefelben im befonderer genab 
befchlen fein laffen werde. 

Auf diefes Anbringen feiner Räthe lief Herzog Johann Friedrich 
von W. am 16. Mai 1618 der Vormundſchaft die Mittheilung machen, 
daß die Belehnung mit dem Mannlehen am 22. Juni Statt finden 
ſolle, er auch dem älteften der drei Grafen das Gnadengeld bewilligen 
wolle; in Betreff des recompens hänge es davon ab, wie fich bie 
jungen Grafen um W. verbient machen werden. — Indeſſen gieng es 
abermals nicht fo fchnell mit der Belehnung und der Anweifung bes 
Gnadefigelds, denn der Nevers, welchen die Vormundfchaft, im Nas 





1) Siehe Note 1, S. 591. 
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men des Friedrich Georg, um das Gnadengeld ausſtellte, iſt datirt vom 
5. März 1620, und die Vollmacht, welche die Vormünder Eberharden, 
Herren zu Yimpurg, des h. Kömifchen Reichs Erbfchenken und fürftlic 
wirtemb. Landhofmeiſter, zur Uebernahme des Lebens zuftellten, vom 
9. Juni 1620, 

Als nun endlich die Bormundfchaft die längft erwarteten Gelber 
erheben wollte, zeigten fi neue Schwierigkeiten. Dem Lichteneckſchen 
Amtmann Wolper, der das feit 1610 nicht ausbezahlte Gnadengeld 
in Stuttgart erheben wollte, erflärte man, daſſelbe feie blos von 1619 
an gerechnet bewilligt, worauf die Vormundſchaft am 12. Fehr. 1620 
den Herzog injtindig bat, e8 möchten die rücjtändigen Gnadengelder 
ausbezahlt, oder, anftatt deffen, die jungen Grafen mit ihrem Hof 
meifter, einem praeceptore und zweien Jungen in dem fürftlichen Col- 
legio zu Tübingen eine Zeit über foftfrei erhalten werden. Aber weber 
das Eine noch das Andere wurde beiwilligt. 

Ein anderes Hinderniß, das fich der Ausbezahlung der flüffigen 
Gelder entgegenftellte, erwuchs aus dem Vergleich, welchen Graf Eberhart 
mit den Bormündern von Konrads natürlichem Sohne 1606 gefchlofien. 

Da die Vormünder der Eberharv’fchen Söhne, aus Mangel an 
Mitteln, dem genannten Vertrag nicht immer nachgelommen, waren, fe 
wandten fi die Pfleger des Hans Georg wiederholt mit der höchſtin⸗ 
jtändigen Bitte an den Herzog von W., ihnen zu ben rüchkſtändigen 
Zinfen verholffen zu fein, der fich dann auch dahin vejolviret, baß ven 
ber Vehengilt nichts ſolle hinausgevolgt werden, biß daß Hans Georgen 
Pfleger befriedigt, auch die 3000 fl. Hauptgut verfichert feien, dem ge 
mäß den Yandtjchreiberei- Berwaltern auch Befehl ertheilt wurde. 

Die Vormundfchaft der Eberhard'ſchen Kinder verglich fich mn 
mit der des Hans Georg (3. Juli 1621) dahin, daß fie diefer 50fL 
baar bezahlten, ımd eine Anweifung auf 400 fl. Lehengilt zuftellten. 

Im Jahr 1622 traf die vielgeprüfte Gräfin Elifabeth das Unglüd, 
ihren ältejten Sohn, Friedrich Georg, zu verlieren. Derfelbe war, ſich 
feines Grafen » und Herren» Standes Perfonen gleich zu machen, und 
etwas zu verfuchen, in dei durchlauchtigen hochgebornen Fürſten unt 
Herrn, Herrn Georg Friedrihen, Markgrafen zu Baden um 
Hachberg ') arınde eingetreten, machte die Schlacht bei Wimpfen 





1) Schreiben ber Gräfin Elifabeth an Herzog Iohann Friedrich von W., vem 
7. Oltober 1622. 
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(26. April 1622) mit, und ftarb in berfelben mit Anderen, worunter 
auch Prinz Magnus von Wirtemberg, den Heldentod. 

Nah dem Ableben des älteften Sohnes wandte fich die gräfliche 
Bormundjchaft unter dem 7. Oktober 1622 an den Herzog von W. 
mit der Bitte, das Gnadengeld von 200 fl. auf ven mittleren Sohn, 
Georg Eberhard, überzutragen, was alfobald bewilligt wurde, ob» 
gleich vie Belehnung, welche der Hofmeifter des jungen Grafen, Georg 
Kölderer von Höch, für denſelben empfieng, erjt am 2. November 
1625 Statt Hatte. 

In Betreff der Verpflichtung, dem Haufe W. jechs Neifige zu 
ftellen, wa® für die gräfliche Kaffe allzu ſchwer gewefen wäre, wurde 
ein Vergleich getroffen, nach welchem diejelbe einen jährlichen Beitrag 
son 120 fl. zu ben Kriegsfoften ſchießen ſollte. — Wegen der dama— 
ligen bebenflichen SKriegsläuften mar die Bezahlung ver Lehen » und 
Dienftgelvder von Seiten Wirtembergs in's Stocken gerathen, daher auch 
die gräfliche Familie ihre Verbindlichfeiten gegen den natürlichen Sohn 
Konrads nicht erfüllen Konnte. Um ver Reklamationen dieſes einmal 
{08 zu werben, wies ihm bie Gräfin Elifabeth (26. April 1625) 
2400 fl. auf die verfalfenen Tehen = und Dienftgelver bei W. an. Da 
die berzogliche Yandjchreiberei aber außer Stand war, die rückſtändigen 
Zahlungen zu leiſten, To klagte derſelbe bei der öftreichiichen Regierung 
in Ober: Enfisheim und erhielt, dat. 2. Januar 1628, ein Erecutorials 
Mandat auf die Grafen von Tübingen. Im diefer Bedrängniß bat ber 
dritte Sohn Eberhards, Konrad Wilhelm, unter dem 12. Februar 
1629, an welchem Tage ein zweiter Erecutions- Befehl der öftreichi« 
ſchen Regierung, mit Androhung einer Strafe von zwei Mark Silber, 
eingetroffen, den Adminiſtrator von Wirtemberg, Ludwig Fried« 
rich, flehentlich, ven Kläger zufrieden zu ftellen,-aber ohne erheblichen 
Erfolg '). 

Als nach Konrad Wilhelms, am 10. Februar 1630 erfolgten, frühen 
Tode feine Gemahlin Anaftafia, eine geb. Gräfin von Yeiningen- 
Weſterburg ?), und bie Bormundfchaft feiner jechsjährigen Tochter, 

1) Die Wirt. Bormundsrätbe, Jakob von Reiſchach und Dr. Faber, ver— 
mochten (ben 21. April 1629) den Hans Georg zu der Erflärung, den Erecutions- 
Proceh ein Bierteljahr in suspenso faffen zu wollen. Inzwilhen nahmen bie Be- 
Hagten ein Anlehen auf, mit dem fie bie orberungen des Klägers, wenigftens 
theilweiſe, befriebigten. 

2) Urkunde nom 25. Juni 1634. 
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Eliſabetha Bernhardina, welche die Großmutter, Eberhard ven 
Rappoltſtein und der Reichs-Erbmarſchall Marimilian, Landgraf 
zu Stülingen, Herr zu Pappenheim, führten, fih im Jahr 1630 wie: 
erholt an die wirtemb. Rentkammer wandten, wurden fie am 16. Juni, 
in Betracht der noch immer wehrenden hochlaidigen überfchweren Kriegs- 
leuff, ftarfhe Reichs -Contributiones und ohnvermeidliche Ausgaben, zur 
Geduld verwiefen. 

Kapitän Tübinger, jo wurde ber natürliche Sohn des Grafen 
Konrad genannt (fiehe unten), fuhr fort, die Gräfin Anaftafia mit 
den rüdjtändigen Forderungen zu drängen, die bei der gänzlichen Er- 
fhöpfung aller Landes-Kaſſen nicht befriedigt werden fonnten. — Zu 
biefem manchfachen Familien» Unglüd der Gräfin famen noch die Greuel 
und Drangfale des breißigiührigen Krieges. Die kaiſerlichen Truppen 
hatten ihren Wohnfig Lichteneck fünf Mal nach einander befegt, ge 
plündert, zum Theil eingeäfchert und verwüftet, ihren ganzen Vorrath 
an Frucht und Wein genommen, fo daR fie jich dem bitterften Elend 
preisgegeben fab, und nach Straßburg ') flüchten mußte. Im ihrer 
großen Noth bat fie den Herzog Eberhard von W. am 18. Yannar 
1634 aufs DBeweglichite, ev möchte ihr doch einen Theil ihrer For— 
derumg von der Einnehmerei der Pfandherrſchaft Oberkirch zukommen 
Taffen; auch der Reichsmarſchall von Bappenheim verwendete fih 
auf's Nachdrücklichſte Für fie bei dem Herzog, allein dieſer Fonnte ihr 
bei dem beften Willen nicht mehr als 100 Reichs - Thaler geben, da, 
wie er in feinem Schreiben an die Gräfin fagt, feines Herzogthumd 
Unterthanen feit vielen Jahren mit continuirlichen Durchzügen, Ein— 
quartirungen, Gontributionen und allerhand Kriegspreffereien fo belaftet, 
daß fie ganz erjogen und fo erarmbt jeien, daß fie ihre Schuldigkhaiten 
nicht mehr zu raichen vermögen. 

Doch wurde noch in dem genannten Jahre (25. Juni) zwifchen 
beiden Theilen abgerechnet, wozu die Gräfin ihren Sekretär nad Stutt- 
gart ſchickte. Sie bekam aber, da die Grafen von T. ſeit vielen Jahren 
feinen Lehendienſt gethan hatten, nicht die ganze rüdjtändige Summe, 
fondern blos 2000 fl., 500 Baar und 1500 auf den Amts - Schaffner 
ber Herrichaft Oberkirch angewieſen 2). 


— —— — — 


1) Die Gräfin Eliſabeth ſpricht in einem Schreiben vom 9. Februar 16233 
von ihrem Hof zu Straßburg, ber Tübingiihe Hof genannt, 
2) Urkunde im Staats- Archiv zu Stuttgart vom 25. Juni 1634. 
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Inmitten der großen Bebrängniß der Familie gieng num auch ber 
mittlere ber brei gräflihen Brüder, Georg Eberhard, gleichfalls 
im blühenpften Mannesalter, dahin; er ftarb, und zwar ledigen Stan- 
bes, am 16. September 1634, fo daß die Tochter des jüngften Bru— 
ders als das einzige Ächte „„Zweiglein‘ des gräfl. Tübingifchen Haufes 
noch übrig war. | 

Gräfin Anaftafia kam nach ihrer Abrechnung nicht mehr mit 
Wirtemberg in Berührung. Das Mannlehen, das Gnadengeld und 
Dienftgeld fielen an Wirtemberg zurüd, da nah Georg Eberharbs 
Tode fein Tegitimer männlicher Nachfomme der Grafen von T. mehr 
vorhanden war. — Ihre Tochter, Elifabetha Bernharbina, verheirathete 
fih mit dem Grafen Karl zu Salm-Neuburg, dem fie die Herrfchaft 
Lichteneck zubrachte, welche von ihnen 1660 an den Freiherrn von 
Garnier verfauft wurde '). 


Noh glauben wir fchlieglih Ciniges über Johann Georg, ben 
natürlichen Sohn des Grafen Konrad, fagen zu müffen. — Deffen 
Pfleger hatten, um den Fleden feiner unehlichen Geburt zu tilgen, be- 
ihlofjen, ihren Mündel durch ven Kaifer legitimiren zu laffen, und baten 
den Ober-VBormund Johann George, Jakob v. Geroldseck, um feine 
Mitwirkung. Diefer wollte fich aber nicht mit der Sache befaffen, weil 
die gräfliche VBormunbjchaft hätte glauben fünnen, man habe die Ab» 
ht, Hans Georgen der Lebens -Succession fähig zu machen, und fuchte 
deßwegen durch Herzog Johann Friedrich von W. die Legitimation zu 
bintertreiben. Die Pfleger ließen ſich aber nicht abfchreden, fonvern 
lamen 1613 für fih um Xegitimation bei dem Kaifer ein, ber aber 
ihr Gefuch abſchlug. — Im Jahr 1630 brachte es indeffen Hans Georg 


1) Elisabetha Bernhardina, Gräfin von Salm, geborne Gräfin von 
Tübingen, neben ihrem Gemahle, Graf Carl von Salm als Beiftand, gibt zu 
lauſen eines ewigen Kaufs dem Freiherrn Johann Heinrich v. Garnier und 
allen feinen Erben — bie durch Erbfhaft auf fie gefommene Herrſchaft Lihtened 
im Breisgau mit ben dazu gehörigen Dörfern Hellingen, Forchheim und 
Shelingen, wie auch den fünfthalb. Theil am Marftfleden Riegel, mit aller 
Zubehör, activen und paffiven; ferner all’ ihre Rechte und Prätenfion auf die von 
der Herrichaft Lichtened abgelommenen Stüde ale Umkirch, Saspad, Lim 
burg und den Rheinzoll — um 73,500 fl. Michilig. und 500 Dukaten Leinkauf (?); 
in Summa 75,000 fi. @eichehen ven 24. Novbr. 1660. — Auf der Herricaft 2. 
hafteten 49,500 fl. Schulden. Eopie im Garn. Urbar. S. 16. 
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felbft bei der wirtemb. vormundfchaftlichen Negierung dahin, daß ihm 
unter dem 24. Juli ein Yegitimationd - Schein ertheilt wurde ?). 

Bon jeinem Leben iſt wenig befannt. Gr hatte in feiner Jugend 
Kriegsdienſte genommen, fich „dapfer und mannhaft‘ gezeigt, und wurde 
zum Kommandanten des Schlojfes Hohen: Tübingen beftellt, das er am 
16. September 1634 an ven Herzog von Lothringen übergab, va er 
nur 70 Bürger zur Beſatzung hatte, und vie Stadt nebit der Univer- 
jität fich bereit ergeben hatten. Weil er aber wegen folcher Uebergab 
einer Verantwortung befahren, fo bewarb er fih 1642 um das alate 
miſche Bürgerrecht, für fi und feine Familie, um jich Doch einigen 
Schutes getröften zu fünnen. Die Univerfität bezeugte ihm auch, daß 
er das Schloß nur auf ihr und der Stadt inftändig Zureden übergeben 
habe. — Cr heirathete eine Tübinger Vürgerstochter, geb. Enflin, 
mit welcher er eine Tochter Maria und mehrere Söhne, Hans Kor 
rad, Hans Georg und Julius Friedrich, erzeugte, welch’ letztere 
ihm manche Sorge machten ?) und vor ihm ftarben ®). ı 
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1) Er ſchrieb ſich Hans Georg von Tübingen und führte in ſeinem Wappen 
fhilde die Tübingifhe Fahne mit der Inful, wie auf feinen Briefen und bem 
Gedenkſtein feiner Kinder auf ber füblihen Seite der Stabtlirhe in T. zu fehen. 

2) Hans Georg, der Sohn, hatte die Univerfität obne Wiſſen und Willen 
feiner Eftern verlaffen, und war in Dienfte eines ungarifchen Grafen getreten; 
Julius Friedrich hatte ſich, gleichfalls eigenmäcdtig, nah Wien begeben; beide em 
pfabl der Rater in einem Schreiben vom 20. Novbr. 1650 dem „Better Varen— 
biiler‘, der damals in Wien war, und gab benfelben mancherlei wäterlihe Er- 
mabnungen; fo fchärfte er dem Georg ein: er möge bey leben bei Fravenzimmers 
müeſſig geben, wie auch des ungariſch Starfhen Todeyer Weins fi bey Leib nicht 
voll oder zu viel faufen, fein Studiren folle er nit gar verlaffen, fondern wenig 
fiens fein lateiniihe Sprach ben den Herren Superintendenten exerciren u. a. I. 

3) Julius Friedrih farb den 8. Dezember 1654 in einem Alter von 23": 
Jahren, Johann Georg den 8. Januar 1657; ber Bater im 73. Jahre anno 1661, 
3. Novbr. — Zeller fagt (in feinen Merkwürbigleiten der Stadt Tübingen 1745, 
©. 47), er erinnere fih, daß noch 1701 in dem Calwer Amt eine gewiſſe „I 
gerin“ gelebt habe, welde von dem Sclofhauptmann Hans Jerg von Tübin- 

‚gen abflammte. 


— — — un 
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Schluß: Betrachtung. 
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Nachdem wir nun das Geſchlecht der Grafen und Pfalzgrafen von 
Tübingen von dem Zeitpunkte an, wo daſſelbe, und zwar als eines 
der edelſten und mächtigſten Geſchlechter Schwabens zum erſten Mal 
urkundlich in der Geſchichte auftritt, durch ſieben Jahrhunderte hin, bis 
ju den Zeiten herab verfolgt haben, in welchen ver Mannsftamm bef- 
felben in faft dürftigen Umſtänden ausgeftorben ift, glauben wir einen 
allgemeinen Rückblick thun zu müffen, indem wir die Frage zu beant- 
werten verfuchen, welches find die Urfachen des rafchen Verfalls bes 
Beichlechts, in Rüdficht auf politifche Bedeutung, Veſitz und Macht? 
— Es muß biebei Manches unermittelt bleiben, ba man nur wenig 
Spezielles von der Verwaltung der Herrfchaft, dem Treiben und 
Charakter der einzelnen Glieder der Familie weiß. 

Gewöhnlich wird in Hiftorifchen Werfen, die gelegenheitlich ver Pfalz- 
grafen von Tübingen gebenfen, die Urfache ihres Herablommens als in 
ven Klofter- Stiftungen und Schenkungen liegend bezeichnet. Da 
aber die Familie, auch nachdem bie KHlöfter Blaubeuren, Mard- 
thal und Bebenhauſen längft geftiftet und botirt waren, noch eine 
sehr anfehnliche Herrfchaft befaß, wie obige Zufammenftellumgen bewei- 
ſen, fo muß die finanzielle Zerrüttung auch und hauptfächlich noch in 
anderen Urfachen zu fuchen fein. — Wir ftellen folgende auf: 

1) Als den Wirkungskreis der Pfalzgrafen von T. beengend ®), 
und jomit als nachtheilig für Begründung eines höheren Einfluffes und 
einer größeren Macht, erweist fich der Umftand, daß Schwaben, von 
der Mitte des 12ten bis in das dritte Viertel des 13ten Jahrhunderts, 
die Heimath des Kaiferhaufes, und von diefem in Selbft- Verwaltung 
genommen war. Diefe Periode ift aber gerade biejenige, im welcher 





1) Siehe S. 61. 120. 
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das Pfalzgräfliche Haus auf dem höchſten Gipfel der Macht ſtand, und 
durch energiſche, einflußreiche Männer vertreten war. 

2) In der Mitte des 13ten Jahrhunderts hatte ſich das Haus T. 
bereits in die Linien Tübingen (Herrenberg), Horb und Bib- 
fingen (Aſperg), und die erftere ſowie bie letztere Pinie noch in dem 
felben Jahrhundert wieder in die befonderen Linien Tübingen, Her 
renberg, Böblingen und Afperg, gefchieven. Seine Bedeutung, 
fein Gewicht, wenn fich beim Sinfen des Hohenftaufifchen Haufes um 
während des Zwiſchenreichs Gelegenheit darbot, an Einfluß und Nudt 
zu gewinnen, war fomit beveutend verringert. 


3) Diefe Theilungen hatten überbieß verfchievene weitere nad 
- heilige Folgen. 

a) Die Bolitit der einzelnen Linien konnte, wie es im den ehren 
der ſchwäbiſchen Herren am Ende des 13ten Jahrhunderts wirt 
lih der Fall war, leicht eine verfchievenartige, oder * ſich 
feindſelig gegenüber ſtehende werden. 

b) Die Ausgaben für geſonderte Hofhaltung, Repräſentatien 
und Verwaltung u. |. w. wurden größer. 

c) Bon den einzelnen Linien, welche zum Theil völlig unter fi 
abgetheilt hatten, giengen bie Befigungen durch Heirathen und 
Verkäufe fchneller verloren, als wenn die ganze Herrſchaft bei⸗ 
ſammen geblieben wäre. 

d) Die Zahl der Echenfungen an Klöfter nahm zu, da, nad bat 
Geift und der Sitte der Zeit, die Glieder jeder Linie fich gegen 
Klöfter wohlthätig erweifen wollten. 

4) Es ift nicht zu leugnen, daß die Stiftung der obgenannten 
drei Klöfter zur Verringerung des Beſitzſtandes und der Macht be 
beutend beigetragen hat, und daß namentlich das fo fehr begünftigte ') 
und fpäter fo faufluftige Bebenhauſen für die verſchuldeten Pfalz 
grafen (insbejondere Eberhard und Götz J.) eine fehr nachtheilige Nach— 
barfchaft war. 

5) Die Zerftüdlung des Grundbeſitzes in Folge der Schenkungen 
an Klöfter, welch’ Tegtere in der Regel mit den befjeren Gütern bedacht 


1) Abt Friedrich fagt in einer Urkunde vom 24. Juli 1301: „progenitores 
(bes Götz I.) — — monasterio nostro fundacionis lapidem posuere primitivum, 
nos et Mum ineffabiliter sunt amplexati.“ 
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wurden, verringerte den Werth der übrigen und machte deren Berwal- 
tung fchwieriger, daher ven Befiger zum Verkauf des Reſts geneigter. 

6) Häufige Güter - Verkäufe und Schenkungen von Seiten der Pfalz. 
grafen oder deren Lehens-Leute an Klöfter waren für die berrichaftliche 
Kaffe um fo nachtheiliger, als die Güter dadurch gewöhnlich abgaben- 
frei wırden. — Waren fie Zehen, fo wurden fie eigen, und der Lehens⸗ 
berr mußte den Lehensmann entweder des darauf haftenden Dienftes ent« 
binden, oder vemfelben ein früher unmittelbares Eigen zu Lehen verfchreiben. 

7) Die vielen Bafallen und Dienftleute, welche die Pfalz 
grafen hatten, abjorbirten ohne Zweifel einen beveutenden ‘Theil ber 
Einkünfte der Herrichaft "). 

8) Die Fehden an und für fich, und die dadurch vielleicht in höhe» 
rem Grade, als gewöhnlich, geforderten Dienftleiftungen der Lehensleute 
verurfachten Ausgaben und mancherlet Ausfälle in den Einnahmen. Es 
mag dieß namentlich von ven Fehden gelten, welche das Tübingifche 
Haus unter K. Rudolf von Habsburg führte, denn in die Zeit derjelben 
und die folgenden Jahre fallen die meiften Verkäufe des Götz I. und 
der Scherer. 

9) Der Aufwand der Pfalzgrafen (namentlich Hugo's IL, Nubolf I. 
und II.), welche es liebten, mit großem Gefolge auf den Reichstagen 
der Kaiſer zu erjcheinen, war ohne Zweifel bedeutend. Auch ihr Hofe 
und Regierungsweſen war, ihrer Stellung ?) angemejfen, auf hohem 


1) Das Mlofter Bebenhaufen hatte bei bem Kauf von T. au „solutiones 
penfionum“ an mehrere Perfonen übernommen; fiehe aud oben ©. 451. 452 
verihiebene Leibgebinge. 

2) Die hohe Stellung bes Pfalzgrafen von T. ergibt fih aus beffen Rang 
im „Staats- Kalender ans bem Anfang des breizehnten Jahrhunderts. Nach den 
Herzogen, deren Reihe ber von Schwaben eröffnet, folgt ber Rheiniſche Pfalzgraf 
und auf biefen ber „Palatinus de Tuwingein“, auf melden bie Mark⸗ 
und Landgrafen und zuletzt die Grafen fommen. Perg, Archiv b. ©, für ä. d. 
Geihihtstunde Tter Bd. ©. 628. — Mit ber in der Mitte bes zwölften Jahr⸗ 
hunderts der Familie verliehenen Pfalzgrafen-Wirbe hängt ohne Zweifel auch deren 
Bappen, bie Fahne, zufammen, welhe bie Pfalzgrafen auf ihren Siegeln, bie 
im 12ten und 18ten Jahrhundert beinahe ausichlieglih Reiters Siegel find, an 
einer Stange zur Rechten, und im Schilde zur Linken haben. Obgleich dieſelbe 
die Form einer jegigen Kirchen + (Prozeffions -) Fahne hat, fo bezeichnete fie doch 
urfpränglich ohne Zweifel das Befehlshaber:-Amt über das faiferliche Aufge- 
bet der Pfalzgrafihaft. Nah Abt Tübinger von Blaubeuren hatte ber 
Rudiche Zweig einen viertheiligen WappensSchild von Gold und Roth, melde 
darben, es find die alten ſchwäbiſchen, auch das Pfalzgräfliche Wappen hat. 
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Fuße eingerichtet: Nitter verfahen die Hofümter der Truchſeße md 
Marſchalke, adelige Fräulein dienten den Pfalzgräfinnen, und vie 
Regierungs- Räthe, welchen Notare beigegeben waren, gehörten Ritter: 
Beichlechtern an. 

10) Endlich trugen nicht wenige unter den Pfalzgrafen durch ihren 
Privat-Charafter zur finanziellen Zerrüttung ihres Hauſes kai. 
Den Einen trieben Gewiljensbiffe über feine Ausfchweifungen zu Schen— 
tungen an Klöfter, ein anderer wollte feine Gewaltthaten gegen folde 
durch Gaben wieder gut und ſich fo von dem Bannfluch los machen, 
ein dritter war ein ganz übler Haushälter und vergleichen mehr. 


BGeſchichte 


der 


Pfalzgrafen von Tübingen. 


Urfunden:Buch. 


Erfte Abtbeilung. 


Urkunden, welche von den (Grafen) Pfalzgrafen von Cü- 
bingen ausgeflellt worden find, oder fid) unmittelbar auf die 
Geſchichte derfelben beziehen. 





1) Zu Seite 62, Note 3. 


Urfunde Friedrichs I. für St. Paul in Bifanz d. d. Palme 
18. Jan. 1153, ind. 1. reg. 1. (ex copia sec. 16. ineunt,) 


Zeugen: Arnoldus Coloniensis archiepiscopus, Orlibus Basiliensis 
episcopus, Conradus Wormatiensis episcopus, Wibaldus Corbeiensis 
abbas, Heinricus dux Saxonie, Hermannus marchio de Saxonia, Ada- 
cker marchio de Stira, Otho Palatinus de Wittelinbach, Fridericus 
Palatinus de Tuuigen, Wilhelmus Metisionensis comes et alü 
plures. Ego Arnoldus cancellarius vice etc. '). 


2) Zu Seite 63, Note 3. 
Schenkung des Pfalzgrafen Frieprih von T. an das Klofter 
Salem. 

1152, 25. Auguft Fridericus palatinus comes de tu- 
wingen donavit fratribus (monasteri Salem) und cum eticho 
ministeriali suo V. mansos in loco qui dieitur hohenbuoch cum 
omni iure ad ipsos mansos pertinente ?). 


(K. Friedrich I. beftätigte zu Speier diefe Schenfung, welche in feiner 
Gegenwart gemacht worden). 


3) Zu Seite 99. 100, Note 4. 
Pfalzgraf Hugo II. vermittelt eine Schenkung an das Klofter 
Herrenalb. , 
1181. — Ego hugo diuina fauente clementia palatinus 
comes de tuwingin — qualiter theodericus quidam miles de ter- 
1) Gutige Mittheilung von Dr. Böhmer in Frankfurt, 


2) Karlörube, Urkunden des Klofters Salem. 
1 * 


— 


dingen famulus censualis ecelesie in afeifberc. cum haberet pre- 
dium accepta pecunia a domino odtone dilecto et fideli nostro de 
cuningin. prefatum predium nobis qui iure patronatus tam super 
ecclesiam quam super predium hactenus functi sumus. contradidit, eo 
pacto ut illud eidem odtoni in beneficium militare conferremus. — lud 
itaque predium prenominatus otdo in ditione sua multo tempore tene- 
bat, Tandem diuino instinetu idem otdo conpunctus deo potius quam 
seculo mililare in monasterio quod alba dicitur elegit. Ueniens itaque 
ad nof tota mentis inftanlia apud nos optinere satagebat quatenus hoc 
quod a nobis in beneficio acceperat. fratribus in’alba deo militantibus 
sub iure censualitatis in proprium donaremus. Justam igitur peticio- 
nem eius attendentes ftatuimus. ut ecelesie in afeifbere ne detrn- 
mentum fui predii quasi sibi ablati paleretur. fingulis annis fex folidi 
Ipirensis monele licet antea nullam inde confolationem habuerit perlol- 
uerentur. Quod quia honestius et deo acceptabilius effe considere- 
uimus quam si ipse illud alieui homini uano in beneficium conferrel. 
peticioni eius pie annuimus et fratribus in alba predium illud 
cum omnibus ad fe rite pertinentibus — in perpetuam heredita- 
tem donavimus — et ne factum istud irritum effe cenfeatur, figillo 
noftro consignari iuffimus, fi quis igitur factum noftrum infringere uel 
mutuare temptauerit, maledictioni dei et fancte Marie fubiaceat el 
offensioni noftre et filiorum noftrorum se semper obnoxium effe re- 
cognoscat. Actum 1181. Indiet. 14. Presentibus his uidelicet duce 
c'nrado de dachowe. otdone comite de chilberc. eberhardo 
de eberstein. adelberto de Nophelen. heinrico de heims- 
heim. eV/nrado de ftamheim. rYdolfo de gvdingin. hugone 
de yhelingen. friderico de duzelingen et aliis — in loco qui ruke 
dieitur. i 

Das runde Siegel des Ausſtellers zeigt, indeß nicht deutlich, den links 
galoppirenden Pfalzgrafen mit dem Schilde vor der Bruft, auf meldem bie 


Tübinger Fahne zu erfennen ift, welche der Reiter au an einer Stange trägt. 
Die Umſchrift lautet: + Hygo. Dei gra... palat.... de Tvingin. 


4) Zu Seite 109, Note 8. 


Verhandlung des Pfalzgrafen Rudolf I. mit feinem Bruder 
Hugo in Betreff ver Stiftung von Bebenhaufen. 


eirca 1188. In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Rwodolfus 
dei gratia. palatinuf comef de twingen — quod incepimus fun- 
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dare monasterium Bebenhufen pro remedio anime nostre ac pa- 
rentum nostrorum, et posthae brevi tempore peracto incidimus quan- 
dam infirmitatem et convocalif amicif nostrif ac fratre nostro 
illud quod inchoauimus consummare flatuimus. Habuimus autem 
quandam uillam communem feilicet wile, cum fratre nostro, qua 
diuisa inter nos, partem, quae mihi atlingebat cum omni libertate, 
iure perpetuo tradidi iam dieto Mo. fratri meo fua parte relicta. 
Habuimus eciam cuiusdam ecclesie patronatum communem in quadam 
(villa) que dieitur megenbotefhain quem tradidimus ecclesie 
fpirensi in comcambium illius Ecelesie Bebenhufen ubi monasterium 
fundavimus et patronatum illius ecclesiae wile respectu illius patro- 
natus meginbotefhain fratri nostro reliquimus. Et ea quae de communi 
hereditate nostra collata fuerant illi Mo. frater noster in presencia 
matrif nosire ac consanguineorum nostrorum fidelium nec 
non ministerialium nostrorum affectuose tradidit et quod huius 
facti nunquam uiolator existeret fide ftrinxit et iuramento confirmauit. 
Hec autem facta funt in parua camjnata retro turrim in presencia 
comitif B. de hohenberc. E. comitif de wrahe. Alberti de 
Hohenstein. Alberti de mehzingen. Walteri de otenbruke. 
Ulrici de bach. Craftonif de halvingen. Wolpotonif de 
phaffingen. WIricj de Bregantia et fere in prefencia omnium 
ministerialium de twingen. Et postea comefBurchardus plus quam 
centum militibus ante capellam twingen hane actionem promulgauit ’). 


Die Urkunde bat fein Datum, ift aber nah dem Jahr der Urkunde des 
Biſchofs Ulrich von Spever über den Taufch der Kirche in Meimsheim und 
nah der Schrift circa 1188 zu ſetzen. An der Urkunde hängt (an rothen 
ſeidenen Schnüren) das große, ſchöne Neiter-Siegel des Pfalzgrafen. Dafielbe 
ift von rother Maffe, zeigt ven rechtshin galoppirenden Vfalzgrafen ohne Viſir, 
mit der Fahne in der Rechten. Dieielbe ſieht man auch auf dem Schilde vor 
der linken Bruft. Umfchrift: + Rodolfus. Dei gra. palatinus. de Tvingin. 


5) Zu Seite 109, Note 10, ©. 110 — 112. 
Stiftungs-Urfunde des Kloſters Bebenhaufen. 


1191, 30, Juli. In Nomine.... ego Rudolfus d. gr. palatinus 
comes de Tvvingen venerabili Abbati Diepoldo — quod cum 





1) Bon bem Original in Karlsruhe. — Eine Abſchrift davon findet fi im 
„Mündner Coder“ und ein Abbrud, Übrigens nicht ganz genau, in Neugart, 


un — 


vniuersitatis auctor fue fanctiffime genitrici domum illam in Beben- 
hufen per nostre amm[adm]inistrationis impendia fundari difpofuiffet, 
adhibito confenfu dilecte jvgalis nostre Machtildis et liberorum no- 
strorum predium ipsum quod erat Spirensis ecclesie fauente et con- 
firmante gloriofilfimo imperatore Friderico. ejusque filio Rege Hain- 
rico aliisque regni principibus ordine ivdiciario per concambium ac- 
quifiuimus et earundem [eorundem] auctoritate locum ob ivgem nosiri 
parentunıque [tuumque] nostrorum memoriam in cultum divine Reli- 
gionis premonstratensi ordini deputauimus. Postmodum vero eiusdem 
ordinis conventu certa de causa fublato. et Ordine Cisterciense per 
auctoritatem domini Hainrici imperatoris qui tunc patre defuncto in 
imperium fuccellerat feliciter fubrogato locum illum et omnes homines 
censuales ad ipsum pert[d]inentes cum pofsefsionibus fuis. ab advo- 
catoria fimul et ab exactoria condicione qua nobis tenebantur ficut 
eiusdem ordinis exüt [exigit] inflitueio penitus emancipavimus. Et 
quoniam eorundem religiosorum fancta et beneplacens converfacio 
nos ad ampliora beneficia conferenda promouit [permovit] illud quoque 
fpecialis doni privilegium jure perpetuo contulimus. vi quicum[un]que 
ministerialium vel mercatorum (nicht venaforum, wie Beſold) ve) 
rusticorum feu cujuscumfun]que condicionis aut profeffionis homo 
infirmus aut incolumis ad ipsorum conversacionem tranfire. vel quic- 
quam [quiquam] de rebus fuis mobilibus aut inmobilibus transferre 
uoluerit liberam de omnibus teneat facultatem. hic fecilicet qui nostre 
dicioni est fubjectus. Hos igitur apud tremendum judicem fupplices 
aduocatos. de meritis nostris nihil [nil] presummetes [presumentes] 
magis eligimus hanc ab ipsis reeipientes graciam firmiter ac fideliter 
promifsam. vt post obitum nostrum singulis diebus quibus licuerit mifla 
defunetorum in nostri memoriam parentumque nostrorum ſemper ibi- 
dem celebretur. Nec illud fane pretereundum quod poffefliones et 
predia que sunt a nobis ipsis collata vel conferenda ab omnis advocalı 
dominatione constitnimus femper esse libera. 

Diuini [Divine] quoque retributionis intuitu eidem Cenobio in- 
dulfimus auctoritate imperiali in filva fchainbvoch [Schambuch] 
hos terminos. quorum primus est vbi confluunt duo rivvli ftainahe 
[Stainach] et Bolftersbach [Boltersbach]. et defcenlus per eundem 





cod. dipl. Alem. II, S. 114. Gabellofer hat (ful. 487) ein Ercerpt bavon, hält 
aber irrig den Ausfteller der Urkunde nicht für dem Stifter von Bebenhaufen. 
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rivvm qui fteinahe vocatur. Ab hine per afcenfus montium vſque ad 
gebehartefaiche [Gebharts-Aich]. Inde vsque uenies thabernen- 
brynnen [chauernenbronen]. Ab hine vsque diefenclingen. et per 
afcenfus eiusdem vallis vfque dum venies [venias] ad pratum quod 
dieitur Ktnonis. Inde ad uerticem proximi monlis et per ejus con- 
finia vsque ad fedes. Hinc ad lapideum pontem. Ab hine vsque ad 
elivvm qui dieitur hanenfteige [Hanestige]. Inde ad cornu quod 
dieitur algerfrivihi [Alger Ruthi]. vsque dum venies [venias] ad 
rivvlum qui dieitur quirenbach ad tranfitum vie Reni. Hinc def- 
census eiufdem rivvli qui dieitur quirenbach usque in Nainahe. vt in 
his terminis ligna igni vel alijs vfibus fuis necefsaria incidant. Quod 
fi in prescriptis terminis non reperiuntur ligna ad edificia eorum fuf- 
ficientia in tota silua que dieitur Schainbvoch liberam incidendi 
habeant facultatem et pafcuis tocius filue vtatur [vtantur] exceptis 
ouibus eorum quibus ibi depafeendi non concedimus libertatem. Ne 
quis igitur huius tradicionis [conditionis]| tam firmam rationem [dota- 
tionem]| temere prefummat infringere presentem carlam figilli nostri 
inpressione teslium defignatione fecimus infigniri. 

Testium qui interfuerunt [interfuerant] hec sunt nomina. De clero 
Diethelmus [Diethericus] episcopus constant. Goetfridus ab- 
bas Sconaugensis. Diepoldus abbas in Bebenhusen. Alberthus 
plebanus de tvvingen. Ridolfus decanus de afperk. Wal- 
therus et hainricus capellani. De liberis. Burkardus comes 
de hohenberc. Albertus de oberenstetin. Waltherus de 
otenbruke. Adelberthus de metzzingen. Albertus et frater 
ejus c'nradus de ftoefeln. waltherus de grezingen. Alber- 
tns et filius eius K’no de grifenstain. Hilteboldus de isenburg. 
Eberhardus de antringen [Entringen|. Albertus de rauen- 
stain. Dem inisterialibus. Fridericus dapifer et frater eius diemo. 
Cvnradus aduocatus de ruke. Hainricus de boltringen. Wal- 
terus de Ivstenovve. Dietericus et hugo de ihelingen [? Je- 
singen). Fridericus de witingen [?Ehingen!. et ethecho. Hain- 
ricus et Wernherus de bondorf. Kraft de halvingen. Cun- 
radus de phaffingen. Fridericus et hugo de gomeringen 
[7 Gönningen]. et alij quam plures. Acta sunt hee Anno 1191. 
Ab incarnatione domini. imperante hainrico Romanorum imperatore, 
Datum in Afperk. III. Val. Aug. '). 


— —ñ— 


1)-Erufius ı und Befoldus haben diefe Urkunde auch; bie Grenzbeihreibung 
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Vorſtehende Urkunde iſt nach dem im Archiv zu K. liegenden Vidimus 
des K. Kanzlers, Grafen Albert von Hohenberg (von dem Jahr 1342), 
gegeben; dieſes Vidimus beginnt alfo: 

„Albertus dei gracia Comef de Hohenberg imperialis 
aule cancellariuf — nof litteras Rtdolfi quondam palantini co- 
mitis de Tuwingen fanas et integras non cancellatas non abolitas 
nec in aliqua sui parte viciatas omni fufpicione carentes vidiffe et 
legilfe formam que fequitur continentes.“ 


6) Zu Seite 113. 114, Note 1 (mo e8 heißen follte Beilage 6). 


Pfalzgraf Rudolf J. jchenkt ein von Albert von Sperbersed 
gefauftes Gut bei Böhringen an das Klofter Bebenhanfen. 


circa 1192. In nomine —. R. dei gracia palatinus comes 
de Tvingen rem gestam nostris temporibus posteritatis nostre me- 
morie commendandam, de contractu uidelicet et aquisicione predi, 
quod habuit in Beringin, in agris, pratis, nemoribus, albertus 
liber de Sperweres ecche, quo«d nos precio XXV marcarum com- 
parauimus, prefenti fcripto transmifimus, ipsius quoque predii, quan- 
titatem distinctionesque — anecti precipientes. Quarum nomina sunt 
adelunges hart, in uilla Beringen curtis fructuofa, conficiens duo 
aratra de huoba ernesti, huoba Vencelini, huoba Woluoldi, et Cuozen- 
gasze. Nemorum nomina: nemus Loch dimidium. Cazcensteige di- 
midium, Friederichis buel dimidium. Spectant insuper ad predium 
pheoda trium militum et quarta pars ecclesie Beringen. Hec omnia 
totaliter, ut supra notata sunt, ad honorem dei beateque Marie virgi- 
nis, preter pheoda, cenobio nostro Bebinhusen contulimus. Aderant 
hujus contractus mercato de liberis: rvdolfus de hundersingen, 
albertus de hoenstein, albertus de mezingen, waltherus de 
votenbruocke, albertus et conradus de stophele, c#no de 
grifenstein. De ministerialibus: friedericus dapifer et diemo 
frater eius, crafto de haluingen, conradus advocatus de ruc- 


— — — ——* 


des Schönbuchbezirks iſt bei B. genauer, auch die Orthographie der im Original 
getreuer, dagegen bat Er. das Zeugen-BVerzeichniß vollſtändiger. 

Eine Abſchrift davon findet ſich auch in einem Dokument, das im Streit— 
ſachen bes Kloſters wegen Wald⸗-Gerechtigkeit mit der Stadt Tübingen von jenem 
1507 verfaßt wurde, und auf dem Rathhauſe in T. liegt; bie in Klammern ge 
festen Abweichungen find demfelben entnommen. Ueberall fteht ae für e,.u für r. 


u Bi 


che, albertus dapifer de rucche, heinricus miles de berin- 
gen, bertoldus de dvrnen, eberhardus plebanus de —— 
waltherus capellanus etc. 

Vt hoc predium prediique commercium tam nobis quam cenobio 
— inconuulsum ratumque perpetuo maneat, paginam hanc confeci- 
mus et eam sigilli nostri imagine firmandam censuimus '). 

Die Urkunde bat fein Datum; in Betreff ded von und angenommenen 
Jahres ſiehe oben Geſchichte S. 113. 


7) Zu Seite 121. 122, Note 1. 


Pfalzgraf Rupolf I. tritt in einer Urkunde 8. Friebric II. 
für das Klofter Salem (1213, 31. März, dat. Conftanz) an 
ber Spitze vieler Grafen als Zeuge auf. 


„Rodolfuf Comef palatinuf de Tuwingen, Comef viricuf 
de Kiburc, Albertuf comef de dilingen, Burcarduf comef de hohen- 
berc, hartmannuf comef de Wirtenbere et Lodewicuf frater ejuf. 
Comef Rodolfuf de habefburc. Comef Bertolduf de fancto monte. 
Comef Hvgo de monteforti, alii quam plures ?). 

Sp gleihfalld in den folgenden Urkunden von demfelben Datum. 


8) Zu Seite 135, Note 1. 


Pfalzgraf Rudolf IL freit die Befitungen des Klofters Beben: 
baufen in Altvorf. 


eirca 1244. R. dei gracia palatynus Comef in Tvingen 
— quod ego Rudolfus palatinus comef in tuingen de confenfu filiorum 
meorum Hugonis, Rüdolfi et item Rudolfi predium quod Ecclesia 
de Bebenh. poffidet in Alttorff nobis hactenus tributarium quod in 
econsecratione praefato monasterio liberum dereliqui in remiffionem 
peccatorum meorum denuo renouaui. Vi autem ista donacio rata per- 
maneat presentem cedulam scribi et sigilli nostri munimine fecimus 
roborari et ut in perpetuum prefata grangia in Altdorf ab omni exac- 
tione sit libera uirorum honestorum testimonia decreuimus fuleiendum. 
Nomina uero testium hec sunt. Crafto de Haluingen, Wolfra- 


1) Bon bem Original in Karlsruhe, 
2) Cod. Sal, (I, 416 — 119) zu Karlsruhe. 


— 10 — 


mus aduocatus de Altenftaige, Bertoldus de Hatterbach, 
Welzo, Albertus de Rucka et alii quam plures !). 
Mit dem beſchädigten Reiter» Siegel Rudolfs. 


9) Zu Seite 135, 136, Note 1. 


Heinrih, Ritter von Hailfingen, macht eine Schenkung an 
Bebenhaufen durch Pfalzgrafen Rudolfs IM. Hant. 


1224— 1247. — frater C. dietus, Abbas in Bebinhvfen — quod 
Hainricus milef dietuf de halvingen agros, ligna et virgults in 
monte qui vocatur Tinzembere fita, super quibus cum dudum nes 
impetisset, postquam ex multorum relacione et ostensione in qualitate 
et in quanlitate modica esse cognoverat ad instanciam precum no- 
strarum in remedium anime fue in manuf palatinj Comitif de Tu- 
wingen, de cuius gracia ea iure feodali poffederat, refignavit ea 
condicione, 'quod idem palatinus conuentui de Beb. eadem conferret 
libere ac quiete in perpetuum poffidenda, quod et dominus palatinus 
eius voluntati fatisfaciens et vtilitati nostre prospieiens agere non du- 
bitavit. Preterea dictus Hainricus vt fua donatio maiorem haberet ef- 
ficaciam, praedicta bona primum in Tuw. coram multis affistentibus 
deinde in die parasceve presente — domino Palatino ac liberis et 
ministerialibus quam pluribus cernentibus super altare beate virginis 
in presentia totius conventus propria manv obtulit ea intencione qua- 
tinus idem conventus eisdem bonis fine omni contradictione liberorum 
fuorum — fecundum graciam, a domino palatino antiquo monasterio 
de B. cuius et fundator extilit, collatam, frueretur. — vt talis do- 
nacio, tribus vieibus facta, rala et inconuulsa poſſit permanere 
prefentem cedulam feribi et sigillo domini Palatini et nostro fecimus 
roborari. test. Cynradus abbas. Udo prior. Albertus celle- 
rarius. Hermannus monachus. Dietericus portarius. Item 
Dietericus dictus filius monialis de Tuw. Heinricus mag 
ster operis. Heinrieus conversus cognomento Gallus’). 


1) Von dem Original in Karlsruhe. Diefe Urkunde bat and ber Münchnet 
Cober in einer Copie. Im Auszug Gabellofer fol. 484. 488. 

2) Bon bem Original in Karlsruhe. — Die Urkunde ift ohne Jahreszahl; 
fie gehört aber jedenfalls Rudolf II. an. 1226 und 1228 tommt ein Abt Com 
rab von B. vor; auch fprechen für Rubolf IT. andere Gründe: die Worte „a do- 
mino palatino antiquo monasterio de B. etc.“ laſſen nicht an ben Stifter Ru- 


— 11 — 


Das große, anhangende Reiter⸗-Siegel von rother Maſſe tft wie das 
der Urkunde Rudolfs, ſiehe oben nro. 4, und ähnlich dem bei Sattler ab— 
gebildeten. Umſchrift: + Rudolfus dei.gracia, comes palatinus de Tuingin. 


10) Zu Seite 136. 137, Note 1. 145. Note 2. 


Pralzgraf Rudolf I. und fein Bruder Graf Wilhelm geben 

ihre Zuftimmung, als das Klojter Bebenhanfen Güter bei 

Geifenang durch Tauſch erwirbt. — Erfterer verlobt feine 
Tohter Mechtild an Graf Burkhardt von Hohenberz. 


1224 — 1247. Uniuerfis Chrifti fidelibus prefentem paginam 
infpieientibus. fr. P. diuina prouidentia dietus Abbas in Bebinhüsen 
in perpetuum. — declaretur ergo prefentibus et feiant pofteri quod ego 
frater P. dietus in Bebinhüsen abbas affidente nobis communi fratrum 
confilio emimus a Wernhero milite de Ihelingen bona quae- 
dam in Gisenanc curiam fecilicet et aduocaciam cum omnibus fuis 
pertinentiis dantes fibi in econcambio alia predia bonis quae nobis uen- 
didit in redditibus ad plenum equipollentia que Nilo duximus fubno- 
tanda: InHohdorf XX maltera filiginis T#vingensis mensure. 
Xlillmaltera auene eiusdem mensure Ill folidos Ttvingensis mo- 
nete. In Vtingen X maltera filiginis et V maltera fpelte menfure 
inhoriwe IHl folidos Tfvingenses. In Winoluishein III mal- 
tera filiginis T#vingensis mensure IIll maltera fpelte eiusdem men- 
sure III maltera duene eiusdem mensure | malterum pise mensure 
in horiwe C oua. In Nallingeshein XIIII folidos Ttvingenses 
et CC oua. Verum quod dietus Wernherus bona nobis uendita a 
nobilibus uiris Cknone de Stoffeln fuisque duobus patrue- 
libus pofsidebat fub titulo feodi et illi nihilominus eisdem bonis ab 
illustridomino. R. de T#vingen pallatino et a fratre fuo. W. 
Comite eque illuftri fuerant infeodati nos habito prudentum uirorum 
confilio ut contractus inter nos et dietum. W. celebratus fine debito 
pofset terminari rogatu nostro prefatus C. de Stoffeln afsumpto 
fecum Wer. milite ad placitum quod dominus R. de T?vingen 
pallatinus cum filiastro fuo. B. Comite pro dote filie fue in 
Birhtinle conuenientibus ibidem multis nobilioribus habuit, nobis 


— nn 


dolf I., deſſen Nachfolger ſich aud ben Ehrentitel „fundator“ beilegten, benten ; 
aus gemenlogifhen Gründen ift aber nur Pfalzgraf Rubolf IL. (1224 — 1247) an- 
junehmen. Mit biefem lommt 1228 aud ein Ritter Heinrich von Hailfingen vor. 
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occurrit. Sed quia dominus. W. Comes ad eundem diem uti a nobis 
rogatus fuerat, aliis ut alsolet prepeditus negoeiis. uenire non potuit 
Reinhardum militem fuis cum litteris pro nobis fideliter ad domi- 
mum. C. de Stoffeln intercedentibus. illo direxit. ratum habiturus 
quicquid frater fuus super prefato negocio disponere decreuilsel 
Igitur dominus. R. pallatinus Comes nostris pio afsenfu precibus 
occurrens. bona que nos Wer. militi de Ihelingen in concambio 
tradidimus. a domino. C. de Stoffeln et fuis patruelibus sibi et R. 
militi loco domini fui refignata fuscepit, quibus illico uice priorum eos- 
dem infeodauit, a quibus eciam. Wer. miles de Ihelingen, memo- 
rata bona fub titulo feodi recepit. Bona vero in Gisenanc que nos 
a. Wer. milite in empcione recepimus modo prescripto resignata. al- 
sencientibus sepedicto. C. cum fuis patruelibus et predicto. Wer. 
fimiliter alsenfum prebente. fue manus fratrisque fui per robur nobis 
fecundum quod iuris ordo exigebat ab omni moleſtia exactionis libera 
et iure pofsefsionis tradidit perpetuo habenda. Ceterum ne qua in 
posterum fuper prefata empcione oriatur calumpnia. eam fecimus 
mandari litteris. et a figillis domini pallatini et fratris fui, €. de 
Stoffeln, pariter et nostri recipere firmamentum. Huius rei tefles sunt 
Comes pallatinus. et W. frater fuus. Wolueradus comes 
de Veringen. liber de G’ndeluingen. Crafto de Haluingen. 
Reinhardus de Cuftertingen. Wolframmus de Vtingen. 
Wernherus de Phaffingen. et alii quam plures . 


Bon den 4 GSiegeln find nur noch 2 vorhanden, das des Pfalzgrafen 
R. (wie das bei Sattler [Topogr. Gefhichte des Herzogthums W., ©. 203. 
fig. 13] abgebildete) und das der Abten Bebenhaufen, welches einen flebenten 
Abt vorftellt und die Umſchrift Hat: + figillum abbatis de Bebenhusen. 


11) Zu Seite 137, Note 5. 


Der Bäbftlihe Legat, Bifchof Philipp von Ferrara, incor- 
porirt, auf Bitte des „Grafen“ Rudolf von T., dem Klofter 
Bebenhaufen die Kirche in Geifenang.. 


1247, 28. Jan. Phylippus — ferrariensis electus, Apo- 
stolice sedis legatus — abbati et conventui monasterü in Be- 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Die Urkunde ift ohne Jahreszahl, Me 
fällt jedenfalls in den oben gefetten Zeitrahmen, ohne Zweifel im bie Mitte bei. 
felben (fiehe Note 1, ©, 146). 
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benhusen ete. Cum igitur, sicut nobis humiliter supplicastis, mona- 
sterii vestri indigentie, quod werrarum turbatione depressum, ultra 
quam consueuerit reductum est ad miferiam pauperlatis, succurrere 
cupiamus, ac etiam dilecti in Christo Comitis Roudolfi de Tuwin- 
gen precibus pro vobis humiliter supplicantis, benigne veli- 
mus affenfum praebere, ecclesiam in Gifenane — cujus donationem 
ad uos affertis fpectare, poft obitum sacerdotis, qui iam residet in 
endem, absque uestri diocesani preiuditio ad uestri monasterii sup- 
plendos defectus, dummodo per vicarium a vobis ydoneum substitu- 
tum fuerit in eadem ecclesia in diuinis oficiis debite ac honeste pro- 
visum, vobis — duximus conferendam. Dat. in castris illustris Roma- 
norum regis in oblfidione ceivitatis VIme. quinto Kal. febr. pontific. 
domini Innocen. IV. anno quarto '). 


12) Zu Seite 138, Note 3. 


Pfalzgraf Rudolf. fordert die Wittwe feines Vogts Mar- 
guard von Altenfteig auf, der legtwilligen Verfügung ihres 
Mannes zu Gunften von Bebenhauſen nahzulommen. 


1224 — 1247. R. dei gracia palatynus comes de Tvingen 
fideli sue, B. aduocatisse de Altenstaigen gracie sue plenitu- 
dinem. Non exidil a memoria nostri qualiier Marquardus tuus 
quandoquidem maritus, te assensum uoluntarium prebente, bona 
quedam in Bunnenkain per manum nostram contulit Mo. sancte 
Marie in Bebenhusen in remissionem peccaminum vestrorum, hac 
interposita condicione, ut si idem M. in peregrinatione ad partes trans- 
marinas, ad quas in proximo fuerat iturus, de medio tolleretur, licet 
te superstite, dieta bona omni cessante contradictione in usus ecclesie 
cederent memorate. Si uero supperuiuente ipso vniuerse carnis uiam 
ingredi te contingeret, nichilominus eadem bona prefata ecclesia tran- 
quille possideret et absolute. Ut autem hec donacio rata permaneret 
— litteras scribi et sigillo nostro adhibitis eciam testibus decreuimus 
roborari. Qua propter prudencie tue consulimus, monemus et pre- 
eipimus, quatinus honestati tue et anime saluti, tam tue quam mariti 
ti iam defuncti, consulens, omnem operam adhibeas et diligenciam, 


1) aarleruhe, Vebenhſ. Archiv. | | 4 
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ne, si tu sepe dicta bona usque ad obitum tuum in tua potestate deti- 
nueris, supradicta ecclesia sustinere compellatur detrimentum '), 


Das Heiter- Siegel ift unverkennbar das Rudolfs Il; au die Schrift 
der Urkunde tft diefelbe wie in andern Urkunden dieſes Pfalzgrafen. 


13) Zu Seite 139. 140, Note 5. 


Donatio palatini de Tuwingen super predio in nuzdorl 
quod emptum est de manu rudigeri de rofenowe. 


(Diefe Ueberfchrift der Urkunde ift, wie gewöhnlich in Cod. Sal., mit rother Zinte 
geichrieben.) 

1228. Act. in castro Herrenberc. — Rudolfus dei gratia 
comef palatinuf de tuwingen -— quod cum Rodegeruf de Ro- 
fenowe praedium quoddam in feodo tenuiffet de manu nobilis viri 
Algoti sunnunchalbi in villa Nuzdorf super lacum pothamicum 
fita et idem algotus idem praedium de manu nostra titulo feodali tenu- 
iffet. Rodegeruf acceptif octoginta marcif argentj a monasterio de 
Salem iam dietum praedium in manum Algoti et Algotus consequen- 
ter in manum nostram refignauit. Nos vero ad preces Mii proprieta- 
teın sepedictj praedij quoniam ad nos pertinebat cum filiis nostris Mo, 
de Salem cum omni iure tradidimuf poffidendum. Algotus vero in 
recompenfationem memoratj predij aliud praedium nobis contulit fei- 
licet Ruftenfwilere. quod Burchardus de Rawfperc de manı 
Algoti tenet in feodo. Acta funt haec in castro nostro Herren 
berc. Anno verbi incarnationis 1228. Presentibus Swigero de 
Gundelvingen. et hermanno filio ejus. Wernhero de phaf- 
fingen. Alberto de Crangin. Conrado iuniore de waffinberc. 
hanrico et Craftone de halvingen. Volewino monacho 
de Salem ?). 


14) Zu Seite 140, Note 8. 


Berthold von Neubaufen ſchenkt mit Pfalzgraf Rudolfsl 
Bewilligung einen Hof bei Sindelfingen an die dortige 
St. Martins-Kirche. 

1243, 6. Jan. Nos Rvdolfus dei gratia Palatinus Comes 
de Tvingen — quod Bertoldus de Niwinhufin Canonicus ia 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Die Urkunde ift ohne Zeitangabe. 
2) Cod, Salm. I, 166. Karlsruhe. 
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Sindilvingen et Hadewigis uidua foror eius Curiam fitam tranf ri- 
pam Sindelvingen quam emerunt a Heinrico de Wildenowe cum 
omnibus pertinentis fuis — de eonfenfu et uoluntate noftra contulerunt 
ecclefie fancti Martinj in Sindilvingen recipientes dietam Curiam a 
prepofito et Capitulo pro certa penfione uidelicet ut quamdiu ambo 
uiuant quolibet anno in fefto beati Martini perfoluant quinque folidos 
hallenfium ad denarios fratrum. Cum uero alter eorum decefferit qui 
[upereft in anniuerfario premortui decem folidos haljenfium perfoluet 
quorum octo inter fratres qui prefentes fuerint, duo inter pauperes 
diuidentur. Poftquam uero reliquus mortuus fuerit fridericus, Otto 
et bertoldus liberi prenominati Ber. de Niwinhufin qui fibi et 
diete sorori fue in predictis bonis ex pacto fuccedent in utriusque 
anniuerfario decem folidos hallenfium perfoluent qui diuidentur inter 
fratres et pauperes fecundum modum prenotatum. Poft obitam uero 
predictorum trium uidelicet Friderici Ottonis et bertoldi Curia predicta 
— libere cedet ecclefie fancti Martinj nec ipſi in uita fua alienandi 
quidquam de bonis predictis habeant poteflatem. Poftquam autem 
curia fepedicta libere ad ecclesiam fancti Martini peruenerit Canonici 
predicta anniuerlaria celebrabunt summam denariorum predictorum 
inter fratres prefentes et pauperes diuidendo. Si quid uero anniuer- 
fariis peractis de prouentibus predicte Curie fuperfuerit, in fratrum 
denarios conuertent. Vt autem hec rata — permaneant, prefentem 
litleram figillo noftro et Capituli in Sindilvingen iuffimus roborarj. 
Act, a. d. 1243. oct, Id. Januarij ’). 

Bon dem Siegel des Pfalrgrafen ift nur noch ein Stüd vorhanden, 


auf welchem man eine Reiter» Zigur rechtshin galoppiren fieht; unterhalb 
eine Lille. Don ber Umfhrift ift faft nichts mehr zu fehen. 


15) Zu Seite 141, Note 5. 


Ritter Wolpot von Wurmlingen ſchenkt mit Pfalzgraf Ru- 
bolfs II. Bewilligung einen Weinberg bei dem genannten 
Orte an das Klofter Kirchberg. 


1247, 1. Rov. Wolpotus milef. dietus de Wurmlingin 
— quod ego Wolpotuf miles de Wurmlingin — vineam meam fitamı 





1) Bon dem Original in Stuttgart. 
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apud villam prehabitam ſilie mee converse et ſanctimonialibus in kil- 
perch — dedi in elemosinam ipfif libere poſſidendam de cetero eo 
ivre ficvt poffedi hactenvs. cunctis meis heredibus et illustri R. 
palatino comite de Tvingin, favorem gratvitvm compre- 
stantibus et affenfum. vt hec avtem rata permaneant predicti. 
palatinicomitis de Tvingin et W. prioriffe in Kilperch. 
figillorum munimine prefentem paginam dignam decrevimvs roboran- 
dam. Teftel autem huius rei fvnt: feilicet Rtdolfüs palatinus 
comef de Tvingin. Dominuf Wernherus liber de Kuppingin. 
DominufWolpotvs de Stainhviwe. Scultetus de Tvingin 
dictvs Wenigo. Albertus cellerarius de Herrinberch. Ber- 
tholdus de Eltingin. Act, anno 1247. Dat. Herrinberch in 
die omnium sanctorum ). 


Das zerbrodene runde Reiter ⸗Siegel des Pfalzgrafen hängt an weißen 
hänfenen Bändeln; unter dem Pferde ſieht man das Bild einer Lilie. Bon 
der Umſchrift ift fat nichts mehr vorhanden. 


16) Seite 142, Note 2. 


Rüdiger von Bernhaufen ift an Pfalzgraf Rudolfé l 
Stelle Bogt in Stetten auf den Fildern; deſſen Befug— 
niffe als Vogt werden feitgeitellt. 


1238, 8.Nov. Heinricus dei gratia constant. ecclesie 
episcopus — cum diutina uerteretur contentio inter venerabilem 
Eberhardum abbatem et conuentum de Salem ex parle una el 
Rüdegerum militem deBernhusen ex altera super quadam juris- 
dictione in predio de Stetin in quo idem R. vicecomitem fe fore 
dicebat et hoc ipsum ivs de manu palatini de Tiwingin in feodo 
fe habere afferuit uidelicet ius exercendi iudicia uice palatini. 

Cum autem occasione huius donationis sepedictus R. in faciendis 
exactionibus abufiuis nimis metas suas extenderet et ea que nec ad 
ius palatini perlinerent, usurparet, memoratus abbas et fuus conuen- 
tus talibus fe oppofuerunt exactionibus. In injuriis quidem que vulgo 
vrauelin uocantur sepefatus R. se iudicandi potestatem habere con- 
tendebat fet hoc ipsum vocabulum ficut abbati et fratribus fuis vifum 
est, nimis ampliauit et extendit indebitas exactiones colonis predict 


1) Bon bem Original im Staats- Archiv, 
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imponens predii. Causa igitur coram nobis aliquot annis uentilata, 
tandem per amicabilem compofitionem de consensu vtriusque partis 
lis est in hunc modum consopita. Rüggerus nichil iuris sibi uendica- 
bit in predio prefati monasterii quod Stetin dicitur preter iudicium 
furti et temeritatis que vulgariter vraueli nominatur. Temeri- 
tatem uero viraque pars communi consensu fic est interpreta(ta) ut 
nichil dicatur temeritas nifi fanguinis maliciosa effusio, uel etiam 
cum pugno uel ligno intentione ledendi percuffio, gladii 
quoque fiue cultelli iracunda euaginaltio. furtum quoque 
unanimiter interpretati sunt occultam pecunie ueluestium uel 
pecorum inuito domino fubtractionem. Super his delietis 
Ruggerus iudicandi habebit potestatem set non in predio de ftetin hoc 
enim ex condicto seruabit! quod in eodem predio ad iudicandum lo- 
cum uel refidentiam non habebit. Pena quoque temeritatis fum- 
mam III. folidorum hallensis monete non excedet. Preter formam 
igitur prelaxatam fepedictus Ruggerus in predio de ftetin nullam ex- 
ercebit exactionem feu peticionem denariorum, caseorum, pullorum, 
auene uel uini, wel cuiuscunque uecture nec ad pabulandum uel ferran- 
dum equos suos vel hospitum suorum in sepedietum predium transmit- 
tet. Mediatores autem huius compofitionis fuerunt Marquardus’de 
Bernhusen frater ejusdem Ruggeri et wolframmus et Er- 
nestus de Bernhufin. Presentes autem fuerunt abbas de Salem, 
abbas de Zwiueltün, Magister ulricus nolarius noster elc. Act. 
apud Salem anno 1238, VI. Idus Nov. ') 


17) Zu Seite 153, Note 1. 


Graf Wilhelm von T. vollführt eine Schenkung eines zu 
Yuftnau jeßhaften Minifterialen an Bebenhaufen. 


circa 1240. W. dei gratia comef in Tuingen — quod 
Eberhardus milef de Lustenowe ministerialis et uxor eius 
haila de confenfu heredum fuorum Heinrici sacerdotis ex parte Eber- 
hardi, friderici de vlma ex parte haile X. jugera agri Ill. domos 
in lustenowe, pratum quod dieitur in Werden et IV. jugera vinearum 
in manus nostras refignaverunt, tali mediante condicione quatenus ea 
eonventui Mii Beb. conferremus libere et abfolute in perpetuum polli- 





y 


1) Dipl. Salemit. II. LXXV, p. St. Sarlrube, 
Urkunden, 2 


a 


denda. vt autem talis et eorum refignatio et nostra collatio rala — 
valeant permanere, prefentem paginam feribi et appenfione nostri si- 
gilli deerevimus roborari. huius rei testes — Hugo Je haluingen, 
heinricus de Kirchperc, fridericus monetarius de tuingen 
et alii quam plures ). 


Mit dem Siegel Wilhelm's, das zerbroden und dem Refte nad wie 
dad Rudolfs des Scheererö (1.) (ſiehe unten) beſchaffen ift. 


18) Zu Seite 153, Note 2. 


Graf Wilhelm von T. freit die Befigungen des Kleiters 
Bebenhauſen zn Seifenang und Zuffenhaufen. 


1244, 24. März. Willelmus dei gracia Comes in Tu- 
wingen — quod, cum pie recordacionis progenitores mei funda- 
tores monasterii in Bebenhusen extiterint, ego prosequens fauore 
simili idem Monasterium et ipfius res ad augmentum divini cultus ' 
eupiens dilatare, ob fauorem eciam et instanciam dilecti fratris mei, 
Rvdolfi palatini de Tuwingen, Curias eiusdem monasterii in Gise- 
nang et in Zuphenhusen fitas cum ipsarum atlinenciis quibuscum- 
que ac alia quelibet bona, que dietum monasterium ibidem nunc habet 
et in posterum habuerit, in remilfionem peecaminum meorum ab omni 
feruitute et exaclione exemi et libera facio per presentes, concedens 
ipsius Monasterii procuratoribus, vi custodes pecorum el camporum 
ibidem inslituant et sua pecora depafcant communiter vel priualim. v! 
autem hee rala permancant, cedulam presentem feribi et figillorum, 
mei et predieli fratris mei, feci munimine roborari. hujus rei testes 
funt, Crafto de häluingen. wolframus aduocatus de altun- 
ftaige. Eberhardus de Lustenowe. Ber de haiterbach. h. de 
Kirchpere. Welze, Al. de Rugge. et alii quam plures. Dat. in 
Afperg. Anno gracie M®. C’C". XL, III. IX°. Kalendas Aprilis ?). 

Die beiden anhangenden Siegel find rund und von grauer Waffe. 


Daß erfte, das des Wilhelm, zeigt einen rechts galoppirenden Reiter, der 
die pfalzgräfliche Sahne in der Rechten und an der Iinfen Geite einen 


— — 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. — Die Urkunde bat fein Datum; Hug 
von Hailfingen und Heinrich von Kirchberg fommen mit Wilhelm fonft 1236 (fie 
S. 159), letzterer und Eberhard von Fuftnau auch 1244 vor (fiehe S. 153), dur 
wir zu ber vorjtebenden Urkunde circa 1240 gefett baben, 

2) Bon dem Triginal in Karlerube. (Gabeltofer fol. 498.) 


— —— 


dreieckigen Schild bat, auf welchem man gleichfalls die Fahne ſieht; unter 
dem Roſſe ift das Bild einer Lilie angebradt. Die Umfchrift ift ziemlich 
undeutlih, fie beißt wohl: + Comes Willehelmus de Thuingen. Das 
zweite Siegel ift das ſchon befchriebene Rudolfs. 


19) Zu Seite 155, Note 2. 


Graf Wilhelm von Tübingen (Siegen) nimmt fich des Klo— 
fters Schiffenberg an. 


1235, 25. Juli. Nos Wilhelmus dei gracia comes de 
Thuingen. Universis Christi fidelibus, tam presentibus quam futu- 
ris, notum esse volumus per presentes, quod hoc tempore quo curtis, 
que dieitur Nuehof plantabatur, quedam litis materia inter preposi- 
tum el conventum ecclesie in Schiffinburg ex una parte, et uni- 
versitatem ville in Leitgestern vertebatur, super quadam libertatis 
prerogativa, quam a nostra cara consanguinea Clemencia ha- 
bere dinoscebantur, ratione curtis sue in eadem villa Leitgestern si- 
tuate, quam ipsa eidem ecclesie contulit dono elemosine propter deum. 
Nos vero misericordia moti inter eosdem, prudentissimorum virorum 
consilio mediante, pacis concordiam ordinavimus debitam et condig- 
nam, talibus videlicet conditionibus interpositis: quod prepositus et 
conventus memorali secundum ius suum antiquum, prout invenimus, 
diem unum quem acceptare voluerint, ante communionem eiusdem 
ville singulis annis metere debent pro suis viribus quantum possint; 
quod ceustodem unum ad custodiendam campos ibidem suo tempore, 
prout ipsis visum fuerit expedire, locabunt; insuper ad quemlibet 
traclatum villanorum qui potest vel debet fieri pro necessitate ville 
nemoris vel campi eiusdem cum discretione prepositus . assumetur, 
eontradictione qualibet non obslante. Ne igitur huius facti et discrete 
ordinationis sucerescat oblivio, aut ecclesia sepedicta ab aliquo suc- 
cessorum debeat in posterum molestari, presens scriptum sigillo 
nostro fecimus communiri. 


Testes autem: Gozwinus plebanus in Linden, Macharius 
senior, Wideroldus et frater suus, Johannes et Gerlacus 
milites de Linden, Sifridus de Hattenrade, Burcardus Fraz. 
De Leygesteren: Wernherus Cornygel et duo filii sui 
Wernherus et Milchelingus, Siboldus, Johannes, Godes- 
calcus et frater suus Ernestus, Fasoldus, Arnoldus, Her- 

2* 
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rithen et frater suus Wigandus, qui eciam omnes fide data huie 
ordinationi consenserunt, et alii quam plures. 

Acta sunt .hec anno dominice incarnalionis m. cc. xxx. v., in die 
Jacobi apostoli ?). 


20) Zu Seite 155, Note 3. 


Graf Wilhelm von Gießen (Tübingen) madt eine Schenkung 
an das Klofter Schiffenberg. 


1239. (Septbr.) In nomine domini amen. Wilhelmus comes 
de Gizzen omnibus in perpetuum quum dignum et justum est, ul 
facta memorie Jigna testimonis scripturarum confirmentur innotes- 
cere cupimus tam presentibus quam futuris quod nos mediantibus 
Machario de Linden, Sifrido de Hatterod, Alberto de Lit- 
tenberc, Hugone de Hohenecke, Marcewardo de Erodels- 
heim mansum unum in Obernhouen, quem Gerlacus de Bu- 
dingen cum aliis bonis a nobis litulo feodi et ab ipso Cunradus 
Michelingus de Nordeken possederat, accedente vtriusque con- 
sensu et bona voluntate tradidimus in remissionem peccatorum n0- 
strorum ste Marie in Schiffenberg nee non preposito Alberoni el 
[ratribus et sororibus ibidem Deo jugiter famulantibus in proprietalem 
libere et absolute in perpetuum possidendum. 

Testes hujus rei sunt: Albertus abbas de Arnspurg. Go- 
defridus de Linden. Macharius de Linden. Sifridus de 
Hatteroth. Albertus de Lithenberg. Hugo de Hoheneke. 
Marcwardus de Eroldesheim. Burchardus de Bomers- 
heim (? Lomersheim). Wideroldus de Linden. Giso et frater 
suus Siboldus. Siboldus iuuenis. Johannes Canes. Miche- 
lingus et Waltherus de Nordeken. Wideroldus de Micheln- 
bach. Cunradus Sezepant. Hefricus et Eberwinus de Trahe. 
Wortwinus de Berstad. Giselbertus de Aschenburnen. 
Hezechinus de Habechenheim. Vasoldus de Linden. Wer- 
nerus Cornigel. Cuno et Hermannus Halbir de Cleberc. 
Harimannus sculltetus de Cleberg et a. q. pl. Act. a. d. 
M. CC. XXXIX. mense Sept. 2). 


1) Copial- Buch des, D. DO, Hanfes zu Marburg fol. Perg. de anno 1362. 
Blatt 204. 
2) Original im Archiv zu Gießen. 


— > 


Befiegelt hat Wilhelm, Graf von Gießen (Vfalzgraf von Tübingen). 
Das Siegel ift ſehr befhädigt und hängt an einem Pergamentſtreifen. 


* 


21) Zu Seite 164. 165, Note 2. 


Pfalzgraf Hugo IV. vollzieht einen Güter-Verkauf des Rit— 
ters Friedrich von Eutingen, ſeines Dienſtmannes, an das 
Kloſter Kirchberg. 


1258, 1. März. Hugo comes Palatinus de Tuwinger 
(Tuwingen) — quod Fridericus Miles de Vtingen, Dominus 
gebeine, Ministerialis noster, bona sua in Rordorf iuxta Eccle- 
sam — et Curiam fuam in Bözingen iuxla Ecclesiam sitam — Pri- 
oriffae et Conuentui — in Kilberg vendidit pro 70. libris Tu- 
wingensium triginta solidis minus, et per manum nostram eidem Prio- 
riffae et Conventui proprietatem et pofleffionem eorundem bonorum 
tradidit libere et absolute. Caeterum omnibus quae ad Titulum emp- 
tionis pertinebant, coram nobis rite peractis, Bertoldus Dominus 
Griner et Albertus Dominus Befsinger, et frater dieti Cenobii 
Bertoldus faber memorata bona in Rordorf et in Bofsingen nomine 
Claustri a nobis receperant, ficque nulli servituti in posterum obnoxia 
ad monasterium cum juris plenitudinde (plenitudine) sunt deducta. 
Haeredes etiam predicti Friderici tam fratres, quam pueri, seu omnes 
qui in eisdem bonis — aliquid juris habere videbantur, juri suo renun- 
tiaverunt in cujus rei testimonium praesentem paginam sigillo nostro 
fecimus communiri testes vero sunt: Albertus Miles de haider- 
bach, Blenkelinus Miles de Bondorf, Hugo Miles de jhelin- 
gen, Cunradus miles junior Nuwenegge, Reinhardus 
de Witingen, Diemo filius Wernheri, Militis de Ihelingen, 
Volmarus Dominus Griner et Bertoldus filius suus, Hein- 
rieus de Herricheswiler, Albertus Böfsinger, Sifridus fi- 
lius Sigelini, Gerung de Dornstetten, Bertoldus Domi- 
nus welt, Burcardus Dominus Noppeler, Albertus Dominus 
Stifal, Cunradus Smerwer, Sivridus Carnifex et alii quam- 
plures. Act. anno Domini 1258, in die Sancti Albini Episcopi et 
Martyris. (L. S.) ?) 


1) Beglaubigte Abſchrift. Hohenb. Dokument. T. VIII. Staats⸗Archiv. 
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22) Zu Seite 166, Note 4. 


Pfalzgraf Hugo IV. verzichtet zu Gunſten des Kloitert 
Blaubeuren auf feinen Antheil an dem Patronat der Kirde 
in Haufen, und auf die Vogtei daſelbſt. 


1260, 27. Muguft. Hermannuf— abbas jn blaburrun — 
Quia iuf patronatuf fiue iuf prefentandi jn ecclesia fita Hufin fupra 
montem ultra fhaelelingin ad illustrem dominum no- 
strum comitem hugonem pallatinum de Tuwingen el al 
nof de confenfu conuentuf nostri monasterii vicilfim pertinet. ita quod 
dietuf Dominus noster pallatinus vice unica et nof alia vice 
cum praefatam ecelesiam uacare conligerit debeamus ad ipsam uacan- 
tem clericum prefentare. juf uero advocalie fuper predium nostrum 
et nostri monaslerii fitum jn prefata villa hufin et super prenominatam 
ecelesiam ad fepefatum Dominum nostrum pallatinum folum pertineat 
pleno iure. noueritil finguli — quod fepedietus Dominuf noster 
comefHugopallatinus de Tuwingin iura prenominata. uide- 
licet iuf patronatuf fiue prefentandi jn ecclesia Hufin et iuf aduocalie 
super eandem ecelesiam et dotem ecelesie et super predium nostrum 
fitum in predicta uilla. nobis et nostro monasterio donauit — — — 
renuntianf pro se et fuif heredibus omni iuri, quod habuit jn omnibus 
prenominatis. Nos uero — cum expreffo consensu conuentus noslri 
monasterii el confilio sepedieti domini nostri pallatini — fepedictum 
predium fororibus jn Urfpringe — per constituta jnter nos pecunia 
donauimus. — — figill. domini nostri hugonif comitis pallatini. 

testes: dominus feuflinus senex. dominus conradus 
de oberhusin. dominus hainricus welzo de rugge. ma- 
gister R#dolfus ftainbuoch. (einige Kloftergeiftliche) conra- 
dus notarius. plebanus de lovphain. r#dolfus aduocalus 
dieti pallatini. 

Dat. aput blaburun jn monasterio siue claustro S. Joh. Anno 
1260. 16. Kal. Sept. Ind. 3. !) 


Dad in ein Säckchen eingenähte, an grünen und weißen Schnüre 
hängende Siegel ift zermalmt. 


— — — 


1) Original im Staats⸗Archiv. 
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23) Zu Seite 166. 167, Note 3. 


Pfalzgraf Hugo IV. ſchenkt dem Klofter Söflingen Güter 
in diefem Orte. 


1259, 24. Jan. H. palatinus Comes de Thringen. — Quon- 
iam magne remunerationis graliam a domino exfpectant. qui fpeci- 
ales eius fervas siue ancillas fauorabiliter promonent et procurant, 
Notum sit ergo universitati vestre quod nos reverende Domine. H. 
Abbatiffe Claustri quod dieitur hortus beate virginis ordinis Sancti 
Damiani in Sevilingen apud vlmam celerisque dominabus eiusdem 
Claustri bona fua in dieto Sevilingen sita annuatim XX. libras vl- 
mensis monete in redditibus foluentia que nos aliquanto tempore a 
socero nostro felicis recordationis. H. Comite de Tilingen 
ratione dotis in pignore habuimus ego etfilij mei. R. et H. 
de consensu et affenfu eorundem ipsis et Claustro ipsarum abfo- 
lute et sine omni conditione remiltentes omni ivri nostro in eifdem 
bonis totaliter renunciamus. Hanc solum ab ipsis graliam repetentes 
vi sicut secure sub prolectionis noste (wohl nostre) brachio gaudere 
defiderant jmmo et gaudere debent ita et nos orationibus fuis ac con- 
tinuis Jaboribus apud omnipotentis dei misericordiam recommenda- 
tos habeant. Actum anno dominy. M. CC. L. IX. nono Kalendas Fe- 
bruarii, testes autem huius facti funt. vol. plebanus in witeflingen. 
Magister Rudolfus dietus Schainbuch. €, Milef cognomine 
Nolendinator. Rudolfus Milef de hohenfteige. C, miles de 
oben{r]husen '). 

Mit Neiter- Siegel, deffen Umfchrift: HVGO DEJ GRACIA COMES 
PALATINUS IN TVWIGEN. 


24) Zu Seite 177, Note 2, 


Graf Rudolf ver Scheerer I. erlaubt einem Lehensmann, 
R. von Reiſchach, eine Schenkung an das Klofter Wald 
zu machen. 


1256. R. dei gratia comef in Tyingen. Abbatiffe totique 
conventui in Walde falutem et omne bonum. Venienf ad nos dictus 
de Rifha hvmili voce pecivil quatinus proprietatem fevdi ipfius quod 
— — 

1) Gefällige Mittheilung bes Herrn Oberſtudienraths v. Stälin. 
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a me jam longo tempore poffedit fiivm in Renwerrwiler vobis in- 
tvitv dei et ipfius affıgnare cevm dominivm illius fevdi et pro- 
prietaf racione dominationif in Trochelwingen ad me nol- 
calur pertinere. Qua propter veftre dilectioni prefentibus litterif 
innotefcat quod ad peticionem predieti. R. proprietatem fevdi fui quod 
habet in Renwerrwiler vobis per litteraf prefentef tranfmitto Infuper 
vobis intimo quod predictus R. tantvm de proprietate fua a me loco 
predicti fevdi recepit et hvmiliter refignavit quantam penfionem de 
predicto fevdo poffet habere fevdvm autem quod nvne habet fitm ef 
in Walranwiler evius proprietatem ad fe dicebat perlinere. datum 
anno domini M. CC. LVI. feria III. poft Gregorii. '). 


Das anhängende Siegel ift fehr verlegt; man erblidt nur no einen 
gebarnijhten Reiter; die Umſchrift ift abgebrödelt. 


25) Zu Seite 180— 182, Note 2. 


Graf Rudolf ver Echeerer I. feßt die Rechte und Freiheiten 
des Stifts Sindelfingen gegenüber von der Stadt feit. 


1263, April. In Nomine Dominj. Amen. Nos Rvdolfus de: 
gratia Comes de tvwingen. — quod nos in dominio nostro. 
videlicet apud Sindeluingen. vbiiufaduocatie nobis pertinere 
dinofeitur municipium fundare intendentes, ac eidem muni- 
cipio, feu eiuitati et eiuibus ac eiufdem loeci incolis iuf li- 
bertatis iuxta formam libertatis ciuitatis Tywingenlis con- 
tradere cupientes. ipfam liberlatem fie prouide duximus Nlatuendam. 
vtlibertati eeclesie. et etiam ecelefiafticarum perfonarum ibidem, quam 
in omnibus illefam permanere uolumus. nullum ex hujusmodi noftris 
innouationibus et flatutis preiudicium generetur. Sane igitur de con- 
fenfu Reuerendorum in Christo. Prepofiti et Capituli eiufdem ccelesie 
libertati perfonarum ecelefiafticarum ibidem commorantium, ac etiam 
commoraturarum. fie duximus prouidendum. quod tam Canonici quam 
Clerieci ibidem et familia ipforum eonlueta et canonica gaudeant liber- 
tate,. hoc etiam expreffo Si familiam ipforum inter fe vel etiam alios 
illuc uenientes, tam ciues quam extraneos.' vel efiam cum familia 
eorum contigerit difecordare. in ecclesia vel in ambitu feu in curijs 
eorundem et probra. iurgia vituperia, conuicia vel etiam lefiones 





1) Gefällige Mittheilung bes Hru. Hofgerichts-Regiſtrators Schwakzmann 
in Sigmaringen. 
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quaflibet verbo aut facto sibi inuicem intulerint. emenda de hoc nulla 
ibidem ad nos pertineat. fed prepofito uel canonico in cuius curia id 
factum fuerit. debetur talis infolentia uel temeritas totaliter emendari; 
Nullus etiam ipforum vel de familia praedictorum aut eliam fuperue- 
niens extraneus in dietis locis debet a nobis uel a noftris jvdicibus 
aliquatenus conueniri vel ad iudieium euocarj. nec perfona aut res 
alicuius in eifdem locis poterunt interdicj., Concedimus etiam ut 
quisquam canonicorum, clericorum, vel etiam aliquis de familia ip- 
forum quantum ad negocia eorundem canonicorum aut clericorum 
pertinet pedagia, thelonia, angarias, perangarias, vectigalia vel alias 
exacliones quocunque nomine cenleantur. foluere nullatenus tenean- 
tur. Confitemur etiam prefentibus. quod fi quemquam prepolfitum ibi- 
dem cedere vel decedere contigerit quoquo modo. fecundum anti- 
quam confuetudinem et preferiptam ac prefentibus roboratam, de bo- 
nis omnibus eiufdem prepofiture nichil ordinare vel difponere habea- 
mus. fed tam de ordinandis rebus feu bonis quibuscunque ad ipfam 
prepositam pertinentibus quam etiam de eligendo prepofito foli ca- 
nomici habent liberam facultatem. Si uero aliquem canonicum ibi- 
dem refidentem vel etiam non refidentem decedere contigerit. potest 
de rebus fuis mobilibus et inmobilibus in teftamento fuo. faluo iure 
et confuetudine ecclesie eiufldem, quod voluerit ordinare nec debet 
quicequam rerum fuarum utilitati noftre aliquatenus provenire. et fi 
inteftatus decefferit. heredes fui qui de iure fibi fuccedere debeant, 
eidem fuccedant. et ecclesia etiam in hijs que fibi pertinere ab an- 
liqua confuetudine dinofcuntur. nec de rebus fuis quicequam nobis 
pertinet vel advocato. De libertatibus poſſeſſionum. videlicet de Curijs 
canonicorum ad praebendas eorum fpectantibus, fi ipfas proprüf 
fumptibus’ excoluerint. tunc libere funt. ita quod tunc herbergas, 
fipendia vel quelibet alia tributa nobis vel advotatis aut heredibus 
noftris foluere non tenentur. Inſuper concedimus eifdem ut de Curti 
ipsorum infra municipium feu ciuitatem fita. fi ibidem. domum, hor- 
reum, granarium, vel alia hujusmodi edificia conftruxerint. vigilias 
facere. thelonia folvere vel alias exactiones quafcumque dare. nulla- 
tenus teneantur. fed quemadınodum in curijs eorum clauftralibus ita 
eodem iure. in ipsa curti gaudeant fimili libertate, nec quicquam de 
hijs. a nobis vel a ciuibus feu ab aduocato aut municipio perpetuo 
requiratur. De hominibus vero cenfualibus vel aliis de quibus dieta 
ecclesia hactenus iura mortuaria que vvigo dicuntur valle. dinofeitur 


— 26 — ! 


percepiffe. et alia iura ecclesie de ipfis pertinentia ex nunc lam in 
ciuitate ipfa quam extra pereipiat libere fieut confueuit percipere ab 
antiquo. Manfionarijs fiquidem diete ecclesie hanc formam infütui- 
mus, vt ijdem omnj eodem iure, dietos manfus poffideant in eiuitate 
ipfa fieut et extra, ratione manfuum. ficut et hactenus poflederunt. nilı 
aliud de uoluntate. prepofiti et canonicorum fub certa condicione po- 
tuerint obtinere. Sed fi quifquam Jietorum manfionariorum fe in hoc 
forte grauatum reputans, manfum prius habitum habere de cetero 
noluerit. fub hac forma in continenti ipfum mansum. eo modo quo 
confuetum eft hactenus refignarj. eifdem prepofito et Canonicis ad 
manus ipsorum relignet pro eorum beneplacito alteri cui woluerint 
libere collocandum. @ui etiam in ipsa Ciuitate bona falica poflident, 
ad ipsam ecelesiam perlinentia qui dieuntur feldare. de hijs taliter 
ordinamus. quod de ipfis bonis curtes dilponantur. quarum quelibei 
in longitudine Quinquaginta. In latitudine vero pedes habeat numero 
Quadraginta. et de qualibet curti hujusmodi. decem et octo denari. 
diete ecclesie perfolvantur. fefto Martinj. ficut et alij cenfus eidem 
ecclefie perfolui hactenus confueuerunt. Et fi ijdem feldarij. uel quis- 
quam eorum. hunc cenfum foluere recufauerit. ipfam Curtim feu bona 
libera ad prefens dimittat. prepofito et Capitulo. vt de ipfis ordinent 
et difponant, que uiderint expedire. Procuratoribus quoque prepofiti 
et Canonicorum liceat elapfo fefto beati Martini cenfus fuos sibi de- 
bitos et neglectos. infra ciuitatem ficut extra exigere el requirere a 
debitoribus ipforum cenfuum. et recipere. et fi non foluerint repetitos. 
licet ipfis pignora tollere pro eildem cenfibus iuxta antiquam confue- 
tudinem. confenfu aut iudjeio noftro vel aduocatorum, feu ciuium no- 
ftrorum et quorumlibet aliorum minime fuper hoc requifito. et jnfuper 
bona ipfa que habuit ab ecelesia propter ipfius negligentiam quicum- 
que fuerit ad ipfam libera reuertantur. alteri uel alijs prout prepo- 
fitus et Capitulum uoluerint collocanda. Confuetudinem etiam obten- 
tam de Almedia eiufdem ville. quod illa communis fit. tam Prepofito 
et Canonieis ac eorum colonis et incolonis. quam etiam eiufdem locı 
ciuibus praefentibus declaramus. Siluas quoque quas ijdem ciues el 
procuratores prepofiti et Capituli predietorum banno fuppofuerint 
quicumque illas postmodum fecuerit penam ſtatutam foluat. Excepie. 
quod Prepofitus de ipfa filua poteft duo plauftra refecare et abducere. 
die fabbati. qualibet feptimana. Ex antiqua etiam confuetudine hieuil 
eifdem. prepofito et Canonicis et ex nune liceat cuftodes filuarum, 
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camporum, pratorum et pecudum fuorum. fine requifiione ciuium 
et cuiuslibet alterius habere fi uoluerint fpeciales. Penam nichilominus 
pecuniariam quam dicti Ciues.. prepofito et Canonieis uel eorum pro- 
curatoribus praefentibus fi voluerint intereffe. In cuſtodia vel banno 
nemorum, camporum et pratorum ftatuerint ab excedentibus perfol- 
uendam familie. procuratores et ferui prepofiti et Canonicorum fi 
ijjdem flatutam formam excefferint, etiam ficut alij foluere tenebuntur. 

Prata quoque prepofiture ab alijs pratis ciuium feparata. licet.. 
prepofito quando uoluerit refecare. excepto prato dielo ymmehenbrtle 
in quo fenum fibi non licet recidere nifi nofter villicus vno die prius 
fenum de pratis noftris tondat. prout dieitur vortag. vel nifi.. pre- 
pofitus poflit aliud de uoluntate noftri villici oblinere. Frumentum 
fuum idem.. prepofitus et Canonicj debent hijs diebus metere. quando 
etiam alij ciues id faciunt. Nifi forte de metendo frumento ipforum 
primitus licentia a noftro.. villico ipfis detur. et hoc etiam. villico 
noftro non licet facere (? nisi) die illo. quando ad eum dies prior que 
vvigo vortag dicitur, dinofeitur pertinere. Duo utique procuratores, 
feilicet vnus prepofiti et alter villiej noftri feruus debent effe in pro- 
prijs perfonis cuftodes aut duos alios pro fe conftituere. qui dicuntur 
Hainburgen qui cuftodiant pafcua ad hoc deputata et illa pafcua.. 
prepofito. canonieis. ac ciuibus communid effe debent. Eiuldem etiam 
prepofiti procuratoribus pro decimis feni elapfo fefto beati Jacobj. 
Si tunc eidem folute non fuerint decime praenotate. licet pignora re- 
eipere, fieut pro aliis cenfibus fuis fupradictis in domibus debitorum. 
Et fi in praemiflis vel in aliquo praemilforum praedictos.. praepofitum 
elCanonicos contigerit cafu quolibet contingente ab aliquo impediri vel 
etiam moleftarj. Nos vel heredes noftri aut quicunque proceffu tem- 
poris ibidem dominus fuerit vel aduocatus. bona fide tenemur beni- 
uolum eonfilium et promptum auxilium ipfis et ipforum cuilibet imper- 
liri. quandocunque vel quocienfcumque ab hijs fuper hoc fuerimus 
requifitj. 

Hec iura. libertates, confuetudines et condiciones ab ipfis pre- 
pofito et Capitulo hactenus pacifice obtentas et alia que ipfis a nobis 
a jure canonum vel alias fecundum confuetudinem Conftant. ecclesie 
legitime funt conceffa volumus et promittimus illibata et illefa pre- 
fentibus conferuare. ita quod nos et heredes noftri quicunque fuerint 
huic ordinationi, conceffioni ac promiffioni nostre nullatenus valeamus 
in perpetuum contraire. Mn huius itaque ordinationis, conceflionis et 
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promiffionis noftre teftimonium vt eadem perenne robur firmitatis 
obtineant. prefentes litteras eifdem.. prepofito et capitulo dedimus 
figillorum noftri ac Reuerendj in Chrifto patris E. dei gratia Con- 
ftant. episcopi et fratris noftri Hugonis palatini de Tvwin- 
gen et dileeti filiastri noftri Ulrici de helfenftain. Comitum 
munimine roboratas. Nos Eberardus dei gratia Conftant. ep. et Hugo 
de Tvwingen, et Ulricus de Helfenftain comites. praedietis omnibus 
confenfum beniuolum adhibentes eifdem litteris ad euidentiam ple- 
niorem et memoriam perpeluam rogatu earundem partium figilla noftra 
duximus apponenda. Acta Sindeluingen. Menfe Aprili. anno — 126). 
Ind. 6, In domino felieiter. Amen — Vt memores fimus, quia cunct 
morte perimus. Scripferat Hainricus talia canonicus — Ecclesie dic- 
tus de Mefkilch. fit benedictus — Qui memor eius erit. cum car 
morte perit !). 

Die 4 Siegel hängen no alle an Schnüren an der Urfunde. Dat 
erfte Siegel, das des Ausſtellers, zeigt den links bin galoppirenden Gr 
fen; an der linken Seite den dreieckigen Schild, mit der Tübinger Rabne; 
rechts die Stange mit der oben flatternden Fahne; das Viſir geſchloſſen 
Das Roß ift ganz bedeckt. Von der Umfchrift ift nichts mehr zu lefen. 

Das zweite Siegel ift das des Biſchofs von Gonftanz; ziemlih un 
deutlich; es iſt länglih rund; der Biſchof figt im Ornate auf dem Stubl, 
hält in feiner Rechten den Biihofs- Stab; in feiner Linfen fcheint er ein 
Buch zu Halten. Die Umſchrift ift nicht mehr zu leſen. 

Bon dem Siegel des Pfalzgrafen Hugo ift nur noch ein Brudftüd 
vorhanden; fo viel noch zu feben, ift ed dem feines Bruders gleid. 

Bon dem Siegel des Grafen von Helfenſtein ift noch weniger vor 
handen, do erkennt man noch deutlih auf dem breiedligen Schild den 
Elepbanten = Kopf mit Rüffel. 

NB. Die in dem Abdruck beſonders hervorgehobenen Anfangsbuchſtaben 
haben im Original allerlei Fleine DBerzierungen. 


26) Zu Seite 182—184, Note 1. 


Graf Rudolf der Scheererl. befennt, daß er das Stift Sin 
belfingen fchwer geſchädigt habe, und verfpricht demfelben 


Entſchädigung. 
1268, 31. Januar. Redolfus dei gratia Comes de Tr— 
wingen. filius R. comitis pallatini — Cvm prima via falutis 


1) Bon dem Original in Stuttgart. Daffelbe ift fehr fchön gefchrieben, und 
gut erhalten, mit vielen eigenthümlichen Abkürzungen. 
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cognitio fit peccati. nos ipfam defiderantes infequi attingere et tenere. 
reeognofcimus prefentibus, nos. Honorabiles viros. C. prepofitum et 
Capitulum ecclesie In Sindeluingen. in fuis poffeffionibus et iuribus 
grauiter dampnificaffe. et ob hoc queftionem ab ipfis contra nos du- 
dum agitatam, elfe per compofitionem amicabilem terminatam. con- 
itemur fub hac forma — quod nos de noftris propriif poffeffionibus 
ante tempus pafche proximo venturum aliqua praedia. quorum reditus 
ſummam fex marcarum accedant. ab omni vexatione feculari libera et 
immunia, tenemur praediclis prepofito et Capitulo affignare. condi- 
tione tali adiecta: quod fi in fexto anno proximo continuo nos eildem 
fexaginta marcas purj argenti perfoluemus. dicta predia ad nos libere 
reuertantur. percepta tamen praefatis remaneant. pro da(m)pnorum et 
iniuriarum ipfis illatarum nichilominus reconpenfa. Si autem dicto 
anno sexto. eifdem Sexaginta marcas argenti non dederimus. ex tunc 
praedicta praedia libera et ab omni vexatione foluta. remaneant. pro- 
pria ecclesie praedicte perpeluo poffidenda. et pro voluntate ipforum 
ac fuccefforum fuorum libere difponenda. 

Preterea pro agris, orlis, aut curtibus ipforum perfoffatis tene- 
mur infra dietum terminum in agris vel redditibus equiualentibus eif- 
dem facere reconpenfam. Lilteras eliam prime conpofitionis feu 
ordinationis inter nos et ipfos habite. in ipfa prima municipij 
noftri fundatione. prout tunc dietum fuerat ordinatum et [criptum 
tenemur figilli noftri robore communire. 

Et ut inter nos et ipfos de cetero nulla poffit controuerfia ex- 
örjrj. pro arbitris tres perfonas inuicem eligere promifimus. infra ter- 
minum prenotatum. qui omnes vel dvo ex eis, fi deinceps nos uel 
noftri grauauerimus praedictos.. prepofitum et Capitulum, canonicum. 
feruos. homines. feu colonos aut inquilinos eorum. in rebus vel mo- 
leftauerimus in perfonis. nos moneant. vi lefo ad arbitrium ipforum 
fatiffaciamus aut fatisfieri procuremus. jnfra menfem. Et fi monicioni 
eorundem parere neglexerimus. Reuerendus dominus episcopus. etiam 
fi voluerit. nulla alia monicione feu cilacione premiffa fententias ex- 
eommunicalionis et interdicti. contra nos ad inftantiam ipforum pri= 
mitus et interea noftram prolatas et iam relaxatas, ex tunc eodem 
modo debet innouare. firmiter obferuandas. quofque eifdem de tali 
grauamine feu moleflacione indebita fuerit fatisfactum. Arbitrorum 
etiam electorum monicioni fub forma fimili tenentur praefati prepo- 
fitus et capitulum obedire. faluis canonicis inftitutis. fi nos vel noftros 
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per ipfos aut quenquam de fuis grauari contigerit indebite vllo cafu. 
Vno itaque arbitro cedente vel decedente alter in locum fuum eque 
ydoneus eligatur. Hec omnia infra dietum tempus promifimus perdu- 
cere fideliter ad effectum. fine fraude et dolo quolibet. fide data no- 
mine iuramentj. noftros heredes ad premiffa omnia fi nondum perfecto 
negocio decedere nos. contingeret quod deus auertat. prefentibus 
aftringendo. Difereti fiquidem viri. Hugo de haluingen miles el 
Scultetus de Herrenberch. praemiserunt fimili modo. hec omnia 
pro posse suo verbo et facto fideliter promouere. In quorum teflimo- 
nium praefentes litteras praenotatis.. prepofito et Capitulo tradidimus 
figillorum nostro et praefati domini noftri.. episcopi robore commu- 
nitas. — Actum et datum apud Tvwingen. jn ecclesia paro- 
chiali. jj. Kal. febr. anno dominj 1268. Ind. XI. * praefentibus ipfis 
partibus praefignatis. .. de Sulchen, .. de Tekkemphrunde.. 
de Emphingen. decanis et quam plurimis alijjs. plebanis vice- 
plebanis. militibus. ciuibus. virisque providis et honeftis. Nos. E. dei 
gratia Conftant. "episc. rogatu ipfarum partium figillum noftrum prae- 
fentibus litteris appendimus, in tefiimonium perpeluum omnium pre- 
milforum 9). 


Bon den beiden Giegeln find nur noch die weiß-blauen Schnüre 
vorhanden. 


27) Zu Seite 184. 185, Note 2. 


Graf Rudolf der Scheerer I bezeichnet die dem Stift Sin 
delfingen zur Entſchädigung gegebenen Güter, Gilten 
und Zinſe. 


1268, 17. Juli. Rvdolfus dei gratia filius Palatini Co- 
mes de Tuwingen — quod cum nos honorabilibus viris.. prepe 
fito et Capitulo ecelefie jn Sindeluingen promiferimus sub certa forms 
fex marcarum redditus de noftris poffelfionibus et predijs affıgnare 
ficut in litteris noftris fuper hoc, confectis plenius conlinetur. eifdem 
dictos redditus ad loca fubferipta duximus prefentibus deputanda. vi- 
delicet apud Sindeluingen poffeffiones quas colit. Bur. filius vogin- 
garii de quibus foluere debet annuatim ecclesie predicte quatuor por- 


1) Von dem Original in Stuttgart. 
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cos. vel viginti octo ſolidos. Item decem maltra auene et maltra fpelte 
vel viginti folidos. Item pro feruicio viginli duos folidos. Item ibidem 
de predio quod colit H. rufus foluet tres porcos vel viginti vnum foli- 
dum. Quinque maltra auene vel octo folidos. et pro feruicio viginti 
duos folidos dabit. Summa hec eft fex libre et vnus folidus. Defectus 
autem qui tribus annis proximis debet haberi in predicto cenfu de 
bonif predieti Burcardi debet eif illis annis fupleri de manſu Rvdolß 
ita quod de predicta Symma ibi ecclesia primo anno triginta folidos 
fecundo anno vnam libram et tercio anno perecipiat vnam libram. deinde 
predicta fumma totaliter a predictis prioribus poffeffionibus requiratur, 
Apud Tyvveringen. Manfum fitum ante portam ecclefie deputauimus 
de quo dat eif Albertus villicus duas libras. Albertus Keppe 
de,molendino ibidem duas libras et fex folidos. Hugo an der ftaige 
de manfu fito in Sigihartftal dabit decem folidos. Et Hagene de manfu 
ibidem duodecim folidos ipfis perfoluet. Summa de huius ville reddi- 
tibus quinque libre et octo folidj. Quilibet de hijs cedens vel dece- 
dens. foluet vnum folidum fet Hagene fex denarios tantum dabit. Apud 
Oendingen. domus fapientis duos folidos. Hunnezelarij tres folidos. 
Alberti coci tres folidos. Domus Ber. rizzelini et pratum quinque 
folidos. Domus Eber. filij mezzelarij tref folidos. Curtis H. de Mette- 
lingen et Rvdigeri generi eius. tref folidos. Domus €. Ifmingarij tref 
folidos. Domus C. Groppinbach. tres folidos. Domus magiftri Lvde- 
wiei tres folidos. Summa hec viginti octo folidorum. quilibet cedens 
uel decedens ex hijs. folidum vnum foluet. De molendino vero dicto 
Rainmvlin datur refidua fumma. feilicet tres libre et tredecim folidj 
antequam quicquam de ipfo molendino ab aliquo percipiatur. Debet 
eciam idem molendinator dietum molendinum de manu recipere pre- 
pofiti et Wegelofi eidem dare. Summa totalis eft fedecim librarum et 
decem folidorum. Has vero poffeffiones taliter affignamus vt ab omni 
vexatione et exactione totaliter fint immunes. Cenfus autem feu reddi- 
tus denariorum predietorum debent effe predictis in fefto Thome Apo- 
ftoli plenarie perfoluti. ita etiam quod cum de dieto Molendino Rain- 
mvlin eifdem de certa fumma sibi debita fuerit fatiffactum refiduum 
nobis debeatur. Preterea ad reconpenfam foffatorum hoc donamus. 
Curtile Kummerlini pro Curtili wochinarij. Item pro agris perfoffatis 
damus vnum iugerum et dimidium dietum Ohfenlehin in quibus sibi 
reputant fatiffactam. In quorum omhium teflimonium prefentes litteras 
eifdem damus figilli noftri robore communitas, 


— 32 — 


Datum et actum Sindeluingen. XVI. Kalendas Augusti. anno. d. 
1268. Ind. 11. ). 


Von dem Siegel ift nur noch ein Bruchſtück vorhanden, das den 
rechtöhin galoppirenden Pfalzgrafen zeigt. Von der Umfchrift ift nichts mehr 


zu feben. 
28) Zu Seite 186, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer I. freit die Güter des Konrad 
von Weil, 


1266, 4. April. Ego R. dei gratia comef in Tuwingen, 
pallantini fillus, Cünrado nobili servo in Wile — quod ego k 
super advocatie mee iure in villis meis wile et wilün cum predict 
Cünrado fic conueni ut omnia bona fua in predictis villis — exceptis 
bonis in wile quibusdam, quae antiquo iure libera perma- 
nebunt, ab omni iniuria et exactione mea et meorum tamdiu libera 
permaneant sine dolo, quousque vigintj libras hallen. monet. mihi col- 
latas predieto Cünrado vel fuis heredibus — valeam presentare. Ad. 
in Tuw. Anno 1266. Die Ambrofij. Indiet. nona. testes: Hvgo dic- 
tus Albus de halphingen. Dietericus fceultetus de Herrin 
berc. H. et Wr. fratres de Rendingen. W. in Bratinftane, el 
Wolcardus ete. 

Vt autem prediela firma — permaneant, sigillo meo et E. abbatis 
in Bebenhusen roborata predicto Cinrado — presentavi ?). 


Mit zwei Siegeln; das ded Grafen ift zerbroden, doch läßt ed not 
einen rechtshin galoppirenden Neiter mit Lanze, Schild und Fahne erfa 
nen. Die Umſchrift mag gewefen fein: 8. Rvdolfi. comitis. filii Palatin 
de Tvvingen; das parabolifhe des Abts ift gut erhalten. 


29) Zu Seite 186, Note 3. 


Pfalzgraf Rudolf der Scheerer I. verkauft an das Kloſtet 
Salem einen Wald bei Stetten auf den Fildern. 


1273, 8. Mai. R. palathinus de Tuwingen dietus Schare! 
— quod cum bone memorie pater noster Monasterio de Salem 
silvulam dietam in den erlon per modum venditionis tradidiffet qua 
sibi proprietatis titulo perlinebat ac postmodum nos — praedictis ve- 





1) Bon dem Original in Stuttgart. 
2) Bon dem Original in Karlerube. Eine Abſchrift davon in dem „Mänd- 
ner Coder.“ 
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nerabilibus viris Mii Salem silvam nostram cum lignis et fundo nec 
non attinentiis omnibus penes villam quae dieitur Steten, cujus ter- 
mini de hohenegerdun ad molendinum Wernherii, deinde 
versus Richenbach et inneingerfkelinge et usque ad silvam 
dictorum fratrum de Salem ac hincinde in longum et in latum ad alios 
terminos extenduntur, per modum vendicionis — receptis a Mo. Salem 
ad manus nostras proprietate ac poffeffione filvule prenotate videlicet 
inErlon, ac CXXX« libr. den. hall. vendidimus, donavimus pleno 
iure libere perpetuo poffidendam. Renunciantes pro nobis et nostris 
heredibus — omnj iuri etc. test. Hugo de halvingen, Swigerus 
de ondingen, milites et alii ?). 

Mit dem Reiter» Siegel Rudolfs und dem Siegel Marquards, Schult- 
beipen in Eplingen. 


30) Zu Seite 186. 187, Note 1. 


Bifhof Eberhard von Conſtanz beftätigt die Schenfung des 
Noval-Zehnten im Schönbuh an die St. Marting- Kirche in 
Weil von Seiten Graf Rudolfs des Scheerers L 


1262, 25. September. Eberhardus dei gratia Episc. Const, — 
Cum igitur Nobilis vir Rrdolfus natus quondam... Comitis Pa- 
latini de Tuwingen decimas Noualium in Nemore Schain- 
büch iam cultorum vel in posterum colendorum quas ad fuum do- 
minium feu dominationem ab antiqua confuetudine afferit 
pertinere, ad ecclesiam St. Martinj in Wile sitam prope Holz- 
geringen contuliffet, praeserlim cum dicte decime propter latitu- 
dinem Nemoris praefati nulli ecclesie parochiali hactenus fint adscrip- 
tae fed interdum occupantibus fint dimiffe, interdum etiam cultoribus 
eorundem noualium afferentibus ad folutionem ipfarum fe aliquatenus 
non teneri, petens eidem donationi sue voluntatem noftram accedere 
et confenfum. Nos fuis super hoc precibus annuentes dicte donationi 
confenfum noftrum duximus adhibendum etc. Dat. Constantie 1262. 
VI. Kal. Octobris ?). 


Dad Giegel ift abgebroden. 





1) Cod. Sal. (I, 524) zu Sarlörube. 
2) Karlsruhe, Bebenbi.- Archiv. R. Episc. Uonst. beflätigt baffelbe 1291, 
deügleihen Biſch. H. 1295. ine Abihrift im „Münchner oder.“ 
Urkunden, 3 


EI. ® RR 
31) Zu Seite 186. 187, Note 1. 


Erzbifchof Werner von Mainz gibt dem Probft von Hinde— 

bach und dem Dekan in Hildritzhauſen auf, die St. Martine- 

Kirche zu Weil in ihrem Rechte auf den Noval-Zehnten im 
Schönbuch zu fohügen. 


1263, 5. Mai. Wer. — Maguntine sedis archiepiscopus, 
sacri imperii per Germaniam archicancellarius — preposito de 
Hindebach, ordinis sancti Benedieti, et... decano in Hiltrat- 
husen, — Cum, sicut in literis — domini E. Const. episcopi per- 
speximus euidenter, vir nobilis Rudolfus, natus quondam R. co- 
mitis palatini de Tuingen, decimas noualium in nemore Scain- 
büch, tam cultorum uel in posterum colendorum, quas sibi ab an- 
tiquo asseruitatltinere, ad ecelesiam St, Martini in Wile — con- 
tulerit ete. Nos — diete collationi consensum adhibentes et auctoritate 
metropolitica — confirmantes eandem discretioni uestre mandamus, 
qualinus ecelesie antediete super jure decimarum ipsarum defensionis 
presidio assistalis etc. Dat. Maguntiae 1263. III. Non. Maij '). 

Mit dem länglih runden Siegel ded Erzbiſchofs. 


32) Zu Seite 187. 188, Note 2. 


Graf Rudolf ver Sceerer I. fohenft alle feine Beſitzungen 
in Walphanfen an das Klofter Bebenhaufen. 


1270, 2. Auguſt. Nos Rüdolfus dei gratia Comes de Tw- 
ingen filius domini R. beate memorie olim dieti pallatini de 
Twingen — quod nos ex deuocione Domini R. aui nostri olim 
dieti pallatini de Twingen. qui [undator ecclesie in Bebin- 
husen exstitit quam et postmodum sollerti cura sublimare studuit, 
exeitati, nec non domini et patris nostri R. beate memorie pal- 
latinj, qui fimiliter ecelesiam supradictam fouit —, pietate inflam- 
matj diete contulimus ecelesie, accedente voluntate benigna domine 
(leer) uxoris nostre pro nostra nostrorumque progenilorum falute 
cuncla praedia quae in oppido Walthusen hactenus poffedimus e! 
omnia iura advocalie inibi habita, nomine elemofine cum attinentis 
eorundem iure proprietatis in perpetuum libere poffidenda. Statuentes, 
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1) Original zu Karlsruhe. 
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vi nullus heredum nostrorum aut quisquam hominum hanc nostre libe- 
ralitatis donationem infrangere — audeat. Testes: Heinricus dictus 
de Spirea. Heinricus plebanus in Rutelingen. Chrafto plebanus ' 
in Giltilingen, dieti de Aentringen. Walterus, dechanus 
in Lustenovve. Hugo de Muginekke. He£inricus de haluin- 
gen, milites. woluilinus frater ejusdem H., Arnoldus de Mugin- 
ekke. Cunradus de Lustenovve. Johannes filius ejus. Dier 
tericus feultetus de Herrenberch. Heinricus de Remchin- 
gen. — Trutwinus de werstein. Dat. et Act. Anno 1270, 
4. Non. Aug. !) 

Das gut erhaltene runde Siegel ded Grafen zeigt einen rechtshin 
galoppirenden Ritter im Panzerhembe; den Schild mit der Tübinger Fahne 
an der linfen Seite und bie Bahne in der Rechten; die Dede des Pferdes 
jeigt au an mehreren Stellen die Fahne. Umfärift: S. Rvdolfi comitis 
de Tuwing. fil. pallatini. 


33) Zu Seite 188, Note 6. 


Graf Rudolf der Scheerer J. fchenft vem Klofter Bebenhaufen 
den Gaisbühl. | 


1276, 28. Auguſt. R. dei gratia Comes de Tuwingen dic- 
tusSchaerarius — Ego igitur R. dietus Comes de Tuwingen 
— profiteor, me quendam locum et collem lignis cedendis et pafcuis 
aptum et commodum apud Walthusen situm dietum Gaifbuhel cum 
omnibus terminis ad ipfum fpectantibus ecclesie St. Marie in Bebin- 
hyvfen — coram testibus sollempniter contuliffe. 

Hunc locum pafeualem — sic diuino cultui mancipatum, (ut) 
Conventus cum omni iurifdictione fua libere femper et quiete poffideat 
in eternum. — In hujus rei testimonium etc. Act. ann. 1276. Indict. 
4. 10. Kal. Sept. testes: Heinricus de Haluingen, Swigerus de 
Ondingen, Fridericus de Nippenburch, milites, Dietericus 
feultetus de Herrenberch. Dominus E. Abbas de Bebinhvfen, 
F. et F. cellerarii ibidem ?). 


Auf dem Siegel Aubolfs fieht man nur noch die Buchftaben: 8. R. 
— XI. 


— nn — 


1) Original in Karlsruhe. 
2) Karlsruhe, Bebenhſ.-Archiv. Daſſelbe zum Jahr 1277 im Auszug in ben 
Annal. Beberh. Heis 258. Ludewig 114. Gabel, fol. 482. 
3* 
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34) Zu Seite 189, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer I. bejtätigt dem Kloſter Beben: 
haufen vie Schenfung eines Hofe in Walddorf, ehedem von 
feinem Großvater demfelben gemacht. 


1277, Auguſt. — Ego igitur R. dei gratia Comes de 
Tuwingen dictus Schaerer proliteor — quod curiam in Walt- 
orff fitam quam auus meus beate memorie R. Comes Palati- 
nus de Tuwingen in remedium anime fue omniumque parentum 
fuorum ecelesie Sancte Marie in Bebenhvfen cum omnibus ipsius atl- 
nentiis donacione follempni contulit fub hac forma, quatinus ipsa curia 
femper existens ab omni exactionis gravamine libera et quieta hofpi- 
tali pauperum in loco memorato cum fuis proventibus in perpetuum 
deferuiret. Nam in eodem hofpitali tres elemofinarii debent lege per- 
petua tanquam praebendarij fustentari. hanc ego quoque cum omnibus 
heredibus meis confenfum praebentibus pariter et affenfum fub eodem 
omnis iurifdietionis ordine quo et auus meus donauerat, feci ab omn) 
precaria feu legi tributaria nec non ab omni vexationis gravamine in 
perpetuum liberam et folutam. 

Vt autem hec rata semper — valcant permanere, presentem 
cedulam exaratam et nostri sigilli munimine presignatam conuentui 
de Bebinhusen assignaui memoriter conseruandam, Dat. 1277. Mense 
Augusto, indietione 9. ’). 

Dad Siegel des Grafen iſt zerbrochen; der Meiter hat einen Platt» 


belm und offenes Viſir; die Zeihnung des Pferdes iſt ſchlecht; von der 
Umſchrift fieht man noch: Rv.... Fil. Palat. 


35) Zu Seite 192, Note 1. 


Consules et commune civitatis Tuwingensis fratres beati 

Augustini locant infra muros civitatis ad construendum 

oratorium et olficina elauftralia ab jure civili et exactione 
eos eximunt sub defensioneque ipsorum recipiunt, 


1262, 13. Jan. — consules et commune civitatis Twin- 
gensis salutem — quod nof ad ampliandum divini nominis cultum 
et remedium animarum nostrarum viros Religiosos fratres ordinis beat 





1) Original in Karlsruhe; in Betreff des Datums fiehe die Note 2. ©. 189. 


RER , 


Augustini Locavimus infra Muros nostre Civitatis de confenfu 
Dominorum noftrorum ad conftruendum fecundum ritum ordinis 
eorum oratorium et oflicina claustralia. Locum uero ab omnj Civili 
Jure et exactione confluetudinaria reddimus omnino liberum et ablo- 
lutum. Personas et res fub defensione nostra recipimus in perpetuum. 
In cuius rej testimonium prefentem paginam figillörum nostrorum 
munimine fecimus roborarj. Dat. Anno Dej 1262. infra octauam Epi- 
phaniae '). 
Siegel verloren. 


368) Zu Seite 193, Note 1. 


Das Klofter Hirfhau verkauft feine Befigungen in Walb- 
haufen an das Klofter Bebenhaufen. 


1270, 2. Aug. V. abbas — Ecclesie in Hirsaugia -— vendidimus 
domino E. abbati Mii inBebinhvsen Cuncta praedia in oppido Walt- 
husen nostre ecclesie ab antiquo tempore attinentia, tam in 
buscho quam etiam in plano, iure ac nomine proprietatis in perpe- 
tuum possidenda libere et quiete. Testes sunt Heinricus de Spirea, 
Heinricus, plebanus in Rutilingen, Chrafto, plebanus in 
Giltelingen, dicti de Aentringen, Waltherus dechanus 
in Lustinowe ?). 


Mit dem Siegel des Abts von Hirſchau. 


36 b) Zu Seite 193, Note 1. 


Das KHlofter Blaubeuren verfauft feine Beſitzungen in 
Waldhaufen an das Klofter Debenhaufen. 


1271, 12. Mat. Nos Albertus — abbas et conuentus ecclesie 
in Blabvren — quod vendidimus domino E. Abbati Mii Beb. cuncta 
praedia nostra in oppido Walthvfen fita nobis et ecclesie nostre ab 
antiquo tempore atlinentia cum vniversis hominibus pratis nemo- 
ribus pafcuis et ceteris attinentiis eorundem tam in Bufch quam in 
plano, iure ac nomine proprietatis in perpetuum poffidenda libere et 
quiete. 


1) Bon dem Original im Staats-Ardiv. 
2) Original in Karlsruhe. 


ur —— 


Verum ne super huiusmodi contractu — etc., hane litteram de- 
fuper contulimus tam nostro quam ecclesie nostre figillis atque ipsius 
E. abbatis de Bebenh. communitam. testes: Marquardus cellerarius in 
Blabvren — Bur., prior in Bebinhvsen, A., magister conuersorum, 
et A., cellerarius coquine ibidem, H. et E., magistri domus hospitum 
conuersi, item plebanus in Lustenove. Quarto Idus Maii. ind. XIV. ') 


360) Zu Seite 193, Note 1. 


Ritter (Vogt) Friedrih von Gomaringen verfauft feine Be 
fißungen in Waldhauſen an das Klofter Bebenhaufen. 


1270, Februar. F. dietus aduocatus de Gomeringen de 
eonsensu pariter et assensu F. filii sui, scilicet aduocati iunioris, — 
omnia bona sua, in Walthusen sita, — venerabili conventui de Be- 
binhvsen pro novem libris hall. vendidit, ab omni vexationis grauamine 
libera et a dicto conventu proprietatis titulo integraliter et in perpe- 
tuum possidenda. testes: Conradus de Lvstenowe et Johannes ſilius 
ipsius, item Dietericus et Sprozzo milites, item Burcardus Speht, 
Johannes filius Ebiroldi ei Bur. de domo etc. ?) 


Der Ritter von ©. führt zwei Flügel im Schilde, Umſchrift des Siegelt: 
S. Advocati in Gomeringen. 


37) Zu Seite 194. 


Friedrich, Bürger in Herrenberg befennt, daß er einen Man 

fen bei Mübhlhaufen von dem Klofter Kreuzlingen zu Leben 

trage; Graf Rudolf ver Scheerer J., fein Herr, fiegelt die 
Urfunpde °). | 


1266, 26. Mai. — Fridericus ciuif in herrenbere. dietuf in foro, 
— quod cum Bertoldus dietus Zolnre Socer meuf Manfum fitum in 
Mulhufen. iuxta predietum opidum, cuius proprietaf Monafterio de 
Cruzilino pertinere dinofeitur, feodali iure pro tempore uite fue fub 
annuo cenfu poffediffet, et manfum eundem cum omni iure quod fibi 
conpetebat in eodem ad manuf honorandi Domini Gerungi Abbatis 


1) Bon dem Original in Karlerufe. Die Annal. Bebenh. im Auszug, Lu- 
dewig 414. Hefs 257. j 

2) Original in Karlsruhe. 

3) Diefelbe enthält intereffante Beftimmungen in Lehenſachen. 
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dieti Monafterii ſimpliciter refignaffet. habita huiusmodi refignacione 
cum omni follempnitate que debuerat adhiberi, (praecautione, ut de 
feodo jam dicto, fingulis annis pro tempore vitae fuae) praelatuf 
dominuf abbas Manfuın eundem cum omnibus perlinenciif fuif in ma- 
nuf meaf locauerat fub feodi tenore prehabita tali paccione, vt de feodo 
jam dicto fingulis annif pro tempore uite ınee in octauo die beati Galli 
XXX. folidos Hallenfium impedimento quolibet ceffante, procura- 
toribus dicti Monafteriüi in monte Wrmeringen foluere non obmittam, 
nifi legittima causa que omnem excludit obligacionem fuerim inpedi- 
tuf, Alioquin ex tunc feodum prenarratum uacare debet Monasterio 
tamquam libera poffelfio, et a mea persona penituf abfoluta, Adiec- 
tum est infuper Salubri prouidencia, quod idem feodum extendi debet 
ad meos liberos utriufque Sexus nec non heredef ipforum, de legit- 
imo thoro, Linea directa tantum prouenientes, ita videlicet, ut post 
obitum meum illiuf feodi poffeffores duaf libraf Hallenfium in termino 
preconcepto folvant ex condicto procuratoribus Monafterii in loco pre- 
narrato, alioquin feodi poffeffio uacare debet, prout fuperius est ex- 
preffum. Ad hec ftatutum est, ut temporum diuturnitaf ius locationif 
dominio non fubtrahat, Senior heredum meorum qui linea directa fue- 
rit poft obitum meum iuf feodi fepedicti petere tenetur a domino Ab- 
bate Monafterii — et ad manuf illiuf V folidof Hallenſium in signum quod 
vulgo dieitur Erſchatz, afsignet et iuf feodi recipiat fine protaccione, 
quod etiam ab ommibus heredibus erit obferuandum. postremo uero ' 
fuit appofitum quod prefentibus confiteor, et proteftor, ut fepedicta 
poffeffio nullatenus per me feu aliquem heredum uendatur in toto uel 
in parte aut obligetur, aut ullatenuf de ipfa partef fiant, fet femper 
iniegra permaneat apud debitum poffefforem, fi autem, quod abfit, 
contra huiusmodi Natuta uenire prefumpferimuf, ex tali prefumpcione 
monafterium gaudere debet feodo predicto in omni parte libero et 
abfoluto. 

Ut autem hec firma permaneant — prefentes litteraf figillis ve- 
nerabilium dominorum meorum videlicet R. Comitif de Tuwingen 
dicti Schaerer nec non — abbatis de Bebinhufen, quia proprium 
non habui, communitaf fepedicto Mo. — duxi conferendaf. Act. anno 
1276. Sext. Kal. Junij. Indiet 4 1). 


1) Archiv bes Klofters Kreuzlingen ; eine Abſchrift im „Archivum Wurm- 
lingauum,“ | 


— — 
38) Zu Seite 202 — 204, Note 1. 


Biſchof Eberhard von GConftanz bringt eine friedlihe Rid- 
tung zwifchen Graf Rudolf vem Böblinger und dem Stift 
Sinpvelfingen zu Stande. 


1260, Januar. Eberhardus d. gr. Constant. episc. — quod cum 
Dilectus in Christo. CVnradus Prepositus Ecclefie in Sindeluingen 
contra Nobilem uirum Rvdolfum de Tvwingin et quoldam 
fauctores fuos fuper dampnis violentia et iniuriis aliis. a dicto comite 
fuisque fauctoribus rapina et incendio ipfis eorumque hominibus apud 
Sindeluingin et alibi multiplieiter irrogatis! mouiffent iam dudum que- 
rimoniam coram nobis! et nos dietum R. comitem et fauctores fuos 
nominatim pro contumatia excommunicationis vinculo innodaffemus. 
ac ıpforum crefcente contumatia familias terras homines colonos et in- 
quilinos eorundem et ecelesias quarum ius patronatus ad ipforum pre- 
fentationem perlinere dinofcebatur ad inftanciam €. Prepofiti et Capi- 
tuli predictorum fuppofuiffemus ecelefiaftico interdicto. Mandantes etiam 
dietos malefactores tam notorios nominatos excommunicatos denun- 
ciari pulfatis campanis et accenfis candelis fingulis diebus dominieis 
et festiuis. iusticia exigente. Demium Nobis mediantibus inter ipfas 
partes compofitio amicabilis interuenit hoc modo, Scilicet! Quod die- 
tus R. comes et heredes fuj — de omnibus bonis seu poffeffionibus 
ad ipforum ecclesias pertinentibus Bebilingen Darmefhain et in 
fovgingen fitis in quibus ius aduocatie obtinet nichil percipere de- 
beant ex nunc pro tempore dieti C. Prepofiti quamdiu idem vixerit ei 
quod tamen nichilominus ipfos tenebuntur in bonis eifdem a molefa- 
tionibus quorumlibet pro poffe fuo fine omni dolo deffendere et tueri. 
Promifit etiam R. comes pro fe fuifque heredibus predictos.. Prepo- 
fitum et Capitulum in Pifeina ripa prout parrochie de Sindeluingen 
termini fe protendunt fuper qua ipfum eciam impetebant aliquatenus 
de cetero non grauare ita eciam quod in predicta pifeina fev ripa 
dictis dominis Sindelvingen refidentibus per familiam ipforum uel cui- 
uslibet eorundem pifcari liceat pleno iure abfque talibus tamen eius- 
dem pifeine devaftationibus que fpecialiter funt expreffe! videlicel 
quod iidem ripam eandem per foditionem a certo alveo non educant ac 
eciam quod ipfam non exhauriant pro pifcibus capiendis. Adieclum 
fuit eciam quod quia idem R. Comes omnes predictorum curias domi- 
norum jncendio deuaftauit quicquid iidem ad propriarum fuarum ree- 
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dificationem curiarum ad prefenf neceffe habuerint de lignis in ipfius.. 
comitis nemoribus refecandis ipfe omni difficultate remota eadem ligna 
prefatis dominis aut eciam cuilibet eorundem non debeat aliquatenus 
denegare. Ceterum promifit idem Comes fepedietos — — Prepofi- 
tum et Capitulum in propriis ipforum curiis apud Sindeluingen, que 
Sedelhoue wlgariter nuncupantur nec per fe nec per füos rapina 
uel incendio fev ullo alio grauamine aliquatenus de cetero moleftare. 
eciam fi contingat ipfum contra Nobilem virum. R. comitem de 
Tywingen patruelem eiufdem ville in Sindeluingen aduo- 
catum quod deus auertat preliari. — Nos quoque recepto promiffo 
huiusmodi a predicto R. comite pro fe fuisque heredibus fide data no- 
mine juramenti excommunicationis et interdicti fententias relaxamus, 
Predietorum ... Prepofiti et C. ad hoc accedente fpontanea uoluntate. 

Ut autem hec facta promiffio firmiter — obferuetur — dati funt 
Difereti viri... Kizzi Canonicus dicte Ecclefie in Sindeluingen 
Hainricus de Ahtertingen et Hugo de Haluingen milites et 
Marquardus filius Frideriei militis de Ahtertingen de vnanimi 
confenfv parcium mediatores qui non folum fide data fet etiam promi- 
ferunt, corporali preftito iuramento quod fi dictus R. comes aut here- 
des ipfius predietam compofitionem infringerent ullo cafu ipfi moniti 
ab eifdem ... Prepofito et Capitulo uel ab ipforum certo procuratore 
feu nuncio tenentur infra Quatuordecim dies fi per compofitionem ami- 
cabilem eandem querelam terminare medio tempore non potuerint uel 
fedare perquifita fuper hoc infra eundem terminum diligentius veritate 
pronuntiare in certa quantitate et nominatim exprelfa fub debito pre- 
Riti iuramenti in quantum idem R. comes uel heredes ipfius ipfos per 
fe uel per fuos tunc rapina uel incendio feu uiolentia aut aliis iniuriis 
dampnificarint. Dictusque Comes uel heredes fui pronunciatione hac 
facta quantitatem dampnorum et iniuriarum tunc illatarum prout iidem 
mediatores pronunciauerint tenentur infra vnum menfem postmodum 
praefatif dominif totaliter refundere et refarcire. Et fi quifquam pre- 
dietorum mediatorum hoc facere neglexerit hic crimen periurü in- 
eurrit! vltione propter hoc canonica puniendus. nili fuerit caufa legi- 
tima impeditus! et tamen reliqui mediatoref prout fupradicetum est 
pronuneiare nichilominus tenentur! et pronuntiationi ipforum tunc ab 
utraque partium eft parendum. Quod fi dietus R. comes uel heredes 
eius quicunque fecundum pronunciationem dietorum mediatorum pre- 
dietis dominif ficut eſt expreffum fatiffacere non curauerint aut'neg- 
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lexerint terminis conftitutis! tunc non folum in priftinas fententias 
retradentur, verum eciam prima actio contra ipfum uel ipfos heredes 
a prenominatis dominis totalis et integra habeatur! Et infuper ius ad- 
uocatie quod ex proprietate habet in bonis ipforum Bebi- 
lingen et jn Darmefhain coram Nobis perfonaliter conflitutis. reus 
nouit extunce ad Ecclefiam in Sindeluingen libere pertinere! Jusque 
Aduocatie quod habet in bonis ipforum apud fovgingen ex infeo- 
datione regia impotenf erit ex tunc ac Heredes fui etiam a fe uel 
fuis heredibus aliquatenus alienare et tamen fibi wel ipfis de bonis 
eifdem quicquam deinceps percipere non licebit deffenfionisque nunc 
debite fubfidium tenebuntur eildem Dominis ibidem de cetero nichilo- 
minus exhibere. Si autem dictorum mediatorum quemquam decedere 
contigerit idem Comes uel heredes — dicto mediatorj confimilem eque 
potentem diuitem et conmunem tenentur fubflituere infra vnum men- 
fem, postquam fuper hoc a predictis.. Prepofito et Capitulo uel per 
ipforum certum procuratorem aut nuntium fuerint requifiti. Nouiflime 
fiquidem talis conditio interuenit quod cum prefatus R. comes falten 
pro tempore uite C. dicti Prepofiti de fepenominatif bonis ipforum Be- 
bilingen Darmefhain et fovingen fitis nichil percipere uel heredes fü 
debeant ullo cafu. fi dietum C. prepofitum cedere uel decedere con- 
tigerit et dietus R. comes uel heredes fui redditus fev iura que ipfe... 
Comes de bonif eifdem percepit hactenus quoquo modo fuif past- 
modum uoluerint vfibus attrahere fev vfurpare! tunc eadem queri- 
monia que nunc fub certis conditionibus est fedata prenotatis.. Capi- 
tulo ac Prepofito fuccedenti eft ex integro referuata! Et fententie 
excommunicationis et interdicti preferipte ex nunc relaxate. deben! 
tune contra dietum R. comitem et fauctores fuos ac etiam contra he- 
redes ipfius fi ipfi compofitionem non feruauerint iterum innouar) & 
infuper ad grauiores fententias procedi quantum de jure fuerit proce- 
dendum. Et ut fuper his omnibus nulla ualeat impofterum dubitatw 
aut queftio ab aliquibus exorirj de confenfu et rogatu ipfarum par- 
tium feriptas Noftro et diei R. de Tywingen et. Nobilium virorum do- 
minj Vl. de Afperch fratris fui. dominj VI. de wirtemberch 
et dominj Frideriei de Zolre Comitum et Decanj Ecclefie nostre 
Conftantienfis C. Prepofiti et Capituli Eeclesie de Sindeluingen pref»- 
torum et predictorum mediatorum dicti Kizzini Canonici eiusdem Ee- 
clesie. H. de Ahtertingen et hvg de haluingen militum et Marquardı 
filij Friderici militis de Ahtertingen figillis communirj fecimus in Teli- 
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monium premifforum. Nos Comes Rudolfus de Tvwingen hane ordi- 
nationem fev compofitionem fic eſſe factam et ad obferuationem eiuf- 
dem nos et quoflibet heredes noftros fide data nomine iuramentj teneri 
prefentibus profitemur. Nos eciam Comes Viricus de Afperch 
eandem compofitionem fic factam effe recognofcimus ratam et gratam 
habere promittimus et eidem aliquatenus’ nullo tempore contraire. Nos 
etiam Vlricus de Wirtemberch et Fridericus de Zolre 
Comites etc. etc. 

Actum et Datum apud. Bebinhvfen Menfe Januario. anno 1260. 
Indiet. tercia V. 

' Die Urkunde ift in Duplo — An belden fehlen vie meiſten 
urfprünglih angehängt gewefenen Stegel. An dem Einen hängt das Siegel 
bes Biſchofs von Conſtanz: S. Eberhardi dei gra. constant. eccle. epi. 

Ferner dad Siegel des Pfalzgrafen an blausweißer, leinener Schnur; 
rund, von Wachs und Mehlteig, zeigt einen herzförmigen Schild, darauf 
die Fahne, über dem Schilde ein Helm mit Blügel; von der Umfchrift nur 
noch auf dem Siegel an nro. II die letzten Buchſtaben und biefe undeutlich 
vorhanden. 

An dem andern Eremplar iſt das Siegel des Grafen Ulrich von Aſperg 
vollftändig und gut erhalten, an röthlich-gelber Schnur, rund, auf brau» 
nem Wachs. Der Graf galoppirt nah links mit gezogenem Schwert, auf 
dem Schilde die Fahne. Umſchrift: S. Ulrici comitis de Tywingen. Die 
Siegel der Grafen von Wirtemberg und Zollern fehlen. 


39) Zu Seite 204, Note 4. 


Graf Rudolf ver Böblinger vollzieht den Güter-Berfauf 
Konrads von Magftatt, Ritters, an das Stift Sindelfingen. 


1261, 1. Septbr. R. dei gratia Comes in Tuwingin — quod 
Cunradus miles de Magiftat noster minifterialis dietus lode .pre- 
dium fuum quod habuit in Sindilvingin fitum iuxta monafterium 
fancti Martini exira muros et infra muros cimiterij magiftro Rudolfo 
eiufdem monafterij in Sindelvingin canonico nobis mediantibus et ad 
noftras manus refignatum per contractum tradidit venditionis. In cuius 
rei teftimonium predicto magiftro Rudolfo prefentes affignauimus lite- 
ras noftri figilli munimine roboratas. 

Acta funt hec. a. d. 1261. Kal. Sept, Indict. IV. aput Bobelingin. 
coram teftibus Waltero plebano de Bobelingin. Cunone mi- 





1) Bon dem Original in Stuttgart. 
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lite de Mvlhuzen. Waltero dicto libero, Craftone aduocato 
de Bobelingin. Friderico lefchererio et aliif quam pluribus 
fide dignis '). 

Das Siegel fehlt. 


40.2) Zu Seite 212. 213, Note 2. 


Graf Ulrih I. von Tübingen (Aſperg) freit feinem Keller 
Heinrich gewiffe Güter in Mündingen. 


1255, 4. März. Nos UL. d. gr. comes de Thuwingen — 
quod nos Heinrico. cellerario nostro libertatem super vno mansu fine 
hube. quem... dietus Schecginger de Mvnichingen a reuerendo 
domino abbate — monasterii in Zwiweldea in dicto loco Müni- 
chingen quondam habuit, et ipse Cellerarius nunc habet; Item super 
vno mansu, fev hübe, quem... dietus Rescho de Münichingen a 
Gebehardo milite de Malmeshein in eodem loco Münichingen tenul, 
et prelibatus Cellerarius nune tenet. Item super aliis bonis suis apud M 
sitis, in loco qui dieitur Rügelberc praesentibus duximus conferendan. 
ita vi nullum feruicium ab eisdem bonis ex parte nostri exigatur, donet 
predicto cellerario LX. libr. hallensis monete quas idem nobis racione 
dicte libertatis concefferat, persoluamus. — In cuius facti euidenciem 
et robur perpetuum litteras presentes memorato H. nostri sigilli mu- 
nimine tradidimus roboratas. 

Act. apud Afchberc. anno 1255. ante dominicam qua cantatur 
Letare Jherusalem. Testes: dominus E. de Magenhein. Ortwinus 
de Waldekke. C. frater fuus. H. de haluingen. et Scriba & 
Bebelingen. aliique. 


Reiter» Siegel, Umſchrift: S. V - RICI CO--- DE TVVNGEN. 


40b) Zu Seite 213, Note 3. 


1255, 4. März. Nos Vlricus dei gracia Comes de Tu- 
wingin — quod nos Henrico, cellerario nostro libertatem super 
curiam suam sitam in Mvnechingen, quam apud Anshelmum dictum 
Schrege comparauerat, presentibus duximus conferendam ita, vi nul- 
lum servicium ab ea curia ex parte nostri exigatur, donec predict 


1) Bon dem Original in Stuttgart. 
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cellerario L libras hallensium, quas idem nobis racione dicte li- 
bertatis concesserat, persoluamus. Item constare cupimus — quod 
nos Viricus — prefatam curiam Anshelmi dicti Schrege, — cellerario 
nostro et vxori sue et pueris suis cum omni iure, — contulimus titulo 
hereditatis libere in perpetuum polfidendam. In cuius — literas pre- 
sentes Heinrico cellerario nostri sigilli munimine assignavimus robo- 
ratas. Acta — apud Aschperc anno d. 1255. proxima feria tercia ante 
Letare. testes: dominus E. de Maginhein, Ortwinus de Waldekke, 
C. frater suus, H. de haluingen, et scriba de Bebelingen ?). 


Das Siegel iſt beſchädigt; es zeigt einen links galoppirenden Nitter 
mit gefchloffenem Helme; auf dem Schilde an der linken Seite ift die Pfalz- 
gräflibe Fahne faum zu unterfheiden; im der Mechten hält der Ritter ein 


Schwert. 
41) Zu Seite 215, Note 5, 


Graf Ulrich I. von Tübingen (Afperg) freit Güter zu Bon- 
borf, welde an Bebenhauſen verlauft werven. 


1272. — frater E. dictus abbas de Bebinhusen et conuentus 
ibidem — Nouerint — quod Fridericus Scolaris de Bondorf 
omnia bona sua, in eadem villa sita, — pro ducentis XL libris hal- 
lensium vendidit, consensu — Reinhardi fratris ipsius — accedente, 
Dietis autem bonis ad manus comitis Vlrici de Asperch in pre- 
sentia lestium denique subscriptorum prius per omnia resignatis, no- 
bis ea vendidit in perpetuum possidenda sub eo titulo proprietatis et 
ordine libertatis, quo et ipse dinoscitur eadem libera ct quieta sub 
optentu iuris hereditarii possedisse. Vi autem haec rata — valeant 
permanere, presentem cedulam cum annotacione tam eorum testium, 
qui emptioni affuerant, quam eorum qui resignalioni presentes asti- 
ierant, exaratam, munimine sigilli comitis VIr. de Tuwingen dicti 
de Asperch duximus roborandam. 

Acta M’ CC’ LXX° 11%. Indict, XV. testes qui emptioni affuerant: 
Frater E. domnus abbas de Bebinhusen, F. et F. cellerarii, 
A.notarius abbatis, et Wer. dictus Soler, monachi, item frater 
A. et frater H. dictus Harthuser, conuersi, item milites ac nobiles: 
Blaenclinus de Bondorf, Fridericus de Haetingen ®) et Ber. 





1) Driginal in Karlsruhe. 
2) Hettingen, im figmaringifden Lande, 


— 4 — 


de Rutelingen, Hainricus de Halvingen et Wolframus frater 
eius, item Bur. de Bondorf et H. in fine, Fridericus de Vima, 
Jaegilinus scultetus de Tuwingen, Wildo et H. villicus de 
Ymmendorf !). In resignatione vero testes: Comes Vlricus de 
Asperch, Hr. cellerarius de Bebinhusen, Ebirhardus de 
Wurmelingen, Mahtolf de Gilsten, Dietherus de Plienin- 
gen, et frater suus Anshelmus ?). 


Das runde Siegel des Grafen Ulrih zeigt einen links galoppirenden 
Mitter in Panzer und mit Helm; vor der Bruft den Schild, in der Rechten 
dad Schwert. Umſchrift: S. Ulrici comitis de Tywingen. 


42) Zu Seite 215. 216, Note 2. 


Friedrih von Renningen (Randingen) verfauft feinen An- 

theil an dem Zehnten zu Darmsheim mit Bewilligung Graf 

Urihsl und Simons von Eberftein an das Stift Sim: 
delfingen. 


1272, 23. Juli. Ulricuf dei gr. comef de Tuwingen — 
quod fridericuf de Randingen una cum fratribus fuif octauam 
partem decimarum in terminif parrochie et uille inDarmefhein sitan 
ad ipsum fridericum pertinentem — Preposito et Capitulo Ecelesie fanctj 
Martini in Sindeluingen uendiderant coram nobif pro vigintj libris Hall. 
— Et ut super praemiffis nulla dubitatio — valeat exorirj prefentes 
litteras, cum figilla propria non habeant, petierunt sigillorum Epise. 
Const. ac nostro et nobilis uiri Simundi Comitif de Eberstain munimine 
corroborarj. Nos etiam Ulriecus de Tvwingen et de Eberstain 
comitef ad petitionem partium quantum in nobis est consensum huit 
contractui adhibentef Sigilla nostra his litteris appendimus in lesti- 
monium euidens omnium praemifforum. 

Actum Bebilingen, praesentibus Alberto de Toffingen. Rein- 
hardo de Bihingen et Conrado de Wurmlingen canonicis qui etiam 
nomine ecclesie hunc contractum perfecerunt,. heinrico vieario in Sin- 
deluingen. Waltero rectore et Cvn. vicario fuo in Bebilingen. heinrico 
scolare de holzgerringen et aliis. — fratribus. ciuibus in Bebilingen. 
10. Kal. Augustj Anno 1272. Indict. XV. ®) 


— — — — — 


1) Ummendorf, Oberamts Biberach. 

2) Original in Karlsruhe. 

3) Bon dem Original in Stuttgart. — An einer Urkunde won 1273, vor 
Graf Uri von W. über denfelben Verkauf ausgeftellt, in welcher Graf Ulrich 
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Das Siegel des Biſchofs von Conſtanz fehlt. Das des Grafen Ulrich 
iſt ein länglich rundes Reiter⸗Siegel. Der Ritter hält in der linken Hand 
den dreieckigen Schild, in der Rechten das bloße Schwert. Das Viſir iſt 
geſchloſſen. Die Zeichnung iſt ſchlecht, das Pferd ſieht eher einem Eſel 
gleich Von der Umſchrift ſind nur noch einige Buchſtaben zu ſehen. 

Daß Siegel des von Eberſtein iſt dreleckig; auf demſelben iſt auf er⸗ 
habenem, dreieckigem Grunde ſehr gut erhalten die Eberſt. Roſe; rechts 
und links etwas vertiefter je ein Bracke. 


43) Zu Seite 216, 217, Note 1. 


Graf Ulrich I belehnt ven Burggrafen Walther von Kalten- 
thal mit dem Dorf Eltingen. 


1278, 3. Nov. Ulricus d. gr. Comes de Tyvwingen — 
Walthero Burgravio de Kaltental — et fuis filiis villam in Eldingen 
cum omnibus pertinenciis — tam libertatibus quam iuribus quibus- 
cunque nec non jus patronatus ecclesie diete ville omni jure in feo- 
dum damus — per presentes. testes autem qui huic infeodacioni ad 
peticionem nostram presentes fuerunt, sunt hii: Eberhardus Comes 
de Wirtemberc, Gotfridus Comes de Tuwingen, Conradus Comes de 
Vehingen, $. de Blankenstein, B. filius fuus. H. de Sachsenheim et 
H. filius faus. Wolfr. de Bernhvsen. M. filius suus, Cunradus de He- 
vingen, Wolfr. de Kaltental, Luccardus filius suus, Wolfr. de Stetin, 
Johannes de Rumoltshusen et Fr. de Nippenburc et H. de Windsheim 
milites, quos testes super predicta infeodacione praefato Waltero et 
klis suis deputavimus ad securitatem. Ig hujus testimonium presentes 
nostri et Comitis de W. et Gotfridi de T. sigillorum munimine robo- 
rantur. D. et A. in castro Wirtenberc anno 1278. feria quinta pro- 
xima post omnium Sanctorum ?). 


44) Zu Seite 224, Note 1. 


Die Pfalzgrafen Hugo, Otto und Ludwig von T. fegen 
bie Freiheiten der Stabt Horb feſt. 


1270, 22. Juni. In nomine domini nostri Jesu Christi Amen. 
Nos Hugo Dei gratia Comes palatinus de Twingen, Otto 


— — 








von „Afperg“ als mitſiegelnd aufgeführt wird, hängt das Siegel deſſelben; von 
der Umfchrift deſſelben fieht man noch deutlich 8. VI... ei com.. de Tyw... en. 

1) Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart; nad einer von — Schef⸗ 
fer gefertigten Abſchrift. 
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et Ludewicus fratres. Notum facimus uniuersis, tam presenlibus 
quam futuris, quod nos justicie motu; ob dileccionem eciam, quam 
nof ad jncolaf fine ciuef municipii fiue villae distrietuf nostri 
Horwe habemuf. Confiderata quoque honestate nostra, feu poltero- 
rum nostrorum, accepta nec non ab eildem incolif, propter hoc certa 
fumma pecunie, et jn liberationem, fiue redemptionem bonorum no- 
strorum, que felicif recordationis pater noster titulo pignoris obliga- 
uerat, et alias etiam jn vtilitatem nostram plane conuerfa. de confenfu 
et auctoritate presencialiter hiis adueniente Nobilis viri R’dolfi Co- 
mitis de Twingen patrui nostri, in cuius tutela, fiue cura fumus 
legitima, de consilio eciam et consensu Nobilis viri domini Ottonis 
de Eberstain Aui nostri et aliorrum Consanguineorum nostro- 
rum plurium et ministerialium, fiue consiliariorum nostrorum. Volen- 
tef eofdem incolas siue ciuef, plenioris pacif ac libertatis fecuritate 
perpetuo gaudere saluis quoque aliis consuetis ac debitis, pro quiele 
ac pace ipsorum juribus ac libertatibus; ipsis promisimus, ac pre- 
sentibus promittiimus. Ad hec et alia infra scripta nos fideidatione 
nomine juramenti prestita, nec non juramento a nobis Hugone cor- 
poraliter super hoc prestito, et heredes siue posteros nostros firmif- 
fine perpetuo obligantes; quod nunquam ab ipsis jncolis, siue homi- 
nibus singulis, aut uniuersis, nisi quod a prima fundatione ipsius 
municipii ab ipsis exigendum jnstitutum fuit, videlicet octoginta lib- 
ras Twingensis monete, ita quod quadraginta jn vere, reliquas 
autem quadraginta libras in autvmpno singulis Bonis saluis censibus 
et aliis reditibus molendinorum, et Thelonei, nec non hiis qui nobis 
per judicium rite adjudicata fuerint. Nos vel nostri heredes fui posteri 
quicquam aliquatenus exigamus vel exigi, aut requiri per alios fa- 
ciamus. Cum eciam ab antiquo de iure non fuerint, nec iam sint, 
nec de cetero umquam esse debeant praefati homines, vel ipsorum 
posteri, nobis vel nostris posteris, ad plus vel ad aliud obligati, nis 
forte sine qualibet coactione ex karitate ad plus se olferant et spon- 
tanea voluntate: Ad hec, cum secundum Evangelicam veritatem, 
omne Regnum jn fe diuisum desoletur, vt homines loci prescripl 
Horwe, siue ipse locus jn ommnibus pleniorif libertatis fiducia fru 
perpetuo valeant et gaudere; cum et hoc diuine credatur fore bene- 
placitum voluntati, volumus et presentibus prefatif nobilibus, et alüs 
supra scriptis, et nobis circa hec ficut preferipfimus, rite cooperan- 
tibus, ordinauimus et per presentes sepedictis hominibus, siue posteris 
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ipsorum concedimus, ordinantef et statuentefl, vt dietus locus siue 
vila Horwe cum continentibus edificiis, nec non hominibus, siue 
jncolis, ipsam Villam siue continentia ipsi edificia inhabitantibus, uel 
in posterum umquam inhabitaturis, uni tanlum ex nobis, uel uni tan- 
tum eciam ex heredibus, seu posteris nostris qualitercumque alia 
bona nostra diuidi contingat jntegra ac jndiuisa omnino perpetuo per- 
manenf, premissa jura exhibere tantum(m)odo, sic presceriptum est te- 
neatur et nulli alii in aliquo alio aliqualiter fit aftricta. Ne autem contra 
ea que prescripta sunt quisquamı nostrum vel heredum, seu postero- 
rum nostrorum, quicquam aliqua machinatione umquam valeat attemp- 
tare, sed ut firma, et illibata permaneant et persistant, in ipsorum 
omnium firmum robur, et jndabitatum testimonium presentes litteras 
venerabilis domini nostri Eb. Dei gratia Constantiensis Epis- 
copi, et predictorum de Twingen, et de Eberstain dominorum 
Henrici de Vurstemberch, Alberthi et Burchardi de Ho- 
hemberch comitum, Nostro quoque et militum de Ihelingen 
sigillis, dictis hominibus de Horwe tradidimus communitas, ipsis 
ipsorumque posteris perpetuo valituras. Rogauimus eciam, vt sigilla 
sua hiis appenderent, de quorum figillis fecimus mentionem. Actum 
jn Claustro Richembach, Anno Domini M’CC’LXX,X°. Kal, julij. 
Nos Eb. dei gratia Constantiensis Episcopus ad petitionem premisso- 
rum Hugonis Comitis palatini de Twingen et fratrum fuorum confi- 
temur nos figillum nostrum presentibus appendisse. Nos R. Comes de 
Twingen et nos Otto dominus de Eberstain confitemur fimiliter nos 
sigillorum nostrorum appensione, et alias eciam premissa, presen- 
cialiter per omnia approbasse !). 

An der Urkunde hängen fleben ziemlich gleih große Stegel. Das erfle, 
dad des Biſchofs von Conſtanz, iſt nicht gut erhalten. Das zweite, das des 
Grafen Rudolf, ift ein Reiter- Siegel; der Meiter bat einen platten Helm 
mit gejhloffenem Bifir und ohne Schmud, in feiner Rechten vie Fahnen⸗ 
fange, in feiner Linken den breiedigen Schild, auf welchem noch die Tür 
dinger Fahne zu fehen. Das Pferd ift nicht bedeckt, es -geht im Schritt 
rechts hin. Die ganze Zeichnung ſchlecht. Umfchrift, jo viel noch zu fehen: 
78. Rv.... mitis. Filii. Palat..... vwing. 

Das dritte, das Eberftein’iche, tft dreiecfig und zeigt die Roſe. Bon 
der Umſchrift fieht man no: 7 S. O... onis.... omi.... Eber..in. 

Das vierte ift das Fürſtenberg'ſche, auch kein Reiter-Siegel, von ftumpf- 
1) Bon bem Original, das fih unter einer Menge jüngerer Urkunben in ber 
Spital» Regiftratur zu Horb vorgefunden, 

Urkunden, ’ 4 
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dreieckiger Geſtalt; es zeigt einen Adler mit ausgebreiteten Flügeln; von 
der Umſchrift ſieht man nur die wenigen Buchſtaben om..tis H.. in ....v.... 

Das fünfte, dad Hohenberg'ſche, ein Neiter- Siegel, ift jehr beidi- 
digt; der Neiter hat einen gefchloffenen Helm mit Schmud (zwei gegen: 
einander gefehrte Blügel), in der Rechten eine Lanze, in ber Linken ven 
dreieckigen Schild, auf dem aber nichtd mehr zu erfennen. Das Pierd iſt 
ganz bedeckt und gebt im Schritt rechts hin. Won der Umſchrift ficht man 
nur noch  S..... Com..... erc. 

Das fehdte, wieder das Hohenberg'ſche, ein ganz erhaltened Reiter: 
Siegel, auf dem aber gleihwohl meniges deutlih zu erfennen if. Das 
Pferd galoppirt, und zwar links bin, und iſt nicht bedeckt. Der Meiter 
bat feinen — Von der Umſchrift ſieht man noch: .... Bvr... 
comes d... H.... r..... 

Das fiebente iſt das des Pfalzgrafen bugo von T., Reiter» Siegel, 
fleiner ald die anderen. Der Helm zeigt ein geſchloſſenes Viſir, und. ifl 
ohne Schmuf. Der Reiter hat in feiner Rechten die flatternde Fahne, in 
jener Linken den dreiedigen Schild, auf weldem die Tübinger Fahne if. 
Umſchrift: 7 S. Hv... it.. Palat. d.... —- Das GStegel des Ritters von 
Ihelingen hängt nicht mehr an der Urkunde. 


45) Zu Seite 225, Note 3. 


Die Pfalzgrafen Dtto und Hugo erlauben einem Dienft 
manne, eine Schenfung an das Klofter Kniebis zu maden. 


1277. Eberwinus quondam Seultetus in Dornefteten — 
quod ego — de voluntate et confenfu pkenario nobilium dominorum 
meorum Ottonis et Hugonis dei gratia comitum palatino- 
rum de Tuwingen, ad quos iure fervilitatis pertinere di- 
nofcor, nec non de conlenfu coniugif heredumque meorum — fra- 
tribus de regula francifei refidenlibus in Knieboz nigre 
filue domum meam in dornefteten cum omnibus attinentis. agros 
ei prala — Item curiam mean in Schopfeloch cum omnibus suis 
attinenciis contuli. — Et fi dilectos fratres quod abfit regulam ante- 
dietam in posterum non feruare — contigeret — ex tunc difpenfatio 
praefatorum bomorum ad Gardianum f[ratrum minorum in Ruti- 
lingen — perlineat pleno iure. Acta funt hee in Althain. Anno 
dnj 1277. Cuius rei teftel funt Dnus Volmarus plebanus in All- 
hain. Dnus friderieus milef dietus .molendinarius. Dnus 
Krafto de althain. Dnus Sigelmus notarius dictorum domi- 
norum palatinorum !). 





1) Bon dem Original im Staats-Archiv zu Stuttgart. 
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Mit drei Siegen. Das erfle, das des Pfalggrafen Otto; von ber 
Umſchrift fieht man noch:  S.Ot... it. Pala... d. Tvingen. Das zweite, 
das des Priord von Reichenbach. Das dritte, das der Minoriten- Brüder 
in Reutlingen. 


46) Zu Seite 226, Note 4, 


Die Ritter Hngo und Konrad von Ifenburg maben unter 
Theilnahme des Pfalzgrafen Otto von T. eine Schenkung an 
das Klofter Kirchberg. 


1274. Nos Hugo et Conradus fratres de Ifenburch — 
Nos quaedam bona sita juxta pontem Witingen, videlicet montem 
Salzhalde ac alia bona fita juxta molendinum ibidem fitum, quae 
quidem bona D. de Hochenfwiler, B. et D. fratres de Eruntal a 
nobis titulo feudi tenuerunt, Priorifsae nee non conventui in Kilperg 
(Kirchberg) jure proprietatis contulifse —. Confidentes etiam — per 
presentes nos ob falutem animarum nostrarum praelibatae Priorifsae 
in Kilperg — in extremis 20 libras hall. legaffe. testes — Wern- 
herus de Schildegg, Tragebotus de Nuwenegg, milites, D. 
de Doturenhusen etc. Ut autem nullum dubium Contingat de prae- 
dictis exoriri Nos prenotati fratres tradidimus saepe dictae Priorifsae 
in Kilperg praefentes sigillorum Illustris viri Palatini Ottonis de 
Tubingen (Tuwingen) et nostri munimine roboratas. Act. 1274. ') 


47) Zu Seite 227. 228, Note 3. 


Die Pfalzgrafen Otto und Ludwig von T. übergeben der 
Initgard von Büttelbronn zwei Höfe in Hailfingen zum 
Eigenthum. 


1283. Nof Otto et Ludewicuf fratref comitef palatini 
de Tyvwingen — Quod Nof proprietatem duarum Curiarum. que fite 
funt in villa Halphingen. quafquidem Curiaf wernheruf villicuf 
etfenex dietus Rignigner et B. filiuf fuuf excolunt. quaf etiam Cu- 
riaf Eberwinuf Scultetuf de Dornstetten et Hugo filiuf fuuf 
a nobif iure feodali poffiderunt et adhuc poffident pacifice et quiete 
Luigardi Relicte quondam Marquardi iuniorif de Buttel- 
brunne. Sophie et Gerdrudi filiabuf fuif libere et fpontanee rite 


1) Copia, Hohenb.-Dol. T. 8. Staats-Arhiv zu Stuttgart. 
-4* 
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et racionabiliter de confenfu ac plena voluntate Avvneuli nostrj prae- 
dilectj H. illustrif Comitif de Furftenberg ac ministerialium no- 
strorum duximus conferendaf. — — Ita quod super dietis Curiif po- 
terunt ordinare quidquid ipsif uifum fuerit expedire. Testef — Fr. 
milef dietuf Molendinator de Ihelingen. Denno (Diemo) 
milefdietufKacheller. Volmaruf etBertolduf militef fratref 
de Haitterbach. petruf milef de Tettingen. Reinharduf 
milef de Berstingen. Bertolduf filiuf petri militif de Tet- 
tingen. Vlricus dietuf pinguif de lhelingen. Johannefdic- 
tuf Lamp de Tettingen. C. de Berstingen. Bertolduf Nota- 
riufcomitif Ottonif palatini de Tuwingen. Volmarufdietuf 
Griner de Horwe. Albertuf dietuf Dancolf. walteruf villi- 
cuf de Argazingen et Bertoldus villicuf ciuef in Horwe 
ac alii quam pluref fide digni. In euidenciam uero praemifforum fir- 
mum robur ac teftimonium indubitatum Nof Otlo comef palati- 
nuf praenominatuf. Nof Hainricuf comef de Furftenberg prae- 
nominatuf. Ego Fr. milef dietuf Molendinator de Ihelingen. ei 
Nof eiuef et univerfitaf ville in Horwe Sigilla nostra duximuf 
praesentibuf appendenda. Nof autem Ludewicuf Comef palatinuf fu- 
pradictuf sigillo proprio carentef, figillo fratrif nostrj praenotatj vfi 
fumus in euidenciam et teftimonium praemifforum. 

Datum et actum Horwe. Anno Domini M’CC’LXXXIj? proxima 
feria fexta ante dominicam Invocauit, Indiet. Xj* ®). 


Mit vier Siegeln. Das erfte, dad des Pfalzgrafen Dtto, ein Reiter 
Siegel, zeigt den links galoppirenden Pfalggrafen, der in der Rechten bie 
Lanze mit der Bahne, und in der Linken den vreiedigen Schild hat, auf 
welchem die Tübinger Fahne deutlich zu erkennen if. Der Helm bes Reiters 
ift platt und das Viſir geichloffen. Das Pferd ift nicht bedeckt. Von ter 
Umſchrift fieht man no: +. S. Otton... it. Pal. ..... en. 

Das zweite ift das ded Grafen Heinrich von Fürftenberg, gleichfallt 
ein Reiter-Siegel, viel größer ald das Otto's, und fehr gut erhalten. Die 
Neiters Figur zeigt einen halb geſchloſſenen Helm, mit Schmud, von fugel- 
fürmiger Geftalt, wohl ein Helmbufh von Straußenfedern, in der Rechten 
eine Lanze mit einer Eleinen Fahne, an der linfen Seite den breiedigen 
Schild, auf demfelben einen Adler, der rechtshin ſieht, und deſſen Flügel 
ausgebreitet find; ein ftarfe8 Schwert hängt an der linken Seite des Rei 
ters; auf der Dede, welche das ganze Pferd, die Füße und den Schweij 
ausgenommen, umfchliept, fieht man auch die Adler. Umjchrift... einricus 


— — 


1) Von dem Original in dem Spital-Archiv zu Tübingen. 
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comes. de Furstenbere. Die Neiter- Figur ift von einer achteckigen Mofette 
umſchloſſen. 

Das dritte Siegel iſt das des Ritters von Ihelingen; auf dem Schilde 
ſieht man einen Fiſch mit langen Rückenfloßen. Bon der Umſchrift ſteht 
noch ... toris de Ihelingen. 

Das vierte ift das der Stadt Horb; auf dem Schilde ift die Tübinger 
Fahne wohl noch zu erkennen; von der Umſchrift fieht man noch: Sig... 
ivi. horwe; es ift ungefähr fo groß als das Otto's. 


48) Zu Seite 229, Note 2. 


Pfalzgraf Ludwig verfauft Hof und Kapelle in Bildehingen 
an das Klofter Kniebis. | 


1287, 23. März, — — Quod nos Lyvdewicuf dei gratia 
pallatinuf de Twingen accedente confenfu et consilio dilectiffimi 
fororij nostri Comitis Burchardj de Hohenberc vxorif fue 
et fororif nostre Lvtgardif. ac filiorum eorundem vide- 
licet Ottonif et Burchardi debitorum honere depreffi, curiam 
nostram fitam In Biltehhingen et Capellam cum dote et omni iure, 
— — — vendidimus virif religiofiff — — — pracposito et fratribus 
domus In Knieboz, Constant. Dyec., quiete, folute et libere pof- 
fidendaf, — — renunciamuf praedictif videlicet curie et Capelle cum 
omnibus attinentiif nobis pertinentibus ac nostrif heredibus in hiif 
feriptif, praedicta bona nostra videlicet curiam et Capellam cum om- 
nibus iuribus quibus poffedimus, feu potuimus poffidere, ad prae- 
dietos virof religiofof — scilicet praepositum fuofque confratref abf- 
que dolo et fraude ac omni fimultate — — transferentef, adiecta 
verborum ferie quibus huiusmodi contractus folet fecundum confuetu- 
dinem patrie celebrari, et ut contractuf praefcriptuf habeat roborif 
firmitatem — — — praefentem litteram figillo nostro et figillo Co- 
mitif Burchardi de hohenberc ac figillo ciuium In Horwe 
praedictif virif religiofif roboratam dedimuf praefentibus et testimo- 
nium perhibentibus. VIrico viceplebano In Dornfteten. Die- 
mone milite dicto Kekheler. Eberwino quondam feculteto 
In Dornstetten et filio fuo Hvgone fculteto. Alberto 
dieto früt. Bertoldo dieto Lock. Marquardo dicto Le- 
tania. H. dieto de Grüntal H. dicto vnftete, Bertoldo 
dicto de Bennenwiler. folmaro dicto Burzer, C. dicto 
Burzer. Merkelino dicto Burzer. et Adelgozo ciuibus 
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In Dornfteten. et H. dicto Aduocato, ciue In Horwe. et 
Bertoldo dicto füterer In Melhhingen. et quam pluribuf alüf 
fide dignif, Dat. et act. In Cimiterio Dornsteten. Anno dni 
1287. In dominica quadragef. qua canitur. Judica me dominus '). 


Die Bändel, an welchen die drei Siegel biengen, find nod vorban- 
den, die Siegel jelbft aber nicht mehr. 


49) Zu Seite 229. 230, Note 1. 


Pfalzgraf Ludwig dverfauft feinen Meier (villicus) von Eden- 
weiler nebjt Familie an die D. DO. C. Hemmendorf. 


1288, 24. Mai. Nos Ludewicus C. Palat. de Tuwingen ven- 
didimus — commendatori et conventui domus in Hemmendorf! 
voluntate et confenfu Burchardi C. deHohenberg accedente 
Heinricum villicum de Eckenwiler cum collaterali sua el 
eorum liberis utriusque sexus — nee non ius advocatie curie, 
cum omni iure ac iurisdicetione qua dictos homines et predictam curiam 
nos et nostri progenitores hactenus pofsedimus — pro quadraginta el 
quatuor libris Hall. monete — promittentes quod nunquam per nos vel 
per alium contra dietam venditionem veniemus — presentes litteras 
ipsis tradidimus sigillo nostro et figillo Burchardi C. de Hohen- 
berg consignatas. — D. et A. in Horwe anno 1288. proxima feria 
ante fest. B. Urbani ?). 





50) Zu Seite 231, Note 3. 


Pfalzgraf Ludwig von T. macht ein Vermächtniß an Beben 
haufen. 


1289, 13. Juli. Nof Ludewicuf comef palatinuf de 
Tuwingen — quod nos intendentes in partes extraneas in domini 
Regif... negotiif proficifei remedium anime nostre ordinaui- 
muf in hunc modum. legauimuf in testamento nostro pro remedio 
anime nostre — — fratribus in Bebenhvfen — redditus annuatim 
foluentes XXXVI maltra filiginif in noualibus que dicuntur Schorre 


1) Bon dem Original (in ber Pfarr-Regiftratur zu Bildechingen). 
2) Bon dem Original im Staats-Archiv zu Stuttgart, nach der Scheffer'ſchen 
Abſchrift. 
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fitifin Bondorf adnos et nostros progenitores iure proprie- 
tatif pertinentibuf et hoc tenebimus firmum et ratum pro nobis et 
nostris heredibus, five post hoc iter ad patriam revertamur. five con- 
tingat nos domino iubente ab hoc feculo emigrare — — fine herede 
legitimo de nostro corpore procedente. Item in praenominato 
monasterio debet ordinari sacerdos qui cotidie celebret miſſam pro 
anima ... palris nostri et Ottonis fratris nostri et post obitum 
nostrum pro falute anime nostre fpeciali. Item ftatuimus ut quando- 
cunque deo uocante contingat nos ire viam universae carnis corpus 
nostrum fi haberi potuerit propter nimiam locorum distanciam in prae- 
nominato monasterio tradi ecelesiastice sepulture. 

Testes qui isti testamento interfuerunt: — Fridericus miles 
dictus Mviler. Br. miles dietus Salzvaf. dominuf Bertoldus 
camerarius de vtingen. Bertoldus scultetus de horwe. 
h.villicus. Conradus dictus Gemach. Magister C. medi- 
eus. Chvno dietus an der ftaige. dietus vrille de Rothenburch. 

Dat. et act. in horwe. Anno domini 1289. quarla feria proxima 
ante festum beate Margar. virginis ’). 

Das Siegel ift ähnlich dem auf der Tübinger Spital-Urfunde (1283) 
und bat die Umſchrift: 8. Ludewici comitis palatini de Tuwingen. 


51) Seite 234. 235, Note 1. 


Gräfin Elifabetb von T. (Eberftein) verträgt fich mit dem 
Klofter Kniebis in Betreff eines Hofes in Bildehingen. 


1294, 2. Februar. Ich... Elizabet von tuwingen, die man 
oh nennet von Eberftein, din kunt allen ven, die bifen bref fen- 
bent, over borent fefen, daz ich, vnd die herren abe dem walde 
je fneboz vber ain fumen fin, vmbe den hof ze biltahingen, 
daz ich im den wil lan, vnd fivaz fie rechte; zü der Gapellen vnd zü 
vem holze, daz da haizet gehai hant, daz gan ich in wol, un gib in 
min vecht darzä, und verzibe mich dez vorgenannten gütez durch got, 
end durch vnſer frowen ere, vnd durch mine fele, vnd miner vorbern 
jele willen, vnd daz fie min gevenfen, und mine; vater ainez C#nraz 
ond miner müter ainer mactilt, und mine; wirtez einz Otten 
vnd aller miner vordern. vnd ſwenne ich ftirbe, jo fullen fie min jargezit 
begen mit fingen, vnd mit liefen, und daz man den Brevern gemaien- 


— — — 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Bei Gabell. (fol. 484) im Auszug. 
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lich gebe ainen dieneſt vmbe aien phunt tuwiger zu Ezzen und z& trin. 
ten, Diz hat mir gelobt Breder fridrich der Erzeprieſter ven 
Oberkirch mit finer truwe, für fih, vnd für fine Brüder alle, md 
fullen ez die Brüder och geloben dem von Botebor vnd Brüker 
fridrich mit iren truwen, daz fie biz ftet lafen. Dez ift gezuf der 
Gardian von tuwingen, vnd Brüder B. von Botebor, herre buy 
der feriber von Boltringen. oh. von Crumbach, B., ver Rib— 
ter. volmar der NRutteler, vnd ander Erbare lute vie wol geyuc- 
barre fint. Daz biz ware fi vnd ftete Belibe, var vmbe henke ich min 
infigel an difen Bref, und der Gardian von tuwingen bez convente; 
infigel durch min bete. 

Diz geſchah do man zalte von gottez geburte zwelf Hundert jar, 
vn nuzif iar. Darnach in dem vierden tar. an vnſer früwen abent ver 
lichtmeffe, ze firchberg zü dem Clofter '). 

Von den beiden GSiegeln find nur noch die Pergamentftreifen, an 
welchen fie biengen, vorhanden. 


52) Zu Seite 235. 236, Note 1. 


Die Gräfin Elifabeth von T. (Eberftein) weist der Kirde 
in Boltringen gewiſſe Einfünfte zu. 


1299, 23. Juni. Elizabet Cunradi quondam palatinj 
de Tuw. filia nobilif virj quondam Ottonif de Eberstain re- 
licta — Cum nonnulli nostri progenitores tum per fe tum per alios 
ab ecclesia de Oberkilch fiue Poltringen pretextu cuiusdam 
confuetudinis hactenuf quadraginta maltera tritiei et filiginif menfure 
inHerrenberg annuam receperint penfionem, et cum omne ius —— 
competens memoratif nostris progenitoribus in ecclesia memorata in 
nos iure hereditario fit translatum. 

Cum — didicerimus quod laicif in rebus ecclesie difponendis uel 
recipiendis nulla facultas regulariter est tributa. Nos — penfionem 
malterorum praedictorum remittimuf ecclesie memorate. Et eandem 
ecclesiam cum omnibus fuis rebus a quavis laica directione, exac- 
tione, ac fervieciorum prestatione reddimuf liberam et folutam. In 
quorum evidenciam etc. D. Ezzelingen 1299. 10. Kal. Julij *). 

Mit dem Siegel der Elifabetb. . 








1) Bon dem Original (in ber Pfarr- Regiftratur zu Bildechingen). 
2) Bon dem Original in Karlsrube, 
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53) Zu Seite 245, Noten 2. 5 (ſiehe auch unten bie Zuſätze). 


Die Grafen Eberhard und Rudolf, die Scheerer, verlaufen 

Bankain, den Hof Wemmenvelt, Kyrchhain, und eine Mül- 

ftatt ze Tällinf furt an Albrecht Bähten, Bürgermeifter 
in Reutlingen. 


1296. In dem namen gotf unfers herren. Amen, Wir, Eber- 
hart ond Rödolf, von gots gnaden, div Graven von Tomwingen 
degen wilfen vnd font fin, allen Toten, die diſen brief anfehent, vnd 
horent lefen, beibiv die nu lebent und noch geborn werbent. die billiche 
wiffen fuln, div dinc, div an bifem brieve gefchriben ftant. Daz fint 
div, daz wir, bie vorgenannten Graven veriehen mit vrfonde diſ gagen- 
mwertigen brievef, baz wir Albrebten Bähten, vem Burgermeijter 
von Röthelingen, vnd allen finen erbon haben geben vnd verkovfet 
rehteſ, vnd vebeliches Kopfes Kyrchain, daz dorf bi dem Neder, 
Wankayn vnd Wemmenvelt, div vnſeriv rehtiv aigen waren. 
Div-haben wir verfoufet vemfelben Albrehte, alf geiprochen ift. mit allen 
ben Rehten, div wir an ben jelben gäten beten und an vnſ braht wa— 
ven, von vnſeren vorberon, ven rehtem erbe an loten vnd an güten, 
an holze und an velde, an wafen und an zwige, an wafzer und an 
waibe, vonder erde und ob erbe, vnd an anderen allen bingen fivie man 
dio fol vnd gennemen fan nihteſ mit vzgenomen, wan daz wir nv zemal 
lutperen !), daz ſint, jehs vPder pfaele, v3 wanchaimer walde, z# den 
(ger) 2) berre (vnd vot rechtunpben hüſſ) ?) hant, da ze hopwenne und 
jenemenne zelliv tar eweclihen (..... )..3) nach dem libe aljo daz 
doch ir güt woegtbaer belibe Albreht behten vnd finen erben, vnd 
Conradeſ def ritters von wildenowe vnſers dienftmannes 
mulftat ze Taellinf furt. Diſiv güt haben wir verfonfet Albreht 
Behten vnd allen finen erbon, daz fie div niezen fridelichen, haben 
vnd befizzen eweclichen in allen ven rehten, mit den man rehtiv, frigiv, 
vnd Tedigiv aigen han befizzen, vnd niezen fol nach rehte. Def gütes, 
oder ber pfenninge, die un) Albreht Baehte vmb diſiv vorgenannten 
aigen, gelobte, ver bet er vnſ gar gewert. Dirre kovf befhach ze RY- 





1) no zemal = nunmehr (wie folgt), Intperen — lautbaren (funbgeben). 

2) Was in Klammern fieht, ifl von einer fpäteren Hand, aber ohne Zweifel 
unrihtig, hinein geſchrieben worben. 

3) Ganz verborben und unlenntlich. 


— u 


thelingen, in Albreht Behten Hufe an dem nehften mandage nah 
dem fundage, fo man finget. Circũüdeder me. In dem iar, fo man zet 
von Griftef geburte, zwelf hundert iar und fehfio vnd Nivnzig !) in. 
vnd daz dirre ſelbe Fonf Albreht Behten und ſinen erbon ganz vefte 
vn gevelfhet, an alle wider rede iemer belibe, jo nemmen wir ai 
tail der gezivge, die da bi waren. Da waf bi. Chnrat von wildene 
en ritter. Rompolt von Grifenſtain. Albreht Hornboge 
Eberhart der vngelter. Hainrich der Teverner. Bertold jin 
Brüder. walther von Haigingen. Eberhart ond Frideric, vi 
borgermaiftersf on. Sifrit vnſer kelner. Dietrich und Friderich 
fin Brüder. und Hainrich vailing von wanfain. und ander aufge 
erbaer Iute. Dar ze, fo benfen wir, Eberbart und Rrdolf, bie 
vorgenannten Graven vnſeriv beidiv infigel an diſen Brief zu aim veften 
vrkvnde 2). 

An der Urfunde hängt blos das Siegel Eberhards, ed bieng nie chi 
zweites daran. Es ift ein großes rundes Meiter- Siegel von grauer Mafle; 
ziemlich gut erhalten; der Ritter reitet rechts bin, er hat einen PVlatt- 
helm mit gefchloffenem Viflr, auf demfelben einen Shmud, an melden 
die Tübinger Fahne zu ſehen iſt, melde auch an der Dede des Mierds, 
an bem dreieckigen Schilde und an vier Stellen des Siegel» Orundes am 
gebracht iſt; der Ritter ſchwingt in feiner Rechten ein bloſes Schwert. Yen 
der Umſchrift fieht man nur noch: S. EBE.. AR..... TIS... VV... GEN. 


54) Zu Seite 246, Note 2. 


Graf Albert von Hohenberg gibt als Bormund der Grafen 
Eberhard und Rudolf von T. feine Zuftimmung zu einem 
Güter-Kauf des Klofters Bebenbaufen. 


1280, 1. Juni. Albertus comes de Hohenberge — — — 
Cum religiosi viri Mii Beb. a friderico milite de Ehtertingen 
comparaverint titulo empeionis universa bona etc. ?) — quae titule 
proprietatis quondam pertinuerunt bone memorie avunculo nostro 
Rudolfo comiti palatino de Tuingen et nunc pertinent filiis 


1) Nah nohmaliger genauer Durchfiht des Originals bat fich ergeben, def 
es Nivnzig beißt; eime fpätere Hand bat, irregeleitet von bem unbeutlihen 8, 
aus v be gemacht; auf ber Urkunde ftebt auch außen von ziemlich alter Haud 1276. 

2) Bon dem Original im Archiv des Hrn. Baron v. St. Andre anf Kresbech 

3) Siehe diefelben (unten) im ber Urkunde bes Grafen Gotfrieb vom dem 
Jahr 1280, 1. Juni, näher bezeichnet. 
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memorati Rudolfi quorum tutor fumus atque de illis dietus 
friderieus et Alii sui infeodati fuerunt — — — plenarium adhibentes 
confenfum. 

Dat, et act. in Ezzelingen '). 


(Diefelben Zeugen, wie in ber Urkunde ded Grafen Gotfried von dem 
Jahr 1280, 1. Juni, fiehe unten). 
Das Siegel des Grafen von Hohenberg ift gut erhalten. 


55) Zu Seite 247, Note 1. 


Die Grafen Albert von Hohenberg, Eberhard und Rudolf 
von Tübingen erlauben Konrad von Wurmlingen eine 
Schenkung an das Stift Sindelfingen zu machen. 


1286, 3. Februar. In nomine domini. Amen. Cünradus de 
wrmelingen. Canonicus ecclesie in Syndelphingen. — Quod 
ego. C. d. wrmelingen — vineam meam prope Bännenkain filam 
fub foffa lapieidarum in Monte Rüliberch de confenfu patruomm 
meorum omnium et de voluntate Alberti comitis de hohenberc 
nunce aduocati et domini praedictae ciuitatis Bännenkain nec 
non de permiffione dominorum meorum Eberhardi et Rüdolfi 
fratrum Comitum de Tuwingen. . In remedium anime mee. et 
willibirgis relicte Burchardi phlüger. Sancto martino patrono 
ecclesie in Sindelphingen offero per prefentes. Tali conditione 
adiecta ut fructus vinee praedicte deincepf fecundum ordinationem 
meam et willibirgis praedicte colligantur et diuidantur non folum in 
uila nostra uerum etiam post mortem nostram fecundum quod nunc 
et in morte nostra Inter fratres Capituli Sindelphingen. feu alterius 
ecclesie de Confilio domini nostri praepositi et aliorum religioforum 
duxerimus ordinare. In Signum uero donationis factae. Locationis. 
promiffionif. et iuste poffeffionis. a nobis duobus. quoad vilam no- 
stram promittimus. $. martino eccl. Sindelph. annif fingulis dare lib- 
ram Cere feu Candelam die Martini libram Cere continentem. Et ut 
ſuper praemiffis omuibus nulla ualeat in posterum ab aliquibus du- 
bitatio aut questio exoriri fed perhenne robur optineat firmitatis prae- 
fentes literas H. praeposito et capitulo ecce. Sindelph. In testimonium 
praedictorum tradidi figillorum Nobilium dominorum meorum Al- 
berti. Eberhardi et Rudolfi. Comitum praedictorum robore com- 


— — 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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munitaf. Nos uero Albertus de Hohenberch. Eberhardus. 
Rudolfus fratres de Tuwingen Comitef ad petitionem partium 
quantum in nobis est, huie donationi. Contractui et ordinationi Con- 
fenfum adhibentef Sigilla nostra hiis litteris appendimus. In testimo- 
nium omnium praemifforum. 

Acta Sunt hec Sindelphinge. Die Blafii martiris: anno dni 
MecLxxxvi. Indictione xiiii. presentibus domino Manzone. cano- 
nico ecce. Sindelph. Aigelwardo milite dicto Nixe. hainrico 
de Mügenecke, fridrico dicto folre, Sifrido de Rietburre. 
feruif nobilibus et ahiis quam pluribus fide dignif !). 


Das Siegel des Grafen Albert fehlt: — Für die beiden Grafen von 
Tübingen hängt nur sim Siegel an der Urkunde, es hieng auch uriprüng 
li fein weitered daran. Daffelbe ift ein großes rundes Neiter- Siegel; 
das Pferd, ganz bedeckt, galoppirt links; der Nitter hat in feiner Linken 
den dreieckigen Tübinger-Schild, in feiner Rechten die Stange mit ber flat ' 
ternden Tübinger-Fahne, Platthelm mit geihloffenem Viſir. Umſchrift 
8. Rvdol...... is.. Tvwingen. Fil. Pallatini. 

Es ift ohne Zweifel das Siegel, deſſen fih ihr Vater bedient bat. 


56) Zu Seite 247, Note 3. 


Graf Eberhard von T. fohenft dem Klofter Bebenhaufen bie 
Burkhardshub in Weil (im Schönbud). 


1287. — — Quod nos Eberhardus dei gratia Comes de 
tuwingen — — Mo. Beb. sollempni donacione mansum nostrum 
in Wile bi der werrün versus holzgirningen cognominatum 
Burgartefhübe — — contulimus -— — — volumus ut Mum ipsum 
mansum liberum ab omni ftura precaria quibuscunque novis Natutis 
fev quovis exactionis genere poffideat. — Presens fceriptum dedimus 
nostri figilli munimine roboratum. D. et a. apud Tuwingen 1287 ?). 

Mit dem befannten Siegel Eberhards. 


57) Zu Seite 247, 248, Note 1. 


Graf Eberhard von T. verkauft Weinberge bei Jefingen u. a. 
an bas Kloſter Bebenhaufen. 


1289, 23. April. Eberhardus quondam Rudolfj comitil 
palatinj de Tuwingen filius dietus Scharer — — — quod 


1) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 
2) Bon bem Original in Karlsruhe. 
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omnia vineta nostra fev omnes vineas nostras fitas apud Jefingen 
cum omnibus fuis ivribus et pertinentif — — cum uniuersis fuis 
appendiciif dietis vorlehen cum area torculari affita vineif me- 
moratif atque cum earundem perlinenciarum vüs. — — Infuper do- 
minium five ius advocalticium nobis apud Lachun conpetens in 
bonis Mii Beb. et in bonis Alberti dicti de Lachun pro octo libris 
denariorum hall. monete eidem Mo. comparatif, ac in bonis Alberti 
dieti Munfer de Tuwingen emptif iam dicto Mo. pro III. libr. den., 
in predicto loco Lachun sitis — — ius aduocatieium in fundis agrorum 
et pratorum — — Mo. pertinenciuin inter pratum dietum Rofenowe 
et fluvium dietum Acchenz a nobis et nostris predecefforibus vfur- 
patum de confenfu mern) fratris nostri Rädolfi comitis ven- 
dietionif — — sobis aut — heredibus —— 

In evidenciam — — et testimonium praemiſſorum praesens fcrip- 
ium virorum inclitorum Avunculinostri Alberti deHohenberch 
etfpectabilif viri Cünradi de Vahingen comitum figillis ac pro- 
prio effecimus communiri. 

Testimonio Magistri Gerlaci ac Magistri Waltheri nota- 
riorum, Friderici de wilun dicti vfel, Burcardi de Luste- 
nowe militum.... Scultetide Herrenberch, Dieterici ejusdem 
sculteti filii et Cunradi de Wildenowe nostrorum fidelium hinc- 
inde ab ipfis ementibus invocato et a vendentibus eif dato. Act. script. 
et dat apud Ezzelingen M’CCOLXXXIX®. non, Kal. Maii '). 


Mit dem Siegel ded Grafen von Hohenberg, des von Vaihingen 2 
des Eberhard und Rudolf von T. Das Rudolfs hat die Umſchrift: 
Rudolf. Comitis de Tuw. fil. Pallantini, während das von Eberhard Be 
bat: Eberh. Comes de Tuw. 


58) Zu Seite 248, Note 2. 


Die Grafen Eberhard und Rudolf von T. ftellen dem Klofter 
Bebenhaufen für die Fertigung des in der vorigen Urkunde 
enthaltenen Kaufes Bürgen. 


1289, 23. April. Nos Eberhardus et Rudolfus comites 
palatini de Tuwingen — — — quod super vendicione de vineis 


1) Bon dem Driginal in Karlsruhe. Im Auszug bei Gabell. fol. 483. Die 
Annal. Bebenh. (Hefs, &. 263), aud im Auszug, aber fälfchlich zum Jahr 1298, 
2) Diefes Siegel zeigt einen auf 4 Bergipigen rechtshin fchreitenben Lowen. 


— 62 — 


olim nostris in Jesingen — — — (e folgen num bie in der vorigen 
Urkunde genannten Zeugen) per fidei loco sacramenti dacionem prin- 
cipales debitores, fideiussores et warandos constituimus et in solidum 
obligamus feilicet eo pacto. vt fi de iure, praeter iuf vel contra iura 
fuper hujusmodi venditis questio seu aliqua turbacio a quibuscunque 
hominibus oriatur mox questionem fev turbationem eandem redimere 
debeamus. alioquin monicione nobis hincinde facta ftatim post lapfum 
vnius mensis proximi monitionem fequentif. Nos Eberhardus cum 
fideiussoribus antedictis apud Rutelingen. Nos vero Rudolfus apud 
Tuwingen verum obstagium tenebimur obfervare doneec turbacio fev 
questio talis sine quovis ipsius Mii difpendio fopita fuerit et extinch. 
In cuius rei evidenciam etc. — Ceterum nos predicti fideiussores seu 


warandi non coacti non feducti non decepti fub dictis figillis ad ob- 


feruationem premifforum iuxta formam praetactam confitemur in foli- 
dum obligari. 
Act, script. et dat. anno MCCOLXXXCIXC. non Kal. Maij '). 


Mit den Siegeln der beiden Grafen. 


59) Zu Seite 248. 249, Note 1. 


Pfalzgraf Eberhard von T. verkauft die „Vorſthub“ au 
Bebenhaufen. 


1292, 16. März. Eberhardus comes palatinus de Tuwin- 
gen dietus Scharer — quod nos manfum nostrum vulgariter dic- 
tum vorfthübe fitum inter civitatem Tuwingen et wildenowe am 
in areis, agris, edificiif, pralis, pafeuis ete. Mo. Beb. pro quadre- 
ginta libris den. hailen. — — de confenfu expresso Adelhaidis praedi- 
leetae thorj nostrj legitimae consortis et Kariffimi fratris nostr] 
Rudolfj comitis vendidimus. 

In quorum evidenciam etc. Adiuncto testimonio Cunradi mili- 
tis de wildenowe. Johannes de Ablach. Cunradi feulteti 
de Tuwingen, dicti Haiden. 

Act, et dat. in Tuwingen 1292 ?). 

Mit den Siegeln Eberhards und Rudolfs. 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Auszug Gabellofer fol. 483. 
2) Bon bem Original in Karlerube. 
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60) Zu Seite 249, Note 4. 


kin Tübinger Bürger verfauft, unter Theilnahme des Gras 
ien Eberhard, einen jährlichen Zins aus einem Weinberg an 
Bebenhanjen, 


1292. Albertus dictus Bropzer Civisin Tuwingen — — 
Quod ego — (de) confenfu Irmengardis uxoris mee legitime — — 
Mo. Beb. redditus duarum librarum monete hallens. annis singulis per- 
petuo folvendarum de vinea mea trium jugerum fita fub vihwaide 
— — — pro decem et octo libris contuliffe. — — figillum uniuer- 
sitatis ciuium in Tuwingen. — — Adjuncto testimonio Bertoldi 
decani in Tuwingen. — Sacerdotis de (?) Laitgart. CVnradi 
feulteti dieti Haiden. Alberti dieti Ezzelinger Longus. 
— — dieti Mulich, confulum iuratorum in Tuw. Lutfridi 
dieti Guggiel. 

Act, et dat. in Tuwingen 1292 !). 


Dad Siegel des Grafen Eberhard iſt wie das an ber arebbeqher 
Urkunde von dem Jahr 1296. 

Das ziemlich große, runde Siegel der Stadt hat in dem dreieckigen 
Schilde die Fahne und die Umſchrift: 8. Ciuium Eberhardi Comitis de 
Tuwingen. 


61) Zu Seite 249, Note 5. 


Graf Eberhard von T. verfauft an das Klofter Bebenhaufen 
den Fronhof zu Weil im Schönbud, und erneuert die Rechte 
dejjelben auf den genannten Wald. 


1293, 10. Auguft. Wir Graue Eberhart von Tumwingen, 
den man nenmet den Scherer — daz wir mit vnſers lieben Bruders 
Graf Rudolfen gunft und willen haben ze foufenne gegeben dem Clofter 
Beb. ven fronhof ze Wile im Schainbüch mit hufen, affer vnd 
mit allem reht, vnd mit namen mit dem Eilchfazze der kilchun ze 
wile, der in den hof horet. Wen wir nu erfenmen, daſ baz 
Elofter von vnſern vordern frilich ift gejtiftet, daz ef für fi vnd uns 
Gotte muge getruivenlich gediene, jo wellen och wir im bifelbe frihait 
ftäten und meren vnd verihen, daſ dazfelbe Elofter — — vnd alle 
ive hove reht vnd gewalt hant, in vnſerm walt den Schainbäd 


—_ 





u 


1) Bon dem Original in Karlsrube, 
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ze werbene vnd ze wandeln, frilich vnd die waide ze niezenne ane alle 
miete mit roſſen, rindern, Schafen — — vnd mit all iv vihe, ſwie ez 
im fuget vnd notdurftig iſt. vnd daz im dazſelbe eweclich ganz end ſiete 
belibe, ſo haben wir im diſe hantveſten gegeben mit vnſerem vnd vnſers 
Bruders vnd vnſers ohaimeſ Graue Albrechteſ von Hohenbere 
Inſigel beſigelt. 1293, 10. Auguſt 1). 

Mit den Siegeln der drei Grafen. 


62) Zu Seite 250, Note 4. 


Graf Eberhard von T. verkauft das Dorf Reuſten an das 
Kloſter Bebenhanfen. 


1293, 8. Oftbr. Nos Comes Eberhardus dictuf Scherer 
palatinus de Tuwingen — quod nos villam Rusten, curiaf, man- 
suf, iuf advocaticium, juf piscariae, cum hominibus et incolis omnibus 
ac pertinentiüs dieif bonif adherentibus, iure etiam patronatus ecelesie 
in Oberkilch minime excepto, religiosis viris Mil Beb. pro certa 
fumma peeunie jam nobis tradite vendidimus. 

Ceterum ad certiorem feeuritatem et ad maiorem cautelam pre- 
fentibus promifimus warantizare fev praestare dietis Abbati et Con- 
ventui plenam warandam de euietione liberatione et expeditione prae- 
dietorum ommium et fingulorum venditorum, vbicunque, quandocungue 
et quolienf opuf fnerit contra ommef. Ad quam warand(i)am prestan- 
dam et faciendam obligamuf prefatis Abb. et Conv. euriam nostram 
in Tuw. vulgariter dietam Vronhove nec non vineas nostras 
omnes sitas infra limites et terminos deeime diete eivitatis ufque ad 
decem annos sequentes ita vi Si infra dietos decem annos fepedicta 
bona omnia vel aliqua pars eorum ab eis evinclantur a quocunque 
coram quocunque iudice, in foro spirituali vel ciuili, vel eis super 
eisdem bonis omnibus vel aliqua parte eorum ab aliquo vel ab aliqui- 
bus lis sive questio in posterum moveatur, curia et nostre vinee pre- 
fate cedant et transeant in ius, ufuf et potestatem dominorum de 
Bebenh., quousque ipsis per nos vel per succeffores nostros quos ad 
hoc Speeialiter relinquimus obligatos et presentibus obligamus plenarie 
de premiffis omnibus fuerit fatisfaetum. Constituentes in signum eni- 
dens et teslimonium prediete obligationis dimidium modium auene de 


— — — — 


1) Bon dem Original in Karlarube. 


a 


euria et unum quartale de vineis predictis Abb. et Conr. nomine cen- 
sus exfolvi in festo beati S. Galli fingulis annis decennii prenotatj. In 
quorum testimonium — — — presens instrumentum dedimus Abb. et 
Conv. figillj nostrj, Comitis Rudolphj fratris nostrj, Gozzonis 
de Boeblingen et ciuium de Tuw. munimine’ roboratum. 

Act. et dat. presentibus et ad hoc vocatis Magistro H. dicto 
Kaer de Tuw. Diethero rectore ecclesie in waibelingen cle- 
ricif. Mahtolfo de Gilsten. Friderico de Nippenburg. Con- 
rado de wildenowe militibus. Friderico de Ulma. Dieterico 
sculteto, dicto Ezzelinger longo, Alberto dicto Hailant, 
„dieto Moelich, ..dicto hurnus, ..dicto Kenphe, ..dicto Glait, 
Al. dieto Lupper, ciuibus et iudicibus in Tuw. Cunrado 
feulteto de Herrenberc, H. dicto de Cuppingen. 1293. 8, 
Idus Octobr ?). 


Mit dem Siegel des Grafen Eberhard, das dem an der Kresbacher 
Urkunde von dem Jahr 1296 gleih ift, und dem ber Stadt, welches bie 
Umſchrift hat: S. Civium Eberhardi Comitis d. T.; die übrigen fehlen. 


63) Zu Seite 251, Note 2. 


Graf Eberhard von T. erlaubt Walther, genannt Speht 
von Luſtnau, Befigungen in Pfrondorf an Bebenhaufen zu 
verfaufen. 


1293, 15. Oftbr. Waltherus dietus Speht de Lustenowe 
— — quod ego vrgente neceffitate debitorum meorum Mo. Beb. do- 
mum, aream, XVI jugera agrorum, duo jugera pratorum, siluam, con- 
tinentes IX manfos, vulgariter dietos hübas — in banno opidi phlun- 
dorf pro bonis et prediis liberis ab omnj vexatione, ftura et a quo- 
libet genere feruitutis abfolutis vendidi -—— —. 

Nos Eberhardus Comes palatinus de Tuw. omnia predicta 
approbamus, figillum nostrum ad peticionem Waltheri duximus pre- 
fentibus appendendum. Presentibus Bertoldo de Lustenowe dicto 
Speht. Cunrado de Wildenowe militibus. Eb. de Lustenowe. 
Dieterico feulteto, Al. dieto Hailant, ..dietoMulich. H.dicto 
Baeht, ciuibus in Tuw. Dat. in Tuw. 1293 2). 

Mit Eberhards Siegel. 





1) Bon dem Original in Rarlernbe, 
2) Bon bem Driginal in Karlsruhe. 
Urkunden, | 5 
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64) Zu Seite 251, Note 6. 


Graf Eberhard von T. verkauft den Fronhof in T. mit dem 
Patronat der Kirche daſelbſt und feine Weinberge dabei an 
Bebenhauſen. 


1294, 13. San. Nos Eberhardus Comes Palatinus de Tu- 
wingen dietus Scherer — quod ob immenfam debitorum voraginem 
Curiam nostram vulgariter dietam fronhofin Tuw. sitam, cu 
alnexum est jus patronatus ecelesie parrochialis ibidem, item 
omnes vineas nostras apud Tuw. sitas, preter vineam dietam freuel tria 
jugera continentem, cum predielarum vinearum torculari... et per- 
lineneiis universis. Item Lantgarbam nostram apud Tuw. — tam in 
vineis, agris, pralis quam aliis iuribus et pertinenciis universis. Item 
Hochenberg cum descensu ex tolo usque ad rivum Arlebach simul 
cum omnibus fundis seu nemoribus usque ad castrum Entringen 


ex isla parte ejusdem rivi. — Item montem dietam Cruzberg cum 
fuis attineneiis, nec non curiam nostram in Yesingen sitam, cum 
silva sibi annexa — — — Abbati et conventui Mü Beb. pro nongenlis 


et quinquaginta libris den. non. hall. vendidimus abfolute, ac omne jus 
corporale et incorporale quod nobis in eisdem venditis competüt — in 
ipsum Mum transtulimus, ac ipsos abbatem et conventum in ipsarum re- 
rum poffeffionem mifimus corporalem. Sed et jus patronatus ecclesie 
in Tuw. prediete nobis et nostris heredibus minime relinuimus, sed cum 
universitate rerum premilfarum tanquam annexum eisdem transire vo- 
lumus in jus ac poffeffionem Mii ete. In quorum — firmitatem etc. 
Act. et dat. in Rutelingen. Anno 1294. Idus Januarii '). 
Mit dem Siegel des Grafen und dem der Stadt Neutlingen. 


65) Zu Seite 251. 252, Note 2. 


Graf Eberhard von T. gibt dem Klofter Bebenbaufen in 
Betreff des angelauften Fronhofs in T. verſchiedent 


Zufagen. 
1294, 6. Oft. Eberhardus comes de Tuwingen dietus Scherer 
— — quod nos ad — — complendum contractum empeionis seu ven- 


dicionis inter nos et — Alıbatem et convenlum Mii de Bebenhusen — 


1) Original in Karlsruhe; in Stuttgart eine beglaubigte Abſchrift. 


— — 


inile supra Curia nostra dieta fronhof etc. (ſiehe Urkunde 1294, 
13. Januar), infra scriptas condieiones adjeeimus — — videlicet ne 
nos Eberhardus comes aliquid de bonis nostris quibuscunque alienare, 
permutare, obligare seu quocunque modo distrahere valeamus alicui 
nisi dilectis Rudolfo fratri nostro, Gotfrido patrueli nostro, 
Comitibus, vel — Abbati et Conventui de Beb. — — — Adjectum 
est eliam ut fructus rerum venditarum seu obvenciones earum hoc 
anno de illis provenientes Abbati et Conventui plene cedant. — — 
Protestamur insuper per presentes, quod fi Curiam dietam fronhof 
apud Wile in sylva dieta Schainbuch sitam — Abbati et Con- 
ventui iam pridem per nos venditam usque ad medium Quadragesime 
proximum ab omni impeticione et fpeecialiter F. militis dieti Sölre 
non reddiderimus absolutam, tunc Religiosi cum 80 libris Hall. quas 
eadem ex causa in empcione jam dicte Curie sibi retinuerunt, rediment 
eandem Curiam ac liberam facient, sicut eis videbitur expedire. Con- 
cefsimus eciam — Abbati et Conv., ut habere valeant Curiam feu 
domum cum orto seu aliis commodis seu eciam de novo edificium con- 
struere in civitate nostra Tuwingen, ab omni munere, censu, stüra 
et vexacione qualibet immunem etc. — Dat in Tuw. anno 1294. pridie 
Non, Octobr '). 


66) Zu Seite 252, Note 4. 


Pfalzgraf Eberhard verwilligt dem Kloſter Bebenhauſen 
einen Freihof in der Stadt Tübingen und ſtiftet eine Prieſter— 
Pfründ in dem Kloſter. 


1294, 7. Ott. — Nos Eberhardus Comes Palatinus dictus 
Scherer de Tuw. — quod nos Mo. Beb. conceffimus, ut habea® 
Curiam fev manfionem vulgariter dietam gefaeze cum aliis sibi 
commodis infra muros nostre Civitatis Tuwingen immunem ab 
omni vexatione, munere, flura et servitute qualibet penitus liberam 
cum incola fev habitatore illius — — cum fua familia qui tamen Mo. 
dedicavit fe ei fua pro cujus rei plenaria firmitate confenfus universi- 
latis ciuium nosire civitatis predicte ad nostram instantiam vnanimiter 
accessit, eiusdemque vniversitatis sigillum presentibus appenfum. Bo- 
num in melius commutantes ordinavimus, ut loco trium praebendarum 
laycalium quas retro actis temporibus in Mo. Beb. habuimus pro nostro 


1) Bon bem Original im Staats- Arhiv zu Stuttgart. 
5% 
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libito conferendas sacerdotem honestum aut feolarem facerdocio ydo- 
neum ad nostram petieionem fub ipsius ordinis regula potentem viri- 
bus et feiencia pro animabus nostri nostrorumque progenitorum diuina 
iugiter decantare recipiant religiosi memoratj. — — — In quorum 
robur — — —. 

Act. in Bebenhusen presentibus honorabilibus viris domino F. 
abbate... Lupoldo cellerario. Walchero de Rutelingen de 
Mon. Beb. Mahtolfo milite de Gilsten eum filio fuo Mahtolfo. 
C. de Wildenowe milite ete. Dat. 1294. Non. Oct. Ind. 12, ') 

Mit Eberhards Siegel; das der Stadt fehlt. 


67) Zu Seite 253, Note 4. 


Graf Eberhard von T., genannt Scheerer, verfauft die Vogtei 
über Dettenhaufen an das Kloſter Bebenhaufen. 


1298. Nos Eberhardus Comes de Tuwingen dictus 
Schaerer — — quod accedente confenfu omnium quorum intererat 
iufaduocatieium, ac redditus, feruitutes, ac omne jus, quod nobis 
ac nostris predecefsoribus in oppido Tetenhusen fito in nemore 
nostro dieto Schaienbüch et incolis eius fev colonis fundorum ad 
ipsum oppidum ſpectancium, ratione predicte aduocacie, tenuimus 
fev pofsedimus, de iure vel confvetudine, cum eisdem libertatibus, 
iuribus, pertineneiis, ac condicionibus vniuersis et fingulis cum qui- 
bus nos et nostri memorali predecefsores premifsa tenuimus fev pof- 
sedimus, Religiosis viris.. Abbatj et Conuentuj Monasterü in 
Bebenhusen — — — pro octoginta libris denariorum, monele 
hallensis, quas nos integre percepilse, et in euidentes nostros usus 
conuertifse presentibus profitemur, vendidimus et in ipsum Monaste- 
rium transtulimus absolute, interposita verborum et geftuum follemp- 
nitate debita et confveta, nichil eciam iuris, dominii vel vtilitatis, 
nobis aut nostris heredibus fev fuccefsoribus reseruantes in premifsis 
venditis. Proteſtamur presentibus, ipsi oppido Tetenhusen fev incolis 
eius vel colonis, onmia iura fev libertates, quas hactenus ratione 
predieti juris aduocaticij fev feruitutis eidem annexe, in fecacionibus 
feu vfibus lignorum in predieto nemore nostro Schaienbüch, in pas- 
euis eciam ac aliis vfibus quibuscunque confvetis, fibi fore faluas, et 
de eisdem, dieto Monasterio, et oppido, colonis et incolis prefalis, 
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conseruandis fev faluandis, nos et nostros fuccefsores quoscunque, 
warandos legittimos, fecundum bonam terre confvetudinem, confli- 
tuimus et presentibus obligamus. — Vnde non inmerito pro nobis et 
nostris heredibus fev fuccefsoribus prenotatis renunciamus presenti- 
bus, omni cause questioni fev occafioni, literis quoque fev priuilegiis 
a fede apostolica impetratis vel impetrandis, beneficio restitucionis in 
integrum; excepeioni decepcionis vltra dimidiam partem iuſti precii, 
et generaliter omni defensioni legum et canonum, quibus mediantibus, 
de iure, facto, vel confvetudine, predictum Monasterium de Beben- 
husen, dictum eciam oppidum Tetenhusen, et ipsius incole vel coloni 
in premifsis venditis, sev eisdem annexis libertatibus et vfibus pofsent 
aliquatenus prepediri. In quorum robur indeficiens presentes con- 
scribi fecimus et figillorum, nostri, ac dilectorum leuirorum no- 
strorum Comitum illustrium C#nradi et Hainrici fratrum de 
vaihingen munimine roborarj. Nos vero C#nradus, Hainricus 
Comites prenotatj, in euidenciam omnium premifsorum nostra Sigilla, 
ad instanciam dilecti nostri Sororij Eberhardi Comitis fupradiecti 
duximus presentibus apponenda. Nos quoque Adelhaidis de Vai- 
hingen Comitifsa Nobilis viri Eberhardi Comitis de Tuwin- 
gen nostrj thori legittimj confortis karifsimi presentibus confi- 
temur et proteflamur nichil iuris vnquam nobis ex donacione propter 
nupcias, dote, vel alias, in aduocaticio iure oppidj Tetenhusen pre- 
dieti, vel redditibus fev feruitutibus eidem annexis conpeciisse vel 
in posterum pofse conpetere. Quare de omnibus premifsis omnibus 
confencientes, in hiis feriptis renunciamus, cum follempnitate debita 
et confveta, omnj excepcioni, fey queftioni quae nobis circa premifsa 
aut nostris fuccefsoribus competere pofset de iure vel confuetudine 
qualicunque. Vnde et predictorum, Eberhardi Confortis nostri, C#n- 
radi et Hainrici fratrum nostrorum de vaihingen, Comitum, Sigilla, 
quibus presentibus vtimur, hiis fcriptis ad nostram inftanciam funt 
appensa. Testes horum funt Bertoldus viceplebanus de Wihin- 
gen. C#nradus miles de Wildenowe. Vlricus Nobilis de 
Staine. Dietmarus quondam Scultetus in Vaihingen. Ber. 
dietus uf dem Markte. Anshelmus de Tamme. C#nradus. 
faber de Nusdorf et quamplures alij fide digni. Actum et Datum 
in vaihingen Anno Domini M°CC’XC°VII°. Kal. Maij. Ind. XI. !) 


1) Bon bem Original in Karlörube. 


— A 
68) Zu Seite 253. 254, Note 1. 


Abt Gottfried von Hirſchau gibt feine Zuftimmung zu bem 
vorgenannten Kaufe des Klofters Bebenhaufen. 


1299. Nos Gotfridus Abbas totusque Conuentus Mi 
Hirsaugiensis — — quod cum nobilis vir Eberhardus Comes 
de Tuwingen dictus Schaerer cum fuis progenitoribus ex tem- 
pore cuius non extat memoria ius advocaticium in oppido 
Tetenhusen nostro Mo. proprietatis titulo pertinente. habuerit, ac 
eiusdem juris occasione quasdam fervitutes in fundis infra terminos 
ipsius oppidi constitutis, ac eius incolis feu colonis nostris optinnerit, 
cumque idem advocatus et eius predecessores fupra metas confuete 
feruitutis de eodem oppido feu nostris colonis plura exegerint et ex- 
torferint — Nos utilitati Mii nostri — — nostrorumque colonorum 
quieti intendentes — — -— recognofeimus de nostro confenfu prae- 
ceffiffe quod viri religiofi Mii Bebenh. idem ius advocaticium ac fer- 
vitutes quas idem Comes et eius progenitores in terminis — oppidi 
Tetenhufen — hactenus tenuerunt vel vendicaverunt — ab eodem 
comite pro certa quantitate pecunie comparaverunt, Et quod nostri 
villici feu coloni memorati oppidi praefatis Abbati et Conventui in 
Bebenh. octo libras den. hall. in reconpensam precii quod in empcio- 
nem huiusmodi expenderent quatuor videlicet libras in festo beati 
Georii et totidem in die S. Michaelis viginti eciam pullos in autumpno 
et totidem in Carnis priuio — — — annis fingulis — susceperunt —— 
ita quod praedicti Abbas et Conventus nostros villicos aut colonos ad 
aliquas ulteriores feruitutes cogere aut conpellere non praefumant. 

Act, et dat. in Hirsaugia 1299 '). 


69) Zu Seite 254, Note 2. 
Pfalzgraf Eberhard von T. freit die in feiner Herrfdaft 
liegenden Befigungen des Klofters Denkendorf. 


1291, 21. Ian. Wir Eberhart Phalzgrane von Tuwingen 
beriehen — daz wir mit verbahten mvot und. mit gPtem vat vnſer friend 
vnd funderlichen mit rate vnſers lieben ohains Grauen Albrehtet 
von Hohenberg haben geben durch got und durch ere des hailigen 


1) Bon ber Abichrift des Münchner Cober. 


ze 


Grabes vnd durch vnſer Seele ond aller vnſer vordern Sele willen den 
erfamen vnd den gaiftliden mannen — — bem probfte, dem Conuente 
und dem Gotefhus ze Denkendorf — dize gabe und haben in 
gnade getan, alfo daz wir in vnd demſelben Gotefhufe alliv div lot und 
alfiv div reht — div fi hant köffet, gelöfet, — oder div — irem Goteshus 
geben fint und Div von uns vnd von vnſer herrichaft lehen find haben 
beftetet und gefeftent und zu aigen gemachet — und haben demſelben Gotef- 
huſe aigenlich vnd frilich vfgeben die aigenfchaft und alliv div reht bio 
wir an denſelben guten vnd am den rehten heiten. — Und daz bizio 
vorgnant gab vnd gnade fteite belibe unzerbrochen, fo geben wir — bizen 
brief beſigelt vnd gefejtent — dem Gotefhufe mit dez vorgn. Graue 
Albrehtes Inſigel vnd mit vnſerm Infigel. — Dez fint gezioge ber 
vorgn. Graue Albreht, der gaiftlihe Herre, der Abbete von 
Bebenhufen, friderih von Ulme, Albreht der Hailant, Bur- 
ger ze Tuwingen. — 1291. in der Stat ze Tuwingen an fant 
Agnejen tag ). | 

Von den beiden Siegeln find nur noch die Pergamentftreifen vorhanden. 


70) Zu Seite 255, Note 1. 


Graf Eberhard, der Scheerer, von T. genehmigt einen Kauf 
bes Kloſters Denkendorf. 


1291, 24. April. Eberhardus dietus Schirer (Scherer), 
Comes de Tuingen — quod nos donacioni feu alienacioni Curie 
feu poffeffionum fitarum in Waldtorff, quibus Jus patro- 
natus ipfius ecelesie Waldtorff ut creditur eft annexum et trans- 
lacioni Juris eciam patronatus illius facte a viro Nobili quodam 
Anfshelmo dicto de Schleidtorff in religiofos viros — prepofi- 
tum et Capitulum ecclesie in Denckendorff, Ordinis facri domini 
(dominici) Sepulchri — cum hujus poffeffionem et Jus patronatus 
a nobis ut dicitur debeant tenere in feodum, noftrum prefentibus be- 
nivolum impertimur afsenfum, eamque ratam quantum ad nos pertinet 
et gratam habentes, ob divini cultus et religionis augmentum tenore 
prefencium approbamus, renunciantes omni Juri quod nobis in eisdem 
pofsefsionibus et jure eciam patronatus compeciit feu competere po- 
tuit quoquomodo, prefertim cum ijdem religiofi fimplicitate et bona 


1) Bon dem Original in dem Staats -Ardiv zu Stuttgart. 
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fide ducti a prefato Anſshelmo, pofsefsiones illas et jus patronatus 
tamquam fua propria alienante, illa acquisi(v)erint et receperint, ea- 
que a tempore donacionis feu alienacionis fic facte illa fide tenuerint et 
poffederint inconcuffe. In cujus rei teftimonium figillum noftrum pre- 
fentibus est appenfum. Actum et datum 1291. 8. Kal. Maii '). 


71) Zu Seite 255, Note 3. 


Graf Eberhard von T. verfauft fein Beſitzthum zu Fladt 
an das Klojter Maulbronn. 


1293, 8. Mai. Wir Graue Eberhart von Tuwingen ver 
jehen an bifem brieve daz wir ze kofende gegeben han den berran von 
Mulnbrunnen daz guot zu flachte Iute und guot, ane drie man hain- 
rihen und Edharten von Schönaich und Engeslichen zu dem 
nuwen wiler, alfo daz fie ons hant gegeben fünfthalb hundert pfunde 
gezelter haller, vmbe daz guot — in allen den rehten, als es vnſer 
Ohm Grave Albrecht von Hohenberg an uns brachte und geloben 
ouch dazſelbe guot zu vertigende vnd zu verfprechende Jar vnd Tac nad 
rechte ſpa es anfprechic wirt und fezzen barumbe mit ons zu bürgen 
unfern veitern Grauen Gotfriden von Tuwingen vnd Grauen 
Conrad von Behingen onfern fwager. — Darüber bat vnſer 
Better Grave Gözze von Tuw. — vf alles vnſer guot gefezzet ſeche 
bürgen — darzuo hat unfer bruoder Graue Rudolf von Tuw. ein bürgen 
— für fich geſezzet. 

Unde daz dis immer war vnd ftete blibe, darumbe han wir ben 
Herren von Mulbrunnen gegeben vifen brieff befigelt mit vnſerm In 
figel end mit onfers Bruders Gr. Rud. ond mit vnſers Vettern Gr. 
Gözzen und mit Gr. Cuonrats von Vehingen vnſers fwagers infigeln 
befigelt. — Dis gefchah in dem Jar 1293. an dem Britage nah um 
jer8 herren gotes ufvart in der ftat ze Wile 2). 


72) Zu Seite 255. 256, Note 1. 


Pfalzgraf Eberhard ſchenkt zwei Reutlinger Bürgern eine 
Wiefe bei Ohmenhauſen. 


1291, 22. Oft. Eberhardus dei gratia Comes palatinus 
de Duwingen — — quod nos — — ‚pratum quod uulgariter dicitur 








1) Aus dem Vertrags » und Copeybuch bes Klofters, im St.-Ardiv zu St. 
2) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 


ob dem Hage quod wolframus de vmmenhusen fitum ibidem 
tytulo feodj de manu noftra poffederatheinrico etBertoldo fratribus 
dictis model ciuibus de rutelingen proprietatem ipsius prati prout 
ad nos pertinebat conferimus ipsis ac fuis heredibus libere et pacifice 
poffidendum. Nomina teftium qui huic intererant donacioni funt haec: 
Burcardus de Luftenowe. Cunradus de Wildenowe. milites. 
Waltherus de Lustenowe. Fridericus, Wolframus, Mar- 
quardus, Wernherus de vmmenhusen et quam pulres (plures) 
alii fide digni. In euidenciam praemifforum praefens feriptum noftri 
figilli munimine uolumus communir). 

Dat. et act. aput Tuwingen. 1291. 10. Kal. Nov. !) 

Das Siegel ift wie dad an der Kresbacher Urkunde v. d. Jahr 1296. 


73) Zu Seite 256, Note 3. 


Graf Eberhard und fein Bruder Rudolf übertragen Wolf 
von Ohmenhauſen ein Gefäll von Weinbergen des Klofters 
Hirfhau in Gilftein. 


1296, 26. Mär). Nos Gotfridus — abbas Mii Hirsaugi- 
ensis totusque conventus ibidem — — quod cum illustres viri Eber- 
hardus et Rudolfus fratres Comites de Tuwingen a nobis ac 
a nostris predecelforibus — unam Karratam vini ex compofitione 
inter eosdem et eorum progenitores et nos ex antiquo habita et 
fervata super vineis nostris in villa Gilstein fitis fingulis annis eis 
dandam tenuerint ab antiquo ea ratione quod et ipsi Comites pro re- 
compensanda dicta Karrata vini mensure Spirensis vice versa pote- 
statem nobis liberam contulerunt, ad quelibet Curie nostre in Gilstein 
fite edificia reparanda feu renovanda, cedendi ligna in filva eorum 
Schainbuch dieta, — — ficut hactenus jus nostrum ex eisdem filvis 
tenuimus et percepimus pleno jure — ipsi Comites fepedicti jus fuum 
in perceptione ejusdem Karrate vini in Wolfinum de Ummenhufen 
virum ftrenuum et honestum transferre intendentes, a nobis ac nostro 
conventu fuppliciter postulabant, ut huic translationi — nostrum con- 
fenfum adhibere dignaremus — — —. Nos vero — — confenfum 
nostrum — — adhibentes ipsi Wolfino ad eandem Karratam vini — — 
Comitum nomine percipiendam, conferimus — — potestatem quous- 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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que id a Comitibus nondum extiterit revocatum, falvis nostris juribus 
hactenus ibidem ex antiquo — — —. Nos Abbas et conventus nos- 
que Comites Eb. et Rud. figilla nostra — duximus apponenda. 

Dat. 1296. VI. Kal. Apr. !) 


74) Zu Seite 265, Note 2. 


Gräfin Ruitgard (won Scelklingen), Gemahlin des Grafen 
Rudolf von T., verzichtet auf ihre Anfprühe an Reuften 
und Oberndorf. 


1293, 29. Auguft. Lutgardis nobilis virj Ülriej comitis de 
Schelkelingen filia. Illustris RödolfiComitis Palatini de Tu- 
wingen dicti Schaerer Comitiffa — — quod nos — maturo 
confilio et affenfu praedictorum patris ac confortis nostri legitimj omne 
ius quod nobis ex affignatione dotif fev donacione propter nuptias a 
praefato nostro marito facta in Obernkilch et Rusten conpetit, 
recepta — vberiore recompensa in villa Gilsten a spectabilj 
viro Eberhardo Comite dieto Schaerer leuiro nostro, cum 
eodem iure quod in praemiffis obernkilch et Rusten habuimus, — liben- 
ter, legaliter contulimus Religiosis viris Abbati et Conventuj Mij 
Beb. — — Ut autem universa et singula praeferipta robur perpe- 
tuum optineant firmitatis presens instrumentum conseribi et figillis 
dominj H. Const. Episc. ac illustrium comitum videlicet patris el 
confortis nostrj, Eb. levirjnostrj et Gotfridj fratris nostri de Tuw. 
cum proprium non habemus, fecimus communiri. Nos vero H. episc. 
Ulricus pater Lutgardis, Rudolfus maritus ejus, Eb. leuir ipsius a 
Gotfridus frater ejusdem — — — universa et singula praemissa — 
approbantes per appensionem sigillorum nostrorum etc. Accedente 
testimonio Ülriej et hainric) filiorum praefatj Ülriej comitis 
Cunradj de Wildenowe. Ludewicj rectoris ecclesie in Kel- 
munz. H. d. Cuppingen. Ottonis minister de vlma dictus an 
dem Stege — —. 

Act. et dat. apud Berge penes Ehingen. 1293. 4. Kal. Sept. ’) 


Mit den Siegeln der vier Grafen. 


— — — — — 


1) Bon dem Original im Staats- Arhiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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75) Zu Seite 265. 266, Note 2. 


Bertrag zwiſchen Graf Rudolf dem Scheerer Il. und dem 
Klofter Bebenhaufen in Betreff ver Befigungen des le 
teren zu Heimsheim. 


1297, 15. Mai. Noverint universi — quod omnis questio — que 
vertebatur inter nos Rudolfum Comitem de Tuwingen dictum 
Scharer ex una et nos Abbatem — — Mii Bebenhufen ex parte 
altera super bonis feu polfeffionibus Mii apudHaimefhain — — talis 
compofitio unanimiter interuenit quod omnia bona — — Mi gaudere 
debeant plenaria libertate, adeo quod nec nobis Comiti — — nec 
nostris fcultetis feu ministerialibus liceat exquirere de praedictis rebus 
fturam, munuf, feruicium, excepto tantum cenfu viginti et octo 
den. hallens. de domo et horreo Mii infra muros ville haimeshain fitis 
vna cum censu confueto de bonis ipsi Mo. per Cuonradum dietum Mayer 
de Wile donatis, nobis annis fingulis a praefato Mo. persoluendo, 
Nichilo minus nos nostrosque fucceffores presentibus obligamus quod 
quocienscunque flüras, exactiones vel feruicia incolis diete nosire 
ville haimefhain imponi contigerit, horum impositores, ordinatores 
vel collectores inducere tenemur qui promittant fub (?) protestatione 
(praeftatione) iuramenti, ne colonos feu incolas bonorum ipsius Mii 
— ampliori ftüra vel seruicio praefumant aliqualiter praegravare ymo 
fi fecus egerint, tenemur talibus praefumptionibus diftrictius obuiare. 
Nos quoque Abbas et Conuentus Mii notorium reddimus in hijs ferip- 
tis, quod bona nostri Mii infra limites decime ville haimefhain nobis 
in posterum ampliare penitus non licebit fed pocius fi quae bona ad nos 
inibi ratione testamenti, donacionis vel aliis modis deuoluta fuerint, 
illa vendere tenemur personis quibuscunque, exceptis Comitibus et 
Cenobiis infra vnius anni fpacium. — — Accedente testimonio viri 
difereti Craftonis Rectoris Ecclesie in Kuppingen, Mahtolfi 
de Gilstain, et Cünonis dapiferi de Urach militum, Mahtolfi 
filii praedicti Mahtolfi, B. quoque filii Anshelmi. C. dieti 
Trutmann et C. praefati dieti Mayer, consulum seu judieum iin 
Wile. Eb. dieti Werckmann (de wile), hermanni dicti Schot- 
tier de haimefhain etc. 

Act. et dat. in Wile. 1297. Idus Maij. Ind. 10. ') 

Mit dem Siegel ded Grafen und dem des Abts. 


1) Bon dem VBebenhäufer Eopiel- Buch, 


a U 
76) Zu Seite 266. 267. 268, Note 1. 


Sraf Rudolf ver Scheerer II. verfauft an das Kloster Beben 
haufen feine Fronhöfe in Altingen nebft dem Patronat der 
bortigen Kirche. 


1299, 7. Juli. Rvdolfus comes de Tuwingen dictus 
Scharer — quod nos de confenfu expreffo domine Livgardis 
Comitiffe de Schaelkelingen thorj nostri legitimi con- 
fortis, illustrium quoque virorum C’nradi, Ulrici et Hainrici 
comitum de Schaelkelingen fratrum germanorum praedicte con- 
fortis nostre — — Curias nostras in altingen dictas Ober- 
fronhof et Niderfronhof quibus jus patronatus ecclesie 
ibidem est annexum, Curiam etiam nostram dielam Rrdigersgtt et 
bona dieta Ammerfelderhof in cadem villa fita, agros eciam dictos 
vfaekker ibidem fitos, montes quoque fiue haldas nostras predicte 
ville et filve oppofitas nee non vineas, agros, prata etc., areas quoque 
nostras decem in ipfa villa allingen constitutas, nec non homines iure 
feruitutis nobis pertinentes ac eciam cenfuales quoufcunque inibi 
refidentes — — imo prorsus quiequid apud Altingen poffeffionis seu 
dominij habuimus — — cum omnibus earundem curiarum et poffef- 
fionum feu bonorum juribus iurisdietionibus — — Abbati et Conv. 
Mi Beb. pro feptingentis libris denar, monet. hall. et fpecialiter jus 
patronatus ecelesie in Altingen vendidimus — —. 

Expreffius eciam protestamur, quod cum liberi nostri Vlricus 
et Livgardis ad annos diferetionis peruenerint procurabimus e! 
faciemus, eos omnia premiffa — — legaliter refignare. 

Nos quoque Livgardis — — confitemur quod licet omnia bona 
praenotata nobis dotis titulo pertineant tamen propter inevitabilem 
debitorum redemptionem nobis et domino nostro R. d. T. incumbentem 
dotem ipsam una cum ipso domino comite et confenfu virorum illu- 
strium Cinradi, Ulrici et Hainrici fratrum nostrorum — — vendidimus, 
praesertim cum ab domino nostro ec. R. recompensam nobis plus gra- 
tam et meliorationem dotis in bonis domini nostri in villa Sindel- 
vingen et omnibus perlinentis recepimus cum effectu. 

Et ut haee omnia rata — — permancant — — praesens iN- 
strumentum conferibi et figillornm domini_Hainrici Const, Epist. 
et nostro et illustrium virorum Cenradi, Viriei et Hainrici quibus nos 
Livgardis specialiter ulimur cum proprio caremus effecimus munimine 
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roborari. Nos vero Hainricus Const. Episc. nostri figilli omnia et ſin- 
gula auctoritate confirmamus. Nos uero C#nradus, Ulr. et Hainricus 
de Schaelkelingen siue de Berge praemiffum contractum approba- 
mus. Protestamur eciam nos Rud. c. d. T. quod si aliqua sigillorum _ 
— — demolita extiterint ex hoc non minus vigoris habeat etc. 

Dat. apud Herrenberch. testibus advocatis: Hugone 
deHalvingen, Albertodicto Hemmeling, militibus. Hain- 
ricodieto Grosbrot. Vlricofilioscultetide wile. C’n- 
radosculteto de Gilsten. Wolframo dieto Siler. C#nrado 
dieto viheli. Friderico dicto an dem markete. Ct#nrado 
dicto Murer. VYolmaro viceplebano de herrenberc. Jo- 
hanne medio cellerario. fratre Johanne de Const fratre 
Rydegero de Calwe. Zvtelmanno de Nivirtingen monachis 
de Bebenh. anno 1199. Non. Julij '). 


Mit vier Stegeln; das zweite hat bie Umſchrift: 8. R. C. d. T. fl, 
Palatini. 


77) Zu Seite 270. 271, Note 2. 


Graf Rudolf der Scheerer I. ftellt dem Klofter Beben— 

baufen für eine Schuld von 604 Pfund Heller und für 

fein Berfpreden, ven Shönbudh nicht verfaufen zu wol— 
len, 20 Bürgen. 


1304, 3. Auguſt. Rrdolfus Comes de Tuwingen dictus 
Schaerer — — quod nos Abbati et Conventuj Mij in Bebenh. cujus 
progenitores nostri fundatores primarij extitere, qui eciam 
religiofi confiderantes, tam grauibus nos debitis oneratos, quod fine 
vendicione ville nostre Herrenberg seu nemoris nostri dieti 
Schaienbüch creditoribus fatisfacere nequiremus, ex multa com- 
paffionis fidelitate fupra vires facultatum fuarum mobilium comparantes 
a nobis villam Hildrathusen cum fuis iuribus et pertinenciis nichi- 
lominus mutuarunt nobis certam pecuniae quantitatem qua superaddita 
ceteris debitis in quibus illis tenemur ipsis in fexcentis libris quatuor 
libris et decem folidis denariorum bonorum hallenfium remanfimus 
obligatj fepedictis religiofis viginti fideiuffores iuratos et voluntarios 
videlicet Nobiles viros Gotfridum comitem de Tuwingen patrue- 





1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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lem nostrum, Hainricum Comitem de Schaelchlingen le- 
uirum nostrum, strenuos eciam viros Cünradum de Wil- 
denowe, Cünradum de Libenowe, Heinricum de Mvgen- 
‚„ekke, Wernherum dietum Haemelinch, milites, W. filium 
Diepoldi de Bernhusen, Hugonem filium Heinrici de Hal- 
vingen, Anfhelmum iuniorem de Haluingen, Mahtolfum et 
Mahtolfum ac Cünradum fratres de Gilsten, Heinricum de 
Remchingen, Ottonem d«&Wrmelingen, JohannemdeMörs- 
berg, dietum Blarrer, B. fratrem fuum, Joh. de Tifchingen, 
Wernherum de Holzgeringen, R’degerum dictum Bondor- 
fer et Heinricum de Cuppingen dictum Grozbrot obligauimus 
fuper articulis fubnotatis. primo quidem fuper ea promiffione qua 
promifimus pro nobis et nostris heredibus — religiofis quod filuam 
nostram — — Schaienbüch nunquam in parte vel in toto quouis 
alienacionis titulo a nostra alienabimus potestate fecundum modos el 
pacta in eiusdem facti instrumento plenius enarrata. Secundo fuper 
warandia legittima et confueta facienda de villa praetacta Hildral- 
hufen quam prefatis Religiofis vendidimus iure perpetuo poffidendam. 
Tercio pro percipiendis prouentibus filue memorate predictis Reli- 
giofis quousque ipsis de fexcentis et quatuor libris ac — folidis pre- 
tactis fuerit plenarie fatisfactum. Omni igitur inter nos racione con- 
fummata, omnique caufa et questione praecifa quam ad dictum vel 
quas ad dietum monafterium et ejus perfonas ac res habuimus vel 
habere potuimus quibus praefentibus renunciamus, de quibus eciam 
si quidem dubium in posterum oriretur fimplici verbo Syndici Mü 
cedere tenebimur. Super dampnis quoque refundendis fi quae inc- 
dere contingat monasterium antedietum occafione praefcriptarum prae- 
miffionum et obligationum non seruatarum per nos sev heredes no- 
stros aut in aliquo corruptarum. prout in inftrumentis factorum el 
obligationum per nos ipsi monafterio traditis Jucidius continetur, pro- 
mifimus corporalj praestito sacramento haec omnia et fingula prae- 
fcripta rata habere et dicto Mo. efficaciter expedire, ipsumque Mon- 
fterium cum perfonis fuis et rebus pro viribus defendere. Quoque 
dictos fideiussores ab omni dampno et gravamine, quod quemcunqu® 
aut quoscunque ipsorum sev ipsis in posterum subftituendos qualiter- 
cunque occafione fideiuffionum praefcriptarum incidere contigerit ipsos 
absoluemus et indempnes totaliter faciemus, nulla nobis aut nosiris 
heredibus exceptione juris aut facli sev confuetudinis contra prae- 
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miffa sev praemifforum quodlibet valitura. In cujus rei testimonium etc. 
Dat in Herrenberch 1304. tert. Non. Aug. Indict. secunda '). 


An der Urkunde hängt dad gut erhaltene runde Meiter- Siegel Aubolfs 
von rothbrauner Maſſe. Der Ritter galoppirt links bin; er bat in ber 
Rechten die flatternde Pfalzgräfl. Fahne, melde auch auf dem Schild an 
feiner linken Seite zu fehen if. Das Viſir ift geſchloſſen; das Pferd 
gang bedeckt. Umſchrift: + S. Rvodolfi comitis de Tvwingen Fil. Pallatini. 


78) Zu Seite 272, Note 3. 


Graf Rudolf der Scheerer II. gibt dem Klofter Bebenhauſen 
in Betreff des am 3, Auguft Verbandelten weitere Zufagen 
und Bürgſchaften. 


1304, 9. Uuguft. — Rüdolfus Comes de Tuwingen dictus 
Schaerer — quod nos praemiffo maturo confilio et sollempni trac- 
tatu accedenteque confenfu vnanimi et voluntario omnium quorum 
intererat penlata nichilominus vtilitate, noftra, liberorum et heredum 
noftrorum et vt venerabilium in Christo.. Abbatis et Conuentus mo- 
nasterij in Bebenhufen — cui progenitores noftri fundationis 
pofuere lapidem primitivum, futuris rerum obuiemus difpendiis, 
nos, noftrosque liberos procreatos et procreandos heredes fev fuc- - 
ceffores, ac fuccefforum et heredum perpetuo fucceffores, fingulos 
et vniuerfos, eifdem Abbatj et Conuentui ac ipsi Monafterio de Be- 
benhufen per adhibitam uerborum et geftuum follempnitatem debitam 
ac confuetam obligauimus et facramento per nos praeftito corporali 
praefentibus obligamus, quod filuam dietam Schaigenbüch cum 
omnibus fuis fundis iuribus attinentüs et perlinentiis quibuscunque 
nec in parte nec in toto ullo vnquam tempore vendemus permutabi- 
mus, immutabimus, obligabimus, alicui in feodum conferemus, aut 
refignatam alii wel aliis conferri procurabimus aut fufinebimus uel 
aliquo alienationis titulo in alios tranfferemus praetextu puupertatis 
aut alia quauis caufa, tacite uel expreffe, ipsam filuam cum fuis iuri- 
bus et pertinentüs praetactis nos, noftri liberi, heredes et in perpe- 
tum fucceffores nobis tenebimur in feculorum fecula retinere, ad 
quam etiam obligationem feu promiffionem iuratoriam implendam ob- 

1) Bon dem Driginal im Staats - Archiv zu Stuttgart. — Bine kürzer ge- 
hßte Urkunde über benfelben Gegenftanb wurde von Rubolf an bemfelben Tage 
su Bebenhaufen ausgeftellt. Dieſelbe hat das nämliche Siegel. 
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feruandam et innouandam omnes et fingulos liberos noftros heredes 
et fucceffores prefatos hiis feriptis legitime obligamus. Si uero per 
nos uel heredes fev fucceffores noftros antedictos aliqua quod abfit 
alienatio fuerit quomodolibet attemptata in dieta filua uel eius per- 
tinentiis praenotatis hanc decernimus et cenferi volumus irritam el 
inanem. Preterea fi per laicalem potentiam, minas, preces uel aliquid 
huiusmodi predictos Religiosos, nos, liberj fev heredes noftri, cir- 
cumveniremus‘ vt quicequam remitterent praemifforum renunciatione 
qualibet fubfecuta, hanc relaxationem fev renunciationem nullum ro- 
bur optinere uolumus firmitatis. Porro fi nos priufquam liberi noftr 
ad annos legitimos peruenerint, mortis debitum contingeret exfoluere, 
tutor legitimus dictorum liberorum noftrorum aut eorum in pofterum 
fucceffor quicunque ad omnia fupra et infra pofita fe iuratorie tene- 
bitur obligare, quamı obligationem fi dietus tutor, liberi noftri uel 
quiuis heres aut in perpetuum fucceffor ad requifitionem dietorum 
Religioforum fev fideiufforum fubferiptorum, fubire et exequi re- 
nuerit ijdem fideiuffores per fyndicum ipsius Monafterij requifiti, 
obftagium iuxta formam obftagij infrafcriptam ingredi et obferuare 
legitime tenebuntur quoufque dietus tutor, heres uel fucceffor ad 
omnia et finguia fe obligauerit ad quae nos reddidimus et praefentibus 
reddimus obligatos. Nichilominus fi liberorum noftrorum heredum uel 
fuccefforum fev tutorum eorundem aliquo uel aliquibus dicte obliga- 
tioni renitentibus fepedicti Religiofi circa refiftenciam huiusmodi fu- 
perandam remiffius fe tenerent, ex tunc iidem fideiuffores fev ipfis 
in perpetuum fubftituendi, fi vifum eis fuerit expedire in fimul uel 
diuifim eciam non moniti poterunt ingredi dietum obftagium et obfer- 
ware quoufque refiftentis obligatio legitima fuerit confummata. Spe- 
cialius eciam proteftamur quod fi dietum monafterium fev fideiu- 
fores pretacti fev eis in pofterum fubftituendi pro confecutione fer 
optentione uel executione praemifforum a nobis et heredibus noftris 
Tev fuccefforibus quibuscunque, expenfas facere uel dampna incur- 
rere contigerit, ad fatiffactionem horum ipsis plenarie faciendam nos 
noftrosque heredes et fucceffores predictos prefentibus irrefragabi- 
liter obligamus fuper quorum negligentia uel dilatione praetaxali 
fideiuffores obftagium fupradictum obferuare tenebuntur quoufque 
dicta fatiffactio fuerit effectui mancipata. Nec exceptio sollemp- 
nitatis forfitan in aliquo praemifforum non adhibite, doli, malicie, 
pacti, conuenti, actionis infactum, nec eciam literae fev gracie a 
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fede apoftolica uel aliunde impetrate, nec aliqua prorfus exceptio uel 
defenfio, iuris canonici fev ciuilis, nos, liberos nostros, heredes fev 
fucceffores nofiros fiue fuccefforum heredes in propofito releuabunt, 
eo quod pro nobis, noftris liberis, heredibus fev perpetuo fucceffo- 
ribus quibuscunque renunciationes et abdicationes quafvis hincinde 
facimus debitas et confuetas ac fpecialiter legi qua cauetur renuncia- 
lionem generalem in contractibus non tenere. Sane ad firmandum om- 
nia et fingula fupra et infra fcripta Nobiles viros Gotfridum Comi- 
tem patruelem noftrum de Tuwingen. Hainricum Comitem 
de Schaelkelingen leuirum noftrum. C. de wildenowe. Con- 
radum de liebenowe. H. de muegenegge. wernherum dic- 
tum Haemmeling, milites. hainricum de Remchingen. filium 
Diepoldi de Bernhufen. Hugonem filium hainrici de hal- 
vingen. anfhelmum iuniorem de halvingen. mahtolfum et 
mahtolfum ac Cinradum fratres de Gilften. Ottonem de 
wurmelingen. Johannem de Moerfperc dictum Blarrer. Ber. 
fratrem fuum. Johannem de Tifchingen. wer. de Holzge- 
ringen. Ruedegerum dictum Bondorfer. et H. dietum Grof- 
brotdeCuppingen. fideiuffores et obfides voluntarios et iyratos dic- 
tis Abbati et Conuentuj ac ipsi monafterio de Bebenhufen dedimus eo 
pacto vt fi aliquid uel aliqua ex fupra fcriptis per nos liberos nostros sev 
heredes aut fucceffores quandocunque fuerint fecundum affertionem 
dieti Syndici violata quatuor ex fideiufforibus fev obfidibus antedictis uel 
eis ſuhſtituendis quos ipsius monafterij Syndicus duxerit ammonendos 
Ratim die monitionis octavo verum et continuum obftagium in Ezzelin- 
gen. Rutelingen. Tuwingen vel Rotenburg. ingredi et obferuare 
in hofpicio publico legitime tenebuntur quibus per vnius menfis fpacium 
uel amplius in obftagio perdurantibus alii quatuor fimiliter ammoniti in 
praedictis locis et fub eifdem pactis ac modis ingredi et obferuare ob- 
Ragium tenebuntur ficque fiet de reliquis fideiufforibus fev obfedibus 
vniuerfis, nec aliquis obfidum recedet ab obftagio fine licentia mona- 
fterij memorati nec eciam locum habebit fideiussorum contradicto, fci- 
licet de ingrediendo feruando eiusdem Monafterij Syndici aut intermit- 
tendo dicto obftagio ac ejus eventu quocunque fimplici dicto parendum 
fore decernimus atque ftandum nullo iure caufa uel occafione dictis 
fideiufforibus fev obfidibus referuatis, contradicendi dubitandi uel iuris 
fev eonfuetudinis inftructionem an ad ingrediendum feruandum dic- 
tum obftagium, dietique obftagij onera in omnem eventum fuftinen- 
Urkunden, 6 
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dum, modo pretacto teneantur a dicto monaſterio quomodolibet requi- 
rendi prefertim cum de hiis ad nos tam noftros quam heredes refpec- 
tus haberi debeat quouis modo. Ex hiis autem fideiufforibus praefatis 
dominis Comitibus indulgetur, vt vierque loco fui poffit honeftum ui- 
rum cum duabus equitaturis vice fua, reliquorum autem fideiufforum 
quilibet vnum uirum honeftum cum vna equitatura per fe valeat ad 
obftagium deftinare, ab hoc obftagio minime receffuros fine licentia 
supradicta. Nec alterius obftagij praeventio quempiam fideiufforum 
a fubrogatione huiusmodi debet aut poterit releuare. Quorum eciam 
fideiufforum omnium uel eis fubftituendorum fi quis ab hac luce mi- 
grauerit, debet huic equeydoneus fubrogari per nos aut heredes fev 
fucceffores noftros predictos a decedenlis obitu proximum infra men- 
fem alioquin fuperfütes fideiuffores moniti intrabunt obftagium prout 
fuperius est expreffum. non egreffurj donec per nos aut fucceffores 
noftros dicta fubftitutio peragatur. Cum autem fubftituendi fideiuf- 
fores et obfides ad omnia et fingula onera praefcripta ad quae iam 
dati fideiuffores tenentur, equaliter obligentur, nos et noftra noftros- 
que heredes eifdem prefentibus prout fuis praedecefforibus omnimodis 
obligamus. volumus nichilominus inftrumentum fepedicto monafterio 
de Bebenhufen per nos de dicta filua Schaienbüch non alienanda a 
nobis noftrisque heredibus quibuscungue, dudum traditum in fuo ro- 
bore per omnia remanere. In quorum omnium et fingulorum euiden- 
ciam ac robur indeficiens praefens inftrumentum nos Rüdolfus Co- 
mes de Tuwingen prenotatus tradidimus praefatis Religiofis de 
Bebenhufen figillis reuerendi in Christo patris ac domini Hainrici 
dei gracia Episcopi Constantiensis et noftro. Gotfridi Co- 
mitis de Tuwingen. Hainrici Comitis de Schaelkelingen pre- 
fatorum. vniuerfitatum quoque in Ezzelingen. Rutelingen et Rotten- 
burg communitum. Proteftantes quod fi aliqua figillorum praetactorum 
praefenti inftrumento aliquo casu aut causa defuerint fev appenfa de- 
molita extiterint ex hoc ipsum inftrumentum non minus vigoris habeat 
feilicet ubicunque eciam folo noftro Sigillo munitum uel aliquibus ex 
pracmiffis oftenfum fuerit tanti roboris et virtutis exiftat ac fi omnia 
appofita fuerint atque Sana. Nos igitur Hainricus dei gracia Constant. 
Ecclesie Episcopus ad fupplicationes inftantes Rüdolfi Comitis ante- 
dieti et fideiussorum prefatorum per appenfionem noftri Sigilli pre- 
miffa omnia approbamus. Nos eciam Gotfridus de Tuwingen et Ham- 
ricus de Schaelkelingen Comites praenarrati ad peticionem praedieti 
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Rüdolfi Comitis appendimus Sigillum noftrum praefentibus in eviden- 
iiam praemifforum et praemiffos fideiuffores vniuerfos predictis Reli- 
giofis fub modis et pactis fupradictis recognofcimus obligatos. Nos 
eciam Confules ac vniuerfitates ciuitatum in Ezzelingen Rutelingen 
et Rotenburg ad pelicionem praedicti Comitis et fpecialiter nos de 
Rutelingen ad peticionem fideiussorum praefcriptorum praefentibus 
appendimus noftra Sigilla in Robur et teftimonium omnium preferip- 
torum. Nos eciam C’nradus de wildenowe. C’nradus de liebenowe. 
Hainricus de muecenegge, wernherus dictus haemelinc milites. Hain- 
ricus de Remchingen. .... filius Diepoldi dicti de Bernhusen fev 
de Grezingen. Hugo filius Hainrici de Halvingen. anfhelmus iunior de 
Halvingen. mahtolfus et mahtolfus et Conradus fratres de Gilften. Otto 
de wurmelingen. Johannes de moerfberg dietus Blarrer. Bertoldus 
frater eins. Johannes de Tifchingen. wernherus de Holzgeringen. 
Ruedegerus dietus Bondorfer. Hainrieus dictus Grofbrot fub sigillo 
Ciuitatis in Rutelingen praenotate finguli fingulariter et omnes vni- 
uerfaliter publice profitemur nos ad peticiones inftantes domini Rödolfi 
Comitis de Tuwingen antedicti fideiuffores in folidum fepefatis Reli- 
giofis obligatos per iuramentum preftitum corporale fuper omnibus et 
fingulis praefentis infirumenti claufulis pactis et promiffionibus fupra- 
feriptis remota qualibet queftione ac exceptionibus fey defenfionibus 
inris wel ſacti fiue confuetudinis ad obuiandum praemiffis nobis con- 
petentihus omnibus et fingulis intercifis. Nolumus tamen fideiuffores 
praefatos ad pacta prioris inftrumenti de non alienanda Silva iam dicta 
quomo(do)libet obligari. 

Actum et Datum in Bebenhufen. anno domini m°.cc?e.l1j°. 
quinto Idus augusti. Indictione fecunda '). 

Un der Urkunde hängen drei Siegel; das des Grafen Rudolf, ber 
Städte Reutlingen und Rottenburg. Alle drei find fo ziemlih von glei- 
ber Größe und von rothbrauner Mafle; das des Grafen und der Gtabt 
Reutlingen hängen an einer rotbjeidenen, das von Nottenburg an einer 
grünfeidenen Schnur. Das Rudolfs ift das befannte Meiter- Siegel; Um- 
ſchrift: + S. Rodolfi.... tis de Tywingen fil, Pallatini. 

Das der Stadt Reutlingen zeigt den Reichsadler. Umſchrift: 8. vni- 
uersitatis de Rivtelingen. 

Das der Stadt Mottenburg bat den Hohenberger Schild. Umſchrift: 
+ S. civium in Rotemburg. — Links von dem gräfliden Siegel find zwei 
ger, ebenfo zwifchen dem gräfligen und dem der Stabt Reutlingen je zwei 
zu weiteren Siegeln angebradt. 

1) Bon dem Original im Staats + Archiv zu Stuttgart. * 
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Graf Rudolf ver Scheerer Il. freit dem Stift Sindelfingen 
mehrere Höfe und eine Mühle. 


1298, 8. Mai. In Gotes namen. amen. Wier Graue Rt: 
dolf der Scheirer von Duwingen din font — daz wier durch 
Got vnd vmb vnſer fel heil in fant martins eve vnd vmb ſolich Liebi 
alz ons die Chorberen von Syndolvingen hant gedan irr pfründe 
Höfe ze Syndolvingen vnd ander zwen Höfe ver nemet man einen be; 
Hafeners Hof vnd ben andern fin-Hof ond ein Mölin heiſet 
Rietmulin ond alles daz z4 den Höfen höret invendik dez zebenden 
ader vſwendik ſwa ez lit — han fri getan vor altem Dienft vnd vor 
aller betd und vor allem reth daz wier hetten 3# demſelben grt vn 
geben in ein ftett friheit vber die vorgenandten Get mit allem frigen 
reth alz eim ieclich reth fri Get daz von alter fri ift gewefen fol fin. 
Und geben hier ober gezuge her friderich den Yeteni von Nippen 
burg her Eberharden ven Stöffelen zwen Ritder Albrebten 
ben Hemelinc von Cuppingen Bertholden von e, Gebeharden 
von Malmefhein vnde Wicarden ein kirchheren ze Rotormeſ— 
bein, Conraden den althen Schultheifen, Dyeterihen, Blri— 
hen und Gerladen fin Sün, Bertholvden Anfheln, Albere 
then von Galwe, Burcarden von Syndoluingen, Gerladen 
den Schultheifen, Conraden Drutman, Quzen Bbelafer und 
Eonraden ven Behein, Burgen von Wile und geben den ver- 
genantden gezogen vnſer genozjchaft zP einer gezugnüß in der Sad, und 
je merre fejtenunge So geben wier diſen brief mit vnſerm infigel und 
mit dez Abbetes von Hyrſawe und mit der Steitde infigel von Wile 
ferfigelt. Wier ver Abbet von Hyrſawe und wier die vorgenandten Yur- 
gen von Wile fergehen diſen Brief mit vnſerm Infigel Sin verfigelt. 
Dierr Brief war gegeben ze Wile in der Jarzal von gotes geburtde.. 
Dofunt iar.. zwehundert iar Ehtdu vnd Nunzeh iar man zalt an bem 
Hahtoden Dage nah fant Walburg Dag ?). 

Mit zwei Siegel; das von Weil feblt. 

Das Siegel ded Grafen Rudolf ift ein großes rundes Reiter-Siegel, 
wie die an den älteren Pfalzgr. Urkunden. Das Pferd galoppirt linfs bin, 
und iſt ganz bedeckt; der Reiter hat an feiner Kinfen auf dreiedigem Schilde 








1) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 


——— 


die Tübinger Fahne, in feiner Rechten die Fahnenſtange mit ber flatternden 
Tübinger Fahne, gefhloffenes Viſir. Umſchrift: S. Rudolfi com..... Tu- 
wingen Fil. Pallatini. | 

Das zweite Siegel flelt den Abt von H. in weitem faltenreihem 
Gewand figend dar; von der Umſchrift faft nichts mehr zu erkennen. 


80) Zu Seite 277. 278, Note 1. 


Pfalzgraf Rudolf ver Scheerer II. beftätigt eine von Dienft- 
leuten an das Klofter Reuthin gemachte Schenkung. 


1289, 17. April. Rrtdolfus dei gratia Comes palentinus 
de Tuwingen dictus Scharrer dilectis in Christo Prioriffae et 
sororibus — — in Rutj — — quod donationem duarum vinearum 
vobis factam quarum una fita est in monte dicto Rutina iuxta Her- 
renberg, quam donacionem uobis fecerunt Heinricus dictus Sei- 
ler et Heinricus de Holzgerningen — — — alia vinea fita in 
gihai aput vineam vidue dicte murarin quam dedit uobis — — 
Dietericus rufus fenior feultetus de Herrenberce — pro Vllj 
libr. hall. Ratificamus et tenore prefentium confirmamus et volumus 
quod a nobis et ab heredibus nostris robur et perpetuam retineat fir- 
mitatem. propterea vobis et vestro collegio — — libere presentibus 
indulgemus quod omnes vineas quas iam in nostro diftrictu fev 
territorio poffidetis fev in posterum contingit poffidere aut per 
modum donationis — feu emtionis vel modo noualium, videlicet fi 
contingat vos laboribus et expenfis veftris de terra inculta vineas fa- ' 
cere nouellas, vt fingulas et vniuersas habeatis et poffideatis sine 
eontradictione — nöstra vel heredorum nostrorum pacifice et quiete. 
Nomina testium funt ista: Dominus Heinricus capellanus foro- 
rum — — in Rutj. Heinricus miles aduocatus de Welle- 
hufen. Dietericus senior fcultetus de Herrenbere. et fri- 
dericus filius eiufdem. heinricus livpo. Waldperchtus 
dietus rife.... dietus brozinec. et Gozoldus frater fuus. fride- 
ricus de brandes. Luzi et fridericus in foro ciues in Her- 
renberc. — In huius rei testimonium presentes literas figilli nostri 
et ciuitatis de Herrenberc appenfione duximus roborare. 

Act. et dat. Anno dnj 1289 im octo Pafchae. Gracias quas uobis 
indulfimus in hoc fcripto taliter indulgemus quod nobis in omnibus 
remaneat ius nostrum saluum ?). 


1) Bon dem Driginal im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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Mit zwei Siegeln. Das erſte iſt das alte Pfalzgräfl. Reiter-Siegel; 
von der Umſchrift ſteht nur noch: .... omitis de Tywingen, (mas etwat 
mehr ald die Hälfte des Umfangs einnimmt). 

Das zweite ift dad der Stadt Herrenberg, fo groß, als das des Pfalz— 
grafen; es bat auf dem Schilde die Tübinger Fahne und die Umſchrift: 
8. civium de Herrenberg. 


81) Zu Seite 278, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer I. von T. verkauft das Dorf Ru 
tesheim an Graf Eberhard von Wirtemberg. 


1302, 14. Mai. Wir Grane Rrodolf von Tumwingen ge 
nannt der Scherer veriehn — — daz wir daz Dorf zu Retmarſ— 
hain haben gegeben ze kopfende unferem Ohaim Grauen Eberhart 
von Wirtemberc ud allef daz 3% dem Dorf höret in holz und in 
velde an wifen nnd an Affern — vnd alleſ reht daz wir da haten tei 
tagef do wir im daz Dorf gaben ze kovfende vmb fiben hundert pfundt 
halfer. Und iſt daz onferf bröders fun Grauen Eberharteſ 
Johaneſ anfpreche Grauen Eberharten von Wirtemberc, jo er ze finen 
tagen koem vmbe die morgengabe div finer meter vf daz Dorf gegeben 
wart. biu fulen wir im vfrihten nach reht und verfprechen alf wir ze 
rehte julen. Daz im dez ftäte belibe darvmbe haben wir ze ainem vr- 
fende an difen brief vnſer infigel gehentet. — — 1302 an den nächten 
guten tag nach ſante Prangrazien tage '). 


82) Zu Seite 281, Note 1. 


Kaifer Ludwig beftätigt der Stadt Reutlingen das Behol— 
zungs-Recht auf den Schönbud. 


1337. Wir Ludewig von Gottes gnaden Romifcher Kaiſer 
— — das die geivarefamj die der Edel mann Graue Rupolif 
jelig von Tuwingen den man nannt den Schärer vunfern I. bu— 
gern ze Rutelingen vſſer vem wald den man haißt den ſchain— 
buch den er vnd fin Erben von dem Reich zu leben habent ver 
faufft hat, vnſer guter gunft vnd wille ift. Als er in des fin brief 
darüber Hat (gegeben) vnnd befteten in denſelben brieue von vunfer laiſerl. 
getvalt. Gegeben zu Rotweyl. 


— 





1) Bon dem Original im Staats-Archiv zu Stuttgart. 


— 687 — 
83) Zu Seite 278— 281, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer I. von T. verleiht der Stabt 
Reutlingen das Beholzungs- Recht auf den Schönbud. 


1310, 15. Auguft. In Gottef namen. amen. Wir Graue Ro— 
bolf von Tuwingen, den man den Schärer nenmet, tün funt — — 
daz wir mit geiwonlichen worten und gebärben haben den Burgern und 
der gemainde von Rutelingen, die nu fint alder iemer werdent, ges 
geben dez reht vnd die gewar in vnſern walt den man nennet den " 
Schainbuoch, alfe hienach gefchriben iſt. vnd haben darumbe von in en- 
pangen fiben hundert und vierzig phunde phenninge halfer münze. 

Dez erften fwer ze ainem huſe howen wil, ez fie groz ober 
claine, ver fol vnz oder unfern phlegern geben zehen jchillinge Haller, 
vnd fol howen fivez er darzuo bedarf. Swer aber ainlizzer (einzelner) 
bölger bedarf, der fol geben ie vmb ainen aichinen boum, er fiv groz 
oder claine, ſechs Haller, vnd vmb ainen bouchinen boum vier haller. 
Iſt aber daz in ain Bantener (Faßbinder) howet der winnaffer machen wil 
der fol geben ainen ſchilling. Es fol ouch ain wagener geben iege- 
liches tages von der are vier haller, ſwaz .er zu finem antwerk bedarf. 
Swer ouch mit ainem farchen vert in ben walt nach Brenneholz ain 
tar, ber ſol geben drie fchillinge halfer, vert aber er mit ainem wagen, 
fo fol er geben ſechs fchillinge haller. und ful howen rehten how daz 
it aim aichinz vnd büchinz vnd aume bernde (tragbare) boume, daz fint 
birnboume vnd affolterboume (Apfelbäiume). Swer aber vber ruggen 
(Rüden) aus dem walte holz; fuoret mit roßen oder mit efeln, ver fol 
geben dez iares nün haller. Der och vechtez howez phäle oder gerten 
bewet, der git iegelicher verte von dem farchen vier haller, vnd von 
dem wagen acht haller. Der aber howet rechtes howes raiffe, fi fine 
bejnitten alder vnbeſnitten ainen farchen wol der git ſechs Haller, vnd 
bon dem wagen ainen fchilling, ze ieglicher verte. Wellen ouch bie 
ſmide von ber ftat felbe fol machen in dem walde, jo fuln fi geben 
ie von der are bes iares ain phunt haller vnd fuln auch rechten how 
tuon. Wil aber ain ufman (Muswärtiger) fol machen, vnd wil daz 
füeren in die ftat der fol mit unfern vorftern dingen als er mag 
pnd fuln fi ime dez nit verzihen (hindern) vnd fwer daz fol fueret in 
bie ftat, der ift dem vorftern darumbe muites fchuldig. wäre ouch daz 
ieman fainen aichenen oder bouchinen boum faufen wölte, daz er bren« 
neholz davon memen wolte, ſwa in dez bie vorfter ſchuldegeten bez 
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ſol er in iehen (bejahen) oder logenen (leugnen) mit dum aide, 
vnd iſt doch daz vberholtz alter mengelich gemaine. Ez ſol ouch 
nieman kainen boum beſtumbeln noch gevarlich kainen ſtumpen machen, 
daz er den vorſtnern der ainunge verſchuldig werde, ob ſi in darumbe 
anſprächen. Ez ſol ouch nieman kain holz noch kol us dem zehenden 
ze Rutelingen füeren noch verkoufen mit gevärden. Ez iſt ouch ge— 
dinget vmbe Die wege ienhalb Neckers vnd in dem walde ombe die 
bruggen ob ſie ir bedurfen, daz ſie darzur ſuln howen ſwez ſie bedurfen 
vnd ſuln darumbe nuitez geben. Wellen aber ſi aine brugge machen 
vber den Nekker darzuo ſuln ſi howen ouch ſwez ſie bedurfen ze der 
erſten brugge vnd ſuln darumbe ouch nit geben. wär aber daz dü brugge 
zerbräche ganzlich, alder enweg gienge, ſo ſuln ſi zehen ſchillinge haller 
geben vmb ander holz ze der brugge, alſ vmb ain hus vnd ſuln geben 
vmb daz halptail alder vmb daz viertail alz es ſich denne geburt an 
der brugge. bedurfen fi aber ainlizziger boume ze ber brugge, bie ſuln 
ji gelten (bezahlen) alſo vorgeſchriben ſtat. — Wäre ouch daz die vor- 
ſter jeman ſchuldegetin vnrechtes howes damitte die ainunge verſchuldet 
wäre alſe dez waldes reht von alter ſtaut, vnd ain ieglicher 
ſchuldig iſt der vnrechten how tuot, mugen fi den vberfagen (über 
weiſen) mit ainem der von Rutelingen iſt, der in dez hilfet mit dem 
aid, ſo ſol er ſchuldig ſin, mugen ſi dez nit erzügen alſo, ſo ſol in 
iener iehen oder lägenen mit finem aide, vnd fol in der ſchulthaize rihten 
deſſelben tages aune gevärde, tuot er dez nit, fo iſt iener in aber jchul- 
dig, ez ſage denne der ſchulthaize uf ſinen ait daz er vnſchuldig ſie, 
vnd ſul doch ieman rihten alſe vorgeſchriben ſtat. Wolten aber die 
burger von Rutelingen ainen zol nemen an der brugge, da fol kain 
vnſer Diener, noch kain vnſer aigen man zol geben, noch dez Clouſters 
von Bebenhauſen aigen karchen oder wägen. Swer auch Brennebol; 
fueren wil, der fol ez von Stoffe heinfueren und fol ez under wegen 
nit hüften, Ez ſol auch nieman vmbe faine wit (Wiede) noch vmbe 
kainen Spanraitel ſchuldig feiner ainunge fin, der er da bedarf, aune 
alle gevärde. Der aber ainen farchen vol aichener rinden us vem 
walde fueren wil, von ligendem holz der git drie haller, ie von ber 
verte. — Wir geben ouch den vorgenannten bürgern faine gewar für 
daz holz; daz an der haldun ftat, under haſelach virrebalb dem 
bache den man nenmet die Schaiach biz an ven bailigen brun- 
nen. Dije gewar vnd difu reht haben wir der vorgenannten Grane 
Rudolf für unz und für alle vnſer erben und nachlommen gegen ainen 
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ieglichen den vorgeſchribenen burgern von Rutelingen, und hant fü baz 
von vnz emphangen ze ainem ewigen lehen in ſelben vnd allen die 
hus vnd hof da hant, vnd die da geſeſſen ſint, ſie ſien gaiſchlich oder 
weltlich, vrowen oder man, Criſten oder Juden, in dem walde allem 
ſament, wan allaine daz lit iennent (jenſeits) dez waſſers daz man 
haizet die ai, alſo daz es nieman ſchade ſol ſie an kainem ſinem rehte 
der vor gewar vnd reht in denſelben wald het, er ſie gaiſchlich oder 
weltlich, edel oder vnedel. Darzuo haben wir den burgern gelobet, daz 
wir nit ſuln geſtatten, daz kain nügerüte von alkern noch von wiſen 
fürbas gemachet werde in dem walde. Ez iſt ouch under uns alſo ge— 
dinget, ob wir aine ſamelich gewar wälten verkoufen gen Ezzelingern 
alder gen ander lüten, daz was daran dieſelben burger von Rutelingen 
ſuln fürdern vnd nit irren, wann ſi nit me rechtes haben ſuln in dem 
walde, wan als in verſchriben iſt. vnd won der vorgenannte wald der 
Schainbuoch vnſer lehen iſt von dem Römſchen Riche, fo ges 
loben wir der vorgenannt Graue Rudolf für vns vnd alle vnſer erben 
pnd für alle vnſer nachlommen düſelben lehen mit ganzen trüwen ze 
tragenne, den vorgeſchribenen burgern von Rutelingen vnd ze vertegenne 
von dem Riche vnd ſwa ſi ſie notdürftig ſint, mit vnſer ſelbes libe, 
mit vnſern botten, vnd mit vnſern brieuen, aune golt vnd aune ſilber 
vnd haben in dez ze den hailigen gefworen, fie ſuln aber uns ob wir 
jelbe würden varende verfoften vnd verzern mit zehn phäriden, vnd unjer 
botten verfoften vmbe die Sache, viel aber uns ander fehaban, uf der 
ſtraze aune flechte (fchlechte, blofe) zerunge und cofte, darumbe fint fi 
ons müitez gebunden. Wir Haben ouch dü reht allü gelichen für vns 
vud onfer erben dem Raut von Rütelingen ver huit ift und iemer wirt, 
daz fi dü ber gemainde tragen, vnd baut vns derſelbe Raut geloubet 
für fih, vnd für alle ir nachlommen trüwe vnd warhait ze laiftenne 
eweclih aune alle gevärde als ir rehtem Ichenherren. Ez ift ouch ge- 
redet vonder vns, daz nieman fainerlaie holz howen fol er habe bie 
vorfter vor gewert der haller, vnd darumbe fuln die vorjter nemmen 
jwene man ze Rütelingen in ber ftat die die halfer emphahen an ir 
ftat, ſwer darüber howet, ber iſt der ainunge fchuldig, vnd daz felbe 
guot fol ons nieman verbieten vmb kain vnſer fchufde. diefelben vnſer 
vorfter ſuln ouch ze Rutelingen us vnd in riten in der burger gelaite 
aume alle gevärde aune die toudeenig (tobt) vientfchaft hant. Dü jürlich 
miete vmbe daz gelt dez waldez fol us gaum alfe wege ze fant Gallen 
tage iemer me. Gefchäh ez aber, daz got verbiete, daz wir ober vnſeru 
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kint, alder vnſer erben alder kain (irgend ein) vnſer nachlommen ben 
wald verkoufen müeßen, oder wölten, gen ſwen wir denne ven fouf 
tuon wölten, dem fuln wir kunt tuon vnd fagen allü bü reht dü wir 
Rutelingen gegeben haben in den walt, vnd ouch an den briewen ftant 
bie wir gegenainder gegeben und genommen haben, und ſuln in bü rebt 
usdingen, alfo daz iener der den walt koufet fol den bürgern von Aus 
telingen geben jinen brief vnd fine hantvejtin aller der reht und ber 
gedinge dü an dieſem brieue ftant, ben fi von uns hant. vnd ſwenne 
daz geſchiht fo fine wir vnd vnſer erben von Nütelingen ledig und fin 
in vmbe den walt fürbas nites me gebunden. Alle die rede und dä 
gedinge — — — die haben wir ber vorgenannt Graue Rudolf gelobe 
für ons, für onfer erben — — ftüte ze habenne — — uf den ait ben 
wir gefchworen haben aune alfe gevärde. Und daz allz daz — — 
ftäte — — belibe fo ift difer brief befigelt mit vnſerem aigenen Infigel 
mit vnſers lieben fwaugers Grauen Hainriden von Schelle 
lingen infigel mit des gaifchlichen herren des Abtes von Beben 
huſen infigel und mit der Gemainde der bürger von Ezzelingen 
inſigel. Diz geſchah — — ze Rutelingen — — 1310. an vunjer 
trowen fant Marien abent ver ärnde !). 


Bon den Stegeln hängt nur noch das des Grafen von T. baran. 
Es ift ein großed, gut erhaltenes Meiter= Siegel von rother Maſſe, und 
trägt die Umſchrift: S. Rudolfi comitis de Tuwingen. Fil. Pallatini. & 
hängt an einer Schnur von grünen und rothen Seidenfüden. Das Pim 
galoppirt und it ganz bedeckt; die Dede zeigt links vorn die Tübinger 
Sahne; in der Rechten hat der Meiter an einer Stange die Tübinger Fahne, 
und an ber linfen Seite einen herzförmigen Schild; fein Viſit ift gefchlofen. 
Die Zeihnung iſt gut. 


84) Zu Seite 281. 282, Note 1. 


Graf Rudolf ver Scheerer II. von T. und Schultheik Konrad 
von Herrenberg treffen einen Güter-Taufd. 


1302, 24. Februar. Allen — — tun ih Cvonrat ber Säult- 
baize von Herrenbere — Halnrid. fin Son. vnd Hailmic. fin Bir 
tin. font und verihen — — daz wir vnſer borc ze Gilftain. vnd alkf 
daz wir beten ze Gilftain Lute vnd gvot — — baben gegeben. vnjerm 


berren Grauen Rvobolf von Tumingen. ze rechtem aigen. vnd taten 
daz vf def Euncgef ftragzge an hirſower leben dag wir ba haben. Bir 
haben im öch gegeben. fwaz wir ze Nebringen beten. vnd haben im 
darumbe gefworen ze den Halligen — — — dawider bat ber vorgen 





3) Bon dem Original, das auf bem Rathhaus zu Reutlingen aufbewahrt wird. 
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Graue vns gegeben. ſinen Hof ze Herrenbere den Ditrich Brozzine 
ſelig von im bett und byte — — vnd fol uns ben vfrichten ſwa er an« 
foregig iſt, daz bat er vnſ gelobt. Wir haben im öch zweinzic gefworner 
bürgen gegeben. daz wir in iar vnd tag an ben vorgen. guten nit irren 
fulen noch kainen jhaben tvon. — — noch die burgen fulen niht ledic 
werben. mit gaiftlihem noch mit weltlichem gerihte — — Si laiſten dem 
Graue daz bie nad gefchriben flat. War ob wir daz brechen, daz bie vor 
geihriben tft. fo fulen Im bie bürgen haft fin ze laiſtende, fwenne er fi 
mant in aht tagen da nad ze Kerrenbere in die flat nach rehter gifelichaft 
umge (bi) wir dag vfgerihten. War aber daz wir vnſchuldie waren vnd 
ber vorgen. Graue Rodolf die burger nit ze rehte hete gemant und vnſ 
und die burgen dei dvohte darvmbe hat der Graue vnd bie burgen vnd 
wir bri erbar man genomen vnd fivaz bie den burgen danne fagent darvmbe 
vi den alt daz folen fi tvon weber (ob) fi laiften fvolen oder nit. daz 
fint bie drj. Brooder Eberhart von Bol. Herre Albrecht der Sölre. 
md Hainrih von Remchingen — — —. Die Burgen fint. Graue 
Burkart von Hohenberc. Herre tragebot von Rorowe. Hainrid von 
Soljgeringen. Otte Stökkelin. Marquart von Holzgeringen. 
Yudewic von phaphingen. friderich von Brand. Swiger von Alth— 
borf. friderich von Wormelingen. Hainrich der Bezzerer der Elter. 
Contat Vihelin. Albreht von der Nowen flat. Marquart Lozin. 
ond ſiner brüder zwene. vuhſ vnd Lvzin. Conrat Hambain und Berh— 
tolt fin Broder; Berhtolt vuhſ. Berhtolt der Zimmermann vnd 
Conrat der Scharar. Wir Haben öch alliv geſworen. daz wir in ſehſ 
iaren von Grauen Rodolf niht varen noch ander bürgen werden. wan daz 
wir ze Herrenbere ſizzen. und da die ſehs far bürgen fin. brechen wir daz. 
ſo ſulen die vorgn. bürgen haft fin dem vorgn. Grauen. vmbe dro hun—⸗ 
dert phundt haller ze laiſtende. vnz waz ſie geben in allem dem rehte alſ 
da vorgeſchriben iſt. def wechſelſ ſint gezuge. bruder Eberhart von Bol. 
Serre Hainrich der Sölre. Herre Albrecht der Sölre. zwene von 
GBuppingen. Herr Wernber vnd Herr Albrecht. Herre Cynrat 
von Wildenomwe. und Herre Hainrih von Mygenegge. — — — mit 
Örauen Burkartef von Hobenberc. Grauen Albrechteſ von Hohen— 
bere. und Grauen Gotfridef von Tumingen infigel. An fant Mathief 
tag 1302 !). 
Nur das Hohenberger Siegel hängt no an ber Urkunde, 


85) Zu Seite 283, Note 2. 


Rau von Bernhaufen jtellt dem Grafen Rupolf dem Schee— 
rer ll. jeine Lehengüter zu B. zurüd, 

1312. Im gotted namen. Ih Rau von Bernhufen tue kunt 

— — daz Ih dem Edeln Herren Grauen Rudolf von Tumingen dem 


—— — — — — 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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Scharer vnd allen finen erben habe geben alles daz gut daz ich von im 
ze leben het ze Bernbujen in dem Dorfe und in- dem gehenden vmbe 
fivnf phunt gelte das er mich bewifen fol ze E. vnd zem Nuwenhuſe 
an Rudolfs hof und an Dunftal daz holz an der Retelinun garten 
vnd an Halnrih dez phawelars hus vnd garten diu gut fol ich han die 
wile ih lebe vnd nah minem Tode vallet dazfelbe gut am den vorge. 
Grauen Rudolfen vnd an fine erben — — fo fol March min ſun em 
finer geſchwiſtergit driv Han dez Beſſerars hof oh diwil fi lebent m 
fol och danne vallen an den vorge. Grauen vnd an fine erben nad it 
tode — — vnd ſwaz ainunge mirt von dem holze daz da haizzet ba 
dunktal diu fol dem vorge. Grauen Rudolf vnd finen erben halbiu werden 
vnd ſwaz dem vorge. Grauen Rudolf — von minen wegen abgienge nad 
dem rechte an dem vorge. gute zu Bernhuſen, daz fol mir och abgan ax 
ben fionf phunden geltes diu mir darumbe mworben fint. Und daz biz mar 
fi und ftate blibe Grauen Rudolf vnd finen erben — fo gibe ich der vor. 
Rau von Bernhufen im vnd finen erben dieſen brief verfigelt mit minem 
algenen Infigel — — ond mit der ftet gemainde Infigel von Autelingen. 
1312. an der Mitwochen nad fant Johannes tag dez Tophers) 
Auf dem Siegel des von Bernhaufen fiebt man links einen Braden, dw 


Figur rechts ift nicht zu erfennen. 
Das Siegel vom Reutlingen if fehr groß, und zeigt deutlich dem Abler. 


86) Zu Seite 283 -285, Note 1. 


Ritter Wernev von Kuppingen, genannt Hemmeling, ver 
fauft feine Befigungen daſelbſt an Graf Rudolf ber 
Scheerer I. 


1314, 21. Februar. Ih Wernher ain Rittber von Euppingen, 
genannt ber Hameling, mit mir min elihv mirtin vro Siburg — — 
veriehen — — dad wir haben gegeben ze kvofende vnſerm gnadigen herren 
Graue Roodolfen von Duwingen genant dem Scharar — — ılk 
die boveftet die wir haben in dem Dorfe ze Euppingen — — ane allainı 
die hoveftat da wir vffe ſizzen daſ ift dw hoveſtat dv ba lit — — m 
dem filhoue ze Guppingen dv fol vnſer vnd vnſer nabften erban frige 
aigen fin ewiclihen. Wir die vorgenannten veriehen aber daz wir nit ha 
ſollen Eain ebafti ze zimerande kain bv8 vf wiſen noch vf agger in dem 
banne ze Guppingen won vfgenomenlih vnd mit namen vf dem graym 
houe da fol vnſer maiger den wir danne ze maiger han vf demfelben how 
zimeran def er notborftig ift, alf fit vnd gewonlih it — — Wir haber 
im och gegeben ze Euffende — — alle die aigenen Ivte gemainliden dit 
wir han in dem vorgn. Dorfe ze Euppingen die in bem ettern fint gr 
feffen und mit namen dro menjche vnd der fint, bw fint gefeflen ze af 


1) Bon bem Original im Staats» Archiv zu Stuttgart. 
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ſtetten vnd mit namen ain menſche vnd def kint in dem dorfe ze Defin« 


gen — —. Bir haben im och geben ze fufende — — die vogetaige in 
dem vorgn. Dorfe ze Guppingen mit allem rehte in Holtze und an velde — 
difo vorgn. guot — — do han wir im geben ze Fofende vmbe ane drv 
faig phunde guter pfenninge haller munfe — —. 

Wir Graue Rvodolf von Tuwingen genant der Schärar — — vers 
geben — — Herrn Wernher von Euppingen genant dem Hamelingen — — 


dag wir nit follen irren noch wern bef vorgn. H. wernhers no finer erban 
Rös noch tregel no ir Farchen ze gnade vf ir moli dv da gelegen ift ze 
Solze nah malforne in daz vorgn. Dorf ze Coppingen alf von alter ber 
fomen ifl. 

Wir die vorgn. ber Wernher der Hameling und mine rehten erben 
verieben aber, ift dag wir ber vorgn. moli ze Solze abe kvmen töt oder 
Iebende von Fofef wegen oder von Fainer laige ſache, fo fol dv moll daz 
teht verlorn han alf vor befhaiden ift In dem Dorfe ze Cuppingen. Iſt od 
dag wir die vorgn. moli durch gevarde wolten liben anderf denne fi gelihen 
iſt, vnd och von alter Her ift komen, alfo daz wir mit gevarde baz vor» 
geſch. reht der muli mwölten behaben, fo fol aber dufelbe moli daz reht ze 
Euppingen verlorn han. Wäre oh ob kain geburc von Guppingen fin forn 
wolte forn mit finem dregel oder mit finem karchen zu ainer andern moli ze 
maln, da ſoln wir noch fain vnſer erben ver geburce von Euppingen Fainen 
iweren, noch mit kain ſclachte fache irren. Ift aber daz Faine Bürgrne von 
Herrenberg die öch hant ligende molina an der Ammer mwolten vam 
mit ir dregelen oder mit ir karchen nah malfürn in daz vorgn. Dorf je 
Goppingen, wolten wir ober vnſer erben daz weren oder irren, fo ſollen 
wir und vnſer nahfommen darumbe vor vnjerm Herrn Graue Rodolf oder 
finen erban def rehten gehorfan fin —. 

Dirre gebinge vnd diſſe Eofef fint gezuge ain erbar man phaf volmar 
von Herrenberg mit im ain erbar man Dietrich vnſerſ Herrn Gas ° 
vellan graue Rvodolfeſ, Mahtdolf ver Alte von Gilftain. 9. von 
Nufran, Swigger von Dendingen vnd 9. fin broder Johannef von 
Haitherbah, Albrebt der frige von Euppingen, Wolf von Gil« 
fain, Gotfrit ver Rollar, Marquart Lvzi, Conrat der Hornlar, 
Eberbart ver Eber, Cynrat Vibeli, B. der Zimmermann, Evnrat 
vr Efhingär und öch anderer erbarer mianne gnuoge — —. Daf od birre 
ff — — flate — — belibe, fo bat durch vnſer bet onfer gnadiger 
berre Graue Bvrkarth der Alte, genant von Hohenberg, fin inge⸗ 
figel vnd ich der vorgn. Wernher ain rither von Euppingen genant 
ver Hamelink min aigen ingefigel darnach gehenfet an diſen brif — — 
der wart gegeben ze Herrenberg an dem fritvage dem nahſten vor bem 
willen Sunnendage 1314 ?). 

Mit dem Neiter- Siegel des Grafen von Hobenberg und bem Siegel bes 
Hemmeling. 


1) Bon dem Original im Staats» Arhio zu Stuttgart, 
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Richtung zwiſchen Graf Rudolf dem Scheerer I. und ben 
Hemmelingen von Kuppingen. 


1306, 5. Juni. Ib Graue Rvodolf ein phalz Graue von tw 
wingen genannt der Scherer tuon funt — — daſ ih — — mit hewm 
wernbern dem Hemelingen vnd bern Abrechten finem bruder von 
Guppingen vnd iren erben fien berihte vm foctan anſprach alf fie betan 
an die Burg ze Cuppingen vnd den kirchvnſazze vnd fwaf ba zu hotet 
— — ond daſ trittail der zenhenden die an die kirchvn bornt dei fie iaben 
daf ef laien zenhende weren, alfo baf fi und ir erben fih hant verzigen all 
def rehtſ def fi dar anne folt an ban vnd fuln die Burg brechen binnan p 
Sant Jacobs tag der nu nechſt fumt fwaf von Holze dar vf iſt, vnd damas 
von fant Martin] tag der nu nebeft kumt, über ein iar die ftäne ab bredn, 
vnz vf die kirchmurun vnd fwaf für diſ zil ſtäne in dem kirchof blibe, 
daf ſuln fie niuzenit me mit ze fhafphand han, vnd daf biu Burg alio gr 
brochen werde zu den ziln alf bie vorgefährieben fat, darvmbe fo bant fi 
mir diſe erbere burgen gefezzet daf ift Her Wernher vnd ber abrebt fin 
Bruder die Hemelinge die fint dirre Dinge mere vnd burge, baf fi laifien 
mit den andern die hiench geſchriben ftant Her Menloch von Tetelingen 
Dolmar von Waldeck Matholfen den alten von Bilften vnd Mob 
tolfen finen Bruder vnd Abrehten den Frien von Euppingen me 
Billungen den vogt von Wilperg vnd fuln die laiften ge Herrenber: 
vf den ait ob diu Burg nit gebrochen wirt af bievor geſchriben ftat, ſwenn 
ih fie geman darnach in abt tagen af lange bif diu Burg gebrochen wirt 
vnd darvmb ban ih den vorgenanten Kenmelingen fibenzzeg phunde gegeben 
— — Ich vergib Oh daf die vorgenannten Hemelinge fuln buwen uf kr 
aigen ald vf ir leihen da ze Guppingen ein huſ mit zwein gabeme ond Tel 
daf under gaben fläninn fin vnd alf ſchhe bo fin, vnd fol daſ ober bekin 
fin und öch alf fhobe bo fin und fol diu ture an der erbun in gan mi 
fuln maden einen graben vm daf bus in der witt und in ber tephi daf rin 
man mit ber ſchvphelun benin vnd beruf mag gewerfen vnd fol daf huſ nit vr» 
gefchoflen fin, und fol fain mure dar vm gan. Dif Dingef fint geziuge Grant 
Ulrich der Alte von Scelfelingen, Graue Gunrat von firäber 
der waltvogt vnd der Stadelberr fin Bruder, der von bribf, br 
Menloh von tetelingen, ber Cunrat von Berge, Volmar we 
Walde, Hatnrih von Guppingen, Hainrih von Holzgirningen 
vnd daſ tif Dinge ftet und war blibe, fo benge ich vorgenannter Grant 
Roodolf min Infigel an dien brief und die vorgenanten Hemmelinge bengen 
öch iriu Infigel zu einer vrkunde an diſen brief. Dirre brief wart gegeben 
an ſant Bonifactus tag 1306 1). 


Das befannte, große Reiter-Siegel des Pfalzgrafen hat bie Umſchrift: 8, Br- 
dolfi .. mitis de Tvwingen Fil. Palatini. 








1) Bon dem Original im Staats Archiv zu Stuttgart. 
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Das Siegel der Hemmelinge hat einen in zwei Felder getheilten Schild: in 
—— Hälfte einen Bracken. Umſchrift: 8. Wernheri militis, Henrici de 
ingen. 


88) Zu Seite 297, Note 3. 


Gr. Gotfrien v. T. gibt feine Einwilligung bazu, als fein 
Lehnsmann Ritter Friedrich von Echterpingen feine Befigun- 
gen dafelbjt an Bebenhaufen verkauft. 


1280, 1. Juni. Gotfridus dei gratia comes de Tuingen 
— — — cum religiosi viri abbas et conventus Mii Beb. a. fride- 
rico milite seniore de Echtertingen eta Marquardo, Hain- 
rico ac Friderico, eiusdem filiis, comparauerint titulo empcionis 
universa bona que Fr. et filii suihabuerunt in territorio ville Echter- 
tiingen, sive in castris, sive in domibus, agris elc., insuper universa 
iura et iurisdictiones que ibidem habuerunt Fr. et filii sui. pro cerla 
pecunie quanlitate, et quedam alia bona ac possessiones, sive iura ac 
iurisdicliones, de premissis superius ad nos tilulo proprielaltis perlinue- 
rat, et de illis a nobis Fr. suique filii infeodati fuerint — uniuersis con- 
stare cupimus per presentes, quod 'proprielalem eorundem bonorum 
ac iurium atque iurisdictionum — — libere donauimus — — abbati 
Mi, dieto contractui — — adhibendo consensum. Ne autem super 
contraclu huiusmodi et donacione — — aut nostro consensu contingal 
— — aliquod dubium suboriri, presentesliteras abbati — — contulimus, 
nostri sigilli munimine roboratas. Testes qui hiis interfuerunt: nobilis vir 
Hainricus comes de furstenberc, Hermannus marchio de 
Baden, Alb. nobilis dietus Hacge de Hoenekke, Swigerus 
de Blangenstain, Wolframus de Bernhusen, Fr. de Nippen- 


burc, Wolframus dapifer de Steten, Emhardus dellsvelt., 


Renhardus de Calwe, Mahtolfus de Gilsten, milites Diemo 
dictus Herter. 
Dat. Ezzelingen. Kal. Jun. 1280. ') 


Mit Gotfriedbs Siegel: daſſelbe ift (wie gewöhnlich) fein Reiter-Siegel, ſondern 
bat blos den (geneigten) dreiedigen Schild, auf befjen oberem (rechtem) Ed ein 
runbliher Helm mit Flügeln ſich zeigt. 


89) Zu Seite 299, Note 2. 


Gr. Gotfrieds Gemaplin, Elifabeth von Fürftenberg, gibt 
idre Einwilligung zu dem Verkauf der Befigungen bei Plie- 
ningen und Birfad. 


1294, 22. April. Elisabet nobilis virj quondam Hainriei 


comitis de furstenberg filia — — illustris Comitis pala- 
iini de Tuwingen dicti de Bebelingen Comitissa — — quod 


1) Bon dem Original in Karleruhe. 
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cum praedictus Goelfridus consors nostri thori legitimus atque caput 
omnes possessiones, curias, mansos — — plerumque omne dominium 
nec non omnem uniuersitaleın in quibuscunque rebus eidem nosiro 
consortj apud Blieningen etin Birka tam hereditario quam consuelu- 
dinario iure hactenus perlinentem cum omnibus hominibus intra pa- 
rochiam Blieningen et Ezzelingen ad memoratam universilatem 
speclanlibus ob urgentem necessilatem nobis et ipsi nostro consorlj ex 


periculosis debitis imminentem — — Mo. Beb. pro sexcentis libris den. 
hall. monet. vendidit — — nichil iuris — — sibireservando, jus eciam 
palronatus eccelesiae Blieningen. — — Nos attendentes quod 


non licet membris a capite diserepare vendilionem ratam habentes — 
— renunciamus omni iuri quod ex donatione propter nuplias — — 
nobis competiit in vendito et speeialiter velleyano ?) nec non exceplion) 
non adhibite sollempnitalis deceptionis vltra dimidiam parlem iustj, preci), 
dolj, malicie, pactj, conventj, action) in faclum, beneficio restitutionis in in- 
tegrum gratia habite vel habende sev recuperande dotis — —. Ad ha- 
bundantem cautelam per sollempnem stipulationem premisimus corpo- 
rali praestito iuramento quod contra praescriplam venditionem aut ejus 
clausulas tacite vel expresse directe vel indirecte nullo modo veniamus. 
praeserlim cum ex rFecompensa dolis suflicientj per villam Moerin- 
gen super vilderen sitam cum suis atlinentiis nobis vberrime sit prae- 
visum. In quorum omnium teslimonium has litteras conseribj et Rev. 
patris const. Episc., Fridericj et Egenonis fratrum nostrorum 
de furstenberg, Ulrici de Berge dieti de Schelkelingen ed 
consorlis supradicti Comitum fecimus communirj. 

Dat, et act. apud Schelkelingen. 1292, 22. April. ?®) 

Mit fünf Siegeln. 


90) Zu Seite 300. 301, Note 1. 

Pfalzgraf Gotfried I. gibt feine Zuftimmung, als fein Dienft- 
mann Ritter Stöfler von Echterdingen den Hof Hagenbud 
und die Mühle an der Kerſch an Bebenhaufen verkauft. 

1293, 4. April. Fridericus dictus Stoefler, miles de 
Ahtertingen — — quod ego de consensu strenui dominj me) 
Godfridj comilis palatinj de Tuwingen curiam meam dielam 
Hagenbucha sitam inter villarum stadia Ahtertingen et Moe- 
ringen alque molendinum meum silum ad litus riuj dieti Kerse 
etc. — Mo. Beb. pro 60 ü libr. den. hall. monet. vendidj. — — 

Nos Comes palatinus Gotfridus confitemur quod vendition 
per fridericum ministerialem nostrum de praediclis rebus fac- 
iam quarum rerum dominium nobis hactenus pertinebat, consensum 
adhibuimus — — jus advocaliae venditj Mo. Beb. conferentes — per 


1) Diefes Geſetz räumte der Frau, vor allen Gläubigern, Rechte am bat 
Bermögen bes Mannes ein. 
2) Bon dem Driginal in Karlsruhe. 
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appensionem sigillj nostrj roboralum. Virorum egregiorum Rein- 
hardj militis de Calwe, Diemonis dictj Herter, Heinriecj fratris 
mej dictj de Bebelingen, Heinrici de Harthusen testimonio 
accedente. 

Dat. et act. in Bebelingen. 1291, 4. April. !) 


91) Zu Seite 302, Note 2. 


Graf Gotfried I. v. T. ſchenkt vem Kl. Bebenhaufen feine 
Beſitzungen in Magſtadt. 


1294. 1. April. Nouerint vniuersi — quod Nos Gotfridus 
Comes de Tuwingen omnem proprietatem vniuersarum possessio- 
num silarum in Magstat quas a nobis Burcardus de Berstingen 
nomine feodj vel alio quocunque tilulo possidet vel possedit, tam in agris 
pralis pascuis, quam in curiis areis edificiis sev in aliis quibuscunque, 
ob anime nostre solatium indeficiens, venerabilibus in Christo .. Abbatj 
et Conuentuj Monasterii in Bebenhusen cisterciensis ordinis con- 
stanciensis Dyocesis libere et absolute contulimus et ex toto conferimus 
per presentes, adhibitis verborum et gestuum sollempnitatibus debitis 
et consuelis, verum tamen nichil juris aut questionis nobis aut nostris 
heredibus in donalis prehabitis reseruantes sev quibuscunque succes- 
soribus, presentj cedule nostrum Sigillum, in confirmalionem omnium 
premissorum, duximus appendendum. 

Dat. in Tuwingen. Anno domini MPGCPXCOM°, kalendas aprilis 
Indietione quinta. 


92) Zu Seite 302, Note 5. 


Der Edle Albert Hage von Hohened macht‘ unter Theil- 
nahme des Pfalzgrafen Gotfried I. von T. eine Schenkung 
an Bebenhaufen. 


1291, 30. März. Nos Albertus dietus Hage de Hohenegge 
titulo nobilium annotatus — — quod Cvriam sitam in Bun- 
ningen dietam Wendershof et molendinum situm ad litus nekkerj 
juxta hertenegge, atque vineas sitas apud Hohenegge — — 
nobis et nostris progenitoribus proprietalis titulo pertinentes — — Mo. 
Beb. simpliciter propter Deum — — contlulimus. 

In omnium praemissorum euidenciam presentes litteras conscribj 
et sigillis illustrium dominorum Hermanj Marchionis de 
Baden, Gotfridj comitis palatinj deTuwingen et proprio effeci- 
mus communiri. Reinhardj de Calwe. Diemonis et Dielherj fratrum 


1) Bon dem Driginal in Karlsruhe. 
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dictorum Herter. Rudolfj advocatj de Asperg. Waltherj de Wekken- 
riet testimonio accedente. 
Dat. et act. apud Asperg. 1291, Ill. kal. April. !) 


93) Zu Seite 304— 307, Note 1. 


Graf Gotfried I. v. T. verkauft an das Kl. Bebenhauien 
feine Fronhöfe, Weinberge n. ſ. w. bei und um Tübingen. 


1295, 15. Mat. Godfridus Comes de Tuwingen — — — 
Quod nos, omnium quorum intererat accedente consensu, Curias 
nostras aput Tuwingen sitas dietasFronhoue, quibus annexum 
est ius patronatus Ecclesie iam dieti loci de Tuwingen — el 
curiam ibidem sitam dictam dez von Rugge güt cum omnibus suis per- 
tinenciis, exceplis dumlaxat vineis. Item vineas diclas, dez Phallenze- 
grauen berg cum suo Torcularj, silas aput Castrum Tuwingen, 
et wizzemannes berg immo prorsus omnes vineas aput Tuwingen 
sitas, quas a dilecto Patruelj nostro Eberhardo Comile de Tu- 
wingen dicto Schaerer emimus bona fide, excepla lanlum vines 
trium iugerum dicta Freueln wingarte. Item omnes fundos, tam 
cultos quam incultos, sev bona, de quibus nobis et iam dicto patruel) 
nostro prouentus quj Lantgarbe wigariter dicuntur, hactenus exsol- 
uebantur, vel exsoluj debuissent, si culta fuissent, cum iure censu el 
redditu suo. Item montem dietum Hoehenberg cum omnibus suis 
atlinenciis, el assilas ei terras sev fundos tocius seu descensus usque 
ad riuum dictum Arlebach etab ipso monte ac riuo usque ad Castrum 
dietum Aentringen extensos. Item Curiam in Jesingen cum nemore 
dicto Büchalde, vna cum aliis suis perlinenciis. Item montem dictum 
Cruiceberg cum omnibus suis attinenciis. Item omnia bona, nobis 
aut predicto Patruelj nostro aput Wile aput Altorf et aput Nüwen- 
wiler, in nemore Schaienbüch sitis, hactenus pertinencia quoquo 
modo. Nec non omnes homines ad nos in eisdem uillis, iure seruitu- 
tis spectantes; cum omnibus predictarum Curiarum, vinearum, fundorum 
sey prouentuum Lantgarbe, moncium, nemorum, villarum sev bonorum 
omnium premissorum, fundis, areis, domibus, horreis, ortis, agris, 
pralis, pascuis, plantis, siluis, aquis, siluarum, aquarum ceterorumque 
vsibus, viis et inuiis, cullis et incultis, iuribus, iurisdictionibus, liberta- 
tibus, hominibus et generaliter cum omnj dominio et perlinenciis quibus- 
eunque; Religiosis viris .. Abbatj et Conuentuj Monasterij de 
Bebenhusen nomine ipsius Monasterij, pro duobas Milibus librarum 
denariorum monete hallensis, nobis in pecunia numerata plenius assig- 
natis vendidimus absolute; volentes ius patronatus Ecclesie in 
Tuwingen predicte, cum eiisdem Curiis fev vniuersilate transire, immo 
ex nunc transisse, in ius ac possessionem iam dicti monasterij presen- 
tibus confitemur. 





1) Bon dem Original in Karlerube, 
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Et adhibitis in ipso conträctu verborum ac gestuum sollempnitati- 
bus debitis, et consvelis, induximus et misimus prefatos religiosos in 
possessionem corporalem rerum ac iurium omnium premissorum. Ne 
igitur in proposito deficiat bona fides; recognoscimus ipsum conlrac- 
tum, cum omnibus suis clausulis, esse legittimum, licitum et honestum, 
et nostri parte penilus fructuosum. Vnde nichil iuris, facti, cause vel 
occasionis, nobis aut aliquibus nostris heredibus sev successoribus in 
premissis venditis reseruantes, Renunciauimus ac presenti scripto re- 
nunciamus pro nobis ac prediclis nostris heredibus sev successoribus, 
beneficio restitucionis in integrum, lilteris sev graciis a sede apostolica 
vel aliunde impetralis, ac eciam impetrandis, excepcionj deceptionis 
vitra dimidiam parteın iustj precij, dolj, malicie, pactj, conuentj, actionj 
in factum et generaliter omnj excepecionj ac iuris auxilio, quibus me- 
diantibus de facto, vel consueludine presens contraclus vel queuis 
eius clausula debilitarji posset aliqualiler vel cassarj. Adiectum est 
eciam in ipso contractu quod non licebit nobis aut prefatis nostris here- _ 
dibus sev successoribus, obsequium, munus aut procuracionem aRec- 
tore Ecclesie in Tuwingen sepedicte, quj nunc est vel pro tem- 
pore fueris exigere quouis modo. Nichilominus in memorato contractu 
sollempniter est annexum, quod prefatis Abbatj et conuentuj de Beben- 
husen, infra muros ciuitatis Tuwingen prenotate, licebit habere 
domicilium cum curia et orto, aliisque congruis atlinenciis, preter id 
quod ibidem hactenus habuerunt, quod inhabitare valeant, vel locare si 
voluerint alij persone de Tuwingen vel vndecunque assumpte, que tamen 
ipsj ınonasterio dedicauerit se el sua. Qsod inquam domicilium cum 
suis attinenciis antedictis, de consensu et voluntate vnanimi vniuer- 
sitatis ciuium ville nostre Tuwingen prenotate, tanto emuni- 
talis priuilegio, cum eisdem Religiosis sev alia persona pretacta cum 
saa faınilia ipsum inhabitantibus, libertauimus ac presentj pagina liber- 
lamus, vt ab omn) stuira, exaclione, munere, excursione, vigilia om- 
nique seruicio, prorsus in perpetuum sit immune! et vi liceat ipsis 
religiosis sev cuicunque incole, inlra septa predicta industriam sev ar- 
ificium quodlibet exercere, vinum, frumentum et quecumque veclibilia, 
sine quouis teloneo vel munere inducere, educere ac in eodem domicilio 
deponere, emere, vendere, ac omnia alia facere, que ipsi monastlerio 
vülia videbuntur; Salua nobis tamen vngelta de vino more tabernario 
vendifto cum a ciuibus inibj communiter darj solet. Promitten- 
les, corporalj prestito sacramento, ipsum monasterium de Bebenhusen, 
super omnibus prediclis rebus, sev earundem iuribus, ab omnj impe- 
licione, inquielstione sev moleslia, siue iure, siue iniuria inferantur, 
indempne prorsus reddere, nostrisque sumptibus et laboribus, ipsum 
ab hiis absoluere fideliter et tuerj; caucionem quoque de evictione 
prestanda, suflicientem et ydoneam ipsi monasterio exhibere per vnum 
annum a data presencium literarum. Porro si pro huiusmodi warandia 
sev caucione de evictione prestanda, ab inlencione sepedictorum ab- 

7* 
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balis et conuentus nos conlingeret discrepare, Discretorum virorum 
Diemonis Militis dicti Herter de Tusselingen et Marquard; 
dietj an dem Kilchhof nunc in Ezzelingen capitanej, vna 
cum prediclis religiosis promisimus stare arbitrio, ita videlicet, vt se- 
cundum quod ipsorum prudencie, iuxla clausulas ipsius contraclus, 
communiter visum fuerit, instauremus inslauranda, et rescindamnus 
similiter remittenda.  Suscipientes in nos voluntarie penam illam, 
quod si secus egerimus in quocunque, debeamus ammonitj quauis facla 
contraria, infra monicionis mensem proximum, ad statum premissarım 
pactionum debitum reuocare, alioquin virj discretj pariter et honestj, 
Dietherus rector eccelesie in waibelingen dictus Herter. 
Marscalkus de Besenkain. Diemo prefatus dictus Herter. 
Albertus dictus Soelre, Milites. Hugo de Haluingen. Mah- 
tolfus iuuenis. Johannes de Tischingen. Bertholdus dic- 
tus vndurft. Marquardus Capilaneus de Ezzelingen pre- 
dictus. CapitaneusinRuitelingen dictus Bzhte et Cvara- 
dus Scultetus in Wite dictus Rote, fideiussores, per sacramenli 
corporalis prestacionem, sev ipsorum fidej dacionem, a nobis conslitati, 
post ammonicionem ipsis hinc inde factam, statim die monicionis oclauo, 
locis sibj deputatis, verum obstagium subintrabunt, et idem obstagium 
donec ad salisfactionem condignam iugiter obseruabunt. Qvorum fideius- 
sorum si quis pendente warandia decesscrit, debet alius eque ydoneus, 
infra mensem, a morientis obitu proximum subrogarj, aut superslites in 
obstagio, donec ad substilulionem huiusmodi remanebunt. Ceterum spe- 
cialiter protestamur, quod si dictj religiosi, pactum sev condicionem 
aliquam in hoc contractu, sibj necessariam annectere neglexerunt, 
quamceunque hanc a nobis racionabiliter expetentes, declarauerint, sic 
eam ipsis ratificare tenebimur, ac si in ipso contractu fuisset legittime 
conslituta. In quorum omnium et singulorum robur indeficiens, pre- 
sens instrumentum sepedictis Abbalj et conuentuj tradidimus Sigillorum, 
nostri, Eberhardi patruelis nostri predieti, Cinradj awn- 
eulj nostrj de vaihingen, Comilum, ac prefate Ciuitatis Tu- 
wingen, robore communitum. Testimonio Cinradj de Lomers- 
hain. Hainricj de Rossewäg. Ludewicj de Wihingen. 
Wernherj de Muelhusen. Cinradj de Wildenowe Mili- 
tum, R’rdolfiadvocatjnostriin Asperg... Notariino- 
strj et aliorum fidedignorum quamplurium accedente. Nos terv 
Eberhardus Comes dietus Schaerer de Tuwingen antediclus 
presentibus euidentius attestamur, quod cum ob ineuitabilem necessi- 
tatem, nobis ex debitorum oneribus imminentem prenotata bona, sepe- 
dicto Gotfrido patruelj nostro, legaliter vendidissemus, ipseque 
eadem succedente tempore legillime possedisset, post hec ipsa cum 
premissis condicionibus, sicut et alia bona sua pretacta, sepefato mo- 
nasterio de Bebenhusen, legittime vendidit, ac eflicaciter assignauil, 
super quibus ne cuiquam prorsus hominum liceat, ipsos religiosos de 
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Bebenhusen impetere vel aliqualiter pregrauare, Sigilla, nostrj, ac 
dilecli leuirj nostri C. de Vaihingen comilis predieti, cum hac 
subscriptione, presentibus sunt appensa. Nos quoque Albertus dic- 
tus Hailant Scultetus, Consules, ac uniuersitas Ciuium in 
Tuwingen, omnia etsingula premissa, tamquam conscij et consentanej 
Sigilli nostrj testimonio inuiolabiliter approbamus. 

Act. et Dat. in Tuwingen. Anno incarnacionis dominice. 
M°CCPXCPV°, Idus Maij. Indictione oclaua.?) | 


94) Zu Seite 307. 308, Note 1. 
Graf Gotfried J. v. T. verfauft feinen Weiler Hagenloh an 
Bebenhanfen. 

1296, 28..Augufl. Götfrid graf ze Tuwingen tügen kunt aller- 
menglih mit grüß die dig nächgeſchrieben an fenhend Wan es alfo ift das 
driefen mit zugnuß bewart krafft und glob geben wirt. So zimet wol das 
ſachen reht vollbräht mit gefchrift vnd zugnuß werden begriffen bar vmb fo ver- 
genben wir ald Ingerichtes wis vnd tügen kunt allermengli das wir mit gunft 
aller der die dar zu nottürftig waren verkofft und ze Foffend geben haben vnſer 
wiler Hagenloch mit allen finen rebten, zugehörben, nützen, gründen, Hü— 
fern, ſchuͤren, Tennen, garten, ädern, wijen, waiden, wälden, büſchen, waffern, 
waffernügen, wegen ond zu wegen mit allen rebten, gewaltiami und freyhaiten und 
lüten Vnd gemainlih mit aller Herhait und zugehörd diß unfer berg, den Höhi— 
berg, ftainiberg, nüban, bie birfin geren den gaiftliden mannen dem 
Apt vnd dem Gonuent des Münfterd Bebenhufen ordend von Eytel In Co— 
enger Biftum gelegen vmb hundert vnd viergig pfund Haller der wir von In 
bar bezalt fyen und haben und, vnſern erben noch dehainen vnſern nächkomen— 
den dehain recht noch anſpräch noch vrſach behalten an den verfofiten gütern 
noch hölgern noch an den wälden noch gründen die da by ligend zwüſchen ber 
ammer zu ainer fiten und dem arlibach zu der andern fiten vnd iſt der köff 
beihenhen mit gemonlihen worten geberden vnd fitten Und haben och bie vor- 
geihribenen gaiftlihen mannen In liblich befigunge und gewer aller vorbe- 
nampter güter gefeget. Das och diſem Föff glob geben werde fo befennen wir 
und dad er mit allen finen fiufen reht redlich vnd erlih zugegangen iſt. vnd 
niemen dar Inn nüngid vß wann allain aht füder pfäl In vnſer wingarten an 
dem Hafenbühel gelegen ze howen Alfo das die bwlüt derfelben wingarten 
an dem Haſenbühel in difen vorgeihriben wälden allerſchlaht pfäl vfgenomen 
aichtn howen mügend doch an den enden da fy der kneht des Cloſters haiſſet 
bowen Wir verziben och vns mit dijer gejchrift fur vns vnſer erben vnd näd- 
fomen der gnäd wider Infegung vnd aller brief und gnaden fo von dem ſtül 
je Rom oder anderjwaher erworben wären oder erworben möhten werden. 
Wir erkennen och das wir an diſen kofft nit betrogen ſyen über halbtail bes 
rechten köffs noch ſuſt mit Hinderlift geding noch boßhait. und verziben uns 
aller widerred das diſer Eoff nit beſchenhen ſy vnd gemainlich aller bilf vnd 
rechtes damit diſer Eoff oder dehain fin ſtuck durch gewohnheit oder vrſach be= 


Von dem Original in Karlsruhe. 
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fränfet oder widertrieben möchte werden. Wir verbaifien och by guten truwen 
dad vorbenampt Münfter zu allen vorgejchrieben güttern vnd ihren rebten 
treulich ze fehirmen und och Inen dü ze vertigen nad gewonhait des Landes. 
Wär aber dad wir ſümig wären an der vertegung fo fülten diß beſchaiden vnt 
erbar mannen Her dietrich Herter ain pfaff Aubrecht jölre, Yuhmig 
von Luſtnow beid ritter, die wir dem vorbenempten Münfter ze bürgen geieg! 
babin uff den achtenden tag nah ir manung In varen laiſten In melde fat 
Inen denn genempt wärd. vnd da ain rebt gifelichaft balten biß dem eger. 
Münfter völleclih genug beihiht und bar vmb zu ainer unbrefthaftenlider 
fterfi haben wir den vordifbenenpten dem Abt vnd Gonuent diſen brief mit 
onfern aigenen und der burger der Stat ze Tumwingen Infigel beſigel 
geben. Hie by ift geweſen ber vorbenempt Her Dietrich Herter. Hain— 
rich Cuſtor der kirchen Sant Johannis ge Eoftenz. ludwig ritter, 
Schulthaiß ze Tumwingen. fritz von vlm. QAubrebt Münpmaifter. 
dietrih fuchs. Albreht Eiflinger vnd ander gelobhafft lüte vil. Bir 
ludwig ſchulthaiß vorgenant die rät und gemainde ber burger it 
Tuwingen mit dem anbenfen vnſers Infigeld beftätigen vnd befreftigen alü 
vorgefähriben ding wan fy mit unferm wiffen und gunft beſchenhen figend. dieſet 
köf ift bejchenhen und diſer brief geben In Tumingen des Jared do man zalı 
nach der verfündung des Herren Tufend zwai hundert Nungig vnd ſechs Jar 
an dem ächt vnd zwaingigoften tag ded ougften vnd In dem Nunden kaiſer— 
licher Zal. ') 


95) Zur Seite 308. 309, Note 1. 


Pfalzgraf Gotfried J. v. T. verkauft das Dorf Möhringen auf 
den Fildern an ven Spital zu Eflingen. 


1295, 27. Mai. Gotfridus dei gratiaComes palatinusdeTbu- 
wingen — — Cum dominium seu titulum nostre natiuilalis 
scilicetopidum Thuwingen amanibus nostrorum patruelium 
conperauerimus (comparaverimus) pro summa pecunie copiosa et cum 
de huiusmodi pecunie summa sine vendicione villeMoringen ad caris- 
sime Elizabeth nostri thori consortis dotem seu donacionem propter 
nupcias pertinentis satisfacere nequiuerimus quouis modo villas dictas 
GachingenetSchonnaich cum omnibus earum perlinentiis in recon- 
pensationem seu permutationem predicte dotis — eidem consorti dedimus 


etcontulimus bono zelo. Et — — eandem villam Moringen cum omnibus 
ejusdem ville Curiis mansibus fundis areis domibus horreis — — decimis 


— — cum hominibus et cum omni earundem possessionum onere do- 
minio vero et viili, cum tota vniuersilate ipsarum possessionum cum 
omnibus juribus jurisdictionibus prefatarum rerum corporalibus et in- 
corporalibus quocunque nomine censeantur, et cum illis juribus quibus 
nomen positum non exislit, Hospitali languencium in Bzze- 
lingen — de consensu predicte nostri thori consorlis pro quingentis 


1) Bon dem beutichen Concept im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 
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et viginti libris denariorum bonorum hallensis monete nobis integraliter 
assignatis et in dominium antedictum conuersis vendidimus absolute, 
Cumque per memoralam recompensalionem seu permutationem condi- 
cio supradicte dotis sine dubio honestior et melior sit eflecta, eadem 
nostrithori consors tum intuitu prenarrali dominij alquetituli nobiset 
nostrisliberis aquisitiaceciamobrespectumpredicte honestatis 
et viilitatis in prediclam reconpensationem seu permulationem consen- 
sit libera voluntate et sic per consequens venditionem de predicta villa 
Moringen factam non coacta nec seducta ralificans eidem ville ac 


omnibus suis juribus — — renuneiavit simpliciter cum solempnitate 
debita ac consueta. — — Sane ut in proposito nulla calumpnia possit 
vel discordia suborirj nos et — — nostri thori consors promisimus vi 


iastrumentum hinc inde confectum sigillis venerabilis patris domini 
Const. episc., nostrorum levirorum de vurstenberch, vlriei 
de Berge dicti de Schalkelingen Comitum et universilatis 
populi de Ezzelingen oblineamus infra nunc et festum beati Jo- 
bannis Baplistae proximum roborari — — — Insuper dilectum pa- 
truelem nostrum Johannem comitem de Asperch Diemonem 
dicetum Herter, Albertum dietum Soler, Balsamum de Tiein- 
gen, Fidericum dictum Laetanem milites, Mahtolfum de Gil- 
sten, juniorem Swiggerum etHungerum deRor, Wezzelo- 
nem de Ezzelingen, dietum de Kirchain, antiquum sculte- 
tum de wil, Cvnradum dietum Rot, Dietericum et Vlricum, 
filios ejusdem Sculteli, fideiussores dedimus eo pacto quod si secus ac- 
tum fuerit quouis modo memorali fideiussores super eo per hospitalis 
nuncium requisiti tenentur die monicionis octauo apud Ezzelingen ob- 
stagium subintrare et illud donec ad satisfactionem condignam inviola- 
bilter observare: veruntamen predicti antiquus scultetus de wil, 
Conradus Rot, Dietericus et Vlricus eius filij apud wil in obsta- 
gio si voluerint remanebunt. Et si quisquam omnibus predictis fide- 
inssoribus monicionis tempore alio preuentus obstagio fuerit sine fraude, 
idem preuentus suo loco debet alium eque ydoneum subrogare quam 
diu preuencionis obstagium perdurabit, cuius preuencionis cessante 
obstagio idem preuentus fideiussor personaliter in obstagio remane- 
bit, ac si eorundem fideiussorum quisquam infra nunc inslantem an- 
num et diem proximo subsequentem migrauerit de hac vita, tenemur 
alium acceptabilem subrogare infra mensem ab obitu decedentis proximo 
conputandum, alioquin fideiussores superslites super eo requisiti tam diu 
in obstagio remanebunt donec predicta substitucio peragatur. In quo- 
fum omnium euidenciam presens instrumentum nostro sigillo fecimus 
Communirj. 


Dat. Beblingen anno dominj 1295. 5 Kal. Junij Indiet. 8. !) 





1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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Mit dem Siegel Gotfrieds; daſſelbe zeigt in. breiedigem Schilde bie Fahne 
und auf dem rechten Ed den rundlichen Helm mit den Flügeln. Umſchrift: S. 
Comitis Gotfridi de Tuwingen, 


96) Zu Seite 308. 309, Note 1. 


Glifabeth, Gräfin von Fürjtenberg, Gemahlin des Pfalz: 
grafen Gottfried I. v. T. giebt ihre Zuftimmung zu dem Ber: 
faufe von Möhringen. 


1295, 15. (20.) Mai. 3. Juni. Elizabeth Nobilis viri quon- 
dam Hainrici Comitis de vurstenberch filia, Illustris domin; 
Gotfridj Comitis palatinj de Thuwingen uxor legilima — — — 
wuod cum praefatus Gotfridus nostri thori confors legitimus omnia 
bona et omnium bonorum altinenlias apud Blieningen fibi quocumque 
titulo perlinentes nobis donacione propter nupecias contuliffet et cum 
idem noster confors predicta bona propter urgentem necelfitatem nobis 
communiter iminentem — Mo. de Bebenhufen — — de nostro con- 
sensu pro cerla pecunie summa nobis dala mediante contractu honesto, 
lieito. et legilimo vendidiſſet. Cumque memoratus consors omnia bona 
fua in Moringen cum uniuersis iuribus et pertinenciis eorundem no- 
bis in predicte dotis sufficientem dederit reconpensam, re vera parli 
nostre viilem et acceptam, prediclis bonis de Blieningen non coacla 
renunciauimus nec feducta, et in eandem reconpenfationem dotis libera 
confenfimus voluntate. Sed quia supradiclus noster confors domi- 
nium seu tilulum sue natiuitatis feilicet opidum Thuwingen 
a manibus fuorum patruelium pro copioso precio conparavit — 
Nos intuitu tanti dominij nobis et nostris liberis aquifiti pre- 
dietam villam Moringen cum omnibus eiusdem ville curiis, mansibus 
(mie in Wir. 95) et conuersis in dominium prenotatum vendidimus per manum 
nostri consorlis — — —. Quoniam quidem noster consors villas diclas 
Gaechingen et Schonnaich cum earundem villarum juribus et ju- 
risdiclionibus et pertinentis — — in reconpensate dotis permulacio- 
nem nobis dederit bono zelo — — renunciamus cunctis vendilis pre- 
notatis, eo quod ex premissa permulacione condicio nostre dolis 
— — sine dubio melior et valior est effecta. Quam ob rem adhibui- 
mus omnibus clausulis prenotatis verborum et gestuum follempnitatem 
debitam et consuetam — —. In quorum omnium evidenciam presens 
instrumentum figillo Reuerendi patris ac dominj dei gratia Const. 
Episc. ad cuius examen dotis defensio dinofeitur pertinere, 
nec non Friderici et Egenonis fratrum nosirorum de vur- 
stenberch, Vlrici de Berge dicti de Schalkelingen, fepedicti 
nostri consorlis comitum et uniuersitalis populi de Ezzelingen 
elfecimus communiri et eorum teslimoniis roborari. 
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Actum Bebelingen anno dominj 1295. Idus Maij. Scriptum 
Ezzelingen anno predicto 12 kal. Juni. Datum et figillatum Con- 
stanz eodem anno Ill. Non. Junij Indiet. VII.) 

Mit 5 Siegeln: dem des Bifchofs, der Eliſabeth (Mein, in einer Kapfel), des 
Grafen von Berg, Gotfrieds und dem der Grafen von Fürftenberg, das beichaffen 
it, wie das an ber Horber Urkunde v. d. Jahre 1270. Das Siegel ber Stabt 
Eßlingen fehlt. 


97) Zu Seite 309. 310, Note 1. 


Pfalzgraf Gotfried I. v. T. verkauft an das Spital in Eßlin— 
gen das Dorf Baihingen auf den Fildern. 


1297, 15. März. Gotfridus dei gratia comes palatinulde Thu- 
wingen — quod villam in vogingen fiue omnef partes eiufdem ville 
nobis hactenus quocunque titulo perlinentes cum universis fuis hominibus 
lundif, areis — — — vero dominio et vtili — — cum ipsius ville juri- 
bus jarifdietionibusque — — etspecialiter cum nemore ac fruticibus die- 
is Avlwanc hospitalipauperum in Ezzelingen — — pro 
quingentif libris denariorum bonorum hallen. monete nobis — — — 
pleniuf exfolutis vendidimus proprietalis titulo poffidendas et in ipsum 
hofpitale tranftulimus et renuncientes fimpliciter pro nobis et cunclis 
nostris heredibus feu fuccefforibus venditis prenotalis — — — [yndi- 
eum ipfiuf hofpitalif mifimus in poffeffionem venditorum huiufmodi cor- 
poralem et alias praenarrate vendicioni adhibuimus verborum et ge- 
stuum follempnitatem debitam et confuetam. — — — Adhabundantem 
cautelam (jet Gotfried zu Bürgen fich jelbft und außer den im Möbringer Kauf- 
brief Genannten)nos, fridericuf de Nippenbure dictus Letanie, 
Gumboldus de Remmenkain fideiuffores apud Efslingen verum 
obstagium fubintrabimuf — — donec turbalio feu questio totaliter ſo- 
piatur — — —. In quorum omnium euideneiam prefenf instrumentum 
nostri figilli munimine fecimus communiri, cui figillo appenfum obtinui- 
mus figillum venerabilis patris Const. episc. — — etvirorum 
honorabilium Fridericiolim decani deKalwe. fratrisLu- 
dewici deKirchain. fratrisHainrici conuersi dicli Hart- 
huser Mon. deBebenhufen. ac ftrenui viri DiemonifdictiHerter. 
Cvnradi dicti Huser, Alberti de Blieningen dieti 
Zvmfmaifter. Marquardi dictiovener.... dieli wurze- 
garte testimoniif roborari. 


Dat. Thuwingen. anno dnj 1297. Idus Marcj. Ind. X. ?) 
Mit dem Siegel des Biſchofs von Konflanz und dem Gotfriebs. 


nn ——— 


1) Bon dem Original in dem Staats-Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Driginal im Staats - Ardiv zu Stuttgart. 
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98) Zu Seite 310, Note 2 
un 


Das Klofter Bebenbanfen geitebt Graf Gotfried 1. dat 
Recht zu, Stadt und Burg Tübingen wieder zu löfen. 


1301, 24. Juli. Frater Friderieusabbas — et Conventus in 
Bebenhusen — — quod nos ab Illustri viro Domino Gotfrido 
Comite de Tuwingen et Domina Elizabet — — — (iri- 
tatlem, castrumin Tuwingen cum vineis, molendinis, officio 
Seulteti, Juribus, Jurisdictionibus tota univerfitate ac omnibus pol- 
feffionibus et bonis eidem annexis — ymo generaliter — omnibus 
poffeffionibus, hominibus, bonis et Juribus que ab ista parte filve dick 
Scainbuch proprietatis tilulo tenuit el poſſedit — emptione legittima 
comparavimus, tamen pensata dileclione ac fpeciali favore quo ipse 
Comes ac felicis recordationis fui progenitores, quondam Illustres Co- 
mites de Tuw. Sereniffimi Domini Alberti Rom. Regis 
femper Augusli consanguinei proximi, qui monasterio 
nostro fundacionis lapidem posuere primilivum nos el 
Mum inelfabiliter sunt amplexati, ac malentes ipsum D. Coni- 
tem G. et fuum fobolem in Dominio Civitatis . . . Castri Jurium polfeflio- 
num ac omnium predielorum bonorum permanere — — ex fpeciali 
gracia indullimus non de jure quod dietam Civitalem, Castrum ac on- 
nes polfelfiones -— — cum lanta pecunia qua dieta Civitas, Castrum e 
Dominium cum fuis appendieiis fuerunt vendila, reemendi liberam ha- 
beant facultatem, eo exceplo, qnod tempore reempcionis pro omnibus 
molendinis fuis in Necharo et Amere fluminibus, ac in toto Dominie 
Tuw. et ejus terminis filis de pecunia per nos recepta nobis defalcent 
mille libras Hall. aut fingulis annisin festo S. Georii centum libras nomine 
census a nobis reeipient de eisdem dietis molendinis in omnem even- 
lum permanentibus in nostra et Mit Beb. potestate. Preterea hoc eciam 
est annexum quod idem D. G. comes, liberi aut heredes fui in dietis 
Numinibus et dominio nullum deinceps molendinum cerigere, facere, — 
vel jus molendini habere Jdebeant ullo modo — —. Sigillum, quo nos 
Abbas et conuentus in Beb. ulimur, presentibus est appenfum. 

Dat. in Bebenh. anno 1301. IX. Kal, Aug. ") 


99) Zu Seite 311, Note 1. 
Graf Gotfrieds J. Zufagen, ale ibm das Klofter Beben: 
haufen Burg und Start Tübingen wieder zugejtellt. 


1302, 15. März. Nos Gotfridus Comes de Tuwingen —— 
quod cum castrum el oppidum Tuwingen cum fuis iuribus et per- 
tinentis — — Mo. Beb. a nobis fuerit fimpliciter venditum pro cerla 
pecunie quantitate. Et cum idem monasterium nobif ex gratia non de 


I) Bon dem Origiual im Staats Archiv zu Stuttgart. 
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iure fab congruis et licitis pactionibus idem vendilum reddere decre- 
uerit. Inter pacta alia est restrictum ut fi ipfum monasterium aliqua fua 
pacta remittere per laycalem potentiam cogerelur, talis remiflio seu 
relaxacio nullum robur optineat firmitatis, quo minus omnia pacta et 
fingula praetacta teneamur una cum nostris heredibus inuiolabiliter ob- 
feruare. Et fi confenferimus in choercicionem huiusmodi, debeamus- 
ipso facto fub ea obteflacione periurus, infamis nec non apoftaticus a 
eunclis Christi fidelibus reputari et omnibus aclibus legitimis destitulus, 
[pe recuperande fame fev legilimacionis fimpliciter abdicata. 

Dat. in Bebelingen 1302. Idus Marti '). 

Mit Gotfriebs befaunten Siegel. 


100) Zu Seite 311315, Note 4. 


Vertrag, welcher, auf erfolgte Wiederzurüdgabe ver Stapt 
Tübingen, zwifhen Graf Gotfriedl. und dem Klofter Beben: 
haufen abgefchloffen worden. 


1302, 2. Upril. Gotfriduf, Comes de Thuwingen — — 
quod nof anno Dominj 1301 in die b. Bartolomei — opidum et 
Castrum in Thuwingen cum omni fuo dominio vero et ulili el per- 
tinenciis corporalibus et in corporalibus cum omnibus fuis poffeffioni- 
bus. vel quafi poffeffionibus cum omnibus fuis fundis areis. domibus. 
horreif. ortis. feptis. muris. vallis. edificiis. agrif. vineif. pratif. pas- 
euif. filuis. molendinif. aquif. aquarum vfibus. Juribus. lurisdictionibus. 
et pertinenciis corporalibus et incorporalibus quas tunc ibidem quo- 
cunque titulo habebamus Mo. in Bebenh. pro octo Milibus et du- 
centis librarum denariorum bonorum Hall. monete vendidimus 
— — et ipsum Mum mifimus in poffeffionem rei vendite corpora- 
lem. Sed quia — — Abbas et Convenlus, memores bonorum et be- 
neficiorum ipsi Mo. a noftris progenitoribus, Monafterii fundatoribus 
impenforum — nobis ex benignitate et finpliciter ex gratia non de 
jure prenominatum Caftrum et Opidum per nos ipsi Mo. predicto die 
vendita reddiderunt, excepto jure patronatus Ecclesie de 


Thuw., Curiis dominicalibus dictis vronhofe, quibus — jus 
pafronatus annexum effe dinoscitur, Curia dicta dez von 
Rugge g*t, Lantgarba. censibus. domibus, areif — — — per- 


Iinenciis et juribus quibuscunque in Thuw. et circumeirca. Non in- 
merito per sollempnem flipulationem pro nobis, domina Elizabet 
nostra honestissima et praeclara conjuge — — pro nostris liberis 
— — heredibus — — promitlimus firmiter — quatenus Mo. de opido 
nostro in Boebelingen trecentas libras denariorum bonorum Hall. 
de civitato nostra — in Calwe CCL libr. ejusdem monete, ex 


-— 
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duabus stiuris et aliis nostris prouentibus existentibus ibidem — — 
fingulis annis a data preseneium plene persolvamus, Insuper eidem 
Mo. dabimus CCCI, marcas argenti ponderis usualis nobis a present 
quadragesima infra unius anni fpacium persolvendas feilicet in quibus 
carilsimi nostri fratres.... Comites de Schalkelingen nobis 
remanent obligati, vel faltem XXXV marcas Mo. dabimus annuatim, que 
ab eifdem CCCI, mareis apud eivitatem Calwe nobis provenient quo- 
vis anno — — has ipsum Monafterium und cum prenominatis CCL libris 
de Calwe reeipere non tardabit. Cumque primum Civitas — ſeu opi- 
dum nostrum Thuw. ad manuf nostraf devenerit, CCL lib. den. bon. 
preseripte monele de duabus finris in predietis terminis eidem Mo. 
similiter exsolvemus. Dabimus quoque Mo. eunctos vfufructus villa- 
rum nostrarum in Gachingen, Dagerfhain et Darmefhain, cum 
primum eedem ville de manibus Civium in Wile fuerint liberate nec 
cofdem vfufructus nee aliquos anledietos vfufructus cuiquam amplius 
obligabimus aut vendemus. Hos quidem vfufructus tenemur ad pre- 
dielum Mum vel ad locum Ezzelingen ipsis religiofis fub noftro pe- 
riculo et expenfis ad prefatos terminos provt ipfi voluerint prefentare. 
quos videlicet vfufructus ipsum Mum integraliter obtinebit. donec de 
octo milibus librarum et ducentis libris den. bon. fibi fuerit plenarie 
fatilffactum. et circa fatiffactionem huiufınodi ftabitur dieto duorum mo- 
nachorum quos ad hoc ipfum Mum pro tempore Syndicos ordinarit, ex 
tune vniuerli vfufructus predieti ad nos et noNros heredes fine quovis 
interuallo temporis reuertentur, et pacta quevis alia fuper eadem ven- 
ditione castri et opidi ac perlineneiis et fuper fpe recuperande poffel- 
lionis inter partef habita penitus funt recifa. quod ad contractum fupra 
dieta die habitum decernimus reltingendum. Cum igitur certo cerlius 
nobis eonftet quod Mum pro octo milibus et ducenlis librarum nobis 
gregalim et infimul datis nonnulla fua predia diftraxerit et fe ad folutio- 
nes penfionum perfonis pluribus obligarit et cum per confequenf idem 
Mum dampna plurima incurrerit. et iacturas. Nos vratitudine debita 
immo plus quam «debita Stimulali per flipulationem promittimus ficut fupra. 
pro nobis. liberis. heredibus noftris — — vt ipfum Mum in nullis fuis 
hominibus. Grangiis. domibus. colonif. familiaribus. bonis. libertatibns. 
et Juribus fuis et fpecialiter intra Thuwingen, wel prope Thuwingen. 
degentibus fine Titis. et Ecelefiis ad eiufdem Mij prefentationemn fpec- 
tantibus. ac Rectoribus earundem grauamen, aut perturbationem ali- 
qualiter inferamus. aut ınferri per alium procuremus. Sed ipfum Mum 
non vt aduocalus fed vt — gratitudinis debitor tum in illis hominibus 
atque bonis a noftris et carilfimi palruelis noftrj Comitis Eber- 
hardi dietiSchaerer manibus comparatis. tum eciam in omnibus alüs 
hominibus fine bonis — pro eunelis noftris viribus a quovil offendiculo 
defendamus. eo quod hömines et poffeffiones omnef cum fuis perti- 
nentiis et juribus quibusceumque a predietiis manibus ipsi monaleriv 
proprielatis titulo venditas. eidem prefenti pagina confirmemus. In 


u A 


euius confirmationis eflectum apud omnef oppidanos noftros in Thu- 
wingen. qui vltra duodecim annos procefferint in elate procurabimus 
cum effectu. quod iidem fe obligabunt per propria juramenta vi et ipsi 
omnef venditiones de rebus et juribus infra Thuwingen et circum circa. 
per nos et patruelem noftlrum predictum ipsi monaflerio faclas cum 
ſuis terminis et limitibus vniuersis perpetuo ratas habeant et firmas. 
Et quod vocem contradiclionis aliquam contra ea de cetero non op- 
ponant. Et quod iidem opidani banno fe fubiciant congruo quo ca- 
uetur. fub pena quinque folidorum denariorum Thuwingensi- 
um. ne aliquif filuas fiue ligna ipsius Monafterij fuccidat. Et quo ca- 
uetur fub pena duorum folidorum eiufdem monete. ne quis eiufdem 
Mij defalcet gramina. fegetes. fiue fatas. niſi de ipsorum Religioforum 
licentia fpeciali. Quam penam foluent quocienfeunque venerint contra 
bannum. Et banni tranfgreffor adhuc ad refufionem dampni dJati legi- 
time teneatur. Preterea indulfimus. et prefenti pagina indulgemus. vt 
predieti religiofi duas infra muros opidi Thuwingen fibi poſſint fa- 
cere manfiones. quas manfiones cum omnibus fuis edificiis congruis 
alque feptis et cum omnibus hofpitibus et eorum familia et corundem 
hofpitum femper in pofterum fucceffores cunr ipforum familia eafdem 
manfiones inhabilanlibus affumendis de ipso opido vel alias vbicunque 
dumtaxat qui fe ac fua contulerint Mo. tam eflicaciter liberlamus. vt 
idem religiofi. eedem manfiones. hofpites et fuccellores. vt est dic- 
tum. ab omni fliivra. preangaria. feruitute. exaclione. munere. excur- 
fione. vigilia. contribulione. et a quovis servili onere fint liberi et 
immunes. Et ut liceat ipfis religiofis. feu cuicumque ipforum incole. 
infra fepta predicta induftriam feu arlificium quod libet exercere. vi- 
num. frumentum fine — telonei. aut pedagij fine vectigalis folutione 
introducere. deponere. educere. et vniuerfaliter tam in ipfis manfioni- 
bus quam extra. in foro et praeter forum quafcumque res libere ven- 
dere. emere. permutare. muluare. vinum eciam ad brocam et quamcun- 
que menfuram aliam confuetam. libere vendere. pro sue libitu volun- 
talis ?) ac omnia alia in eiuitate Thuwingen libere facere que ipsi Mp. 
et prefatis incolis vlilia videbuntur. Nec licebit nobis a cauponibus ip- 
sorum religiosorum flivram jure cauponario folui confuetam petere. 
reeipere aut modo quolibet extorquere. Permifimus quoque et permit- 
timus pura mente. vt hominef el res quecumque mobiles ad predictas 
duas manfiones ex quacunque causa peruenientes quam div ibidem ex- 
literint a quouif homine non debeant arreftarj uel in pignus Occupari 
aliqualiter vel auferrj. Licebit quoque Religiosis prefatis de jure per- 
petuo. viginli personas cum rebus fuis Mo. oblatas cum familia earun- 
dem perfonarum ad opidum Thuwingen introducere et in ibi collocare. 





1) Das Vidimus von dem Jahr 1342 hat hier den Beiſatz: Excepto quod 
cum vinum ad brocam uendere voluerint vngeltam foluant fi tamen apud 
alios noftros ciues eam soluere fit conluetum, 
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Quibus personis localionem feu conduclionem domorum nec non here- 
des aut fucceffores noftri nec opidani noftrj in Th. debemus aut pote- 
rimus directe vel indirecte quomodolibet prohibere. Qui omnes et 
eorum fuceflores in perpetuum fuhrogandi gaudebunt omnj jure et Ii- 
bertate que duobus fupra nominatis hofpitibus funt conceffa. Quonianı 
quidem predieli Religiofi non dederant causam dampno. quod opi- 
dani de Thuw. ex regia potencia. obfidionis tempore fufli- 
nebant. Ipsos Religiosos fuper eiufdem dampni arliculo reddemus 
abfque ipsius Mii difpendio abfolutos. contradietores quoflibet a noftris 
loeis et manfionibus remouendo, Item interdietum in molas Mon. apud 
Thuw. Super Amera confttutas. a quibuscumque perfonis positum. 
hac litterarum ferie relaxantes. permitllimus — — et finaliter indul- 
gemus vi cunclis molere volentibus. exceplis tanlum publicis panili- 
cibus in Thuw. de cetero via pateal ad predietas molas et molendi 
libere in eifdem. Ne autem quifquam de nostra familia vel familiaritate 
audeat auctoritate nostra per fe uel per alium quiequam in Mij predicti 
periudieium altemptare, aftringi volumuf pro nobis. heredibus et fuc- 
cefforibus nostris per promiffionem vt fuperius defignatur. quod nul- 
lum prefectum. Scultelum. Balivum. prepofitum. Advocatum. uel cuiuf- 
libet tituli preceptorem. ad prefatum opidum in Th. affumere. ordi- 
nare. inftituere. valcamuf. uel audeamus. nifi ipsorum Religioforum 
confenfu. et confilio accedente,. qui reuera prefectus inflitulus pre- 
Nabit ante omnia Juramenlum. quod omnia Jura. omnes libertates. el 
omnes immunitates. ipsius monafterij non folum super articulis cogita- 
tis, fed eciam adhuc tacilis. el in posterum exprimendis inluitu gratilu- 
dinis qua tenemur foueat fimpliciter ac defendat. Et in hujus gralitu- 
dinif euidenciam idem prefectus Religiofis fuper fuis cenfibus et Lant- 
garba. fuper banno quoque fuperins annotato. contra fuos debitores 
feu iniuriatores publicos conquerentibus abfque ftrepitu ludieij dabit 
indilate pignora debitorum. Ita tamen. quod ipfis Religiofis liceat in hüf 
et in omnibus aliis fuis causis eiuilibus adire Judicem ecclesiafticum. et 
in foro quo maluerint experirj. at fi prefectus taliter datus in exhi- 
benda prediclis Religiosis iufticia negliens (beißt fo ftatt negligens) 
fuerit. aut remiffus. aut pecuniam. Sculteto loci de confuetudine gra- 
tia uel de jure. hactenus a Mo. preftitam exegerit feu aliquam maliciam 
oftenderit in praemiffis. Tenemur eundem ad Religioforum — requi- 
filionem infra vnum menfem a monilione proximo conpulandum. ab 
officio et noftra familia ac noftra familiaritate. difficultate poft poſita 
finaliter admouere. et alium de confenfu et confilio fimili fubrogare qui 
Jure predecefloris in omnibus perfructur. Plerumque Mij indempni- 
tatibus confulere cupientes. Nullum omnino hominum[em). in fami- 
liam wel familiaritatem nof. heredes aut fucceffores noftri quicunque 
reeipiemus. aut relinebimus elancnlum uel aperte. qui Mo. in praemiflis 
omnibus aut eorum fingulis aut aliif causibus quibuscunque aliquod 
fecerit nocumenlum (i. e. damnum). nifi Mo. fatiffecerit infra menfis 
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fpacia — — —. Nec ullos homines Mij in Opidanos fiue Ciues reci- 
piemuf. uel relinebimus contra — Mij voluntatem. Ceterum vi omnia 
et fingula fupra et infra scripla perpetuitate nitantur. neceffarium esse 
cenfuimus. vt predictum Castrum et Opidun in Thuw. uel aliquas pre- 
fatas res venditas. nos. heredes et fucceflores nofirj nunguam fubicia- 
mus dominio alieno vel in perfonam. wel perfonas. aliam uel alias quo- 
cunque alienacionif uel permutacionif titulo tolaliter uel partliculariter 
tranfferamus wel pignori obligemus. Sed nobis. heredjbus. ei fuccef- 
foribus noftris proprietatis titulo retinere per feculorum fecula debea- 
mus. Causa uel occafione qualibet non obflante. prefertim cum domi- 
nium aliud nequeat inuenirj. Monasterio tam irrefragabiliter ex grati- 
tudine obligatum. ad quod nos fub ea obteftalione corporali aftringimus 
Juramento, quod fi alienacionem in genere uel in fpecie aliquam fece- 
rimus. vel fub quocunque colore uel fimulacione tacile uel aperte fieri 
confenferimus in premiffis ipso facto debeamus periurus et infamis 
nee non apoflalicus a cunctis Christi fidelibus reputari. et omnibus uc- 
tibus legitimis deftitutus. fpe recuperande fame et legitimalionis fim- 
pliciter abdicata. et aggrauando penam voluntarie acceptamus. quod 
fi queuis alienacio. vi iam dictum est per nos. liberos. heredes et fuc- 
ceffores nostros aul eorundem tulorem — ullo vmquam tempore fuerit 
altemptata,. in duobus milibus marcarum argentj purj et bonj ponderis 
Ezzelingensis fimus ipso facto — — Mo. irremiffibiliter obligati. ad 
euius pene folucionem per iudicem ordinarium et per fideiuffores pre- 
dicto Mo. obligatos a nobis monitione vnius menfis praemiffa. Nos et 
noftros fucceffores tamquam fuper notorio arceri volumus el compelli. 
qua pena requifita. vel non requifita. exacla fuu soluta vel non folula. 
quam eciam nos et noftros fucceffores quofcumque tociens incidere 
volumus. quociens prediclis contrarium a nobis uel ipsis nofris suc- 
cessoribus aliquid fuerit perpetratum. paclis ipsis minime derogatur. 
Sed ipsa pacta cum integritate firma et perpelua remanebunt. Et fi 
quod abfit aliqua fuerit ulienacio quomodolibet attemptata. contractus 
non valeat. et irritus huiufmodi cenfeatur. fimiliter noftri liberi, here- 
des noftri ante uel post nostrum obilum legitlimam peruenerint ad eta- 
tem. Nec non lutores ipsorum liberorum et heredum adhuc annif mino- 
rum. Quin immo vniuerfi nostri fucceffores et cuncti ipsorum fuccef- 
forum fucceffores cum primum ex parte Mij fuerint requifiti. de predictis 
rebus non alienandis. nec non de omnibus et fingulis pactis praemiffis 
fideliter obferuandis facient Juratoriam caulionem et fe ad hec in folidum 
omnes et fingulari fingulariter obligabunt. Et fi quis hanc penam vel 
aliquid predictorum pactorum uel libertatum a nobis Mo. indultarum 
aliquam uel aliquas remiltj efficeret per potentiam laicalem. volumus 
renunciationem feu relaxationem huiufmodi non valere nec obtinere. 
robur aliquid firmitatis. Sed liceat Religiosis iuf agendi ad penam et 
profecutionem ejusdem actionis, ac receptionem dicte pene. cuicungue 
Mo. Ecclesie prelato. Comili. uel Baroni feel ugl fepius in toto uel in 
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parte communiter wel diuifim cedere. celfionem hujusmodi reuocare. 
quociens voluerint. exceptione qualibet non obflante. Nichilominus al 
ratifieandum omnia praenarrata. predielum Castrum et opidum Thuw. 
eum vniaerfis fuis perlinentis praenolalis reddimus et hiif feriptis ſa- 
cimus warandie nomine in tolum et fimpliciter — Mo. perpetim obli- 
gatum. Nec exceptio follempnitatis forfitan in aliquo praemifforum 
non adbibite. deli. malicie. pacti. conuenli. actionis in factum. Nec 
prorfus aliqua exceptio. uel defenfio. iurif canonici. uel ciuilis. Nos. 


liberos. — — in praepofito releuabit. eo quod pro nobis. nostra con- 
juge., liberis. et fuccelforibus — — renunciationes. et abdicationes. 


hine inde feeimus debitas quafuis et neceffarias. feu confuctas. et fpe- 
eialiter legi renuneramus qua cauelur. generalem renuncialionem in 
eonlraclibus non tenere, ad cautelam eciam habundantem extitit inlro- 
dnctum. ve queecunque persona nobis. nostris liberis. et fuccefforibus.... 
uel eorum tutoribus — — fidelitatis preftiterit Juramentum. eadem per- 
fona. per idem Juramentum patulo fe astringat. quod numquam aliquil 
praenarralis conltrarium perfuadebit, et quod Castra feu moniciones 
quafeungqune in fua tenuerint poleftate. numquam affıznent. domino vel 
tutorj antequam fe reddant ad omnia obligatos. ad que nos exiflimus 
obligati. nee tutores finita tutela Castra feu inuniciones heredibus al- 
ſignabunt. mifi prius emillant fimile facramentum, Sane ad firmandum 
omnia fupradiela — promittimus fludiofe. quod fuper cunctis prae- 
miffis artieulis. fideliter obferuandis duodeeim viros Nobiles. totidem 
milites feu minifteriales et fedecim eiues five opidanos exceplione 
maiores lideiussores !) demuf Mo. Qui fideiussores omnef et finguli 


1) Das Vidimus won dem Jahr 1312 nennt als ſolche folgende: „nobile: 
viros Ruodolfum dietum Schaerer de Tuwingen, Alberthum de 
Hohenberg. Ruodslfum de werdenberg. Egenonem de foerften- 
berg. Hainrienm de Eberfitain. Burcardum de llohenberg iunio- 
rem. volrieum de Schelkelinzen Junierem. Cvonradum de 
vahingen. Ottonem de Geminn pente. volrieum de afperg, Co— 
inites. conlanzuineos nostros karilfimos. Dieterum dietum Her 
ter Kectorem Keelesie in waibelingenm. volrieum de waehingen. 
Ottonem de wrmelingen. Johannem de Selatte Swigerum&! 
friderieum fratres dietos de Kore. Hainrieum de Elteten. Uti« 
nem dietum Steckelin. CUvonradum dietum Mahtolf de Gilften. 
Hainricum dietum Lefcher Marquardam de Altdorf. Dietericum 
de Lustenowe,. Jlaiurienm dietum Lefeher. Andream de rin 
Rucdegerum dietum Bonderfer Seultetum in Rutelingen. kri— 
derieum fratrem funm. Eberhardum dietum Bachte et Albreb- 
tum valruns ciues in Rutelinzen. Uvonradum Seultetum fenie- 
rem in wile, Uvonradum Senltetum dietum Roten et Dietericum 
filios ipsias. MHainrieum Senltetum de wizach Ciues in wile. 
Hainrieum miniftrum in BKotenburg. Eberhardum Scultetumın 
Calwe nune dietum walthuser. Uvonradum dietum Türel. 
volricum dietum Salzman. Diemonem earnificem, Ruedegerun 
iunenem. et Ruedegerum dietum Vehinger Ciues in Calwe, Buw 
doltum alduoeatum in alperz. ? 
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fe aftringent propriis Juramenlis, vt fi aliquid ex praemilfis fuerit 
violatum. Ipsi fideiussores quicunque vel quolienscumque per Mij syn- 
dieum fuerint requifili,. Statim die monitionis oclavo verum obftagium 
fubintrabunt in loco quam eis abfque malicia idem fyndicus duxerit 
concedendum. Nec aliquis obfidum recedet ab obftagio fine licenlia 
Mij. Nec locum habebit fideiufforum contradictio — —. Ex hiis fideius- 
soribus Nobilibus indulgetur. vt vnuf quifque poffit loco fui vnum mi- 
litem uel alium virum honeflum cum duabus equitaluris ad obftagium 
definare — —. Ceteri fideiussores personaliter in obftagio remane- 
bunt, et fi aliquis wel aliqui eorundem exigente causa legilima eidem 
obflagio non potuerint perfonaliter intereffe. aut alio preuentus uel 
preuenli obflagio fuerit vel fuerint. alium wel alios eque ydoneos 
obfides loco fui continuo fubrogabunt. Nee non ceffante huiusmodi 
causa feu preuentionis obflagio perfonaliter ad obftagium Mo, debi- 
tum reuerterentur. Quorum omnium fideiussorum cum aliquis migra- 
uerit ab hac luce. debet alius honeftus et eque ydoneus fubrogarj. a 
decedentis obitu proximum infra menfem. vel fuperftites moniti intra- 
bunt obftagium vt fuperius est expreffum. non exeuntes inde donec 
per nos aut fucceffores nostros talis fubflitio peragatur. Omnes enim 
fupraferipte gratitudines. conceffiones. libertates. emunitates. obliga- 
liones Juratorie et cauciones fideiussorie. a nobis. liberis. et fucceffo- 
ribus — tutoribus quoque eorum — in infinita fecula fuccedentibus 
debent Mo. fub pretaxatis penis fine fraude inuiolabiliter obfervarj. Et 
ad hoc nos et predicli fideiussores Juramento preslito corporali fumus 
in folidum obligati. nee non omnes predicli fucceffores fe fimiliter ob- 
ligabunt. In cuius rei teflimonium prefens instrumentum Mo. Sigillis 
reuerendi in Christo patris dominj Episc. Constant. Ecclesie et 
nostro tradidimus roboratum. Nos igitur Heinricus dei gralia Constant, 
— Episc. ad peticionem — Comilis Gotfridi Sigillum nostrum prefenti 
inſtrumento appendimus in teftimonium pracmifforum. et supradicta — — 
auctoritate ordinaria confirmaınus. 


Acta funt hec apud Bebenhufen. prefentibus teftibus. videlicet 
Diethero rectore eccelesie in Waibelingen. dicto Herter. Ma- 
giftro Cunrado Rectore Scolarum in Ezzelingen. Ludewico 
milite de Lustenowe. Conrado et Rudegero fratribus dietis 
Rupreht. Truhliebo dicto de hallis. Hermanno dicto pluuat. 
Civibus in Ezzelingen. Mahtolfo dieto de Holzgerringen. 
Alberhto dicto monetario de Thuwingen. et alüs 1302. 4. Non, 
Aprilis. Indict. 15. ') 

Mit dem deutlichen Siegel bes Biſchofs (länglih rund, von rother Mafle), 


unb dem Gotfrieds (freisrund, von brauner Maſſe), welches die Umfchrift bat: 
7 8. comitis Gotfridi de Tuwingen. 





— 


1) Bon dem Original im Staats-Arhto zu Stuttgart. 
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Graf Gotfried I. von T. verkauft das Dorf Gechingen an 
den Schultbeigen Rot von Weil (der Stadt). 


1303, 1. Januar. Nos Gotfridus d. gr. Comes de Tuwingen 
— — quod nos villam Gaechingen nobis jure proprietalis alli- 
nentem, cum Marchia tola — — et bona omnia in eadem villa et mar- 
chia, a nobis et nostris progenitoribus quocunque jure et quibuscungue 
personis obligata et jus advocalie, Dube, freuel, Stürn, Bet, Ainunge, 
Hoptrecht, Hertrecht, Herberge, cum censibus, redditibus et hominibus 
propriis, qui nobis allinebant et lunc temporis in eadem villa mora- 
bantur, cum omnibus juribus jurisdietionibus — — vendidimus — — 
Cuonrado dicto Rote Scultelo de Wile fuisque heredibus pro 
800 libris Hall. Transferentes eadem bona omnia in Cuonradum Scul- 
tetum — — el fuos heredes libere et proprielalis titulo pofsidenda. 
— — Verum quia dominam Elizabeth collateralem nostram 
dolauimus super predicta villa G. nos eidem Tagerfhain et Darmef- 
hain villas nostras, nobis jure proprielalis perlinentes dedimus el 
alsignavimus loco dotis ejusdem ut omne jus quod in predicta villa G. 
habuit racione dotis, de cetero habeat super villas Tag. et Darm. — — 
Nos igitur El. predieta, coniux dominj Gotfridi Comitis, tenore pre- 
seneium conlitemur, fufficiens recepifse canıbium nostre dotis et re- 
ftaurum five Widerwechſel in villis jam. dietis — —. Presens instru- 
mentum figillis Hainriej d. gr. ecelesie Const. Episc. nostrisque 
videlicet Gotfridi Comitis et Elizabet Comitifse effecimus communiri. 

- et Dat. in Tuwingen anno 1303. 3. Kal. Januarii In- 
diet. 1. ’) 

drei Siegeln; das erfte, länglich rund, zeigt den Biſchof ſitzend mit dem 
Biihofsftab in der linken Hand. 

Das zweite if das des Grafen Gotfriedb; der nad links geneigte Schild bat 
auf dem rechten Ed die beiben Flügel. 


Das dritte, das der Eliſabeth; man ſieht noch das Bild einer weiblichen 
Figur, die den Titbinger Schild in ber linten Hand hält. 


102) Zu Seite 317 — 319, Note 1. 


Graf Sotjried J. von T. erhebt bei dem Klofter Bebenbauien 

abermals ein Anlchen von 1000 Pfund Heller und gebt aufs 

Neue Berbinplichfeiten gegen daſſelbe in Betreff Tübingens, 

Böblingens, Calw's, der Dörfer Dagersheim und Darmée— 
beim, ein. 


1304. Wir Graue Gotfrit von Tümingen. erfennen füntelid. 
und verieben ainvaelteclih. mit bedachtem muot. daz vns. die erbaeren gaift- 
Uh livte. der Abbete. vnd der Gonuente. des Elofterd von Beben- 


1) Bon dem Original im Staats- Archiv zu Stuttgart. 


bufen. geliben hant. Tuſent phunde. quoter pfenninge baller münze. durch 
rebt trivme. vnd vf Fain geuaerde. Dar vmbe haben wir dem vorgenanten 
Glofter. zwainzig Burgen geſezzet. Herrn Briderihen von Gomeringen, 
der Ritter ift.. den kirderren von Qunderfingen. Herrn Mar- 
quarten. den firderren von Mageftät. Renharten von Nivfervn. 
Helfrihen von Malmesheln. Nuodegern den Bärt von Malmes- 
bein. Briderihen den Solre. Swiggern von Endingen. Hungern 
von Röre. Eonraten den Schovler. den voigt ze Stndeluingen. 
Volrichen des alten Schulthaizen Son von Wile Trutwinen. 
vnd den jungen Noten. Evunraten den Wiflederer. Gvonraten ben 
Irutman. Albrebten ven Taetebinger. Heinridben den Schrorer. 
Burger von Wile. Albrehten den alten Schultbaizen von Tar— 
meöhein. und Albrebten finen Syn. der ieze Schulthalze ze Tar- 
meöheim ift. und Heinrichen ded alten Materd Eon von Toeffin- 
gen. Die felben Burgen. bant des gejworen. vf den Halligen. Swenne bie 
Herren von Bebenhufen. die pheninge ab geniezent. Dar vmbe fie unfer guot 
inne bant. So iſt Tümwingen ledit. von dem Gfofter. und belibent dem 
Cloſter. alliv div reht. alf fie hantfefte. vnd brieuve hant von vns. vnd 
julen wir denne von dem guot ge Bebelingen. vnd von falme. vnd von 
Tagersbeln. vnd von Tarmifbein. Die Herren von Bebenbufen weren. 
der vorgenanten Tufent phunde. vnd fol daz gefhehen von den erflen nuzen. 
die denne geuallent. Diz jelbe guot. ze DBebelingen. ze Kalwe. ze Tagerd- 
bein. ze Tarmeshein. fol in des Elofterd ze Bebenhufen. vnd in der Burgen 
gewalt fin. biz daz Glofter ze Bebenhufen berihte wirt. der Tuſent phunde. 
ald bie vor beſchaiden ift. und fol man — — — vz ben vier guoten. die 
bie genemmet fint. iegliches iares gen. vivmf fhillinge haller. ze rehtem zinfe: 
und ze ainem vrfunde. und ze ainer rebten gewer. dem Glofter und den Bur— 
gen. biz daz Glofter der Tufent phunde gewert wirt. vnd jwenne daz Glofter. 
der Tuſent phunde gewert wirt. So iſt der zind ab. vnd fint die nuze. vnd 
die Burgen ledie. Die wil man difen Zins geben fol. den fol man aifchen 
aller iaergelih. an den.. Schulthaizen von Bebelingen. ſwer denne Schult- 
baize da if. Der fol den ſelben Zins. des Glofterd boten antwurten. an 
jant Serien tage. Ez ift ouch da gerette. daz wir daz guot ze Bebelingen. 
dem Glofter. vnd den Burgen vertigen fulen mit vnſerr vromwen gunfte. 
end mit ir willen. Dife vorgenanten Burgen fulen ouch baft fin daz mir 
flaete haben. die taedinge. als zmifchein und vnd dem Glofter gerette. vnd 
gedinget iſt. nv und ouch vormals. vnd ald daz Glofter vnſer hantfefte bat. 
Des jelben fint die Burgen nit langer gebunden. denne biz daz Glofter. ab 
genivzet. alle die phenninge. als bie gefchriben fiat. Dar zvo iſt gebinget. 
dad wir ſchaffen fulen daz die erren (früheren) Burgen. verieben. daz fle haft 
fin. als fie ouch von erfte Burge wurden. Ez ift ouch gerette. dag die herren 
von Bebenhufen aller inergelih. zuo dem Oberoften tage ze Tüwingen. mit 
vns. oder mit vnſeren amptlivten. die wir dar zvo fenden rechenunge haben 
fulen, vmbe alle die nuze. die des iares da geuallen fint. und fol man die 
nuze vns abjlaben. daz wir der ledie fin. an vnſerr ſchulde. Dife nuze fol 
8* 


— 116 — 


man als aineclih fameln. fwaz vraueln. da geuallent. und ſwaz ben herren 
von Bebenhufen da von wirt. daz fol man vns abflahen. vnd ſwaz je rebt 
von der vrauel geuallet. ſwa fie des nit gar nement. des fulen fie ouch nit 
varn län. warn mit vnferm willen. vnd fwaz bed under wegen belibet. bay 
fol vnfer fin Swenne daz Glofter von Bebenhufen fin phenninge gar ab 
Tuwingen genivzet. und vns Tuwingen wider wirt. Swa wir der rechnunge 
nit gelöben woelten. Da fol des Gotzehuos Feiner alne vns gelopfaemin 
tivon. vf fin gehorfaemen. ald willen wir ez nit enbern (entbehren, erlaflen). 
fo ſoll er vns ſweren vf den hailigen. und in allem dem rebt. als div red- 
nunge zu Tumwingen. vmbe nuze. und vmbe vrauelm geſchehen fol. alfo fol fin 
ouch ligen ze kalwe. Darzvo ift ouch gerette. daz wir ber Burghivote ze Tu 
wingen nimmer fehaden fulen han. denne vmbe vivmf zehen phunt haller. alliv 
iar. die ſulen die herren von Bebenhuſen dargen. vnd fulend vns raiten [bd. i. 
‚abrebnen]. an vnſern nuzen. Die berren von Bebenbufen fulen Burg. vnd 
Stat ze Tuwingen bejezzen. und entzezen. vnd beribten mit amptlivten. und an 
allen fahen. ane gevaerde ald fie dundet. daz dem Glofter. und dem guot. vnd 
den livten nuze fi. vnd iſt dag mit vnſerm willen. Ez fol ouch nieman von ber 
Stat ze Tumingen. der da ſizzen wil. alle die wil Tuwingen. in des Glofters 
gewalt ift. dienen noch belfen an Fain flat. daz dem Glofter von-Bebenbufen. 
vnd der Stat von Tumwingen geſchaden muge. ald ſwer daz taete. der jol von 
der Stat ze Tuwingen varen. vnd fol wizzen aller maengelidh. daz diſiv tar- 
dinge. und difiv ordenunge. denhain ſchade fulen fin. den erren bantfeftinvn. 
die daz Glofter von Bebenhufen bant. von vns. wan bie fulen flate fin. vnd 
ſwa gen den erren hantfeftinvn. von und. ald von den Burgen. kain floze. ald 
fain wider rede ift geicheben. daz jol ab fin. und jol alliv gelubde. vnd alliv 
Burgſchaft. flaete fin. vnd fulen wir ſchaffen. daz des. die Burgen oud ver- 
ieben. ald jwelber des nit. veriehen wil. an des flat. fulen wir ainne ander er: 
baeren Burgen ſezzen. und fol douch der alt Burge der nit veriehen wil, vn⸗ 
ledic fin. und ift gebunden. des er ze reht dar vmbe gebunden jol fin. Swa 
dirre ſache vtzit vnderwegen belibe. Da fulen die vorgenanten zwaingig nivmen 
Burgen. fwenne fie dar vmbe gemant. werdent. an dem naebften ahtoden tage. 
nad der maninge, fih antwurten aintweber gen Ezzelingen. ald gen Rutelin⸗ 
gen. ald gen Wile. ald gen Herrenberg. In reht gifelfchaft. aune geuarbe. vnd 
julen der giſelſchaft niemer ledic werben. biz allez daz vf geribte wirt. daz man 
denne vf ribten fol. des hant die felben Burgen geſworn vf den Hailigen. ald 
bie vor geſchriben fat. Gienge da zwifchain dirre zwainzig nivwen Burgen 
fainer ab. an des ftat julen wir ainen andern erbaren Burgen fezzen. in wendic 
dem nachften manode. ald wir dar vmbe gemant werden. Taeten wir bed nit. 
jmenne denne bie ander Burgen. nach dennfelben manode dar vmbe gemant 
werdent. die ſulen laiſten. als bie vor gejchriben flat. biz daz der Burge geſezzet 
wirt. Ez ift ouch gerette. ſwelche dirre zwainzig Burgen. aigen Infigel hat. der 
fol fin brieve gen. daz er gebunden fi. als bie vor geſchriben flat. Smelber 
aber dirre zwainzig Burgen. nit aigen Infigels bat. der jol veriehen under 
vnſerm Infigel. Diz alles geloben wir ftaete ze hanne. vnd haben des ge 
fworen vf den Halligen. Daz nv diſiv rihtunge flaete belibe. jo it dirre brief 


— 17 — 


befigelt. mit vnſerm Infigel. mit des Glofterd Infigel von Bebenhufen. mit 
Herren Berhtoldes Infigel.von Gundeluingen. mit des Herters 
Infigel. der Ritter if, und mit Herrn Marquarted Infigel. des 
Burgermaifterd von Ezzelingen. die taedinger waren. vber alle diſe face. 
und fie alfo berihte hant. ald bie vor beſchaiden iſt. Wir die vorgenanten. 
Berbtold von Oundeluingen.. der Herter und Marquart ber 
Burgermaifter von Ezzelingen. die taedinger waren vber alle diſe face. 
und fie aljo berihte haben. als bie vor beſchaiden ift. haben vnſeriv Infigel. an 
diſen brieue haizen gebenfet. Durch vnſers vorgenannten Herren bete willen 
Grauen Gotzen vnd ouch burd des Cloſters bete willen. von Bebenhufen. 
je ainer rebten feftenunge. Dirre felbe brief wart geben. Do man zalt. von 
Gotes geburt. Drivzehen hundert lar. vnd darnach In dem vierten iar. an dem 
naebften Zindtage. nach fant Nicolaus tage ?). 


103) Zu Seite 317 — 319, Note 3. 


Urfunde des Klofters Bebenhaufen über ven in der vorigen 
Urfunde abgehandelten Gegenftanb. 


1304. Die Herren von Bebenhufen. fuln Grauen Bogen 
von Tuwingen. lihen Tuſent phunde haller. Där vmbe fol er im zwainzig 
erbaeren Burgen ſezzen die des ſweren vf den Hailigen. ſwenne die Herren von 
Bebenhufen. die phenninge ab geniezent. dar vmbe fie Graue Gogen guot inne 
bant. So tft Tumwingen ledic von dem Glofter. und belibent dem Glofter. 
alliv div rebt. als fie hantfefte. und brieve hant. von Grauen Bogen und fol 
denne der Graue Gotze. von dem guot ze Bebelingen. vnd von Falmwe. und 
von Tagerfhein. und von Tarmeshein. die herren von Bebenhuſen. we- 
ten. ber vorgenanten Tuſent phunde vnd fol daz geihehen von ben erften 
nuzen, die denne gewallent. Diz felbe guot ze Bebelingen. ze Kalwe. ze Ta— 
geräbein. und ze Tarmeödbein. fol-in des Glofterd ze Bebenhufen. und der Bur- 
gen gewalt fin. bi8 daz Cloſter ze Bebenhufen berihte wirt der Tuſen phunde. 
ald bie vor beſchaiden ift. und fol man vz den,vier güten. die bier genemmet 
fint. iegliches iares gen. vivmf ſchillinge haller. ze rehtem Zins. und ze ainem 
orfunde. vnd ze ainer rehten gewer. dem Glofter. und den Burgen. biz daz 
Glofter der Tuſent phunde gewert wirt. und ſwenne dag Glofler der Tuſent 
pbunde gewert wirt, jo ift der zind ab. vnd fint die nuze ledie. Die wil man 
difen zind geben fol. den fol man alfchen. aller iargelih. an den Schulthaizen 
von Bebelingen. fwer denne Schulthalze da iſt. der jol den felben zind. des 
Glofterd boten antwurten. an fant Gerien tage. Ez iſt ouch da gerette. daz 
Graue Gotze. daz guot ze Bebelingen. dem Glofter. und den Burgen vertigen 
fol. mit finer vrowen gunft. vnd mit ir willen. Dife vorgenante Burgen julen 
ouch Haft fin. Daz Graue Gotze flaete habe. div taeding. ald zwiſchain im. und 
dem Glofter gerette. vnd gebinget ift. nv. vnd ouch vormals. und ald daz Elo- 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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jter fin hantfeſte hate. des jelben fint die Burgen nit langer gebunden. denne 
biz daz Glofter ab geniozet. alle die phenninge. als bie gefhriben flat. Dar 
zoo iſt gedinget. daz Graue Gotze ſchaffen fol. daz die erren Burgen. verieben. 
daz fie haft fin. als fie ouch von erft Burge wurden. Ez ift ouch gerette. da; 
die Herren von Bebenbufen. aller inergelih. zuo dem oberoften tage. ze iu: 
wingen. mit Grauen Gogen. oder mit finen amptlivten. die er dar zvo fendet 
‚ rechenunge haben fulen. vmbe alle die nuze die des iares da geuallen fint. vnd 
jol man die nuze. Grauen Bogen abflahen. daz er ber lebic fi. an finer ſchulde. 
dize nuze fol man ald aineclicben fameln. fwaz vraueln. da geuallent. vnd imaz 
den herren von Bebenbufen. da von wirt. dar fulen fie Grauen Gotzen ab- 
jlahen.. vnd ſwaz ze reht von der vrauel geuallet. ſwa fie des nit gar nement. 
des fulen fie ouch nit varen lan. warn mit Grauen Bogen willen. und ſwaz bed 
vonder wegen belibet. daz jol Grauen Bogen fin. fmenne daz Glofter fin phen- 
ninge gar ab Tuwingen genivzet. und im Tuwingen wider wirt. Swa ber 
Graue Goge der rebenunge nit geloben wil. da fol des Gotzhus Kelner aine. 
im gelopfaemin tivon. vff fin geborfaemin. Ald wil ez Graue Goge nit en 
bern. fo fol tr im fiweren. vff den Hailigen. und in allem dem rebte. ald bir 
rehenunge ze Tuwingen. vmbe nuze. vnd vmbe vraueln geſchehen fol. alie 
ſol ſiv ouch ligen. da ze Kalwe. Dar zvo iſt gerette. daz Graue Gotze 
der Burgbivote ze Tuwingen. nimmer ſchaden fol han. denne vmbe 
viomfzehen phunt Haller alliv iar. Die fulen die herren von Bebenhufen dar 
gen. vnd julend Grauen Gogen raiten. an finen nuzen. Die Herren von 
Bebendufen fulen Burg, vnd Stat ze Tuwingen befezzen. vnd entzezen. vnd 
beribten mit amptlivten. vnd an allen ſachen. ane gevaerbe. als fie duncket. 
daz dem Glofter. und dem guot. vnd den livten nuze fi und fol daz Grauen 
Gogen: Wille fin. Ex fol ouch nieman. von der Stat ze Tuwingen. ber da 
ſizzen wil. aldie wil Tumingen in des Glofterd gewalt ift. dienen noch helfen. 
an Fain flat. das dem Glofter von Bebenhuſen. vnd der Stat von Tuwingen 
geihaden muge. ald fwer daz taete. der fol von der Stat varen. vnd fol mizgen 
alfer maengelich. daz bifiv taeding. vnd diſiv orbenunge. denhain ſchaden ſulen 
fin. den erren hantfeſtinvn. die daz Glofter von Bebenbufen hant. von Grauen 
Gotzen. wan die fulen ftaete fin. vnd ſwa gen den erren bantfeftinon. von dem 
Grauen Gogen. ald von ven Burgen. Fain floge. ald fain widerrede iſt ge 
ſchehen. daz fol ab fin. vnd fol alliv gelubde. vnd alliv Burgſchaft. ftaete fin. 
vnd fol Graue Gotze ſchaffen daz des die Burgen ouch veriehen. ald jmelber 
des nit veriehen wil. an des ſtat ſol er ainne andern erbaren Burgen ſezzen 
vnd fol douch der alt Burge. der nit veriehen wil. vnledie fin. vnd iſt gebun— 
den. des er ze reht gebunden. dar vmbe fol fin. Dar nad iſt gerette. ſwenne 
Graue Goge. der zwainzig Burgen zehen geferzet. vnd er geichaffet. daz bie 
alten Burgen. die in dem Yande fint gelobent. ald vor gefhriben flat. So iel 
man im. der Tuſent pbunde. vivinf hundert phunde gen. vnd jmenne er bie 
andern zehen Burgen geieszet. So fol man Im div andern vionf Hundert 
phunde gen. alſo daz er ganzelich gewert werde der Tuſent phunde. vnd if er 
gebunden vf den eit. daz er fchaffe. daz die alten Burgen die vz mendic Landes 
fint. ouch veriehen. als bie vor geſchriben tft. vnd daz tivge. jo er jähirref 
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muge. ane geuaerde. Swa birre ivzit. vnder wegen 'belibe. da fulen bie 
wainzig nivwen Burgen. fwenne fie bar vmbe gemant werbent, Iaiften, 
an dem naebften ahtoden tage nad der manunge. an den fteten. als denne 
gedinget wirt. vnd fulen die felben zwainzig Burgen ber Giſelſchaft niemer 
ledic werben. biz allez daz vf geribte wirt. dag man denne vfrichten fol. vnd 
ſwenne diſe zwainzig Burgen geferzet werdent. fo fol man ain nivwe hantfeftin 
maden vber dife rihtunge. nach den taedingen. ald an dirre hantfefte gefchriben 
flat. und ſwelher dirre zwainzig Burgen aigen Infigel bat. der fol fin brieue 
gen. daz er gebunden fi als bie vor gefhriben flat. Swelher aber dirre zwainzig 
Burgen. nit aigens Infigeld hete. der fol veriehen. under Grauen Gozzen In» 
figel. daz nv diſiv ribtunge flaete belibe. So ift dirre brief befigelt. mit Grauen 
Gogen Infigel. mit des Glofters Infigel von Bebenhuſen. mit herrn Bertol- 
des Infigelvon Gundeluingen. mit des Herterd Infigel. der Ritter 
ft. vnd mit Herrn Marquartes Infigel. ded Burgermaifterd von Ez— 
jelingen. bie taedinger waren. vber alle dife fache. vnd fie aljo berihte hant. 
als bie vor beſchaiden if. Dirre jelbe brief wart geben. do man zalt von. Go— 
ted geburte: Drivzehen hundert far. un darnach in dem vierden far. an dem 
naehften Samdtage. vor ſant Martins tage. vber biz alles. fo iſt gerette. Gienge 
da zwijchein dirre vorgenanten zwainzig Burgen Fainer ab. an des flat fol 
Graue Gotze ainne andern Burgen. der ald erbaere ift, fezzen in wenbic dem 
naehſten manode. ald taete er des nit. jo fulen bie andern laiften. biz daz 


geſchit ?). 
104) Zu Seite 319. 320, Note 1. 


Die Reichsſtadt Eplingen übernimmt die Schulden Got- 
friedsl. bei dem Klofter Bebenbaufen. 


13411, 16. Dez. Wir Heinrih Kurge, Schulthaize. Wolf von 
Marbab, Burgermaifter. Rudeger Rupredt. Herman pluut. 
Marcli Livtran. Gone Bilftein. Sibot Gruzi. Albrebt Rot. Rus 
prebt der Metman. Hand der Ramſſer. Evonrat der Nallinger, 
Rihter. Cvonrat der Hufer. Nudeger Ruprebt, der junge. Hanf 
filfe, des Schultbaizen Tochterman. Ede von Durnfein. Heinze Nä- 
beli. Ratberen. Merzefern Hand ane wine. Heinze Holderman. 
frige Cöſſeli Raiter. Rufe Hajenzagel. Berhtold Stulli. Hein- 
tih der Veſſeler. Evonrat der Stanger. Albrebt der Gutenberger. 
Rufe der Bernbrider. Heinze der Tivuel. Heinze der Lange am 
Negger. Heinrth der Mänteller. friderih von fanneftat, ber 
Binder. Horant der Smit. Cvonrat der Wideman. und frige der 
vogeler. zumfnraifter. vnd Div Gemainde der Burger von Ezzelin— 
gen tion kunt allen — — daz wir burd die helfe. und den dient. den 
vni der edel berre Graue Botfrit von Tumingen. bat getan vnd 


— 
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surbazzer gelopt. haben mit gemainem vnd mit gedigenem rat geichaffet. 
daz im vndergeantwurte it Tuwingen. Calwe und Bebelingen. von 
dem Gotteſhuſe von Bebenhufen. dem divfelben gut ftionden. vnd inne be 
ten. vmbe fivmftehalp Tuſent phunde vnd vmbe zwai vnd fibensig phunde 
phenninge haller muntze. vnd "fine hinder die ſchulde gangen vnd fien der 
— — demſelben Gotteſhuſe. vnd der Samenunge. angulte. vnd ſelbſtſcholn 
worden. alſo daz wir im geben ſuln alliv iar ze ſant Gerien tage brittehalr 
hundert phunde haller. vnd zvo ſant Martinstag dritte halb hundert phunde 
haller. ane allen vurzog. biz das in daz vorgenante gut gar vergolten wirt. 
wan daz bat uns derielbe Herre Graue Gotfrit. mit finen frionden. vnd mit 
finen vorgenanten Steten. mit Burgen. vnd mit brieven. alſe ſicherlich ver: 
machet. day wir daz wol getun mugen. vnd da von baben wir venfelben 
Herren von Bebenhufen gelopt vf vnfern eit. den wir dem rate vnd ber 
Stat haben geiworn. daz wir daz lafftende vnd ſchaffende fien. ane alk 
gevärde. vnd widerrede. und haben gefegete mit gemainem rate ſwele in 
vnſern rate julm fomen. die wil daz gut vnvergolten ift. die julm ſich bri- 
felben binden. und geloben vf den eit. den fie den Mate fweret. ald nd 
wir vnd gebunden han. Wir geloben ouch vnd binden und. daz mir dem 
jelben Herren oder fin nachkommen. ob er enwäre. fiva fie täten wider ben 
hrieuen. die er vns hiervmbe geben hat. nöten fuln mit allen ſachen. ter 
er fih gen vns gebunden hat. mit gelübde. Burgen vnd briefen. Wir ver: 
ieben ouch. vnd geluben. jwenne die Herren von Bebenhufen uns Funt tumt 
vnd clagent. daz fie von Grauen Gotfrit ald von den finen an Ir linten. 
an ir guten ald an ir rebten. wider den bantfeftinan. die er in geben bat. 
gefehadeget fin. jo juln wir in ald fin erben nöten mit den burgen vnd mit 
andern gedingenden. der er vns gebunden tft. ald vmbe vnſer ander fade. 
biz daz wirt vnder tan. Wir geloben ouch ben Herren von Bebenbuien. 
wurde Fain miſſehellunge zwiſchein in vnd vnf von ftivren. ald von Fainer 
anderre ſache. darvmbe julen wir fie nit ſumen noch irren an bijem gelte. 
Wir binden und ouch gen den Herren von Bebenhufen. vnd tivgen fie 
licher. daz Dad vorgenante gut. nieman bi vns von ir wegen verbieten nob 
erilagen mag. wan ez ift vunjer. big wir fi gewern gänzelich. an den fteten. 
da fie des ſicher vnd ane vorbte fint. Wir veriehen ouch. Swenne der Rate 
geandert wirt im der mäze. daz ez tie Herren von Bebeuhuſen dundet. da 
fie bedürfen. daz man in dije Brieue nivweren ful. daz wir in daz tivgen 
vnd all daz hievor gefchriben ftat. daz geloben wir vf vnſern ait vür und 
vnd alle vnſer nachfomen. vber diz alles iſt dirre brief geichriben. vnd if 
befigelt mit der Stat Infigel ze Ezzelingen ze ainem waren vrfunde. Der 
jelbe Brief wart geben ze Ezzelingen. do man zalt 1311. an dem naͤhſten 
Durnftag vor fant Thomas tag’). 

Das dreiedige Siegel der Stadt Eflingen — von rotbem Wachs — zeigt 
einen ſchön ausgeprägten Neichsabler. 


1) Von dem Driginal in dem Staats -Arhiv zu Stuttgart. 
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105) Zu Seite 319. 320, Note 1. 
Urfunde des Gr. Gotfried I. über denfelben Gegenftand. 


1311, 13. Dec. Wir Graue Gotfried v. Tuw. veriehen — — daz wir 
ben gaiftlichen herren, dem Kl. Bebh. — — beten gefezet vnſer Stete und 
vefinan Tuwingen, Galwevnd Bebelingen mit ir gelte und nvtzen 
vmbe daz güt daz wir in fehuldic wurden bo fin vns Tuwingen wider gaben bes 
fin wir in noch ſchuldie fiomftehalp tufent phunde und zwai und fibenzig phunde 
pfenninge baller münze. Wan und nv bie vorgenannten gaiftlichen herren 
von Bebh. vormals dicke Wol und gutelih getan bant an allen ſachen. So 
wellen fie und nun volleclih guotelih und wol tion ond find derfelben quite vnd 
ſchulde durch vnſer liebiv und vnſer bete gangen hinter bie burger ze Ezze⸗ 
lingen vnd hant der Schulthaige, der burgermaifter, ber Nat und bie Ges 
mainde der Burger ze Ezzelingen durch die Trivwe die fie zu uns hant, vnd 
dur onfern dienfte diefe gülte vnd dieſe ſchulde vf fih genommen vnd hant fi 
der gebunden gegen den vorgen. gaiſtlichen herren, alfo daz fle in bifelbe gut 
geben fuln zu ven Ziln alf hienach geſchriben flat. Sie fulen in alle Jar zu 
S. Jörgen tag geben 250 Pfo. Hall. und zu ©. Martindtag oh 250 Pfr. 
ball. bis daz fie gar und genglich geiwert werben bed vorgenannten gutes, vnd 
daz difelben burger von Ezzelingen daz erzugen und getun mugen ane ir ſchaden. 
io haben wir und vnſer elihiv vromwe vro Elſebete von fürftenberg 
vndonfer Sun Graue Wilhelme vür vns und alle unfer erben geſwo⸗ 
ten vf die hailigen vnd gelopt und fulen ez anderiv vnſeriv Fint och fiveren vnd 
loben. fo fie vo iren tagen foment. daz wir und vnſer erben oder nachkommen der 
fumf hundert phundt Haller weren die burger von Ezzelingen alle jar vf jedweder 
ZU daz halp Tail ann allen fürgog bis daz die herren von Bebh. werbent dez 
vorgenannten gütd gar gewert vnd hant die burger von Yumwingen, von 
Galme vnd von Bebelingen dasſelbe mit und gefmoren, daz fie von ben 
fluren vnd nuzen ber drier ftete alle Jar vf dijelben Zi meren der fiomf hun⸗ 
dert phundt haller die burger von Ezzelingen in der Stat ze Ezzelingen. Und 
wann wir vnd die burger von vnſern vorgen. Steten bez nit teten, fo fuln die 
burger von Ezzelingen fiomfzig gefiworner burgen die wir in darumb unverſchai⸗ 
denlih gefezet Han — — manen alle oder ain tail u. f. w. geben ze Ezze⸗ 
lingen. 1311. an ©. Lucien Tag. !) 


106) Zu Seite 319. 320, Note 1. 


Uebereinkunft des Kl. Bebenhaujen mit der Reichesjtabt 
Eflingen wegen der übernommenen Schulv. 


1311, 21. Dez. Wir der Abt Ulrich vnd der Gonuent von Be- 
benhufen veriehen an diſem brieue. daz wir dur bie trume, bie und ze allen 


siten vnd öch nu hant erzöget die erebären Burger, der — — Schulthaize, 
ber — — Burgermaifter, der Nat vnd bü gemainde von Ezzelin— 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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gen. vmbe funftehalb tujend phunde, und zwai und fibenzig phunde phennige 
baller münze, der und ſchuldig waz der edel Herre Graue Gotfrid von 
Tuwingen, baz fi dahinder fint gegangen vnd vnſ darüber anegulte fint, 
vnd und darüber ir brieue hant gegeben und damitten hant gelobet dar fi vnſ 
alu iar geben ze Sant Georgen tage brittehalb Hundert phunde balker, 
und ze Sant Martinf tage drittehalb hundert phunde haller, biſ wir der 
funftehalb tufend und zwal und fibenzig phunde haller gar gemert werten, 
fo wellen oh mir diefelben Burger von Erzelingen hierüber ganzlich beiorgen, 
und darum jo verieben wir, ſwenne die vorgenannten Burger mit allem fly 
vnd mit ir maht daz vorgefhriben gut gevorderet an denfelben Grauen Cor: 
frit vnd fine erben oder nahfommen, ob er enmwäre, vnd och an die Stette 
Tuwingen, Galwe vnd Bebelingen, vnd darüber getunt vnd eruol- 
gent alle die wege vnd den gewalt, ben in hat derfelbe Graue gegeben ber ſich 
und fine erben vnd nachkommen, vnd vber die drie Stette und die Burgen mit 
brieuen vnd mit gedingende; ob daz allez nit veruahet, daz vnſ daz gut ze iec⸗ 
lihem zil vergolten werde, fo fuln wir die vorgenannten Burger von Exelm: 
gen vmbe dazfelbe gut nit nöten mit gaifchlichem ald mit weltlichem geribte, 
noch in kainen ſchaden bringen, alfo daz fi doch deſto minre nit ſchaffen «m 
werben one geverde daz wir bez vorgenannten gutes werden gewert ali 
derfelbe Graue vnd vns die vorgenannten Burger von Erzelingen mit gelübde 
vnd brieuen gebunden fint. und veriehen och daz mit dem brieue, den wi 
umbe dazfelbe gut die Burger von Ezzelingen bant gegeben under irinfigel bie 
felbe Burger it gebunden, ald ſchuldig fien ir aigenf ze gebenne, luzzel ald vl, 
in Fainen ſchaden ze fommene, fo eht fi anderd vollebringent, daz fi vns dar 
über hant gelobet. und daz alliz ſtäte — belibe, fo haben wir denſelben Bur: 
gern von Ezzelingen diſen brief gegeben befigelt mit onferm Infigel — di gr 
ſchah ze Ezzelingen — 1311. am Sant Thomas tage. !) 
Das Siegel ift eingenäht und dem Anfühlen nad zerbrochen. 


107) Zu Seite 321, Note 2. 


Die Stadt Tübingen giebt dem Sl. Bebenhaufen die Zuſagt, 
e8 in unangefohtenem Genuß feiner Bejikungen zu 


laſſen. 
1312, 18. Dee. Scultetus Consules et universitas ciui— 
um in Tuwingen — — Quod cum viri religiosi Mii Beb. — — GoI- 


frido Comiti cum multo labore dominium ac pollelfionem civita- 
tis et Castri Tuwingen confervaverint ut ipfi et nos sub ipso fuifque 


heredibus tamque in umbra pacis et Iranquillitatis — — paufaremts 
— — confenfu unanimi — de alfenfu dominj nostrj Comitif Gotfrid; 
fuique filii Wilhelmi — — volumus, quod ipsum Monasterium — 
bona sua, fundosque — — quos hactenus poffedit de iure vel confue- 


tudine perpetuo poffideat pleno iure cum fuis iuribus libere, quiete, ne 
nobis aut nostris fuccefforibus de diftincetione finium et limitum bonorum 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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Mi et civitatis Tuw. difceffionis materia relinquat. In quorum robur 
prefens instrumentum Mo. Beb. tradidimus sigillorum dominj nostrj Gol- 
fridj Comitis fuique ſilij Comitis Willhelmj ac nostre universitatis muni- 
mine roboratum. Nos Gotfridus C. et W. filius ejus — — conlirma- 
mus elc. 

Dat. in Tuw. 1312, 28. Dec. ') 


108) Zu Seite 321. 322, Note 1. 


Graf Gotfried von Böblingen gibt feine Zuftimmung zu einem 

Güter-Berfauf des Ritters Heinrich, genannt Soler. 

1284. Nos Gotfriduf Comes de Bebelingen — quod ad 

petitionem fidelis nostri heinrici militis dieti Soler nec nun 
heredum fuorum contraclui venditionif habito inter religiosos viros fra- 
tres domufhofpitalif irofolimitani in thedechingen et dietum 
militem — — Super bonis dieti militis in oftolfsheim in agris — — 
ad quae fepedictus h. vel sui heredes aliquod jus proprietatis habere 
diaofeuntur adhibuisse plenum confenfum — —. In cuiuf rei tefimo- 
nium presentes literas figillo nostro duximus roborandas. huiuf rei teftes 
fun Alb. miles dietus Soler. C. miles de malmeshein. Cvn- 
radus fcultetus in Wile. Gerlacuf fr. suus. Cvnradus de 
Bebelingen. Albertus de bebelingen. 

Dat. anno dnj 1284. in die beate Lucie virginis. ?) 

Das Siegel Gotfriebs ift ſehr befchäbigt. 


109) Zu Seite 339, Note 1. 


Graf Ulrih I von Afperg verfauft Wefthbeim (Kornweſt— 
heim) an Gr. Eberhard von Wirtemberg. 

1303. Wir Graue Blrih von Achſperg furiehen — — — ba; 
Bir haben geben zu Foufen, vunferm Obaime Graue Eberbart von 
Birtenberg, vnde finen erben, unfer Dorf zu Weftain. Lüte vnde güt, 
& fi vogdai ober aigen, gefuht vnd ungefuht mit allem rehte. ane Rudolfen 
snfern voget von Achſperg vnd ane Wildin. ain frowe von 
Nundingen, die wir vz genomen han, vnd vnſer fin follent, vmme bruo 
hundert pfunde, vnd Sibenzig pfunde guter haller der er vns gewert bat, vnd 
wir in onfern nuoz bewant haben. Vnde zu ainem urkunde birre rede, ban 
wir der vorgenante. Graue Vlrih von Achiperg, vnſerm Obaime, Grauen 
Eberhart von Wirtenberg vnde finen erben difen brief geben befigelt mit vnſern 
Infigel zu ainer veftenunge. Diz geſchah vnd birre brief wart geben an dem 
neheſtem Sunnentage vor vnſere frowen tage der Lihtemejde, do man zalte von 
Gottes geburte. Druzehen hundert Jare vnd in dem dritten Jare barnad. °) 


1) Bon dem Original in Karlsrube. 
2) Bon bem Original im Staats Ardiv zu Stuttgart. 
3) Bon dem Driginal in Karlsruhe. 
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110) Zu Seite 340. 341, Note 1. 


Graf Ulrich I. von Afperg ſchenkt Befitungen in Mün- 
hingen an das Kl. Bebenhaufen. 


1304, 24. März. Ulricuf dei gratia Comef de Alperg 
— — quod nos ob remedium animarum nostri et parentum nostrorum 
proprietatem nudam five direclum dominium quod nobis compelüt io 
bonis omnibus in terminis et banno ville Munchingen filis — — 
quae Wölfelinus dictus keller de Munchingen a nobis in feudum 
tenet et habet homagiale cum earundem poffeffionum iuribus etc. ex- 
cepto castro — — — inMon. Beb. transtulimus. 


Act. et dat. apud Gerringen. An. 1304. non. kal. Mart. presen- 
tibus plebano de furbach,... dicto dehemmingen, Rudolfo 
advocato de Alperg, Sculteto de Lewenberg, dicto Spiegel 
de vaihingen.!) 

Mit ſehr ſchönem Reiter Siegel bes Grafen von rotem Wache; Umſchriſt 


8. Ulriei Comitis de Tuwingen, 


111) Zu Seite 349, Note 3. 


Eliſabeth, Gr. Gotfrieds I. binterlafjene Wittwe, um 
deren Söhne verzihten auf ihre Anfprüde an bie Be- 
figungen des Kl. Bebenhaufen in Plieningen. 


1319, 13. Sep. Wir Elifabeth von Vürftenberg, Grauen 
Gotfridens feligen von Zum. elihiv wirtinne vnd unfer Sün Er. 
Willehelm, Gr. Heinrih vnd Gr. Gotfrid vergehen — baz ver 
ons vnd von dem abbet vnd Convent ze Beb. wurden genommen ze jdie 
lute vmbe folih anſprach ald wir Eliſabeth und die vorgenanten driu Graue 
onfer Sün beiten an das guot ze Bliningen von ber morgengabe wegen 
die vnſer elicher wirt frilich bat vf Dasfelbe guot gegeben — — vnſer ſweſtet 
Svon Grauen Rudolf von Hohenberg, Herzog Evnrat von Uri 
lingen, Pfaff diether der berter, her Bolkhart von Owe — — m 
hant vns difelben fehidelvte alfo geichatden und bericht mit ainander, daſ vn 
die gaiftlichen Ivte ſchuldig werden und och hant gegeben vierzig vnd bunter! 
pfund guter baller — — für die anſprach die wir Elifabeth vnd vnſere Sir 
zu denfelben guten hetten. beflgelt mit unferem der Grauin Elifabet und mir 
Sün Gr. Wilhelms, Gr. Heinrichs, Gr. Gotfrids und mit der Schibelut: 
— infigeln. 1319, 13. Dez. ?) 


Mit 7 Siegeln. 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
2) Bon dem Driginal in Karlerube. 


112) Zu Seite 350. 351, Note 4. 
Die Grafen Wilhelm, Heinrih und Gotfried, Gebrüder, 
ver Shultheif der Stadt Tübingen und die Spitalpfleger 
nehmen den Pfaff Kürner in ven Schirm ver Stadt und 
anden Spital auf, an welchen derfelbe eine Stiftung ger 
mact bat. 

1323. Wir Graue Willebelm. Graue Hainrid. Graue Goet—⸗ 
frit. Gebrüder von tümingen. vnd mit unf Hainrih Murd yſen vnſer 
Shultbaid. Guonrat Wevellin. EuonratderBebe. Bruder®ern- 
ber. pfleger vnd Maifter der Sieben vnd def Spittaled ge tuwin— 
gen vnd der Conuent gemainlich def felben Spitals. und mit vns die Rihter 
md der Rät von tumwingen. vergenben allefampt offenlihd mit gemainem 
munde — — Daf wir mit gemainem Rat ainen erbaren man phaf.. Hain- 
tihen den fürner von Neibringen in onſern ſchirme dem vorbenempten 
Spittale enpbangen haben. Alſo daf er vnd fin gefinde mit frihalt. vnd an 
aller ſläht bezwngnuſſe biſ an ainen pabeft oder an ainen Bifhof ze tuwingen 
in der flat figen fol. jn finen Hufe oder jn dem Spittale. ob er wil daſ fol an 
im ſtan. ond mit nieman weder mit herren. mit burger mit pfahfen mit difem noch 
mit dem weder ze tunde noch ze ſchaffende fol han. vm behalnerlaige face. 
daſ im ſchade oder lait mag gefin in vehainen weg. won daf wir in ſchirmen 
ſullen alf den liebeften onfer burger alnen. Won er dur finer feile haileſ 
willen dem vorbenempten vnſerm Spittale gemadet bat. baldü vormalef vnd 
num überbobet zenhen phunt phenninge aller müns ewigef geltef an gutem 
werde dei er vnſ dem vorgenanten Spittale bewifet hat in bifu hienach beſchri⸗ 
denen guot. fünf phunt vnd triffig phunde die der vorgenant phaf hainrich guo⸗ 
ter baller dem felben vnſerm Spittale an baren phennigen gegeben vnd bezalt 
hat. vm fierdehalp phunt ewige geltef guoter haller phenninge in allü dü guot 
die daf vorgenannt fpittale bat ef fie an egfern. an wifen. an wingarten — — 
vnd och daſ jelbe gelt. iemer eweclich ainem priefter geben füllen. vnd ainen 
agker def zween morgen fint. und gelegen iſt ze herrem berg vf dem velde daſ 
genant iſt ze albet ber volrich halfingerf falligen waz. den ber vorbe⸗ 
nenpt phaf Hainrich demſelben fpittale och gegeben hat für zenhen ſchilling haller 
ewigeſ gelte. So hat er dene demfelben vnſern Spittale gemadhet fier malter 
toggen ewigeſ geltef güotef korns herremberger meflef von zwain eglern ber 
ainer gelegen ift ze Gilftain of Niedern genant. def drie morgen fint. den 
dabeng fraiſchelich buwende ift. fo lit der ander agker ge Neibringen. 
an dem Eſchelbrunner flige def aln morgen ift. den da Burcart Haime 
der. ze Neibringen gefezien ift ettewenne bute. der ietewebern von finen agfer 
und wer fie buwende ift. allü iar zwai malter roggen herremberger meflef verichtef 
geltef git fo fie mit winterforn ftant. fo fie denne mit ſumerkorn flant. fo 
git ir ietewedere drie ſchöffel habern und och ir ietewedere zwai viertal ärwatz⸗ 
ſen (Erbſen) herrenberger meſſeſ. So git denne ber vorgenannt Burcart 

ime von ainem andern agker der och gelegen iſt ze Nebringen vndertalp 
dem talfinger ſtige def anderhalp morgen iſt ain malter roggen geltes her⸗ 
renberger meſſeſ jo er mit winterkorn ſtat. fo er denne mit ſumerkorn flat. ſo 
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git er jebz fiertal habern vnd zwai fiertal erwaiſſen deſſelben meſſeſ. So at 
denne Cuontz der vantz von Neibringen ainen Schöffel roggen geltei ber: 
renberger meſſeſ vi allen dem guot jo er bat; vnd mer oc die vworbenempten 
agfer buwende iſt. oder iemer buwende wirt. der jol dad vorgeichriben gelı 
dem vorgenannten Spittal antiwrten vnd vertigande fin jaerliches gen tuwingen 
in die flat an allen iren ichaden. So bat denne der vorgenannt phaf Hainrit 
daſſelbe vnſerm Spittale bewiſet ain phunt baller jaerlicheſ geltei in Guonrat 
dei weſchers küchi dü gelegen ift ze tuwingen in der firdgaffen. m 
denne zenhen jchillinge baller gelte in Guonrat ftiuals geſetzſe dei leter: 
gerwen vnd in die boueraitt dü gelegen iſt ge tumwingen bider Amer. &: 
gat denne vy Marguart Gngelliny Euchi du gelegen ift ge tuwingen unter 
dem bage. vnd vj ainer wije bi gelegen ift under Swerslocd triſſig ik: 
linge baller jaerlicheſ gelte]. So bat denne der vorgenannt phaf Hainrich dem ſelben 
vnſerm Spittal ainen mwingarten ergeben. def ain morgen ift vnd gelegen ift vr 
der der ovbun bürg an junne balden. bie mit der vorgenant pbaf Hainri 
die vorgefhribenne zenhen phunt baller. järlicheſ geltef in Die vorbenempin 
guot vn bezaiget u. bemwilet bat. — Vnd ſol oc derjelbe phaf Hainric die vor: 
geſchribenen zenhen phunt geltef nieſſenda fin in welem leben er ſchinde it ki 
an ſinen tode. jo er denne nicht ift. jo jullen wir oder vnſer nachfumen oder 
wele denne de jelben Spitals pfleger fint ainen anderen erbaren priefter in du 
vorbenenpt vnier ſpitale mit den vorgeihribenen zenben phunt geltei iemer 
eweclich bewidemen. und wenne wir day nicht tetten. alſo daf mir nach finem tode 
ainen ewigen priefter ie in ainer jaref friit fo alner abegat niht betten derburt 
finer jele willen da junge vnd lefe jo jullen def vorgenannten pbaf batnridı erbes 
die vorgeichribenen zenben pbunt gelte] nieſſende fin gengelingen und gar bit ri 
beihibe. Wir jullen od dem vorgenannten phaf Hainrichen allu jar geben dir 
wile daf er lebet funf amer quote) wine) vi allen vnſern wingarten ba ei an 
dem beften ift wa er fi nimet vnd baben in deſſelben wingeltef bewiſet in alü 
dü guot Die daſ vorgenannt vnſer Spitale bat. und jullen im ey och vertigan 
alluͤ jar gen tuwingen in fin berberg an allen finen ſchaden. Wir baben im 
och dieffelben funf amer winegelteſ gegeben Iuterlih dur got. vnd vm tehar 
nen finen dienjt. won vm die vorgejchribene gottejgabe die er un ainen emigen 
yriefter unjerm Spitale bevermenot vnd gemachet bat. Ef ift od .alfo grrei 
vnd gedinget were daſ dem vorgenannten phaf Hainrichen oder finem geſinde 
dehain vnluſt widerffüre an finem libe. oder an ſinem guot vnd im oc fin wi 
gelt nicht geben und im anders tetten denn da vorgefchrieben ftat. daj jolten 
wir im vfrichten inretalp ainen manot tetten wir. def nicht. So folt er mit libe 
vnd mit quot vnd den vorgefhribenen zenhen pbunt gelte ledig fin mit allem 
vebt. Gi ift och mere geret daj der vorgenannt phaf Hainrich mochelide 
ſprechen oder fingen jol zwo meſſe oder drie in demjelben Spittale jo ver e 
got genade git. were aber daſ in dehain vriefter an den meſſen irren mölt jo’el 
in doch fin wingelt volgande fin, bil an finen tot. Vnd daſ diſ allei rm 
pfaf H. fteit vnd war belibe darum jo geben wir die vorgenannten, Gras 
Willebelm. Graue Hainrih im diſen brief befigelt mit vnſeren aigenen jaft: 
gen. Wir Graue Goetfrit vergenhen under der vorgenannten vnſerer Prucdtt 
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infigel alleſ daſ fteit gehende alf. bie bevor an diſem brief geſchrieben flat won 
wir onjer aigenef infigeld niht haben. Wir die vorgenannten Rihter vnd der 
Rät von Tuwingen hengken och vnſer Stette jnfigel an difen brieff und vnſers 
Spittals jnfigel zuo ainem waren vrfunde aller der dinge u. f. w. birre brief 
wart gegeben ze Tumingen do man zalt von Gottef geburt trugenhen hundert 
jar vnd dar nah jn dem drin und zwaingegeften Jarn. an fant Johanef tag 
baptiften. ge Sunegihten. ') 

Mit vier Siegeln; das erfte, das Wilhelms, ift rund, berzförmiger Schild 
mit der Thor. Fabne; auf dem rechten Ed die beiden Flitgel; das zweite Siegel, 
das Heinriche, beinahe ganz abgebrochen; das der Stabt ift dreiedig mit ber Fahne 
und Umfchrift: 8. civinm de tuwingen; das bes Spitals länglih rund, an einer 
Stange die Tbgr. Fahne, oben ein Kreuz. Umſchrift: S. hosp. in tvwingen, 


113) Zu Seite 355, Note 4. 


Die Grafen Heinrich I. und Gottfried HI. geben dem Klojter 
Bebenhauſen Bürgen für die vemfelben gegebenen Zufagen. 


1329. Wir graue Hainri vnd graue Goetfrit graue Wille- 
beimd fälligen fun von Tüwingen vergeben — — — Das wir Hain» 
rih von Gomeringen, Diemen fun, Hainrid Bangenhalde von 
Diradingen, Hainrich von Altingen, Friderich finen brüder und 
Dfterbrunne von Nöre, ze burgen geben vnd verfeßte baben gen den 
erberen gaiflichen herren dem abt und dem conuent zu Bebinbufen vnd 
item clofter vmme alliv gedingede, gelubde, frigehalt, gulte und vmme alliv div 
ſtugge die gefriben flant an den brieven vnd hantveftinan, die den felben gaifs 
liden herren von Bebinhufen vnſer des vorgenanten grauen Hainriches 
vatter, graue Govetfrit fälig von Tümwingen, graue Willehelm 
fälig, graue Goetfrit fälig, fine füne, vnd wir die vorgefribenne 
grauen, Hainri und Goetfrit geben han, vnd verliehen vf vnſer aide die wir 
den vorgenanten gaiflichen berren von Bebinhufen geſworn han, daz wir 
die vorgefribenne burgen von ber vorgenantun burgſchaft ledig fullen machen 
an allen ir ſchaden. Daz aber in dis ftäte von und vnd unferan erben vmmerme 
belibe, darumme jo haben wir in dieſen brief befigelt mit unferan algenan in⸗ 
figeln, der wart geben ze Boebelingen do von Gottes geburt waren druc⸗ 
jeben hundert jar zümainzig jar vnd darnach in dem niunden jar, an dem 
näbiten dunreftag vor ſant Gregorien tag ?). 


Zwei runde Siegel in gelblihem Wachs an Pergamentftreifen. Das Siegel 
des Heinrich (Umſchrift: 8. Hainrici comitis .. . Tvvingen) ift viel größer ale 
das Gotfrieds, welches fehr zierlich if, und bie Infchrift hat: 8. Gotfridi comitis 
de Tvwing ; der Helm mit feinen Hüfthörnern figt leicht auf dem Ed des Schildes, 
und bie Helmbeden find einfacher. 


1) Bon dem Originale im Tübinger Spitale. 
2) Bon dem Driginal in Rarlerake. 
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114) Zu Seite 356. 357, Note 1. 


Graf Heinrich I. verfauft an feine Brüder Hugo und Egon 
Ober-Jeſingen. 


1334. Nov. 17. Wir Grave Haynrich von Tüwingen verjehen — tu 
wir ban zu Foufen gegeben — — Graven Hugen ünd Graven Egon unjern 
brodern Defingen unfer borf mit aller zugehörbe ey fige im borfe oder 
an felde inallen dem recht ald wird bigher gehabt han und han den Fouff gethan 
umb hundert phunde genemer und guter haller. — — Ezift öch alfo geret und ge: 
dinget. daz wir und unfer erben gewalt han daz vorgen. Dorf wieder zu koufen 
nun von ©. Georgen tage den nächſten vber fünf Jare und nit ee (eher) mi 
100 Pfd. guter haller. vierzgeben tage davor oder darnach an alle wibirtet. 
Wer öch daz wir oder vnſer Erben daz vorgn. dorf nit wibir Fouften zo den 
zil als vorgefhriben flat. jo ift ez vnſer broder der vworgn. ledeges aygen. — — 
Daz dig alles war fige und vnſern brodern ftet blibe. Des geben wir In dein 
brief befigelt mit vnſern augen Infigel und zu ayner mer fiherhait und veſien 
onge ban wir gebeten den gaiftl. herrn Abt Symon von Hirfaume m 
Wernhern von Bernhufen, daz fie öch ir aygen Infigel zu gezeugnuß der 
vorgefchriben dinge han gehenfet an diefen brief — geben — 1334 an m 
nechſten Tunrftage nah S. Martindtage. ') 


Mit dem befannten Siegel Heinrihs und dem bes von Bernhanfen; dat 
lettere zeigt im Schilde drei Querballen. 


115) Zu Seite 357, Note 3. 


Graf Heinrich 1. fchenft feine Leibeigenen im Schönbuch ur 
Bebenhauſen. 


1336. Wir Graf Hainrich von Tüwingen — — veriehen — — 
daz wir den erbaren Gaiſtlichen luten dem Abbt vnd Convent des Kl. Beh. 
— — mit geſundem libe vnd verdauchtem müt recht vnd redelich haben geben 
alle vnſer lute die wir haben im Scha ienbuoch, jn iren vogtyen oder vff iren 
guten figen mit allen den rechten die wir zu in betten — — zu ainem reiten 
fel gereitte. Iſt aber daz wir ze Lande wieder kommen alf wir got getrumen, 
bitten wir — — die gaiftlihen Qute — — daz fie und die lut — — min 
geben fullen. Und zu ainer Sicherheit dirre dinge u. ſ. m. 

Hieby waz und find zuge: Gunrat von Wil, Hainrich der beſſeret, 
Dtto Murdifen vnd ander erbar lut vil. Geben ze Böblingen an Sui 
Viten tag 1336. ?). 

Mit dem Siegel des Grafen. 








1) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe, 
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116) Zu Seite 358, Note 3. 
Graf Hugo verfauft (Ober-)Iefingen an das Klofter Hirſchau. 


1342. 27. Dez. Wir Bruder Hug von Tumingen Gommenture zu 
Rechſingen, Ordens des Spitales zu Iheruſalem verihen offenlid — — 
daz wir mit wiſſen gunſt vud guten willen Grauen Götzen vnd Wilhelms 
von Tuw. Gr. Wilhelmes mines Bruders ſayligen ſunen zu koufen 
haben gegeben — Ueſingen daz dorfe, mit luten und mit gut, mit der vogtye 
vnd unferſchaidenlich mit allen finen zugehörden — — den Erſamen gaiſtlichen 
herren . . . . dem Prior vnd dem Convent gemainliche — des Cloſters zu 
Hyrſow — — um hundert phunde vnd fünfe- vnd zwaintzig phunde — 
häller münße. Wir vergihen ouch, daz wir daz vorgenannte dorf — — den 
gaiſtlichen herren fertigin ſullen für ain recht fry aigen gut. Darumme haben 
wir In .... unferſchaidenlich zu und zu bürgen geſetzet alle uf unſer ayde, Gr. 
Rudolfen vnd Gr. Conrat gebrüder, unſere Vetern von Tuwingen, 
die Shärer genannt, Gr. Götzen vnd Wilhelmen dy vorgenanten gebrü- 
der, den Mayger von Tekenphrunde, Lutzen den Widemann, und andere 
(Bürger v. T.) u. ſ. mw. — befigelt mit unſern aygin Inſigel und beſigelt mit 
unſers Oheims Inſigel Gr. Ulrichen von Wirtenberg und ouch beſigelt 
mit den Inſigeln der vyr genanten Grauen von Tuwingen — — geben an S. 
Johanſen tag zue Wihennachten — — driuzehenhundert Jar, vyrzig Jar und 
darnach in dem andern Jar. ') 

An der Urkunde hängen 4 Siegel; keines ift ein Reiterfiegel. 


117) Zu ©. 359. 360, Note 5. 


Uri und er von Rechberg theilen ihr Gut. 


1326. Ih Volrih von Rechperg, genant von Sindelfingen 
tn font — — Daz id und min Brüder Johannd mit güter vorbetrahtung 
vnd mit Raüt vnſers lieben vatter bern Volriges von Rechperg vnd och 
anderr vnſerr gemeiner friknde lieplich vnd mit gütem willen haben geteylt reht 
ond redelich allez vnſer glit daz wir gemein heten mit enander. und vns ze 
Erbe geben wart. von vnſerm vorgenanten vatter hern Volrich von Rechperg 
mit ſinem lebenden libe. und iſt dio teylunge gemachet vnd geſchehen alſo mit un- 
ſert beider gütem willen. Daz ih Volrich von Rechperg der vorgeſchriben. vnd min 
Erben ze minem teyl. die Stat ze Syndelfingen. Luͤte vnd güt. mit allem 
tebt. und ntzzen. v8 und inme. waz dazũ hört haben fol eigenlich in allem reht 
ald wir fie vor biz ber gebept haben an allen Dingen. Da zü fol ih vnd min 

«Erben oc han, allen ven winwachs. und allez daz Wingelt daz wir beide 
vor gemein beten. ze ftütgarten. ge Tonghboven ze Haedelfingen ze 
Dorinfein vnd ze Fuerb ach mit allem andern gelt daz da zu hört Vnd wa 
ich oder min .. Erben zu denfelben gäten zu vertngen bebuerffen minez vorge 





1) Bon dem Original im Staats-Arhio zu Stuttgart. 
Urkunden, 


nanten bruder Johanfen da fol er vns bebolfen fin .ungefaurlich mit allem flige. 
ond mit güten triwen. So fol min Bruder Johans vnd fin... Erben haben 
eygenlich allein ven teyl an derBurk ze Bargen ald er und beiden geviel, gen 
Einrat vnſerm Bruder. mit allem dem, daz da zü hört. Lete. oder güt, und 
och mit allen andern güten die wir bie obenan in der Gegen gemein beten. ge 
fücht vnd vungefüht an allen dingen. Da zü fol er. vnd fin... Erben. ob 
haben vnd warten allein allez bez. Erben, dez wir beide folten han vnd warten. 
von vnſerm vwatter und müter. oder dez Erbez, dez noch vnſer vatter. und Müter, 
gemeinlich wartend fint, oder ir teglichez befonder noch wartend iſt. ez fi fie ieh 
an gevallen oder mvegen Ir iegelichem noch gevallen. Vnd Han minem vorge 
nanten Bruder Johanſen und finen .. Erben. daz. felbe.. . Erbe und bie felben 
warte willeclih vnd mit gütem willen vfgeben offenlich, als ez billich craft ont 
mabt haben jol und verzibe mich allez dez rehten vnd aller der anfprade. bie 
ih da zü haben folt. vf allen gerihten. geiftlichen oder weltlichen. Daz id, 
noch min... Erben. In no fin... Erben. dar an nimmer feln geirren mit 
beheinen dingen. Wa er min od icht bedarf — zü den vorgenannten finen 
güten. oder zü dem Erbe zu vertugen. ba fol ich im mit allen triwen. vnd flige 
beholfen fin avn alle gefaerde. Ich verzibe och, an diſem brief, daz ich einen 
Est ze den "heiligen han gefworn. daz ich diſiv vorgeſchribenn dink alliv war. 
und flaette halte an allen dingen vngefauerlich. mit guten trimen. Das. da 
alles alfo war vnd ftaette belibe. dar vmb gib ich difen brief befigelt mit mine 
lieben Shwaugerd Infige. Graue Heinrichez von Tuwingen Und 
mit Hern Rudolfez des alten Havggen von Welftein. Vnd mit Sem 
Volriches von Rechperg minez Egenanten vatterd mit Hern Albrecht; 
von Hohen Rechperg. mit Hern Volrichez von Obern Ahelfingen. 
Infigeln und od mit minem Eygenn — Infigel ze eim warn vrkvende der 
vorgejribenn dinge. Dez allez fint gezivge. Livoppolt von Rechperg 
der kyrcherre vnſer Brüder. pfaffe dyetrih Degan zu Höbad Her 
volrih von funtnamwes. Her Syfrit der Guldin von Hohenſtat 
Ritter Adelman von Hohenftat. Syfrit von velleberg gemant 
von Bahbenftein Cnrat dvyrnvnk. walder Rychpolt. Burger 
je Gemvnde. vnd ander Erbaer Lite. Difiv Teilunge. vnd diſiv vorgeſchri⸗ 
benn tädedinf find gefhehen ze Gemvnde. Do man zalt von Gotes Ge 
burt. drivgebenhumdert Jar und darnah in dem Sechs vnd zweinzigoften Jar 
an dem naehſten frytage. vor fant Fatherinen tage. ") 
Bon den 6 Siegeln find blos noch bie Pergamentftreifen vorhanden. 


118) Zu Seite 360 — 363, Note 1. 


Richtung zwiſchen vem PBrobft von Sindelfingen und Ulrich 
von Rechberg. 

1335, 7. Sehr. Wir Marquart der Probeft ze Stutgarten, 

Albreht der Hagge und Her Eberhart der Dechan von Gzzelin— 


1) Bon dem Original in dem Staats -Ardiv zti Stuttgart. 


— 131 — 


gen verieben — dag wir durch bet unferd Herren Herrn Vlrichs von 
BWirtemberg Probeſt ze Sindeluingen vnd der korherren gemainlich 
einhalbe vnd dez achtbaren Mannes Herrn Vlrichs von Rechberg dez 
Sindeluingen die Stat iſt anderhalbe an vns haben genomen ze Rihten 
ſolche Stözze vnd gebreſten als zwiſchen in bisher iſt geweſen. Der Stözze 
einer waz vmb den Höwe zehenden von allen wiſen in der Mark ze 
Sindeluingen ez fi von Höwe oder von Gute daz man ie von dem Mani- 
mat geben fol dem Probeft Sechs guter Heller vf fant Jacobs tage ane den 
Hof der da haizzet bed von Brande Hof. da von fol man zu gehenden 
geben alliv Jare einem Probeft ein Fuder Höwes vnd fol daz geben von 
ber wifen bie gelegen ift ob dem Sewe ze Begftetten. Gin ander Stözze 
was vmb daz amat daz der von Rechberg nam vf ein Teile der Eorberren 
wifen als vf ander finer Burger mifen, ba fpredhen wir vmb daz er daz 
fürbad nimme tun fol noch fein fin Vihe vf ir Gut fchlaben fol. Ein ander 
Störze war vmb die Almain an Holgern vnd an melde da fol der von 
Rechberg noch die Burger nichts vz verkouffen ane der Forherren willen noch 
die forberren wider nichtz verfouffen ane ihren willen, Geſchehe aber daz 
von den forherren oder von den Burgern jo fullent fi die Phenninge mit 
inander Teilen gelih oder ſwelcher Teile verkfoufet fo flat an dem andern 
Teile ob er als vil phenninge welle nemen oder aber ald vil Holg. Ein 
ander Stözze was vmb die Heimburgen, da fpreden wir vmb dag ber 
Here vnd die Stat einem fol fegen vnd der Probeft einen, vnd der Herre 
vnd bie Stat zwen Schützen vnd ber Probeft einen Schügen die dri fullen 
Rügen ſwaz ze Mügen geſchiht den zwain Heinburgen und ſwaz ba geuellet 
da mit fol man bezzern Steg vnd mege oder in ir gemein Nuß verkeren 
nah ir beider willen vnd fol der Artifel an der alten Hantueſte Feine Fraft 
ban vmb den Heimburgen man als vor beſchriben if. Gin ander Stözze 
waz vmb den garten gehenden da fpraden wir vmb, ſwaz In den Garten 
gewebfet dag man daz zebenden fol. Wir ſprechen ouch vmb Felber vnd 
vmb lember gehenden daz die Burger von gnaden nibt von Reht von 
ieglibem zwen Haller geben fullent vnd nit me vnd fol das ewiclichen alſo 
beliben. Wir fprehen ouch vmb die Zins vie die forherren beten an der 
fat da der von Rechberg gebown bat Graben Bomgarten und Huſer, daz 
fol erwaren ber Hand von Rechberg wie vil der were daz fol in der von 
Rechberg wider legen mit als vil Zinfen —. 

Wir fpreden ouch vmb die fünfzeben ſchilling geltef die Hug von 
Magftat gab zu einem Selgerete den forberren die fol in der von 
Rechberg wider legen mit als Gutem Gut daz fi der ſicher fin. Vmb daz 
Tupbus vnd vmb daz Hünrhus das fol alſo beliben alz ez miderleit durch 
friuntſchaft. Vmb die Ziegelbütten vnd vmb die fieben ſchilling gelte 
die von den guten gant die in die Ziegelhütte hören daz flat mit beder teil 
willen an ber Hanſen von Rechberg waz der da mit tut das fol alfo be- 
liben. Ein ander Störze waz daz der Vrobeft inch vnd die forherren daz 
bie zwelf geſworn in ber Stat und ander zu in dem Probeft fullen fagen 
fin ond fines Stiftes rebt vnd zu der Gotes E vnd dez Swern darvmb ſprechen 

9 


— 132 — 


wir daz daz eruaren fol ber Hand von Rechberg an ben zwelfen fmaz bie fagent 
of iren Est daz fol aljo beliben. Gin ander Störze was, ouch fmaz die kor— 
berren vnd die Burger mit in ander beten zu ichaffen dar vmb nam man vf 
dem for in rebt daz ſechs oder vier ver forberren vnd ſechs oder vier der Bur— 
ger und fprachen die darvmb dez waz Stozze vmb einen obman ob fi zerſtiez⸗ 
zen. Daz haben wir mit ir bever wizzen vnd willen alfo beribt. Wer Deban 
da ze mal ze Erzelingen iſt ein gemein Man fol fin dar veber. Gin ander 
Stözze waz zwifchen in daz der von Rechberg ſprach daz der Probeft noch die 
forberren no ir gefinde niht folten Viſchen in den babe da ſprechen wir 
vmb daz fi in dem Bad nicht fullen Viſchen denne mit einem Kamen vnd an- 
derd niht. Ez waz ouch ein Stözze daz der von Rechberg ſprach die forberren 
beten foufet Huſer nach der friheit die im billig dienen folte vnd Funde die qut 
niht benennen da ze mal. Dar vmb ſprachen wir. daz er vns die folt geichriben 
geben mit namen. jo wolten wir ze Nat werden wen wir dar geben ber baz 
erführe und daz wider für vns brebt ſwaz wir darnach darvmb fpredhen, bay 
folt alſo beliben. Ez waz ouch ein Storze vmb ein Rint vmb einen Eber 
vnd vmb einen wider darvmb dunfet und wan ex die forberren vnd die Stat 
wol bedürfen daz daz dez Probſtes Meyr dur lieb vnd durch Fein Reht el 
haben vnd fullen dieſelbe Vihe ir fribeit da ban als e8 von Alter ber fom- 
men ift. Ez war ouch ein Stösze, daß ber von Rechberg Flaget die Forberren 
ſchankten Win offenlih, da ſprachen wir vmb, daß die forberren noch fein 
ir gefinde offenlich fchenfen fullen, wol mugent fi under in jelben irem gefinde 
vnd andern erberen Iuten die zu in foment win geben ans geuerbe. Wer aber 
daz ber forberren deheiner oder ir gefinde offenlib Win ſchankten daz fol man 
für einen Probeft bringen daz fol er heizzen beffern in einem Manat. Tete 
aber er dez nibt fo mag der von Rechberg oder wer Herre da ift die korherten 
oder ir gefinde laden gen Gofteng für geribt ane dez Probſtes zorn vnd ſol 
eines Rehten dar vmb warten. Mit dirre vorgenannten Richtunge die die ege— 
nannten dri Schidlute gemabt haben, wellen wir — vnferem Herren dem 
Probeft und den forberren fein ir friheit ab nemen vnd daz ander ir brief bie 
fi dar vber bant in irre fraft beliben fullent vnd ouch der von Rechberg bi 
andern finen Rehten beliben fol. Vnd ze einem waren vrkunde dirre Rede fint 
diſe brief geſchriben befigelt mit vnſern der vorgenanten drier Schidlute Infigel 
dar zu hant ouch daran gebenfet iriu Infigel Herr Vlrich der vorgenannt Pro 
beit die forberren von Syndeluingen vnd ber Vlrich von Rechberg. Wir x. 
— Geben ze Stutgart an dem nehſten Dinftag nad vnſer fromen Tag jr 
Lichtemezze 1335 '). 


Das länglid runde Siegel des Probfts Marquart von Stuttgart zeigt einen 
Kelh, auf den eine Taube zufliegt. 
Das Siegel des Hagge find drei freisförmige, etwas erhabene Scheiben. 


Das Siegel des von Rechberg bat auf dem Schilde zwei Braden, bie ein 
ander ben Rüden kehren. 


1) Bon dem Original im Staats - Nrdhiv zu Stuttgart. 
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119) Zu Seite 363. 364, Note 1. 


Urih von Rechberg verkauft die Stadt Sinpelfingen an 
bie Grafen Eberhard und Ulrich von Wirtemberg und an 
feinen Bruder Johannes, 


1351. Ih Vlrih von Rechberg. genant von Sindelfingen. 
tün künt — — Daz Ih mit güter vorbetrahtünge mit wolbedahtem müte 
mit Rat miner frivnde vnd och mit millen vnd günft aller miner.. Erben han 
verfoufft ond ze fouffenen geben. und och vfgegeben reht und rebelichen zü vertaet 
eiveflihen und zü fryem ledigem Eigen. Den Edeln. Hochgeborn. und 
minen gnaedigen Herren. Herren Eberbart und Herren Belride 
Graufen ge wirtemberg vnd allen iren.. Erben vnd funderliden Jobans 
fen von Rechberg minem brüder — zu finem Eynigem Lybe min Stat 
Sindelfingen vnd mit namen den fronhoue daſſelbes. Und gemeinlih und 
befunderlih alled daz dazu vnd dar in gehört. Vber al und an allen Dingen. 
Zü rehtem kovffe vmb fivenf Tufent pfünt genger vnd güter Haller. der mid 
bie vorgenanten Herren von wirtemberg fünf vnd zwaingig hündert pfünt Haller 
genglich gewert hant. an bie ftette. fo hienach gefchriben flat Dez erften Herrn 
ffrivderid von Sachſenhain abt hündert pfünt halle. Den Chorberren 
ze Sindelfingen drive hündert pfünt baller.. Dem burggrauen zehen 
pfünt vnd fivenf hündert pfünt haller.. Hugen von Hailfingen zway hün- 
dert pfünt baller.. Ibergen anderhalb hündert pfünt baller. Dem Mve- 
nithe von Ahldorff vierkig pfünt haller und an beraiten Hallern fünff 
bündert pfünt Hallern. So hat mich der vorgenant Johand von Rechberg min 
brüber der andern fünf und zmwaingig hündert pfünte Haller gewert vnd veriht 
gar vnd genslich mit Grüningen der Burg vnd mit den güten die er mir 
dazu mit namen benennet vnd bewyſet bat. Alſo daz der vorgenant Johans 
von Rechberg min brüber die wyle Er lebt vnd nad finem tode bie egenanten 
min.. Herren von mwirtenberg vnd alle ir.. Erben die vorgenanten Stat Sin- 
delfingen und mit namen den frönhoue vnd alled daz von rehte an Hole, an 
aegkern, an wyſin, an mwaffer, an mwaide, an waſen, an zwyen. an Huſern. 
an Hofraitin. ob erde und umder erde. wie ez genant fl. oder wa ez gelegen fi. 
ez fi benennet oder nit benennet. — dazu und dar in gehört, fürbaz eweklichen 
vnd angenlichen in fryer Gewoͤr. avn alle irrunge haben vnd niezzen fuln be— 
fegen und entfeßen in allem dem rehte und mit Allen ben rehten gewoehaiten 
geniezzen vnd nvtzen ald Ich biefelbn Stat Sindelfingen vnd den ffroenhoüe 
vor bisher gehabt. befeszen und genozzen han. Vnd wir Eberhart und Volrich 
Graufen ze Wirtenberg veriehen. Daz der vorgenant Johans von Rechberg 
onſer lieber getrivewwer — die vorgenanten Stat Sindelfingen vnd ben fron= 
boue mit namen mit vollem rehte ald vorgeſchriben und beſchaiden ift. haben. 
befigen und niezzen fol avn alle irrunge getrümeflichen die wyle daz Er lebt wan 
er fl und zu funderlicher friventfchafft jo er zü uns hat. halbe mit finem Eygenn 
Güt gefoufft veriht vnd vergeben bat und nad finem tode fo fol divefelbe Stat 
Sindelfingen vnd od der fronhoue mit vollem rehte und nvoge als vorgefchri- 
ben ift an vnz vnd an onjer.. Erben ledeklichen gevallen und werben fürbaz denn 
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Eweklichen vnd Eigenlichen ze habenn vnd ze niezzen zu allem nvege vnd zu 
allem rebten ald vorgeichriben ftat avn aller maeniglih8 irrunge und Ih. der 
vorgenant Velrih von Rechberg ban och den vorgenanten minen Serren von 
MWirtenberg und Iren Erben gelopt rebt und rebelichenn für mid vnd für min.. 
Erben, die vorgenanten Stat Sindelfingen und mit namen ben Fronhoue vnd 
alles daz dazu und darin gehört. als vorgefhriben ftat zu vertigenn vnd zu ver: 
ſprechenn vor aller maenigliden an allen ftetten vor allen Geribten beidiv vor 
Geiftlihen und vor Weltlihen Geriht vor aller Anſpräche vnd Irrefalünge als 
fitt und gewönlich ift nach dez Landes reht vnd nad rehte ald man fryves ledi⸗ 
ges Eygen bilih vnd durdvertigen und verfprechen fol ungefaurliden Aor 
allen umb die fivenf hundert pfünt Haller und zeben pfunt Haller... dar vmb.. 
der burggraue inne bat vnd ob vmb die ägker. die mir.. der Probeft jälig 
vormald genomen bat vmb difelben zway ftuggfe fol Ih no min.. Erben. 
In. no iren.. Erben. feinerley vertigünge jhuldig noch gebunden fin in de: 
hainer wyſe. Darkmb han Ich in und ihren Erben zu mir vnuerſchaidenlichen 
zü burgen gejeget. Die Erjamen Lüte Johannſen vnd Livppvolten von 
Rechberg min brucder Herrn Aulbrebt und Herrn waltber die Hauggen 
Iohannfen vom Holge. Ortholfen von Egelingen Yalute Syfri den 
Türn genannt der Schön. Johannfen von Rinderbach walthern finen 
Bruder vnd Johannſen von Rinderbach den Jüngern burger ze Ge— 
mvende. Aljo vnd wär daz fie oder ir Erben ieman an ber vorgenanten Stat 
Sindelfingen vnd an dem fronhoue und an ihriv daz dazu vnd dar in gebör: 
als vorbefchaiden ift. irren hindern oder anfprechen wölt. Daz fol ich fle ver: 
ſprechen vnd fürtretten vnd diefelben Stat und den Fronhoue mit allen irm 
rebten vnd zugehörden als vorgefhriben ftat ledig machen vnuerzogenlich mit 
dem rebten. Tät Jch dez nit jo bant fi oder ir Erben. gewalt vnd rebt mem 
fi went die genanten burgen alle ze manenn oder baizzen manen ze Hufe vn? 
ze Houe oder vnder ougen. Daz fi in vnverzogenlichen in den nähften abı 
tagen nach der manunge leiften ze Gemvende als hienach geſchriben flat. Die 
vorgenanten burgen die Frıute ſuln jelbe Laiften ze offenen vnd vailen mirten 
reht giſſelſchaft avn gefärde oder welber jelbe nit laiften mil oder enmag ber 
fol einen Grbern kneht mit aim pfärid dar an fin flat legen in reht leiftunge 
avn gefärde. So juln die burgen von Gemonde ſelbe laiften ze offenen mirten 
rebt giſſelſchafft avn gefärde oder fine ft in anderr leiftunge vungefaurlid. ie 
fol ir iegelicher befunderlichen einen erberen laifter neben fi legen im rebt 
leiftunge avn gefürde. Alſo lange biz daz Ich in die vorbenanten Stat wm 
den fronhove vnd waz darzu vnd dar in gebört als vorgefhriben ftat geuer 
tigen vnd verfpriche mit dem rebten als vorbeſcheiden iſt. vngefaurlichen wnt 
juln do dazu Die genanten Stat vnd den fronhove mit allen iren rebten vnd 
zugebörben inne haben vnd nieszen biz daz Es in geuertiget vnd vfgeriht mir! 
als vorgefchriben ftat. Gienge och der burgen dehainer abe, vom Yande für 
oder enwere dez Gott nit enwelle oder vne in geſchähe daz fi von redelichen 
ſachen nit geletften möhten jo jol ich in darnach in dem nähften manaben einen 
andern ala ſchidelichn an fin flat ſetzen oder die andern burgen ſuln laiften in 
dem vorgeihribenen rehte biz daz gefchibt. wenn fie bar vmb werbent gemant. 
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Ih gelobe och die genannten burgen gütlich ze löfenn von diſer burgſchaft 
avn allen iren ſchaden. Dez allez zu fiherhait und waurem Frfünde gibe Ich 
ben vorgenanten minen Serren von wirtenberg und allen iren Erben bifen brief 
verfigelt mit minem Eigenen Inſigel vnd och mit der burgen Eygenen Infigeln. 
Vnd mir die genanten burgen alle veriehen vnd geloben mit vifem brief reht 
end redlichen diefe burgſchafft wavr vnd flätte ze haltenn ze laiftenn vnd ze 
tünne wenn es zu ſchulden kömmpt vungefaurlih ald vorgeſchriben fat. vnd 
baben darvmb ſunderlich difen brief geben verfigelt mit unfern Eigenn Infigeln. 
biv alliv offenlich daran hängent zu verbüntnüzze aller vorgefähriben dinge. 

Der brief wart geben an dem nähſten Gütemtage vor Sant Märtindtag. 
Do man zalt von vnſers Griftes gebürt drivzehenhündert Jar vnd darnach in 
dem einem vnd ffivmftzigoften Jar }). 


Bon den eilf Siegen find nur noch bie Pergamentfireifen vorhanden, bis 
auf das legte, von dem ein Heiner Reſt übrig if. 


120) Zu Seite 365. 366, Note 2. 


Die Grafen Götze IN. und Wilhelm IL verfaufen die Vogtei 
über den Münchhof zu Stammheim und deren Einkünfte an 
das Klofter Hirſchau. 


1328, 23. April. Wir Grafe Götze und Grafe Wilhelm Gr 
bruder genant von Tüwingen veriehen — daz wir verfouft han — mit 
gunft vnd willen onfer lieben moter from Heilifen zehen malter dinkels, 
bie und ze vogtreht vB dem Hofe ge Stammheim giengen den man nennet 
den Mundhoff mit dem vogtreht daz wir da hetten, dar zu lut vnd gut vnd 
alled daz wir ze Stammbeim han daz vnſer vatter felig Grafe Wilhelm 
koufft vmb die Stadelherren, in allen den reht ald wir fie ungher bracht 
ban, vnd die zmo wifen gelegen in dem Dal under Walded herab ob ſant 
fenten Jenent der nagelt den erwirdigen gaiftlichen herren berrn Symon— 
den von Gottes gnaden apte dez cloufterd ze Hirfame — vmb zmelff 
pfunt vnd hundert pfunt alter guter heller —. 

Wir geloben ouch für vns vnd vnſere Erben Im vnd finen nadfummen 
die obgen. zehen malter dinfeld, daz vogtrecht, lut und gut vnd bie mwifen zu 
vertigen wo es anſprechig oder irrig wird Jar vnd tag nad des landes reht — 
vnd daz biz alle® gang war vnd flet belibe. So geben wir bie vorgen. zwen 
brüder dem gen. Herrn Symonden — difen brief befigelt mit vnſern eigenen 
inſigeln. vnd mir die vorgen. from Heilike Grefin zu Tuwingen veriehen baz 
difer obgen. kouf mit vnſerm guten willen und verbengnuß beſchehen ift. vnd 
dez zu vrkunde fo han wir ouch vnſer eigen infigel gehenfet an difen brief ber 
geben wart 1308. an fant Georien tag deß heiligen Martelers ?). 

Das Siegel des Grafen Götz ift undeutlich; das Wilhelms zeigt den Tinte 


emeigten Tübinger Schild, auf deſſen rechter Ede ber Helm, mit aufgefeisten 
gdhörnern nebft flatternder Helmbede fitt. 

1) Bon dem Driginal im Staats- Archiv zu Stuttgart. 

2) Bon dem Driginal im Staats» Archiv zu Stuttgart. 
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Auf dem Siegel- Schilde der Hailila ſieht man einen Bogel (mie es ſcheint, 
Taube), rehtshin ben Heinen Tübinger Schild, und links bie Cberfteiner 
Roſe. 


121) Zu Seite 366, Note 4. 


Graf Heinrich, genannt Wilhelm, verzichtet auf ſeine Rechte 
an die Güter des Kloſters Hirſchau bei Stammheim und 
Walded. 


1344, 5. Februar. Wir Graue Hainrih, Graue Wilhelm gemamt, 
von Tüwingen, berre zu Calwe, verjehen — — day wir mit den ermit: 
digen galftlichen herren, bern Wichart dem Abbt des Klofterd zu Hir 
foume — — lieplihen und tugenlihen fin verrichtet umb bie flöße, die wir 
gen anander beten vmbe die guot und vmbe dü gelt zu Stammheim. Die 
felbe guot vnd gelt ouh unfer vatter fälige Graue Wilhelm vor 
Tümingen fouft zu Stammheim — — vmbe berrn Cunratz füligen de 
Stabelberren von Waldede aines erberen Ritters Döchteran. Engel: 
drut und Elizgabebt. und ouch vmbe bü guot vnd dü gelt zu MWaldedı 
mit allen Iren Zugehörden vnd ift mit namen berette. Daz wir guot frunbe 
gen anander füllen fin vnd daz ouch wir der vorgenannte Graue Hainrie, 
Wilhelm genant, no kain unfer erbe, noch ouch nieman von unfern wegen 
vürwart zu Stammheim — — nußnibt me zu fhaffen fulen han. — — 

Mir der vorgenannte Graue Hainrih, Graue Wilhelm genant, verziben 
und ouch — — vür und ond alle vnſere erben aller anſprach gaiftliches vnd 
weltlichz gerichtes ungevärliben an allen fteten u. f. w. Darumbe fo geben 
wir In difen brief befigelt mit unfern aigen Infigel und mit unferd lieben 
Bruders Graue Götzen Infigel. — — 

Geben vruzebenhundert jar, darnach in dem vierben, vnd vierezigoften 
Jare an den nähften Dunrftag nach vnſer froumen tag der Liehtmeſſe '). 

An der Urkunde bängt nur noch das Siegel bes Götz. 


122 a) Zu Seite 366. 367, Note 1. 


Graf Götz II. überläft dem Stift Sindelfingen gegen Ent- 
ſchädigung Einkünfte von der Kirche in Dagersheim. 


1342, 5. Oftbr. Wir Graue Göz phalzgraue von Tvingen vir 
tenhen — daz Herr Hainrich von Menſhan kircherr zu thaigeriban 
vnſ vnd vnſeren gemiffen botten gab und folt geben ierlich zu feinem leiben von 
dem zenbenden der kirchun zu thaigerfhan vnd andren guten bie zu der 
kirchun börent abt malter dinfeld abtu habern, vnd vieru roden. Wan nun 
derſelb kircher die kirchun den zenhenden vnd andru finu gut zu tbaigerfban 
fürwandelt bat vnd vf finer Hand geben den forherren vnd dem Gapitel 
gemanlich dez fliftes zu Syndeluingen in Eoftenzer biftum geleigen den wir 


1) Bon bem Original im Staats-Archiv zu Stuttgart. 
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dur got durch bet und och darvm daz vnſ bez bumfet und wol befennen daz wir 
dad vorgenannte forn wiber got vnd vnſer fel hail etwenil iar enphangen und 
ingenumen ban dez felben Forngeltef wir vnſ num mit diefem gegenwertigen 
brief dur got vnd vnſer fel baild willen den vorgeferiben korherrn gar vnd 
gengeli für vnſ, vnſer erben ond alle unfer nachkumen fürzihen eweklich Alfo 
daz fie ledig und frie fien dezſelben Forngeltef an alle wider red vnſer, vnſer 
erben vnd aller vnſer nachkumen. Daz diſ alles war vnd fleit belibe — darum 
geben wir in diſen brief befigelt mit vnſerm aigen infigel ver geben wart bo 
man zalt 1342. an dem neiften famftag nah fant Michels tag '). 

Das Siegel des Grafen ift rumb, ziemlich Hein; zu beiben Seiten des Helmes 


fiebt man bie Helmbeden, auf bemfelben zwei Hüfthörner; es bat bie Umfchrift: 
8. Gotefridi comitis de Tuwingen. 


122 b) Zu Seite 366. 367, Note 1. 


1342, 5. Oktbr. Wir Graue Göze phaltzgraue von Twingen 
vergenhen — — daz wir fürfoft han — den erberen Herren den forherren 
end dem Capitel gemainli def fliftef zu Syndeluingen — abt malter 
dinkels ähtu habern vnd vieru rofen, die fie vnſ vnd vnſern botten ierlich 
gaben von dem zenhenden vnd andern guten die zu ber kirchun zu thaigerſ⸗ 
ban hörnt bi ber Hainrichſ von Menfban def kircherren derſelben kirchun 
leptagen vnd fürbad nit me vmb fibenzig malter dinkels die wir von in en» 
phangen han — dezſelben Forngeltef fürziben wir vnſ, vnſer erben vnd alle 
vnſer nachkumen — vnd fagen die vorgeferiben Eorherren ledig und frie dez⸗ 
jelben forngeltef — daz dif war vnd fleit belib u. f. w. 1342. an dem neibften 
Samſtag nad) fant Michels tag ?). 
Mit demſelben Siegel wie bie vorige Urkunde. 


123) Zu Seite 367, Note 3. 


Die Grafen Gög und Wilhelm verzichten auf ihre Rechte an 
Güter, welde an das Klofter Bebenhaufen geſchenkt wurden, 
und treffen wegen anderer eine Lebereinfunft mit vemfelben. 


1337. Wir graue Goetfrit und graue Willehaln gebrüper, 
berren ge Tuemwingen verlieben — — daz wir vns gematnlih und befunder 
mit gebigem rat vnd mütmilleclich vercigen haben — — aller ver rehte bie 
wir haben alder han mobtan in kainer flahte wife, z# den güten, fiu figen 
aigen, lehen, alder varnd, diu Frideriches fäligen von Rotwil wirtinne 
vnſer burgerin ze Tuwingen gelan baut, vnd vorhanden fint, gen den erberen 
gaifliden Iuten dem — abt vnd dem conuent des clofter ze Bebinhufen, 
von Johanſen megen bed Beczingers der vorgenantnn von Rotwil brüder, 
gen Johanſen von Hufen, vnd finer elider wirtinnen, gen Eberhart dem 


— — — — 


1) Bon dem Original im Staats-Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original im Staats - Arhiv zu Stuttgart. 
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Berzinger vnd Johanfen find brüder fun, alſo dag wir noch fain onſet erbe 
st den jelben güten fain ware anſprach noch rebt jullen gewinnen noch num 
mer geban in fainer Hande wife, vnd ſeczen fi in nutzwer der felben get, 
daz fin die mugen beſeczen ond entſeczen nach ir willen vnd niefen imie fu 
wen, man daz vnd diu zwai pfunt äärliches gelte® diu Jobannes von 
Tifhingen ze Pfeffingen git fullen volgen vnd allen vnſern erben, vn 
der agger der in Burgbolz gelegen ift, ber ift vß genomen aljo dag wir tar 
umbe gen den vorgenanten gaiſlichen luten von Bebinbufen,, gen Johaniem. 
Jobanſen, finer wirtinne, Gberbarten, und Jobanjen den vorgeiribenen julm 
ain götlich reht nemen, vnd wem dag rebt den agger git, dem fol er volgan 
an alle widerrede, iſt das fin vns vmb den vorgenanten agger des rebten mı 
wen erlan, vnd zü ainer vrfunde vnd fiherhait haben wir vwnferiu aigenn 
infigel gebenget an diten brief. Der wart geben ze Tuwingen do von Grit 
geburt waren driugehen bundert jar, drifig jar vnd dar nad in dem ſibenden 
jar an dem nähſten fritag vor vnſer frowen tag der liehmeſſe. Indictione 
quinta '). 

Zwei runde Siegel in gelblihen Wahs an Pergamentftreifen. Rectelir- 
gender, breiediger Scib mit der Tübinger Fahne; auf demfelben ein bei 
Stehhelin, der an beiden Seiten Hüftbörner bat, beren Spiten fi beinahe dr 
rühren; von ihrer Baſis weg füllt die Helmdede. Das erfte Siegel bat bie Ur- 
fhrift: 8. Gotfridi Comitis de Twinge ; Das zweite S. Wilhelmi Comitis de Dvwingen. 


124) Zu Seite 368, Note 2, 


Die Grafen Gotfried und Heinrich verfaufen Yeibeigene ar 
Bebenhanfen. 


1339. Wir grauve Gotfrit von Tumingen, graue Willebel— 
med jaeligen fun vnde mit und graue Hainrich vnſer brüder Wille 
belm genant verieben offenlih an diſem brieue, das wier mit rate ainmüte 
lich haben geben ze Foiffene aines rehten koiffes den erberen gaiſlichen herren 
dem abbet unde dem conuent des closterd ze Bebenbufen, alle vnſer luit 
fie ſien aigen alder fie haben fih binder und gezogen, es fi ze Auftenoms, 
ze Phründorf, ze Staingeboijfe, ze Hagenloch oder ze Hiltrat- 
bufen, es fin wip oder man junge oder alt die wier bid vf bien buitiger 
tag gebebet ban, alſo das fie vie haben befigen vnde nieffen ane alle vnjer 
erben vnde nachkomen irrunge vnde ame geuerde in allen dem rebte, alje mir 
je gebabet han. Wier haben och gelobet vnd julen vns niemannes vnderzieben, 
ed fie wip alder man ze Yultenowe, ze Phrundorf, ze Staingeboiffe, vn: 
ze Hagenloch, ze jchirmenne in den jelben dorfenne das wider den jelben ber 
ren fie oder an debainen Dingen geirren müge, were aber das vnſere aigemt 
liute debainer die wier nit verfoifet ban in der vorgenanten vier Dorfer au 
füre die han wier rebt ze ſchirmenne vnde fulen die jelben Iuite geborjan fi 
dem geribt da fie denne geſeſſen fint ane alle geuerde. Wir haben in void gr 


1) Bon dem Original in Karlarube. 
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lobet das fie der huntlegin entladen fulen fin vf allen irren güten, von vnd, 
von vnſeren jaegerne unbe von allen unferen knehten ane alle geuerde von fant 
Baltburg tag der nü aller neheft fumt vber ain jar vnde vmme alles das bie 
vor gejriben flat, fo haben wier von jn enphangen hundert phunde güter 
baller, der wier gaenczelich fin gewert. Wier geloben jn oich die felbetaetigen 
Iuite ze vertiganne nach dem rehten in aller der wife unbe reht alfe wier fie 
gebabet han ane geuerde wa fie anſprechich werdent. Were aber das jn ter 
vorgefhribenne Dinge dehaines von vns balden alder von vnſer alnem nit 
föte belibe alber vberuaren wurde, fo hant fie gewalt vnde reht vns ze be» 
noitenne vnde mit ber manunge ber burgen bie fie von vns vnde von vnſeran 
vorderne hant nach den brieuen bie wier unbe vnſer vorbern jn hant gegeben, 
vnde das in did alle war vnde flaete belibe fo gehen wier jn vnd jer clofter 
diſen brief befigelt mit vnſerre haider jnfigel. Dirre felbe brief wart gegeben 
do man zalt von Erifted geburt druizehen hundert jar drißig jar dar nad in 
dem nünden jar an ber mitewochen nad fant Lutzien tag ?). 


Zwei ag —— in grünem Wache an Pergamentſtreifen; das erſte hat 
bie Umfcheift: 8. Got..... itis d. Twinge. Das zweite 8. Wilhelmi ... itis do 
Dvwingen. Die Siegelbilber in ber Hauptſache, wie bei 1337. 


125) Zu Seite 369. 370, Note 2. 


Die Grafen Götz ‘und Wilhelm verfidern das Zugelt unb 
die Morgengabe ihrer Mutter auf ihre Einkünfte von der 
Stadt Tübingen. } 


1334, 13. März. Wir Göge und Wilhelm. Phallenggraven 
von Tümingen gebrüder verjehen — das wir unferer lieben müter, 
frowen Heilwigen von Thümingen, von Eberftein geborn, für Ir 
Zrgelt und Morgengab, des Sibenhundert Marf filbers ift, ge 
ſetzet haben, alle unfer Nuge unfrer Stat ze Thümwingen, bad Ir alliu 
Jar unfer bürger richten fuln drithalbe Hundert phunde haller Halbe zu St. 
MWalpurg tag und halbe zu S. Martins tag, alle die wile wir daſſelbe gelt 
von Ir nit erlofet haben um 700 M. S. — Und zu alner mereren ficherhait 
fo haben wir unfern lieben Oheim Gr. Ulrich von Wirtemberg ge- 
beten, das er unfrer vorgen. Müter frowen Hallwigen und unfrer vorgen. 
bürger von Thüw. tröfter worden iſt, dad wir fie daran nit irren fuln, 
noch ſchaffen geirret in Fin wife. — Dez zu ainer vrfunde han Id Graf Götze 
der vorgen. minem Oeheime Gr. Ulrich von W. difen brief geben ver- 
figelt mit minen Inſigel, darımter ih Gr. Wilhelm, min vorgen. Bruder 
verbindet vnd verzichtet der vorgefhrieben Dinge — Geben ze Thüwingen 
des nebften Sunnentags nah S. Gregorien tag. — 1334. ?) 


Es hängt fein Siegel mehr an ber Urkunbe, 


— — —— — — 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
2) Bon dem Original im Staats Archiv zu Stuttgart. 
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126) Zu Seite 370. 371, Note 1. 


Die Grafen Götz und Wilhelm verfegen ver Stadt Tübingen 

alle ihre Cinfünfte vom derfelben, wogegen dieſe bie Schul. 

ben der Grafen im Betrag von 3000 Pfund Heller zu be: 
zahlen übernimmt. 


1335, 29. März. Wir Graue Gotze und Graue Willcheln 
gebrüber Phallenggrauen zu Tüwingen verjehen — bad mir mit 
Rate und gunft vnſers lieben Oheims von Wirtemberg. vnd vuſers lie 
ben vettern. Graue Hainrih von Thüwingen vnd ander vnſer friunde 
mit vnſern lieben bürgern von Thümingen geretve vnd gebinget haben, 
vnd mit In lieplich und güetlih überein fommen fin, alfo das vnſer vorge. 
Bürger von Thüw. und von fehulden helfen fullent, vnd für vns gelten jul- 
lent, driu Tufent Phunt haller an die fat, da mir fi ſchuldig fin, und be 
wiſet haben, ane alle vnſern fhaden, vnd darumb haben wir die voran. 
Grauen vnſern lieben burgern von Thüw. ingeantwort, gefeget und gegeben 
alle vnſer Nutze, die wir zu Thüw. jegunde haben — — von bifen heutigen 
tag, als difer brief geben ift, bi8 au Sant Martindtage und von dem Sant 
Martinstag über niun Jare, die nebften, die nad einander fomment, an 
uzgenommenlich die Gelt, die hienach geichriben ftant, die vnſer liben Muter, 
und vns vnd vnſern erben, von den vorgefhriben Nutzen jerglich gevallen 
fullent. Zu dem erften fullen vnſer lieben Muter 50 Phund haller jergelid 
gevallen zu S. Martindtage von der gemeinen Stiure, vnd 10 Ph 
auch zu fant Martindtag v8 der Brotbeden Stiure, vnd us ber Megel 
Stiure, vnd vs der Win Stiure, vnd ander Zind die vnſer Muter in 
Thüw. hat, die fullen Ir volgen, ane alle Hinderunge. Es fol oud mi 
den vorgen. Graue 20 Phund guter haller gevallen us den vorgen. Nugen, 
jergelih auh uf S. Martindtage, vnd vnſer Vifhenge, vnd vnſer Win 
vnd vnſer forn, dad wir zu Thüw. haben, das fol vns volgen, ane de 
widerrede. Es gat ouch vnſer Sweſter fromelin Claren von B®iler 
zwelf Phunt v8 dem Schultheigen Ampt, bie fullen gevallen zu den Ziln. 
ald an irre briefen flat, die wir darumb geben han —. Were oud bay mir 
über die 3000 Phunt Haller die vnſer bürger von Thüw. für vns gebent — 
me ſchulden machten, in dem vorgen. Zil vnd in den niun Jaren, damit fullen 
vnfer bürger von Thüw. nibtes zu Schaffen han. Es ift geretve vnd gebinget. 
das vnſer bürger von Thüw. die vorgen. einen Schultheizzen welen fub 
len, wen fie went, bie niun are, vnd fullen wir dem das Ampt liben von 
vnſer bant, ane alle geverde. Wer ouch daz in den vorgenanten niun Jaren kin 
grozze Freuel gefchult würde, die vns anhören fol. darvmb fullen wir mim 
nemen denne das vnd ber meift teyle ded Rates ze Thumingen haizzet ne 
men. Es ift ouch mer geretve, das vnſer bürger von Thüw. fullent einen 
Vogt nemen, ob fie went, ſwen fie went, mit Rat vnd willen vnſers Obelm! 
von W. in den Jaren ald vorgefhriben ftat. 

Mir Graue Goge und Graue Willehelm verjehen offentlih, daz mt 
haben gefiworen mit vfgeboten vingern zu den Hayligen vnd mit gelerten mer 
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ten, daz wir vnſer bürger von Thüw. ed fin Phaffen, Layen, Juden oder 
Chriſten — nimmer benöten, noch betringen fullen wider Ir willen an fainer 
flat jachen, noch fullen fie an den vorgen. vnſere Nugen irren ane alle ge- 
verde, vnd zu einer meren fiherhait — han wir vnſern vorgen. bürgern von 
Thüw. zu Tröfter geben vnſern Obelm von W. und vnſern vettern Graue 
Heinrih von Ihümingen —. Es fol ouch vnfer Oheim von W. — vnd fin 
erben vnſer Stat vnd der bürger von Thüw. Schirmer fin in den Jaren, als 
vorgefhriben flat. — Wir fullen ouch vnſer Stat zu Thüw. weber verfegen, 
noch verfoufen, durch finer ſclacht ſache in den Jaren, als vorgeſchriben ftat. 
und dad ditze alled war fi vnd ftete belibe, des geben wir vnſern bürgern 
diſen brief befigelt mit vnſer beyder engen Infigeln vnd mit Graf Ulrichs von 
BWirtemberg vnd Graue Heinrichs von Thüw. vnſere Debeime Infigel. (Es 
folgen dann die Erklärungen über das Vorftehende von Seiten bed Gr. von 
W. und Gr. Heinrichs von T. gegen Gr. Götz und Gr. Willehelm — Hein- 
richs „bruders Finder“). 

Dirre brief wart geben an der nechſten Mitwoche vor vnſer Frowen tage, 
den man heizzet den Clibel tag — — 1335.) 


Die Siegel der Grafen Götz und Wilhelm find Hein, das ihres Obeims 
Heinrich iſt größer; alle drei find befchaffen, wie bereits befchrieben. Das Siegel 
des Grafen von ®. ift ein großes Reiter-Siegel; auf der Bruft des Ritters, auf 
dem Schilde, der Pferbsbede (an mehreren Stellen) fiebt man bie brei Hirſch- 
börner; ber Helm und ber Kopf bes Pferbes trägt das Hüfthorn; von ber Um⸗ 
ichrift fieht man no: 8. Ulri... Wirtenbere. 


127) Zu Seite 374. 375, Note 3. 


Das KHlofter Bebenhaufen entbindet die Grafen Götz und 
Wilhelm der gegen daffelbe eingegangenen Verbindlichkeiten 
und Zufagen. 


1343. Wir Chünrat. Abbet des Elofterd ze Bebenhufen. der 
Prior vnd der Conuent gemeinlid des felben Elofterd ze Beben- 
huſen veriehen — das wir ben ebeln vnſern gnedigen herren, Graue 
Bögen und Graue Wilhalmen von Tumingen. gebrüdern, alle bie 
brief, Die fl, oder ir vordern, vns vnd vnſern vordern, geben beten, vmb 
drit balbe Tuſent phunde und vier und drizzig phunde aller, die fi vns ſchul⸗ 
dig waren von des widerfouffes wegen der Burge und der Stat ge Tüwingen, 
die fi vns verbürget beten, und ouch umb die friheit die fie, vnd ir vordern, 
und, geben beten ze Tuwingen in der Stat, vnd ouch mit namen, das fi 
Tuwingen bie Bürch vnd die Stat weder verfouffen, noch verſeczzen noch in 
feinen weg verenderen ſolten, ane vnſern willen, wider geben haben, vnd 
noch wider geben fuln fiva wir fi ber nach fuenden Vnd lazzen vnd fagen fi, 
vnd alle ir Burgen, vmb die felben jchulde. und vmb die felben friheit, vnd 
mit namen ber gelübde, dad fi Tumingen die Bürh, vnd die Stat niht ver- 
fouffen folten, und der Penen die fi und bar über gefeczzet beten, ledig, vnd 
Iofe mit difem brief, Wan die vorgenanten Herren, Graue Gotze und Graue 


. 1) Bon dem Original im Staats Archiv zu Stuttgart. 
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Wilhalm. von Tuwingen die Burch vnd die Stat ze Tuwingen mit vnſerm 
gunft, verhenknuß und gütem willen verfouffet hant, vnd ze fouffen bant 
geben vnſern gnebigen Herren Graue. Vlrichen von Wirtenberg, 
Graue Eberhard. und Graue Vlrih. finen Sünen vnd iren Erben, 
Were ouch dad mir der brief, vmb die vorgefchribenne ſache oder Dinge, de 
beinen behueben vnd behielten, mit geuerbe, oder ane geuerbe, oder das er 
ſus fünden würde von ſwem bad wer ſwa ter oder die vf geboten würden bie 
ſuln tode und Fraftlofe fin an allen ftetten, vnd an allen gerihten, geiſtlichen 
und mweltlihen und fuln niemant 3# debeinem fhaden fommen noch fchabe fin 
in keinem wege ane alle geuerde. Das das alles war vnd ſtet fi und belike. 
da von fo haben wir der vorgenant Abbet. Ehünrat, vnſer Infigel, vnd wir 
der Gonuent vnſers Conuentes Infigel gehenket an diſen brief ze einem waren 
vrfunde der vorgefchriben Dinge, der geben tft ge Bebenhufen, des nebiten 
Britaged nah fant Gregorien tag. Do man zalt von Chriftes: geburt Driv 
zehenhundert jar und in dem Drie vnd vierzigoften Jare '). 


128) Zu Seite 376, Note 4. 


Graf Götz und feine Gemahlin, Clara von Freiburg, ver 

faufen ihre Eigenthbumsrechte auf Böblingen, Dagersheim 

und Darmsheim an die Grafen Eberhard und Ulrich von 
Wirtemberg. 


1344, 18. Septbr. Wir Graue Göge von Tumingen vnd mir 
Glare Grevin von Friburg fin elihin wirtin verjehen — — daz wir 
beidiu mit gefamenter hant mit vnſer friunde und Diener rat vnd von folder 
not wegen fo und anlag von vnſer grozzen ſchulden wegen beider an Chriften 
und an Juden — — verfouft haben — — den edeln unfern lieben Obemen 
Eberharten und Vlrichen Graven von Wirtenberg vnd allen iren 
erben Beblingen vnfer burg vnd flat mit Ruten vnd mit guten, ben 
forchenfaß der kirchen dafelben und vnſer Sewe bi der flat, Tagerfhain 
vnd Darmſhain vnſere zwi Dörfer, ouch mit luten vnd mit guten, vnd 
mit allen rehten, vnd mit namen vnſer Wiltbenne in dem Schainbucht 
vnd in dem Glemswalde vnd allez waz zu dem vorgen. burg vnd Stat zu 


Beblingen vnd den vorgen. zwi Dörfern gehöret — — vnd vm die vorge 
ſchriben — — habent und vnſer vorgen. Obeme — — geben zwai tuſent 
phunt haller — — vnd darumb haben wir ouch die vorgen. vnſer Ohemt 


— — ond alle ire Erben geſetzt in liplich vnd nutzlich gewer ober vorge 
ſchriben lute vnd gute vnd haben In die vfgeben mit worten vnd mit handen 
— — —. und das dirre kouf alſo immermer eweclich ſtet fi vnd blibe, 
darvmb jo haben wir Graue Götze von Tüwingen vnd wir Glare Grevin von 
Friburch, fin elichin wirtin — — difen brief geben befigelt mit vnſern Je 
figeln — — darzu haben wir gebeten vnſer lieben Obemen Gr. Burdarten 
von Hohenberge den alten, Gr. Hugen von Hohenberg, Gr. Diten 





1) Bon dem Original zu Karlerube, 
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von Hohenberg, Gr. Rudolf vnd Gr. Cunrad die ‚Scherer genant 
von Herrenberg, Herrn Ulrihen von Wirtemberg Probſt zu ©. 
Biden zu Speyr, vnd die veften Ritter berrn Albrebten von Red» 
berg, bern Burchhard Sturmvebder, herrn Albrebten den Hof- 
warten, berrn fridrichen von Nippenburg, berrn Cunraden ben 
Ruſſen, vnd berrn Egloffen von Friberg, die alle ire Infigel zn vnſern 
Infigeln gebenke: hant an difen brief, der geben ift zu Schorndorf am 
Samflag vor Matheus tag 1344. !) 

Es hängt an ber Urkunde nur noch das Siegel der Klara; baffelbe zeigt 


eine ftebende weibliche Geftalt (in langem faltenreihem Gewand), welde in ber 
tehten Hand den Tübinger Schild, in ber linken den ihres Hauſes trägt. 


129) Zu Seite 376— 378, Note 1. 


Die Grafen von Wirtemberg ftellen Götzen Böblingen, 
Dagersheim und Darmsheim pflegsweife wieder zu. 


1344, 17. Nov. Wir Eberhart und Vlrich Grauen von Wir 
tenberg gebrübder veriehen — — das wir durch reht liebi und friuntjchaft 
dem edeln vnſerm lieben Oheimen Graue Bögen von Tumwingen vnd vn— 
jerer lieben Mumen frowen Glaren Grevin von friburg finer elichin 
wirtin Beblingen vnfer burg vnd Stat mit dem Kirhenfag vnd ben 
wiltpan der da zu gehöret und vnſeriu zwai Dörfer Tagerſhein und Dar— 
mefbein mit luten vnd mit guten empfolben haben und in geben, das fi 
diielben Tut vnd gut mit iren zugehörde inne haben fullen als vnſer vögt, 
amptlut vnd pfleger und anderer niht, vnd aljo beſcheidenlich das fie bediu 
bie vorgen. lute vnd gute in vnſers vogtes vnd pflegers wife inne haben und 
niezzen fullen funderlich irre beeder lebtage und die wile fie zwei lebent vnd 
jullen ouch die vorgen. lute und gut von vnſern wegen niht vberniezzen noch 
bedrengen denne das fi ir gewenlih Stiure, Reht, gelt vnd dienft ie des 
iare8 von In nemen fullen. So vns aber vühte, daß fie das vberfüren ba 
zu jullen wir ſchicken zwen vnſers rated vnd wa von fi di haizzent lazzen an 
dem vberniezzen ober bedrengen da von fullen fi lazzen ane alle wiberrede. 
Were aber das vnſer Oheme der vorgen. Graue Göge von Tuw. vnd frowe 
Glare — — Töhter mit einander betten oder gewünnen diſelben töhter ful« 
len wir oder vnſer erben beraten in Clöſter oder elihen Mannen geben wedes 
wir wellen, als und fügfam if. Aber Annen ir tobter die fi ietzent hant 
die mügen fi felbe beraten ob fie mellent. St fullen aber darvmbe die vor- 
genannten Lut vnd gut weder verfouffen noch verfegen. Gewinnen aber und 
beten vnſer Oheme Graue Göge — — vnd frowe Glare — — Süne bi 
tinander einen oder mer ber oder die fullen beliben bi der vogty und pflegnuzze 
der vorgen. vnjer Iut und gut — — Heten ouch berfelbe Sune oder die Süne 
— — einen Sun oder mer, die elich weren ber und bie fullen bi der vorge. 
vogty vnd pflegnuzze der vorgen. lut und gut beliben vnd fin — — vnd fol 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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dad weren immermer emeclih von Erben ze Erben die von in fomment. 
Man jol ouch wizzen fwenne das ift dad ein Sune oder mer Süne bie 
Graue Göge vnd frowe Clare mit einander machten oder die Süne die von 
dem oder von den elih femen — — ftürben oder abe gangen fin jo fint 
vns vnd vnfern erben die vorgefchriben veftin Beblingen Burg vnd Gtar 
der wiltpan vnd die Dörfer Lut vnd gut der vorgejhriben pflegnuzze vnd alkr 
dinge vervallen — —. 8 fol ouch fein tohter die von Grauen Bögen 
vnd von frowen Glaren foment oder von iren Sünen — — vnd aljo von 
Erben ze Erben dehain tohter zu der vorgen. pflegnugge — — fein reht ban 
noch debain vorderunge no anfprade — —. Man fol ouch wizzen va 
Graue Göge vnd frowen Claren — — vnd ir erben — — die gu der vor 
geihriben pflegnuzze Femen, die vorgefhriben Burg vnd Stat ze Beblingen 
vnd die Dörfer — ir ein teil oder gar weder verfeßen noch verfouffen ver- 


kümmern noch verendern fullen — —. Teten fi aber das das fol weder frafi 
noch maht han — —. Mer ift ouch gerette, dad Graue Götz vnd from 
Glare — — ir beider Süne — vnd alfo von Erbe ze Erbe — vns vnd allen 


onfern Erben fullen bebolfen fin und helfen mit in felbe mit Beblingen Burg 
vnd Stat mit Tagerfhatn und Darmefhain ze Hoffe und ze Fuzze und vns vnd 
die vnſern darvz und darin lazzen — — ze allen ziten ze tag vnd ze nabt nad 
vnſerm willen — —. Teten ft das nibt, fo fint fie von der vorgeſchribenen 
pflegnuzze geuallen — —. Man fol ou befcheidenlih vnd merklich wizzen, 
were dad Graue Götze und frome Glare — — Süne mit einander beten oder 
gewinnen -— — So haben wir und und vnſern Erben dad behalten vnd ri» 
genommenlih das bedinget das wir und vnſer erben ob mir wollen, fullen 
ober mügen vns vnderwinden vnd in nemen Tagerfhein und Darmefhein bie 


zwei Dörfer — — vnd die inne haben umb zwei Tuſent phunt guter haller 
vnd die niezzen mit allen rehten und geiwonheiten bis und Graue Göge uk 
frowe Glare — — die zwei Tufent phunt Haller hant vergolten und geben 


vnd vnderwinden wir und alfo der Dörfer vmbe die zwei Tufent phunt haller, 
So fol Beblingen vnſer Burg vnd Stat mit aller ir zugehörde tr aigen fin 
vnd ouch die vorgen. zwei Dörfer, ſo fi difelben Dörfer vmbe vns erlöfent 
vmbe zwei Tuſent phunt guter haller vnd mügen denne mit venfelben guten 
ſchaffen — — ſwas in fuget — — diefelben Artikel das wir und mügen 
vnderwinden vnd in nemen Tagerfhein und Darmeſhein vmbe zwei Tuſem 
phunt baller — der ift und vnd vnſern Erben ouch bebalten gegen Grau 
Bögen und frowen Glaren — — emweclih von Erben ze Erben — — Und 
hant ouch dad alles fi beidiu Gr. Götze und frowe Glare für fih vnd ir erben 
gefiworn gelert eyde ze ven Hayligen mit vfgehaben handen vns vnd vniern 
Erben die vorgefchriben dink ftet ze lan ze halten — — das das alles immer 
ewiclich ftet fl und belibe da vor fo haben wir ze alner gezugnuffe — — mr 
feriu zwei Infigel gehenkt an diſen brief darzu haben wir gebeten vnſere lieben 
Oheime Graue Burchart von Hohenberg den Alten, Graue Hugea 
von Hohenberg, Graue Otten von Hohenberg, Graue Rudolf 
ond Graue Gunrad die Scherer genant von Herrenberg vnſere lichen 
Betten, Ulrtih von Wirtenberg Probeft ze Sant Widen ze Spitt 
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vnd vnſer lieben Diener Albreht von Rechberg, Burchard Sturm— 
veder, Albrecht den Hofwarten, Fridrich von Nyppenburg, Cun— 
rat den Ruzzen, vnd Eglolfen von Friberg, die alle durch vnſere bett 
willen — ire Inſigel zu vnſern gehenkt hant. 


Geben ze Schorndorf den nehſten Mitwochen nach ſant Martind« 
tag 1344. ?). 


Die erften zwei Siegel, die ber Grafen von ®., haben auf dem Schilde 
die drei querliegenden Hirſchhörner, um dieſelben berum Berzierungen von 
Laubwerf, 

Das dritte, ein ſehr gut erhaltenes großes Neiter- Siegel, ift das bes 
Grafen Burkhard von Hohenberg; Helm mit geichloffenem Bifir und ben Hüft- 
börnern; der Ritter hat an ber linfen Seite ben breiedigen Schild, in ber rechten 
Hand jhwingt er das Schwerbt. Umfchrift: S. comitis Burchardi de Hohenberg. 

Das vierte, das bes Grafen Hugo von Hobenberg, ift jo groß als bie Siegel 
ber Grafen von W., und bat auf dem Schild einen Helm, wie Das vorige. 

Das fünfte, das des Otto von H., ift etwas Heiner als das vorhergehende, 
und zeigt blos den Hohenberger Schild ohne Helm. 

Das ſechste, das des Grafen Rudolf von T., ift fo groß wie das vorber- 
Ber bat in dem Schilde die Tübinger Fahne, ohne Helm. Konrabs Sie: 
gel fehlt. 

Das fiebente, das des Grafen Ulrich von W., Probfis zu St. Widen, länglich 
rund, zeigt die Mutter Gottes auf einem Ejel (Mauftbier) verkehrt figend, und 
daneben eine faum erfennbare männliche Geftalt zu Fuß. 

Das achte iſt das oben beichriebene Rechberg’iche. 

Das neunte, das bes von Sturmfeber, zeigt auf bem Schilde zwei Beile, 
deren Stiele gegen einander gelehrt find. 

Das zehnte, das des von Hofwarten, hat auf bem einen links gemeigten 
Schilde eine freuzförmige, verzierte Figur, auf bem rechten Ed einen Helm, und 
auf bemjelben eine Kugel. 

Das eilfte, das des von Nippenburg, bat auf bem Schilbe zwei mit dem 
Rüden gegen einander gelehrte Flügel. 

Das zmwölfte, das des Konrad, des Ruſſen, bat einen Bären im Schilde. 

Das dreizehnte, das bes von Freiberg, bat einen in zwei Felder quer ge- 
theilten Schild, in dem unteren Felde drei Treisförmige, etwas erbabene Schei- 
ben. — Außen auf der Urkunde lebt von jüngerer Hand: „zu wiffen als man 
fih mit Graf Konrad von X. finer Anfprah vnd Borbrung balber vertragen, bat 
er bifen brief ale fein vermeint recht vnd gerechtigfeit berauß geben, vnd aller 
ferner anſprach verzigen lut feine® gegebenen Never, Anno 1538. ?) 


130) Zu Seite 378. 379, Note 2. 


Graf Wilhelms Kauffertigung um Burg und Stadt Calw 
an die Grafen zu Wirtemberg. 


1345, 30. Dez. Wir Graue Wilhalm von Tümwingen verjehen 
— — dad wir willeclihen mit wol verdachtem muot und durch vnſern ſchin— 
bern nuge, haben verkouffet — — den edeln vnſern lieben Obeimen, 
rauen Eberhart und Grauen Ulrihen von W., Gebrüdern, vnd 





1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. | 

2) Eine Abſchrift von der Urkunde in dem Ehinger Archiv ift auf Papier, 
welches das Holbein'ſche Wafferzeihen (einen Ochſenlopf) bat. 
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allen Iren erben, Kalme Burg vnd Stat, vnſere Beftin, mit lutten 
vnd mit guoten, inmwendig vnd uzwendig beidiu aigen vnd leben, mit allen 
Nebten vnd mit aller zugehörbe, als wir vnd vnſer vordern die vorgn veitin 
mit luten und mit guten — berbracht haben — — vmb Siben Tujent Phunde 
guoter baller, fürbas emiclih zu haben und zu niezzen, befegen vnd ent 
ſetzen — — Wir verjehen ouch, dad wir die vorgn. vnſere Obeime von W. 
vnd Ir erben haben gefeget vnd fegen mit dijen brief in liplich vnd miglih 
gewer der vorgn. Veſtin Kalme Burg vnd Stat, Yutte vnd Guote, — — 
vnd haben In die ufgeben, mit worten vnd mit handen, mit allen rebten, 
die wir oder vnſer erbe darzu beten, ban vnd gebaben möchten — — So 
haben wir Graue Wilhalm von Tübingen den vorgn. Grauen Eberbart und 
Ulrihen von W. — ond allen Iren erben vnd nachkommen diſen brief geben 
befigelt mit vnſer Infigel — — — geben zu Falmwe, in dem nehſten fritag 
nad den heil. Wihennacht tag... in dem 1345 Jar )). 
Mit dem undentlihen Siegel des Grafen. 


131) Zu Seite 379. 380, Note 1. 


Graf Wilhelms Verfchreibung wegen der ihm eingegebenen 
Burg Zuvelftein und angewiefenen jährlichen Rente. 


1345, 30. Dezbr. Wir Graue Wilbalme von Tümwingen ver 
jeben — — das und die edeln Mann, Eberhart vnd Ulrib Gr. von®. 
gebrüder vnfer lieb Obeime ſchuldig fint und gelten ſoln fünff tufent pbunde 
guter baller, von des Fouffes wegen der burg vnd flat zu Calwe, mit 
allen ihren zugebörden, die wir In zu fouffen baben geben, vnd vmb diefelben 
5000 ybund baller fien wir alſo mit In übereinfommen, — — baß fi und 
ingeleßet vnd ingeben bant Zavelftein Ir Burd, mit lutten vnd mit guten, 
vnd allen den das darzu gebört, ane das Wiltbade, das bant fi In be 
habet, darzu hant ſi vns bewiſet alliu Jahr vier hundert phunde guter hallet, 
der vns Ir Burger zu Stugarten geben ſuln 200 ph. H. alliu Jar zu ſant 
Martinstag vnd Jr burger von Lewenberg ouch alliu Jar zu ſant Martınd 
tag 200 ph. Haller, von Iren ftiuren.... ded vns von jetwedern Nat, die 
zwelf Richter geftworen bant, vnd das uns die vorge. 400 ph. H. alliu Jar 
alfo geben werden uf jant Martindtag, darvmb fo bant fi uns zu burgen ge 
fegt, die die burgſchaft geiworen hant zu den heiligen, ir lieb diener, irn 
vetern bern Ulrich Probeſt zu Sant Widen ze Spire, herrn Ulric 
Brobft zu Stugart, herrn Gunrad den Rüſſen, berrn Job. von Ur 
bab, Ritter, Heinrich ven fühlen von Lichtenſtein, Ernften vnd Joh 
son Giltlingen, gebrüder, Ulb. ven Kecheller, Beldlin von ®ilr 
lingen, Dugen von Bernegge, Heinrid von Grüningen, vnd mwolfen 
von Frowenberg. Were ouch das wir ein elih frowe nemen, vnd bi der 
elibe libes erben gewönnen, vmb die Grben ſoln fi, oder Ar erben, nad 
unfern tode bi dem eriten Zavelitein die burch löfen, vnıb Tuſent Phunde gu 





1) Bon dem Triginal im Staats - Arhiv zu Stuttgart. 
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ter baller, vnd ſuln fi In die denne ingeben vnd antwurten, ane verziehen 
vnd ame alle geverve, vnd darnad alle Zit, jwenne fi In gebent 1000 Pb. 
Haller, jo fol In 100 Phund abgan an den vorgeihribenen 400 Pb. Haller, 
vnd mwellent fi, fo mugen fi, oder Ir erben, In die 5000 Pb. $. mit eins 
ander geben, vnd jul In denne die vorgefchr. Burch Zavelftein, .... vnd ouch 
die 400 Pb. H. die fi In jerglich geben fuln, ledig vnd loſe fin, ane wider: 
tede . . . Were ouch das wir Gr. Wilbalme von Tüwingen niht elich libes— 
erben gewönnen, oder ob wir fin elich frowen nemen, ſwenne wir denne ſter— 
ben vnd nicht fien, fo fol In vnd Iren erben aber Zavelftein die Burch — — 
und ouch die 400 Ph. H. gelteß ledig vnd loſe fien, und In ane widerrede 
volgen, und fol weder vnſer elih Wirtin, ob wir eine lizzen, noch vnjer 
Bruder Gr. Götze von Tüwingen noch debain ander vnſer friunde, de— 
bain reht zu derjelben Veftin, Guten, gelten vnd Hallern han in kinen Weg. 
St ſuln ouch noch Jr erben die vorge. Burd... vnd die 400 Phd. 9. geltes 
vmb und G. Wilbalme den vorgen. nit ledigen noch löſen, Die wile wir leben, 
— — ed geihebe denne mit onfern willen. Si fuln und ouch zu der vorgn. 
Veſtin Zavelftein Lutten und Guten ſchirmen, ald Ir eigen Yutte und Gut, 
die mile wir leben. Gewinnen aber wir elich libes erben, den fuln fi ed oud 
ton, die wile fi difelbe Gut vmb fi nicht erlöjet bant, vnd ſuln fie und die 
Bürgen denfelben Erben gebunden und bebaft fin gliher wii ald uns bis fü 
vmb fi gelöfet Hant — —. Es fol oud Zavelftein die burg ihr offen Hus 
jein — — were aber daz wir das vberfüren — — des got nibt welle, dad 
funtlih vnd wifientlih were, fo fol In vnd ihren erben die Burch Zavelftein 
und die 400 Phd. H., die man vns ierlih geben fol, verwallen fin und bie 
vorgeih. bürgen ledig von vns vnd vnfern libes erben — —. Geveftet mit 
vnferm Infigel, — — geben zu Kalwe des nebften fritages nach dem beil. 
Wihennaht Ag — in dem 1345. Jare '). 
Es hängt fein Siegel mehr an der Urkunde. 


132) Zu Seite 380, Note 4. 


Sraf Götz verfchreibt feiner Schweiter Clara drei Höfe in 
Röblingen. 


1347. Wir Graf Goecz von tümwingen verienben — — daz wir 
mit beratem met vnd mit gitem willen vnſer jmwefter fro claren von Tümin- 
gen ainer Cloſter frowen ze wiler prediger ordens gegeben ban ir lebdag 
die boef ze Böblingen die hie nach geferiben ftant in allem dem recheten 
und fribait vnd dienften alz fi vnſer vordern an vnz bracht haut vnd alz wir fl 
biz ber genoſſen han, driſſig malter rofen und forn geltez der gant fomf mal— 
ter vz dem ruetlin forn bij fint die boef. des blinden maierz bof, enfe- 
ling clain ellen fung hof und dez lewen hof. wer och daz vnſer vorgenantü 
weiter ab ging fo fol vnſ vnd vnſern erben daz vorgenant Forngelt und bie 
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hoef loz vnd ledig fin avn alle geverd. mer od daz wir ober kain vnſer erben 
oder die maier fl irtten in cain wif an iren rechtten oder an dem korngelt ober 
an bienften alz wir ez ber bracht hant. zo hat fü ober tr botjchaft wenn fü 
ez enffhilhet. gemalt und recht vnſ oder vnſer erben oder bie die hoef ine bant 
an ze grifenne mit gaiftlihen oder mit weltlichen gericht oder mie fü bez be 
commen mag mit pfhennden oder mit ander dingen und wie jü fie becommen 
mag vnd in mwelhen ſchaden fü dez cem den folent ir die vz vnd vfrichten von 
den fü den hat avn alle geverd und dag diz alz war und flet belib fo geben mir ver 
obgenant grauf goecz vnſer vorgenanten ſweſter fro claren diſen brief befigel: 
mit vnſerm atgenn ffigel ze vrfund birr vor gefcriben dinge diſer brief wart 
geben do man zalt von criftef geburt drizehen hundert tar vnd dar nad in bem 
fiden und viergzigoften far an ſant waltburg dag !). 

Braunes, rundes Wachsſiegel mit herzförmigem Schild, worauf bie Pfalgräl. 


Fahne; über dem Schild ein Helm mit Büffelhörnern und Helmdede. Umſchriſt: 
78, GOTFRIDI. COMITIS. D. TWINGE. 


133) Zu Seite 380. 381, Note 1. 


Gerlad von Kröwelsau, Bürger von Weil (ber Stadt), be 
willigt Graf Götzen das Wievderlofungsredt von Gilten, 
welches dieſer an jenen verfauft hat. 


1350, 20. Dez. Ih Gerlade von Kröelſöwe burger ber fat 
ze wile und ih fröwe Hayle fin elichtu wirtine veriehen — daz wir — — 
die genade vnd fruntjchafte ewmeclihen han getan dem hochgebornen herren 
Graue Bögen von Tumwingen, finer elihen frömen vnd beyder Finder vnd 
wär daz fi beybiu verfüren von dirre welt ane fint da vor got fl den hochge⸗ 
bornen edeln Herren Graue Eberhart und Graue Vlrichen Herren 
ze Wirtenberg gebrüder vnd der itz genannten Herren von Wirtenberg 
erben nach des vorgefchr. Graue Götzen tode und finer frowen vnd ir inter. 
wenne fie kommen emweclichen vffe Sant Martindtag vngevärliche aht tag ver 
und nach — vnd und oder unfern erben — — geben — — driu vnd zmaln 
gig Malter Roggen vnd fiben und drizig Malter Dingeld ond fünfzig Malter 
vnd fünftebalb Malter Habern allez wilhenmer Meſſes und zwai humdert phunt 
alter Haller guter und genemer vnd ain phunt alter Haller und vns bie anf 
mürten beybiu Forne vnd gelte — — ain mile weges von tagerjhain ot 


gen wile in die flat in unfer gewalt — — fo fulen wir in wieder geben it 
löfen daz vorgefhr. korn gelte ane alle widerrede, und wenne wir von in —— 
gewert werden des vorgeichr. kornes — — vnd der vorgefähr. Haller — — 


fo fol danach eweclichen der vorgeſchr. Graue Götze fin elichin frome fin fin 
ir gut ir bürger von Böblingen von Tagerfhain und von Tarmefhait 
vnd ir brief die wir von in inne han, bie von einem rechten redlichen fült 
fagen dez vorgefchr. korngeltes daz wir vme fi föftin von vns und vnſern erde 
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fin eweclichen ledig und löze und öch die höue und gute da wir daz vorgefähr. 
forngelte vf föften fulen ouch fin ledig vnd löze. Hir vber ze alner waren 
gezugnuffe — — fo han wir gebetten bie richter der flat ze wile daz fi der 
ftete infigel ze wile an bijen brief hänt gehenket — —. Geben an ſant 
Thomas abent vor wichenachten. 1350. !) 

Bon dem Siegel ift nur noch ber Pergamentftreifen vorhanden. 


134) Zu Seite 381, Note 2. 


Graf Gök verfchreibt zwei Bürgern von Weil (der Stabt) 
die Steuer zu Böblingen, Dagersheim und Darméheim. 


1354, 4. Juni. Wir Graue Gotze von Tumwingen und wir Glare 
von friburd fin Elih Wirtin veriehen an diſem brief für uns vnd vnſer 
Erben, Wan uns die Edeln vnſer lieben Debeime Graue Eberhard 
 ond Graue Blrih von Wirtenberg günnent vnd erlaubt hant das wir 
die Stiure ze Böblingen ze Tagerfhein ond ze Tarmerſhein der zweier 
Dörfer, die fie ons vf fant Martindtag geben fulnt verfchaffet haben Joban- 
ned dem Bohteler und Johannes Spenlin Burgern ze Wile vnd 
iren Erben von fant Martindtag dem nächften über vier Jar die nebften nad 
einander, die alle ledig fuln fin vnd werben, in dem Jar jo man zelt von 
Gotted geburt driuzehen hundert Jar und in dem aht vnd fünfzigoften Jar. 
Da von fo haben wir gelobet — — für vns vnd vnſer Erben ben vorgen. 
vnſern Oheimen Grauen Eberhard und Grauen Ulrih von W. und iren Erben 
Were das fi die vorgen. zwei Dörfer — — in den vorgen. vier Jaren han 
und zu in nemen wolten vnd fi dad — — an und vorbrenten fo fuln wir in 
die vorgen. Dörfer in geben und antmwurten, vnd fuln in die vorgen. Stiure 
vnd alle Nutze und Gelte von den vorgen. Joh. Bohteler und Joh. Spenlin 
und iren Erben ledig vnd loſe machen vnd in diefelben Dörfer antwurten Lut 
vnd gut mit allen Stiuren Nugen und Gülten — —. Das haben wir ge- 
Iobet mit guten Trumen für und vnd vnſer Erben ftet ze han — — und des 
je vrfunde geben wir in bifen brief befigelt mit unfern Infigeln. Geben an 
Mitwochen nah dem heilgen Pfingftag. 1354. ?) 

Auf dem Siegel des Götz fieht man nur noch bie Tübinger Fahne; bas 
übrige ift abgefallen. 


135) Zu Seite 381. 382, Note 2. 


Graf Götz verkauft Böblingen, Dagersheim und Darms- 
beim an die Grafen Eberhard und Ulrih von Wirtemberg. 


1357, 29. Novbr. Wir Graue Göge von Tumwingen verjehen 
— — daz wir — — von fölider notef wegen jo vns anlag von vnſere 


— — — 
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groſſer ſchulden wegen die wir ſchuldig waren — verkouffet haben — — den 
edeln vnſern lieben Obaimen, Eberhard vnd Vlrichen Grauen von 
Wirtenberg — — Böblingen vnſer Burge vnd Stat mit luten vnd 
mit guten den kirchenſatze der kirchen daſelbent ze Böblingen — — den 
walt allen der zu Böblingen bizher gehöret bat vnd vnſer Seume bo ber 
Stat. Tagerfbein vnd Darmihein vnſer zwai Dörfer ouch mit luten vnd 
mit guten vnd mit allen rehten vnd mit namen vnſeriv Wiltbenne in tem 
Schainbuoche vnd in dem Glemſwalde evgen und leben vnd allez da; 
su der vorgenannten burge vnd Stat ze Vöhlingen vnd den zmain Dörfern 
gehöret — — mit allen rechten nußzen vnd gewonheiten ald wir vnd vnler 
vordern die vorgen. Burge und Stat ze Böblingen, Xagerfhein vnd Darmi- 
bein mit den egenannten firheniag mit den vorgenannten Wiltbennen mit den 
leben vnd mit aller Zugebörde bisher gebebt, bracht, genozzen und geliden 
haben — — — ond vmbe die vorgenannt vnſer veftin Dorffer — — babent 
und — Eberb. und Ulrich geben. funfzebendebalb tufent phunt guter Haller, 
— — vnd darumbe haben wir ouch die vorgen. vnſer Obeme vnd alle ir 
erben gefeßet in liplich vnd nutzlich gewer der vorgen. Tute vnd gute und haben 
in die vfgeben mit worten vnd mit handen, als fitlih und gewonlich ift; vnd 
baben vns vnd vnfer erben an den vorgeichribenen luten vnd guten vnd oud 
an den leben ze lihen fie fien gaiftlih oder weltlich — — die wir vnd vnier 
vordern von der pballenggrafihaft von Tumingen, von ber Her— 
haft von Kalwe vnd von Böblingen biz vf difen Hutigen tag geliben 
haben mit aller zugehörde aller vorgefchriben gut Iut und lehen kainiv rebt 
behebt. Wir verziben ouch vns vnd alle vnſer erben aller helfe rebt vnd ar- 
iprache die wir gebaben möchten gen den vorgenanten vnſern ohemen vnd iren 
erben vnd aller der vorgeichribenen gute und Iute — — damit vns kaine belle 
fomen möchte wider dem vorgenanten fouffe. wan waz wir ober vnſer erben 
ymmer dawider gereden oder getun hainlich oder offenlich mit geribte oder anc 
geribte dar an tun wir vnrebt. und wer und ober vnſer erben bez belfet, ta; 
fol weder von vns noch von denfelben weder Eraft noch mahfhan. — — In 
baben ouch gefworen ainen ayde ze den hailigen mit vfgebalten handen. allez 
daz an diſem brif geichriben flat. war vnd ftete ze halten für vns vnd vnſer 
erben. — Vnd daz birre vorgeichribene kouff alfo smer und eweklich ſtät fi 
— — fo haben wir Graue Göße von Tuwingen den vorgen. vnſern Obemen 
— — diſen brief geben befigelt mit vnſern Infigel — -— dazu haben mir 
gebeten vunjern lieben obemen Walthern von Gerolgegge von Sulf 
vnd Ulbrebten den Scenfen von Yimpurg vnfern lieben jueflerman 
— — dar fi Iru Infigel gebenfet bant an diſen briefe. Vnd wir Waltber 
son Gerolgegge vnd der Schenfe von Limpurg u. ſ. w. Geben ze Faltental 
an der nehſten mitwoche vor fant Nyclaustage. 1357. !) 


Von den drei Siegeln find nur noch die Bändel vorhanden. 
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136) Zu Seite 384. Note 3. 


Graf Götz läßt den Grafen von Wirtemberg 2000 fl. an dem 
Böblinger Kaufjchilling nad. 


1360. 29. Jan. Wir Graue Götze von Tüwingen vergeben — 
— daz wir mit gefundem libe — — vnd wohl bedachtem muot friuntlih und 
unbetwungenlich den Edeln unjern liben Obeimen Graue Eberbart und 
Graue Ulrich zu Wirtemberg gebrüder loje und lediclihen varen gelaffen 
und verzigen haben zweitufend pfunt heller an den 5000 Pfd. die fi uns ſchul— 
dig waren, aljo wenne wir der vorgenannte Graue Götze von Tümingen nicht 
enfien noch enweren, das bheiner unfer Erbe noch nachkomen fin Anſprache 
noch fordrung an die vorgn. unfer Obeime ir erben noch nachkomen, nad unferm 
Tode fol han umb diefelbe 2000 Pfd. heller noch fi darumb befümern u. ſ. w. 
befigelt mit unfer Infigel.. darzu wir ouch gebeten haben die edeln vnſer liben 
DObeime Graue Otten von Nageltvon Hobenberg Gr. Burghardt 
von Kobenberg vnd Grauen Rudolfe den Scherer den eltern 
(zu figeln). Stugarden an der Mitwoche vor vnſer frowen tag zu Lichte 
mezze in dem 1360 Jar. ') 


Es hängt kein Siegel mehr an der Urkunde. 


137) Zu Seite 385, Note 2. 


Graf Götzens Verſchreibung als ihm Zavelitein und Sin— 
delfingen lebenslänglich als Yeibgeding eingegeben worden. 


1365. 27. Juni. Wir Graf Göß von Tümwingen verjehen — — 
(der weitläufige Eingang bezieht ih auf die vorangegangene Verhandlung über 
die Wiederlöfung nad dem nachſtehenden Bekenntniß) darumb fo bat der vor— 
genante vnſer Obeim Graf Eberbard von ®. für fih vnd fine erben mit 
rechtm wizzen und mit guten rat alles fines rated und dem vorgenannten Graf 
Götzen die vorgn. burg Zavelftain vnd fin Stat Sindelfingen beide 
Int und gut vnd waz darzu und darin gehört ingeben vnd ingeantwurt mit finen 
brief zo ainem lipgedinge unfer lebtag alleine vnd nicht lenger. Alſo daz wir 
der vorgenant Gr. Götz diefelbe burg Zavelftain und vorgen. Stat Sindelfingen, 
beide lut und gut — — umngeverlich nieszen vnd inne baben julen, unfer lebtage 
alleine und nicht lenger ane alle geuerde. Wir mügen ouch die gut befegen und 
entfegen, die mil wir leben zu allen nugen vnd rechten, als oft wir wellen — 
— — Wan aber wir der vorgenant Graf Göz fterben vnd abgan, fo jollen 
die vorgn. Burg. vnd die Stat ©. beide lut und gut lediglich vnd on menig— 
lichs hindernuzze wider in fin vnd finer erben bant fumen vnd vallen ungeuerlich. 
Es fol ouch vnd wil der vorgenant Graf Eberbart v. W. vns dem vorg. Gr. 
Goetzen alle Zar jerlich die wil wir leben vnd nicht lenger, zwey Eßelinger fuder 
Wind geben zu Stuttgarten in finer Stat vngeuerlich. Wir... fullen ouch 
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alle Iute und guter — — by rechten gemonlichen ftiuren, zinſen vnd gelten und 
andern reblichen ſachen verliben lazzen ungeverlid. Wir fullen ouch die welde 
vnd hölzer mit verfouffen, abhawen ouch veröfen, wenn ald vil wir derfelben 
— notdurftig werben zu brennen oder zu verzimern ungeuerlich. Ez fol oud 
der vorgen. unfer Oheim vnd fin erben und wöllen und den vorgn. graf Götzen 
und daz vorgenant unfer lipgedinge Zavelftein und Eindelfingen Lute vnd gute 
die dazu gehörent ernſtlich vnd getrumliche wider menniglich ſchirmen vnd bant- 
haben — — ald andere ire eugenliche güter ungeverlih. Sy fullen ouch noch 
enwöllen debainen burger von Sindelfingen in dehaine andere Ire Stete zu 
burger nemen und empfaben wider und den vorgn. Graf Götze. Es fullen oud bie 
obg. Burg Zavelftein und die Statt Sindelfingen des eheg. vnſer oheim v. ®. 
und fin erben offen Hufer fin vnd veften wider aller meinlichen niemand vıge- 
nonmen zu allen iren jahen darin vnd dar uz ze friegen zu riten vnd zu tum 
— Ez fullen vu alle amptlute torwarter turner vnd wahter in den egen. 
beften — fiveren — daz fü nach vnfern dez eg. Gr. Bögen tode mit der vorg. 
burg vnd Statt dem Gr. v. W. — vnd niemand anderd gehorfam fin wellen 
Wir fullen im vnd fin erben nad unferm tode als vil vihes an ochſen vnd an 
rindern vnd an anderm vihe hinter uns lazzen vff dem Bowhofe zu Einvel- 
fingen als vil und der iegund mit der flat und mit dem bombofe dafelben ingeben 
vnd ingeantwurt wurden. Daz dem vorgn. vnſern Obeimen von W. — alk 
vorgefchribene ſache veſte und ftet verliben und unverrüdt, jo haben wir zu 
merer ſicherhait unjer aigen Infigel gebenfet an diefen brief. Wir haben ouch ge 
beten den edeln uniern liben Obeim Gr. Otten von Hohenberg vnd Gr. 
Heinrih von Tüm. forderren zu Sindelfingen unfern vettern vnd ben 
erberen Johanſen Probſt ge Stugarten, daz ſy ire Infigel gehenket haben 
an diſen brief der geben wart zu Stugarten — in dem 1365 Jare an bem 
nehſten fritag nah ©. Johandtag zu Sunwenden. ?) 


An der Urkunde hängt fein Siegel mehr, 


138) Zu Seite 385. 386, Note 1. 


Graf Götz gibt Zavelftein und Sindelfingen gegen eine 
jährliche Yeibrente wieder zurüd. 


1369. 13. Fehr. Wir Graf Götz von Tumwingen verjehen, da 
wir mit dem edeln unfern I. Obeim Gr. Eberhardt von W. lieblich und 
fruntlich übereinfomen fin vmb die Stat Sindelfingen vnd Zavelftein 
Burge vnd Stat, vnd die Dörfer, Wiler, Lute und gute die darzu gebörent, die 
ungber vnſer libding von der berichaft von Wirtemberg geweſen fint, alſo dar 
wir dem vorgn. unfern Obeim Gr. Eberhart v. W. vnd fin erben die vorge 
ſchriben veftin und flat, lute und gut lediclich und los mit allem widergeben vnd 
‚ingeantwurt haben, darumb er und fin erben vns diwil wir leben vnd unjern 
lebtag allein järlih uf S. Martindtag geben fullent Tuſend phunt baller ent 
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vier Ezzelinger fuder wins — — Vnd darzu haben mir gelobt vnd geloben an 
difem brief dem vorgn. Graf Eberh., wa wir der nuße oder ftiuren, die zu den 
vorgeſchriben veften vnd guten geborent, die nu fürbaz nad diſen tag gevallent, 
iendert ieman verfhriben oder ſus verfhaft haben, wer daz wer oder ob wir 
der vorg. unfer Oheim lute iendert verfegt betten, darumb ſuln wir fi entledigen 
ond entlöfen, wa wir daz nit teten, fol dem vorg. unfer Obeim vnd finen erben 
fo vil ald daz war abgan an den vorgefh. Tufent phunt baller, die ſy uns vff 
©. Martindtag geben fuln one geuerde. Wir verjehen ouch und ift mit namen 
gedinget dag ber vorgn. unfer Obeim und fine erben gewalt und rebt han, daz 
fo von nun dem nebften Wyſſen Suntag vnd darnach über zwei Jare die neh» 
fen — vns bie vorgefhr. Veſtin Zavelft. Burg vnd flat Sindelf. die flat wol 
wiber in antwurten vnd ingeben mugent ob fi wellent, und die fuln wir alfo 
von In in nemen vnd empfahen, vnd die inne haben in allen den rebten, als 
wir die von In inne gebebt haben, und darzu 2 fuder Wins alz vor vnd julent 
denne den vorgn. vnſern Oheim vnd finen erben bie vorgeſchr. 1000 Pfd. H. 
vnd ouch die 4 fuber Wins ledig vnd loz fin aller ding u. f. w. 

Vnd dez zu vrkund geben wir difen brieff befigelt mit unferm aigen Infigel, 
daz daran hanget, vnd darzu haben wir gebeten die Evelen unfer lieb Oheime 
Graff Ulrih von Tümingen, genant ber Scherer, Graf frydriden 
vonZolre ven Shwargen Graffen, Graf Dtto von Hohenberg vnd 
Walther von Geroltzegge von Sul, baz fi iriu Infigel zu dem unfern 
gebenfet han an biefen brief — — ber geben wart — bdriugehenhundert Jar 
und in dem nunden und ſechzigoſten Jar am der pfaffen vasnacht.!) 


139) Zu Seite 411, Note 2, 


Pfalzgraf Rudolf von T., der Scheerer III, belehnt den Amt- 
mann des Klofters Hirfhau mit einem halben Hof zu Gilftein. 


1350. 12.März. Wir Wighart von Gog gnaden Abbt des Eloufters 
zu Hyrſouw — — veriehen — — daſ wir unfern gnädigen herren phal- 
lenggrauen Ruodolfen von Tuwingen gnant den Schärer gütlich er- 
beiten haben daf er unferm aigenamtmanDiemen ab dem berge ze rehtem 
Lehen geliben haut finen halben hof geliegen ze Gyl ſt a in den man nemt deſamans 
bof — — mit folihem gedinge. daf der vorgn. Diem dem obgn. herrn vnd finen 
erben iärlich Sol geben fünf malter guter Roggen gelg. Und fol den vorgn. hof alfo 
befegen und beforgen mit allan Sachen beydu an rehtem Buw an tagdienften Und 
ouch an anderan rehten bie der vorgn. Graue Ruodolf und fin erben zudem vorgn. 
balben hof hant oder haben ſoln. Und wenn der vorgn. Diem abgaut und er ftirbt 
So fol der obgn. Gr. Rudolf oder fin erben vnſ oder vnſeran nauchfomen an def 
dorgn. Diemen flat für das leben funftzig pfunde guter haller geben. Und fol der 
vorgn. halb hofdarumb — — und ouch mit aller früht vf dem Vleld— — dem vorgn. 
herren und finenerben volgen — — mon vfigenommenlid daſ onf unfern nauchkomen 


— 
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bei phlugeſ reht von der frücht des vorgn. halben hofs volgen fol an bed vorgn. 

Diemen ftat. Wafoud der vorgn. Diem baut nauch finem tod vf dem vorgn. bof 

ei fie von vih oder von forn in den Schuran oder in huſ oder von andern varen- 

dem gut daſ ſol und dem vorgn. Abbt Wigharten oder unfern nauchkommen volgen 

— — ond ouch mit namen daſ Futer, Höwe vnd ſtro allmiegent vf dem hof be 

liben. — Und zu ainer warhait u. ſ. w. An ſant Gregorien tag 1350.) 
Mit dem Siegel des Abts und des Convents. 


140) Zu Seite 411. 412, Note 1. 
Graf Rudolf ver Scheerer II. hält ein Landgericht. 


Wir Graf Nudolffvon Tümingen genanndtder Scheerer mr: 
jeben — — — daß für und famen, ta wir vnſer Yandtgericht befaßen, frau 
Adelhait vnd fraum Sophia Hugend jeeligen Tohteren von Hab 
fingen, da vor und waren vil Herren vnd Ritter, vnd baten vns flehlid das 
mir In erfueren mit gericht und vrtbailde, wie fie Ir guet Alles das fie betten 
nutz vnd guet folltten gehn und machen Burkhardten ond Nenbarten ge— 
bruedern von Ehingen ren ehelichen wirten, das es billich crafft und madı 
bette, darinen fragten wir fieben Nitter die vor und waren, vnd ouch bie An— 
deren die da vor vns waren, was fie darinnen recht dauchte, die erachten gemainlich 
mit gejambter vrthailde, das fie ein Vogt nemen mit Irer Wirt willen vnd mit 
dei Vogts handt, und ouch mit irer negften Erben willen vor und Alles ir quet 
gebenn vnd machenn den vorgenandten Iren Wirten vnd vrthailten das tat 
billih crafft und macht bette vnd jollte han, das vollfuerten die vorgenandten 
frauwen Alls vrthailt ward, ond namen Conrad von Ehingen que einem 
Vogt ond mitt dep band vnd ouch mit willen vnd gunft Anßhelmen m 
Hugen von Halfingen die Ir negften erben jeindt von Ir Vater, vnd oud 
dazumal vor und zugegen waren, gaben fle den vorgenandten Burfbarten rn 
NReinhardten recht und redlich Alles Ir guet fo erblih zue Endtringen uf! 
der Burgb vnd Inn dem ſchonbuch an fie fonımen war, nuz und guet, md 
gaben es In Ir gewallts Alls recht war, und ouch vrthailt war, es mer Aigen 
oder Lehen vnd geſchah das mit fitt und gewonhait wort und werkh bie darıı 
geborten. Das dieß Alles Kundlich feie, und flätt und war beleibe, darumb 
haben wir vnjer aigen Innfigel gebenfet an viefen brieff, der ift geben nad 
gottes geburt 1320 Jar, darnach Inn dem achtenden Jar, an dem negſten 
Zinſtag nah ©. Ulrichs tag. ?) 


141) Zu Seite 412, Note 3. 
Graf Rudolf der Scheerer I. fißt bei Neusten zu Geridt. 


1336. April 3. Wir Graue Rudolf Phallezgraue von Tumiw 
gen genant der Scheerer verichen vnd tun Funt an diem brieue — — u 


1) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 
2) Copie in dem Ehinger Archiv zu Kilchberg. 
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für vns kamen in vnſere Grafſchaft in daz Dorff ze Ruſten an bez Ku— 
niges ſtras da wir ſaſen vnd ſiben Ritter vor vns ſtunden, die erberen 
frowen Adel vnd Sophie Hugen fäligen von Haluingen Tohteren, 
Burfhardtöund Reinhardts zwater Gebrudervon Ehingeneliche wir— 
tinnen willeclich vnd vnbezwingelich, als ſie fürtrahen mit fürſprechen vnd namen 
da ze vogt mit vrtail als reht iſt, hern Marquard von Owe den Ritter mit 
willen vnd gunſt ir vorgeſchribenen elichen mannen vnd gaben mit desſelben ir 
vogtes hand gunſt vnd willen vf vnd veriehen daz ſie reht vnd redelich gegeben 
hetten den erbern gaiſtlichen luten des Cloſters ze Bebenhuſen allez daz ſie 
hetten in dem Banne dez Dorfes ze Ruſten es ſie lut oder gut — — mit 
aller zugeherde vnd rehten als es die vorgenannten frowen Adel vnd Sophie 
ennenber genoſſen vnd gehabt hant, vnd vercigen ſich alles rechts und aigen- 
ſchaft, lehenſchaft vnd gewalſami jo fie zu den vorgeſchribenen ir gut hatten — 
vnd daz das ware ſige vnd ſtete belibe, darumb ſo haben wir mit vrtail vnſr 
aigen inſigel zu ainem offenen vrkunde gehenket an diſen brief. Wir Burkhardt 
ond Reinhardt Gebrüder von Ehingen veriehen, daz die vorgenannten Abel 
vnd Sophie vnfere eliche wirtinnen mit vnſer guten willen und gumft ze voget 
genommen hant vor gericht vnſern lieben ohem bern Marquart von Ow den 
Nitter vnd mit deöfelben gunft und willen vfgaben allez daz gut vnd recht dag 
fie hatten in dem banne dez Dorfes ze Auften und haben darumb vnſere aigene 
Infigel am difen brief gehenket. Ih Marquard von Ome ein Ritter veriehe 
— — — dar ih von den vorgenannten frowen Adel und Sophie ver dem 
even bern Graue Rudolf mit vrtall ze voget genommen wart vnd gaben vf 
mit miner band gunft und willenu. j. w. vnd hab darumb min Infigel an diſen 
brief gebenfet. Wir die vorgenannten Adel und Sophie zway Schweftern ver- 
iehen an diſem brief daz wir willeclich vnd unbezwingelih kamen mit fürfprechen 
vor den edeln bern Gr. Rudolf in fine Graffhaft gen Ruſten an bes Kunis» 
3.8 Stras u. ſ. w. und haben darumb vnſer Infigel gebenfet an dieſen brief. 
Bir Graue Heinrih von Tum., Burfbardt von Hohenberg, der 
junge, Albrebt von Dabenhufen, Albrebt von Owe, Friderich 
von Witingen, Wernber von Hufen und Johannes die Nire von 
Shaffbufen, Ritter, verieben daz wir ftunden ze Ruſten an dez Riches 
Straß da der edel Her Gr. Rudolf ſas, und daz für in da kamen die erberen 
frowen Adel und Sopbie u. j. w. 1336. April 3.) 

Mit 13. Siegeln, fümmtlih von rother Maſſe. Das erfie links bas größte, 
das Reiterfiegel des Gr. Rudolf mit ber Umſchrift: 8. Comitis Bud. de Tu 
Palatin. Das zweite und britte, Ehinger Siegel, mit bem Sparten 
Schilde. Das vierte, bas bes Marquard von Owe; der Schild iſt quer in zwei 
Felder getheilt, in dem oberen ein Löwe. Das fünfte und ſechste, die Siegel ber 
beiden Frauen; das Hailfinger, 3 horizontal liegende Spigen, welche von der linken 
Seite nach rechts laufen, und von welchen bie unterfte am fürzeften ift. 

Das fiebente, das des Grafen Heinrih v. T. beinahe fo groß ale das Ru— 
beife, aber kein Reiterfiegel, fonft beihaffen wie das bereits befchriebene bes Götz ITT. 
Das achte, das belannte Hobenberger Siegel, etwas Meiner als das vorige, und aud 
fein Reiterfiegel. Die Ritterfiegel find alle Hein und umgefähr won gleicher Größe. 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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142) Zu Seite 413, Note 2, 


Hug von Hagenloch verkauft Leibeigene an die Pfalzgrafen 
Rudolf. und Konrad, die Scheerer. 


1326. Kunt ond miffende — daz ih Hug von Hagenloch baum 
verfouffet — den edeln Herren grauen Rudolfen vnd grauen Gunraten 
pfalleggrauen von Tümingen genemet die Schärer. diſe Iute hienauch 
geferiben. Werndrut des Sannerd elihu mwirtine vor Gntringen. vnd 
alu iru Fint. und Mehtilt die kaiſerin vnd iru Fint. ze alnem fläten koffe 
es fien fnaben oder tohtern. und od für aigen Iute. Vmbe ziehen pfunt guter 
vnd vnuerſprochner Haller der ih von inen willeclih bin gewert mit minem 
gutem nuge: Ich fol ouch den vorgenannten minen Herren vertegen bie vor: 
geferiben lute. iar vnd tag naud rechte. vnd haun in darvmbe — — ze hun 
gen gegeben Gotfrit den Roller von Gilftatn. aljo würden bie vorge 
feriben lute anfprädig. jo fullen die vorgenanten herren tage machen. vnd jel 
ichs in vf richten. alje recht iſt. wan ich dez nit täte. jo fol im der vorgnant 
Gotfrit der Roller laiften ze Herrenberg ain gewonlich gifelihaft — biz ich 
vollefüre. Wär ouch daz in dehains der vorgefcribenen Iute würde anbebebt 
mit den rebten. fo fol ich ie für aind ain anders miner aignv lute hin witer 
den vorgnanten minen herren — — geben alje denne Burfart und Rein 
hart von Ehingen baiffent vnd ouch fi gut dunfet. Wan daz nit geicähe. 
fo fol der vorgnant Gotfrit der Roller aber laiften alfe getütfchet if. bis ide 
vollefüre. 

Daz aber diſer kouffe — — ſtäte belibe — — fo baum ih der vofn 
gnant Hug von Hagenloch min aigen Ingefigel gebenft an difen brief ber wart 
geben. do man zalt — — 1326. an dem Hailigen aubent vnſers herren ). 

Mit dem Siegel des Verkäufers; es ift das ber Hailfinger; bie brei liegen 
ben Spiten geben aber bei bemjelben von rechts nach linke. 


143) Zu Seite 414, Note 2. 


Hug der Junge von Hailfingen verkauft Yeibeigene an die 
Pfalzgrafen Rudolf II. und Konrad L, die Scheerer. 


1327, 21. Januar. Kunt vnd mwiffende fie allen — daz ih Hug der 
lunge. Herrn Huges fäligen fun von Hauluingen vnd ob alio ge 
nemet. haun — — verfouffet — den Edeln Herren vnd pfalleggraue 
Grauen Rudolf und Grauen Gunrat gebrüdern von Yuminger 
genemet die Scherer dile Tut die bie an diſem brieue flaunt gefcriben em 
oh für aigen Iute — — gefeffen in dem wiler ze Gehai alfo genemet Ruft 
der Huber und Mähtilt fin frowe vnd iru kint. Gunrat der Huber Abel 
bait fin frowe und iru kint. Eberhart Viſche. Gerdrut fin frome und im 
fint. Bengef Schurn und Adelhait fin frowe und Hainri fin bruber 
und Ruggart fin fhwefter. Luggart die Materin und iru Fint. Maͤhtilt 


1) Bon dem Original im Staats - Arhiv zu Stuttgart. 
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ir tohter vnd iru Fint und Hainrich dez Materf und Goſſolt fine Bruder 
vmbe Sechtzig pfunt und ain pfunt vnuerſprochener und gäber Haller. — — 
Ih fol ouch die vorgeſchriben lute vertegen für rechte algen lute ond verftaun 
gein allermainiglih an allen ftetten da fi anfprädig fint — — dar vmbe fo 
baum ih in ze burgen geben Johanſen den Filderren von Taulfingen 
minen bruder. Diemen den Herter von Tuſſelingen vnd fridrich finen 
bruder den Herter vnd Johanfen von Tiſchingen alfo (fie follen laiſten 
eine Giſelſchaft ze Tumingen oder ze Routenburg) — — —. 

Ih haun ouch gelobt vmbe Anjelm min bruder vnd andriu minu ges» 


ſchwiſtergit din ietzent zu iren tagen nit fint fomen — — baz fi fi verziben 
der vorgefehriben Iute liveclich wenne fi zu fren tagen fomen — — vnd füllen 
darum die geferibenen burgen haft fin biz daz fi fi vfgebent — — Gezüge. fint 


von gotted erbärmede Symon Abbte dez Eloufterd ze Hyrſowe, aln 
erbär Mitter Herr Hainrih von Dendingen. Burfart von Ehingen. 
Reinhart fin Bruder. Reinhart von Gärtringen. Gunrat ber Stab 
ler. Briderih von Herrenberg. Herman Shöbe Marquart ber 
— volker fritzen ſun — —. 

Geſcriben zu Herrenberg 1327. an ſant Agnes tag ). 

Mit fünf Siegeln. - 

Das erfte ift das befannte Hailfinger Siegel; das fünfte gleichfalls. 
. Das zweite und britte, das ber beiben Herter von Dußlingen, quer getheilt; 
die Figur auf bem unteren etwas erhabenen Theil ift unkenntlich. 
Auf dem Schilde des vierten Siegels (des v. Tiſchingen) ift nichts zu er- 
ennen, 


144) Zu Seite 414, Note 3. 


Richtung zwifhen den Grafen Rudolf IM und Konrad l. 
den Scheerern, einerfeits und Heinrich dem Sailer von Sin- 
delfingen andererſeits. 


1328, 28. Febr. Kunt vnd wiffende fie allen — — — bay ih Haln⸗ 
tih der Sailer von Syndeluingen hethe Anſprauche zu den edelen herren 
grauen Rudolfen vnd grauen Gunrat von Tümwingen den Schär— 
berrn vmbe ain gut ze Truchteluingen vnd vmbe ainen Hof ze Gilftain 
vnd ouch vmbe ander fache. dez gauben fie mir tage gein Dendingen vnt In 
demfelben Dorfe wart ich richteclih vnd lieplich beidiu mit dem rebten. vnd 
ouch mit der minne mit inen offenlich verrichtet. alfo daz ih mi vnd mine 
erben verzihe aller rechte vnd anfpraude fo ich hette oder haben möchte ande⸗ 
bainen ſtücken — — vmbe die vorgefhriben gut. — — Hie bi fint geweſen 
die zweine edeln Herren graue Hainrich vnd graue Hug von Tumingen 
gebrüber. Wernher von Bernehuſen. Hainrih von Haluingen. 
Hainrih von Eftetten. Berbtolt der Burfgraue Hainrich ber 
Sölre. Burkart der vogt vnd andere manne gnuge. 


1) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart, 


Vnd zu mwauren vrfunde difer Dinge jo haben wir der vorge. Graue 
Hainrich von Tuwingen durch Bette willen Hainrih8 des Sailers — — vynier 
aigens Infigel gebenfet an diſen briefe. der ift ouch geueftent mit infigeln mis 
nes der vorgn. Hainrichs des Sailers. 

1328. an fant Mathyastag. atnes zwelfbotten !). 

Mit zwei Siegeln; das bekannte des Grafen Heinrich. Umſchrift: S. Hain- 
riei comitis de Tuwingen. 


Das bes Sailers ift von elliptifher Form und zeigt Sterne in ben Eden 
des Schildes; Umfchrift: S. Hainriei dieti Sailer, 


145) Zu Seite 414. 415, Note 3. 


Gotfried der Roller von Gilftein und feine Gemahlin ver 
faufen alle ihre Befitungen dajelbit an die Grafen Ru- 
bolflll. und Konrad J. die Scheerer. 


1328, 17. März. Im namen Gottes amen. — — daz id Gotfrit 
der Roller von Gilftain. Vnd ih fro Kunegunt fin elihu mirtinne. 
berrn wernberß füligen von Guppingen dez Hemmelinges tohter aines 
Rithers haben — — mit geftredfeter hant verfouffet — — den edeln herren 
Grauen Rudolf vnd Grauen Tunrat von Tümwingen genemmet bie 
Shärer — — allu diu gut vnd lute diu wir heiten — — big ber. es fie 
an burge. an bufe. boueraiti. an gelten. agger. wifen. gelt. klain oder groz. es 
fie in bolge. in dorfe. oder an vielde. bie wafen. bie zwige — — es fie inbume 
oder in vnbuwe zivie ed namen baut, gelegen in banne vnd zienhenden de} 
Dorfes ze Gilftain — — vnd oud mit namen vnſer holge, day man nem- 
met berre Mabtolfes holtze — — vmbe viunf hundert pfunde guter — — 
Haller — —. Wir haben vns ouch dehainu reht behebt zu den vorgeiätr. 
quten vnd luten wan den Stüchſen allatn. alle die wile er aber je Herren 
berg burger ift. oder ze Gilftain figet. fo jullen wirn — — — nit befüm- 
mern. Vnd jollen ouch den vorgn. herren diu vorgefchr. gut vertegen vnt 
verftaun far und tag nauch rehte dez landez alje fitte und gewonlich iſt — — 

Ih Gotfrit der Roller und ich fro Kunegunt fin elihu wirtinne vergeben 
— — daz wir haun geſchworn vfie den hailigen mit gelerten worten und vffe⸗ 
gebothenen vingern vns ze verzibende — — aller rebte jo wir hetten u. f. w. 
— nt ze ainer vrkunde der waurbait — — haben wir G. — u. 8. — ge 
geben difen brief den vorgn. Edeln Herren Graue Nudolfen vnd graue Guntat 
— — mit vnſern aigenen infigeln geueftent. bie diſem fint geweſen und gezege 
ain edel berre Graue Gunrat von Schälfelingen vnd Herre Symon 
von göttez erbärmde Abbte dez Kloufters ze Hyrſowe. Wernber 
von Bernhufen. Gunrat Fülhin. Hainrih von Haluingen. Bur 
fart der vogt. zu mitter vaftun an ſant Gerbrut tag. 1328. }) 

Zwei Siegel. — Auf dem Schilde des Rollers ift ein Fuchs abgebildet; au 
dem feiner Gemahlin (das die Umfchrift hat: 8. Kuneg. de Cuppingen) ein Brade. 


1) Bon dem Original in dem Staats-Archiv zu Stuttgart. 
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146) Zu Seite 415. 416, Note 1. 


Runegunde, die Gemahlin des Rollers von Gilftein, leiftet 

auf einem Yandgericht des Grafen Burkhart von Hohenberg 

Verzicht auf die von ihrem Manne an die Scheerer verfauf- 
ten Belikungen. 


1328, 17. März. Im Gotted namen Amen. Kunt vnd wiffende fie 


allen — — daz ih fro Kunegunt gnant elihu wirtine Gotfrides bes 
Roller von Gilftain. Herrn Wernhers füligen von Guppingen 
des Hemmelinges tobter aind ritterd baun — — mit miner frunde raut 


und fonderbar mit gegenmärtigi willen. baiffen vnd mit gunſte mines lieben 
Dhames Hainriben von Hailfingen vogteö vber minu gut baun vffe 
gegeben allu reht fo ich hette oder haben möchte zu den guten ze Gilftain 
gein die edelen Herren grauen Rudolfen ond grauen Gunraten von 
Aumwingen gennemet die Schärer alje fi ouch vmbe denfelben Fouffe offene 
brieue haunt. — — Waz der rebte wäre. ed wäre von morgenganbe oder 
bainfture der verzihe ih mid — — darzo bin ich fomen für geribte und haun 
genomen zu ainem lantrichter dem ebeln herren graue Burfart von Hohen— 
berg den iungen. daz ich ervar mit vrtail wie ich mich miner rehte fulle vers 
zihen. daz es ewellih den vorgnanten berren vnd allen iren erben fraft 
end macht habe. Nu fien wir graue Burfart iegot gefefien ze ge— 
rihte offenlib an der friun lantjtrauffe do für und fam fro funegunt 
— — ze ervarend wie fi fih irer rehte — — fulle verziben. So haben 
wir zu und genomen bife erbern ritter herrn Hainrich' von Denbingen. 
berrn Gotfrit Richeln von Märfelingen. ber Brun von Brandegge. 
Heren Job. diu Nire. berrn Wernber von Hufen. bern Volmar von 
Haiterbach. Dez haben wir die vorgn. ſechs ritter ertailet vffe vnſer aide 
des erften. warn man dez fübenden Nitterd nit mocht baun. daz der vorgn. 
Graue Burfart wol müge vnd fulle mit dem rechten vrtail ſprechen mit und 
vnd waz wir mit anander ertailen. daz der billich kraft und macht fulle baum. 
darnauch haben wir die vorgnanten beiviu wir graue Burkart vnd wir bie 
Nitter ertailet vffe vnſer aide. daz diu vorgn. fro Funegunt fol niemen ainen 
vogt vber iru gut. vnd mit der bant jol fi ſich verziben irer rebte ze den 
vorgefcribenen guten. vnd fol ſchweren vffe die Hailigen daz flate ze haunde. 
vnd jo fi daz tut jo fol es aljo getütichet am difem brief billich Kraft vnd 
macht haun. Daz baun ich fro funegunt — — alles vollefuret nauch vrtail 
div vor iſt geſprochen vnd baum genomen ze ainem vogt vber minu gut minen 
Üben Deban Hainrichen von Haulfingen. der ouch vor mauled ouch min 
vogt waz vnd mit bez balfien vnd mit finer hant gebe ih vffe und haun vffe 
gegeben und verzihe mich offenlich vffe minen alt an der friun lantftrauffe. den 
ait ih geimoren han mit gelerten worten vnd mit vffe gebottenen vingern zu 
ben Hailigen vor dem vorgn. lantrichter vnd ritter aller rehte fo ich hette oder 
baben möchte ed wäre vmbe morgengaube oder haimſture. an gaiftlidem oder 
weltlichem gerichte niemer ba wider ge redent noch ze tunde — —. Wenne 
Ih daz allez — — bräde jo wäre ich offenlih mainot. und waz Ih dawider 
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tette daz fol dehaine Fraft haun. Ich fro funegunt vergihe ouch daz mir min 
morgengaube vnd halmflure ift wider leit gengelih mit brittehalp hundert 
pfunden guter haller — — vnd fie empfangen baut von den vorbenannten 
edelen Herren Grauen Rudolf vnd Grauen Gunrat von Tumingen den Shür- 
bern. Daz aber inen und allen iren erben biju gelübde und difu gebinge von 
mir fro Funegunt eweclich ftäte beliben und von minen erben vnverwandelt 
fo gibe ih in difen brief verfigelt mit diſen infigeln. 

Wir graue Burkart vergiben aller difer gedinge vonder vnſerm algen in» 
figel daz wir haben gehenfet an difen brief. So haun ich fro funegunt vnd id 
Hainrich von Haulfingen ir Oehan vnd ir vogt difen brief geueftent mit vnſem 
aigenen ingefigeln. Danauch fo haun wir die vorgn. Ritter Herre Hainrid 
von Denbingen. Herre Gotfrit von Märfelingen. Herre Brun von Brandegge. 
Herre Joh. diu Nire. Herre Wernber von Hufen. Herre Volmar von Haiter: 
bad ze ainen vrfunde der warhait. vnſer ieglihen junderbar fin aigene in 
gefigel gebenfet an diſen brief. der wart geben 1328. ze mitter vaflın an 
Sant Gerdrut tag’). 

Sieben Siegel; das erſte, das Hobenberger, fein Neiterfiegel; etwas größer 
als die anderen; auf dem links geneigten Hobenberger Schilde fittt auf dem rech 
ten Ed der Helm mit ben Hüfthörnern; um benfelben herum eine Berzierung 
von Blumen. 

Das zweite Siegel ift das befannte ber Kunigunde, mit der Umſchrift: 
8. Kunegundis de Cüppingen. 

Das dritte ift das Hailfinger, 

Das vierte hat eine unlenntlihe Zeichnung auf dem Schilde. 

Das fünfte fehlt. 

Das fechste hat in jedem Ed des Schildes einen Stern und bie Umjcrift: 
S. Brun militis de Brädegge. 

Das flebente, das ber Nire, hat zwei Bilder im Schilde, welche am meiſten 
— gleichen. 

Das achte, mit ber Umſchrift: S. Wernheri de Husen, bat zwei, nicht a 
zu bezeichnende Bilder im Schilde. — Das neunte ift abgebrochen. 


147) Zu Seite 416, Note 3. 


Die Grafen Rudolf von Hohenberg, Bater und Sohn, ver: 
pfänden Rudolf II. und Konrad L, ven Scheerern, ihre 
Burg Rorowe mit Zugehör. 


- 1330, 13. Des. In Gotted namen Amen. Wir Graue Rudolf von 
Hobenberg vnd wir Graue Rudolf fin fun. vergehen — — daz mit 
verfeget haben vnſer burf ze NRorome,mit allem rechtem begriffe vnd zuge 
hörde. ez fie an holte. an velde. wiſen oder äggfer. an walde. an mwafler. an 


wafen. an zwige — — vnferen lieben vettern Graue Rudolf vnd Grau 
Eunrad gebrübern den Schärern von Tümingen — — für all 
redelichez pfant — — vmbe fibenthalp hundert pfund guter baller pfenningt 


— — eweclich ze habende. ze beftgende. ze niefjende nauch pfandez recht. mit 
jölliger gedinge. Wär daz wir den vorgenannten vnſern vettern oder ir erben 


— — — 


Von dem Original im Staats Archiv zu Stuttgart. 
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nit engäben din fibenthalp Hundert pfundt baller pfenninge münze — — aun 
allen gebreften ze Herrenberg in der flat ze jant Martindtag der nu aller 
ihiereft fommet in diſem iar So fullen wir die vorgenannten Graue Rudolf 
vnd vnſer Sun graue Rudolf vf vnſer aide alf wir gelobt haun zu den Hai— 
ligen die vorgenannte Burf ze Rorowe mit aller zugehörde — — vertegen 
vnd verflaun den vorgn. vnſern vetten Gr. Rud. und Gr. Gunrad vnd fr 
erben vf den vorbenemeten fant Martindtag und ledigik machen mit namen 
und junderbar gein den erberen berren fant Johannez orden. daz fie fi 
verziehen der rechte fo fie hetten zu der vorgefcribenen burf ze Norome — — 
Bann wir dez nit täten vf fant Martind tag der nu nechſt kommet in difem 
ier. So haben wir den vorgenannten vnſern vettern — — ze bürgen geben 
onfern lieben Deban Graue Eberharten von Nellenburg. vniern Deban 
bern Rudolf von Hewen den alten. herrn Gunrad den hertzog von 
Urfelingen. berm Burkart von Noufenomwe. bern Hainrich von Fri— 
dingen. Ritter. Hainrid von Bundelingen. Gunrad von Ehingen. 
Hainrih von Haulvingen. Gunrat Emig vogt ze Hobenberg vnd 
walgen von Lihtenftain — (die Giſelſchaft leiften follten zu Coſtentze, 
Rutbelingen, Mülhain) — — — Vnd zu ainem wauren Urfunde fo 
baben wir der vorg. Graue Rud. von Hohenberg vnſer aigens Infigel gebenfet 
an diſen Brief. 

Wir Graf Rud. von 9. der junge vergeben daz wir haben gefhworn 
alnen ait zu den batligen. wär daz vnſer herre vnd vatter ab gienge, fo fullen 
wir mit vnſer jelber Lip Laiften oder ain vnſer brüder an vnſer flat legen. in 
der vorgenanten fette ainer, ſchwenne wir darumbe ermanet werdent. — — 
gegeben zu Routenburg an fant Lucien tag 1330. !) 

Großes ſchönes Reiter - Siegel des Grafen von H., des Baters; Meines feines 
Sohnes (fein Reiter- Siegel); Siegel des von Nellenburg (drei Hirſchhörner); Sie- 
gel des von Hewen (unfenntlih); das des von Urslingen hat drei Heine Schilde 
auf dem Schild. Das Siegel des von Roſenau fehlt; bas des von Fridingen ift 


unfenntlih; bie befannten Ehinger und Hailfinger Siegel; das des von Lichten- 
fein zeigt einen Flügel im Schilde. 


148) Zu Seite 417, Vote 2. 


Eberhard von Lupfen, Yandgraf zu Stülingen, übergibt 
das Dorf Haslah als Eigenthum an die Grafen Rupdolf IM. 
und Konrad L, die Scheerer. 


1331, 31. Oft. — — Dar ih Eberhart von Rupfen, Lant— 
graue ge Stülingen haun — — mit gunfte bern Eberbartez von 
Xupfen. minez lieben vettern aines forberrn ze Sthraufleburg. Ha- 
ſelach daz Dorf gelegen in Herrenberger kirchſpel. daz leben von minen 
fordern ift geweſen und ouch bisher von mir lehen waz bie algenichaffte des” 
— — Dorfez ze Haſelach mit aller zugehörde — — offenlich und ouch lider- 


— — 
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lich gegeben den edelen herren Graue Rudolf und Graue Gunrad Gr 
brüder Phalleggrauen von Tuwingen gennemet die Schärer und allen irem 
erben, — — 

Gegeben ze Routenburg 1331 an aller heiligen aubent '). 

Mit den Siegeln der beiden Herren von Lupfen. — Bon demſelben Datum 
und Ort und über benfelben Gegenftand ift im Staats -Archiv noch eine zweite 
Urkunde, bie in Etwas won diefer abweicht; fie fängt an: — daz wir Berhelt 
u. Conrad von Lupfen gebrüder u, ouch frien geſeſſen zu Lupfen u. f. w. 


149) Zu Seite 417. 418, Note 2. 


Mactolf von Gylſtain verfauft an Graf Rudolf den Scheer: 
ver ll. einen Wald und acht Hofftätt zu ©. 


1343, 14. Febr. Ih Mahtolf von Gylſtain Swigers Seligen 
Sun Vergih — — daz ih verfoft han — — dem ebeln und bodgebornen 
Herren Pfalzgrauen Rvdolfen von Tuwinggen genant dem Shäter 
— — min algen bolg — — mit bol& vnd boden und mit aller zugebörtt 
ift gelegen ob der Münchhaldun vnd aht Höfftett mit iren Rehten vnd zu 
gehörde Sint gelegen ze dem vorgn. Dorfe Gylſten vnd öch Sechſ Schilling 
vnd dru phunt guter baller gelg, der Ich In bewifen Sol In dem vorgn. 
Dorfe, an zinfen, ‘an genjen an Hünren vnd an aigern alf gewolid if, — — 
Und han Im die vorgefehriben gut alle gemainli geben vmb Hundert pfunt 
und zwainzig pfunde guter und genamer haller münd. — — Ich gelöb ö& 
dem vorgn. Graue vffzerichtend vnd vnanfpräcdig ze machend vf Sant Georien 
tag den nabften So nun fumt, von vro zegun von fromwenberg mine 
elihen wirtin aljo daz Si Sich verzih — — aller anfprad vor den — rehten 
So fi gehan mag zu den vorgn. guten ez fi von ir morgengebe, Hainfteur, 
oder widerlegung miegen, — — vnd han dar vmb — — über mich ze bürgen 
geben — — Hainrich von Eftetten, Balfan von Hefinggen, Helfrichen 
von Waldeck, Gunrat den Sölre von Dendinggen vnd Brun ben 
Solre von Gärtringen (welche vorfommenden Falls in Herrenberg oder 
Calw Giſelſchaft leiften follen nıit Beftimmungen, wie in andern Urfunben). 
— — 6 iſt öch mit namen geret und gebingt daz ich vnd öch der voran. 
Graue Rodolf dri Erber man Sulen nieman gemainlih vnd Sulen bie dri 
mir vnd minen Erben funfgig morgen holg weder an den Beften noch an ben 
Böfen geben — — von dem vorgn. bolg vnd fulen diefelben funfgig morgen 
funderlih in minen Hof bören ze Gylſtain vnd fulen die vorgn. aht Hofftett 
endehain rebt darin han. wele ſchutz ch von dem obgen. Graue Rudolf oder 
finen Erben über daz holg geſetz wirt der Sol mir und minen Erben bie vorgn. 
funfgig morgen öch behüten — —. Und dez zu vrfund der warhait u. ſ. m. 
— — An Sant Balentinustag. 1343. !) 

Mit fünf Siegeln. 
Das Siegel des Machtolf won Gilftain zeigt einen Fuchs im Schilbe. 


— — — 
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Das Sie eg des Hainrich von Eftetten hat in dem breifach ( quer) -getheilten 


Schilde zwei Lilien. 
Das Siegel des Balfan von Hefingen zeigt, übrigens micht deutlich, eine 


Scorpion » Ähnliche Figur. 
150) Zu Seite 418, Note 3. 


Zetze (Cecilie) von Frowenberg, Gemahlin des Machtolf 
von Gilſtein, gibt zu dem vorgenannten Verkauf ihre Ein— 
willigung. 


1343, 29. Sept. Ich vro Zege von vrowenberg Mabtolfs von 
Gylftain Eli wirten vergid — — daz id — — mit gutem Nät und willen 
her Peters von vrowenberg. ber Wolfs von ftain Ritters, Wolfs von 
srowenberg minef bruderd? — — gunt — — han dem vorgn. Mabtolf 
Sin holtz allez gelegen ob Münchhaldun abt Hofſtat vnd ſechs ſchilling und 
dru pfunt baller gelg an zinien an hünren gelegen ze Gylftain dem Dorf 
darof ich viergig mark Silberd ze ain morgengabe bat ze verfüffen gen den 
Edeln vnd wolerborenen herren Pfalggraue Rudolf von Tumwingen gen. 
d. Shärer Vnd wo mir der Egen. Mahtolf min Elicher wirt biejelben 
viergig Marke Silberd der morgengabe -— — widerleit vnd bewiſet hät vf 
finen höfe den man nemt dez Sahtellers böffe vnd vf andru finu gut die 
er ze Gylſten bat die in den köff nit hörent, So vergib ich daz ich den vorgen. 
föfe frilih vnd vrolih mit hant vnd mit munt dem obgn. herren und finen 
Erben kuntlich und offenlich vfgegeben han vnd vergib mich alle] rechten vnd 
Shirmed — — und gelob öch den Obgen. Edeln herren daran noch Sine 
Erben niemer gu irren ze jhädgen — — Wer aber daz ih — — dawider 
tett So Sol fih der obgn. berre oder fin Erben vf den vorgeſchr. bof haben, 
end Sol Im darvmb Sin verbunden ung dag vigeribt würde. — — Vnd 
dez zu vrfund ber warhait So henk ih min aigen Infigel an diſen brief. 

Wir ber Peter von vrowenberg ber Wolff vom Stain Ritter, Wolf 
son vromwenberg vnd Mahtolf von Gylſtain — — die vorgn. verieben baz 
wir die vorgn. ding Sahen und hörten vnd da bi waren — — —. Un jant 
Michals tag 1343. ') 

Mit fünf Siegeln; das der Zetze hat einen liuks durchichnittenen Schild, auf 
weicher nichts zu ertennen ifl, mit der Umſchrift: S. Cecilie de Frowberg. 

Das Siegel Peters von F. zeigt eine beimartige Kigur, welche von 3 Sternen 


umgeben ift, Umjcrift: 8. Petri militis de Frowberg 
Das des Wolf von Stain zeigt bie Belfsangeln , Umigrift: S, Wolf — mi- 


litis de Stain. 
Das Siegel des Machtolf von Gilftein iſt das befannte. 


151) Zu Seite 418. 419, Note 1 


Die Sammlıungsfrauen in T. verfanfen an Graf Rudolf In, 
den Scheerer, das Yıkins Gut zu Gilſtein. 


1351, 12. Juli. Wir der Schultheih vnd die Richter gemainlid 
ze Sumingen verieben — — daz vor vns ftunden offenlih vor geriht vro 
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Mehtild von Braitenftain vnd die vromwen gemainlich der Samt: 
lung ze Tüwinggen vnd veriaben vf gemainem munde day Si verföft betten 
— — dem Edeln wolerbornen herren Pfalggrauen Rudolfen von Xu: 
winggen genant dem Schärer vnd allen Sinen Erben allu iru rebt bie 
Si hetten over ban mebten zu dem Gut gelegen je Gylſtain daz man nempt 
Lugind gut vmb fünfsig pfund guter halle. — — 8 gelöbten öd die 
vorgenanten vromen vor vns dem obgn. berren vnd finen Erben den vorge: 
ſchribenen köf ze vertegend — — gegen aller mengelih alf rebt tft ze Tü- 
winggen Jar vnd tag ali Sitt vnd gewonlic ift. 

Daz dirre köf u. ſ. w. — — fo henfen wir vnſer aigen Stet jnfigel 
dur der vorgn. vromen bett willen an diſen brief der geben wart an dem 
nächſten zinftage vor Sant Margareten tag 1351. ') 


Auf dem dreiedigen Siegel der Stabt ift von ber Umfcrift nur ned ..... 
IVM de TVW.... zu jebeı. 


152) Zu Seite 419, Note 2. 


Berthold von Altingen räumt dem Pfalzgrafen Rudolf von T. 
das Recht ein, eine an ihn verfaufte Gilt zu Haſelach wieder 


zu löſen. 
1350, 9. Febr. Ih Berchthold von Altingen ain Edel knecht 
vergid — — wer daz der wolerborne min gnädiger herr Pfalzgraue Ru- 


dolf von Tumwingen genant der Schärer femen vnd widerköffen welten 
bie Siben pfunt Herragelt vnd fünzeben Henna gelg die ich Föft han in finem 
laigen zebenden ze Haſelach dez Sulen Si volgen gewalt han — — bi 
von Sant Walpurg tag dem nächften über vier Jär die nächſten nach anander 
vmb mich min Erben oder wer danne daz vorgn. gelt nah mir inne hät daz 
widerföffen öch mit namen geſchehen ſol mit achtzig pfunden guter Haller ainſ 
Schilling minder oder me u. ſ. w. — — Vnd dez zu ainer befferen wurbait 
Sp geb ih diſen brief befigelt mit minem aigenen Infigel vnd öd mit Al: 
brechts von Nüweneck Infigel. In dem nehften Zinftag nah Sant Agathen 
tag 1350. ?) 


Mit dem Siegel des Berthold von Altingen, welches brei Tauſendfnß - ähnliche 
Thiergeftalten auf dem Schilde bat. 


153) Zu Seite 420, Note 1. 
Pfalzgraf Rudolf ver Sceerer (IL) übergibt dem Kloſter 
Hirſchau das Patronat der Kirche zu Gilftein. 


1351, 23. Oft. Rudolfus Comes palatinus de Tuwingen, 
alio nomine dietus Scherer de Herrenberg — — nos — cum 
eonsensu et voluntate Adelhaidis dicte de Ochsenstein uxoris 


1) Bon dem Original im Staats- Archiv zu Stuttgart. 
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A u 


nostre legitime ac Conradi fratris nostri — donatione perfecta 
inter vivos donamus tradimus per presentes — Abbali et conventui 
Mii Hirsaugiensis — jus patronatus ecclesie parochialis in 
Gilstain cum jure advocaticio ipsius ecclesie et cum suis perlinenciis 
uniuersis, ac omne jus, quod nobis hactenus in jure patronatus et jure 
advocalicio ipsius ecclesie et circa ipsam competiit — ita quod pre- 
dicti Abbas et conventus de cetero de jure patronalus ipsius ecclesie 
habeant disponere, Salvis tamen nobis... jure advocalicio quod nobis 
nostrisque progenitoribus aliunde ab anliquo in dicta villa Gil- 
stain seu in parochia ejusdem ecelesie, ralione aliarum rerum 
seu jurisdietionum quarumcungue ibidem pertinebat — — — 
nec non decima laicali tantum, que nobis similiter ralione curie 
nostre, site in ipsa villa G. nuncupate des Amans Hof pertinebat etc. 
Et in horum omnium testimonium sigillum nostrum una cum appensione 
sigillorum Adelhaidis diete de Ochsenstein uxoris nostre legitime et 
Conradi fratris nostri — — — presentibus duximus appendendum. 

Acta et facta sunt hec in oppido Herrenberg anno D. 1351. 
Dominica proxima ante festum Symonis et lude. !) 


154) Zu Seite 420. 421, Note 1. 


Die Grafen Rudolf IM. und Konrad L, die Scheerer, theilen 
ihre Graffchaft. 


1334, 23. Febr. Ih grave Cunrat der Shärer von Tüwingen 
genant — bin lieplich — verrichtet — mit minem liben Bruder. Graven 
Rudolf von Tüm. genant umb ainen tail als hinnauch gefhriben ftaut. 
Grave Audolf unt alle fin erben fullen haun — des erften Gilftain baz 
dörfe gute unt Iute mit aller finer rechten zugehörte. unt gewaltfami der vog— 
tain die darzu böret. mit den kilchunſatz zu Gilftain. mit aller rebten unt 
sehenden unt widena. mit aller frihait. waz zu dem vorgeichriben borfe 
firhunfaße. zebenben oder widena. vogtain oder vogtredt fol verbören — da 
nauch fol er haun zu Herrenberg den kirchunſatz unt die gehenden unt 
widena mit aller ir fribeit unt aller zugehörbe unt rehten unt mit namen daz 
nunde tayl daz man nennet ain lantgarbe. aller ver wingarten. die in 
den benemten zehenden zu Herrenberg verböret. 

Da naud fol er haun Näbringen daz dorf. bald Iute unt gut mit aller 
rebter zugehörde unt gewaljami. — darzu fol er haun Haſelach daz börff 
baidı Inte unt gute — unt mit namen den Iaienzehenden. den Bertolt 
Fraiſe lich haut. 

So ſol er — Nufran daz dörf. den zehenden unt die widena baldu 
lute unt gut — 

So fol er haun Gartringen daz dörf baidu lute unt gut — unt den 
kilchun ſatz zu Gärtringen mit aller frihait unt rehten. 
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So fol er haun daz manleben ver Fildun zu Oendingen — alk 
die Inte zu Dendingen, zu Dettlingen, zu Tagershain ober zu Tarmes— 
bain gejefien, ez fien manne oder frome. 

Darzu fol er haun viunf Mülina. Bitun Multi. dez Lupen Multi. 
Schade Muli. Pfaffen Muli. Dörff Muli zu Gilftain unt daz geltes 
das gienf uf Bitun Muli unt uf Schade Mult. mir Grauen Gunrat. bez ift der 
vorgen. graue Rudolf unt fine erben ledig gein mir unt miner erben. — Der 
vorgefhriben guten allerfampt. aljo fü fint unterſchaiden. verzihe ich der vor- 
genannt grave Gunrat. — — — So vergibe ih Grave Rudolf — daz grave 
Gunrat min liber bruder unt alle fin erben ſollen haun unt nießen — bifu nauch 
geihriben gut. 

Dez erften Schainbuch mit aller finer rechter zugebörbe unt gewaltiami 
ze fie an Hyltrizhuſen dem dorff. an Waldeztrouft. an andern dörffern 
MWilern. Iuten. guten. gelten oder genießen. — unt ouch mit der gwar. bie 
Herrenberg. Gilſtain oder andru gut unt Iute im Schainbuch haunt. Es 
baut ou Grave Cunrat unt alle fin erben gewaltfami im Shainbud über 
den wiltbann unt die Hundlegi unt dag gejägdes unt da mit baum ich grave 
Rudolf noch dehain min erbe nit ſchaffent. warn daz wir im Schainbuch fullen 
jagen aun aller ſchlacht gyärde. Danauc fol er haun daz gut zu @ (Aid) mit 
aller finer rechter zugehörde — — So fol er haun Gehai. bedu lute unt gute 
— unt mit namen den anvalder wingarten zu Gehai naud frigen dei 
Müllers tout. Danauch fol er baun Kuppingen lute unt gute unt den fir: 
bunfage zu Kuppingen mit aller frihait unt finen rechten, esfi an gehenden 
MWidema. die darzu böret. ez fie zu Nufran. zu Uefingen. zu Affeftetten 
zu dem (?) Nörfö unt day aggergelt in Nörkö. waz zu den vorgefchrieben gut 
fol verhören So fol er haun die Rain Muli ledig unt lär wan acht day gel- 
ted. dag die Fourberrenvon Syndelvingen daruffe gaut. — der vorge 
ihriben gedinge unt qute verzibe unt verfchribe ih Gr. Rudolf mich unt alk 
min erben an allen ftetten unt gerichten irmerme unt ewelich unter minen aignen 
Infigel an diejen brief gein Gr. Gunrat minen liben bruber — barzu vergeben 
wir bie vorgn. Gr. Rudolf unt Gunrat — umb allu din gut oder Iute. bu nit 
in den (?) Witeraninan. no Ettern der vorgefchr. gute fint gelegen noch 
gefefien. oder an biien brief nit vor fint genenet. du fint unfer gemaine aun 
aller fchlaht guärde. difer brief wart geben zu Herrenberg. 1334 an © 
Mathyas aubent.!) 


155) Zu Seite 421. 422, Rote 1. 


Die Grafen Rudolf und Konrap theilen die Stadt Herren 
berg. 

1347. Bebr. 6. Wir Rudolf vnd Eunrat die Phalggrafen von 

Tümwinggen gebrübder genant die Schärer verjeben offenlih — daz wit 

unfer gemain Stat Herrenberg — getailt vnd von anander geſchidet haben 





1) Von dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 


— 167 — 


vnd iſt vns dem vorgen. Gr. Rudolfen der under tail gevallen, und vns Or. 
Gonrat der Obertail gevallen vnd zu tail worden, als fi hienach an diſen 
brif mit worten getailt und underſchaiden fint. Zu den erjten ift geret umb bie 
Burgbaldun, die von der (?) Zwehainrun unter der Burg ab bid an ben 
folbof ab, vnd an die gemainu Straße von ben haktor ab, die fol gemain fin 
onfer haider vnd vnſer erben. Was aber zu der kylchun zu Herrenberg und 
öh zu den Widen hört, daz fol der vorgen. kylchun volgen vnd beliben und 
fol der kylchgang und begrebt derſelben kylchun gemain fin den bürgern zu Her« 
senberg in baiden tailen gefeffen. Was öch verfehult oder gefrevelt wurt uf dem 
gemainen kylchhof, daz fol vns baiden herren vnd vnfern Erben beiran nad 
weltlichen gericht und der kylchun nad gayftlichem recht — vnd wenne wir oder 
vnſer Erben bie vorgn. burghaldun tailen wellen, jo fulen wir ainen gemainen 
weg durch die burghaldun ab gemainlih geben, vnd fol das tail gen ben 
baktor hören in den undern tail ver Stat... . vnd der tail der burghaldun gen 
den wingarten fol hören in ben obern tail ber Stat... ald dieſelben zween 
tail ber vorgn. Stat hinach am diſen brief getailt vnd underfhaiden fint, alfo, 
von kylperg die gemaine Straß ab, zwiſchen Hedeln jel. Hus und ben kylberg 
— die Straße ab, zwifhent Winfen Hus ond der Metzel vnd den Margt 
ab bis an des Schultheißen Hus, vnd denne die gafun bin hunder bis an ben 
Aerker den man nempt Hagen bach und bie Stadt umhin gen das Tüming- 
gertor uf bin, baz ift der ain tal, genant der Ober tail der und dem vorgn. Grave 
Gunrat zu tail gevallen ift, fo Ift von demfelben Herfer genannt Hagenbad die 
Stat umbin für bay Nuffringer tor ufbin, daz birhalb der vorgn. Straß 
if, genempt der under tail, der und dem obgn. Graven Rudolf zu tail gevallen ift, 
und iſt zu demfelben under tail der Stat zur befferung gebet die zwatvogtredht ber 
vogtbarengut, bieBurbart von Haſelach und Goſſe der Böfcher buwent, 
und die Gens und hüner gelg, vnd öch Zins, die man git von den Had- 
und von den Gärten vor dem Nuffringer tor gelegen, bie vormauls unges 
tailt fint. Es iſt öch me.uf denfelben under tall zu befferung gelait bie vier 
pfund guter baller gelg zu Affftetten mit allen iren rechten, bie vnſer baider 
gemain waren... Oech ift zu denfelben under tail zu befferung gelait zehen pfund 
guter Haller gelg, järlih uf S. Martind tag zu gebent ud dem ungelt bez obern 
tall$ der Stat zu Herrenberg ung wir Grave Gunrat oder der vorgn. unfer 
erben biefelben zehen pfunt gelg mit hundert pfunden g. haller abgelöfen ... 
Wir Gr. Eunrat der vorgn. fulen ainig han bie recht, die wir baid beten zu dem 
gejefie daz Burchart fel. dez vogt wad.... wie bazjelb hus In unfern den 
Obern tail hören fol — — Welu gut öch vnd recht wir die vorgn. herren 
vormals getailt han, bie fulen alfo beliben, vnd fol diſu tatlung nu daran irren 
no ſchaden. 8 fol öch der Margt zu Herrenberg der Brunne vnd Stod 
desſelben Margts die Brotlöb vnd die Flaiſchlöb, Staingrub vnd Zu= 
gelhüt und den vorgn. herren und baiden tailn der Stat ungevarlih gemain 
fin — — Was od gefrevelt wird und verjhult in den untern tail, es fi an dem 
gemainen Margt zu Herrenberg unter den brotlöben und flaiſchlöben, und öch 
an der gemainen flraffe, daz fol alles vns den vorgn. Graven Rudolf beiran 
und bufa, vnd was gefrevelt wirt in den Obern tail, ez fi in ben Fälteran, 
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oder anderswo das fol den vorgn. Graven Gunrat ond finen Erben volgen vnd 
werden. Es ſol öch unfer jeclihen ver huszins werben von den hufern, tie 
in finem tail gelegen fint. Es ift öch geret, daz unfer jeclicher fin Barftubun 
fol ban vnd nießen, ald fie vormauls getailt fint vnd fulen die Bader in den 
batftuben gejefien fturen, wachen vnd dienen mit ben bürgern in den untern 
tail gefeffen, ungewärlih. die Burger gemainlich zu Herrenberg in baide teil 
geſeſſen ſuln öch daz urlop und die fribait han, daz fi baden in meler batftubun 
fi gern welen, und öch tringen vnd zu Win gangen nad Ir mutwillen in baiten 
tailn in weles wirtzhus fi gern mellen, umd ſuln wir noch vnſer Erben fi mg 
dawider zwinggen, lügel noch vil, fuft nod fo. In welen tail öch ain wirt ain 
vaß zepft, in denfelben tail fol er och daz ungelt richten — —. Es iſt öch geret 
und gedingt, day der Obertail der Burger zu Herrenberg, Hagenbach ven Aerker 
machen, buwen ond behüten fulen, und öch von dem Aerker und tor dezſelben 
Obern taild ver Stat bis uffbin die Burg fulen behüten und bewachen .. ſo 
fol der unter tail der Etat zu Herrenberg von dem Hagenbach umbin gen ven 
Nuffringer tor uſhin bis an vie Burg denfelben tail bewachen und bebüten — — 
Wele öh under und den voran. berren vor finen tail der Stat mil bumsen mit 
graben oder vorfteten, daz fol geſchehen ane dez andern herren vnd finer Inte 
ſcheden — Es ift öch mit namen geret und gedingt, daz Schuß vnd ban de 
vel& zu Herrenberg gemainlih, Wunne und Maide, und öch die Brunne, offen 
Stras, weg vnd ftig in der Stat zu Herrenberg, vnd öch davor, vnd öch allı 
der vorgn. Stat dor us vnd in zu wandeln, julen gemain fin vngevärlich vnd 
fulen die burger in baide tailn geieffen, gemalin weg und Straß vor ber Stat 
zu Herrenberg gemainlich bumen —. Waz dag Öchgefrevelt wird uf ben gemainen 
velt zu. 9. e3 ſi nachtz oder tags, gefchiht dad von gemainen burgern oder frem- 
den luten, die fräyeli fol unfer baider berren und vnſer Erben gemain fin, geſcheb 
ez aber von vnſer aines burgern funderbar, demſelhen herren bez denne bie 
burger fint ſulen öch die fräveline funderlih volgen vwnb werden. — De zu 
ainer offenen warbait u. f. mw. henken (beive Grafen) Wernher von Bern: 
busen, Sainrih von Giteten, Conrat ber Bol von Wildenome, 
Dietrih der Vogt von Affefteten ihr aigen Infigel an den brif ber 
geben wart — 1347. 6. Febr. !) 


156) Zu Seite 425, Note 3. 


Ulrich v. T. gibt feine Zuftimmung, als der Kaplan von 
Mühlhauſen Herrenberger Bürger mit einer Wiefe belebnt. 


1363. Wir Pfalzgraue VBolrih von Tumingen, gnant ber 
Schärer Kaſtvogt der kirchun ze Herrenberg und mit und Pfaff Spfrit 
fylhi kirher der jelben kirchun Vergienhen offenlid — — Das Pfaff Hain 
rich Waltbufer Gapllan ver Gapellun 3 Mulbufen den befchaidenen 
Iuten Gunraden dem Hoemler vnd Berhtolt Bourus Rügken dochterman 
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unferan burgern vnd tren erben mit vnſer hant gunft und gütem willen gelühen 
havt vnd oc liht offenlih mit diſem brief z# ainem fleten ewigen lehen bie 
Wizſun gelegen under dem under wer, die man nempt Pfaff Hön Wizf, Alfo 
vnd mit foelihim gebing das fi vnd ir erben jaerlih vf Sant Michelsdag geben 
vnd richten fullen drizſig Schilling güter haeller an daß liebt der vorg. Gappel- 
Iun 30 Mulbufen vnd drizfig Schilling güter häller einem jeglichen Abbt bed 
Glofters ze Hirſowe für die drizſig Schilling gelts die der vorg. Abbt hete 
bö dem zol zu Herrenberg div da mit abgelett und geledigat fint. Und 
daz Inan vnd leran erben das wavr vnd ftet belib, So hengken wir vnſerü 
Infigel an diefen brief der geben wart an Sant Gallen dag des Jars do man 
jalt von Gottes gebürt druecezehen hündert Javr und drü und Sechtzig Jar. ') 
Es hängt noch ein Pergamentftreifen au ber Urkunde. 


157) Zu Seite 425, Note 4. 


Friedrich der Befferer zu T. geſeſſen übergibt dem Pfalz- 
grafen Ulrich von T., das Eigenthum eines Aders und nimmt 
jolden als Lehen von ihm an. 


1372, 4. April. Ih fridrih der Beirer ze Tümingen geſeſſen 
fürfund — won der Hochgeborne min gnäbiger herr pfalzgraf Vlrich 
von Tuwingen genant der fherer durch min bät willen die zwo judart 
akgers die ich ze offen gäben han Hainrichen dem Wäber finem burger 
ze Herrenberg fint gelägen ienhalb wazzers zwiſchenth hanſen von Lufinom 
ond des Hainburger afer die von im lehen waren geaygen hät jo han ich im 
gen bemfelben afer ain ander afer fint vier juchart gelägen vf riedderen ander 
fundigen afer den man nempt der malgerinun afer ze lehen gemadat alfo 
daz der obgn. herr oder fin erben denjelben afer ze lichen haben alj man Ichen 
billich lichen fol an gevärde. und dez ze vrfund der wahrhalt jo gib ich im diſſe 
brief beinfigelt mit mainem aigen infigel. da zu fo han ich gebetten minen obem 
Hanſen von Luſtnov daz er fin inſigel zu ainer zugnuß hat gehenkt an dizze brief 
der geben wart an fant ambrofien tag do man galt — — 1372. ?) 


Das Siegel bes Beflerer bat einen lie — Halbmond und oberhalb und 
unterhalb deſſelben je einen Stern. Das Siegel des von Luſtnau zeigt einen 
Hirſchlopf ſammt Geweih auf dem Schilde; das Ortsfiegel noch jeht. 


158) Zu Seite 425, Note 5. 


8. Karls IV. Lehenbrief für Pfalzgraf Ulrih von Tübingen 
und die von Herrenberg über die Shönbuchsrente. 


1365. 25. April. Wir Karl von gots gnaden Romiſcher Faifer 
ju allen Ziten merer des Richs vnd funig zu Beheim befennen — — 
Day wir dem Edeln Blrihen pfalggrauen von Tubingen genant der 
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fherer unferm vnd des heiligen Richs liben getrumen und finen Erben alle 
die reht die er von finen eltern vnd von alter bisher gehebt hat und bie er 
durch reht haben fol uff ven Wald genant der Schainnbuch vnd ouch alen 
von Herrenberg gemainlich alle die reht die fie von alter gebebt haben 
oder haben jullen in dem vorgn. walde von vnſern funderlihen gnaden vnd 
mit £aiferliher macht verlien haben. vnd lihen ouch mit bifen brief unſchedlichen 
andern Juten an Iren rebten. Mit vrfund dig briefes verfigelt mit vnſerm 
kaiferlichen Infigel der geben tft zu Strazburg nad Criſts geburt drugeben- 
hundert Jar, darnach in dem fünf vnd fehszigoften Jare, an S. Markätag, 
vnſer Riche in dem neungenden, und des feifertums in dem evlften Jare !). 
Das ſchöne Faiferlihe Siegel (von rothem Wachs) zeigt den Keichsabler. 


159) Zu Seite 426, Note 2. 


Pfalzgraf Ulrich von T. fauft von Konrad von Hailfingen 
eine Gilt von dem Yuienzehnten zu Haſelach. 


1370, 27. März. IH Euonrat von Haluingen fürkund — daz der Edel 
wolerborne herr Pfalggraue Vlrih von tüwingen genant der Schärer 
dü zwainzig malter rocgen gel die Cuonrat min vatter ſälig vmb finen vatter 
foft in den laygen zenbenden ze haflach wider foft hat, vnd bie pfen- 
ninge tar vmb gar vnd gentzlich gewert hat und wan bü hantveſti bie der 
vorgn. min vatter dar vmb bett verlorn ift, wirt dü funden, So jol fü craft« 
loß tot und vnnütz fin und dem obgn. Pfalggr. Vlrichen noch finen Erben ve 
bainen Schaden bringen lügel noch fil. Und dez zu ainer warhait So gib id 
difen brief befigelt mit minem Infigel und Hainrichs mines vettern Infigel. 

Geben an Sant Gerdrut tag 1370. ?) 


Mit zwei Siegeln ber Hailfinger Ritter; das Konrads hat die drei Spiken 
rechts und das Heinrichs links bin laufend. 


160) Zu Seite 426, Note 3. 


Pfalzgraf Ulrich von T. bewilligt dem Albrecht von Effringen 
eine Gilt von der Maurolfs-Hub zu Gilſtein. 


1372. Wir PfalgGravif Volrich von Tümigen genant der 
Schaerer für finden aller menglich mit difem Brieff. für üns vnd ünier 
erben. daz wir ünjern vollen gunft und güten willen dazü gegeben haben. ta 
Albrebt von Aeffringen ze Ealwe der ftatt gefeflen vnd all fin erber 
fullen bon vnd niefen Sechs malter güter Roggen Herrenberger mefl fit 
Ewigz gel Jaͤrklich uff fant Michahelz Tag ze gebent vnd zerihtent. vſſ ünier 
Hüb gelegen ze Gylſtain di man nempt Maurolfz Hüb mit aller ir züge 
boerd die zü difen ziten buwet Günrat Mavrolf. Im die Hüb viffü nard 
geichriben Akker vnd wijan boerent. dar vf die vor geſchribnü ſebs malte 


— — 
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Roggen geltz gavnt. vnd ewenklich dem vorgenanten Albrehten von Affringen 
end ſinen erben Jaerklich werden füllen.. zü dem erſten ain manmat wiſun 
gelegen ze braiten wis ſtoſet an Boeblinſ wiſ. Ain halb manfınat lit ze 
wickel an des Erujen wis. ain halb manimat gelegen ze maegers hoff lit 
an der Ebrinun wiz zü dem notftal. ain manfmat lit ge mägenbrunnen 
ftofet an dez gaftmaifters wiz. Im der zelg vff letten ain juchart gelegen 
an dem altiger fig flofet an koellins ader. ain juchart lit an der Her—⸗ 
ſtravs bi des hayden ader. zwo judart ligent an ſtuchhalden bi de 
bühlers acer. trilg) juchatt vor dem berg gelegen under ben nüfägen 
floient an Hirſower äder. ain juchart lit fornan vff letten flofet an cün« 
gen dez bühlers widmun ader. zwo jüchart vff dem Hoengern an maerf- 
lin® cercis ader. It. in der zelg ennaß waſſer. ain judart an dem 
Taluinger weg haijet der Grüg ader. ain lendli gelegen in ber rüten 
an Haingen dez Cruſen ader. ain lendli gelegen in wülfingz fe bi bez 
bühlers ader. Tri(g) juchart gelegen bi megenbrunnen bi der vorge 
ſchtiben wis. ain juchart im frontal ftoß an dez mägerlins ader von 
Näbringen. trilg) juhart vff Riedern gelegen under bez findlingers 
ader. ain halb juchart gelegen bi dem zins graben. Item in der zelg 
gen Herrenberg gelegen. zwo jucharta an dem mülhuſer weg gelegen. 
ftofent an gerunaz fäligen von Hafla tbohter ader. ain halb jauchart ge- 
legen an der veltbruoegel bi frigen eberbarg ader. Tri(g) juchart vff 
dem Hagun flofent an dez ſniders ader von Gylſtain. zwo juchart gelegen 
ze albage bi walthers dez Schulthaifen ader. zwo iuchart gelegen in der 
madun bi des Hayden ader. zwo juchart an büntzingz weg gelegen. an 
Hanfen des Effingerd ader von Herrenberg. Vnd ain halb juchart 
gelegen an dem Holgftig under eberlind märflinf ader. Vs diſen vor- 
gefhriben guten bedü wiſa und äder gemainlih vnd vnuerſchaidenlich. die in 
die vorgenanten Hub boerent mit aller zügeboerd fol der vorgen. albreht 
von Äffringen vnd all fin erben. die vorgeſchribü ſehs malter Roggen geltz 
hovn vnd niefen zü ainem fläten ewigen gelt alz vorgeſchriben flat. 

Vnd der ze vrfünd vnd ainer warhait fo benfen wir der obgenant pfalt- 
Gravf Volrich ünfer aygen ynſigel an diſen Brief ver gegeben wart in dem 
Jar do.man zalt von Gottez gebürt drü zehenhundert Jar darnavch in dem 
zwai vnd Sübenzigoften Jar an fant Margareten Tag '). 


Auf dem Meinen runden Siegel fieht man bie einfahe Tübinger Fahne; 
Umfhrift: 8. Viriei comitis de Tuwigen Palat. 


161) Zu Seite 426, Note 4. 


Adelheid von Ochfenftein, Pfalzgräfin v. T., geftattet ihrem 
Sohne, Ulrih, Gilftein wieder von ihr einzulöfen. 


1372, 25. Mat. Ih Adelhaid von Ochſenſtain Phalzgrävin zu 
Tümingen fürfund — wann Grave Ulrich min fun, oder fin erben — 


—_ 
— — 
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fument zu mir oder minen erben zu rechten Ziln, in bem Jar ..... in melem 
Jar daz wäre, mit zwain thufent phunden vnd zwayn hundert phumben guter 
und genämer baller, jo hant fie vollen vnd gangän gewalt, vnd gut reiht, 
damit von vns zu löfen, vnd wider an fi zu gewinnen än alle mwiderrede... 
Gylſtain burg vnd dorff, mit allen iren rebten, nügen vnd zugebörten, 
als fie mir von dem vorgn. Gr. Ulrih minen lieben fun zu ainem rechtem 
reblichen phande ingefezt vnd ingeben fint u. f. m. — fo hängt ich min algen 
Infigel an difen brief darzu jo ban ich gebeten min libs bubü, gram 
Eberbart von Wirttenberg vnd oh bern Burgbarten von Friberg, 
bern Anfälm von Halfingen und Haingen von Hailfingen, daz fie 
Ir aigenu Infigel — gehenkt hant an dijen brief, der geben wart an ©. 
Urbanddag 1372. 1) 


162) Zu Seite 426. 427, Note 1. 


Pfalzgraf Ulrih von T. Fauft Xeibeigene von Johanſen 
von Eningen Hausfrau. 


1374, 7. Ianr. Ih Adelhait Balfams Säligen Bon Hevingen 
Tochter Johanjen von Dendingen Elidu Huffro Vnd mit mir der voran. 
Hand veriehen — daz wir — verfofft han — dem Edeln Wolerbornen 
Herren Phaltzgrauen Blrih von Tumwingen gnant dem Schärer — 
onfer aigen Iut die hienauch gefchriben ftant. Burfart gnant den Koderer 
Albrehten den Groffen Burfart Richart Hansen Kobolten mt 
Stänlin die all ge Gertringen gefeflen Sint Hansen den Rüſter von 
Noraum, Hangen vafalten von Nufran vnd alu Sinn geſchwiſter bie 
Ruſinvn vnd ir Tochter Mebtilt Kynmon Iru Eint, Irmelvn pblugen 
wip, Engelvn Mebtilt Hädel vnd Adelhait die man nämt der Altin 
frufinvn töchtran vnd der aller fint wa fie gefeflen Sint. Vnd haben Im 
die geben vm achtzig phond guter Haller — dem obgn. Herren Graf Vlrichen 
und allen Sinen erben die vorgefhriben Iut darvmb ze habend ze niefjend, je 
bejegend vnd ze entjegend mit allen rebten, nugen vnd ouch gemaltjami. — 

Vnd dez zu vrfund ayner warbait So benfen wir vnſru aignu infigel an 
difen brief — der geben wart an dem Samſtag nauch dem Obroften tag de 
man zalt 1374. ?) 

Mit vier Siegeln. Die Berfäuferin führt einen Hund auf ihrem Siegelſchilde. 


163) Zu Seite 428, Note 3. 


Ein Herrenberger Bürger verleiht vem Pfalzgrafen Rudolf IV, 
dem Scheerer, das Wiederlofungsrecht einer Gilt von bem 
Dorfe Haslad. 

1357, 12. März. Ih Ruf Wencck ain burger de; Obern taili 
ze Herrenberg fürfund — daz ih dem hochgebornen herren Pfalp 
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grauen Rudolfen von Tuwingen genamt dem Schärer vnd allen finen 
Erben den gewalt vnd daz reht geben han daz fi vmb mich oder minen Erben 
die zwaingig pfunt Geltz die ich han in Hafelach daz dorff widerköffen mugen 
vnd fulen mit zwain hundert pfund vnd vierzig pfunten guter baller die denne 
geng vnd gäbe fint in dem Jar alweg vierzehen tag vor Sant Georien tag 
oder vierzehen tag darnach in welem Jär daz ift. — Vnd dez zu ainer ſicher⸗ 
hait So geb ich diſen brief beſigelt mit der Stet Inſigel des Oberntallf ze 
Herrenberg daz bie burger durch miner Bett willen gebenft bant an bifen 
brief, geben an Sant Gregorien tag. 1357. ') e 

Das angebängte Siegel bat die Umſchrift: 8. Civinm in Her.... tis su- 


perioris. — Auf dem großen Schilde mit der Tübinger Fahne befindet fih oben 
ein Heiner Schild mit ber Heinen Fahne. 


164) Zu Seite 428, Note 5. 


Pfalzgraf Rudolf (IV), genannt ver Scheerer, kauft Leib» 
eigene von Wolf von Thailfingen. 


1360, 3. Febr. Ih Wolf von Talfingen Adelhait min Elichun 
Yujfromwe vnd Bethmin geſwy vergeben — daz wir verfoft han — dem 
Edlen hochgeborn Herren Phalggrauen Rudolfen von Tümwingen 
genant dem Schärer — vnfer aigen lut Cunrat Benningen vnd finer 
weiter Säligen Eberbart dez vfhurnen Huffrowen fint vnd waz von ben 
fomen ift vnd noch fumpt und gemainlich alle die Lut die von demſelben ge— 
ſchlecht kommen fint bie dirrhalp dez Schainbuhs, gen der ammer 
ber uffe vnd haben die geben vmb ſechs phunt guter baller — dem obgn. 
Grauen Rudolf und finen Erben die vorgeichriben lut vnd waz von den fompt 
daromb ze habent ze nieffend ze bejegend u. j. w. Vnd dez ze ainer warhait 
So gebn wir difen brief befigelt mit minem — infigel und öch mit bez erbern 
beten pfaffe Dyettrihen dez kyrcherren ze Holggerringen infigel —. 

Geben an Sant Blafinstag 1360. !) 


165) Zu Seite 429, Note 1. 


Gumpolt (von Giltlingen), ein Ritter, ftellt Pfalzgraf 
Konrad I, in Betreff ver Vogtrechte auf Mönchberg ficher. 


1361, 4. April. Ib Herr Gumpolt ritter verzih — Wan mir ber 
wolerborne min gnädiger Herr Pfalggraue Rudolf von Tumins 
gen genant der Schärer erlopt vnd gunt hant, daz ich biz bie nach geſchrie⸗ 
bene Wingarten in finer Vogtay ze Munchberg gelegen die man nempt dez 
Zainingers Wingart in dem graben und Pfaff Hainrichs Hön und bez 
Beggingers Wingart in der Muolde fouft han mit finer gunft vnd guoten 
willen, Sp ſol id und min erben die felben Wingarten aljo mit boweluten 


ng 
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bemaigern daz ber vorgen. graue Ruodolf und fin erben ieru rebt da zuo fin- 
den daz innant dirv Fouf an ir Vogtay andhain (fein) Schaden bringe. Ib 
vnd min erben fullen och andhainnen Wingarten fouffen in der vorgn. Bogtar 
mider ded obgen. graue Ruodolf gunft und guten willen und od finer erben. — 
Vnd dez zu alner waren vrfunde So gib ich difen brief befigelt mit minem 
aigen Infigel vnd oh mit Johans von Giltlingen mined bruoder aigen 
Infigel. Geben an Sant Ambrofien dag 1361. 9) 
Mit den Siegeln der beiden v. Giltlingen; drei Adler im Schilde. 


166) Zu Seite 431, Note 4. 


Pfalzgraf Konradl. belehnt Hanfen von Neuned mit Pr 
jigungen zu Altingen und Breitenbol;. 


1368, 19. April. Ib Albrecht von Nüned ain Edelknecht x 
Altingen gejeffen — vergieb — daz ih — han vff geben minem gnädigen 
berren Pfalggrauen Cunrat von Tümingen genant der Scharer din 
gut dü bie nah geſchriben ftant die under Mülftat ze Altingen, den win 
garten ze Braitenbolg an der hindrun Haldun, die zwo mifa bi der 
obrun multi vnd han in och darnach gebetten daz er dü vorgen. gut minem 
Sun Hanze von Nuned libe ze ainem rebten leben vnd dag er fin man 
darom fol fin vnd darvmb jo bat der vorgn. Pfalzgr. Cunrat von miner bett 
megen bit vorgn. gut gelieben dem vorgn. Hanfen minem Sum ze ainem re 
ten leben. 

Ih der egenante Hand von Nüned vergieb oh — daz ich die voran. 
gut empfangen han von dem vorgn. herrn Pfalggr. Gunrat ge ainem rebten 
lehen vnd daz ich fin man darvmb fol fin und daz ich im fol gehorfam fin in 
aller der Ding der ain man von lehens wegen ainem berren fol geborjam fin. 
Vnd dez u. f. w. An dem nechften guten tag vor fant Georien tag. 1368 °) 


Mit den Siegeln ber beiden von Nüned, deren Schild quer im zwei Felder 
getheilt ift, umb in dem oberen Felde zwei fich kreuzende (?) Schmwerbter zeigt. 


167) Zu Seite 432, Note 2. 


Das Klofter Bebenhaufen und Pfalzgraf Konrad I. ver 
tragen ſich mit einander in Betreff der Bejigungen dei 
erfteren zu Gehay (Kayh). 


1347, 25. Juni. Wir Abt Cunrat vnd mit und der Gonuent 
gemainlih des Elofters ge Bebenhuſen verieben — das der edel berrt 
Graue Gunrat von Tumingen genant der Schärer mit und ſtös md 
miffehellung bete und wir mit Im vmb diſtu gut die hienach benemet fint ders 
felben mifjehellung und des ſtös wegen hinder dife erber Iut berre fridrich 
den Herter von Tuffelingen. Hainrihen von Haluingen vnd Gum 
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raten den Boln von Wildenomwe gangen find, die hand uns lieplich vnd 
fruntlih mit anander beribt. aljo das diu hofraiti die ze Gehay gelegen if. 
die Gunrat der Xaft von vns ze Lehen hete mit aller Ir zugehörbe mit 
Huferin. mit kältern. Schüren. vnd biu wife und der wingart ond die äffer 
die dabi gelegen fint Sulen vns ewiclihen beliben vnd frie fin von Im und 
von allen finan nachkommen. Wir veriehen oh das Wir vferthalb der bof- 
raiti fain hus noch Schure buwen fulen weder vf äffer noch vf wiſan. Es ift 
od verbinget dad wir In der vorgenannten vnjern fältern nieman fulen dahen 
Ban vnſer aigen Wingarten. Es ift geret das die Wilan vnd die Meder bie 
In Schainbuch gelegen fint und In vnſer Hof gen Ruſten hörent und och die 
Bifan die Hainrihez von Murenegge (Mucenegge) waren und in 
onferiv gut borent und och vormals vnſer maren. Sulent vns och ledeclich 
folgen. Were aber daz diefelben wifan gemeröt weren oder würden dahan wir 
fain reht zu vnd jullen dem vorgn. herren ledeelich folgen ane alle vnſer irrung 
vnd anſprach. Vnd daz Im das alles von und war vnd ftete belibe So geben 
wir Im difen brief befigelt mit unferem vnd mit der vorgn. ſchidelut Infigeln 
die e8 durch vnſer bett wegen an bifen brief gehenfet bant. 

Wir die vorgen. fhidelute Herr friderih der Herter von Tuſſelingen 
Halnrih von Haluingen Eunrat der Bol von Wildenowe veriehen u. f. mw. 
— 1347. Un dem nebften Möntag nah ©. Johannis tag '). 

Mit vier Siegeln. Das erfte ift das längliche Abts- Siegel. 

Das zweite, das des H. von Tuffelingen. Umfchrift: 8. frideriei Herter d. 
TuMingen. Es ift nicht mehr zu erfennen, was urfprünglic auf dem Schilde war. 

Das dritte, das befannte Hailfinger. 

Das vierte, das des Ritters von Wildenau, zeigt auf dem Scilbe den bos 
—— liegenden Hirſchlopf mit dem Geweih. Umſchrift: 8. Conradi de Wil- 

wo. 


168) Zu Seite 437, Note 3. 


8. Ludwig leiht ven Schönbuh Graf Konrad I. und dejjen 
Kindern beiderlei Geſchlechts. 


1334, 11. Aug. Wir Ludowig von Gotes genaden Romiſcher 
Kayſer zu allen Ziten merer des Richs, verjihen offenlihen an difen brieff, 
day wir dem edeln Manne, Grafen Eonrat dem Scherer von Tümingen, 
genant von Herrenberg, unferm liben getrumen durch der dankbar dienft 
willen, die er vns vnd dem Riche getan bat, vnd noch tut, bie genade getan 
baben, vnd tum öch mit difen brief, daz alle fine Fint, es fin Knaben ober 
tötern, wen er nicht mehr ift, den walt, der da heißet ver Shänbud 
end gelegen ift zwifchen Herrenberg vnd Rütlingen vnd von vns und 
dem Riche darüret zu lehen, erben fullen und mugen zu geliehen wis, als 
ob es alles Enaben weren. Vnd wollen nicht, daz fie ieman daran irre mit 
feinen ſachen — vnd wer dawider tet, ber tet wider und vnd daz Riche. Vnd 
bez zu urfund geben wir Im difen brief verfigelten mit vnſern kayſerlichen In⸗ 


1) Bon dem Original in bem Staats - Archiv zu Stuttgart. 


— 16 — ’ 
figel, der geben ift zu Conſtanz, am Donnerftag nah S. Laurenden tag, 
da man zalt von Chriſtes geburt 1334. in dem 20ten unſers Richs, und in 
dem Siebenden ded Kanfertumes ?). 


169) Zu Seite 437, Note 4. 


8. Karl IV. leibt ven Schönbuch den Grafen Eberhard umd 
Uri von Wirtemberg, welche denfelben von Graf Konrat, 
dem Scheerer von Herrenberg, gelauft hatten. 


1348. Wir Carl, von Gottd gnaden Römifher Küning zu 
allen Zeiten mehrer dei Reichs. vnnd König zue Behem, Verjehen vun 
Thuen kundt offentlih mit dißem Brief. Wann die Edlen, Eberhardt vnnd 
Vlrich, Grauen vonn Württemberg, Vnnſer Lieb Getreuen, Schein: 
büh den Vorft, vnnd den Wald, allen mit Leuthen, mit Güettern, mit 
Dörffern vnnd Wenlern, ahn Adhern, an Wijen, an Waflern, an Hol, 
an Veldt, vnnd mit Namen den Wildtbann, Inn demielben Scheinbüs, 
daß Nembufe vnd Steinenbronn, vnnd alles das zue dem Schainbüd 
gehört, beſuocht vnnd vnbeſuocht, daß von vnnß vnnd den Rych, zue Leben 
gaht, mit vnnſer gunft, vnnd gütem Willen, recht vnd redlich kaufft haben, 
vmb den Edlen Grauen Conradt den Scherer von Herrenberg, vmb 
Neun Tuſendt vnnd ſechs Hundert Pfundt guter baller, Nun fam derſelbe 
Graf Eonradt der Scherer, für vnns, vnnd gab vnns auff den vorgenanten 
Scheinbüh, vnnd bat vnns, das wir den vorgenanten von Württembers, 
vnnd allen Iren Erben den Egenanten Schainbud. alled das dartzüe gehört, 
Inn dem Schonbüh vnd außwendig, geruhten züuerleyben, von vnnſern 
Königlihen gnaden vnnd gemalt, def haben Wir erbört fein bebtt, vnnd 
baben ven vorgenannten Grauen Eberhardten vnnd Vlrichen von Württem: 
berg, vnnd allen Iren Erben, verliben, vnnd verleyben mit diem Brieff den 
vorgenanten Borft und Wald allen, ver da halßet der Scheinbuch, mit dem 
wiltbann, mitt den Dörffern, Weilern, Leuten, vnd Guten, an Holltz, an 
MWäldt, an Waflern, an Waiden, an Eckhern, an Wißen, mit allen Re 
ten, vnnd mit aller gewaltſamj, vnnd mit allem dem das dargue gehört In⸗ 
wendig vnnd vßwendig, öwiglich zubaben, vnnd zunieffen, befegen vnnd ent 
jegen, nah Irem Willen, mie ed Inen aller beft füegt, ohn alle vnnjer 
vnnd def Reychs Irrung vnnd auch Hindernuffe, Mit Vrkhundt dien Brieffs, 
verfigelt mit vnnſerm Königlihen Innfigel, der geben Iſt zue Wime, nad 
Ehriftus gepurt, Dreytzehen Hundert Jar, vnnd Inn dem Achten Vnd vier- 
gigften Jar, an dem nechſten Suntag vor vnnſer Frawen Tag der Liechtmeß, 
Inn dem Anndern Jahr vnnſerer Reyche ?). 


1) Bon dem Original im Staats- Archiv zu Stuttgart, 

2) Nach einer Abjchrift in der „Reformierten Schönbuchs- Befchreybung und 
Ordnung” von 159° fol. Blatt 6 ff. 

Ein Original diefer Urkunde ift nicht mehr vorhanden und der Kaufbrie 
ſelbſt weder in Abihrift noch in Original. 


— 117 — 


170) Zu Seite 438, Note 2. 


Die Grafen Albreht, Hug und Heinrich von Hohenberg 
verlaufen an Graf Konrad J. den Scheerer, die Burg 
Rorome. 


1338, 30. Jan. Wir Graue Albredt. Graue Hug und Grabe 
Heinrih gebrüber von Hohenberg tugen chunt, daz wir verfoft haben 
— unferm lieben Better, Graue Cunrat dem Scherer Pfallenggrauen 
von Tuwingen — für aln vrie algen Roromwe die Burg mit aller zuge» 
hörde — alz ez unfer Herre fälig und Vater an und bracht, umd wir ez bis— 
ber gehabt haben, und hät und darumb gegeben 1020 phunde guter und ger 
nämer Pfenning haller müng. — Wir fien auch alle drie Bürge und tröfter 
für unſers brubers fäligen fun Graue Nudolfen der noch nicht zu finen 
tagen kommen tft u. ſ. w. Rotenburg an dem fritag vor unfer Frowen tag 
der Liechtmeß 1338. ') 

Mit drei Heinen Siegen ber Grafen von Hohenberg; das erfle zeigt ben 


einfachen Hohenberger Schild, das zweite und dritte haben den Helm mit ben 
Büffelhörnern. 


171) Zu Seite 438. 439, Note 1. 


Graf Heinrich von Hohenberg erlaubt Ruf von Ehingen, fei« 
. nen Theil an Altingen an Graf Konrad I. zu verkaufen. 


1348, 3. Sept. Wir Graue Hainrih von Hohenberg verieben 
— daz wir — eclih gunt haben vnſerm lieben Diener Rufen von 
Ehingen Sinen tail vnd alu finu reht dez Dorffes ze Altingen — ze ver 
foffend gen vonferm lieben Vettern Graue Cunrat von Tümingen ge- 
nant dem Schärer alſo — daz ber obgn. Graue Gunrat ond alle fine Erben 
dez vorgn. Rufen tail mit allen finen rehten dez Dorffes ze Altingen an Sin 
Stat Sulen haben — vnd öch in aller wife ald die brieff fagent — die Herr 
Burkart von Ehingen Ritter Renhart fin Bruder vnd der vorgn. 
Auf von Ehingen hant vmb daz vorgefhribene Dorf Altingen dag von und 
vfant ift. Vnd dez zu ainer vrfund u. f. w. An dem nächften mitwochen vor 
vnſer Vrowen tag in dem haberfnit 1348. ) 

Mit dem Heinen Siegel des Grafen von Hohenberg. 


172) Zu Seite 438. 439, Note 1. 


Graf Konradl., der Scheerer, kauft von Ruf von Ehingen 
halb Altingen. 


1348, 22. Sept. Ih Ruf von Ehingen vergih — daz ich ze köffen 
bän geben dem wolerbornen vnd Eveln herren Pfalzgrauen Gunrab von 
Tuwingen genannt dem Schärer — minen halben tall dez Dorffes ze 


— — — — 


1) Bon bein Original im Staats-Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 
Urkunden, 12 
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Altingen und allu bü reht die ih Hat zu demfelben halben tail vmb zwai 
Hundert pfund guter haller — — — darvmb ze habend — vnd an min Statt 
mit herr Burfard und Renharten von Ehingen minen Brüdern bay Dorfi 
ze Ultingen ze beſetzend — alf wir ez biſher gehebt haben — vnd öch alj tie 
brief fagent — die die Herrfhaft von Hohenberg geben bänt vmb taz 
vorgn. Dorff Altingen von Inan pfant ifl. — Vnd dez zu ber offenun war: 
bait u. ſ. w. An dem nechften guten tag nah Sant Matheustag. 1348. !) 


173) Zu Seite 439, Note 2. 


Graf Konrad L, der Scheerer, Fauft von Heinrich von Hail- 
fingen einen Hof zu Hildrighaufen. 


1350, 5. Ian. Ib Hainrih von Häluingen etziten Schultheis 
je Hagenowe vnd Georii min Sun veriben — daz wir verföft hänt — 
dem wolerbornen Herren Bfalzgrauen Gunrat von Tuwingen genant 
dem Schärer — vnjern Hofe mit allen Sinen rehten und zugehörte it 
gelegen ze Hiltrazbufen den man nampt Hainrichs vf dem Hofe gut, 
giltet Järlih vier pfunt guter Haller gelg, vier Schilling minder vmb vierzig 
pfund guter Haller — dem vorgn. edeln berre Graue Cunrat — den vor: 
geihr. Hoffe darvmb ze habend — bi wafen, bi zwi, ez fi an bolg oder an 
velt — vnd geloben — dem vorgn. Graue Gunrat den vorgefchr. koffe vie 
richtend gegen allermengelih nach dez landes reht für ain fri aigen, vnd haben 
darumb — vber vns ze bürgen geben Gunrat von Saluingen Haintid 
jinen Bruder, Anſhelm von Haluingen vnd Johannes von Bur 
melingen aljo und öch mit ſolchem gebing wär dag wir oder vnſer Erben 
dem vorgn. Graue Gunrat oder finen Erben den vorgejchr. koff mit vfricten 
— So bant fi Gewalt dü burgen ze manand je Herrenberg oder je Tu— 
winggen an offenan wirten ain reht giſelſchaft — ze haltend oder ir teclider 
Sol lügen ain knecht mit alnem pfärt an Sin Stat. Wer öch daz der vorgn. 
bürgen ainer abgieng — So fuln wir an bez abgangen flat — ainen andern 
geben. — Wir gelöben öch vnder vnſerm aigen Infigel den vorgn. köff alſe x 
vertegend und ben bürgen von der bürgſchaft ze belfend ane allen iren ſchaden. 
— Wir die vorgn. burgen gelöben — under vnſern aigen Infigeln die burg: 
ſchaft jet ze haltend in allen worten u.f.w. An dem Obroften Abent 1350.°) 


Mit den bekannten Hailfinger Siegeln und dem bes Johannes von Wurm- 
lingen, welches ein wurmförmiges, vielfüßiges Thierbild im Schilde hat. 


174) Zu Seite 439, Note 3. 


Graf Konradl., der Scheerer, fauft von den nachgelaffenen 
Tühtern Werners von Kuppingen, des Hemmeling, einen 
Hof daſelbſt. 

1350, 17. Des. Ih Juncfro Elfbeth und Juncfro Margbrei 
min Swefter Her wernberd Seligen dez Hemelingſ Dobter 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 
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von Guppingen verieben — daz wir — mit getreuwen Rät vnferer frunde 
vnd junderlih mit Rät — vnferd lieben Debamd Hannß von Haluingen 
dez Alten der vnſer fürmunt vnd pfleger iſt, vnd mit allen wörten vnd ge= 
tätten So dar zu gehört — ze köffen haben geben dem hochgebornen edeln 
Herren Pfalzgrauen Gunrat von Tumingen genannt dem Schärer 
— onſern Höff vnd alles vnfer gut dag wir hattan ze Euppingen dem 
Dorffe vnd jn dem zwing vnd ban dezſelben Dorfs gelegen — Won ufgeno- 
menlih die ſechs morgen aderd dar vi Walther der Eber vier malther 
Roden gelg hät und Sehſ morgen aderd und ain wiſe dar vi Hainric der 
Sellöff von Bulach driſig ſchilling Haller geltz hät Vnd öch mit namen ane 
vnſer Huß ſchuren Böngarten und Hofraiti dar Inne wir geſeſſen Sigen die 
In diſen köff nit hörent Vnd haben die vorgn. gut geben vmb Hundert pfund 
und Sibenzig Pfunde guter Haller — dem obgen. Herrn Graue Guonrat vnd 
allen finen Erben vnd nachkommen daz vorgn. gut darvmb ze babend ze nie- 
pend ze beſetzend u. f. mw. — bi waſen, bi zmi, ez fi an Holtz ober an vielt 
uf. w. — vnd öch lidelich ler vnd algenlid. alj wir die vorgn. gut bif ber 
gebebt und genoffen haben, — — vnd gelöben für und und alle vnſer Erben 
dem obgn. Wolerbornen Herren Gr. Cunrat dez vorgefchr. köffes wer ze finden 
— ze uertegend — gegen allen mengelich alf Sit und gewönli if. — Vnd 
baben darvmb vwnverfchaldenlih über und ze bürgen geben — vnſer lieben 
Deham Hannß von Haluingen — vnd Eunraten von Haluingen aljo 
vnd mit ſolchem geding, tft daz daz vorgn. gut und der köffe von iemann an— 
fpredig wirt So Sol vns der obgn. Herr oder Sin Erben vf dag vorgn. 
vngeuärlih tag machen vnd Sulen wir oder vnfer Erben da die tag laiften 
vnd den vorgeſchr. köff — vfrichtend und vnanfpredig machen — tun wir 
daz nit So hät der vorgn. Herre Gr. Gunrat oder Sin Erben vollen vnd 
ganzen gewalt die bürgen ze manand, vnd wenne fi darvmb gmant werbent 
ze Huf ze Höff oder under ögen Sp Sulen fi Inuarn gen Herrenberg in bie 
fat und ba laiften bi guten truwen an offenan wirten ain reht — giſelſchaft 
alſ Sit und gewonlich ift — Weler bürg öch mit Sin felbft lip nit latften wil 
nöch mag der hät gewalt ainen Enecht mit ainem pfäret an Sin flat ze legen. 
Wer öch daz ber vorgn. bürgen ainer endehand abgiend — So Sulen wir an 
dez abgangen ſtatt ainen andern geben u. f. w. — Dar vmb So henfen wir 
vnſer aigenn Inſigel an difen brief, Ich hannß von Kaluingen und Cunrat 
von Haluingen — verieben offenlih u. f. w. 

An dem nebften fritag nach der hailigen Juncfrowen Sant Lucien tag. 
1350. ') 


Mit vier Siegeln. 


Das der beiden Berfänferinuen bat einen ſenkrecht getbeilten Schilb, in 
deſſen links liegendem Felde ein Brade ift, ın bem anbern Felde fieht man 
mebrere Kreuze. 





1) Bon dem Original im Staats-Ardiv zu Stuttgart. 
12 * 
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175) Zu Seite 439. 440. Note 1. 


Graf Conrapl., ver Scheerer, fauft von Gumpolt und Hans 
von Oiltlingen das Dorf Jeſingen. 


1351. 29. April. Ih Gumpolt und ih Hand gebrueber Ritter, 
die man nennet von Gyltelingen verjeben — daz wir — haben verfoufer 
dem molerbornen bern Pfallenggraven Eunrat von Tümwingen dem 
Scharer und allen finen erbon unfer dorf genant Ue ſingen um zwai hundert 
pfunde guter vnd genämer pfenning haller Münf — daz obgenant dorf Ueſin— 
gen haben wir dem vorgn. Grave Cunrad vnd finen erben geben für ain regt 
frye aigen mit aller finer zugehörde an holg, an velde, an waſen an zwige an 
gewaltfami — und ouch in allen den rechten ald wir ef often von Graven 
Hugen von Tümwingen Comtor zu Rägfingen u.f.w. 1351 an b. 
nechſten Frytag vor St. Walpurgentag !). 


5 * den Siegeln der zwei Ritter; deutlich das Wappen der noch exiſtirenden 
amtlie, 


176) Zu Seite 440, Note 2. 


Pfalzgraf Konrad. fauft von Ofterbrunnen von Rohr Leib 
eigene. 


1352, 23. Aug. Ih Ofterbrunne ain Edelknecht von Rohr 
vergihe — daz ich vnbezwungellich mich verziche — vnd verzigen haun gen dem 
wolerbornen herren Bfallensggrauen Eunraten von Tumwingen bem 
Scharer vnd allen finen erben aller der reht die ich hette ze Haingen im 
Hofe ze Hufen gefefien und was zu im böret von aigenfchaft finer Muter — 
vnd fol nu iemmer me ich noch deh ain miner erben dehain anſprauch an dehainen 
gerihten vm die vorgefehriben lut niemmer gebaben dar zu fo baum ich der vor 
geſchr. Ofterbrunne für mich vnd minen erben gieben ze kouffende dem obgn. Pal: 
lentzgraue Cunradt vnd finen erben — min aigen lut die hinauch gefehrieben ftaunt 
die er nu fürbas vnd fin erben nieffen — fol — in allem dem reht als ain hert 
fin aigen lut nieffen fol Dez erften Hainrich den Rügſinger vnd finen bruder 
zu Holggeringin gefeffen Herman Lüder und fin ſweſter ze Ondin gin ge 
jeffen vnd ir jwefter tobter ze vögingen gefeflen HaingenvonDarmefhain 
vnd Engelun Tüpfjentobter ge Hufen gefeflen. — vnd ze ainer vrkunde ber 
warhait fo giebe ich im diſen brief befigelt mit minem aygen Infigel, der wart 
geben an jant Bartholomeus Abent 1352. 2) 


Mit dem Siegel des Oſterbrunnen von Rohr, welches zwei Flügel im 
Schilde hat. 


— — 





1) Bon dem Original im Staats-Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart, 
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177) Zu Seite 440, Note 4. 


Pfalzgraf Konrad I. erwirbt von Ritter Hug von Berned 
deſſen Antheil an einem Hof zu Jeſingen. 


1353: 10. Jan. Ih Hug von Berned Ritter vergih — daz ih 
willenflih ond och mit verbahtem muot — han verfoft — bem wol erbornnen 
herren und allan finen erben pfallenggrauen Guonrat von tüwigen dem 
fhärer min tail des hofs geliegen ze Befigen den wielant buwet Goß von 
Befingen mit aller fine zuogehört an ägern an wiſen an holg an vielt — 
vm fünfzig pfund vnd zwai pfund guoter vnd genemer pfenning haller mind 
— Ih Hug von Berned — gelob bi guoten trumen dem obgn. graue 
Guonraten daz vorgefähriben guot uf zeribten und oc ze vergtenb far vnd 
tag nah dem rebten alß fit vnd gemonlich ift — wär daz dig vorgeſchriben 
guot anfprädig wird, in iars frift So fol mir der obgen. graf Euonrat tag 
machen uf daz guot da fol ih im daz guot ufrichten nach dem rehten als bejhri- 
ben ift, wa ich daz nitten tät So hat der obgen. graue Guonrat ober fin erben mid 
oder min Erben reht und vollen gewich (gewicht, gewalt) ze benötend — Hie bt ift 
geweſen ver edel herr graue Otte von Hohenberg HerrzgeNagelt. Hain- 
rid von Haluingen (der) Schultheis waz ge Hagenow, Hulfrit von 
Walded vnd Hainrih von Wil darzuo So han ich dem obgen. graue Cuon⸗ 
raten zuo ainem vrfund ber warhait difen brief geben befigelt under minen aigen 
infigel ber wart gieben an dem nächften Dinftag nach dem oberften tag 1353 }). 


Mit dem Siegel des Hug von Berned, das aber nicht das Gültling'ſche if, 
ſondern einen viergetheilten Schilb hat, auf bem übrigens nichts mehr zu er. 
fennen if. 


178) Zu Seite 440. 441, Note 3. 


Pfalzgraf Konrad. erwirbt von den Grafen Otto und Burk— 
bardt von Hohenberg eine Heller-Gilt von 46 Pfund aus 
den Dörfern Remmingsheim und Wolfenhaufen. 


1353. 12. März. Wir Graue Otte und wir Graue Burdart von 
Hohbenberg gebrüder herren ze Nagelt. vergeben — daz wir verfouft 
baben — vnferm lieben Bettern Pfalggrauen Ehunrat von Tuwingen 
genant der Shärer — Schfü nnd Vierkig phund Ewiges Geltz guter und ge= 
nemer alter haller münd vff unferu baidu Dörfer pü man nempt Remmingfhain 
end Woluenhufen. Es fige In Stüren. In Zinfe, In Hube Gelt, In clain 
und groß. was wir da haben — vnd ift dirre Fouff beſchehen vmb ſechtzig und 
vmb DVierhundert phund alter haller münd, der wir von im gewert figen gar 
vnd genglih und In unfern und vnſer Erben beflere nug bewendet haben. 
Wir die vorgn. Graue Otte vnd Graue Burdart von Hobenberg oder vnſer 
erben fullen ouch dem vorgn. vnſerm lieben Vettern Pfalggraue Chunrat von 
Tuwingen ober finen Erben dü vorgn. Sehfü und viergig phund haller Gelg, 


1) Bon bem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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Ewiges Gelg richten, und geben Järlih vif Sant Martindtag. Wir oder vnſer 
Erben fullen ou dem vorgn. vnſerm I. Bettern — dü vorgn. Sechſü und 
vierzig phund Haller Gelg vffrihten, vertgan — nad dez landes rechten für 
alne friges lediges aigen Gelt an Gniftlihem oder an Weltlihem gericht wa Es 
anfprädig wär oder würd vngevarlich Vnd vmb die Vertgunge jo haben wir 
dem vorgn. vnferm I. Vettern — ze Bürgen geben — vnjern lieben Vettern 
Pfaltzgrauen Rudolfvon Tumwingen gnant den Schärer Graf Bur: 
harten Sun Herrn Gumppolt von Giltlingen Herrn Hugen von 
Burchart Graue Chunrat von Hohenberg Gebrüder bez alten Graue 
Berneck Ritter Hainrih von Haluingen Helfrih von Walted 
Dyetrih den pfüger von Stainhülwe Marcwart den Kedeller 
Hugen von Berned den man nempt den andern Frigenvon Wibingen 
und Menloch von Tettelingen die alle vnverſchaidenlich bürge worden fint 
vff Ir ayde aljo und mit folihem gedingde wär dag wir oder unfer Erben dem 
vorgn. vnſerm I. Bettern — die vorgn. Sechjü und viergig phund nit Vertgain 
vnd vfrichten alf vorgefhriben ftat jo bat Er oder fin Erben vollen gmwalt vnt 
reht die vorgn. bürgen alle ze manend und wenn jü dar vmb Ermant werbent 
von Im oder finen Erben oder mit Iren gewiſſen Botten oder mit Iren brieuen. 
ze Hus, ze Hoff oder vonder Dugen oder munt wider munt, jo fullen fü In— 
varn vnd Jalften ge Herrenberg oder ze Rotenburg In der zwaiger Statt 
ainer In welle die burgen wellen und da latften ain reht Gyſelſchaft an offenan 
Wirten vatlem Couff u. ſ. w. (e8 folgen die gemöhnlichen weiteren Beftimmun: 
gen). — Und daz zu vrkund — jo hat vnſer Jeglicher fin aigen Infigel gebendt 
an difen brief. Wär ouch daz die Infigel an diefem brief gebräft oder bräch oder 
miffehenft würden oder Iru Zaichen nit völleclih begriffen hätten oder vtzit 
miffefhriben wär. daz jol Im vnd finen Erben kain ſchade fin. Geben x 
Nagelt 1353. An fant Oregorien tag. ?) 


Mit 14 Siegeln. 

Das erfte, das größte unter benfelben, bat ben Hohenberger Schild mit ben 
Sagbhörnern ; Umfchrift: 8. Ottonis comitis de Hohenberg. 

"Das zweite, Heiner als das vorige, blos mit dem Schilde. Umfchrift: S. Bur- 
cardi comitis de H. 

Das dritte, fo groß als das vorhergehende, bat blos ben Tübinger Schild: 
Umſchrift: S. Rudolfi comitis palatini de Tuwingen. 

Das vierte und fünfte find gleichfalls Hobenberger Siegel. 

Das ſechste (Giltling’fches) ift unkenntlich; ebenſo das fiebente (Berned’iget). 

Das achte, das befannte Hailfinger. 

Das neunte, das des von Walded, bat ein Kreuz auf dem Scilbe. 

Das zehnte, das bes von Steinhillwen, zeigt eine Drachenähnliche Figur auf 
bem Schilde. 

Das elfte, das größte unter allen, und das einzige breiedige, zeigt emen 
Fiſch im Schilde. Umfchrift: S. Marcwardi Kechelleri. 

Das zwölfte, das bes Fri von Wihingen, bat zwei ſich kreuzende Schwerdtet 
auf dem Schilde. 


— — — — — 


1) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 
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Das dreizehnte hat bie Umſchrift: 8. Hagonis de Bernegge iunioris; bie Figur 
auf bem Schilde ift unfenntlich. 
Das vierzehnte, das des von Tettelingen, bat eine Lilie in bem Schilde. 


179) Zu Seite 441, Note 5. 


Pfalzgraf Konrad, der Scheerer, erwirbt von dem Grafen 
Otto von Hohenberg die Dörfer Remmingsheim und Wolfen- 
baufen. 


1362. 24. Aug. Wir Graue Otte von Hohenberg Herre ze 
Nagelt vergehen — daz wir — verfoufft haben — vnſerm lieben Bettern 
Pfalggraue Eunrat von Tümwingen gnant der Schärer — vn— 
feru Dörffer Nemmingibain vnd Woluenhufen mit allen Iren rehten 
Nützen und zPgehörben. Es fige an Stüren oder an Guten an Vogtay oder 
an geribt, An Gmalfami, an zwing ober an Ban, an Holg oder an Belde, 
an Wafler, an Waide beſucht vnd vngeſucht, fundens vnd vnfundens wan vſſ 
genomenlichen fünfzig malter kernen Geltz, vnd zehen malter Roggen Geltz vnd 
Nün phunt Haller Geltz die gant vſſ diſen nachgeſchriben Guten, funfü vnd 
zwaintzig malter fernen Geltz von der kirchun Vogtrecht ze Remmingſhain, 
zehen malter fernen Geltz und zehen malter Roggen Geltz von der kirchun Vogt⸗ 
recht ze Woluenhuſen vnd fünfzehen malter fernen Geltz vſſer den Huben ber 
Egenannten Dörffer vnd iſt das vorgn. korn Gelt alles Herren meſſ vnd ouch 
vſſgenomenlich Nün phunt haller Geltz die da gant vſſ den zinfen und Huben 
der vorgn. dörffer daz jetzo vnſer Baſe von Veringen Inne hat zv ainem 
Lippdinge und vns und vnſern Erben nad Ir Tod volgen — ſoll Eweclich zem 
aller Erſten alſ vorgeſchtiben ſtat, wan wir daz mit namen vſſgenomen haben 
In diſem kouffe vns vnd vnſern Erben ſol och die Gwaltſami Vogtay noch 
geriht der vorgn. dörffer die wir verkoufft haben dehainen ſchaden bringen an 
den vorg. vnſern vfigenommenen Gelten die wir nit verkoufft haben, fo ſullen 
ou wir noch vnſer Erben fürbaffer zu den vorgn. Guten dehaine Gmalfami 
dan wan vnſeru Belt. — Und ift dirre Fouff beſchehen vmb zway Tufent phund 
baller guter und gnemer — dem obgen. Graue Gunrat vnd allen finen Erben, 
bie vorgn. Dörffer baidu mit allen iren rehten und zrgebörden — darvmb ze 
babende — für ledig vnd fruge algen wan vffgenommen die vorgn. Belt — 
Wir Graue Dtte von Hohenberg — geloben ouch — vff unfern Ayt für uns 
und onfere Erben dem vorgn. Graue Cunrat und finen Erben den vorgn. kouff 
vfzerichtende — vnd ze Vertgen gegen allermengeliben — Und darvmb ze 
merer fiherhait fo han wir vber und ze bürgen geben biefe Erberen bie nad 
geſchriben unfern lieben Vettern Graue Burhartvon Hobenberg Herrn 
Gumppolt vnd Johanſen gebrüder von Giltlingen Nitter Anſhelm 
von Haluingen Frigen von Wihingen Menloh von Tettingen 
Hand von Althain und Haingen von Immadingen aljo und mit ſolicher 
beſchaldenhait (ed folgen nun die gewöhnlichen Beftimmungen einer Gyſelſchaft, 
zu Herrenberg oder Tübingen zu leiften) — Wär ouch daz ügit an diſem brief 
miſſeſchriben wär ober anders brefthaft würde ouch dehain Inſigel daz an diſen 


— 184 — 


brief böret bräch, gebräft, oder miffehenft würde daz fol alles dem obgn. Graue 
Gunrat an dem vorgn. fouff dehainen jhabden bringen — Und dag zu vrfund 
der wahrhait u. ſ. w. — An fant Bartbolomeudtag 1362 }). 

Mit 9 Siegeln. 

Das des von Wibingen (Mebingen) bat auf dem Schilde zwei ſich freuzende 
große NRitterfchwerbter. 

Das des Job. von Althain bat im Schilde einen Vogel (einem Raben ähnlich). 

Das des Haingen von Imadingen zeigt 3 Kacheln im Scilbe. 


150) Zu Seite 442, Note 2. 


Pfalzgraf Konrad L, der Scheerer, fauft von Graf Burl- 
hard von Hohenberg Yeibeigene. 


1364. 4. April. Wir Grauf Burdart von Hohenberg den man 
nempt von Wilperg vergenben — daz wir ze — Eofende geben baben — in 
atned rebten kofes wyſe vnſerm lieben vettern Pfaltzgrauf Cunrat dem 
Eltern von Tüwingen gnant ber Schärer, — die lute die bie nad ge 
ſchriben ſtant — dez Erjten Eberbarten den Schürer, Haingen fine 
Bruder vnd fin Shmefter Adelheit und Iru Eint, bengen den wirt, des Nan- 
gen fun, Haintzen, Albrechts des Schurers fint, allu ſwa die gefeflen 
fint, du Nanginen vnd Iru fint, Wernher Schochen wip vnd Iru fint, 
Vlrich brunwartz wip vnd Iru fint ge Holtzgerningen, dez nangen 
tochter vnd Iru kint die Mayſerinen von Altdorf vnd iru kint ze kup— 
pingen, zypplis wip vnd Iru kint, Göſſen Nagely Syfriden ven han, 
Hanß Flayſchlis wip vnd Iru kint, lutfrids ſün zwen, die Gygerinun 
vnd Iru kint, Dietrichen ven Meßner vnd ſinen bruder Lutolht, Clauſen 
Eberlis jun vnd ſinen bruder Und och alliu vnſru reht die wir an diſen hie— 
nach geſchriben luten haben die wir mit herrn Gumpolten gemain haben bei 
erſten Haintzen den Wolf ze Huſen vnd Haintzen Spulin Lutzen det 
Eberns tochter dez Hägeners wip vnd Iru kint Und och allu die lute die zu 
dieſen vorgeſchriben luten hörent Swa die geſeſſen figent Sie ſigen funden oder 
werden hernach funden — vmb dryſig phund guter vnd genemer haller. — Vnd 
daz diß Alles "war vnd veſte belibe So geben wir Grauf Burchart dem egen. 
vnſerm vettern diſe brieff beſigelt mit vnſerm aigen Inſigel Vnd dez zu ainer 
zugnuß So haben wir Pfalzgrauf Vlrich von Tuwigen gnant ber 
Schärer durch bette willen der egen. Grauf Burchart vnſers vetters vnſer 
aigen Inſtgel gehenkt an diſen brief. In derſelben wiſe jo han ih Hainrich 
von Eſtetten öch min aigen Inſigel gehenkt an diſen brieff. Geben an ſant 
Ambroſen tag ains hailigen Byſchofs 1364.) 

Mit den bekannten Siegeln von Hohenberg und Tübingen und dem Siegel 


des von Eſtetten, welches in zwei Querfelder getheilt iſt und in dem oberen Felde 
2 Lilien bat. 


1) Bon bem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 
2) Ton dem Original im Staats -Arhiv zu Stuttgart. 
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181) Zu Seite 444, Note 1. 


Die Grafen Konrad, die Scheerer, Vater und Sohn, vers 
faufen an Ritter Bertholb von Altingen eine Wein-, Roggen- 
und Heller-Gilt. 


1374. 23. Febr. Wir Graf Eunrat der Schärer der Alte und 
wir Graf Gunrat fin Sun Pfallenggrauen ze Tübingen veriehent 
beide — das wir ze foffent geben hant — dem veften ritier Herrn Berbtolt 
von Altingen vnd finen Erben zwai Fuder wingelg Spirer Fuder vnd vorlaf 
an dem beften wa fi wellent fleted und ewiges gelte Järlihen und jegliches 
jares ze rihtent und zu gebent vf den Herbft vſſer allen ven bergen bie wir habent 
oder noch geminnet ze Gehaige mit allen Begriffen — mit foldem gebingbe — 
wär das er ober fine erben ettliches iares veber kurtz oder veber lang ber obgn. 
zwaiger fuber wind vffer allen vorgn. bergen ze Gehaige gebruft hettent des 
wär oder fige denn Lüßel ober vil fo font wir oder vnſer erben im ober finen 
erben dasſelb iar vnd ain jegliches tar wenn alfo gebrufte ift alder wirt basjelbe 
des denn gebruft ift eruollen gar vnd gentzlich vſſer allen vnſern bergen den 
beten wa fi wellent die mir habent ze Herrenberg. Och zwaintzig malter 
Roggen Geltes Herremberger meſſe vnd viergige pfunt güter haller alles ewi- 
. gen geltes tärlichen — vf fant Martind tag vffer allen den guten und böfen bie 
wir habend iego oder noch gewinnent ge Nemmingshain vnd ge Wolfen- 
huſen e8 fige an äfern, an wiſen, an Hufe, an Hof, an Hofftat, an Holg, an 
veld, an waffer — an zwingen, an bennen, — an wune, an mwaide, an fluren, 
an zinfen, an gelten, an vällen, an hoptrechten klain vnd groß — mit allen ges 
waltfaminen Ehafti — vnd font wir oder unfer erben im oder finen erben bie 
obgn. zwai fuder wines bie zwaintzig malter Roggen vnd die viergig pfunt guter 
baller tegliches fared antwurten gen Herrenberg oder ein mile weges wahin fi 
went vf die zil als vorgefhriben flat — vnd iſt der Eoff befchehen vmb abt- 
bundert pfunt guter haller — Und ze merer fiherbait hant wir ze bürgen ge= 
jegt dife nachgeſchr. Nitter und knecht Grafe Vlrichen den Scherer Pfal: 
Ienggraven ze Tübingen Anfbelmen von Halfingen ritter Haingen 
von Halfingen den Alten Gerien von Salfingen Halngen und Erpfen 
gebrüber die Truchfeffen von Hefingen Smwiggern von Altdorf 
Burkarten von Bondorf Hanjen von Luftnome gefeflen ge Herrem— 
berg Hainrihen den Beren von Holzgeringen Mabtolfen von 
Gilftain und Hanfen von Steinhulwe alfo und mit ſolchem gebing (es 
folgen nun die gewöhnlichen Beftimmungen einer Gifelfhaft zu leiften zu Rut— 
lingen, Rotenburg oder ze Tübingen jeder mit einem knecht vnd pferd, vnd 
fullent die knecht und die pfäret nit entlehent fü an dem wirte noch in den ftetten) 
wär aber daz der bürgen dehainer — nit laiften wölte als vorgefhriben ftat — 
fo bat der obgn. herr Berbtolt von Altingen oder fine Erben vnd ir helfer gut 
reht vnd gewalt vns und unfer erben vnd vnſer gut vnſer lut vnd ber gut vnd 
die vnlaiſtenden burgen vnd ir gut ir lut vnd der gut darvmb an ze griffent ze 
ſchädigent vnd ze benötent in den ſtetten, vnd vff dem landt wie vnd wa ſi 
mugent — vnd ſol vns davor nit ſchirmen gaiſtlich noch weltlich geriht lant⸗ 


— 186 — 


geriht, lantreht Tantfride genade gewonhait gelait gefegt noch büntnüß die jege 
fint oder hienach vf ftant des Babſtes des Kaiſers der Biſchöf der Fürften ver 
Herren der flette der dörfer noch des landes no dehainer laige reht nod frige: 
bait und im welen ſchaden fie oder ir helfer des angrifieng fomment — ba font 
wir oder vnſer erben vnd die unlaiftenden Bürgen in von belfen an allen iren ſchaden 
— Od iſt geret, dad wir oder vnſer erben den obgn. herrn Berhtolt von Altingen 
nach finen eren als im gezimer font behufen ze Herrenberg ob er fin begeret mı 
jont im da geben na finer notdurft ſtröwel und bolge genuge —. Wär oc tadın 
difem brief dehaine notdürftige artifel wort oder gedingde vberhebet oder wberichen 
wär oder das difer brief in dehainer wife gebreſtehaft maſig löcheret oder miſſe⸗ 
fchriben wär oder würde an worten an Syllaben an Buchftaben oder das der Infiael 
die an diſen brief börent dehaines brübige oder miſſehenket oder miffeferet wärt 
oder mürde oder iru zaichen aigenlih vnd gäntzlich nit begriffent oder ällu an 
dieſen brief mit fümint oder dar ab brächint das jol alles jament dem oban 
berr Berbtolt von Altingen noch finen Grben fainen ihaden beren noch bringen 
— man alle die wil ain Infigel an diſem brief gang wär fo fol er biefelfen 
fraft ban alz 06 fi alle gang wärint. — Dez allez zu waren Urkunde u. ſ. m. 
— vf fant Mathysabent des bailigen zwelfbotten 1374.) 

Mit 14 Siegeln. 

Auf den beiden Siegeln der Grafen Konrad fiebt man noch ben Tühinze 
Schild mit der Inful; auf dem Ziegel des Grafen Uri blos die Tübinger Fahne 
und die Umſchrift: 8. Ulriei eomitis de Tywingen palatini. 

Das vierte, fünfte und ſechste find Hailfinger Ziegel. 

Das fiebente, zebnte und dreizehnte find unfenntlich, 

Das des Hans von Luftnau zeigt ben Hirichtopf mit dem Geweih. 

Das Siegel der Truchſeſſe von Höfingen hat einen Braden auf dem Stile. 


182) Zu Seite 445. 446, Note 1. 


Pfalzgraf Konrad I verfichert der Gemahlin feines Sohnes 
Morgengabe und Heimftener. 


1370, 23. April. Wir Bhallenzgraue Chunrat von Tüminges 
genant der Scherer vnd mit vns grave Chunrat vnſer fun verjehen — 
daz wir ffrenen von ffürftenberg Grave Hainrichs feligen von für. 
ftenberg Elichen tochter des vorgn. Chunrats vnfers ſuns Elichun busfremen 
bewift baben achzehen bundert guter und genemer gulden baidu an golt mm 
an gewicht für ir rechten baimftur vnd morgengabe uff diſu hinach geſchribene 
ut vnd gut, uf hiltratzhuſen vnſer Dorf gelegen in dem fhainbud, 
mit allen finen rehten, nutzen, vnd genießen vnd zugehörde — man use 
nommenlih des liben der phründen aller der kilchen zu hiltratzhuſen, di 
haben wir vns vnd vnſern erben bebalten — vnd öch uff vnſer Dorff zu ie 
fingen, gelegen by Guppingen, ond öch mit allen finen rechten, mungen 
und zugehörden — — wan allein den Zehenden deſſelben Dorffs und veldes 
der zu der filben zu Guppingen gehört, den haben wir usgenommen, tm 
baben Oh usgenommen 6 Phd. H. gelg, die Gert von faimingen vnſet 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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Elichen hußfrow vnd Ir erben vormals und vorab uff dem vorgn. vnſern 
Dorff zu Uefingen baut, vnd vermadhen ber vorgn. frowen von fürftenberg 
vnd tren erben die vorgeſchr. 1800 Gulden — die vorgefehr. Dörffer lut und 
gut — zu almem rechten reblihen und phantlihen phant u. f. w. Darumb fo 
haben mir vnſer aigen Infigel gebenft an diſen brieff, darzu jo han wir ge- 
peten Vlrichen den Scherer vnfern Vetter, Walthern von Gerolczegg 
onfern tohtermann, MRüggern, Schwiggern und Neinharten von 
Altdorff, das ſy mit Ire aigen Infigel gehenket hant an difen brieft der 
geben wart an ©. Jörgen tag 1370). 


k 


183) Zu Seite 450, Note 2. 


Bertrag zwifchen Graf Konrad IL v. T. und Graf Eberhurd 
von Wirtemberg in Betreff ver Bezahlung der Schulden 
des erjteren. 


1379, 12. Dt. Wir Grave Cunrat von Tuwingen genant 
ver Shärer von Herrenberg verjehen — daz wir mit den Edeln vnſeren 
leben Ohemen Grave Ebethard von Wirtemberg vnd finen Erben über 
ainfommen fien, alfo dad er hinder uns an vnſer ſchulde flan fol und mil vmb 
Siben Tufent phunt guter und geber heller, da wir fie ſchuldig fin, vnd wie 
er die 7000 Php. H. an ſchaden beftellet, den ſchaden fuln wir vnd vnſer 
erben han, vnd fol ouch onfer vorgn. Oheme — vnd noch vnſer erben, big 
an S. Martindtag den nechften, vnd dann über zwai Jare, die nechſte nad 
ainander, vmb die vorgefähribene 7000 Phd. H. und vmb den ſchaden, ber 
dazwiſchen baruf gienge, nit befümern noch abfagen — —. 


Es iſt ouch me geret, daz vns vnſer vorgn. Oheme und fin erben ver -· 


jorgen fol vmb die vorgn. 7000 Php. H. daz nit gelaift daruf werte hin 
lichen und acht tagen nah S. Martindtag den nechſten, wer aber daz bar- 
nach uf die .... 7000 Php. H. gelaift würde, denſelben ſchaden fol der vorgn. 
vnſer Ohem han, vnd wir nit, biz daz es beftellet wirt. Ez fol oud ber 
vorgn. onfer Obeme Gr. Eberhard von W. uns jego uf S. Martindtag ber- 
usgeben vnd lihen Tufent phund aller, darumb fuln wir vnd vnſer erben 
In ond fin erben ou beforgen — ungewerlih vnd fuln oud biefelben 1000 
Pr. ane Schaden beftän, biz von S. Martindtag über ain Jahr daz nebft. 
Duch fuln wir vnd vnſer erben Herrenberg vnſer burg und flat, vnd 
ander vnſer Beftin, Dörfer, wiler, lute vnd gute in den vorgefähriben zwaien 
Jaren nihtes davon verfeßen, noch verfoufen, gen nieman in dehain mege, 
denne mit dez vorgn. vnſers Ohems oder fin erben gunft vnd guten willen, 
end wenne die zwai Jare fürfomment, wellen wir ober vnſer erben die vor» 
geihrb. vnſer Veſtin und gut denne verfegen ober verfoufen, fo ſuln wir ober 
vnſer erben den vorgn. vnſern Oheme — vor anbiten, ain viertail Jares vor, 
mwellent fi e8 denne pfanden, oder Foufen, fo fuln wir e8 In lagen, — bes 
THaidenlicher denne nieman anders, mwöllen fi e8 aber meber pfanben noch 





1) Bon bem Original im Staats- Archiv zu Stuttgart. 
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Foufen, fo fol der vorgn. vnſer Ohem oder fin erben, die veſten Hertenberg 
bie nebrin burg ob der Stat, vnd die Stat Herrenberg halbe, al& mir bie 
von vnſerem vwatter felig ererbt haben, — vnd alz wir In die Injegent vn 
verfehribent werbent, Inne haben vnd niezzen, bejegen vnd entſezzen, vb 
bopt gut und vmb ſchaden, der daruf gegangen war, alz lange biz wir fi te 
felben gelg, hoptgutz vnd ſchadens gar und gentzlich bezalt haben ame Jen 
ſchaden u. f. w. Vnd daz zu alner waren urfund haben wir vnſer Infigel ge 
benft an difen brief und haben gebeten unfer lieb getremwen, ber Albrett 
von Miunegg, Albreht von Numnegg vnd Rübdigeren von Altdorff, 
daz fl ire Infigel — zu den vnſern gehenft hant an diſen brief u. ſ. w. 
Geben zu Stugarten an Mitwochen vor ©. Gallentag. 1379 '). 


184) Zu Seite 450, Note 2. 


Pfalzgraf Konrad II. und fein Sohn Heinrich verpfänden dem 

Grafen Eberhard von Wirtemberg den oberen Theil der Statt 

Herrenberg, die vordere Burg, die Rainmühle, die Burz 
Rohran und das Dorf Kayh. 


1379, 6. Dez. Wir phallenggrave Eunrat von Tuwingen ba 
man nempt den Schärer von Herrenberg vnd wir phallenggran 
Hainrid fin Sun verjehen offenlid — — daz wir — — übereinfommen 
fien mit dem Edeln vnſern lieben Obeme Grave Eberhard von Wirtem 
berg daz er — vns gelebigt hat und hinder vns geftanden ift vmb die jdul 
— der Summ wirt uff difen heutigen tag — an Guldinen dru Tuſent guldin, 
und zwai hundert gulden, und der haller fünf Tufend phunt Haller. dro hun— 
dert phunt haller und Sechtzig phunt Haller und dru phund Haller und ımb 
die vorgeſch. ſchulda — — — fol der vorgn. vnſer Obem oder fin erben num 
binnen bin beftellen je von aim Zil biz zu dem andern — vnd mie er fie be 
ftellt und waz ſchaden mit beftellen dazwiſchen vnd damil daruf gät, den fr 
den fullen wir die vorgn. Pfallenkgraven Gonrat und Gr. Heinrich fin Sur 
vnd vnſer erben han. — — Bnd darumb fo haben wir in geben in geieg! 
— zu ainem rehten — pfantlihen Pfand, an alled abnießen, vnd an alt 
abſchlahen, den vorgn. vnſern Ohem Herrenberg die vordere burg, mit 
vnſers vetterd feligen tail Gr. Ulrichs fo er bet in der vordern burs, 
und Herrenberg die Stat halben den man nempt den Obern tail, mi 
die Raynmulin an der Amer, die darin gehört, vnd den undern Sen 
an der Stat und Rorow die veftin und Kay daz Dorf, mit Iuten, mit gu 
ten, mit aller zugehörd, mit aller gewaltfämin, nugen vnd rebten, alz wir 
ed von vnſerm Vatter fälig ererbt haben, vnd alz wir es biz uff difem heutigen 
tag herbracht vnd ingehabt haben. Vnd fol alfo der vorgn. unfer Ohem v. ®. 
oder fin erben die vorgefch. gut alle — inhan vnd nießen befegen vnd entiegen 
mit allen nußen, rehten und zugehörben, alz lang vnd alz vil biz uf bie Zi, 
dag wir oder vnſer erben die vorgeſch. gut alle erledigen vnd erlöfen vmb den 


1) Bon bem Original im Staats- Archiv zu Stuttgart. 
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vorgn. vnſern Ohem — — vnd bie loſung ſullen wir tun allewegen zu rehten 
Ziten in dem Jar uff S. Martinstag oder in den nehſten vierzehn tagen bar» 
nad ungeverlihen. Wir fullen ouch ſchaffen, daz Ray daz Dorf ledig werde 
biz von nun S. Martindtag über ain Jar von her Anshelm von Halfin- 
gen, alz es fin underpfant ift u. ſ. w. Dez zu merer fiherhatt — geben wir 
für vns vnd vnſer erben ben vorgn. vnſern Ohem Gr. Eberharb v. W. vnd 
allen finen erben difen brief beflgelt mit vnſer baider anhangenden Infigeln, 
und haben gebeten Gr. Rudolfen von Sulg, Burdart von Manfperg 
Ritter, und Rüdigern von Altdorf, daz fi ire Imfigel zu den vnſern ges 
benft bant — — wan Gr. Rudolf von Sulg von vnſers Ohems megen v. W. 
von der vorgefh. Täding wegen darzu gebeten wart, vnd mir Rüdigern von 
Atdorff darzu gebeten, und Burdart von Manfperg Ritter von bez vorgn. 
v. W. onferd Ohems wegen vnd von vnfer beider phallenggraven wegen ain 
gemain man waz — — —. 

Wir der vorgn. Phallenggrav Cunrat und wir Phallenggrav Heinrich 
baben gebeten vnſern lieben getrumen ber Albrecht von Miunegge, kor— 
berrn zu Sindelfingen, und ber Albrecht von Numenegg, daz fle 
ire Infigel zu ben vnſeren gebenft hänt an diſen brief — —. geben zu Stut- 
garten an S. Nycolaustag in dem 1379 Jar ®). 


185) Zu Seite 452, Note 2. 


Öraf Eberhard von Wirtemberg übernimmt von Pfalzgraf 
Konrad I. die Bezahlung verfhiedener Xeibgedinge. 


1379, 6. De. Wir Graue Eberbart von Wirtenberg verienhen 
— al; wir gepfandet haben Herrenberg die vorder burg Herrenberg 
die halbe ftat die man nempt den obern tail und Rorow die burg vnd 
fay daz Dorff mit allen nugen vnd zugehörden vmb bie edeln vnſer lieben 
Debeme Graue Gunrat von Tuwingen Pfalzgraue und Gtaue 
Heinrich finen Sun nad vnſer brief fag die wir darvmb von in haben daz 
wir dauon lazzen folgen die lipping vnd phant die vormals dar vz verfeßet 
fint daz ift des erften dem frölin ze kirchberg dez vorgn. vnſers Oehems 
ſweſter vnd finer tohter zweingig phunt häller geltes und ain fuder win- 
gelg. vnd vier malter dinkel alles iärliches geltes nach ir brief ſag den fi dar⸗ 
vmb hänt und Dietrihen vnd finem bruder Gungen von Hailfingen 
fünffgig guldin gelg ze lipding vnd dem von Altingen zwei Fuder wingelg” 
ond Hanfen dem Schermen von Nagelt zwelff Aimer wingelg — vnd 
Adlen von wurmlingen zweingig phunt haller gelg vnd ain Fuder wingelg 
je libding vnd dritthalb aimer wingelg hät Gunrat der Truchfezz von Rin- 
Singen ze lehen und wenfen von Herrenberg driv malter dinkels und an 
die Fruwenmeſſe gen Herrenberg driv malter dinkels alles iärliches gel 
— aljo fullen wir fi die vorgefchriben gült in allem lazzen folgen an alle 


— — — 
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irrung vnd bindernuß. Vnd dez zu vrkund u. ſ. w. Geben ze Stugart an 
©. Nocolaustag 1379. }) 

Das Siegel des Grafen Eberhard zeigt den links geneigten breiedigen Stil, 
auf demjelben bie brei Hirfchhörner (von benen bie beiden oberen 4 Enden haben, 
das untere deren nur 3 bat), und auf deſſen rechtem Ed ein Stechhelm mit dem 
Hüftborn fit. — Auf der Rüdfeite der Urkunde flebt von neuerer Hand geldrie 
ben: „Dieſe Berichreibung ift von dem wolgebornen HE. Gr. Eunrat zu Zi. 
bingen HE. zu Liechtened ben 18. des Weinmonats Anno 1536 gutwillig berant- 
gegeben und in fraft aufgerichter Kaufuerfhreibung von Herrenberg vnd jew 
zugebörbe vnſerer gun. Fürften und HE. Herzog Blrichen zugeftellt.» 


186) Zu Seite 453 — 455, Note 1. 


Heiraths-Abrede zwifhen Pfalzgraf Konrad. von T. um 
deifen Tochtermaun Marfgraf Heinrih von Hachberz. 


1381, 20. April. Wir Pfalggraue Günrat von Tüwingen 
genant der Schaerer vnd Marfgraue Heſſe von Hachberg Tuegen kunt 
— dag wir tugentlih vnd lieplich vberain komen ſyen dirre ding alz hie nart- 
geſchriben ſtavt daz ift alfo dez erften daz wir der vorgenant pfalzgraue Cünrat 
von Tuwingen vnfer tohter Margareten gegeben haben dem vorgenanten 
Markgraue Heffen zü ainem Elichen wip vnd haben ovch wir der vorgenant 
Markgraue Heſſe fie genomen zü ainem elichen wip mit ſoelichem gebing da} 
wir der vorgenant Graue Günrat gewaltig fullen fin unfer Herſchaft Her 
renberg, Statt vnd burg, Doerffer, Lüt vnd güt und allez daz barzü ge 
hoeret gefücht und vngeſücht nügit vßgenommen doch aljo daz wir nügit de 
von niemanden verfegen noch verfovffen no bingeben noch gen niemand ver 
binden füllen, denne fo verre dag wir wol verfegen und verkovffen mügen da 
an vnſer fhuld gang die wir von vnſer vorgenanten berfchaft wegen juli 
ſyen und gelten jüllen vnd fol aber die vorgenant herſchaft und waz darzü ger 
hoert fommen vnd fallen an die ftett und in die wife, alz bie navchgeſchriber 
ſtavt daz iſt alfo, mwenne wir der vorgenant Graue Günrat abgangen, & 
fol dem vorgenant Marfgraue Heffen vnd der vorgenanten margareten vnſet 
tobter finer Elichen frowen volgan die vorgenant vnſer berfchaft mit aller 
zügeboerde, Ez waer denne daz wir Graue Cünrat ainen fun gewinnen mit 
vnſer Glihen frowen verenen graefin von fürftenberg, So foelt der ſelb 
vnſer Sun zü gelihem halben tail gavn an der vorgenanten vnſer herſcheũ 
mit dem vorgenanten marfgraue Heffen vnd vnſer tobter waer aber da der 
vorgenant marfgraue Heſſe find aigenlihen güß ber über an vnſer berigaft 
geleit bett ügit, fin waer lügel oder vil an gült oder an lovfung oder wa 
denne waer, daz fol denne ver vorgenant marfgraue Heß vor vB niemen um 
inne haben ung daz ex von jm oder finen erben für fo vil güg erloeft wit. 
waere aber dag vns vnſer Herregot toehtran beriet zü andern vnſern toebiras 
die wir tego haben die felben toebtran vnd die wir ießo haben foelten wir be 
ravten vB vnſer berfhaft güt mit Ravt dez vorgenanten marfgraue Heſſen um 








1) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 
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ander onfer baider güt fründ zü got oder zä der melt in ſoelcher mavß daz fie 
doch an die vorgenant Herſchaft nit me zeſprechend haben von erbs wegen 
Waer ovch daz die vorgenant margarete vnſer tobter abgieng von tovdes wegen 
avn lib8 erben So fol der vorgenant marfgraue Heß an die vorgenant vnfer 
dez vorgenanten Graue Günrat berfchaft nützit ze ſprechend havn, ez waer 
denne daz er find aigenlichen güg ützit herüber an vnſer herſchaft an zind oder 
an loefung lügel oder vil geleit bett daz foelt er inne havn, yntz day 'ez von 
ons oder von vnſer erben von jm oder finen erben erlediget vnd erloeft wirt. 
Wir haben ovch dem vorgenanten marfgrauen Heflen verhaiffen vnd gelobt 
wenne er b9 vnfer vorgenanten tohter geſchlavft und er ez denne darnavch an 
vns geuordert So füllen mir jm al die vnſern ze Herrenberg in der flatt und 
off der bürg und vor der Statt die zuü unferer Herſchaft gehoerent haiſſen und 
Schaffen, daz fie fwerent dem vorgenanten marfgraue Heffen und allen finen 
lib erben die er mit der vorgenanten vnſer tobter margaretben finer elichen 
fromwe gemwinet navch unferem tovd gehorfam ze find in aller der wife alz fie und 
ir vordern vns vnd vnſern vordern gefmorn betten Waer aber daz dü vorge- 
nant vnſer tobter margaretbe tovd vnd nit in Lib waer und ouch nit libs erben 
gelavfien bett fo foelten vnſer Lüt der ayd und gelübde gegen den vorgenanten 
markgraue Heſſen ledig vnd entbunden fin Waer ovch daz mir der vorgenant 
Graue Günrat vnſer vorgenant Herſchaft verfovffen woelten daz foelten wir 
tün mit Nat des vorgenanten marfgraue Heffen vnd ander vnſer haider güt 
fründ vnd waz denne dar vß gelöft würd veber die ſchuld die wir da von gelten 
füllen daz füllen wir mit Mat des vorg. marfgraue Heſſen vnd vnſer baider 
fründ in niemen vnd anlegen, daz ez lig in aller der mavſ vnd wiſe alz da 
vorgeſchriben ſtavt Hervmb fo haben wir der der vorg. marfgraue Hefe ber 
vorg. frowe margarethen pfalggräfin von Tumingen vnſer elichen frowen zü 
ainer reiten morgengavbe gegeben alz der morgengavb brief wifet den mir 
ir dar veber gegeben haben daz fle das und ir erben So wir enfyen ewenclich 
Haben vnd niefjen füllen nach dez Landes reht und gewonhait, Waer aber daz 
wir marfgraue Heß vorgen. abgiengen avn lib8 erben So enfoelt die vorgen. 
fromwe, margarethe vnſer elihü frow, noch kain ir erbe, an kain ander vnfer 
güt, daz wir denne liefen, fain reht noch fain anſpravch nit me haben avn 
alle geuerde und haben ouch wir vorg. pfalzgraue Günrat diß vorgefhriben 
fahan alle getavn mit wiffen gunft und willen der vorg. Verenen vnſer elichen 
frowen So haben ovch wir vorg. marfgraue Heß dü vorgefhriben Ding ge- 
tavn mit Ravt und gütem willen, marfgrane Otten und marfgraue 
Hanfen von Hachberg vnfer brüder und haben wir pfalggraue Günrat 
vnd marfgraue Heß vorgen. beid gefworn zü den Halligen, mit gelerten wor— 
ten vnd mit vfgebotten vingern alle vorgefhriben ding vnd ſachen ald von vns 
an bifem brief gefchriben ſtavt wavr flaett vnd vnuerbrochenlich ze baltend 
vnd ze vollebringende avn alle geuerde vnd bez zü ainem wavren vrkund vnd 
beftaettigung aller vorgefriben ding So haben wir pfalggraue Günrat und 
markgraue Heß egen. vnſerü algnü jinfigel gehenket an diſen brief uns aller 
vorgefhriben Ding fo von vns an diſem brief geſchriben ſtavt ze veberfagend 
Sp vergenhen ovch wir Geren gräfin von fürftenberg pfalzgräfin von Tuwin⸗ 
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gen, marfgraue Otto und marfgraue Hand von Hachberg gebrüder voran. 
daz die vorgeſchriben ding vnd jachan alle geihenhen vnd zügegangen fint mit 
vnirer wiſſend günft und gütem willen und geloben nümmer da wider ze tünt 
noch ſchaffen getavn werden in dehain wije vngeuerlih, vnd dez zů ainer ſich— 
ren warbait und ouch gezügnüß So haben wir vnjerü aigenü jnfigel an viien 
brief gebenfet dar zu So baben wir ouc beide ſyt gebetten die erberen ım 
fromen Otten von Stovffen Günrat menwarten Ritter Her Syito 
den vibelin Dechan und kirchher ze Herrenberg Berbtolten Shen 
fen von Ebenhain Cüntzen von Havlfingen Swiggern von altborfi 
vnd albrebten von nüwenegg Edelknecht, daz fie irü aigmü jnfigel ze 
merrer fiherhait vnd ouch gezügnüß aller vorgefchriben ding henden an biien 
brief Ih Otte von Stovfien Cünrat menwart Ritter pfaff Syfridi viheli De 
han vnd firher ze Herrenberg Berbtolt»Schenf von Ehenhain Güng von 
Haplfingen Swigger von altvorff vnd ih Albreht von nümenegg vorgen. vers 
genben an difem brief daz wir durch flijfiger Bett millen der vorg. beider tail 
ze vrfund vnd gezügnüß aller vorgejhriben ding vnd ſachan won mir alle da 
by gemejen jven vnferü atgnu jnfigel an diſen brief haben gebenfet. Geben ze 
Herrenberg an dem nebiten Samdtag vor ſant Georyen tag in dem jar do 
man zalt von Griftez gebürt drutzehen hundert und ains vnd achtzig Jar }). 

Mit 12 Siegeln, von ber gewöhnlichen Maſſe; alle von ziemlich gleicher 
Größe; unter den freisrunden if das des Markgrafen Heß das größte; bas ber 
das Heinfte; das des Kirchherren ift länglih rund und das größte unter 
allen. — 

Das erfte, das des Pfalzgrafen, bat in dem links geneigten Schilde bie Ti- 
binger Fahne; auf dem rechten Ed den geichloffenen Helm in zwei Spiten mit 
Knöpfen auslaufend. 

Das zweite zeigt in dem nach links geneigten Schilde den Zähringiiden 
Ballen; auf dem rechten Ed den geichloffenen Helm, ber in zwei Berlängerungen 
auslauft, ähnlich den Hörnern eines Spießbods; auch ift eine flatternde Helmdede 
zu erfennen. Das der Verena ift jehr undentlich. Die Siegel Otto's unb Har- 
fens von 9. find mie das bes Hei. Das des Stovfien zeigt brei Kelche im 
Schild. Das des Menwart bat einen Balken in ber Lage, wie ber Zäbringiide, 
anf dem Helm (am Ed) eine ſchwanenhals-ähnliche Berlängerung. Das bet 
Kirchberren ift ſehr undeutlich, doch fiebt man beutlid den Buchſtaben S im Schilde. 
Das Schenffhe zeigt auf dem Helm (am Ed) einen Tbierlopf (etwa einen Fudet- 
fopf). Das Hailfinger ift das befannte. Das des Altdorfers bat einen Fucht ım 
Schilde. Neuned bat einen horizontalen Ballen, über demjelben einen Stern. 


187) Zu Seite 456 —458, Note 2. 


Pfalzgraf Konrad. verkauft die Herrſchaft Herrenberg an 
die Grafen Eberhard und Ulrih von Wirtemberg. 


1382, 10. Febr. Wir pfallensgrave Günrat von Tümingen 
der Schärer genant Vnd wir ffrowe Veren Örevin von ffürften 
berg fin Elichi Huffrome Vergeben — daz wir beidü atnmütflid Mit vnſern 
wolbedahten finnen bi vniern gefonden Yiben mit Rat vnd willen vnſer nehſtet 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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friunde ffrilich vnd vnbezwungenlich reht und Redlich alz daz ain ieglich koff 
billich vnd ze reht kraft vnd macht haben ſol vnd mag vor allen gerihten vnd 
richtern ſi ſien Geiſtlich oder weltlich vnd an allen ſteten ains rehten ſtäten 
Redlichen vnd Ewigen koffes verkoffet haben vnd ze koffend gegeben, den Edlen 
hochgebornen vnſern Lieben Ohemen Grave Eberharten von wirtenberg 
und grave Volrichen ſinem ſon vnd allen iren Erben vnſer Herſchaft zi 
Herrenberg mit allen iren rehten vnd zügehörden alz vns daz an gefallen 
vnd an erſtorben iſt von vnſerm vater von vnſeren vetter ſeligen vnd von 
andern vnſern vordern dez Erſten beide bürge zi Herrenberg — Herren— 
berg die Stat Rorowe die burg ond diftv nachgeſchribenen Dörfer 3% 
dem Erften Gehay daz Dorf Münchberg Gilftein altingen day Dorf 
balbes wolfenhuſen Remingſhein nebringen Haflab Guppingen 
vifingen nivfron Gertringen Hvien in Schainbühb vnd vonfrü 
güt vnd reht die wir gehebt haben ze Ehe dar zü alle die Lüt vnd güt, 
dio wir iendert haben bie z% der jelben Herſchaft gehörent und allez daz wir 
iendert haben Ez fie augen oder Lehen an forchenfägen an manjchaft an wilt« 
baun an Dörfern an wilern an Höfen an Guoben an jelden an Hofſteten an 
garten Bongarten äfern wingarten mit wiſen mit waſſern viſchenzen Mülinen- 
Mülſtetten Felterren Eelterfteten Mit welden mit Holg mit veld Mit aller ge- 
waltſami vogtrehten zwingen bennen geribten zinfen gelten dienften fällen mit 
allen den Rehten die wir in Schainbüch hetten vnd mit namen mit allen daz zü 
ber berichaft gehört und alles daz wir iendert haben Ez fie aygen Leben Lehen- 
tebt Ez fie an difem brief benempt oder unbenempt, wie daz alles geheifien oder 
genant ift und wa oder an welchen ftetten daz alles gelegen ift Ez fie gebumen 
oder ungebumen beſuͤcht und vnbeſuͤcht funden oder vnfunden ob erd under erd 
je Dorf ze feld vnd haben in daz alles ze Foffend gegeben vmb viergig tujent 
pfund güter haller der wir gar und genplich von in gewert vnd bezalt fien und 
dez wir gentzlich benügig fien die och alle in vnſern Funtlichen nvtz und fromen 
fomen vnd bemendet fint vnd damit mir vnſern groffen jhaden und Schulde 
fürfomen vnd gewendet haben und vmb Tuſent güter vnd gerebter guldin vie fi 
geben fülln Margreten vnferer Tohter die ir ze rehter hainſtür werden fül« 
len zü dem Edeln wolgeborn Marggraf Heſſen von Hochberg, irem 
Elichen man für allü div reht vordrung vnd anfprad die fi und Markgraf Hefl 
fürbaz mer zü der vorgejhribenen Herſchaft noch zü dehainen den Yüten noch 
‚güten die in die jelben Herſchaft gebörent, wie die gebeiflen oder genant fint 
und wa die gelegen oder gefezzen fint, gehebt hant oder die fi oder ir Erben 
über all ümmer mer dar an gebaben oder gewinnen möhten avn alle geverbe 
und oh vmb Tufent pfunt Haller Ripdinges die fi und dem vorgenanten Grave 
Gonrat allain vff vnſern Lib geben füllen zi Lipdinge die wil wir Leben vnd 
nit Lenger Wäre och daz diu vorgenant ffrowe veren von fürftenberg vnſer 
Elihiv Huffrowe und über lebte So fülln fi ir nad vnſerm tode alz Lang fi 
darnach Lebt allü Jar ze Lipding geben driv hundert pfund Haller und füllen 
bio obgefchribenen Tuſent pfund Haller vnſer Lipding denn gentzlich vnd aller 
dine ab fin avn aller mengliches widerſprechen ſchlechtlich avn all geverde Si 
jüllen och den hienach geſchribenen vnſern Lieben Kindern annen #ten kün— 
Urkunden, 
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gonden vnd nefen (agnefen) och geben ze Lipdinge achtzig pfund Haller 
allü Jar die mil die felben kint Iebent tr ieglichem zweingig pfund Haller vnd 
wenn berjelben vier Finder aynes abgat von todes wegen So füllen den vor: 
genanten vnſern Öhemen von wirtenberg vnd iren erben div zweintzig pfund 
Haller Lipdinges och ledig fin und abgan daz fi darumb nieman nit mer baft 
fint ze gebend und ala dife daz beſchiht So fol in von der vorgenant find ieg- 
lihem den div achtzig pfund haller lipdinges verſchriben vnd verfchaffet fint 
zwaingig pfund Haller an demfelben Lipding Ledig fin vnd abgan an alle ge 
verde und an aller mengliches widerfprechen und darvmb fo vergihen wir 
und beidü für uns felb und für alle vnſer erben mit difem brief aller der rebt 
vorbrung vnd anſprach die wir zü der vorgefchriben berfchaft vnd zü allen ven 
Jüten und güten die dar in gehörent gehavn oder getün möhten mit Geift- 
lihen oder meltlihen geribten noch avn gericht noch mit feinerley ſachen bie 
wir oder ieman dar zü erdenfen oder vinden Fünd vnd füllen wir noch vnier 
erben noch ieman anders von vnſern wegen mit ber vorgefähriben herſchaft 
noch mit dehainen lüten noch güten die dar zü vnd bar in gehoerent Eweklich 
nuemer me ze jchaffend noch ze fpredhend havn noch gewinnen weder Zügel 
noch vil in dehein weg avn all geverde. 

Wir div vorgenant ffrowe Veren von ffürftenberg vergehen und befennen 
vns offenlih daz wir vns willeklich vnd vnbezwungelich befunderlich verziben 
vnd verzigen haben für vns felb vnd für alle vnſer erben aller ver reht vorb- 
rung vnd anſprach die wir zü der obgefhriben Herſchaft und zü dem jelben 
Doerfern noch zü dehainen den Lüten noch güten bie bar zü vnd bar im ge 
hörend und gehört hand beiten oder haben fülten oder möchten & wär von 
bainftür von Morgengabe oder von bewifung wegen wir betten brief ober 
ander funtihaft var vmb So füllen wir noch vnſer erben noch nieman anders 
von vnſern wegen doch mit der felben herichaft noch mit dehainen ir zügebör— 
den nit ze ſchaffend noch ze tünd havn vnd füllen alle vnſer brief vnd alü 
onfer kuntſchaft, wider diſem brief fein kraft havn weder Lützel noch vil in 
fein wife aun alle geverd. 

Mir der vorgenannt Grave Gonrat der fhärer vnd mir die vorgenant 
veren von fürftenberg fin Elihü buffrowe vergeben vnd befennen offenlid 
beydü an difem brief Wäre ob den vorgenannten vnfern lieben Debemen von 
wirtenberg anfall oder züfprüch beſchähen an die vorgeſchribene berfchaft oder 
an ir zügebörd Ez wäre Lützel oder vil und wäre ob fi unfer dar zü bebörf- 
ten ober bedürfend würden ze tagen oder zü dem rehten So füllen wir all» 
weg zu in ſtan und in beholfen fin mit den rebten alz dife in onfer not bes 
ſchiht dez beten dez wir mügen avn all geverde Wir vergeben od beibü 
Wenn vns die vorgenanten vnſer Lieben öheme Grave Eberhard von wirt 
berg Graf VBolrih von wirtenberg fin fun oder ir Erben mit iren botten oder 
briefen manend So füllen wir dar nad in wendig den nebften viergeben tagen 
Mit in oder mit ir Bottfchaft riten oder farn vff ain Rantgeribt oder anderſch⸗ 
wahin wa fi oder ir Erben dez denn notbürftig fint vnd fullen vns dba ver 
ziben der vorgefhriben herſchaft und alled day wir iendert haben und waz dar 
zu gehört für uns jelb vnd für alle vnſer erben alz man ſich aygenv bericaft 
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vnd aller anderer güt fi fien augen oder Lehen billich verzihen fol und alz fi 
vnd ir Erben dez von uns notbürftig fint avn alle geverd Wir vergeben och 
beidü ons allü dü güt vnd Lüte die wir verſetzt haben in pfantiehaft, daz 
die felben den div felben güt verſetzt fint den. vorgenannten vunfern Lieben 
Debemen Grave Eberharden und Grave Volrihen von wirtenberg vnd iren 
Erben gehorfam und gebunden füllen fin wider geben ze Löſend in allen dem 
rehten alz fi und vnd vnſern Erben dez gebunden folten fin an alle wider rede 
vnd an alle geverde Dh vmb div Ripding div wir vor gegeben haben wenne 
divfelben Lipding Ledig werdent und, abgefterbent So füllen fi gefallent an die 
vorgenanten vnſer Lieben Debem von wirtenberg vnd an ir erben vnd nit an 
vns noch an vnſer erben fi fien von vnſerm vatter vnd vnſerm vettern feligen 
von andern vnſern vorbern oder von vns felbft gegeben worden. Och ſollen 
wir vorgenannter Grave Gonrat vnd div vorgenannt vnſer Elihü Huſfrowe 
den vorgenanten vnſern Lieben Debemen geben vnd antwürten alle die brief 
die wir iendert inne haben oder die ieman von vnſern wegen inne hat bie ber 
vorgeſchrieben herſchaft oder den Lüten oder güten bie bar zü gehörent zü 
treffend angand oder zü gehörent, fi fien vmb aygenſchaft vmb Lehenſchaft 
vmb pfantfchaft vmb mwiderlofung gewaltfami Ehäft und reht wie die geſchaffen 
ober geftalt fint oder von wen bie wir haben fi fien alt oder nüve befigelt oder 
onbefigelt, alfo daz die felben brief den vorgenannten von wirtenberg vnd iren 
Erben werben füllen vnd wäre ob wir oder ieman deheinen brief inne bette 
vnd den fürzüge heinlich oder offenlih die die vorgeſchriben Herſchaft oder 
Div güt aynes oder mer anrürten ond dar zü gehörten diefelben brief füllen 
nieman fainen nvg noch frumen bringen wav alz bald die fürgezogen würben 
So fol man fi ze hant an alles verziehen den vorgenanten vnſern Oehemen 
von wirtenberg vnd iren erben antwürten vnd geben avn alle wider rede 
ſchlechtlich avn alle geverde, Wir der vorgenannt pfallenggrave Günrat vnd 
wir die vorgenant ffrowe veren von ffürftenberg fin Elichü Huffromwe vergehen 
offenlih an difem brief daz diſer koff vnd difü ſach allü befchehen ift, mit 
onfer haider wiſſend vnd gütem millen wann wir daz ſchlechtlich vnd ainmüt- 
lich getavn haben vnd füllen noch wellen wir noch vnſer Erben noch nieman 
“ anders von vnſern wegen wider biz vorgefehriben fach alle noch wider ir dehein 
befunder nimmer getün no ſchaffen getavn mit worten noch mit werfen noch 
mit Feinerlei ſachen noch liften die wir oder ieman anders dar über Erbenfen 
oder vinden künden oder möhten vnd dez haben wir beidü vnbezwungelich 
Liplich geſchworn mit unfer felbed munden vnd handen reht offen gelert vnd 
geftabt ayde zü den heiligen mit vff gebottenn vingern avn alle geuerbe allez 
daz war vnd ftet ze habend ze haltend vnd genglich ze vollchringend daz in 
diſem brief geſchriben ftat vnd dez alles zu ainem offenn und gerebten vrfünde 
der gangen warbeit und daz difü vorgefehriben ſach allü wavr gang flät und 
vnverkeret belibe aun alle geverde So geben wir den vorgenannten vnſern lie» 
ben Debemen Grave Eberharten vnd Grave Volrichen vnd allen iren Erben 
dien offennen brief befigelten mit unfer beider aygennen infigeln und dar vmbe 
zü mer vnd befferer fiherbeit So haben wir gebetten diz nad geſchtiben Erber 
Lüte dez Erften vnſer Lieben getrimen Shwifern nn. altdorf vnd 
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albrebten von nimened die beide onfer Diener und Rat fint Heinriden 
Truchſezzen von Hefingen Erpfen Truchſezzen Herman von Sad» 
ſenhein albrebten von Tachenhuſen Güngen vnd frigen Brantbod 
daz fi durch vnſer fligziger bett millen irü aygenen inſigel zü den vnſern zü 
rehter gezügnüß und vrfunde über vns vnd vnfer erben aller vorgeſchriben 
Dinge offenlih gehenket hant an difen brief wan fi och alle mit vnd bi dem 
föffe und bi allen vorgefchriben ſachen und Tedingen geweſen fint. Wir die 
aegenannten Schwifer von altvorf albrebt von nimenefe Heinrich vnd Erpſ 
Truchſezz albreht von Tachenhufen Herman von Sachſenhein Günrat vn 
ffritz branthoch Tuen funt vor- aller menglih dag wir alle gemeinlich bi diiem 
foffe geweſen fien und bi allen vorgefchriben fachen und Tedingen vnd bez alles 
30 ainem offen vnd rehten vrkünde So hat vnſer ieglicher fin aigen infigel 
wiffentlih zü rechter gezügnüß offenlih gebenfet an diſen brief der Gegeben 
wart an dem nebften Montag nad jant agten tag dez jared do man zalt nad 
Eriftz gebürte drivzehenhundert Jar darnach in dem zwei vnd achtzigoſten 
Jare 9). 

Mit 10 Siegeln; alle freisrund und jo ziemlich gleich groß, das ber Berem 


ausgenommen, weldes jehr Hein iſt. Das erfte, bas bes Konrab, wie am ber 
Urfunde von 1381. 


Das des Hermann von Sachjenheim zeigt im Schilde einen Helm mit zwei 
Hörnern. 


188) Zu Seite 459, Note 1. 


Konrads ll. Schweiter, Margaretha von Gerolted, verzichtet 
auf ihre Anfprüche an vie Herrfchaft Herrenberg. 


1385, 17. Jan. Ich zatffolf von Lupfen ain frye Hofrichter an 
Stat Und In namen Graue Rudolfs Bon Sulg Bon mine Gni- 
digen Herren des Römiſchen Kung Wenplad gewalt an jiner Stat uf 
finem Hof ze Rotwil tun Funt — das ich ze gericht ſaſſ uff dem Hof ze 
Rotwil an der offenen fryen kunges ftraffen uf diſen tag als difer Brief gebn 
ift vnd ſtund vor mir uf demfelben bof die edel wolerborne fröw fröm Mar 
gareth von Gerolgegg pfallenggrauin ge Tuwingen Herrn mal 
thers jäligen von Geroltzegg wilant elichi huſfrowe vnd ftund bu ir 
der frome vnd veſte Erpf truchſäſſe von Hefingen vogt ze Tüwingen 
aim edel knecht an Stat des edeln hocherbornen Herren Graue Eberbart 
Graue ze Wirtenberg und biefelbe fröwe Margaret} von Gerolgegg ſprach 
alfo von des erbes vnd aller anſprach wegen fo ſy vnd alle ir erben betten ge— 
haben oder iemer gewwinne möchtint zu den Herfchaften ze Herrenberg Burgen 
vnd Stat mit Luten mit Guten mit aller zugehörd und zu der Vefti Roromw — 
mit allem begriff lüten vnd guten jo zu dem egen. Burgen und Stat Herren 


1) Bon dem Original im Staats: Ardhiv zu Stuttgart. 
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berg vnd Rorow darzu oder darin gehöret und darzu von aller der brief wegen 
fo ſy erlanget bett uf dem Hofgericht ze Rotwil uff die vorgen. herrſchaften 
Herrenberg burg vnd Stat und Rorow die Veſti mit aller zugehörde Lut vnd 
gut Dörfer und wiler nichtzit ufgenonmen das fy damit dem vorgn. Or. Eber- 
bart ge W. gütlich lieplich vnd früntlich über ain fommen war Nach der brief 
lut und fag bie jv von Im vnd von dem ebeln herren Graue Vlrichen 
Graue ze Wirtenberg finem fun verfigelt Inne bett vnd darvmb fo mölte 
fo ſich des vorgn. erbs und anfprad fo ſy hett zu der obgn. herrſchaft Burgen 
end fiat Herrenberg vnd zu Rorow der Veſti mit allen zugehörben und öch 
aller ver Recht und Brief fo ſy erlanget hett uf dem vorgn. Hofgeriht ze Rot⸗ 
wil uf die ietzgen. herrſchaften des wölt ſy fi gar und genglich verzihen für 
ſich und alle ir erben Gegen dem vorgn. Gr. Eberhart und gegen allen finen 
erben vnd mölte das tun In des egen. Erpfen truchſäſſen hant — an bes 
vorgn. Graue Eb. v. W. flat vnd bat mich an ainer, vrtail ze eruarent wie ſy 
dad tun fülte das es kraft bett vnd öch recht wäre do ward urtailt das fh des 
erften ainen vogt nemen fülte der ir genofj wäre. Do nam fh ze vogt ben 
edeln herren Graue Rudolf von Sulz Hofrihter ze Rotwil vnd do ſy 
den ze vogt genam vor mir mit vrtail als recht waz vnd ald es vff dem hof 
je Rotwil urtatlt warb das es befchehen wär als recht wär bo flund bar bie 
vorgn. fröw Margarebt von Gerolgegg — gefunten libs vnd mit wolbedadh- 
tem mut frylich mutwilleclih und vnbezwungenlich und gab vff und verziht fi 
mit Irem vogt gegen dem vorgn. Erpfen dem Truchſäſſen — alles des erbes 
aller der anfprad jo ſy vnd ir erben hetten gehahen ober iemer gewinnen 
möchtint zu den herrſchaften ze Herrenberg Burgen ond flat mit Lüten vnd 
Guten vnd mit aller zugehörd — ze Rörow der vefti mit dem buwe mit allem 
begriff — vnd vergibt fih darzu aller der brief und reht fo ſy erlanget hatt uf 
denfelben Hofgericht ze Rotwil uf die egn. herrſchaft Burg vnd flat Herren- 
berg vnd Rorow aller zugehörd vnd mit namen wa zu den obgen. herrfchaften 
Herrenberg burgen und ftat und zu der Veſti Rorow darzu ober dar In überall 
geböret oder dur recht oder von gewonhait gehören fol oder mag Es fy an 
aygenſchaft an Lehenſchaft an dörfern an wilern an Höfen an Sölden an 
firdenfäzzen, an vogtien an vogtrechten an Ehafti an zwingen an Bennen an 
gerihten, an Täfern an Hoptrechten an’erben an vallen an befagtem gelt an 
verlaffem gelt an hantlon an ayning — an Stüren an Zinfen an vngelt an 
Zöllen an gelaiten an adern an mwifen, an wafern an zwy an mülinan an 
mülftetten an holtz an bolgmarfen an filhenzen an feuwen an wigen an 
waffern an wafferlaitinen an waid an veld — an egerden an öwen an wer« 
den mit wegen mit flegen u. f. mw. 

Ze Rotwil geben an dem nechften Zinftag nah fant Hylaryen tag 
atnd Halligen Bifhoffs. 1385. ?) 


Bon den drei Siegeln, welche urfprünglih an der Urkunde waren, ift nur 
no bas britte fehr Heihäbigt vorbanben. 


1) Bon dem Original im Staats » Ardhiv zu Stuttgart. 
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189) Zu Seite 459. 460. Note 1. 


Markgraf Heffe von Hachberg und deſſen Gemahlin Marga- 
retha verzichten auf ihre Anſprüche an die Herrſchaft Her- 
renberg. 

1399. Wir Marggrafe Hefje von Hachberg vnd mir frome 
Grethe pfalggräfinne von Tuwingen Grafe Conrat Schärert 
tohter fin elichü Huſfrow veriehen offenlich mit dieſem briefe für und vnd 
unfer erben und alle vnſer nachkommen vnd tün kunt allen den die diſen briefe 
ymmer angefebend lefend oder hörend lejen, das wir mit güter vorbetrabtunge 
vnd mit Mate vnſer fründe vnd mit rechtem fryem willen und mit Rehter wii: 
fend mit gefundem libe vnd zü den ziten und an den Stetten do wir es wolge- 
tün möchten vnd fraffte und machte hat und haben fol an allen Setten und vor 
allen gerichten Gaiſtlichen und weltlihen früntlich lieplich vnd tugentlich über: 
fommen fien mit dem wolgebornen vnſerm lieben Oheine Eberhbarten Gra— 
fen zü Wirtemberg: von aller der züfprüche, vorberunge vnd anſprach 
wegen die wir bis uff difen hütigen tag gehept haben oder füro gewinnen oder 
gehalden möchten zü Herrenberg Burge und Statt vnd zü der Herreſchafte zu 
Herremberg vnd zu Rorowe der burge und befunder zü Nufran dem borff mit 
ir zügehörunge vnd dargu alle andern vorbrunge vnd anſprach, So wir zu dem 
vorgen. vnſerm oheim Eberbarten Grafen von Wirtemberg bis uff diefen hüti- 
gen tag gebept haben von der Herrefchaft wegen zü Herremberg wie ober von 
welben fahen das herkommen were E& were von ufftender nüge ober ander 
fachen wegen Alſo dad wir noch vnſer erben noch debain vnſer nachfommen 
no niemand anders von vnjern wegen vngenarlid Eain vordrunge noch an 
fprach zü dem vorgen. Herremberg bürg vnd Stat zü der Herrefhaft zü Herrem⸗ 
berg vnd zü Norom der burge noch zu den lüten und güten bie darzü geboren 
vnd bejunder zü dem dorf Nüffren Nymmer me gebaben füllen nad mellen 
mit debainen ſachen noch im dehaim wife vnd vergiben vns ouch des alles mit 
kraft des Briefd und haben ouch alſo ietzo alle briefe die wir darumbe geben 
baben beruf geben vnd were ouch ob wir oder vnſer erben oder ieman anders 
von vnſer wegen Hernach in fünftigen ziten Es were über furg oder über lange 
briefe zogten oder zögen wölten Sie weren und worden und geben von vnſerm 
Sweher vnd vatter Örafe Conraten dem Schärer oder ob wir die uff gerichten 
erlanget betten oder wie und die worden weren und überfommen betten Es were 
iego oder bernach damit wir oder unfer erben oder ieman anders von vnſern wegen 
die vorgen. Herremberg burge und Statt und die Herreſchaft zu Herremberg vnd 
Rorowe die burg oder die lüte und güte die darzüu gehörend oder Nüffrann das dorf 
von welchen Sachen das beihäh dartzü haben wir alle weg vnrechte und füllen ouch 
dann diejelben briefe, die dann alfo gezögt vnd fürbracht würden allemegen tobe 
freffteloufe vnd vnmächtig fin an allen Stetten, und vor allen gerichten Gaiſtlichen 
vnd weltlichen, alled ane argelifte und ame alle geuerde. Were ouch ob ber vor 
genannt vnſer öheim Eberhart Grafe ze Wirtemberg oder fin erben an und obgen. 
marggrafe Heffen oder an und obengenant frowe Grethen oder an und balben br- 
gerten vnd des notdürfftig weren dad wir und aller vorgeſchriben fachen verzigen vft 


— 19 — 


dem lantgerichte ze Rotwyle oder andern lantgerichten vnd gerichten nad ir 
notdurffte vnd damit fie beforgt weren, daß in alle vorgeichrieben ſachen war 
ftete und vefte belibe, in aller der mauß als vorgejchrieben ftat ungeuarlid. das 
fullen wir allewegen getrüwelichen tün. in dem nechjten monat nah dem So 
wir des von dem vorgenannt oheim Eberharten grafen zü Wirtemberg oder von 
finenerben ermant worden mit botten oder mit brifen ze hus ze hofe oder under 
ougen vngeuarlih und darumbe So hat und der vorgenannt vnſer oheim Eber- 
hart Grafe zü Wirtemberg jezto alfv bar geben gerichtet und bezahlt zwaytuſend 
guldin güter und gäber guldin die wir in vnſern kuntlichen nuge und fromen feret 
vnd bewendet haben. Vnd aljo haben wir vorgenannt marfgrafe Heffe und wir 
frowe Grethe die Schärerin fin elich Hußfrome gelopt bei guten truwen an Eydes 
ftatt für ons für onfer erben und für alle unfer nahfommen alle vorgejchrieben ſachen 
war ftete und veſte ge hand und zü haltend vnd dawider nymmer getün noch ſchaffen 
gethan mit dehainen fahen noch in dehain wyſe alles ane alle argelifte, und ane all 
geuerbe. Und ded alled zu ainem warem vrkunde So geben wir vorgenannte marg⸗ 
grafe Heſſe und wir frow Grethe die Schärerin fin elih Husfrom für und und unfer 
erben dem vorgenannt vnſerm oheim Eberhart Grafen ze Wirtemberg und finen 
erben diefen briefe befigelt mit unfern aigenn anhangenden infiegeln vnd haben 
darzü gebeten vnſer liebe oheime vnd guten fründe Graf Rüdolffen von 
Hohemberg, GrafRüdolffen von Sulg den eltern und Conraten von 
Geroltzegge Herren ze Sulg daß fi ire aigne Infigel zü den vnſern ge— 
henket hand an diefen briefe zu ainer waren gezügniß aller vorgefähriben face. 
Wir die vorgenannten Grafe Rüdolff von Hohemberg Grafe Rüdolff von Sulge 
der elter vnd ih Gonrat von Geroltzegge Herre ze Sulg verjenhen vnd tün 
funt menglihen mit difem briefe das wir by allen vorgefchriben ſachen vnd te- 
Dingen gewefen fien und bed zü alnem warem vrfunde und merren Sicherhait 
als vorgeſchriben ftat. So hat vnſer jeglicher fin aigen Infigel offenlich gehenckt 
an diſen briefe der geben ift an dem nechſten mentag vor ſannt Nyclaustag bo 
man zalt von Criſts gebürte drützehenhundert iare und darnad in dem Nüne 
ont Nünzigeften Jare. ') 

Mit 5 Siegeln; alle freisrund. 

Das bes Heh wie bei Urkunde 1381; das zweite zeigt ar linfs ben 
Zähringer, rechts ben Tübinger Schild, ein fogenanntes Alliance-Wappen. Das 
dritte bat den nad links geneigten Hobenberger Schild, auf dem Helm 2 Hüft- 
börner. Das vierte zeigt auf dem gleichfalls nad links geneigten Schübe 3 Spigen, 
welde auch auf dem Helmſchmuck zu feben find. Das fünfte hat auf dem in 
gleiher Weile geneigten Schilde einen borizontal-Kiegenden Ballen; auf dem Helm- 
ſchmuck find obige 3 Spitzen auch zu fehen. 


Nro. 190. Zu Seite 152. Note 3. nachzutragen. 
Graf Ulrich 1. bezeugt, daß fein Vater Graf Wilhelm dem 
Klofter Bebenhaufen die Kirche in Luſtnau geſchenkt habe. 
1276. 22. Juli. Ulricus dei gratia Comes de Thuwingen 
— — quod pater meuf beate memorie dictuf comef[ Wille- 








1) Bon dem Original im Staats- Archiv zu Stuttgart. 
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helmus de Thuwingen ob honorem Sancte Marie virginis et in 
remedium anime vxoris-fue Wilpirgis iam defuncte videlicet matris 
nostre alque in remedium animarum omnium parenlum noslrorum ec- 
clesiam in Lustenovve cum attinentiis ad iurisdiclionem eiusdem ec- 
clesie fpectantibus convenlui et ecclesie in Beb. sollempni donacione 
contulit et legavit nostro quoque confenfu pariter et affenfu ſeilicel mei 
et fratrum et sororum mearum, vnanimiter accedente — — dic- 
tamque donationem per omnia ratam et gralam nobis in perpetuum 
habituris. Dictus conventus memoratam in eternum poflidere debel 
ecclesiam ab omni gravamine liberam et quielam et sub ea forma juris 
etordinif qua pristini poffeffores ipfam ab antiquoexordio per 
omnia libere polliderunt. In huius rei testimonium etc. 
Act. M° CC? LXXVI. mense Julio in festo Marie Magdalene'). 


Mit Ulrichs Siegel. 


Anhang zu der erjten Abtheilung bes Urkundenbuchs. 


Urkunden ?) zu den Nadhträgen des neunten Abfchnitte 
der Pfalzgrafen-Gefhichte, 


Nro. 1. 


Richtung zwiihen dem Klojter Marchthal (Hof zu Ammern) 
und dem Kirchherrn (der Kirche) zu Fefingen, den Zehnten 
der Hirfinhaldun und eines Aders betreffend. 


1283. Un difem briefe ift Funt getan ein criech der ſwizzan dem Hofe 
Ammern waz, vnd der Kirchun ze Jeſingen. Die Phleger dez Hofes ze 
Ammern ſprachen, daz fi daz fiur war wizzen, und were von alter alſus dar- 
fomen, daz der Zehende ze Hirfinhaldun halbe ie in den Hof und an he 
Kirhun ze Ammern borti, und ain acher lit vnder der Haldun, da ain Bongart 
wart fit gemadet, daz der Zebende ie gar vnd aigenlich in den Hof, vnd an 
die Kirchun borti, vnd ouch giengi. daz widerſprach ver Kirchherr von Jezin 


1) Von dem Original in Karlsruhe. 


2) Dieſe Urkunden, zu der Geſchichte Gotfrieds I. gehörig und den alten 
pfal zgräfl. Hof Ammern betreffend, wurden dem Verſaſſer erſt im neueſter Zeit, 
nachdem das genannte Gut von Herrn von Eichhorn an bie Königl. Hofbomänen- 
Kammer übergegangen war, unter güffger Vermittlung und Verwendung bes Herrn 
Hoflameral-Berwalters Bed in Herrenberg zur Benützung überlaffen. 
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gen, ond warf vnß frieg an, vnd ſprach alſus, daz der Zehende under ber 
Haldun folt ouch halber fin fin. Do der Erieg etwilange gemert, do warb ef 
gelan an ben tegan von Sülchen und an Phaffe Wernher, der bo vf der 
Kirchun ze Iezingen ſank, und ou an dez Kirchherran flat waz, zegwinnend 
und verliegend und an Kern Bertbolt von Buochorn, der do vf Wurm— 
linger Berge fand, vnd an Gunrad den Maier von Hindebad. Die 
vorgenannten biderben liute die erfurn fih an ainer alter Kuntfchafft, die dar— 
umb flur war wizzen, und ouch fie ſelde alle ir tage hetum gehöret. vnd ſchieden 
difen kriech. vnd gab eß alfus vß, alf der egge weg obenan bin gat, vnz an 
Kazzun Klöber, daz ber Zehende halbe an die Kirhun, und in ben Hof 
je Ammern borti vnd halber an die Kirchun ze Jezingen. Ez wart ouch zainer 
rihtünge vB gegeben von den felben liuten, vnd für fünfftigen Fried, daz der 
Zehende halbe dez afherd, da der bongart fit wart vß gemadhet, der davor alle 
fambt hort gen Ammern, halbe bortt hinnan für gen Ieflngen, wan diu velt 
waren alfus under anander vermiſchet, daz man den kriech nit baß, noch fride- 
licher anders möcht geihalden. Diß befhah Anno Dni Mo. CoCo. octogesimo 
terlio. Diß fint zegiuge Her Hainrich von Rütelingen finger ze der 
Gapelle, Bruder Bertbolt ver Schaner, Bruder Burfart der bo ze 
Luflenowe wag, Gunrad Elumelt, Riprecht ber Guftin, der bo des 
Kirchherren Knech mas, vnd ander erber liute vil. Ich Grave Gotfrid von 
Tümingen bin ein geziuch dirre dinge, ſwi ich felbe darbi nit were. fiur war 
fam eß mich aljus für, dag ih eß für war waiz, und darumbe henke Ich 
min Infigel am diſen Brief, da diz ewiclich vnd immer mer ftete blibe wan ef 
beihah uf dem Gut). 


Nro. 2. 


„Joannes von Tifchingen verziehet ſich (mit feines Herrn 

des Grafen Gotfriep l. von T. Hand) aller unbillih präten- 

dierter Nechten auf die vier Mannßmadt Wüſen im Brüel 

bei Hoffs zue Ammern gelegen, welde das Gotts-Hauf 

Marhtall von feinem Batter, (unter Zuftimmung deſſen 
Herrn des Grafen Rudolf von T.) erfaufft.“ 

1296. Ich Johannes von (sic) Thifcingen tun kunt — daz Mar: 
tbaler kofftun bie vor vmbe minen Vater Heinrihen von Tifbingen 
an Wife die haißet der Stude, vnde fint vier Manneßmat, vnde lith in 
dem Brüel deß Hofes ze Amern, vmbe Trifeh phunde haller, vnde ver- 
kofet min Vater Heinrich dife Wie vmbe fin rethe notb, vnde empfiend die 
Haller, vnde vertraib fin noth vnde finen fumber mit den Hallern, diß bes 
ſchach, alß Ih Han vernommen, für war mit fine Herren bant Grave Ru- 
dolfes von Tümwingen. Darnach vil lange vnde lange do ſprach ich biz 
Wiſe an, ich hette ir mit ufgegeben, vnde (sic) beſchwanch daz Cloſter ze 


— — —— 


1) Bon einer beglaubigten Abſchrift in ber Guts ⸗Regiſtratur von Ammern. 
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Marthel day fi mir müjun gen aber vierthalb phunt vnde zmainzeh phunde 
Haller, vnde gab dife Wire vf mit allen rerben ſwie ih doch kain rebte daran 
betti für mich, vnde für alltu miniu int, vnde alle mine Erbin, vnde enpfiend 
dig vorgenannte baller, vnde (sic) verſtiez min noth damit, jo ich (sic) mai 
(sic) motb, diz beſhach alles jamt mit mines Herren Sant Grave Go:: 
frided von Tumwingen zaimer fiherhait vnde zainer veftenunge, dag daz vor 
genannte Glofter ze M. von mir, alde von minen Erbun binnan für faine arbai 
angange, alde fain kumber vmbe diz vorgn. Wiſe. Man fol ouch (sic) meadın 
vnde wißen, daz ich für mich ſelben vnde für alliu miniu fint und alle min erben bar 
gefezet unde gegeben binan für immer me minen Herren Örave Gotfrid von Xi: 
wingenzainen bürgen dem Glofter von M. vnde nah mines Herren Tode den elte: 
ftin finer finde, vb ich, alde kaine min int, alder mine Erbe hinnan für dige Wi 
immer me angeſprechin, alde dem Glofter ge M. ze kainer Thlachte dinge ze ſhaden 
fommen vmbe diz vorgenannte Wijen jo fol min Serre Grave Gotfrid von I. 
alde nad finem tode fin elteiter Erbe alde fine fint, uff minen ſhaden ze Tüwingen 
fih legen in rehter giſelſchaft vnde ift alliu miniu kint, alder mine Erben, mm: 
ih daz Glofter ze M. vmbe ir Wife ge Ammern unclagebar gemadun, vnde fi 
niit friden laſſe. Ich ſetze ouch minem Herrn Grave Gotfride von Tumingen, 
unde allen finen finden min Gut ge Pheffingen, vnde allez daz ih anderdm 
ban, uß vnde in, vb ich alde fein min Erbe diz Wife immer me angejprede, 
daz er min Gut alle ſamt inne hab, vnze ich das Glofter vmbe ir Wife mit friden 
laffe. Ih Grave Gotfrive von Tumingen vergibe au difem briefe, der da ift gein- 
figelt mit minem Infigel, daz alled daz war’ift, daz an diefem brief ift geibriben, 
vnde daz ich vnde min elteiter Erbe nach minem Tode figin burgen dez Glofter? 
vnde Werer vnde fun laiften of die von Tiſhingen ze Tüwingen vmbe diz Wiſe 
Diz beſchach ze Holzgeringen do man zalt von Gotes Geburte, duſent Jar, 
zwaihundert Jar, niunzeh Jar vnde ſehs Jar, 14. Kal. Febr. Indict. 9. Id 
Johannes von Tißeingen benfe an difen brief min Infigel vnde mind Herren 
Grave Gotfrived von Tuwingen, vnde der Stete InfigelvonT., daz dis gedinge 
immer me ftete vnde ganze blibe, vnde fint dis die geziuge, die eh ſahun vnde 
bortun, Min Herre Grave Gotfrid von Tumwingen, Grave Vlrich von 
Schelkelingen der alte, und Grave Vlrich unde Grave Heinrich fin Sume 
die Jungen. der Abbet von Bebinhufen vnde fin Kelner, Bruder Hein: 
rih der Hartbufer von demſelben Glofter, unde Her Soler ein Ritter, 
onde Herre Diebold von Bernhuſen, ein Ritter, Otto von Vrme- 
lingen, vnd diu Yatenij von Nippenburch, Fridrich von Wime— 
lingen, Alberth ver Hailant Amman ge Tüwingen, Alberth Berbo 
Burgermaifter ze Rutelingen, Peter von Entringen, B. bei 
Teverner, 9. Engelfride vnde der Yapper, Goltftaige min 
knet "). 


1) Nach ber von Andr. Viehenfer, Not. Caes. Publ., vibimirten Abſchrift vor 
bem Jahr 1738. 
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Nro. 3. 


Dyem von Gomaringen thut dem Hofrichter Graf Hermann 

von Sulz zu wiffen, daß er, der anihn ergangenen Auffors 

berung gemäß, Heinzen den Leſcher von Kilchberg auf ver- 

ſchiedene Güter (Einkünfte), worunter 2 Fuder Weingelt 

zu Ammern, welde ibm Graf Götz v. T überlaffen, anges 
fait habe!). 


1302. Eynem edelen Herren graven Herman von fulz dem hove— 
ribter minef herren def Romifhen fungef enbuth ih vyem von Goma» 
ringen minen berapten Dyeneft, vnd thon euch kunt, daz ich geanleiteth alj ich 
von rehte folt und ir mir von gerihte gebutent Heingen den leſcher von 
kilperch vff zwei fuber wingelteß die grave Gozze bat ze ammer zu dem 
munde bove, Ih han auch angeleitet auff werenberen den mayer von 
frumaren off daz gut das der felbe werenber hat ze fuftertingen vnd ze 
Deredingen vnd vff ain phont gelted ze ramſhalden, Darzu bon ih in 
au angeleitet vff vIrihen den cromer von (sic) Teuingen, vff ben tayl 
den er am zwain boeven het ze wilan vnd bo zu auff aln phunt gelte] daz auz 
der von wilan gutef get. vnd auff dag Stayinach daz von im puet bithalem 
von wilan, Dar zu fo han ich angeleitet vff dei (sic) weigeferibenf cramerf güt 
je filperch daz ift ain thayl den er an ainem bove hat, vnd ze boltringen 
auch auff ainem bove bo er tall an bot, vnd auff daz reht, daz er hat zü zwain 
guten ze altingen beu im flant von dem Herter von thuzzelingen, Ich 
ban den vorgeferiben leſcher auch an gelaytet vff rufen ben ruegen von wilan 
vff fine efer dy er hat ze wilan und ze deradingen, Er ift von mir auch angeleit 
uff abrebten ven billen von Haygerloch vff fin gut ze milan. bie mich han 
ich in angeleit auf heinzen ven wettinger vff daz felbe (sic) tetif gut bein» 
jen von tueingen, Swaz auch Heinzelin brunbarthef fon von tveingen 
an dem worgeferiben gut hot def billen, dor vff bon ich angeleit rehte vnd re— 
delih deru vor genanten leſcher, vff difen gut allevfamment anlett ich in mit 
minen boten von miner wegen an fant michacheld abent vnd finem tage der mu 
nebft waf, vnd daz daz wor ſye, daz nime ich auff minen ayt, Dar vmbe fo 
ban ih zu einem vrefuende gehenket min infigel an diſen briff der gefcriben 
wart do man zalt von gotef geburbt thufent (sic) gor vnd breuhundert gor vnd 
man waf in dem andern gor ?) 


Das ziemlich große breiedige Siegel bes Diemo von ©. hat auf dem Schilbe 
bie beiden mit bem Rüden gegen einander gelehrten Flügel ze bie Umſchrift: 


$. Demonis Advocat. de Gomeringen. 


- 
— —— ann — — 


U) Die Anlait, Einſetzung eines um Schadenerſatz Klagenden in bes Be— 
Hagten Güter von Gerichts wegen, die Immiſſion. 


2) Bon dem Original in ber Guts-Regiftratur von Ammern. 
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Nro. 4. 


Graf Gotfried von T. verzichtet gegen eine Entſchädigung 
von 114 Pfund Heller auf das Vogtrecht zu Ammern, und 
fonftige Anfprüdhe an den Hof. 


1303. In nomine Domini Amen. — — Godefridus DEi gratiä 
Comes de Tuwingen. — — —. Noverint ergö univerfi, lam po- 
fteri quam praefentes, quos nöfse fuerit opportunum, quod ego debi- 
torum oneribus praegravalus, tractatu sollenni et deliberatione dili- 
genti praehabitis, voluntate quoque exprefsa, omne jus advocaliae, 
fi quod mihi competijt vel competere videbatur, omnemque confuetu- 
dinem, sive qualescunque exactiones, vel cujuscunque fervitij debi- 
tum, competens mihi, vel meis haeredibus in curiam in Ambra, et 
omnibus perlinentijs suis, et praecipue in vinea ejusdem curiae 
pertinente monasterio Marchtallenfi, Ordinis praemonftratenfis Con- 
Nant. Dioecefis, vendidi rite et legitime, et titulö venditionis tra- 
didi, et me vendidifse, ac tradidifse confiteor publice per praefentes 
Viris Religiofis Burcardo Praepofito et conventui Monafterij ante- 
dicli, pro centum et quatuor decim libris Hallenfium, quam 
pecuniam ab eisdem recepi in pecunia numerata, el per eandem 
fummam pecuniae compefcui voraginem et importunitatem meorum 
creditorum. Quiu vero DEo servire regnare eft, famulantesque Chrifto 
in rebus et perfonis tueri, eft coram DEo acceptabile holocauftum, 
profiteor per praefentes, Monafterium Marchtallenfe memoratum, at 
curiam in Ambra praefatam praedicti Monafterij, pure propter 
DEum, cum fuero requifiltus a Praelato et conventu praenominati Mo- 
naflerij, quantum praevaluero, me velle defendere, ac tueri, recog- 
nofcens me meosque progenilores indebite laefifse saepiüs, ac gra- 
vafse curiam in Ambra praedictam, extorquendo, et mihi vendi- 
cando ibidem plurima quae ad me nullatenus pertinebant, praeferlim 
eum edoctus fim certo cerlius, saepefatam curiam ab omni jugo el 
onere semper fuifse liberam, feu ä qualibet advocatia, mihi vel meis 
heredibus competenti et debita penitüs abfolutam. Et ne venditio fupra 
dicla a me vel ä meis haeredibus vel ä quovis alio, vel alijs, ex nunc 
in pofterum, infringi feu etiam violari, quovis ingenio vel cafu valeat, 
renuntio pro me, ac meis haeredibus, circa praemifsa et fingula prae- 
mifsorum exceptioni doli mali incidentis in contractum vel circa eum, 
omni auxilio legum vel canonum, omnibusue vijs vel adinventionibas 
excogitatis, vel in pofterum excogitandis, quibus mediantibus ea quae 
praemifsa sunt, vel ipforum quodcunque pofset infringi ullo unquam 
tempore vel etiam violari. In cujus rei tefiimonium et roboris firmi- 
tatem praefens inftrumentum tradidi praefatis propofito et conventu 
monafteriji memorati, figillo Reverendi in Christo Patris ac Domini 
Heinrici Divina gratia Conftantienfis Epifcopi ad petitionem 
meaın ipfi appenfo, una cum figillo meo, nec non cum figillis uni- 
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verfitatum, civium in Rutelingen, in Tuwingen et novae ci- 
vitatis in Ehingen. Nos vero Heinricus Divina gratia Conftantienfis 
Episcopus Supradictus. in evidentiam omnium et Singulorum praemif- 
sorum figillum nostrum ad petitionem Nobilis viri Gotfridi comitis de 
Tuwingen praefenti inftrumento appendimus ad cautelam. Nos quoque 
Univerfitates civiam, civitatum in Rutelingen, in Tuwingen et de nova 
eivitate in Ehingen, ad petitionem fupradicti Nobilis viri Gotfridi co- 
mitis de Tuwingen, figilla nostra inftrumento praefenti decrevimus 
appendenda in evidens indieium et Cautelam. His omnibus rite prae- 
mifsis, feciendum est, quod Ego Godefridus Comes de Tuwingen prae- 
dictus profiteor per praefentes, quod ego nulli hominum cujuscungque 
eonditionis fuerint aut fortunae vel fexus perceptionem vini in quali- 
cunque menfura, quam ego heu confuevi extorquere ä curia 
praenominata annuatim, titulo alicujus pignoris obligavi, vel ad 
tempus longum vel breve tranftuli, vel pro aliquo servitio mihi exhi- 
bito ab aliquo, ipfius vini perceptionem alicui promiſi. Et ut certuın 
praedictum Monafterium et indemne de his reddam, ipsi Monafterio 
Marchtallenfi praefato, alsigno et conftituo fidejufsores videlicet Die- 
thericum Rectorem Ecclefiae in Tuzzelingen dictum Herter, 
et Ludovicum militem de Luftenowe Joannem de [sic] Stach, 
tali paclo, ut si curia in Ambra praelacia ex parte debitorum meorum, 
aut ex parle alicujus obligalionis, per me factae, infra annum et diem, 
ä die videlicet, pridie Calend. Decembris anni Domini Incarnationis 
fubfcripti, gravata ab aliquo fuerit, vel damnificata praedicti fidejuf- 
sores se recipient in obstagium in civitate Rutelingen in rerum mea- 
rum jacturam et detrimentum, donec ipsa curia per me ab omni vexa- 
tione indebita fuerit abfoluta. 

Datum et actum in Beblingen, anno Domini milefimo trecen- 
tefimo tertio, pridie Cal. Decembris. Indictione secunda. Teftes hujus 
rei sunt Diethericus dictus Herter, Rector Ecclefiae in Tuz- 
zelingen, Ludovicus Miles de Luftenowe, Joannes de Stach, 
Bur. Scultetus de Beblingen, Ludovicus et H. dictus Fron- 
mager [mayer], cives in Rutelingen, Wortwinus dictus Hen- 
deli, et alij quam plures ad hoc vocati fpecialiter et rogati '). 

Nro. 5. 
Heinrich der Leſcher (von Kilchberg) verzichtet, nach dem 
Ausfpruh eines Schiedsgerichts, auf feine Anſprüche (zwei 
Fuder Weingilt) an den Hof ze Ammern gegen eine Ent- 
ſchädigung von 12 Pfund Heller. 

1307. In Gottef namen amen. Wir Albert ) von Werbenmag.. 

Hainrich von Mueienecge zwene Ritter, Hainrich von Nemdingen, 


u Bon der Abſchrift in der Guts-Regiftratur von Ammern. 
2) Eine fpätere Hand hat den urfpränglich leer gelaffenen Raum mit bem 
Namen „Jerg“ ausgefüllt, was, nach ber Siegel-Umihrift, falic if. 
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Dieme von Öomaringen, vnd Nuedeger der Bondorfer von Kür: 
lingen fünden vnd verieben — daz wir die ſache vnd dem crieg, vnd ons 
die anjprace die Hainrich der Yeicher gehaben hatte biz ber von Granen 
Goetzen wegen von Tümwingen ze ammer vfden Hof vmme zmwaj fuhr 
wingelteſ, div er ah day Grave Goetze von T. — viler dem jelben how 
beite alſo beribtet vnd geichaiden haben, daz die erbaren Herren von Mark 
tel der Probſt und der Gonvente — dei jelben Gotzhuſeſ Hainrich dem Leiter 
— gen füln an fant Michels tage der naehſte kunt in diſem Jare, zwelf phum 
baller guoter pbenninge vnd fol er fi niemer me geirren an dem bove ze am 
mer vnd ſwaz darzuo boeret — von dirre jchulde und anfprade megen warn 
vns waz daz wol funt, daz er nit rebtei zü in hette noch zü dem hove ze am: 
mer — vnd ſwaz er brieve bat vf div jelben Gut von geribte, die fuln kaine 
craft ban noch niemer mie gewinnen. — Darnach jo vergibe ih Hainrich ver 
Leſcher — daz diliv ribtunge vnd dirre Schait ware iſt — vnd dag ibm 
iemerme Staete vnd ganz haben wil und fol, wan diſiv ſache und dirre crieg 
wart von den Herren von Marbtel vnd ovch von mir lieplih und guetlih m 
vnbetwungenlich an die fünf Schaitman gelafjen ſwaz fi vnf baidentbalp biezfin 
tum daz wir das taetin vnd ovch flaete beitin... Ich Hainrich der Leſcher — 
vergibe ovch daz ich der zwelf phunde haller gar vnd ganzlich gewert bin von 
den Herren von Marbrel. — — Dez fint geriuge Phaffe Dierber ber 
Herter, Herre Yudemwic von Yuftlenowe, Otte von Wurmelingen, 
trige von vlme, Eb. der Wachſmanger, Burdart Schrege mm 
Nihter von Rütlingen, vnd frivrib der Bondorfer — —. Bil 
ribtunge geſchach vnd wart dirre brief gegeben an dem naehſten Sunnentax 
vor jante Jacobs tage 1307 ze Tümingen in der Stat !). 

An der Urkunde bängen noch vier Siegel; uriprünglich biengen ſechs baraz, 
die der fünf Schiedsrichter und das des Leſcher. 

Das erfte, das des Leſcher, ift dreiedig, zeigt im Schilde einen erhabenen 
Halbmond, deſſen concave Seite nach oben gelehrt ift, innerhalb derſelben fid 
ein Stern befindet, unterhalb derfelben find zmei Sterne. Die Umfcrift ift um 
deutlich, fie hieß obne Zweifel: 8. MHeinrici dieti Lefcher. 

Das zweite, das des von Werbenwag, rund, bat in dem dreiedigen Schilde 
zwei doppelte Zaden; die Umſchrift lautet: 8. Albert. de Werbenwag. 

Das dritte (runde) Ziegel ift das des Heinrih von Mugened; es bat ben 
Hailfinger Schild, mur find es vier liegende Spiten; Umfchrift: 8. Hein. 
militis de Mvce, 

Das vierte und fünfte Siegel find abgegangen. 

Das feste (runde) bat auf dem erhabenen Schilde einen Schwan und bie 
Umſchrift: 7 8. Rrdegeri Bondorferi. 


Nro. 6. 
Otto von Wurmlingen übernimmt anf Bitte des Kloiters 
Marchthal den Schirm des Hofes Ammern. 


1307. In Gottef namen Amen. Ih Otte von Wurmelingen fünde, 
vnd vergibe — — daz mich die erſamen Herren der Probeft, und ber Con— 





1) Bon dem Original in der Gute: Regiftratur von Ammern, 
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vent aller gemainlih def Goghujef von Marhtel orbenf von Premonftraj, 
und barzü der Stette Rat, vnd die Burger alle gemalnlih von Rüt— 
lingen, bäten, daz ich mich dez hoves ze ammer vnd allef def daz zü dem 
bove boeret, vnderwunde, vnd in in minem ſchirme, vnd in miner phlege 
bette durch ir liebj, vnd daz fi mir bebolfen woeltin fin ob ich ir helfe bes 
boerfte, dei erborte ih ir bette, vnd vnderwant mic dei hoveſ, vnd ber 
Güte div darzü boerent, aljo, fwenne mine gnaedige Herren von Marhtel 
bundet — daz ich in nit fuege zü ainem Schirmer, vnd zü ainem phleger, vf 
den vorgenanten Güten ze ammer vnd anderſwa, alber baz ich fi nit gefir- 
men mvege, alj fi wol beboerftin, fo fol ih, noch kain min erbe, noch fain 
ander min frivnt nlotznit mit im, noch mit allem ir Güte ze fchafende han, 
und fol fi ovch nit irren kaine wife, fl tuegen mit ir Güte ſwaz in wol ge 
valle, wan div vorgenanten Güt ze amer frj fint von allen Boegten 
von alter ber gewefen, vnd iemmerme fin fuln, vnd nieman kain reht 
darzd bat wan mit ir willen, noch haben fol. Weber biz allef, daz in vnd ob 
dem Goßhufe ze Marhtel, von mir, vnd von minen erbon alder von kainem 
miner frivnde, hernach kain fumber, alder fain arbait vfftande, von birre 
fahe div vorgefhriben flat an difem brieve darumme fo han ich in, und och 
dem Gotzhuſe diſen felben brief gegeben, vnd befigelt mit minem aigenen In⸗ 
figel, darzü jo Hat min Sweher.. Ruedeger der Bonborfer fin aigen 
Infigel, vnd damad die Burger von Rütlingen ir Stette gemain Infigel 
ob an bifen brief gehenket. —. Gegeben 1307 an dem nabften Vritage vor 
fant Gregorien tage, vor der Stette Stat gemainlid ze Rütlingen ?). 
Dit zwei Siegeln; bas ber Stabt Reutlingen ift abgegangen. 
Das rumde Siegel des von Wurmlingen (aus Meblteig) zeigt auf drei zu- 
fammenbängenden runblihen Erhabenbeiten in breiedigem Schilde ben Oberkörper 


eines Drachen mit aufgeiperrtem Rachen, erhobenen Borberfüßen mit ftarlen Kral- 
— über den Hals und den Kopf hin Stacheln. Umſchrift: 8. Otonis: de Wur- 
m 


Das Siegel bes Bonborfer ift dem Anfühlen nach zerbrödelt. 


— om — 


1) Bon dem Original in der Gnts-Regiftratur von: Ammern. 


Zweite Abtbeilung. 


Urkunden 9, weldye nidyt unmittelbar von den Pfalsgrafen 

von T. handeln, aber ein Beitrag zur Geſchichte ihrer 

Herrfhaft, und dabei aud) font intereffant find, mebft dem 

alten „Statrecht“ von Tübingen und der „Statt zuo Horuw 
Herkommen.“ 


Nro. 1. Zu Seite 192. 


Das Auguſtiner-Kloſter zu Tübingen verſpricht, für einen 
Tübinger Bürger, der ihm 100 Pfund Heller gefcenti, 
" wochentlich eine Meffe zu halten. 


1436. Ih Brüder Claus von Oberndorf zu diſen zütten Prior. 
Vnd mit im wir der Couent gemainlih des Cloſters zu Tumingen 
Sanct Auguftind Ordens coftenger Byſtums. Bekennen — — Als ber 
Erber befhalden Nycolaus fürjfener Burger zu Tumingen vnd m 
vnſern nauchfommenden yegunt lütterlich durch gottes vnd fin vnd finer eliden 
Huffroumwen vnd ir balder vorbern vnd nauchfommen Selan haild Willen 
Hundert phund gutter vnd genemer Haller. Gegeben vnd ergeben baut. un 
wann vns vnd vnſern naudfommenden vnd dem egenanten vnſerm Glofter die 
jelben hundert phund baller zu merklicher Hilf und an treffenlich ſchulden die 
wir jchuldig wauren bewenndet ond fomen find. Damit wir bärlih& ſchadent 
den wir vnd vnſer naudfommenden villicht folicher ſchuldenhalb gelitden vun 
empfangen müften han vertragen und abiven. So haben wir angejenben ie 
lichen finen gütten willen freuntſchaft hilfe und günftlich meynunge die er vnd 
und vnſern nauchfomenden damit ergoegt vnd geton baut. und haben mit gunfl 
Wiſſen und Willen des Erwirdigen Geiftlichen vnſers lieben Herren vnd vat- 
terö. bern Gafpars Provincial vf dem Rin und in Swauben u. ſ. w. 
und mit Raute aller der die darku gehortten In vnſerm Zufammenberüfften 
Gappitel ainbellenglih betrachtet, das wir folih almuſen vnd goßgaube vw 
dandbarli oder vnwiderleit nicht ynnemen noch Empfauhen. Sunder fin finer 


. 





1) Bon einer Anzahl Urkunden find, wo e8 genügt, wegen Erſparniß bei 
Raums, blos Kegeften gegeben. 
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Huffrouwen und Ir vorbern felan balld gegen got in vnſerm gebett und allen 
vnſern gutten werden nymer vergeffen und Solichs gütten das vns gott zu— 
tund gitt mittallig machen föllen vnd wöllen. und fint zu Maut worden vnd 
überfomen zu banfbarfeit vnd widerlegung deſſelben almuffens für vns vnd 
vnſer nachkomenden Alfo dad wir feßen vnd mollen und gereden und ver— 
ſprechen ouch mit difem gegenmwerttigen brief für und vnd alle vnſer nach— 
fomenden dad wir und vnſer nachkomenden öwiglichen nün fürobin alle wochen 
wödenglich mit funderheit allemegent vff den fritag ain geſprochen meſſ in 
unfer lieben froumwen Gappell an dem egenanten vnſerm Glofter gelegen 
glih nauch der tagmes die man dann zu den Borfuoffern baltet, haben fül« 
In und mwöllen. dem Allmebtigen gott finer Fünglichen mütter und magt 
marien. vnd allem himelſchen ber voran zu lob vnd zu eren und des obgenans 
ten Nicolaus Fürfeners und finer elihen Huffromwen und aller ir vordern jeligen 
Selan zu hilf zu hail vnd zu trofte. Vnd mere dag wir oder vnſer nachfomen«- 
den ettlich8 fritagd in der wochen daran Sümig weren oder wurden. vnd bie 
meſſ ainvſt oder mer nicht leſen vnd hieltin in mauſſen als vorgeſchriben ftaut 
So ſollen wir vorgen. Prior vnd Couent vnd vnſer nauchkomenden zu rechter 
pene als dick wir daz überfüren vnd nit taetten vnableſſiglich veruallen ſin den 
Sieden vnden Im ſpittäl bie zu Tüwingen zehen fchilling. vnd ain Capplon 
deſſelben Spitauls fünff ſchilling alles ytalliger gutter vnd genemer Haller. bie 
wir vnd vnſer nachkomenden inen ouch als danne zu iedem mal als dick daz 
Beſchech fürderlich vnd one alle Widerred vnd inträg Betzallen vnd vfrichten 
föllen und wöllen. Es waere dann dad wir ſolichs von Sterbens oder ander 
Eheafftiger Sache vnd nott wegen, nicht getün möchten oder daz die Firchen 
verflagen wurden alfo dag man dhein meſß halten fülte. So folten wir bie 
vorberürten pene nicht veruallen fin zugeben. und daz fol ouch alfo zu öwigen 
zytten fürgenomen vnd gehalten werben won wir und des willenglich mit 
difem brief für und und vnſer nahfomenden Begeben ungeuerde. — Geben am 
Nebften mentag Nah Sant Jacobs des hailigen Appoftolen tag 1436. !) 
Mit dem Siegel des Priors und dem des Convente. 


Nro. 2. Zu Seite 196. 197. 


1345. Here cünrat von werftain ain Ritter — daz Ih — gegeben 
ban fro irmengart hanſen mind brooders jeligen tochter ain phunt baller 
terlichef geltef vi min güt ze empbingen, daz da haifet dei Zuberf güt giltet 
alü tar zehen malter fernen geltef ?). 


Nro. 3. Zu Seite 238. 


Bermächtniß und Kamilien- Statut Albrechts, des langen 
Eplingers, Burgers in Tübingen. 

1307. In gotef namen amen. Jh Albrebt der lange Efielinger 

burger vnd ribter ze Tuwingen tün funt allen, die diſen brief leſent 
1) Bon dem Original in dem Spital- Archiv zu Tübingen. 


2) Bon dem Driginal in dem Spital» Archiv zu Zübingen. 
Urkunden. . 14 
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aber boerent leſen, daz ich gefunder mines libes, von friem willen, mit be 
dahtem müt, gemachet vnd lebeclichen gegeben han vor Arnolt um mal 
tbern dem Richen, zwaien rihtern. ou vor Albreht dem kurzen Eſſe— 
linger, aim zunftmaifter, ſweſter mabtilt von Haiterbach, fmeier 
Haillin. Maezelin. vnd Elzelin. den drien geſchwiſtergiden, ber vorge 
nameten fhwefter Maehthilt oehaims dohter finden vwiunf morgen aders, vf 
Niedern, vnd ainen morgen aferd ze wemuelt vnd alned mannes matt 
wiſwahs ouch ze wemuelt. vnd iennant Neckers, ained halben mans 
matte, ouch wiſwachs. vnd ain viertail ained morgend, daz zü dem vorge 
nameten wiſelin boeret iennant Neckers. lüterliden durch got, vnd ze aim al 
müfen durch miner felen willen, vnd miner wirtinne, vnd ouch aller mine 
vorderen. Dis felbe güt daz fol allein in der vorgenanten fwefter Machtbil 
hant ftan, än allen widerfag, bi def vorgenanten langen Eſſelingoͤrs leben, 
und dode, alſo, daz div andern driv Fainen gewalt viber al dar viber haben 
än ieren rät und willen. Iſt ouch daz die zwai iungeren geſchwiſtergit, jo fr 
je ieren tagen cument, niht gaiftlich werdent alj daz elteft gaiftlic if, fo ſu 
lent fiv kain anſprach han an day güt. vbertretet ouch ier kains vnerlichen, da 
man rebelih bewaeren mach, dennoch fo fiv gaiftlih werdent, daz jol oud 
fin reht verloreren han an dem vorgenanten güt. Xebent ſiv ouch gwoenliden 
vnfridelich. ader daz ſiv merchlichen ungehorfam fint an rehten ſachen, der vor 
genanten fweiter Maehthilt, fo fulent ſiv aber beronbet fin des gütes. Nas 
fwefter Maehthilt dode, fo fol das elteft und das wizigeft, daz reht und den 
felben gewalt befigen, den ouch fin beſas, an ſwelichs ouch dis güt ze iungef 
vellet, daz fol an fim tode oder e. daz noch beffer ift. ed geben durch des vor 
genanten Efjelingerd und vron hailwich fäligen finer wirtin felen nieman ar 
derd wan gaiftlihen Tüten, an den ed aller baft beftatet fi. Dirre brief war! 
gegeben, do von vnſerſ berren gebürte waren tuſend jar vnd driuhundert jar 
vnd in dem fübenden jar, an fant vrbans abent. Daz aber dis ftaete blik, 
fo ift dirre brief geueftenet mit der minren brüder !), vnd der ftete ingefigel # 
Tumingen ?). 

Mit dem Siegel bes Franzisfaner - Klofters und bem ber Stabt. Erſteres, von 
elliptiicher form, zeigt die ganze Figur eines Franzisfaner- Mönche mit aufge 
bobenen Händen; Umfcrift: F S. Fr. minorum in Tyingen. Das ber Stadt ii 
breiedig; die Tübinger Fahne ift mit der Umfchrift: + Sigillvm eivivm de Tr 
wingen umgeben. 


Nro. 48. Zu Seite 238. 


Herman von Dwe, genannt von Rofed, ftiftet bei den gran 
zisfaner-Möncen in Tübingen einen Jahrstag für fi un 
die Seinigen. 


4363. Ih Herman von Owe genant von Rofed vergib offenlif 
— — Daz ih mit verdahtem müt vnd mit güter betrabtung vnd rät mine 


——. 


1) Die obgenannten Güter famen an das Franzisfaner-Klofter, und neo 
biefem fpäter an ben Spital zu 7, ’ 
2) Bon dem Original in dem Spital-Arhiv zu Tübingen. 
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fründ gib und bon geben ledeclich von hant vnd alj e8 krafft und maht fol und 
mag bon den Erwirbigen geifchlichen Herren den minrren brüdern ge Tü— 
wingen fant ffranzißceus orden vnd allen iren nach fumen ümmer me 
oeweclich ainen halben aͤmen oewigeſ win geltez vſſ miner falter gelegen ze 
iefingen hinder dez firderren geſeſſſalſo mit ſolichem geding daz fi alliu 
Jür füllen began min vnd minez vatter vnd miner müter feligen und miner 
zweier Hufffrowen jellgen und dar nach aller miner fordern Jarzit vif den nebften 
tag nach fant Georien tag. Wer öh daz die vorgenanten Herren biff vorge- 
ihriben Jarzit nit begiengen alf fi biNih folten vff den tag alf vorgefhriben 
ftät welche iareſ daz beſcheh So fol der vorgenant halb am twin gelteg deffelben 
Järef vallend fin den geifhlihen Herren dem prior und dem Gonvent fant 
auguftinf orden ze Tümwingen gelegen in der Halden vungeverlich vnd 
der zü gütem vrkünd vnd fiherheit Han ich der vorgenant Herman min eigen 
ynſigel en an dieſen brief zü einer offen zügnüff und warbeit aller diſer 
vorgefhriben ding. zu dem ovch Heinrih von Halvingen vnd anſhelm von 
Halvingen hand irü eigenen yufigel gebengt dürch miner bett willen zü einer 
offen warbeit vnd güter gezügnüſſ aller difer vorgeichriben ding an biefen 
brieff. der Geben wart do man zalt von gottef geburt drüzehenhundert Jar 
vnd dar nach in dem bri und jehgigoftem Jar an fant Georien tag !). 


Das Siegel des Ausftellers erfennt man, obgleich Sehr beichädigt, ale das ber 
bente noch lebenden Familie. Bon den bekannten Hailfinger Siegelm hängt nur 
no eines an ber Urkunde. 


Nro. 4b, 


1410. Ich Burfart von Hölnftain ain edelkneht Ih Ann von 
fromenberg fin elichi huſfrow vnd ih Geori von Hölnftain ir Sun — das 
wir Roſegh die burg — vnd yefingen vnſern tail, das wir (dem Kl. Bes 
benhaufen) ze foffent geben haben, (demfelben) ſolches uff dem lantgeribt ze 
Rotwyl ufgeben jullen ?). 


Das Siegel des von Hölnftein bat auf dem Schilde ein wurmförmig ge- 
hümmtes Thier, mit vielen Füßen (? Stadeln). 
v 


Nro. 5. Zu Seite 238. 


Bett von Ehingen ftiftet einen Jahrstag hei den Franziskaner— 
Mönchen in Tübingen. 


1402. Ih Bett von Ehingen, Burgerin ze Tümingen vergich 
Daz ih mit güter vorbetrachtung gefundes lies. willenclich und lutterlich durch 
goted willen. durch min miner müter und ander miner vorber ſeyle hailes willen 
gemadet vnd gegeben han ietzot ledclich von der Hande den erjamen gaiftlichen 
Herren Bruder Eunrat genant Gapplan von Wilperg ze dien ziten 


— 





1) Bon dem Original im Spital-Arhiv zu Tübingen. 
2) Bon dem Original im Staats» Ardiv zu Stuttgart. 
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Gardian vnd dem Couent gemainlich des Cloſters ze Tuwingen in der 
ftatt gelegen. Sant franciſſen Ordens der mindren brüdern wnd allen 
iren nachkomen diß nachgeichriben zinß vnd gült die ich tärlichen han vſſer diſen 
nachgeſchriben güten die man iärlich rihten vnd geben fol vff Sant Martins tag 
vngeuarlich. Des erften fo gibet Hans Fölli von Luſtnow ze diſen ziten ze 
Tüwingen geſeſſen iarlichen zenben ſchilling Haller ewiges geltes vſſer fine 
wißun Dü gelegen iſt ze Luſtnow im dem banne under der Brugk — — int 
vier des Jungen Runkellers Huß daz gelegen it an der Burgftaig in ber 
obgen. ftatt Tuwingen — — vr Günsli Murdungs Kup darvſſ mit finer 
zugebörd iärlichen gät nündhalb ſchilling Haller ewiges gelted. So gibet Sains 
der vetter iärlichen ſüben ſchilling Haller ewiges geltes vſſer ſiner wiſun düge— 
legen iſt an dem Negker in Tüwinger banne — — ond darzu gibet och wern— 
her der Lang fünffthalben ſchilling Haller ewiges geltes vſſer ſiner ſchüren 
gelegen ze Tüwingen in der flatt. daz ietzgeſchrieben gelt ich düegen, Bett von 
Ebingen gegeben ban dem vorgn. Bruder Gunrat genant Gapplan Gardian 
vnd dem Gouent gemainlich des vorgeihriben Glofterd vnd iren nachfomen. 
Alſo mit den gedingen. daz ſye iärlichen vff den nächſten Sunnentag nah dem 
hailigen vffertag an dem abent mir miner müter vnd miner vorder ain vigili 
fingen ſüllent. vnd ain pfund wahß köffen ſüllent vnd dar vſſ ferga machen 
vier vnd zü minem grab ſtellen ſüllent vnd ain Haller bröt vff daz grab legen 
vnd mornentz an dem Mentag ain ſeyl meſſ fingen, vnd nach der meſſ ain pla— 
cebo ob dem grab ſprechen ond die kertzan och dar ſtellen vnd brennen als an 
den abent vngeuarlich )Y. Wäre aber das der vorgen. bruder Cunrat Capplan 
Gardian, der Gouent des egen. Glofterd oder ir nachfomen das iärzit mit Bröt 
mit liehtern mir vigili mit meſſ ond placebo nit iarliden begiengen oder ir ain 
tail tätten vnd dü andrü vnderwegen lieflen. Welhes iares daz geſchäch über 
kurtz oder über lang, ſo ſol der nähſt zins der denne gevallet vervallen ſin dem 
kirchherren vnd den Capplän gemainlich der ſtatt ze Tüwingen, vnd die füllen 
denne daz vorgeß. iärzit began ze glicher win als da vorgeſchr. ſtät. in Sant Ge— 
ryen kirchun vnd nit in dem obgen. Cloſter vnd ſüllent od der Gardian noch 
der Couent des egen. Cloſters noch ir nachkomen die vorbenempten Herren den 
kirchherren noch die Capplän an dem zinß der in denne geuallen iſt nit irren 
noch ſumen in dehainen weg weder offenlich noch haimlich alles vngeuarlich 
Vnd des alles ze warer vrkund vnd ſtäter ſicherhait aller vorgeſchriber ſach vnd 
geding, jo han ich dit egen. Bert von Ehingen fliſſeclich vnd ernſtlich gebetten 
die erſamen mifen den Schulthaig vnd die Rihter gemainlih der ftatt ze Tü— 
wingen daz ve ze zügnüß aller vorgeſchr. rede vnd ding Ir gemain ftett Infigel 
offenlib gebenft händ an diſen brief. Der geben wart des iared 1402 an 
dem nechſten Samſtag nah Sant Peters und Sant Pauls tag der bailigen 
zwölff botten ?). 


1) 3m Jahr 1417 ftiftete am dasſelbe Klofter „ber from veft Gerg von Höln— 
ftain für feine Mutter fröw annen fäligen von fröwenberg vnd alle ſ. Vordern ein 
järzit mit ainr vigyli vnd ſelueſper, mit ainer gefungnen felmeß mit vier lergen, mit 
zwain brotten vff dent grab vnd mit andern zierden bie darzuo geboerend,“ 

2, Bon dem Original im Spital- Archiv zu Tübingen, 
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„Die Reformation der Barfüffer vnd wie Ir gütt in das 
Spittall ergeben ift und was das Spittall dagegen thun foll, 
Dud der frümeff vnd des Hoffs halb zu Filperg.u 


1446. Kunt fig allen vnd ieglichen ben diſer brieue ze fenben ze leſen 
oder ze boeren würdet. Als in dem Jar do man zalt von der geburt Erifti 
vnſers Herren Tufent vierbundert und Nün vnd drißig erworben vnd vſgezogen 
ward, von dem balligen Concilio zü Baſel. Ain bull die under anderm 
Innhaltet. das die Erwirdigen vnd Erfamen mit namen ein teglicher zü finen 
zitten Bifch of zü Negenfpurg vnd ein jeglicher zü finen ziten Senger zü 
bemtäm der merer firden zü wormd Vnd borkü ouch ein jeglicher zü 
finen zitten prior zü den Gartufern zü fryburg Sie alle pri Samenthaft 
vnd ir ieglicher beſonder durch Sich ſelbs oder Under den Cie dad werben be- 
uelben ouch Samenthaft oder befonder. Soellent von gebott vnd ordnung 
ded obgenanten hallgen Conciliums vollen gewalt haben zü Reformiren 
dad ift widerumb bringen und vfrichten in gaiftlihem und zittlichem bie 
zerfallen und zerftört orbnung vnd geiftlichfeit der Eloefter ber 
minder brüder orbed die man nemet barfüßen gelegen in obertütſch— 
land, Vnd Semlichs defterbad mügen zu uolbringen. band fie gunft und ger 
bei von dem vorgenanten hailgen Concilio das Sie mügen anruefen weltlichen 
gewalt. Vnd wann nun der Erfam ber wipprecht von frandenftein ber 
geiftlihen recht meifter Senger zü bijer zitte ded tüms ber merrer 
tirden zü Worms, Wir bruder Nycolamwi faroli des obgenanten 
ordes zü diſer zitte Eufter der Reformirten Couent In der prouing 
bed Selben ordes in obertütjchland hat empfolhen vnd vollen gemalt geben 
zü Reformiren die Gloefter der obgenanten prouing vnd ordes, Daruf ich bruder 
Nicolaus Eufter obgenant von vliffiger bett wegen. das hochgebornen Herren 
Hern Ludewigen Örauen zü wirtemberg mind gnedigen lieben Heren und 
dartzü ingebott fraft und macht des obgenanten gewalts von dem beilgen Con 
clio obgenant han hand angeleit an das Glofter ver obgenanten prouing und ordes 
gelegen 36 tüwingen dad zü Neformiren angeuangen In dem Jar ald man zalt 
tufent vierhundert und Sehs und vierkig an dem durnſtag nad dem Sunentag 
Reminifcere in der vaflun .. Wann aber nah Innhalt der obgenanten Bulle 
vnd gewaltd der Commiſſion vnd beuelhung die mir bruder Nicolauwi Faroli 
Eufter geben vnd geton hat, der erfam ber Wipprecht Senger obgenant mir 
gebotten und beuolhen iſt zü Meformiren nach erfter vffagung des hailgen ordes 
nad Stattuten oder gefegten von alterher bewearet beide Bäbftlicher und des or- 
bed vnd ouch declaration vnd erclearung veber die hailige Hegel des jelben ordes 
die da begrifen und beflofien Sind in dem Sechſten büch der geiftlich rechte vnd 
ouch in dem letften das man nemet Glementinad vß welicher Regel Statuten 
oder gejegten vnd ouch beclaration oder erclearung kunt und offenbar ift im vil 
enden dad weder Gloefter noch brueder bed obgen. ordens mügenbd 
befigen oder han befonder ober in der gemein beheinerley ligend 


— 14 — 


gütt Jerlich zins oder gült, Sonder allvberflüßickeit koſtbar— 
lichkeit und Hoflihfeit von In vßgeſloſſen Sin und inallen iren 
werfen nah gültideitt armüt einfaeltickeit vnd Scharpffbeit 
nach vermuiglichfeit erfchinen Sol, Vnd die wyl vns die hallig gefäriit 
vnderwiſet und leret dad man im rechter wid und orbnung eruolgen vnd vol: 
enden fol das, das da recht ift und gütte ding wol tün vnd ouch niemand vrſat 
geben Sol züı debeinerlcey ergerung vmbe dad Sich dann niemand erergernmügt 
oder verſchulden an der hienach geichriben trandlacion oder veranbrung der 
güttere Jerlicher gült vnd zins die das obgenant Elofter zü tümwingen in vergan- 
gen zitten wider Regel und ordes vffagung vnrecht gebrucht vnd geneſen haut 
So tün ich bruder Nicolaus faroli Gufter obgenant in fraft vnd maht gelicht 
und volles gewalts der mir ald da oben berürt gegeben vnd beuolhen ift oud 
infrafft dis brief. Sölich tranflacion vnd verandrung der gütter gülten vnd 
zinfen obgenant mit Semlicher orbnunge und vnderſchaide ald hienach geſchriben 
Steet.. Zum erften orden vnd Seben ich ob ed Sy das yemands in vergangen 
sitten dem obgenanten Glofter in gütter maynung und durch gottes willen gehen 
hab ligend guett Jerlich zind oder ewige gült in in ſelbs göttlich billich und gr 
reht Sin und doch als oben berürt ift Solich ligend gütt zins vnd Jerlich gilt 
wider ordes regel vfſatzung vnd recht ift und der orden nit haben mag oder Sol 
Sp fol fürbas bingenallen in ewigezitte vnd vnwiderkomenlich den armen Sieden 
vnd menschen ze troft und durch gottes Willen in den Spitaul ze tuwingen 
alles ligend gütt Jerliche zins vnd ewige gilte obgenant die göttlich billich vm 
gerecht figen erfucht und vnerſucht nügit vfgenomen, doch mit Sölicher fürfid- 
ticfeit ob deheinerley vnglicher Fouf von ewigen zinfen Jerlichen gülten oder 
ouch ligenden güttern funden würbent, die Soellend die pfleger oder fürmündet 
des Selben Spittauld glich göttlich und gerecht machen one all geuerd als Sie 
dad vor gott wellen verantwurten.. Zum andern maul ob yemans Spräd oder 
rede wer denn tün vnd begeen Sölte die Jargitt med ober Ander verbumtlid 
„ göttlich dienfte ze droft den durch die denn etlich zind gült oder gütter geſeht 
geben oder geordnett Sind. Darumb ift ze wiffend das ich bruder Nicolaus fa 
rolt Cuſter dickobgenant orden vnd ſetzen in Fraft did briefs. das fürbaß me in 
ewige zitte. dad obgenant Spitaul Jerlich vierftund in dem Jar in den nebften 
sier Sunentagen vnd mentagen die da koment nebft nad den vier fronvaften 
für alle die von den Solih obgenant gütter zins oder gülte fomen find begeen 
fol in der pfarrfirhen zu tüwingen Jargitte mit den prieftern vnd Gapplon ter 
Selben pfarr vnd ob vf die felben vier Sonntag und mentag nach jeglicher fron- 
uaften ouch Jargitt gefeßt wearent die Selben Jargite Soellend Sie nad oder 
vor wie inen das fügtlich ift begean vnd nit vff die egenanten zitte, die Söllent an 
dem aubent ded Sonentags Singen vigily mit nün lection und mornendes an em 
mentag ein Selmes, Und daruf Singen ein Ampt von vnſer lieben frowen mi 
einer collect von den Selan vnd foellent Sich och die priefter all Schiden nat 
dem beften vliss und fle denn vermügend, das ir leglicher Selber med Sprech 
in der pfarrfirdhen, doc da der pfarrer orden und Schlike das Ir einer von 
den die denn mes lefen werdent Sprech ein mes von der bailgen brinältidel 
ouch mit einer collect von den Selan und ouch Schid und orben, bad der mem 
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ſchen Selan von den dann Soll güt kommen ift verfundet werdent under bem 
ampte vunfer lieben fromwen obgenant Auch Sol zü einer ieglichen Jarzitte der 
Spittaul ein pfunds wahs dargeben darus dann vier fergen gemacht werben, bie 
denn brinnent by der baur zů der vigily vnd den mefjen zü welcher baur ouch bie 
priefter nad dem vnd denn vigily und das Ampt der meflen volbraudt Sind 
Soellend geen aubends vnd morged mit Rouch und Wichwaſſer ald denn ge— 
wonlich ift zütän in begendinus Soeliher Jargitte, denſelben prieftern z& ieglicher 
zitt begencknus ber obgenanten vierer Jargitt Sol der Spittaul geben zween 
ſchilling Haller teglidem der denn gegenwirtig wirt Sin vnd med Sprichet fur 
coft vnd alled durch gotted willen z& ir erberlicher notburft zü den Selben ob⸗ 
genant begencknüfen vierer Jargitte Sol ouch den armen menſchen in obgenan= 
tem Spittaul Ir maul gebefjert werben ir ieglichem mit einer halben maus 
wind vnd damit So follend alle die von ben beheinerley gütter zind oder gülte 
die in yn ſelbs göttlich billich vnd gerecht figen fomen mwearen, darumb das ir 
meynung gütt ift geweßen ouch befloßen Sin in die Sonderliche drü Jargitte 
ond in die Sonderlich teglih med vnd ander Sonder güt werd vnd gottes 
bdienfte, die die minder brueder des Glofterd zA tumingen obgenant Jerlih und 
tegli von ordes geſetzt vnd Statuten begeand in Sonderhait veber das teaglich 
göttlich Ampte das Sie mit andrer priefterfchaft und geiftlichen bewertten örden 
und ouch Stiften Schuldig fin z& tün und zü begeean. . Zum dritten maul wann 
es nad ettlicher billicher und vernünftiger eigenſchaft und mid ald denn clearlich 
innbeltet der vſſpruch der hallgen kirchen in dem Sechſten Büh der geiftlichen 
rechte uber die hailgen regel bed ordes ber minder brueder obgenant zymlich 
ond gegen gott verbienlich iſt almüfen geben nit in veberflüffideit Sonder zA 
notdärft in barfchaft oder in varendem vnd doch nit in Ligendem gutte oder in 
Jerlichen zinfen z& buw hanthab und notdurfft der Glöfter vnd ouch der brueder 
bes Selben ordes und vil gütter menschen in milter gütter meynung gütter hand 
geben zü buw hanthab und notdurft bed obgenanten Cloſters zü tumingen das 
denn ouch Statt hab und nie zürud geflagen werd güt milt maynung gütter 
menſchen obgenant Orden vnd Seten ich bruder Nicolaus Faroli Eufter obge⸗ 
nant bad das obgenant Spittaul Sol geben vunuergogenlih zwayhundert pfund 
baller zü notbürftigem buw und büchern des obgen. clofterd zü Tuwingen Bnd 
wann nun bie gerechtigdfeit git Yederman das da Sin iſt und im zügehoert, 
So orden ih und Setzen das dad Spittaul obgenant fürberlid vnd wor allen 
Dingen bezalen fol vnd ablegen. alle die ſchulden die daz obgenant clofter Diferzit 
ſchuldig ift Wann aber nun die minder brüber die vor in dem Couent zü Tu 
wingen gewejen Sind band einen houe zü filberg gelegen mit aller Siner 
zügeboerd ingenommen zü eigenſchaft und hand Sich darumb verfäriben ewig⸗ 
lichen ein fruegmes teglih darumb ze han, das denn wider ire Megel Satzunge 
vnd Stattutten beide bäpftlihe und des ordes ift So vergunn ich bifobgenant 
bruder Nicolaus Faroli Gufter wann die brüder die nım da Sind von ber obfer- 
uantz die med dark Sie denn nit Sind verbunden nit’ mer tragen Soeltend 
ober moechtend vnd ber vogt vnd die richter zu tumingen ein anber fruemes 
Stiften mwoeltend dad Sie denn das Selb gütt das ift mit namen ber houe 
obgenant darkü wenden vnd keren mügend vnd dunket es Sie bequemlich 
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Sin alfo verr und Sie doch Suft ouch des obgenanten Spittauld yfleger 
Sind dad ouch ettewas mer dartzü gewant Sol werden von bem vorgegeben 
gütt dem Spittanl, doch aljo dad denn zumal joliches alles geſchee mit 
willen wiſſen vnd vrlob des biſchofs von Coſtentz vnd das ouch nutzit deſtet 
minder die vier Jartzyt in der pfarr nach obgeſchriber ordnung begangen 
werden. So mügend Sie ſöliches tün ovch mit minem vrlob gunſt vnd gütten 
willen den ich in nun zümaul dartzü gib von gewalts wegen, der mir denn be— 
uolhen iſt allen die obgeſchriben ding zü dem beften ze ordnen vnd vmb dehei⸗ 
nerley Sache willen, denen So man Solich obgenant fruemes Stifften wölt 
Sol die obgenant Transferirung oder andrung des güttes in den Spittaul von 
dem Selben Spittaul entwendt oder empfrömdt werden. Sondern one allen 
abbruch vnd verandrung in ewige zitt by vnd in dem dickobgenanten Spittaul 
one widerkomenlich beliben den armen Siechen ze droſt als oben berürt iſt 
Das aber die erbern lüte die züzitten fürmünder vnd pfleger Sind des obge— 
nanten Spittauls oder wen es beuolhen iſt oder wirde dis Satzung vnd ordnung 
aller vorgeſchriber Sachen zürichten vnd zü uollenden in den Selben vefin 
vliſſiger ordentlicher vnd goettlicher Sich haben Söllend vnd muegend. So lege 
ich obgenanter Bruder Nicolaus karoli Cuſter Söliches von mir vf alle die bie 
domit werdent vmbgeean. Iren gewiſſin damit zübeſwearen als Sie dem all⸗ 
maehtigen gott dauon antwurten wellend one all geuerde. Vnd hervmb zü einer 
ewige ymmerwerende veſtung vnd beſtendigkeit und zü einem waren gezudnus 
vnd vrkund der obgeſchriben Reformation in form maus vnd wis als Sie da 
oben beſchriben Stet, So han ich bruder Nicolaus karoli Cuſter obgenant in— 
ſigel mins ampts gehenkt an diſen brief, vnd zu merer Sicherheit han ich ge— 
betten minen gnedigen Herren Hern Ludewigen Grauen zu wirtemberg obgenant 
Sin inſigel ouch zehencken an diſen brief. Das wir Ludewig Graue zü wirtem⸗ 
berg bekennen alſo willenglich geton han, Vnd ouch wann wir die minder 
brüder des obgenanten Cloſters zü tumingen begeren vnd wellen das alk 
diſe obgeſchriben ſache mit namen Reformirung Satzung vnd ordnung eweng— 
lich Staett vnd veſtenglich gehalten werd, vns vnd all vnſer nachkomenden 
zü beſagen ob es nott würde So han wir vnſers Couents inſigel ouch ge 
henckt an diſen briue, der geben iſt in dem Jar vnd an dem tag als obge— 
ſchriben Staut 9). 


Das länglich-runde Siegel des „custodis fratrum minorum“ wie bie 
Umfchrift bat, zeigt bie Kreuzigung Chriſti. Das freisrunde Siegel bes Grafen 
von W. von rotber Maffe auf einer gelblihen Unterlage zeigt eine weib- 
lihe Geftalt, welde in ber Rechten den Schild mit ben 3 Hirihbörnern bält, 
ber auf dem Helm das Hüfthorn bat; Umſchrift: 8. Ludowici comitis de 
Wirtembere. 

Auf dem Länglid-runden Convents-Siegel bes Franzisfaner-Klofters in grüner 
Maſſe auf gelblier Unterlage fiebt man bie Figur eines Franziskaner -Möncht, 
welcher in ber Rechten ein Kreuz bält. 


1) Bon bem Original im Spital-Archiv zu Tübingen, 
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Nro. 7a. Zu Seite 148. 244. 


Graf Bernhart von Eberftein eignet Ludwig von Emerß— 
hofen Wiefen bei Salzftetten. 


1475. Wir Bernhart Graue zu Eberftain — — Belennen vnd 
Fun Kunt offenbar mit difem brief. Das wir vmb der getrumen Dienft wil« 
len die vns vnſer Iteber getrumer Ludwig von Emerfhofen bißher 
getau bat vnd füro tun mag demfelbigen Ludwigen von Emerßhofen vnd allen 
finen erben und nachkomen Geaignet haben vnd jeßo aignen für und vnd vnſer 
erben wiſſentlich in crafft dis brief vnſer wyſen der da ift drü manfmad ons 
geuerlih zu Salzftetten am brügel gelegen an walgen, am gafler vnd an 
mardquarten, So er zu Salgftetten bem borff von vns vnd vnſer Graue 
ſchafft bißher zu manlehen nach lüt der Ichenbrief gehabt und getragen hat 
Alfo das der und fin erben die obgenanten wyſen ald Ir aigen gutt nu furbafer 
Innbaben verfegen verfouffen vnd damit vnd Lauffen follen und mögen nad 
Irem willen und mol gefallen on Irrung vnſer und vnſer erben vnd mengflichs 
von vnnſern wegen on alle geuerbe. Vnd dez zu warem vrkunde hant mir 
vnſer Infigel offennlih tum henken an bifen brief der geben ift zum numen 
Eberftain vff Dornftag der Halligen dry künig aubend Als man zalt nad 
gepurt criſtj viergehen hundert Sibenkig vnnd fünff Jare ?). 


Nro. 7b. 


In einem alten Seelbuh der Pfarrei Eutingen (O.A. Horb), wahr- 
iheinlih aus dem 15ten Jahrhundert, findet fih auf Vodalrici episc. Tag 
folgender Eintrag: „Dna grtia von Eberftain dedit wigo das Holg 
genant der wythow vmb goßwillen dyßem Dorff Eytingen, alfo das ainem 
kirchherren alle Jahr darvß gebenn werben fol vier fär fol ganng Holg vnd 
den dreyen capplon ietlichen ij karr foll, das fj ihr jargyt allmeg begen fül« 
lend vff vdalricj episc.“ (4. Juli.) 


Nro. 8. Zu Seite 243, Note 2. 


Eberftein’fhe Güter und Höffe in Schwaben. Obernporff 
und Poltringen (aus den Jahren 1399 — 1629). 


Obngefabrliber An... und liberfhlag Alles Einfommens, ſowol von 
eigenthümblichen, Alß Lehengüetern, Zu Boltringen und Oberndorf. — — 

Summa Summarum Aller gefellen diſes gantzen Regiſters: gelt 1840 fl. 
6 bag. 1?/2 fr, kernen 118 mitr. 7'/2 frt. Roden 53 mitr. gerften 2 mltr. 
Befen 177 mitr. 8 frt. habern 131 mitr. 3 frt. Wein 12 fuder 8 ohm 6 frt. 
gännß 31. faßnachthennen 36. berbft und junge hühner 259. Aier 370. Er— 
biß 1 mit. höw und omath 42 färt. 


— 
% 


Safe, Bon dem Original in Horb, mit dem ziemlich gut erhaltenen Siegel bes 
en. 
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Nro. 9. Zu Seite 259, Note 1. 


Rüdiger von Wurmlingen verfauft die Vogtei des Hofes 
Wemvelt bei Tübingen an das Kloſter St. Blafins und 
Heinrich den Widemaier von Tübingen. 


1339. Ih Ruedeger von Wrmelingen DOtten faligen jun von 
MWrmelingen vergide — — Daz ih mit rat und willen aller der die dara 
notdurftih warn und vnbezwugenlich han ze Füffen geben aines rebten mt 
rebelihen kuͤffes, gemainlichen dien gaiftlicher herren .. Abbet Betern 
ond dem Gonuent des Cloſters ſant Blafins fant Benebicten ordes vnd 
Hainrichen diem Widemaier burger ze Tüwingen vnd allen finen er: 
ben... die vogtay ze wemuelt, ond ainen fchillinge vnd driſſig ſchillinge 
güter Haller jaerliches gelg die vfjer ver felbun vogtay biöher geben fint vnd 
han die egenantun vogtay verfüft mit aller zügehuerb vnd mit allen rehten 
vnd nügen ald fi min vatter faelig brabt bat an mich und ich fl bis an 
difen hütigen tag han herbraht, vnd gehaben han avn alle geverd.. won vie 
genumenlih daz guetelin daz Brüninges facligen fun des ſchützen ze lehen 
bat vmb fünf ſchillinge Haller jarliches zinfe und vmb zwai buernre vnd vmb 
zwai viertal babern vnd daz wifelin gelegen bi wemuelt div zü dem Für mit 
enhuerent Vnd han dien füf getan vmb Sehſzig phund güter vnd genie 
mer Haller der ih mit rechter zal von in gemert bin vnd in minen nuf 
fumen fint gar vnd gentlih. Ich Muedeger der vorgenant vergihe offenlid 
an diſem brief vmb daz phunt Haller jarliches gel daz min müma Klofter 
frowan ze Phullingen hant (sic) vnſer dem felben güt ze wemuelt daz in 
daz ſelbe gelt fol volgan vnb füllen fi noch niemer nieman dem daz egemant 
phunt gelg wirt fürbaffer behain reht me han won als vorgefhriben it Ber 
och daz div egenant vogtay vnd die vorgenanten ain fehilling und driffig ſchil⸗ 
linge Haller gelg von ieman anſprechich wer oder wrd ma daz wer da füllm 
fi mir alder minen erben tag vmb machen ungeuarli vnd fol ich alder min 
erben ob ich nit enwer es da vertigan vnd verftan nach dem rehten als fittlid 
vnd gewonlich ift an alle geverd. — — vnd vmb die vertegunge und alles daz 
vorgeihriben ftat han ich dien egenanten gafftlichen herren und Hainrichen vem 
maier dem vorgenanten und finen erben ze bürgen geben vnd gefeget. Gtn- 
raten dien voln von Wildenowe bien wilden von Gomeringen mine 
fwefterman, vnd Haingmann von Gomeringen finen brüder. Affe 
mit ſollichem gedinge ſwa ich alder min erben die vorgenantun vogtay wnd 
gelt nit vertigeten und verftanden als vorgefchriben flat. So hant die vom 
genanten gaiftlihen Herren vnd Hainrich der widemaier der egenant vnd fin 
erben oder ir botten gemalt und rebt die vorgenanten bürgen ze manande vnd 
fwen ſi darumb ermant werbent ze Hüs ze Hüf oder under ovgen, fo fullen fi 
zehant nach der manunge laften ze Tümwingen in offener wirt hüſern in reb 
ter giſelſchaft alf ſittlich vnd gewonlich ift avn alle geverd. und füllen niemer 
ledig werben no von der gifelichaft gelaffen ee vfgeriht wirt gar vnd geng- 
li dar vmb die bürgen ermant weren. Sweler od der egenantan bürgan 
nit felber laiſten woelt, oder enmoeht der fol atnen kneht mit ainem pbarrli 
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legen ze latften an fin ftat in allem reht als vorgefriben ftat avn alle geverb. 
wer och daz der egenantan bürgan behainer abgenge daz Got lange wende ee 
geuertigat wrde als vor gefhriben flat, fo fol ich alder min erben dien ege— 
nanten gaiſtlichen herren vnd Hainrichen dem widemaier dem vorgenanten vnd 
finen erben ainen andern bürgen als gewiffen und als güten fegen als der erre 
was, in dien nabften vier wochan von dem tag fo ih alder min erben von in 
darvm bermant wrden. Taeten wir daz nit, fo hant_fi gemalt und reht bie 
andern (sic) liebenden bürgen ze manande vnd ſwen fi darvmb ermant wer« 
dent, fo füllen fi laiften in allem rcht ald vor geſchriben ftat, iemer bis ber 
bürge gefeget wirt. Ich Mueder von mwrmelingen der egenant vergihe offenlich 
an bifem brief daz ich gelopt han bi gütan trüman dien egenantan bürgan von 
dirre burgſchaft vnd giſelſchaft ze helfende avn allen iren ſchaden avn alle ge= 
werd — — vnd daz dis alles war vnd ſtete belibe dem egenanten Herren 
Abbet Petern vnd dem Conuent gemainlich des egenanten Cloſters und Hain⸗ 
rich dem widemaier dem egenanten vnd ſinen erben, darvmb ſo gib ich in diſen 
brief beſigelt mit minem aigen Inſigel zů einem offen vrkunde und ſteter ſicher⸗ 
hait aller der dinge die vorgeſchriben ſtant. Wir die vorgenanten bürgen alle 
henken och vnſeriv aigeniv Inſigel an diſen brief vnd vergehen och darunder die 
vorgenantun burgſchafft vnd giſelſchaft ſtete vnd war zehaltenne vnd zelaſſende 
vnd alliv ding ze tuende vnd ze vollefüerde div da vor von vns geſchriben ſtant, 
wer ob es zeſchulden kieme avn alle geverd. Wir die burger von Tüwingen 
vergehen offenlich an diſem brief daz wir durch bette willen des egenanten Rue⸗ 
degers von wrmelingen haben vnſer gemain Inſigel gehenket an diſen brief zü 
ainem warn gezügenuſt aller der vorgeſchriben dinge. Dirre brief wart gegeben 
ze Tüwingen in dem Jar do man zalt von Criſtes gebürt Drüzehenhundert 
Jar vnd dar nach in dem Nünden vnd driſſigoſten Jar an dem naehſten fritag 
vor ſant Gallen tag ). 

Bon ſämmtlichen Siegeln hängt nur noch das fehr beichädigte Stabtfiegel an 
der Urkunde, 

Nro. 10a. Zu Seite 389. 


Vertrag zwifchen der Vormundfchaft des Grafen Ulrih von 

MWirtemberg und der Stadt Tübingen, in Betreff ver Ver— 

wendung einer von Graf Ludwig von W. der Stadt überlaf- 
fenen Summe Geldes. 

1451. Wir dis nahgefähriben mit namen Aulbrecht Spaet Hof« 
meifter Hannd truchfeeh von Bichiſhuſen wolff von Bübenhoffen 
wolff von Nünhufen und Hanns thum von nümburg all fünff Statt- 
halter des hochgebornen Herren Hern volrih8 Grauen zü wirtem— 
berg fürmunderd vnſers guedigen Herren Bekennen — — offenbar 
mit difem brieue ald der Hochgeborne Gere Herr Ludewig Graue zü 
wirtemberg vnd zü Mümppelgart, vunfer guebiger Herre feliger und lob⸗ 
licher gebächtnuß des ſele der almechtig gott gnedig und barmbergig fin wölle 
dem vogt ben Richtern vnd den burgern gemeinlien zü tumingen by 


1) Bon dem Original in dem ER Archiv zu Tübingen. 
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ſinem leben drützehenhundert guldin die an ber ſtatt zü tumingen zu 
uerbuwen von dem ſchatzgelt zunebfte daſelbs vfgehaben geſchenkt haut, bie 
fie ouch an der genanten Statt in funtlichen ſchinbarlichen nütz geleit vnd ver- 
buwen hant. Das wir darumb an Statt und in namen vnſer gnedigen Jungen 
Herren mit den vorgenanten von tumwingen, eins worden und weberfomen fin 
In der mis ald hernach geichriben ftet, dem ift alfo. Dad die vorgenanten von 
tumwingen Damider one der vorgenanten vnſer gnebigen Herren ſchaden zmed 
tufend und Sehshundert guldin In drytzehen Jaren die dann allernebft nad 
enander nah datum dis briefs volgend vnd komende mit namen eined neben 
Jars befonder zweyhundert guldin vnd nit darunder an der vorgenanten Statt 
zu tuwingen ouch verbumen füllend an den enden ba fie dann bebundt, bad 
bad den vorgenanten vnſern gnebigen Herren vnd der Statt tumingen aller 
nüglihft und notdürftigoft fye getrülich und ungeuerlih und an föllichen zwain- 
tufend vnd Sechfhundert gulden füllent die genanten von tumwingen die zwei 
teil ond die armen Lütt vff dem Land in dem ampt gen tumingen gebörig 
geſeſſen das Dritteil geben, doch als vil man kalgs und ſandes zu dem vor 
genanten buw als lang bis dann die vorgenanten zweytufent und ſechſhundert 
guldin verbumen werdent notdürftig wirdet und haben muß das alles füllen 
fie dargu füren vnd achten und ouch zu dem all groß graben und die fulmunt 
zu dem buw gehörend mit frone volbringen vnd tun aljo dad das alles von 
ber vorgefhriben Summ zweytuſent vnd ſechſhundert guldin nit gefchenben 
noch dar Inn gerechent werden fol Wär aber das fie ettlich8 Jars mer denn 
zweyhundert guldin verbümte das fie ouch mol tun mögend vnd ſich das mit 
rechnung erfunde das fol in an ber vorgenanten Summ zwestufent und Sedſ— 
hundert guldin vnd an den vorgenanten drytzehen Jaren ouch abgen. Es fül 
lend ouch die vorgenanten von tuwingen vnd das ampt dargu gehörig in ben 
vorgenanten drützehen Jaren dehainen Lantihaden geben. Doch mit fürung 
gen vrach vnd anderſwahin zu faren als fie dann bifher vngeuerlich geton 
band föllend fie füro fo in das zu tund gebotten oder angemütt wirdet aber 
zu tund verbunden und des gehorfam fin, meliches Jard ouch bie vorgenanten 
vnſer gnedig beid oder ir ainer In den vorgenanten drytzehen Jaren mit Huf 
zu tuwingen fin würden. So föllend die genanten von tumingen mit der be 
holgung vnd waſſer zu fürnd fouil in bed in der zyt zu tund notbürftig würde, 
nicht zu tund haben, anders denn fouil das ain veglicher vferthalb vff dem 
land in dem ampt gen tumwingen gehörig ſeßhaft ver Roß vnd farren baut zu 
den vier Hochtzyten Im Jar zu jeden Hochtzyt befonder einen karchuol brem- 
bolg vff die burg gen tumingen füren fol. Es föllend ouch der vogt und Rid— 
ter zu tumwingen eins Jeden Jars den bie dann von den vorgenanten vnſem 
gnebigen Herren oder und an re ftatt dartzu geordent werbent von ſölichem 
buw ein Rechnung tun Als lang bis die vorgenanten zweytuſend vnd fedi- 
hundert guldin in obgefhriben wiß gang verbumen werde alles one geuerbe. 
Vnd des zu vrkund hat vnſer yeglicher fin eigen Infigel offenlih getan henden 
an bifen brieff. Der geben ift zu Tumingen an Sant Gallen tag 1451. !) 
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1) Bon dem Original in dem ſtädtiſchen Archiv zu Tübingen. 
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Nro. 10b. 


1415. Wir Eberbart graf zu Wirtemberg — daz wir dem Schult» 
baiffen, den Richtern und bürgern gemainlih zu Tüwingen algenlich geben 
haben vnſer wiſün genant die blaihin mit dem huß dar Inn — dag ſy 
bruchen wellen zu ainer blaichi. Geben zu Herrenberg an jant viß tag !). 


Nro. 11. 3u Seite 398, Note 1. 


Graf Eberhard von Wirtemberg belehnt Konrad den Leſcher 
von Kilchberg mit Gütern dafelbft und bei Hirfchau. 


1393. Wir Graf Eberhart von Wirtemberg vergenben vnd tum 
funt offenlih an difem brief daz wir dem veſten Edeln knechte Gonraten 
dem Leſcher zu ainem Rehten Manlehen geliben haben, dryſſig morgen 
aderö zu kilperg gelegen, und acht Manmat wyſen daſelbs und acht morgen 
twingarten gelegen an dem Spifiberg under Hirſow als daz leben von und 
it. Vnd haben im daz gelihen mit worten und mit Handen, als fitt und ge= 
wonlichen lehen fint ze lihen und waz wir im billichen vnd von Rehtes wegen, 
dar an lihen fullen, vnd lihen im daz mit difem brief Doch vns vnſern erben 
vnd vnſern Mannen vunfere leben und vnſere Recht an vnſern lehenſchaften 
behalten, vnd vns dar an vnſchädlich vnd ſol er vns danen tun vnd gebunden 
ſin als lehenſman ſinem lehen Herrn von ſinen lehen billichen vnd von reht 
tun ſol an all geuerde vnd dez ze vrkünd ſo geben wir im diſen brief beſigelt 
mit vnſerm aigen Anhangenden Inſigel der geben iſt ze Stuggartden an dem 
nehſten frytag vor dem Sunntag in der vaſten ſo man ſaget Oculi Do man 
zalt von Criſte geburt drum zehen Hundert Jare vnd darnach in dem druw 
vnd Nivnzigoſten Jare ?). 

Von dem Siegel (rothes Wachs auf grauer Unterlage) häugt nur ein ganz 
Heines Stüd an ber Urkunde, auf welchem man nur die Buchſtaben ar. com, ſieht. 


Nro. 12. Zu Seite 398 — 400. 


Diem, Herter von Thufjelingen kauft, mit Bewilligung Pfaf 

Walthers, Kirhherren zu Weilheim bei T., von Pfaf Eber- 

bard dem Befferer, Kirchherren zu Nechterdingen, Zehnten 

und Landgarben von vielen Gütern auf der Marfung von 
Derendingen. 


1340. Ih Diem der elter Herter von Thuffelingen vergibe 
offenlich mit vrkunde dis briefd. Daz ich mit gütem willen und Rat Phaf 
Balthers des firherren ze wilan bes Gaftuogt id bin han käft reht 
vnd rebelih vmb bien erberen man phaf Eberbarten dien Beijerer 
firherren ze Aechtertingen ber od fruemeſſer iſt in ver Capelle ze 


1) Bon dem Original in bem ſtadtiſchen Archiv zu Tübingen. 
2) Bon bem Original in bem Archiv zu Kilchberg. 


— 222 — 

Täradingen alle die nüge Es figen gehenden oder Yantgarme die man von 

difen güten vnd aggern git die hienach geſchriben ftant, vnd an die fruegun 

meſſe der ſelbun Gapelle ze Taradingen hörent. Daz ift zü dem erften in 

der zelge vndertbalp dem Balgen gelegen — Bon zwain iucharten 

aggerd der Dietbalminun von wilan gelegen an dem wemuelder wege 

daz Drittail des zebenden. Von drin Jucharten aggern bed Rüſſen gelegen 

ob dem wemuelder wege dien zehenden genglih vnd von dem felben zehenden ſol 

man gien zwo garwan der kirchun ze wilan. Von zwain Jucarten aggers des 

jelben Rüſſen die obertbalp ligent bi dem felben wege dien gehenden genglich. Von 
vier iucharten aggers die der Herren von Bebenbujen fint und od gelegen 

fint an dem jelben wege vnder dem Galgen. Daz viertail des gehenden von drin 

jucharten genannt die Rütan, der alniv ift Spaichinges von Tüwingen 

vnd die andern zwo der zangenbaeldinun vnd och gelegen fint vnderhalp dee 

wemuelder weges bi dem galgen dien gebenden halben. Won ainer balbun judarı 

aggers gelegen in des Eſſelingers agger bi der ſtainach dien zebenden halben. 

Bon dien aggern der Herren von Bebenbufen jwe vil der agger fige vnd ge: 

legen fint in dien Grüben bi der Stainach dien gebenven halben. Von drin jucharten 

aggers gelegen ze aman vnd fint der Herren von Bebenhuſen daz viertail 

der zebenden. Von ainer jucbart aggerd div der zagenhaldinun ift gelegen 

bi der egenannten Herren aggern dien zebenden halben. Bon zwain jucharten 
aggerd gelegen in zwiueltumer gebraitun bi der Stainach die der me 
ſcherinun von Tuwingen fint dien zebenden halben. Bon ainer tudart 

aggers gelegen ze aman vnd ift der zankenhaldinun dien zchenden halben. 
Von zwain halben iucharten gelegen an zwiueltümer güter under dem 
Noten berg dien zebenden halben. Von drin ftuden aggerd gelegen bi vem 
Bonagger, der zwai fint der Herren von Bebenbufen vnd day dritte 
ver zankenhaldinun ven zebenden balben. Von ainer juhart aggerd gelegen 
ob bi vem Bonagger genannt Nüprebtes Nüt ond div der Herren von 
Zwiueltün it dien zehenden genglih. Von ainer iuchart aggers gelegen an 
dem vorgeihriben agger vnd etwenn waz Eraften Fenginges den zehenden 
genglih. Von vier iucharten gelegen an der Lüterlinun wife binder Rüpreb— 
tes huſe der ainiv it der Bünginun vnd die andern drie der zanfen- 
haldinun dien zebenden halben. Von zwai wifelinne div baldiv aines manſ— 
mabt fint gelegen bi ver Egerdun vnd von zwain ftüdelin wiſewachs gelegen 
ob dem Hertweg ond von ainer iuchart agger® gelegen bi den jelben wiſelin 

div alliv etwenn warn ded Leſchers dien zebenden halben. Won zwain halban 

juharten aggers die gant tuber dien Hertweg der ains ift Gerun ver Me 

jernerinum vnd day ander dez Propzers dien zehenden genslih. Von an« 

verhalber juchart aggers ded Rüſſen gelegen bi den Crüze an dem Hert 

weg des gehenden genglih. Von ainer iuchart aggers gelegen zwiſſchant dem 

jelben agger und dem Hertwege dien gehenden halben. Von ainer judhart 

aggers ift der Herren von Bebenhuſen vnd zübet vf dien Mülbach vnd 

lit an jant Blafins agger dien zebenden halben. Bon ainer juchart aggert 

gelegen an dem jelben agger dien gehenden halben und waz der zankenhaldi— 

nun. Von ainer iuchart aggers iſt Nüprebtes vnd it gelegen bi der frabun 
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bien gehenden genglid. Von zwain juharten aggers fint gelegen an der ſelbun 
fat die Glaiten fint von Tumwingen bien zebenden genglid. Von zwain 
iudharten od gelegen an der felbun flat und fint der Nugenftiner von Tu— 
wingen bien zehenden genglid. Don ainer juhart genannt der Gere vnd ift 
der zankenhaldinun dien gehenden halben. Von ainer juchart lit an bem 
ſelben agger vnd iſt ver Nieterinun dien zehenden halben. Bon vier judar- 
ten aggers gelegen bi der Herren agger von zwiueltün zwiſchant dien flüffen 
der zwo fint der Zanfenhaldinun vnd div drit der Rieterinun. vnd biv 
vierd brüder Ginrag von Swertzloch ze Bebenhufen dien zehenden hal⸗ 
ben. Bon vier ftüdelinn wiſwahſes genannt div fürfale gelegen bi dem 
Glaiten Bruegel dien zebenden halben. 

In der anderun zelge div gelegen ift gen ſant Blaeſin. Bon ainer 
juchart waz etwenne der Diethbalminun vnd lit bi agenbad dem gehenden 
gengliden. Bon zwain manjmaht wifan vnd aggern genant die Geren ge 
legen bi Bengen bed fchügen wiſun den gehenden halben. Bon ainer juchart 
aggers div der zankenhaldinun waz gelegen under dem ban den gehenden 
halben. Von ainer juhart an der jelbun juchart gelegen vnd ift der berren 
von Bebenhujen dien zebenden halben. Won ainer halbun juchart ijt der 
zanfenbaldinun vnd gat vf den Mülbach den zehenben halben. Bon ainer 
iuchart oder anmwenig me, waz der zankenhaldinun genannt div Rüt vnd 
gat od vf den Mülbach den zehenden halben. Bon ainem ftüdelin aggers 
ift gelegen zü berjelbun flat und ift Brüder CkKnratz von Swerglod ze 
Bebenhujen dien zehenden halben. Bon ainer iudart oder me gelegen ob 
der zankenhaldinun Rüti dien gehenden genslih. Bon dem agger genannt 
Daigerbüd der da gat von ber flrauf vng vf dien ftain der da vnderſchait 
den felben agger und Brünlind agger den zehenden genglid. Bon zwain 
jucharten gelegen bi huenelins hus der ainiv ift Nüfen von Hufen vnd 
div ander den Herren von Bebenhuſen dien zebenden halben. Von ber 
Hüfftatt des Glaiten gelegen an der ſtrauſſe den zehenden gentzlich. 

In der felbun zelge obenan bi ſant Blaejin von ainer juchart under 
der Braitunbaldun vnd iſt der zankenhaldinun bien zehenden halben. 
Bon zwain jucharten fint iego ze wiſan gemachat vnd fint der herren von 
Bebenhuſen und fint gelegen an Johanſen agger von Täradingen zwiſchant 
dem Mülbah vnd der flainach den zehenden halben. Bon vier iucharten des 
Nüffen gelegen bi dem Buemelin vf dem Mülbach dien gehenden genglich 
won fo viel daz man von dem felben gehenden der kirchun gen mwilan fol gien 
von dem winterforn zwo garwan vnd von dem bubern ain baeberin garwn. 
Bon ainer iuchart lit an der jelbun flat und tft der Herren von Bebenhuſen 
dien zehenden halben. Bon ainem ſtück aggers lit ovch an der felbun flat vnd 
iſt des Glaiten dien zehenden halben. Bon drin jucharten die ovch gelegen 
fint an der jelbun flat zwiſchant dem Mülbach vnd der ſtainach vnd fint der 
Banktenhaldinun den zehenden halben. Von drin jucharten die och ligend 
fint an der felbun flat bi der ſtainach der alniv tft der Herren von Beben- 
bufen div ander Blaiten div drit Brüder CKnratz von Bebenbufen den 
zehenden halben. Bon zwain ftuden aggers ligend uf dem Stade an der ſtain⸗ 


ah der iſt aid der Herren von Bebenhuſen vnd daz ander Brüder Ginras 
von Swerglocd ze Bebenbufen dien zebenden halben. Bon ainer Juchan 
yenant des Leſchers dien zebenven balben. Bon zwain iucharten gelegen an 
dem felben agger der ainiv ift der Herren von Bebenbuien div ander Bröder 
Ginrag von Swertzloch ze Bebenbufen den zebenden halben. Won ainer 
iuchart div der Hailigan ge Täradingen aigen iß vnd genant ift der Hür- 
delerinun agger dien zebenden halben. Yon ainer balbun iuchart an tem 
felben agger div Rüfen iſt von Hufen den zebenden balben. Won ame 
balbun iuchart it der Dietbalminun gat vf den Mülbach den zebenten 
genglih. Von ainem morgen aggers gelegen zü dien ferben vnd genannt in 
der Dailigan agger den schenden balben. 

In der jelbun zelge in der büt ge Tuwingen von ainem agger der 
Runna in der jammenunge vnd der Augeſtiner ge Tüwingen gelegen 
bi der ſtainach vnd von ainer wiſe ob dem ſelben agger gelegen dien zebenten 
gentzlich Yon zwain iucdarten ver Bünginun gelegen ob dem Mülbad ven 
zehenden genglid. Yon drin jucharten fint der Samenung ge Tüwingen 
gelegen an dem ſelben agger den zebenden genglid. Von drin iucharten es 
figen agger oder wilan die da fint Bentzen bed phiſchers und gelegen fint 
vr dem Hobenftad bi dem Negger bi des Sclafferd Grüg den zebenten 
genglib. Von ainer iuchart Bengen fraiſliches gelegen bi dem Deipan 
den zebenden halben. Yon ainer jubart vf dem Oeſpan ift Bruder Ginras 
von Smwergloh ze Bebenhuſen dien zebenten halben. Von ainer iudart 
lit zu der felbun ftat it der zaäankenhaldinun gemeien den zehenden balben. 
Von ainer iuchart des Rüſſen gelegen oh zü ver jelbun flat den zebenten 
genglih. Von ainer juchart des Rüſſen züber vfien dien wertwege ten 
schenten gentzlich. Bon ainer juchart Glaiten lit an vem wertweg an dem 
agger der Dailigan von wilan den zebenden balben. Bon dien aggern Glaiten 
die von anander geſchidat ſint vnd gelegen bi ver Sewiſun vnd ob dem 
merdweg den zebenden balben und von dem felben zehenden jol man gen der 
firbun ze Wilan ained jared ain garwn minterfornd vnd zü dem antern 
jar ain haeberin garmn. Von ainer iuchart gelegen bi der ſewiſe vnd boeret 
zü der zankenhaldinun güt den zebenven balben. 

In der dritun Zelge gelegen gen wilan Von zwain iuchart Die da dei 
Goelers fint gelegen an dien wiſan die genannt fint die Lüſſe den zebentın 
genglih. Won ainer halbun Juchart ift der zankenhaldinun geweſen vnt 
ift gelegen bi ver Nünnun wife den zehenden balben. Bon ainer balkım 
Juchart des Leſchers güt gelegen bi tem Stade den zebenvden halben. Bon 
vier ſtucken agger& vnd wiſan gelegen bi der Bünginun wifun bi dem 
DOeſpan der zwo fint der zanfenbaldinun div drit ded Maeringers ont 
dag vierd den Herren von Bebenhuſen den zebenden halben. Von ainer 
Juchart ift der zankenhaldinun gelegen zwiſchen der ftraufie vnd dem 
Deſpan den zebenden halben. Von ainer balbun Juchart der Dietbalmi- 
nun gelegen an dem werdiweg den zebenden genglid. Bon zwain iucharten 
ftoffent vf der Hailigan lant der ainü Brünlins ift und div ander des 
Goelers von wile dien zehenden genglih. Von zwain iuharten gelegen vf 
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dien Letten der ainu iſt der zankenhaldinun vnd div ander des Leſchers 
gütes den zehenden halben. Bon ainer Jucharte gelegen gena vf ber Letten 
vnd iſt genannt Burgs agger den zehenden halben. Bon ainer Juchart ge— 
legen bi dem ſelben agger iſt der Diethalminun den zehenden gentzlich. Von 
ainer iuchart genant der weglanger den zehenden gentzlich. Von ainer Ju— 
chart was Burgs fäligen gelegen bi Diethelms agger dem vorgen. vnd züht 
vf den wiler bach den zehenden gentzlich. Von ainer Juchart gelegen bi des 
Leſchers wiſun vnd iſt der Diethelminun dem zehenden gentzlich. Von 
zwain ſtucken aggers ligent bi der wiler bach vnd ſint der zankenhaldinun 
dien zehenden halben. — Von ainem ſtucke gelegen bi dien vorgeſchriben ſtucken 
daz der Diethalminun iſt, den zehenden gentzlich. Von ainer halbun iuchart 
iſt der Diethalminun gelegen bi der ſtaininun brücke bi ſant Blaſins 
aggers den zehenden gentzlich. Won ainer halbun iuchart div och der Dietbel- 
minun ift gelegen, bi der felbun flat den zehenden genglih. Vor dem Holt 
bis an den Hohwiſer weg von ainer iuchart waz der zanfenhaldinun ges 
legen ift of der Yamgrübun bi der Firdun den gehenden halben. Bon ainer 
iuchart des Möringers genant der Leſcher vnd gelegen ift bi ber firdun 
den zebenden halben. Von ainer juchart ift Brünlind von Tumingen vnd ift 
gelegen bi dem vworgefchriben agger dien gehenden gentzlich. Bon zwain Ju= 
harten des Rüſſen gelegen vf wilerweg bi der ſchraun daz drittail des zehen— 
den fol man gen der firhun ze wilan vnd bie andern zwen tail der frügun 
meſſe gen Täradingen. Bon ainer Juchart gelegen bi der kirchun under dem 
weg gen wilan und ift der Hailigan ze Täradingen den gehenden genslih. Bon 
ainer iuchart ift der Rieternun gelegen bi der halligan garten ze Täradingen 
den gehenden halben. Bon ainer iuchart des Rüſſen ftoffet vf den kilchbach 
den zebenden halben. Bon ainer halbun iuchart ftoffet och vf den kilchbach 
der zanfenbaldinun den zehenden halben. Bon zwain tucharten der Zan— 
fenbaldinun ftoffent an die Fildhftaige den gehenden halben. Bon dem 
Rain der gelegen ift bi den felben zwain Jucharten den zebenden halben. Won 
ainer iuchart der Bünginun gelegen vor dem Hol vor der kilchſtaige 
den zebenden halben. Bon ainem lande der Herren von Bebenbufen ges 
legen an dem felben agger den zebenden halben. Von dem agger der Herren 
von Bebenhuſen und ift div halbe gelegen an dem widemagger je Täradingen 
den zebenden halben. Von zwain iucharten der zankenhaldinun gelegen an 
dem felben agger den gehenden halben. Bon anderbalb iuchart des Rüſſen ge— 
legen od bi der felbun flat den gehenden genglih. Von ainer iuchart wals - 
thers des Michen gelegen ob diem wiler weg bi der Herren agger von zwiun 
eltün den zebenven halben. Von ainer Juchart Haintzen bes phiſchers 
von Tuwingen gelegen ob dem wiler weg den gehenden gentzlich. Von ainer 
iuchart der Diethbalminun gelegen an ver Glematun dien zehenden genglic. 
Bon ainer iuchart der Zankenhaldinun ftoffet ob an de Glematun den 
zehenden halben. Von ainer tuhart waltberd des Richen och an der Öle 
matun gelegen dien zebenvden halben. Non ainer iuchart lit oh an der Glema— 
tun bien zehenden halben ift oh zanfenhaldinun. Bon zmain iucharten der 
Herren von Bebenhufen fint gelegen an der Hüt gen wilan den zehenden 
Urkunden, | 15 
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halben. Bon zwain iuharten der Diethbalminun gelegen von anander bi 
dem Dorf ze wilan vf dem wiler weg den zehenden genglih. Von ainer iuchatt 
ded Rüffen von wilan an der Glematun gelegen den gehenden genglih. 2on 
zwain iucharten genannt der Veſer den zehenden halben. Von dem agger des 
Rüffen von Tumwingen gelegen bi den Hohwiſan den zehenden gentzlich 
Bon ainer iuchart des Rüſſen von wilan lit och bi der Glematun den zehenden 
genglih. Bon difen vorgefchriben güten vnd aggern fol man zehende gen all 
ber frücht die darvf wahfent vnd die lantgarıun das fünftail. Von drin morgen 
aggerd gelegen vf Hungerbrunne. Das fünftail von Morhartes waien ei 
fige forn oder Huewe. Das drittail von zwain iucharten gelegen an Eden 
Bühel. Das Abhtandetail von Bengen vnd von Haingen der Engeftinger 
agger gelegen vf Niedern. Das fübentail von ainem agger der aller naffl 
gelegen ift an der Rotunſtaige. Diſe vorgefchriben zehenden und lantgarwe 
fint genant der Hailigan ze Täradingen zehende vnd lantgarwe. Dargü han 
ih od füft vmb den vorgen. phaf Eberbarten den andern zehenden der byeuer 
füft wart an de vorgefch. fruegun meß ze Täradingen vmb Hern frideriden 
von Gomeringen Ritter, Daz ift das viertail des zehenden der da gat von 
dien güten die da zebenvant gen wilan vnd gen Täradingen und gelegen fin 
in dem Neggertal won vigenomenlich die wideme ze wilan vnd ze Täta— 
dingen und Morhartz Hüf vnd Phullinges Hüf vnd des alten Fenginget 
güt div gelegen fint ze wilan und ze kilchberg mit dien felb taetingen güten 
Div vorgeſch. fruegun mefle ze Täradingen nütznit ze ſchaffen hat von des ie 
benden wegen. — Es ift och ze willen daz von den aggern bie gelegen fint 
vnderthalp ded weged der von dem Galgen gat gen Tuwingen bin vor 
geihr. fruege meſſe nit fol niemen dehaine viertal des gehenden von dien jelben 
aggern won allain vigenumenlih von vier morgen aggerd die Bebenbuien 
fint vnd in der vorgenantan Halligan zehenden hörent ze Täradingen von den 
er fol niemen dag viertal des zebenden ald vorgejchriben ifl. Fürbas man wiſ— 
jen fol daz div vorgenant fruege meſſe nig fol niemen daz viertal des zehenden 
vf dehainem nüwegebruch noch vf Rütinan noch vf Hüffteten ge wilan no® 
ze Täradingen won alfuil ald da vorgefchriben iſt. Es fol och div egenant 
fruege meſſe von ded vorgen. von Gomeringen zebenden dehainen andern zeben- 
ben niemen den allain korn. Vnd iſt och dirre füf under und gefchehen mit 
felichen gedinge daz ich oder min erben dem vorgen. phaf Eberbart oder vem 
wer der die egenantun fruege meſſe bat div nahſten drü Jar div aller nübf 
nahander fument von dem tag ald dirre brief gegeben ift jüllen geben ielichet 
Jard derjelben drier Jar zit ſant Michhels tag Nün malter gütes Noggen Abt- 
zeben malter gütez veſan vnd Ahtzehen malter gütes habern Tüwinger meſſet 
bie wir im antwrten füllen gen Tuwingen in de ſtat an allen iren ſchaden em 
fi da weran völleclih am alle geverd. Darzü fol ih oder min erben dem felben 
pbaf Eberharten oder den der denn die fruegun meffe bat ze Täradingen ieliches 
Jars der vorgefchriben drier Jar geben ze Täradingen ainen farren voll Huewer 
ze jant Johans tag des Tüfers vnd zü fant Michhels tag Haberftrümwes jo vil 
daz von ainem halben zalfüder kumt vnd minterftrümes och fo vil vngeuarlid 
an alle widerrede. 
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Ih der vorgen. Diem vergihe och offenlih an diſem brief für mich vnd 
für alle min erben daz die vorgeſchr. nüge des gehenden und der Yantgarbe bie 
ih füft han als vorgefchr. ftat nach dien egen. drin Jarn ledeclih füllen wider: 
uallen vnd lüs fin der vorgen. fruegun meſſe son des vorgefhr. küffes wegen 
vnd och daz ich noch dehain min erbe die vorgeſchr. fruegun meſſe noch dehainen 
Gappelan der denne die felbun jruegun meſſe bat an den vorgen. güten vnd 
nügen vnd och an anderen güten vnd nügen div an die egenantün fruegun 
meſſe huerent niemer füllen geirren noch befümern mit debainer ſelaht ſache 
won daz ich vnd min erben div felben güt füllen frigen und ſchirmen ane an 
alle geverd. Vnd dirre dinge allerfanıt, die vorgeihriben ftant, zu ainem offen 
vrfünde han ich min aigen Infigel gebenfet an diſen brief. Vnd ich der egen. 
phaf walther kirchherre ze wilan han och min aigen Infigel gebenfet an difen 
gegemwertigen brief zü ainer offener gezügnüft aller der Dinge div byevor ges 
ſchriben ftant daz div beſchehen fint mit minem güten willen vnd rat. Dirre 
brief ward gegeben ze Tuwingen in dem Jar do man zalt von Grifted gebürt 
Drüzehenhundert Jare vnd darnach in dem vierzigoften Jare an dem nabften 
fritag vor jant Margaretun tag '). 

Der Siegel-Schild des Herter von Thuifelingen ift auergetheilt, wie ber 
Hohenberger, aber darauf nichts zu erfennen. 


Nro. 12. Zu Seite 401. 


Johannes Phlume und Heinrih P. von Kuſterdingen theilen 
mit einander ihr Gut. 


1319. Ih Johannes Phlüme von Kuftertingen vergibe vnd tün 
funt, allen den die difen brief an jebent lefent oder berent leien, daz ich vnd 
min brüder Hainrich lieplih und gütlich. habent getailet, mit en ander allez 
day güt daz mir gemaine mit en ander bettent fivie dag felbe güt genant fi und 
ſwaz Hainrib min brüder tün mil mit finen taile, ex fi durch got alder durch 
ere mit gefundem libe alder an dem tödbette die wile ers bereden maf, Da 
fol ih in nivtze an irren weder mit rede noch mit werfen man fo verre daz ber 
firden faß ze Euftertingen gemaine ift, alſo, daz ich noch er da mit nit 
julent tün war mit gemainem rate. Swele aber vnder vnz finen tail dez 
firden Satzes ze Fuftertingen welte verfofen alder ſaͤs bin geben. Daz fol er 
tin in allem dem rebte, als er in bet. Dis Dinges ift Satzmann gemwefen. 
Bilgern von . . . ain Rihter von Nutelingen vnd daz dig war fi vnd 
Rate blibe dem vorgen Hainrich minen brüder als vorgeicriben flat, To gibe 
ib im diſen brief befigelt mit minen aiyenne Infigel ze ainem waren vrfunde 
allez dez bie vor geicriben flat. Dirre brief wart geben do man zalt von ots 
ted geburte drützehenhundert iare dar nah in dem Nivnzebendem are an ber 
mitwochen nad ſant waldpurgetag ?). 

Au der Urkunde bängt das gut erhaltene runde Siegel des Ausftellers; baf- 
ſelbe bat im Schilde einen Bogel (? Raben) und die Umſchrift: + S. Johann. 
Phlumen d. Kusterding. 


- 1) Bon dem Driginal in dem Spital-Arhiv zu Tübingen. 
2) Bon dem Original in dem Spital» Arhio zu Tübingen. 
15* 
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Nro. 13. Zu Seite 401. 


Albrecht von Stöffeln, ein Freier, belehnt Johannes und 
Haink von Kufterdingen mit dem Kirchenſatz dajelbit. 


1331. Ib Albrebt von Stoeffeln ain frige vergihe vnd tün 
kunt — — daz ich mit gütem rate mit fit und gewonbait worte und werke din 
darzü borten ban verlüben Johans vnd Haingen pflümen gebrütemn, 
Hainrich feligen Pflumen ſün und allen iren erben den firdenjag x 
fuftertingen mit allem rehte daz ich in da verliben mobt emeclich ze haben 
und ze befigend nach lebens reht an alle geuerde und daz in und iren erben, baj 
alfo war vnd ftete belibe jo gib ich im diſen brief mit min Infigel daz bie an- 
banget, diſ gefah am nebften jamftäge nach dem vffart tage, nach vnſers Herren 
gebürte drützehen bundert Jar vnd da nach in dem ain vnd drißigoſten Jar, Sie 
bi ſint geweſen der alte Bilgrin ribter ze Rütlingen, Johans Plüme 
firderre ze Fuftertingen vnd Dietrich bes vorgenanten Bilgring fun 
vnd ander erber Iute vil — — }). 


Das runde Siegel des Ausftellers zeigt einen Löwen im Schilde; von der 
Umfchrift ift faft nichts mehr zu ſehen. 


Nro. 14. Zu Seite 401. 


Negeften von den übrigen Urkunden den Kirchenfag u. f. w. 
von Kufterdingen betreffend. 


1392 belchnt Günrat von Stoefign von Juftingen, Fri und Ritter, die veſten 
kneht Hans Pflum vnd Albrecht Pflum, Hanſen Pflumen faeligen fune, mit 
dem kirchenſatz zu Kuſtertingen. — 1414 belehnt Hainrich von Stoeffeln von 
Juſtingen, ffri, die veſten kneht Haintz Pflume von C., Haintzen Pfl. ſaeligen 
ſun, vnd Hans vnd Albrecht Pfl. v. K. mit dem Kirchenſatz zu K. 

1449 belehnt Symon von Stoeffeln fryherre zu Juſtingen bie veſten 
knechte Hainrich von Kuſtertingen, Haintzen von K. Sun, vnd Conrat von 
K., Hannſen von K. Sun, die man nempt Pflume, mit dem kirchenſatz vnd 
Widem zu K. 

1456 verkaufen Conrad Pflum von K., für ſich vnd ſ. bruder Albrebt, 
Conrad Beb, Bürger zu Reutlingen, vnd Hanns Hengſt zu K. als fürmünder 
Haintzen vnd Hannſen von K., um 280 riniſcher Gulden an dem Spital zu 
T. den Zebenden, Widemhoue vnd Kirchenjag zu K., melde Befigungen ©r- 
mon von Stoeffeln dem Spital eignete, bierin Inne angefeben, dad damit 
die armen geipifet vud bie ſehs Werk der erbarmbergigfeit erfüllet werden. 
Der Verfauf wurde in demfelben Jahr in aller Form vollzogen vor dem Hof— 
rihter, Graue Johannes von Sulg, der zü gericht gefeffen vif dem Hofe z6 
Rotwil an der offönen frien Faiferlihen ftraß. 


1) Bon dem Original im Spital-Arhiv zu Tübingen. 
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Nro. 15. Zu Seite 402, Note 1. 


Hanne von Stöffeln, Freiherr, belehnt Rudolf von Fri- 
Dingen mit dem Hof Kresbah !) bei Tübingen. 


1472. Ih Hanns von Stöffelum frogberr zü Juftingen Befenn 
offennlih mit dem brief — — das für mid komen tft der fromm vnd veft 
Rudolff von fridingen vnd batt mich mit flyß ernftlich daz ih Im fin Hoff 
kreſpach by tubingen, ander Stainnad gelegen zü leben gütlich Inhen 
mölte, wann der von mir vnd minem brüder Hainriden von Stöffeln zü 
leben gieng vnd von vnnfern vordern gegangen wäre, daz bab ich ange- 
feben fin ernftlich bitt, wann mich die zymlich vnd reblich fin bevucdht und Im 
den Egenanten Hoff kreſpach mit aller zügehörde und was ih Im dann von 
Lebens Recht und gemonbeit daran billih lihen fol oder mag gütlich geliben und 
lyhe Im den yego in crafft diß briefd doh mir mynem brüder Hainrichen vnd 
onnfern erben an der lebenihafft und an allen vnſern Rechten vnſchädlich vnd 
snuergriffen one geuerde. Der obgenante Rudolff von frivingen baut mir ouch 
gelobt truem und wärhait geborfam und gemärtig zü find und alles daz zü tünd 
fo dann ein lehenmann finem lehenherrn von ſines lehens wegen, ſchuldig vnd 
pflichtig ift zü tünd alled ongeuarlih vnd des alles zü warem offem vrkund 
bab ih brechenhalb mind figeld den wolgepornen myn yettern Jofin- 
claufen Grauen Zollr ıc. fin engen Ingefigel für mid an den brieff zu 
benden Im doch vnd finen erben one ſchaden mit flyß erntlich berbetten. Der 
geben ift vff Sonntag Nah fant Remigen des bayligen byſchoffs tag dei Järs 
ald man zalt von der gepurt Grifti Tufent vierbundert Sübensig vnd In dem 
andern Jaren ?). 

Das Siegel bes Grafen von Zollern (in grünem Wachs auf grauer Unterlage) 
it dem Feineren unter ben zwei Siegeln ſehr ähnlich, welche zu Urkunde Nro. 576 
= Monum. Zoll. abgebildet find; von der Umſchrift läßt fich faft nichts mehr 
erfenuen. 

In dem Arhiv zu Kresbach finden ſich noch zwei andere Belehnungsurkunden 
über den genannten Hof. 1487 beiebnen „Hauns vnnd Heinrich von ſtoffelnn 
frihern gebrueder ben frommen vnd veften martin von Fridiugen mit K.“; 1498 
leiht Friderich von gottes gnaden Biſchoue zu Augipurg, Bormunb bes Edeln 
vnſers lieben Oheims Heinrichen von Stöffls, freyperren — Ludwig Truchſäſſen 
von Höfingen doctorn denſelben Hof. 


Nro. 16. Zu Seite 402. 


Uebereinfkunft Dyemens, Friedrichs und Egeloffs von Go: 
maringen mit ihrem Vater Egenolf, Theilungsfahen be- 
treffenv. 


1349. Ih Dyeme von Gomeringen Egenolfed Sun von Go— 
meringen, vnd mit mir Brüder Fridrich und Brüder Egeloff min 


1) Der benachbarte „Hof ze Egg⸗ gieng laut Urfunde von 1373 von Ruoff 
von Gomeringen durch Verkauf zur Hälfte on Bebenhauſen über. 
2) Bon dem Driginal im Archiv zu Kilchberg. " 
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brüder und ib Margarerb min Sweſter verlieben offenlid — — Tai 
wir mit beratem müt und mit gütem willen haben in gegeben rebt vnd redelich 
ane geuerde vnſerm lieben vattern Egelolfen vnd finen findern die er bat 
bi der von Halfingen das halb tail aller der güt die ber vorgenant vnier 
vatter biz vff diſen büttigen tag inne gebaben bat vnd gelegen fint in ven 
sebenden ge Öomeringen, es fien aegger oder wila, es ſid zwinge ober 
ban, Tüte over güt, es fi in der burge ge Gomeringen, ober in tem vor: 
houe befücht oder befücht, won vns der vorgenant vnſer vatter die egenanten 
lüte vnd güt alz vorgeichriben fat, für vnſer müter faeligen Hainftür vnd mer: 
gengabe mit tailn jol Ey ift ouch alſo gerette vmb die boefe ze Owingen bie 
onfer vnd vnſers vorgenanten fatter pfant fint von vnſerm berren von Zolre, 
das wir das halbtail der jelben böfe auch im haben ingegeben rebt und redelid 
ane alle geuerde. afo mit ſölchem gedinge das die nüge die da gant von ben 
porgenanten güten gan fullen und werben an die ſchulde vnd gülte da ber vor: 
genant vnſer fatter hinder vns ift. War aber dad mit den nugen die da gant 
von den egenanten güten die fchulde und gulte nit vergolten möbt werden z6 
den zilm als man die gülte gelten fol, fo bat der vorgenant vnſer vatter gemalt 
vnd rebt, vnd finin kint die er bat bi der von Haluingen diu vorgenant güt an 
zegriffenne vnd ze verfouffenne vnd zeuerfegenne äne alle vnſer irrunge vnt 
widerrede biz das er vnd finin jüngerin fint erlöst werdent in allen ſchaden 
vnd haben das gelobt vff vnſer aide die wir gefworn haben wan vigenomenlid 
vmb den wingarten der vnſrer jtiefmüter Morgengabe iſt, mit dem wir nit se 
ſchaffenne noch ze tuenne baben. Iſt aber das ich der vorgenant Dyeme vnd 
mit mir Brüder Friderich Brüder Egeloff und Margaretba vnſer Sweiter vnſern 
egenanten fatter vnd finin fint die er bat bi der von Haluingen entledigen vnd 
löfen vmb alle die ſchulde darumb vnfer vatter finder vns ift, fo fol er vnd 
finin kint die er bat bi der von Haluingen alliu diu vorgenant Güt mit uns 
tallen äne alle widerrede für vnſrer müter fäligen güt. Wär ou ob ic ver 
vorgenant Dieme von Gomeringen vnd miniu Gefwiftergit biu mintu Gefwifter: 
git fint von fatter vnd von müter ainen tail vordereten an onjern vorgeſchribenen 
fatter an der Burge ze Gomeringen vnd an dem vorhoue es fie bezimert oder 
unbezimert mütet vnſer fatter danne dehaines rehten an vns von des buwet 
wegen den er getban bat. in der burge vnd in dem vorboff dad fullen wir im 
laßen wideruarn vngenarlich alle widerrede. Ich der vorgenant Dieme von Ge— 
meringen vnd mit mir miniu Gejmwiftergit baidiu Brüder Friderich vnd Brüder 
Egelolff und ouch Margareth vnſer Swefter verziben vns alles farndes gütz dat 
vnſer vatter ietze havt oder noch geiwinnet, das wir da mit nit je tuenne noch 
ze fchaffenne haben. vnd das dis alled war vnd ftät belibe darumb fo ban id 
der vorgenant Dyeme von Someringen min algen Inſigel gebenft an dien brief. 
vonder dem ſelben Infigel verieben ouch wir Brüder Friderich Brüder Egelof 
ond Margaret die vorgenanten gefwiltergit won wir nit algner Infigel baben 
war vnd ſtät ze baltende alled das bie vorgeichriben ſtat ane alle geuerde Tirre 
dinge fint geziuge der edel berre Graue Friderich von Zolr wigtäm dei 
Gotzhus ze Ougſperg Friderih der Herter von Tußelingen Ritter 
Sriderih von Öomeringen. den man nemmet den wilden vnd Hainrid 
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ſinen Brüder ber ieglicher beſunder fin aigen Inſigel ze ainer offener gezüg- 
nüß gehenkt havt an diſen brieff. Der geben iſt ze Rüttlingen an ſant Michels 
abent In dem Jare do man zalt von Criſtes Geburt Drügehenhundert =“ vnd 
darnach in dem Nünden viertzigoſten Jare !). 


Nro. 17. Zu Seite 476, Note 1. 


1347. Ih Evonrat arnolg fun von ttierberg — Daz ih han 
verfovfft mit mind lieben Debalms herr Gvonrat von Ehingen aind Ritters 
Raet min aigen Iuet, Cvontzen Goegen fin wip und finu fint von Engſchlat, 
Bernbarten von Zilnhufen und Bentzen Betzen liebtpflegern ber 
Gotzhueſer ze Balgingen vmb 30 pfo Hllr. Gegüge: — Cvonrats fun von 
Ehingen, Bent Stäbeli, ain burger ge Rotemburg, pfaf Evonrat Goeldeli 
Iutpriefter ge Endingen, ber Stoeffler von Engſchlat. Geben ze Ehingen 
of der burg ). 


Auf dem Siegel bes von Thierberg fieht man die Figur eines Thiers 
(Hirſchkuh); das des von E. ift das befannte Ehinger Siegel. 


Nro. 18. Zu Seite 538, Note 3. 


Graf Burkhardt von Hohenberg bittet den Bifchof von 
Bamberg um Zuftimmung zu einer Schenkung des Edlen 
Hiltebold von Iſenburg an das Klofter Reihenbad. 


1249. 19. Juli. Venerabili domino suo...dejgratia Baben- 
bergenfi episcopo Burchardus eadem graltia comes de ho- 
hemberchfidelis fuus Salutem — quodHilteboldusnobilis uir de 
Ifenburch pia ductus intentione omnia bona que aput uillam Scher- 
men aut jn circumiacenlibus uicinis jn nigra filua uillis feu oppidis 
ullo titulo nunc habet — seu jn pofterum habiturus erit cum omnibus 
füis appendiciis Monafterio de Richembach Conftant. dioc. con- 
celfit seu donavit, Ita videlicet ut fi fine filio decedere contingeret dicta 
bona ad dietum monasterium pleno iure perpeluo debeant perlinere, 
V folidos ufualis monete de praedictis bonis fingulis annis quamdiu ui- 
xerit jn fignum praedictae donationis dieto monasterio foluere promit- 
tendo. cui donationi — nof alfenfum nostrum fuper hoc requifitum quod 
dietus nobilis aliqua ex bonis praedictis anobis jn feudum obtinet 
fauore religionis dieti monafterii et divini nominis inloitu duximus ad- 
hibendum, omne ius quod nobis fuper praefalis bonis poffet compelere 
in praedictum monafterium donationis titulo tranfferentes. Verum quia 
aliquantulum de bonis ipsis ad egregie matris ecclesie Baben- 
bergenfis proprietatem fpectare dinofcitur. a qua nos eadem bona cum 


1) Bon dem Original in Karlerube. 
2) Bon dem Driginal in Kresbach. 
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multis aliis habere iure feudj recognofeimus — rogamus — alfenfum 
iuf proprietatis fepediclorum bonorum, maxime cum non magni fed 
uilis pretii bona eadem eflimentur, dieto Monafterio concedatis. Datum 
Rotemburch 1249. 14. Kal. Augufti ’). 


Nro. 19. Zu Seite 539, Note 2. 


Walther von Thalbeim, ein Bürger von Horb, macht eine 
Schenfung an das Nlofter Reuthin, und ftiftet für fich unt 
die Scinigen einen Jahrestag. 

1315. Won ed nozze ond get iſt vnd och wiſer Inte rat, das ain menide 
fine ſele fivr ſehe vnd beforge in Das fonftig zit, Dar vmme fo vergibe ih 
MWaltber von Yalbain ain byrger von Hormwe allen den die diſen brief 
fenbent oder borent lefen — — das ih dur got vnd dur miner ſele willen ten 
erberen vrömwen ze Rothi ban gemachet nah minem tode vier phyont baller 
gelted tergelich und drie ſovme win geltes iergelih in minen wingarten ze bormr 
vnd in alles min gVt es fie hvſe oder hof, wife oder afer, Ich vergibe och das ik 
vnd walter min fin vor geribt haben vf geben bie vorgenante gelt der Prio- 
rin von Nvtbi vnd han es wider von ir empbangen die wile ich lebe vmme 
ainen tergelichen zins das ift zä der fafbenabt ain Hin mit goteliddem gedinge 
vnd wenne ich walter von Talhain von dirre welt bin geichaiden bin, fo fol 
dis vorgeichriben gelt win vnd phenninge vallen an das clofter ze Rohti alio 
das miniv fint ze Rvthi adilhait Fatberin vnd elſebet ob fi dar komet 
nieffen ſollen die wile fin lebent dis vorgenante gelt win vnd phenninge ont 
fvllen began min iargezit mit ainer legellen wines vnd wenne mine vorgenan: 
ten kint alliv von dirre welt gefchaiden fint fo fol gar vnd genzelich bis vor: 
genante güt vallen an das clofter alfo das fiv iemer me alliv far 3% der falten 
ſollen driv phönt baller geben vmme fiſche ieder wochen zenben ſchillinge vnd 
in dem aduent ob ain phynt haller vmme fiſche ieder wochen fiunf ſchillinge, 
Siv ſollen och began iemer me an dem palmen abent mit ainer legellen wines 
das iargezit mines vater vnd miner Miter vnd ſollent gedenken aines waltert 
vnd ainer adilhait, Siv ſollent ob an dem mentag in der karwochen began min 
iargezit mit ainer ſopyme wines, Mornen an dem zinſtag ſollent began mit 
ainem ſovme wines miner zwaiger wirtinne iargezit vnd ſvllent gedenken ainer 
adilhait vnd ainer Trivtelint, Mornen an der mitewochen ſollent ſir began 
mit ainer legelle wines div iargezit miner geſwiſtergit, vnd aller miner vordern, 
Man ſol och wiſſen ob das geſchehe das mine vrowa ze Rothi nit hieltin 
vnd begiengin als bie vor geſchriben iſt, vnd es verſpmende werin von verach— 
tunge. das ſelbe das ſiv danne ze mal verjument es fie win oder phenninge bat 
fol in nemen dad ſelbe iar die pheleger des batligen erücis gẽt ze horwe an alle 
wider rebe, ed geichebe denne an aller hande geverde, Die brie ſovme wines follen 
eweclihen gan vs minem wingarten ze borwe vnd bi dem beften fo er bamabiet, 
die vorgenanten vier phunt baller fol man geben alliv tar 3# fant Michels tag, 
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Iſt och das ih oder min fon mine vorgenanten vrowa wiſ vs ain get bad 
algen iſt vnd in da von werben maf vnd wirdet reht vnd rebelich iemer me des 
iares vier phvnt baller, jo fol ander min gPt ledig fin, al die wile dad nit ge— 
ſchenhen ift, fo ſol alle® min güt minen vrowen bebaft fin als hievor geſchriben 
ift, Bezvge die hie bi waren was brͤder Bertolb von Botebvr, breder 
wernbervon Glat, bröder volmar von Nvwenegge, Hainrich der 
maiger genant, vogvillicei, Hog Laimeli, Bertold in dem hove, abe- 
reht vf dem raine, Matheis der rihter. B. der Stabeler. E. der 
Nopenower, vnd ander erber lote vil die wol an truwen zugber fint. Das 
dis war fie vnd iemer vnlockenber belibe darvmme fo han ich bie burger von 
horwe gebetten das fiv ir ftete infigel han gehenket an diem brief ze ainem waren 
vrkunde birre vorgefchriben Dingen, Dis geihab ze Horme do man zalte von goted 
geburte drivzenhen hundert iar darnach in dem fivnzenhenden lar an dem ahto⸗ 
den tag fant ambrofl ’). 

Das daran hängende runde, große Siegel bat auf dem breiedigen Schilde 


ganz beutfih die Tübinger Fahne; von ber Umfchrift flieht nur noch Si..... 
eivitatis ...... 


Nro. 20. Zu Seite 540, Note 3. 


Graf Albrecht von Hohenberg, Kanzler des römifchen Reichs 
und Landvogt im Elſaß, bringt eine friedliche Richtung zu 
Stande zwifchen den Grafen Burkhardt und Otto von 
Hohenberg, dem Klofter Reichenbach und den Bürgern zu 


Horb. 
1340. Wir Graue Albrecht von Hohenberg Gangler dez Röm- 
fen Kayſers und lantuogt in Elfaz. kundin — — mit difem brieue. 


Daz wir den edeln vnſern lieben vetteren Grauen Burkard von Hohen— 
berg ben jungen. Faftuogt der firden ge Horwe. GrauenÖtten finen 
Sun firderren ge Horme. in Eoftenger Boflüm. Mit den erfamen vnd 
gaiftlihen Herren Herr Reymbotten von Rottenuels. Brior bi den ziten 
des Cloſters ze Richenbach vnd mit dem Gonuent gemainlich dez felben 
Cloſters. Sant Benebicten ordens ovch in dem vorgen. Boftüm ze Goftenz. 
vnd ovch mit den Burgern von Horme. vmb ſölche miffehellung. alf fi da 
ber gen ainander gebebt bant von der Gapelle wegen vnſerer frömwen ze 
Horwe in dez Cloſters Hofvon Richenbach. lieplih vnd gütlich geribtet 
haben. mit ir aller güten willen und gunſt. vmb alle ſachen — man fi baident⸗ 
Halb mwilleclih binder vnſ gangen warent vff ain lieplih rihtung. Da von fo 
haben wir alfo gerihtet daz ain.. Prior von Richenbach wer venne... Prior ift. 
won ez alfo ber komen ift Sechtig jar und mere. Die Gapelle in dem egenanten 
boue beſetzen und entfegen fol. iemer eweclih. mit ainem. . Priefter oder mere 
wie ond wenne ez in füget. der Selbe Priefter oder mere Sont fmeren ainem 


— — 
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Rutpriefter ze Horwe wer denne Rutpriefter ift. ainem aid ze den ballgen. Mit 
follider beſchaidenhait waz ime oder inen von der Gapelle wegen gegeben wirt 
Daz er ime dez daz bdrittail geben fol ane alle geuerde. Waz inen aber gegeben 
wirt durh got und durh der Selen willen vnd niht won der Gapelle wegen, ze 
finer perſon. dar vmb bat er in oder fi der Qutpriefter nit ze Straffend nob 
anzeraychend. Waf aber oppbers vff den altar kumet, daz fol alle gar vnd 
gänglich volgen dem Lutpriefter ane allatn wahſ. daz fol volgen vnſer frömen 
ane wiberrede. Kain rebt fol ovch der Rutpriefter han anderd won als vorge» 
ſchriben flat. Er fol ovch den Mefener ze der Gapelle nit irren an finen rebten 
al& daher gewonlich ift geweien an alle geuerde. Es fol ou hinnanhin defain 
faftuogt. defain firberre. defain Yutpriefter niemer mere weder den... Brior 
noch den Gonuent ze Rychenbach noch die burger von Horwe irren noch Sumen 
weder an Stoffe an Buwe. an Gogpdienft uoh an kainen ſachen — mon ali 
vorgeſchriben flat weder Suf noch So ane alle geuerbe. Und dar über ze ainem 
vrfund aller dirre vorgeichriben fahen So haben wir Graue Alb. Cantzler vnſer 
« Infigel gebenfet an difen brief. Wir Graue Burf. von Hohenberg der vorge- 
Ihriben faftuogt vnd wir Graue Otte kircherr ze Horwe vnd wir Reymbolt ver 
Prior der vorgenant vnd der Conuent ze Rychenbach gemainlih veriehen offen» 
lich mit diſem brieue. Daz allu din Stuffe und alle die artifel die der vorg. 
Graue Ab. Gangler zwüſchen vnſ baibenthalb vrfundet vnd vfgefait bat 
alj fi von worte ze worte bie vorgefchriben flant an dieſem brieue mit vnſer 
wiffent willen und gutem gunft geicheben fint. und geloben fi baidenthalb fläte ez 
baltend mit guten truwen ane alle geuerde für vns vnd alle unfer nahfomend vnd 
des zu vrfunde und merer ficherbait fo haben wir Graue Burf. Graue Dit vnd 
der Prior die vorgeichriben vnſer Infigel 3% dez vorgeichriben Grauen Alb. de; 
Cantzlers Infigel gebenfet an diſen brief. der geben ift ge Hormwe. an dem 
nebften Mantag vor ſant Thomaus tag dez zwelfbotton. In dem Jar da man 
zalt von Griftusgeburt. drüzehenhundert Jar darnach in dem vierzigoften Jar !). 


Von ben 4 Siegeln find nur noch bie jeibenen Schnüre vorhanden; die bee 
erften Siegels find roth und grün, die ber 3 andern roth. 


Nro. 21. Zu Seite 540, Note 4. 


Graf Albrecht von Hohenberg, Biſchof zu Freifingen, beftätigt 
die Stiftung des Spitals zu Horb und freit deſſen Be- 
fißungen. 


1352. Wir Graue Albrebt von Hobenberg von Gotes gnaden 
Biſchof ze Friſingen verieben — daz für und kam — Dietrich Vvoter- 
manvnfer burger ze Horwe vnd vor und, mit vnſerm gvoten willen vnd 
gunft mvotwillich durch Got und dur der felun halles willen vf gap vnd lebif- 
lich ergab fin Hus, Hofftat vnd gefafle ze Horwe gelegen vor dem Stet tot 
vfmendig der rinkmvr, bi dem bache, bi der ſtraße gen Biltabingen, 
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mit allen rehten mit aller zugebörde vnd gewonhait ze ainem ewigen Spi— 
tale armen vnd ſiechen dürftigen ze ainer fleten Herberge, darvmb 
fo haben wir angefeben und erfennet die rehten erfantniffe ſines andehtigen 
guoten willen und haben daz felbe Spital, Hus, Hofftat, und gefaße, vnd 
bie Lote bie dar in gehörent, div güt vnd div almvofen div darin geben mer- 
dent, gefriet, vnd ledig vnd fri gefeit, lemer ewiklich mit difem brieue für 
alle Stivran, für alle zinje und für alle bienfte, den Dürftigen ze hilfe und 
den ſelan ze trofte, vnd des ze warem vrfonde haben wir vnſer aigen Infigel 
gebenfet an difen brief — — der gegeben wart do man zalt von Griftus ge— 
bort drivzehenhvndert Jar fonfzig Jar, und darnach in dem andern Jare an 
dem nebiten Donrftage nah dem Obroften tage '). 
Bon dem Siegel hängt nur noch der Pergamentftreifen an der Urkunde. 


Nro. 22. Zu Seite 540, Note 5. 


Graf Rudolf von Hohenberg urfundet, daß feine Gemahlin, 
Ita von Toggenburg, von Burkhardt Salzfah Garten» und 
Hofjtatt-Zinfe zu Horb gelöst hat. 


1360. Wir Graue Rudolf von Hobemberg veriehen — — das 
vnſer Tiebü elihü Hußfrou Ite von Dogfenburg mit vnſerm gunſt vnd 
gutem willen von Burkart Saltuaß geloft hat alle unfer gartenzinfe vnd 
Hofflat zinfe ge horwe, die im vnſer lieber vetter vnd berre fälige 
graue albrebt von Hobemberg von gotez gnaden wilant Byſchoff ze 
ffryfingen mit allen retben vnd nußen vnd aller zugehörde und gewonheit 
befhut und vnbeſhut ze ainem reiben pfantlihen pfande ane allen abnüß inge⸗ 
ſetzet hette, vmb zehen und hundert pfunde haller quter vnd genamer. Alſo 
fegen wir der vorgenannten frou Iten von Dogfenburg, vnſere elihi Huf 
frowen, bie vorgefhribenen vnſer gartenzinfe vnd bofftatzinfe ze borme, vmb 
diefelben zehen und hundert pfunde baller mit allen retben vnd nüßen und mit 
aller zugebörde und gewonheit beſhut und unbeihut funden vnd vnfunden baz 
fie die imer mie eweclih haben vnd nieffen fol ze aine rethen pfantlichen pfande 
ane allen abnüg vntz fie von vns oder von vunfern erben von ir oder von ir 
erben vmb zehen und hundert pfunde haller guter und genamer erlebiget vnd 
erloft werdent ze retber zit in dem Jar vierzeben Tage vor fant walpurg Tage 
oder vierzeben tag da nad, der lofung follen wir gewalt haben in welchem Jar 
wir wollen eg fie vber furk oder vber lang, Wir fullen ir ouch die vorges 
nannten zinfe mit allen retben vfritben vertigen und verftan gen aller menglich 
vnd an allen fteten mo fie fin notbürftig {ft oder wirt nah dem retben dar an 
fie wol habende fie ane alle geverte und dez ze vrfunde daz big allez flatte und 
war blibe dar vmb geben wir bien brief mit vnſerm und mit Eberhard von 
Luppfen Rantgraue ze ftülingen vnd mit berrn albrebt von Rutj vnd 
volgfart von ome aigen Infigeln befigelt die durch vnſer bete iru inſigel ge— 
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hencket hant an difen brief ze gezugnifje aller vorgefhriben Dinge. Wir Eher- 
hart von Yuppfen albrebt von Rüti Nitter vnd volgfart von Owe bie vorge- 
nannten veriehen daz wir durch bete bez vorgenannten vnſeres herren Graue 
Rudolf von Hohemberg vnſerü Infigel gebendet haben an difen brief je ge— 
zugniffe der vorgefchriben dinge der ge Notemburg geben ift an dem nahſten 
mentag vor fant Gallen tag da man zalt von Chriſtez Geburt drüzehenhundert 
Jar in dem fheegigften Jar .... ). 


Das erſte Siegel, das des Grafen von Hohenberg, zeigt ben Hobenberger 
Schild und bat die Umicrift: + S. Rvdolfi coitis d Hohenberg. 

Das zweite, das des Landgrafen von Stülingen, zeigt einen Heinen Helm 
mit geichloffenem Bifir und flatternder Helmdede, auf bemjelben einen Schwanen- 
bals; Umſchrift: + S. Eberhardi Lantgraue d Stulingen. 

n Das dritte hat drei Sterne im Schilde unb die Umfcrift: 8. Albrechti de 
ns... Mil 

i Das vierte ift das befannte von Ow'ſche mit ber Umfdrift: 8. Volgkardi 
e owe,. 


Alle vier find von gleiher Größe. 


Nro. 23. Zu Seite 541, Note 2. 


Graf Burkhardt von Hobenberg verzichtet auf feine Rechte 
an einen Hof des Klofters Kniebis zu Bildechingen. 


1305. Wir graue. Burcart. von Hohenberk tPgen font — — da; 
wir den Hof fo ze bilthechingen iſt gelegen den die brkder abe dem walde 
von fniebtz genant ber hant brabt in covfeſ wiſe vmbe. Lvdewik. ven 
phallezgrauen feligen für ain frigef aigen, daz iſt beſchechen mit vnſerem 
willen, vnd vergehen ouh — ſwaſ wir rechteſ mochtin gehan in ben vorge» 
nanten Hof ze Bylthechingen, daz wir vnſ def verzichen — — 1305. an dem 
Montage in den pbinfeften ?). 


Von dem Siegel, das uriprünglih an ber Urfunbe bieng, ift nichts mehr 
vorhanden. 


Nro. 24. Zu Seite 541, Note 4. 


Die Grafen Otto, Burfhardt und Rudolf von Hohbenberg 
verfaufen an das Klofter Bebenhaufen ven Widemhof, 
Kirhenjag und die Vogtei der Kirche zu Bondorf. 


Mir graf Dtte und wir graf Burdart von Hohemberg gebrüs 
der und berren ze Nagelt und wir graf Rüdolf graf Rädolfs fäligen 
fun von Hobemberg berren ge Rotemburd vergehen — — Daz mir 
gmainlich und befunder, willeflih mit güter betrabtung und mit veraimbär- 
tem gütem willen vnd gunjt aller der die dazü notdürftig warent vnd rat aller 
der, ber baziı notdurftig waz, reht und redlich alz e8 von reht und gemonhait 
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fraft vnd mabt haben fol und maf ze foffend haben geben — — aind rebten 
vnd redlihen kovfs, für ain fried algen, vnfern widemmbof in dem 
borf ge Bonborf, dar in böret, der kyrchenſatz vnd div lehenſchaft ber 
felben kyrchen ze Bondorf glegen in Goftenger bidtun vnd in Herrem- 
berger technie vnd ovch dag vogtreht der felben kirchen daz lärlich gil« 
tet, ſehtzig malter herremeßes, halbs an roggen halb an Fern und ovch mit 
allen zügehörden vnd allen rehten bio zU dem vorgenanten widemhof Eirchen 
kirchenſaz. lehenſchaft vnd vogtrebt gebörent fiv fien benemt oder vmbenemt, 
es fi an bolg, an velde, an lüten, an güten, an äffern, an mwifen, an gelt, 
an zinfen, an büfern, an fhüran, an bofftetten, an garten, an wegen, an 
onmwegen, fundend vnd vnfundens, mie fin gehaißen fint, aun geuärde, vnd 
befunderlih den firdenfag der vorgenanten firden ge Bondorf, alg wird 
vnd vnſer vordern, ber haben gehebt und braht, biz vif diſen hütigen 
tag, alz dirre brief geben it, den gaifchlichen herren... dem abt vnd... dem 
conuent gmainlidhen des erwirdigen clofters ze Bebenhufen vnd allen iren 
nabfomenden des ordend von Zitel in dem vorgenanten biftun glegen vmb 
ahtzehenhundert pfund güter pfenning baller münd, der wir von 
in gar vnd genglih an gezelten pfenningen gewert fien vnd empfangen haben 
vnd in vnſern redlichen ſchimbern nutz befert fint. Vnd geben in ovch vollen 
gewalt vnd fries vrlop den vorgenanten widemhof mit allen ẽehten, div dazü 
vnd dar in gehoerent, in iren gwalt ze nemend, ze habend, ze niezzend, ze 
beſetzend vnd entſetzend, wie ſie wellent, vnd verzihen vns für vns vnd alle 
vnſer erben gen den vorgenanten herren dem abt.. dem conuent gmainlich 
ond.. dem clofter vnd allen iren nahkomenden ze Bebenhufen aller der rebt 
vnd aigenfhaft, die wir vnd vnſer vordern bar an hetten oder die wir oder 
onfer erben noch dar an haben oder gewinnen moebten, vnd fegen fi vnd ir 
ckofter mit vrfünd diz briefs in voliv reht vnd frie gewoͤr bez vorgenanten 
widemhofs der vorgenanten gueter vnd aller der reht div darzli und dar in 
gehoerent. Und daz die vorgenanten gaifchlicden herren, ir clofter vnd alle 
ir nachkomenden defter baz verforget fien und verforget werden, an dem vor⸗ 
genanten widemhof Eirdenfag, lehenſchaft, vogtrebt der egenanten Firdhen 
je Bonborf und an allen rehten nügen, vnd genieggen, bie bazü vnd bar in 
gehoerent. Vnd wan wir und ovch denn erkennen, daz vns vnd vnſeren vor« 
dern von in vnd ir gotzhüs vil dankbaerer dienſt beſchehen iſt, fo geben wir 
in da von ze widerlegung vnd ze beſſerung vnd ovch durch Got, den egenanten 
widemhof den kirchenſatz, die lehenſchaft, daz vogtreht, der vorgenanten kir⸗ 
chen ze Bondorf vnd aelliv div reht div dazü vnd dar in gehoerent ſiv ſien 
benemt oder vmbenemt frilich vnd ledklich mit worten vnd mit werken, vnd 
mit allen rehten dingen vnd gewonhaiten, ſo daz aller beſt kraft vnd maht 
haben fol und mak. Vnd globen für und vnd für alle vnſer erben, daz wir 
die vorgenanten gaiſchlichen berren. ir clofter und ir nachkomenden an den vor⸗ 
gefäriben guetern widemhof. lehenſchaft. firdenfag. vogtrebt der obgenanten 
kirchen ze Bondorf und an allen iren rehten div dazü vnd bar im gehoerent, 
ntemer befwaern. betrüben noch befrenfen füllin, mit vns felber noch mit an« 
dren Tüten, noch mit dehainen griht galihlihem noch weltlihem, noch aun 
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griht aun alle geunerde. Waer aber daz den vorgenanten herren din vorge 
ſchriben gueter gmainlich oder beſunder oder am iren zügehoerden iendert an—⸗ 
ſpraechig waerin, oder noch wurden, daz füllin wir vnd vnſer erben inen, 
irem cloſter vnd allen iren nachkomenden verftaun. verſprechen vnd vfrichten an 
allen ſtetten nach aigens reht vnd nah landes reht alz ſitt vnd gewonlich iſt, 
aun alle geuaerde. Wir globen ovch aelliv vorgeſchriben ding vnd ſachan, 
an allen vorgeſchribenen ſtukken ſtaet ze habend vnd niemer da wider ze tuend 
in dehain wiſe, aun alle geugerde Vnd haben dez geſworn drie glert ayd ze 
den hailigen mit vfgebottnen vingern. Bud über diz alleſſant fo verzihn mir 
vns willeklich für vns vnd alle vnſer erben vnd nahkomenden aller ſchirm, alla 
gwaltes, allez rehten gaiſchlichs vnd weltlichs aller frihait aller gewonbait, 
aller brieue, aller gnaden vnd aller hilf da mit wir oder vnſer erben oder 
vnſer nahkomenden wider den vorgefchribenen dingen allen oder wider ir de— 
hainen vnd bejunderlih wider dem vorgefhriben kovff getun oder fomen moeb— 
ten. Vnd ze merer ficherhait haben wir den vorgenanten berren.. dem abt.. 
dem conuent vd... allen iren nabfomenden ze Bebenhuſen ze und vnd vnſern 
erben ze rehten bürgen geben vnd gefeßet. die edeln berrem graf 
VBolrihen von Wirtemberg, graf Nüdolfen vnd graf Chünrat die 
Schärer gebrüder Phallensgrauen von Tumwingen. graf Burdart 
vnd graf Chünrat von Hohemberch dez alten graf Burdart fun 
von Wilpperh vnſer lieben vettern die veften ritter. bern Fride— 
rich den Herter von Ihufjelingen. bern Hugen von Bernegge. bern 
Albrecht den Kaecheller. Renharten von Ehingen. Hermann von 
Dwe ze Roſegge gefeifen. Krisen den Wibinger. Hainrib vnd 
Ansbelmen von Savluingen. Hugen von Bernegge Menlochen 
von Tedlingen. Dyemen den Kaecheller. Hanfen von Herremberd 
vogt ze Rotemburd. alle unuerichaidenlihen mit dem gebingde und joelider 
beſchaidenhait jma wir oder vnſer erben div vorgenanten gueter mit iren züge— 
hoerden nit vertgetin vfrichtin vnd verſpraechin nah reht alz vorgefchriben ftat 
ob es ze ſchulden kaem daz fin anſpraechig maerin oder wurdin jo hant ven vie 
vorgenanten herren oder ir nachkomenden ze Bebenhufen vollen gwalt var 
rebt uns vorgenanten graf Orten, graf Burdart, graf Nübdolfen von Hohem- 
berg oder vnſer erben, ob wir enwaerin vnd die vorgenanten vnſer bürgen 
alle oder ain tail, od fie ment ſelb oder mit iren botten, oder mit iren brie 
ven, dar vmb ze manind ze bus, ze hof, oder under ovgen vnd wenn mir 
oder vnſer erben oder die egenanten burgen aljo gmant werdent, fo jüllin wir 
oder vnſer erben vnd die bürgen die denn gmant fint, inuarn gen Rüttlin 
gen oder gen Tüwingen in der ftett ain wedrunthalb es vns unferen erben 
oder den genanten burgen denn baz fueget, in erbaerer vnd offener wirt büfer 
in den naehſten abt tagen nah der manung laiften ain reht ain bejunder, vnd 
an gewonlich giſelſchaft alz ſitt vnd gewonlih ift, aun alle geuaerde. Vnd 
des haben wir vorgenanten graf Otte, graf Burdart, graf Rüdolf von Ho— 
hemberg geiworn ze ven Halligen vnd vie bürgen ir trüwe an ains aids flat 
geben ze tuend, alz lang ung daz mir vorgenanten graf Otte, graf Burdart, 
graf Rüdolf oder vnſer erben div vorgeſchriben gueter vertgen vfrichten vnd 
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verſprechen nah dem rehten als vorgeſchriben ſtat. Waer aber daz wir oder 
vnſer erben oder die egenanten bürgen, herren, ritter oder kneht mit vnſer 
ſelbs liben nit laiſten moehten oder enwelten der ſelb iſt er ain herr fol ainen 
erbern kneht mit zwain pfaeriden, iſt er aber ritter oder kneht, fo fol er ainen 
kneht mit ainem pfaerid legen an fin ftat in die giſelſchaft vnd der fol den un» 
geuavrlich laiſten in allem dem reht alz der taet der in gelet bat, ob er jelbft 
laiſti und als vorgefhriben ftat. Waer aber da Got vor fl, daz der egenanten 
bürgen debainer ab gieng voy tode oder vom land fuer, ober vnnüg würd alz 
diffe daz beſchaeh, alz dikke jüllin wir oder vnſer erben, jo wir bez ermant 
werden inen je alnen anderen alz gewiffen vnd alz ſchidlichen bürgen fegen in 
dem naehſten manod nah der manung als der waz oder die waren bie denn 
ab gangen fint aun alle geugerde. Taetin wir oder vnſer erben des nit, fo 
bant denn die vorgenanten berren.. der abt vnd.. der conuent oder ir nah» 
fomenden ze Bebenhufen aber gwalt und reht und vnd vnſer erben ob wir 
enwaerin und die vorgenanten bürgen, alle oder ain tail alz in denn fuegt ze 
manend alz vorgejhriben ift. Vnd meli denn alfo gmant werbent bie font 
denn felb ob fie wellent oder mit ir Enehten und pfaeriden inuarn in aht tagen 
den naebiten nah der manung laiften alz vorgeichriben ftat, alz lang ung daz 
wir oder vnſer erben ainen andern alz gwiſſen vnd alz jchlolichen burgen ge» 
jeßen alg der bürg waz, der denn abgangen iſt. Wir die vorgenanten graf 
Otte, graf Burbart und graf Rüdolf gelouben vnd vergehen ovch daz wir 
vnd vnſer erben die vorgenanten bürgen herren, ritter vnd kneht Ioejen jüllin 
von dirre burchſchaft aun allen ir vnd ir erben jchaden. Wir die vorgenanten 
bürgen herren ritter und kneht vergehen, daz wir vnuerſchaidenlich bürgen fien 
in allem dem reht und gedingde ald vorgejchriben von und flat. Vnd haben 
glübt bi vnſeren güten trümwen an aind aids ftat vngeuavrlich ze haltend vnd ze 
laiftend, was von vns vorgefchriben ftat. Vnd dez ze alnem offenen vrfünd 
benfen wir vorgenanten bürgen herren ritter vnd kneht alle jeglicher befunder 
fin infigel an difen brief. Es tft ovch me gedingot vnd mit namen vigenomen« 
li gerett, daz wir vorgenanten graf Rüdolf von Hohemberg, herr ze Rotem⸗ 
burch befunder oder vnſer erben ze rebten bürgen füllin fegen und geben, den 
vorgenanten herren ze Bebenhujen, vnſer lieben vettern graf Albrecht von 
Hobemberg bifhoffen ze Frifingen graf Hugen vnd graf Hainrich 
von Hohemberg alle Drie gebrüder dag die felben drie bürg werbent und 
baft fien in allem dem reht vnd gebingde alz die vorgenanten herren graf 
Volrich von Wirtemberg, graf Rüdolf und graf Ehünrat die Schaerer 
gnant, graf Burdart vnd graf Chünrat von Wilpperch bürgen worden fint 
und alz von den felben herren vorgeſchriben flat. Vnd weli wir der felben 
drier vnſrer vetterren von Hohemberg aljo ze bürgen gefegen und geuertgen 
mügen, bie jelben oder den füllin wir oder vnſer erben befunder von ber 
burchſchaft loeſen und ledigen, aun ir oder finen oder ir erben ſchaden. Moch- 
tin aber wir die felben drie vnſer vettern nit ze bürgen gefegen und geuertgen 
wele und denn der drie oder fin alle dri.. ab giengen vnd in ober fie alle dri 
nit ze bürgen haben mochten, fo tft denn gerett vnd gebingot, daz wir vor 
genanten dri graf Otte, graf Burchart gebrüder herren ze Nagelt vnd wir 
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graf Ruͤdolf, herr ze Rotemburch gmainlich oder vnſer erben ſüllin jegen vnd 
geben den vorgenanten galjchlihen herren ze Bebenhufen oder Iren nachkomen— 
den ander bürgen alz denn die drie bern Briverih den Herter, bern Hugen 
von Bernegge vnd Hanfen von Herrenberg vogt ze Motemburg, die wir vor: 
genanten drie grafen vnd die egenanten gaifchlihen berren von Bebenbuien 
dazü erwelt und geben haben, fi erfennent, daz die felben berren von Beben- 
bufen ir clofter vnd ir nahfomend mit anderen bürgen an ber egenanten brier 
berre graf Albrecht graf Hugen vnd graf Hainrih von Hohemberg oder an der 
die an den felben drin abgiengen ftat beforget vnd wol befichert fint. Vnd we; 
fi denn die jelben drin vmb ander bürgen erfennent, dez füllin wir baident- 
halb geborfam fin aun mwiderrede. Vnd waz wir aljo nah der felben priv baii- 
jen bürgen gefegen, den felben burgun ſüllin wir vorgenanten dri grauen graf 
Dtte, graf Burdart vnd graf Rüdolf vnd vnſer erben gmainlih und vnuer⸗ 
ſchaidenlich von helfen aun ir und ir erben ſchaden. Waer aber daz ver ege- 
nanten drier vff die wir daz alz vorgefchriben ift gefegt haben, dehainer ab 
gieng von tode oder von andern fahen, da Got vor fie, & div burgichaft von 
und oder vnſeren erben vollendet würde, fo font denn die andern zwen ie ain 
andern alz diffe dag beſchiht, der in fuegt zü in nemen die burgſchaft an der 
egenanten drier herren von Hohemberg fat oder an wie vil denn gebruft waer. 
je vollfuerend vfferichtend vnd ze endend alz vorgeſchriben flat. Wir vorge: 
nanten herren von Hohemberg graf Otte, graf Burchart und graf Rüdolf bit- 
ten gmainlih mit vrkünd diz Griefs vnſeren gnaedigen berren.. den biſchof ze 
Gofteng oder die die dez gwalt hant es flen... vicarien oder... daz capittel, 
daz fi dig vorgeſchriben dinf alleffamt beitaeten vnd beuefinen mit irem gmalt 
und brieuen. Vnd dez alles jo vorgefchriben flat ze ainen offen vrfünd benfen 
wir vorgenanten dri herren graf Otte, graf Burdart und graf NRüdolf von 
Hohemberg für vns vnd vnſer erben vnſerrv jnfigel an dijen brief. Waer aber 
daz vnſrer drier oder der vorgenanten bürgen infigel dehains verfumet wurde, 
aljo daz ed an diſen brief nit gehenkt würde oder mifjefert oder zerbrochen vn— 
geuavrlich würde, fo es dar an gebendt waer daz fol den vorgenanten berren 
von Bebenhufen.. dem clofter noch iren nachkomenden noch dirre bantuefti de» 
hainen ſchaden an iren rehten der vorgefchribner ding bi nuti bringen. 

Dirre brief ift geben an dem obroften tag bo man zalt von Gots gebürt 
drüzehenhundert iar dar nah in dem zwai und funfßgoften jar '). 

Von 20 Siegeln noch 17 vorbanden, fümmtlih rund an Pergamentftreifen. 

1. Dreiediger, rechtegeneigter Schild mit der bobenbergifchen Omertbeilung, 
auf dem linken Ort ein Stechhelm mit Hüftbörnern zu beiden Seiten, beren 
Mundſtücke gegen einander gekehrt find, auf beiden Seiten Helmdeden, wie anf 
gebängt. + 5. OTTONIS. COMITIS. DE. HOHENB’G. (Graues, uriprünglih 
weißes Wachs, oben mit Mebtichichte.) 

2. Nur wenig rechts geneigter breiediger Schild mit ber Theilung. +8. 
B. JYNIORIS. COMIT. D. HOHEB'G. 3. Dreiediger Schild mit bobenbergifdher 
Theilung. + 8. RYDOLFI COMIT, DE. HOHE'G. (teste Buchſtaben garg 


‚ 1) Von dem Original in Karlsruhe. (Die Beſchreibung der Siegel nah einer 
gütigen briefl. Mittheilung des Hrn. Arhivratbs Dambacher in Karlerube.) 
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unbeutlih). 4. 5. abgegangen. 6. Links geneigter, breiediger Schild mit der Tü—⸗ 
binger Fahne, auf dem redten Ort ein ganz unbentliher Helm, auf weldem eine 
Biſchofsmühe, auf deren Spigen Meine Kugeln, auf. beiden Seiten bie abflatternde 
Selmbede wie 1. — F 8. COMITIS. CVNR. DE. TVWIGEN. 

7. Mit ſtarkem Meblüberzug, nur ein breiediger Schild zu erkennen. 

8. Schwad rechts geneigter, breiediger Schild mit ber hohenb. Theilung. .. 
OMITI. CVYNRADL DE, HOHENBERG. 

9, Dreiediger Schild quergetheilt. 7 8. FRI... (ganz unbeutlid) HERTER, 
l. TVSSLINGE. j 

10. Dreiediger, getbeilter Schild mit einem Ballen. + 8. HVYGONIS. DE, 
B'NEGG (fehr undentlih; MILITIS. 11. abgegangen. 

12. Dreiediger Schild mit einem Sparren. 7 $S. RENHARDI. D’. EHING, 

13. Dreiediger (quergetbeilt) gefpaltener Schild, in der oberen Theilung einen 
rechts gebenden Löwen (Leoparden). F. 8. HERMANL IVNIORIS. D. oW. 

14. Dreiediger Schild mit zwei gekreuzten Schwertern, Spiten nad unten, 
78. FRIDERICL DE. WIHINGEN. — 

15. Dreiediger Schild mit drei (unten noch eine vierte, aber nicht deutlich) 
rechts gefebrten Spitzen. 7 8. H. D'. HALVINGEN. 

16. Dreiediger Schild mit drei rechts gefehrten Spiten. + S’. ANSHELMT., 
D. HALVINGE. 

17. Rechts geneigter, breiediger, getbeilter Schild mit einem Ballen und auf 
dem linken Ort einen Stehhelm, der oben zu beiden Seiten Meine undeutliche 
Figuren bat. 7 8. HVG. DE. BERNEGGE. 

18. Dreiediger Schild, ber gefpalten ſcheint, mit einer aufwärts gefehrten 
Lilie im der obern, und. einer abwärts gefehrten Lilie in ber untern Xheilung, 
deren Baſis fih an der Spaltungslinie vereinigt. 8. Menlochi de Teclingen. 

19. Dreiediger Schild mit einem Fiſche, der fein Schwanzenbe in ber untern 
Scildfpige bat, feinen Raden in das rechte-Ort firedt. + 8. DIEMONIS. IV- 
NIORIS. DE. KECHELER (ba8 letste Wort läßt fih nur vermuthen). 

20. Dreiediger Schild mit dem Kopf und Hals eines Steinbode. + 8. JO- 
HANIS. DE. HERRENB'G, 


Nro. 25 a. 


Albert, Vogt von Walded, urfundet unter dem Siegel Al— 

berts, eines Freien von W. und dem bes Grafen Albert von 

Haigerlod, dag er feinen Hof zu Eutingen an das Klofter 
Kirchberg gegeben babe '). 


1272. Nouerint vniuerfi prefentium infpectoref, quod ego Al- 
bertus dictuf Advocatuf de Waldegge curtim meam quam habui 
propriam jn Vling(en) tradidi cum confenfu puerorum ıneorum vene- 
rabilibuf in Christo ac deo dilectif. Methildi Prioriffe et conuentuj 
Sororum jn Kilperch de Ordine fratrum predicatorum jure perpetuo 
poffidendam. obliganf me tenore prefentium cum filif meif omni ho- 
mini prefataf fororef de predicte curie proprietate jnpedienti fub Apo- 
Iheca (Hypotheca) rerum mearum et fide infiırumenüi prefentif finaliter 
refponfurum. In cuius rej cerlitudinem ac firmamentum prefentem 
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1) Wir reihen dieſe Urkunde, welche uns von Hrn. Delan Holl von Horb 
gütigft mitgetheilt wurde, den Hohenberger - Urkunden an. 
Urtunden, 16 


BR 


eedulam figillo patruelif mej Al. liberi de Waldegg nec non figillo 
Nobilis dominj Alberti Comitif de Hagirloch uoluj communiri. 

Acta funt hace in Waldegge. Anno dominice jncarnalionif 
MP.CC®.LXXI. In festo Lucie Virginis '). 

An der Urkunde bäugt unr noch das Siegel des won Walbed. Das ziemlich 
große, runde Siegel von rother Maffe, auf grauer Unterlage, zeigt in breiedigem 
Schilde ein (Maltefer-) Kreuz Bon der Umfchrift find nur noch wenige Bud- 
ftaben (S..... Ab..... ge) zu Tejen. 


Xro. 25 b. 


1338. Ih Ortwin von Waldegge. Ib Albrebt von Ergatzin— 
gen vnd frowe Unne von Waldegge min elichiv wirtinne — dag wir ver: 
fovfet haben Hainrih Bürzingen und Berbtolt dem Tetlinger burgern 
ze horw 18 malter Noggen gelts In unfern Hof ze Ergagingen, den vehelins 
hof, vmb 108 Bir. bir. 2). 

Nro. 26. 

Graf Burkhard von Hohenberg, der Schultheiß und die Bür- 
gerfchaft der Stadt Wildberg nehmen die Franziskaner 
Mönche in vie Stadt auf ?). 

1322. In nomine elternj dominj dej Amen. Burkarduf Comef 
de Hohemberc Scultetuf et vniuersitas Ciuium in Wilperc 
— — affectantef et diuino inftinelu incitali ex animo cupientef, vi in 
Christo honorabilef et dilectj viri religioi — — fratref minoref or- 
dinis fanetj francifej ciuitatem wilpere ad augendaf pro nobif 
noftrisque pofterif diuieiaf fpiritalef vifitent libere et frequentent, do- 
mum in hofpieium ipfif ftructam sitam videlicet fub ede.... 
dietj Raepplin prope eymiterium Ecclesie in wilpere cum 
eurtilj et adiacenlibuf pertinentiif eiusdem domuf libertate donatam 
et nichilominuf honoratam manumifinuf — — per praefentef fra- 
tribuf ordinif praenotatj adiectif pactionibuf fubnotatis. Quod videlicet 
fratref — duaf mulieref fıbi placitaf de noftro tamen coufenfu et 
confilio allumendas praeferipte domuf inhabitatricef faciant prout volunt. 
Quaf conceffa eif irretractabiliter liberlate folita et confuela a ftipen- 
dif, ab exeubüf et ab omnibuf exaclionibuf, angariif, ſeu oneribuf 
quibufeunque prachabite ciuitatis in pofterum perhenniter manumi- 
fimus abfoluimus, feu fubportauimuf et manumilfaf, abfolutaf feu 
fubportlataf fore de eetero perhenniter fine dolo tenore pracfencium 
proftemur Deuoluentef feu eciam tranfferentef praeferiplarun manu- 
milfionum et liberlatum concefliones in pofterum fuccelfiue ad quaf- 
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1) Von dem Original in der Pfarr-Regiſtratur in Eutingen. 
2) Bon dem Original im Spital-Archiv zu Horb. 
3) Auch dieſe Urkunde, welche wir bei unjeren Nachforſchungen nah Unellen 
gefunden, glauben wir den worftehenden Hobenberger Urkunden anreiben zu follen. 
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cunque duaf mulieref perhenniter pro inhabitraticibuf praenarrate 
domuf per fratref fepefatof alfumptaf feu affumendaf de noftra nichilo- 
minus voluntate profitemur itaque Luilgardim dietam Gürtelerin 
de Calwe nofiro confenfu pleniuf accedente iam fore allumptam a 
fratribuf fepememoratif vi fepeferiptam domum inhabitet ad placitum 
fratrum eorundem pracferiptif ad id manumiffionum et libertatum superiuf 
expreffarum concellionibus gauifura. Et in euidenciam et in robur fir- 
mitatif omnium praefcriplorum praefentem paginam fratribuf fepedictif 
figillorum noftrorum muniminibuf confignatam. 

Datum in Wilperc Anno domini MCCCeXXIIJ in vigilia beati 
Mychahelis. 

‚ Mit einem gut erhaltenen, ſchönen Reiterfiegel des Grafen von Hobenberg. Der 
Reiter bat in der ausgeftredten Rechten das Schwerdt, an ber Iinfen Seite ben 
Hohenberger Schild, der au auf der Dede bes Pferds rechts am Halſe zur jeben 
it. Der Helm ift geichloffen und hat zwei Hörner, deren Spiten nahe zufammen- 
laufen. Das Pferb galoppirt rechtshin. Umſchrift: 8. comitis Bvreardi de Hohen- 
bere. Die Zeichnung ift gut. Das Siegel der Stadt Wildberg iſt auch gut 
erhalten, rund, mit dem Hohenberger Schild; Umfcrift: S. eivium in Wilpere, 


Regeiten von einigen Urfunden, die Befigungen der Klöfter 
Blaubeuren, Bebenhaufen, Marhthal in und bei Tübingen 
betreffen. 


1305. Ih Hainrich Rippe genant und mit mir min elichio wirtin, vnd 
ob min Swiger vergehen daz mir verfonfet Haben — ainen wingarten den wir 
je lehen bettan von dem Elofter ge Blabürron — ber lit an dem Berge 
je Ammer den man gemainlich nemmet Snaern haldun, gegen ben erfamen 
Herren dem Probeft vnd den Herren allen def Hufef ze Marbtel — 
vmme Nivn phunt und vmme zehen Schillinge haller guoter phenninge. — Diz 
geſchach ze Herrenberg in der Stat. Dif fint geziuge Marquart Livz zi. Der 
Schulthaizſe, Cünrat Bibelj, Günrat der Murer, Fridrich der 
inider, Burger von Herrenberg, vnd Herre Cünrat von Wildenome ?). 

Das Siegel ift abgegangen. 


1315. IH Herman aln Brüder ze Bebenhufen. und ih abelhatt 
ain fwefter. diu vor dem orben. und E. er ſich ergebe fin Eli froume was. 
vergeben — das wir die funf ſchilling Haller geltes die wir in Wolrich des 
fwertfürben bus ban, da in der münje ze Tüwingen gelegen. ven Erberen 
vnd Baiflihen Tüten. . den Herren von Märthel gemachnt haben. Hie bj 
waren. vnd fint geziuge. Herre gebehart der Haiden. Herre Bertolt der 
Wadeler, zwene priefter.. . willeberbt. und wernber fin fon ?). 


Das Siegel ift abgegangen. 








1) Bon dem Original in der Guts-Regiftratur von Ammern: 
2) Bon dem Original in der Guts-Regiftratur von ——— 
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1323. Wir Abbet Gotfrit — def Eloefters j. Job. ze Blauburen 
— daz wir frivrih gen. Baehten burger ze Rütelingen baben gelihen 
vnfern bof halben ze Wangbaim?). 


Zu ©. 39. Note 3. ©. 392 —395. Note 3. 


Dif fint der Stat recht ze Tüwingen alz fie von alter ber da 
ſelbs gebalten find, und find bie erniuewert ond bejchriben. 
jo anno dni millesimo CCCwmo. Octuagelimo oetauo. 


Dez erften, wer bie ze Tümingen burger wirt, der jol geben dem 
Schultbaifgen IX. Hlr., den Burgern ain viertail wong, dem Schülmaiiter 
iij Hlr., dem Gebuetel vj Hr. — Vnd wenn er daz burgerrecht vffgot, 
der fol geben dem Schulthaiſßen iij Hr. und dem Sch ülmaifter iij Hr. 

Item wer burger bie wirt, waz ber verbuerget veberfert er daz vm 
verfellet diue pen fol der burger fon vnd daz fuelen fie verbumen an vnſers 
Herren Stat ge Tüwingen. 

Item die Richter fuelen welen, wenn fie dez novtduerfftig find, atnen 
Meiner, ainen Gebuetel, Schuegen veber daz veld, ainen vnderkoeffel, 
ycher, vnd wynzieher und ſuelen die allſo welen vff Ir and, alz fie ſich te; 
verſtänd, vnd die erwellten fuelen ſweren zü den Hailigen vnſerm Herren vnd 
den burgern den ampten recht ze tuend, zü den fie dann geſetzt werdent. 

Item wer an dem gericht die Richter fellfcht ainen oder moͤr, ber ſol 
ieglidem Richter geben XXX. Sch. Hr. und ainen Sedel. 

Item alz menig fraeflin an dem Gericht gefellt, do jol ie der, der der 
fraeflin verfelt, den Richtern geben iij jhilling Tüwinger, vnd mit den baut 
der Schultbaifp nit ge fchaffend. 

Item wer ain vrtail ſüchet vſß Stetten oder vſß doerffern ®), ver ſol 
geben den Nichtern dez beiten wyns ain viertail den man bie vail vint, 
vnd dem Schultbaiigen IX. Hllr. dem Schülmaifter ij Schilling Hllt 

Item dem Vnderkocffel fol man geben von aim füder wyns, baitü ber 
da foufft vnd ovch der verfoufft, ieglicher VI. Hr. und von aim karchuaff, a ir 
fuenff aenıig oder ſechs aemig oder fiben aemig, ieglicher iij Hür. 

Item jo man ainen Saim, oder ainen Avmen maden wil, fo jol man 
dez klainen Foepflins ſechſiue vol nemen, daz ez (Sic) trueb werd, vnd Ai 
foepflu vol z5 ainem Avmen vnd XV, foepflü vol zü ainem Saim. So trif 
XLViij Etovff ainen Avmen vnd LX. Stovff ainen Saim. 

Item der Ycher fol nemen von ainem geſworn Avmen, den Er „det, 
daz In die Burger baiffent, vnd jus von ainem Avmen Vj Hallr. und von ainem 
viertail ze macbend iij Hlir. 


1) Bon dem Triginal in dem Archiv zu Kresbach. 
2) Siebe unten das Verzeichniß der Ortichaften, welche in T. ihr Recht 
bolten, 
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Item mer der wyngarten buet in dem Herbſt, der fol ſwern zd den 
Hailigen vngefaerlih ze huetend in der kaellterr, tag vnd nacht, dem armen, 
alz dem rychen, und ſaehe Er ouch ainen wyngarter finem Laehenherren geuarlich 
truben, oder fim won anders tün dann Er foelt, den jol Er ruegen, vnd melde 
ſchuetz dif fivert, der jol ungefaerlid, jo Er vß oder yn gaut, ſaehe Er ieman 
ſchaden tün in der Hüt, da Gr veber gelobt baut, den fol Er ruegen, bif ſyn 
Jar vſß fompt. 

Item Dean fol den Schuetzen von dem velld geben ge huetend von ainem 
Manfmad iij Hr. vnd von ainer ainung (Gelvftrafe) vif dem velld Vj Hür. 

Item ſwer ain ze clain Mauſß baut, wennen man Im die vffhebt vn- 
gefaurlih der Schulthaiff vnd daz Gericht, ez ſy ain halbü ald ain gantzü, 
oder ob man mer by Im fuend, alz dik man Im daz vffhebt, ſo ſol Er geben 
je pen von ieglicher V. ſchilling Tüwinger und fol ſweren zü den Hailigen, daz 
Er nit wiſt, daz ſie ze clain wer, vnd wer ob er nit ſwuer, ſo ſol Er beſßren 
an vnſers Herren gnaud. 

Item wer ain ze clain pfund baut, ex ſy pfeffer pfund, flaiſch pfund, wachs 
pfund, wollen pfund oder welcherlay pfund ez iſt, oder ze clain viertall, oder ze clain 
Ellnmeß, oder ze clain vierdung, da mit man Salg miſſt, oder ain ze clain waug, 
als dif man daz by Im fint, jo iſt Er der büſß veruallen, alz vorgefchriben flaut. 

Item, wenn ain Metzler geruegt wirt von den Geſwornen, der git 
V ſchilling Tüwinger ze gewonlicher büſß. 

Item ain Broutbeken büfß tft iij ſchilling Hr. der werdent den Bur— 
gern AV Hllr., dem Schulthaiſſen XV Hür., dem Gebuetel VI Hür. 

Nota: von den vorgenanten büfßen allen fol werden vem Gehbuetel von 
ieglicher büſſ VI Hllr. und den Burgern halbs vnd dem Schulthaiſßen halbs, 
avne bie büſßan, die an dem Gericht geuallent, die werdent den burgern allain. 

Item, fwen man dag Pfefferpfund veberſchlecht, fo iſt dez erften ain 
yfund, dar nauch ain halb pfund, dar nauch ain vierdbung, dar nauch ain 
halb vierdung, zwal lout, atn lout, ain balb lout, zwai quintin trifft ain 
lout, dif allez ſament trifft ain pfund. 

Item, alz wir ez gehoert haben von vnſern vordern, daz dez frönaders 
recht iv, dag Er gefrvet fy von fuengen vnd von kayſern, allio, 
wer ainen bring ber von den vier ftrauißen, welhündaz ſy, vnd 
ftellet In vff den ader, mag der Sechs zü Im gehaben, day Er 
ſelb ſibend ift, die Im belffend fweren zü den Sailigen, daß Er 
Im vnd dem Rand ain ſchaedlich mann, fo fol man In toeten. 





Künt vnd wiffent fige allen ben die den zol ümmer ze Yümingeu kouf— 
fent. Daz die nit me von dem zol niemen füllent, denn als bie gefhriben flaut, 
Dez erften ain farrer der Brovt rueben awibellocd ic. fuert, der (git) ainen 
Tüminger. Item waz über ruffen treit brovt ops oder waz ez iſt, das git 
ainen Haller. Item ain malter Roffen, ain malter erwiß, atn malter 
fernd oder ain malter Haufffamen, git ainen Tüwinger. Item zway malter 
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vefan ain Tüwinger. Item zway malter Haberns ainen Haller. Item ain 
wagen waz der wind getragen mag git ainen fhilling«Saller. Item menn 
ain gaft vmb den ander koufft waz daz ift, die jüllent beyd ven zol geben, als 
denn der felb zol ſtavt. Item waer ob ain gaft bie verfouffte vnd ander jadh ber 
wider foffte, da mag der zolner den zoln niemen von welbem fouff er denn 
wil. Item wer ovch ber bracbt Ifen, Stabel, pfeffer, wahs, ſchmaltz, 
vnſchlit, ſchmer, baechin, flaifhb, Hung, jaffran ıc., wa; da ſampt— 
baefftig verfoufft wirt da git ain pfunt ii) Hllr. Item waz groyffer hüt leders 
verfoufft werbent, gaerwt oder rovch, da git ain hut ainen Haller, und ma: 
flain® gaerwiz leders ift, dag verfoufft wirt da git ain pfunt Haller ainen Tümin: 
ger, vnd füllent div gaerwer nüß verfchiwigan. Item von der Rouffwoll ann 
pfunt Haller git iij Hr. vnd dü gefhorn woll git ainen Tüwinger von 
ainem pfunt. . 

Item wer Fach Sumpthaefftig foufft oder verfonfft der git pfunt zol, ent 
ze Oftern fo git ain gebur ainen kaeß vnd fol denn daz jelb jar nüg me geben. 
rinder objen fhauff gaiß avn allain daz fugt und der müter nauch loefft. 
da git ain Hovpt ainen Haller. Item waz geft leder ſchnider fint, da git 
aine 1 Hllr. Item ffremd tücher gebend von yedem gewand ain Haller, &; 
ſy der da Foufft oder verfoufft, div nit burger fint. Item iedü ſchibſaltz git 
ainen Haller. Item dit geft die op 8 in dem zehenden ſampthaefftig foefftin, vie 
gebent pfunt zol. Item wa ain gaft win Eovfft in dem herbſt der git von jedem 
farren waz er getragen mag in dem zehenden ilij Haller. Item fraemer mar 
die kovffent oder verfouffent famptbaefftig, daz ift pfunt zol, vnd wenne ja 
ze markt ſtavnt, als dik daz iſt, fo gebent iv ainen Helbling ). Item ze 
Sant Georien tag vnd zü der kirchwyhy, jo git jeglicher Fraemer ain Haller 
avn den der den ſtab treyt, der git nis. Item waere ob ain vßman vmb ainen 
burger Eoeffti Roß, rinder, ſchwin, oder waz vichd daz waer, dad bie ſtuend 
daz fol halben zol gen, ain efel der git XXXij Hr. Item kain Harnai 
no dehain verfhrovten gewand noch vehain Bette noch vtz daz darzü 
gehoert daz fol Fain zol geben. Item ain Tunn Haering git VI Tüminger 
pfenning. 


Zu Seite 359, Note 2. 


Nota diß hernach geſchriben Stett marcktt vnnd Dörff bollentt 
ir urttel vnd rechtt allhie züſtuwingen. 


Vrach, Münſingen, Plawpuren, Herenberg, Nageltt, Wildperg, Buͤlach 
Calw, Boeblingen, Sindelfingen, Löwenberg, Grueningen, Vaihingen, Aſperg, 
Haimpfſen, Hayterbach, Ebingen, Rottenburg am necker, Horw, Drodttel« 
fingen, Veringen, ſtat vnd dorf, Gamertingen, Haihingen, Kellmuntz, Alba. 
Vnderrot vnd Oſterberg, Zwiualtten, Hättingen, Dornſtetten, Bondorf, Rem— 


1) Helbling, älteres Münzftüd, die Hälfte des jeweiligen Pfennings. 
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mingfbain, Hufen im jhainbüh, Wottingen, Genndingen, Undingen, Obern- 
borff, Boltringen, Igiingen, Luſtnow, Wyl im ſchainbüch, Alttorf, Dußlingen, 
Nera, Möflingen, Offterdingen mit dem Hochgericht, Eſchingen, Talhain, Bo— 
delßhauſen, Ginningen, Jettenbrud, Moeringen, Kuftertingen, Walttdorff, 
Häſſlach, Gnibel, Dörnach, Schlaittvorff, Offertingen, Alttenburg, Sichen- 
huſen, Rummelſpach, Tegerſchlatt, Enntteringen, - Braittenhbolg, Terendingen, 
Wyla, Kilperg, Wannden, Pfeffingen, Ryſten, Nallingßhein, Riebgardt, Ha- 
genloch. (Vorſtehende Orte find auf dem Deckel des Tübinger Stadtrechts von 
dem Jahr’ 1493, übrigens von älterer Hand, verzeichnet. — Daß Ortſchaften, 
wie Kelmüng, Aichach Illeraichheim), Roth u. a. ihr Recht in T. holten, 
datirt ſich ohne Zweifel aus der pfalzgräfl. Zeit ber.) . 


„Nota der Statt zü Horuw Herkomen“ °). 


1) Item des erften Sind die Statt vnd die Burger je Horuw von 
Alter alſo berfomen So fie in ander Hennde fomen follen vnd georbnet 
werden So fol ain Herſchafft der fie aljo zugefchiben werdent Dez erften 
und vor ab ſchweren Die ftatt und burger zü Horuw gemaynlich vnd funder- 
(ib bu Iren gnaden Gewonbaltten Herfomen vnd rechten vnd niemant wider 
recht ze tünd vnd mie fie von allter ber komen find beliben ze laſſen allez 
vngeuarlich. 

2) Item vnd daruff Sollent denn die burger zu Horw ainem Herren 
mwiderumb ſchwern geborfam gewärttig zu find vnd wie daz von allter her 
fomen ift vngeuarlich. 

3) Und fo dann ain Herfhafft ain vogt fegt gen Horum Der fol ouch 
dez erften ond vor an ſchwern Die flatt vnd burger ze Horuw gemainli vnd 
funderlih by Iren guaden güten gewonbalten Herfomen vnd rechten vnd nie— 
mant wider recht zetünd und fie aljo beliben ze laſſen ald von allter her Fomen 
ift vngeuarlich. 

4) So dann ain vogt in obgeſchribner form geſchworn hatt So follent 
Im die Burger ze Horum Schwern geborfam vnd gewärtig zü find in ber 
ſtatt vnd vff dem veld ald aim vogt vnd mie von alter ber komen ift vn— 
geuarlich. 

5) Item vnd fo dann ain Herſchafft ain ſchulthaiſſen zu Horuw ſetzt 
Der ſol ain burger zü Horuw ſin vnd der ſol ouch dez erſten vnd vor an 
ſchwern Die ſtatt vnd burger gemainlich vnd ſunderlich by Iren gnaden 
gewonhaitten Herkomen vnd rechten belyben zü laſſen vnd niemant wider recht 

1) Das Original, das wir benützten, wird zu Horb aufbewahrt; es beſteht 
aus 14 Pergament-Blättern gr. 40. Den Schriftzügen und ber Sprache nad fällt 
die Aufzeichnung defielben in die Mitte oder das Enbe des 14ten Jahrhunderts, 
Die „alte Stadt - Ordnung zu Horw‘, aus dem 16ten Jabrhunbert, ift darnach 
abgefaßt, wie wir uns buch eine Bergleihung überzeugt haben; mande frühere 
Beftimmungen find aber weggelaffen worden, daher mandmal auf dem Rande 
Des älteren Dokuments „abſin“ beigefetst if. — Zur Erleichterung fir ben Lefer 
baben wir die einzelnen (oft Heinen) Abfchnitte des Originals durch Numern an- 


gezeigt. . 
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zerund vnd daz jtatt gericht befigen und da Nichten dem Armen und dem Mr- 
hen nach dem rechten vnd wie von alter ber fomen ift ungeuarlid. 

6) Vnd fo dann ain Schultbais geſchworn hatt ald vorgeihriben if 
Sp jollent Im die Burger zu Horum ſchwern gehorſam vnd gewärtig zu 
find in der ftatt und in dem velde ald aim Schultbaiffen ald dann von alter 
ber fomen ift vngeuarlich. 

7) Vnd wäre fah ob ain Matt zu Horum and vog& bedorfte vnt 
nah Im ſchickte So fol er zü In komen in Iren Ratt vnd fol da Raten dar 
befte nah finnen und nach gedennden nienant ze lieb noch ze land ungewarlid, 
vnd den Matt zü uerfchtwigen Vnd was von ainem Vogt vnd dem Natt wirt 
erkennt mit dem mertail da by fol es beliben und daz ain vogt dar pn 
nicht tragen fol ungeuarlich. 

8) Und wär ed ob ainem vogt oder jehulthaiffen für viele und begegnote 
Daz ain Herfhafft angieng So mögen ain vogt oder ſchulthaiß ainen Natt 
an der Burgermaijter willen wol laffen lütten, oder haiſſen ſamblen 
webere fie wollen vnd dar Inne fol ain Ratt Inen gehorfam fin angeuarte. 

9) Würe es aber daz aim vogt oder fhulthaiß begegnoti vnd für viele 
Daz die Statt oder ainen Burger oder mer berürte Daz follen ber vogt 
oder jhulthaiß der Burgermaifter ainem oder in bayden fagen vnd die jullent 
an Rautt darumb Tüten oder famlen laßen vngeuärlich. 

10) Wäre ouch ob fih vffloffe erbüben oder faben geſchehen Die 
lyb vnd leben angiengen Daz ainer den andern wundeti vnd daz ainer 
den andern nicht wollt fiher jagen oder was ſachen geſchähen die vnredlich 
wärin vnd ouch daz leben angiengen vmb ſoliche ſtuck mag ain vogt oder ſchult— 
haiß folih byfanngen vnd verforgen biß vff ain Ratt Vnd men ain vogt dar 
Inne anrüffet Der fol aim vogt dar zu hillflich ſin Vnd mes fie vnd ain Ratt 
der mertatl ſich darumb erfennent Da by fol es beliben Vnd dez glichs mag 
aln veglicher dez Rautes ouch tün vff amptlut vnd vff ain Raut vnd darvff 
jo mogent die ded Rates find lange Meffer tragen vnd fol e8 dann tem 
Amptman verfünden vngeuarlich. 

11) Es fol ouch vnſer gnadig Herſchafft noch Ir amptlüte zü Hom 
fainen Burger burgerd fun noch burgers knecht an ain Ratt nit be- 
fanngen Dann als obgefchriben ftatt Do mogent die amptlüt ainen mol 
byfangen vmb Fräuelfait der daz nit ze uerburgent hatt und mogent amptlüt 
vnd ain Raut ain ieglihen burger wol ftraffen mit recht oder an recht oder 
mit In baiden nah Handlung finer ſachen alleg vngeuarlich. 

12) Hett oder gewänn ain vogt mit ainem oder me Burgern ze 
Horum ze Schaffen vmb fhulde oder vmb was ſach daz wäre Darumb fol er 
recht zu Horuw von In niemen vor vnferm flatt gericht und ſich va benügen 
lan und daz ſuſt nienertbin vordern oder zieben ungeuarlichen. 

13) Welbe ouh Roß vnd Karren Hand ze Horum die follent arm 
vogt bez Jars vor wyhnachten yeglicher ainen farren mit Holz füren vnd 
laytten vnd iſt man aym vogt füro nicht me pflichtig ge laytent noch ze farent 
und wer daz nicht tüt Der gott den vogt denn funff ſchilling Haller vum 
geuarlichen. 
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14) Ob vogt ober ſchulthaiß mit ainem des Rates oder me zwayig 
wurben oder zu ſchaffen gewunnen daz fi in aym Matt handelte oder verluffe 
Daz fol by aym Matt beliben Daz kain tayl dag furo vorden, noch ziehen 
funder daz in Mattz wyſe lan beinben vnd folih ſachen follent dann fürges 
nemen vnd zu dem glichiten zertragen werden vungeuarlichen. 

15) If ouch ain vßman ainem burger zü Horw ſchuldig vnlogenbar 
ſchulde jo mag der burger den vor offem gericht zü Horw mol verbieten dar 
nad fol der ſchulthaiß denn dem vogt ſolichs jagen und fol denn weder vogt 
noch ſchulthaiß dem denn Fain glayt me geben Gebent fie aber ainem folichen 
darüber gelaytt Daz fol doch den Burger nichtzit binden vngeuarlich. 

16) Wie Schulthaiß und Matt ze Horuw fraumen oder man mit 
geding fegent oder inniement Da by fol es die Herichafft lauſſen belyben 
end dar In nit tragen als daz von allter Herkomen if. 

17) Item welber Burger wirt der gibt dem Schulthaiſſen ain vier⸗ 
tail wind und iedem Richter vier Haller vnd aim geputel ouch vier Haller. 

18) Welber ouch Burger mil werden vnd daz an an Schulthaiffen 
bringt und eruordert daz fol ain Schulthaiß an die Nichter bringen vnd er— 
fennt der mertail dez gerichtes - zum rechten Daz man den zü burger fol em- 
pfaben Sp fol ain ſchulthais Inen das Burgkrecht lyhen Alio dez erften fo 
fol ainer gefragt werden ob er fainem Herren geſchworn hab für fluchtſamy 
vnd weliher Daz gethan bett Des gienge man müſſig. Darnach follent fie. 
ſchweren Der Herihafft und der flatt trüm und warhait ald ander Ir nachtbur 
ongeuarlih vnd das burgrecht fiviff Jar ze ballten mit dem beſſern tail Dez 
Rauchs Die tryb denn armüt oder Ehaffti enweg Daz folt Inen nicht [haben 
Habent fie ouch nah volgent Frieg der gat man müflig furohin tüt man In 
ald andern burgern vngeuarlih vff dag Incht (leicht) der ſchultheiß Inen die 
Leben die wir haben von gott vnd vnſer gnabigen Herſchafft Daruff tund fie 
denn den ayde Vnd welber Burger wil werden der fol ain ligent güt han daz 
fol Hafft fin Die funff Jare vmb die ftür vnd wacht. 

19) Duch So ift die flatt Horuw Alfo von allter berfomen daz vier 
vnd zwanngig in den Matt daſelbs jollen gan vnd wenn da geprüft würdt 
aind oder me welber denn ain Burger zu Horw iſt und von den andern dez 
Mated ermwellt wirt der fol füro zu Inen in den Ratt gan und fi ba wider 
nicht fegen und des geboriam fin Wollt er aber fih da wider ſetzen So hatt 
der Rautt gewalt In dar zu ze trenngen oder aber in der flatt nicht ze find. 

20) Welber ouch aljo in den Matt erwellt wirt der fol des erften 
ſchweren in den Matt zegand So man den lütet oder Im fentt oder dar in 
gebütt Da ze ratent niemant zelieb noch zelayd daz befte fo er fich verftatt und 
ainen Ratt ze verſchwigent vnd gehorfam ze find Vnd mas der mer tail zü 
Matt wirdet Da by laffen zu belybent alles vngeuarlich. 

21) Ob ainer dez Rate fo allt gebrefthafftig oder fuft zu ainem 
Matt nicht geborti fo mag ain Ratt dar Inne In haiſſen anfton vnd günden 
ober wie dann ainem Ratt bedundet und daz fol denn dem an finen eren nicht 
ſchaden Ob aber ainer bed Rated oder mer fih mißbandletint darumbe 
ainen Ratt bedundti Daz er zü flraffent wär So mag ain Ratt den mit ſtraff 
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fürniemen nad finem bedunden Es wäre ain zitt halffen haym gan oder ſuſt 
vntz man wider nah Im ſchickte Dez hatt ain Ratt vollen gewallt und daz 
jol ainem an finen eren nicht fhaden Sich mochte aber ainer dez Rates alſo 
verhandlen Daz man In mocht gantz haiſſen haym fin vnd vberal dez Rautes 
vberheben. 

22) Item vnd was ſich in aunem Ratt verluffe zwuſchen zwaven 
oder me Die mag ain Ratt fürniemen vnd ſtraffen avn amplüt nad des mern— 
tail des Rautes erkanntnüſt vnd wie ain Matt daz fürnimpt Da by fol es 
in Rab wyſe belyben vngeuarlich. 

23) Es hatt ouch ain Ratt macht all pflagen (Pflegen) Ampter 
vnd knecht den man von ber ſtatt lonet ze ſetzen vnd zu entſetzent avn ain 
Herrſchafft vnd avn amplüt aljo daz fie ainem Ratt darin nicht zu tragent 
habent vfgenomen die wachter den fol der fchulthaid den ande geben Uno 
die beftellten Enecht in zerwürfniſte in der flatt und vff dem vellde und von dei 
ſtabs megen jollent den amptlüten geboriam fin Ouch hatt weder ain vogt 
noch ain ſchulthaiß nicht macht ver Statt fnecht mit Inen veber vellde zı 
niemen avn Erlovbung der Burgermaifter vngeuarlicen. 

24) Was ouch die gemain ftatt Horum ainen burger oder me an— 
gatt Daz mag ain Matt feben handeln vnd vßrichten ald ainen Ratt denn 
bedundt Daz darzü gehore vnd notturfftig fig. Beducht aber ainen Ratt Daz 
er ainß ſchulthaiſſen Dar zü bedorffte So mag ber Natt nah dem 
ihulthaifien Schicken Der jol denn zu alm Ratt fomen Ob aber bie jab als 
groß wäre Das fhultbaiff vnd ain Ratt bevuchti Day fie aind vogtz dar— 
zü notturftig wären fo mogent fie den vogt bejennden Der fol denn zů In 
fomen vnd med der meretail darumb zu Ratt würdet Da by fol es belnben. 

25) Item Es mogent ouch Schulthaiß vnd Ratt gebott mit enander 
jegen und machen und abzelajfen nach dez mertalil erfennen vnd batt kain 
tail dez an den andern macht zetünd noch zelafien vngeuarlich. 

26) Item furo So fol ain ſchulthaiß' Daz ftattgeriht befigen ale 
vorgeſchriben vnd von allter berfommen ift Vnd märe ob die richter zerficlen 
und nit ain mered machtin vnd dar zü füme daz ain ſchulthaiß aim merers 
machen vnd ainem tayl volgen ſollt So follent die Nichter dem Schultbaiften 
bayde vrtailn Öffnen vnd jagen vnd fol der ſchulthais der ainen vırall die Im 
die beſſer vnd dem rechten nahner bedundt denn volgen mit feiner vrtail vif 
finen ayde nach finnen vnd gedenden vngeuarlich. 

27) Wenn ain fhulthaiß zu Horm Rytt und nicht anhaym iſt Se 
fol er aym richter das ſchulthaiſſen ampt empfelben vnd melbem er 
dann fin ampte empfilcht dem fol man aller ſachen pflichtig und gehoriam fin 
gliher wyß ald dem ſchulthaiſſen jelber vigenomen wochengericht und was ſich 
zit frauelfait zucht daz jol er ainem ſchulthaiſſen fagen fo er fompt ungeuarlid. 

28) Wenne ain ſchulthaiß gericht wil han vmb ſachen die am: 
treffent Lob oder Leben vnd den Richtern fürgebüt vff Ir ayde So find 
fie by Iren ayden ſchuldig zu dem rechten ze koment Vnd mas vber Lyb over 
Leben gatt Daz fol an offner ftraß mit aim fhranden gericht vor dem 
Rathus beſchehen. 
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29) Dud dem felben daruber man Richten wil vnd dem es alfo 
Lob vnd Leben angatt dem fol man dez aubeng ald man morgeng vber In 
wil richten fürgebieten mit zwain Richtern den Jumgften zü Horw die am 
legten zum gericht erwelt und fommen find vngeuarlicd. 

30) Wenn ouch ain jchultbaiß vogt gericht oder ſtatgericht wil 
havn vnd dem rihtern daz verfunt melber richter denn zu dem gericht nit 
kompt ber ift dem gericht ze ben verfallen dry fchilling Haller. 


31) Item man mag ouh aln ieglich ftatgericht beflgen vnd anfachen 
zwuſchen der fubenden vnd achtenden flund vor mittage vngeuarlich. 

32) Es follent ou alle furgebott beſchehen ſo man morgend mil 
rechten am nachſten tag Da vor nad mittage und vor aue maria zitt Ob aber 
ber ſchulthaiß mit dem merentail der Michter vff ſchlechtt daz recht mag. man 
ouch tuon. 

33) Duch alle die die da ſitzent zwo myl wegs von Horuw oder 
nähner Die mit Burgern zü Horuw zu ſchaffen habent Die ſollent dag wodhen- 
gericht darumb ſuchen nah der ſtatt recht zu Horuw Welhi aber wyter 
vnd vſſerhalb zwain myln von Horuw ſitzent Den ſol man zu ainem burger 
zu Horüw richten, in gaſtz wyſe dry tag den nachſten nad enander Es fol 
ouch von den Richtern wenn daz erſt gericht volgatt alle tag erkennt werden 
mit vrtall ob man dem vßman mornens fol aber Richten und ſollent die Rich- 
ter dar zü gehorfam fin als vorgeſchriben ift. 

34) Hätt ouch ain burger mit ainem ſchulthaiſſen zü Horuw ze— 
ſchaffen Darumb der burger oder annder Rechtz von Im begerti So ſol der 
burger oder ander dem ſchulthaiſſen darumb fürgebieten mit ainem Richter 
zu Horw. 

35) Wollte man ouch etwas hinder dem ſchulthaißen verbieten 
Daz fol man Im ou tün mit ainem Richter. 

36) Item es fol ouch ain ſchulthaiß dem gericht zu Horuw Jarlich 
nah wychnachten ain mal geben Wenn er bay nit tät So ift day gericht 
Im nit gepunden no ſchuldig zerihten Duch ift das gericht ainem fehult- 
haiſſen nit ſchuldig kain wochengericht zu Hand von fanct lucyen tag vng 
zü offnen tagen nah wychnachten Duch acht tag vor oflern und act tag bar- 
nah Es wäre denn dag todſchlege beſchehent oder daz es ebafite nott tätt 
Bud ift ouch nit ſchuldig zu den vier fronuaften vnd zwolfbotten tage zerichten 
in obgeſchribner wyſe. 

37) Wenn gericht iſt zu Horuw wer denn zu Recht kompt vnd rechtet 
Da fol ain ſchulthaiß Fainem tail vnderwyſung geben noch von ſtavn 
denn als vil furfprechen daz eruorbrent Im rechten Es wäre dann daz es lüte 
antreffe by den er pillichen flünde So mocht er vffſtan und ainen geputelan 
fin ftatt fegen vngeuarlich. 

38) Item wenn vnd wie ain ſchulthaiß vom ſchulthaiſſen ampt je 
Horuwe koript von Todes wegen Daz vfgibt oder abgejegt wirt Was denn 
firäfflinen wären darüber nit vrtail gegeben wären Darumb ift man denn 
füro der Herſchaft nichtzit ſchuldig Des glichs vmb die gebott darvmb nicht 
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pfenndet iſt vnd find ouch alle gebott ab vßgenomen die gebott die in owig— 
fait verfeßt find. 

39) Vnd find daz die gebott die owig verfeßt find. Item bei er: 
ſten an welhen für (feuer) vifbricht es fig tag oder nacht Wa ber felb oder 
fin gefind daz für dez erften nicht berufft oder beſchrytt Der ift fin bene ver: 
fallen nämlich zeben pfunt Haller. Ouch wer den andern anſpricht vmb 
die Ee vnd verlürt der der bie anfprache tüt der ift denn ouch verfallen zeben 
pfund Haller. Item vnd fol nieman Fainen win fhennden er bab dann 
darımb geſchworn vnd fig ouch ain geihworner Ingefeflner burger Vnd wer 
daz überfür der ift ze bene verfallen zeben pfunt Saller. Es fol ouch niemant 
zwayerlay win in ainem felr ſchenncken noch zwen zapfen Dar Imme 
havn Es wär dann Noter vnd wyſſer won Doch alſo daz der wyß bie 
mavß aind Heller mer gellt by der bene iſt ain pfunt Heller. Vnd wer alio 
ain vas wind anzäpft ze fchennden vnd vffichleg in die win füment von 
was ſach fih daz fügti jo folt der felb den wyn vmb daz gellt darumb er vi 
gerüfft ift vſgan laſſen vnd dem nicht anders dann by der maß verfchbennden 
E8 wär dann ainer Ffindbettin mag ainer geben ain lägel alles vngeuarlich 
und by der ben vie ift zehen pfunt Haller. Item E8 fol ouch fain vßmann 
fainen win ber gen Horum legen noch abſtoſſen Mag der ven win ſam— 
foufs nicht verfoffen mil er den ſchenncken Sol er tün vff der achs und alle 
tag an der maß ain Keller abfhlahen und fol darumb tün ala ander burger. 

40) Item von aller gewichte und meß wegen Da mit man gewerb 
trybt Daz fol vederman gerecht han und daz mag ain ſchulthaiß und Ratt recht⸗ 
uertigen ald die fie wellent vnd wa daz nicht recht erfunden wirdet ains oder 
me den mag ain anıptman von vnſer Herfchaft wegen den oder bie ſelben für- 
niemen mit recht vnd wer der Herſchaft alfo verfellt der ift dar zü dem ſchult— 
haiffen vnd der ftatt zebatt verfallen vmıb ain pfund Haller alles ungeuarlic. 

41) Item vnd von der verfeßten gebott wegen antreffent die Beden 
Die megger vnd bie tücher und ander hantwerk Daz fol by den zedeln be: 
Ivben So darımb Sind. 

42) Item Vnd von aller gebott wegen Die mogent amplüt vnd ain 
Rautt almegen mindern oder meren oder gantz ablaſſen alles ongeuarlicden. 

43) Item was frauelfait aber beibäch ee ain ander ſchulthaiß geſetzt 
würde darvmb ift man ouch nichtzit ſchuldig Es wär dann ob ain Matt x 
Horw ain flraff vnd ben darüber ſatzte Da by fol es belyben vntz daz ampt 
wider wurd geſetzt Doch jo jollt ain Matt ainen vogt dar zu niemen. 

44) Ouch fo fräuelt man under dem Banier Ed mocht ouch ſolich 
fah fin amptlut vnd ain Matt heiten darumb ze ftraffen an Inb-ond an güt 
Es fräuelt niemant vſſerhalp den Fettinen ed wär dann ain nachuolgen— 
ber krieg da fräuelt man vſſerhalp wa daz beichicht glicher wife als in der flart 
Man fräuelt ouch in der vnder mülin vnd in der walfin danebent, wer 
dar In wanndelt vnd Fompt durch malend oder bachens willen. Wenn ouch 
ain fräuelfait befhäch und in Jar vnd tag nicht gerügt würde Dar umb 
ift man nichtzit ſchuldig wurde aber ain fräuelfait gerügt nach folicher zitt So 
mag ainer der dann gerügt ift komen für gericht und mag er fürbringen da; 
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ſolichs in Jar vnd tag nicht gerugt ſy fo fol er ouch nie darumb ſchuldig fin 
Vnd wer in obgeihribner form vmb fräuelfait vor gericht gerügt wirt ber ift 
darumb nit fhuldig mit den Amptlüten zü tadingen ung es mit recht erlütert 
wirt welber tayl für den andern beflern vnd die fräueln für In richten foll 
oder nit. 

45) Item So ift die groß fräueln drüzehen pfunt tüwinger ber 
Herſchafft und dry ſchilling der ſtatt Vnd ain ſchlechti fräueln driv pfunt 
tüwinger der Herſchafft vnd dry ſchilling der ſtatt Vnd iſt ain vnred funff 
ſchilling tuwinger da gehorent die zway tayl dar an dem gericht vnd daz 
drittail dem ſchulthaißen So hatt ouch weder vogt noch ſchulthaiß kain 
recht weder burger burgers ſün noch burgers knecht vmb frauelkait nicht 
ze Türnen, ſie mogent denn ſolich fräuelkait nit verbürgen. 

46) Es kan ouch kain tail ſeiner frauelkait ledig werden dann mit 
dem ſpruch zu dem dritten gericht vnd welher tail zü dem dritten gericht me 
zügen hatt dann der ander geſtat Im des ain richter oder ain gepütel vnd hatt 
der ander tayl niemant fürgebotten der würdet denn ledig. Ob ouch ainer nach 
dem dritten gericht Fame vnd zügen ſtellen wollt gegen den andern fo mag ain 
Richter oder ain gepütel dar Inreden daz ain ſolichs nit gefragt werd Ob 
ouch ainer nicht anbaimfch wär der aljo gerügt wäre vnd ungefarlic vB wäre 
erfordert denn etwer von finen wegen ain vfjug dem fol fine recht bebal- 
ten fin. 

47) Duch fo fol niemant Nügen vmb frauelfait er ſy denn burger 
burger® Sun oder burgers gebingter knecht die Ir müß vnd brott effen und bie 
felben find ouch gut vmb gezugnuft ze fagen die anders vnuerſprochen find. 
Doch daz fie geihmworen habent vnd wenn die von gezugnuft wegen für gerichte 
geftellt werbent vmb frauelfait oder anderd Die follent den Hanndel jagen und 
follent denn die richter nach folicher fage daruber erkennen. 

48) Item wem ain gezügnüſt mit recht ertailt wirt Sind die ge 
zügen burger oder burgerd knecht oder bie zu Horw feßhafftig Die fol man 
ftellen in dry tagen vnd dry wochen mag er aber die zügen des erften gerichtz 
gebavun oder in der egenanten zitt Die fol oder mag er in der obgenanten zitt 
ftellen Doch daz er die zügen vff den legften tage flelle oder ain ehafti darumb 
ſchwer daz er bie zügen vff den felben tag nit gehan mög vnd die zügen mit 
recht dar zii drenngen müße Vnd dez glichen aym vßmann in dry tagen vnd 
ſechs wochen alles vngeuarlich. 

49) Item dez glihan wen ain kuntſchaft ze flellen ertailt wirt ber 
fol die ftelen in aller der maß ala die zügen Doc fo follent der kuntichaffter 
fin an ainer dryſſig Es wäre dann daz fih bayd tail ain minder benügen 
lieſſen vngeuarlich. 

50) Wenn ain burger ainen vſelegt vnd Im mit recht geſprochen 
wirt zü Im zerichten wenn denn der cleger den ſchulthaiſſen mit ainem richter 
ermanet So jol der ſchulthaiß vnd der richter dem fhuloner zu Hufe und zu 
Hoff gan und daruff die metlin gloden lüten haiſſen Vnd wenn fie dem 
zu Hufe vnd zu Hofe foment fo jollent fie tem cleger ingeben was er hatt und 
da mit der ſchuldner fin burgkrecht verlorn und iſt verfallen dem jchulthatflen 
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vnd den richtern Jr yeglihem driv pfunt tüwinger Vnd wenn nad ſolichem 
dent cleger nicht gnüg beſchehen mocht ſo mag ber cleger ſolichen ſchuldner dar 
nach zu dem nachften gericht fürniemen mit recht vnd tätt er Im zu demielben 
gericht nicht gnüg So follent die richter den befennen in den türn gelegen 
in dem turn iſt der cleger Im nit ſchuldig me ze geben dann waſſer vnd brort 
Ob e8 aber ain folich geftalt vmb ainen bett daz man Im nicht zu Huſe noch zu 
Hofe fund gan jo mocht man ven ouch in den türn erkennen vnd legen als obftatt. 

51) Wer dem andern daz fin ingeben oder vermachen wil ber fol day 
tün vor offem geriht So hatt es krafft vnd anders nicht Wollte aber ainer 
den andern ain fluf oder me nämlich liegende gütz vnd nicet varendes güt 
Injegen vmb gelihulde Der fol zu ainem fhulthaiffen und ainem Richter gan 
die follent dann mit Im gan zu ainem ftatfchriber der der flatt Bücer Inne 
bat vnd follent laßen in der ftatbüch fehriben folih güt daz fol dann Frafft 
ban als ob es mit vrtail gefprochen wäre Da von gytt der ſchuldner ain ſchil— 
ling Haller inzgeihriben vnd aim fhulthaiffen vier Haller vnd ainem Richter 
vier Haller und vier Haller vizefhriben vnd wenn man ain güt inſchriben mil 
fo Sol der fhultbaiß verbunden fin Den by finem ande ze fragen wad vor vß 
dem güt gang ober ob es vor ycht ftannde vnd dazjelb ift denn der ſchuldig 
zufagent by finem ayde vngeuarlichen. 

52) Item ift dag ain burger zü Horw oder ſuſt veman wer der wäre 
dem jehulthaiften von ainem clagte wil denn der von dem clagt ift die clag 
mit recht verantwurtten fo fol der ſchulthaiß den cläger dar zu hallten daz er 
fin clag gen Im volfüre daz der ſchulthaiß den von dem clagt tft darüber 
noch anders nicht jol drenngen Wil aber der cläger fin clag nicht volfüren zu 
Rechten So mag der ſchulthaiß den cläger mit recht darumib fürniemen vnd 
beclagen vnd Sol ain ſchulthaiß dar Inne fih nicht anders hallten noch handlen 
vßgenomen was fih zücht zü fräuelfait daz mag ber ſchulthaiß mol für- 
niemen gegen dem cläger mit recht vnd wa denn der den ande nit tätt die wole 
daz gericht werti So fol er ſich geſumpt ban vnd bett Wenn ainem ain aide 
erkennt wirt zue tund ee er den ande getüt wil denn difer In überzügen fo mag 
er fih darumb bevennden mit finem furſprechen Vnd ift dag daz er fi über: 
nimpt den ze vberfagent jo jol er darftan jelb dritte vnuerſprochener mann 
vnd follent ſchweren wes fich der zu ſchweren erbetten hab daz ſolichs nicht fige. 

53) Wenn ain Burger alnem vßmann ainen ande ſchweren muß, io 
fol der vßmann den geputeln geben ain ſchilling Haller. 

54) Item welhe gerichte Ir vrtayln her ziebent für gericht Da iel 
yetweder tail dem gericht bie geben ain viertail wind mil man daz bie vrtail 
geoffnet werde. j 

55) Wenn dag gericht gen vßlüten aind angelaffen rechten von bar: 
der tayle bete wegen fih angenäme und Inen vſgeſpricht Ge die vrtail denn 
geoffnet wirt So fol yedertail dem gericht geben ain viertail wines. 

56) Item wenn ainer dem andern gellt ſchuldig iſt und Jener dem 
man jehuldig iſt daz gellt nicht niemen wil jo fol der ſchuldner ſolich gellt 
niemen vnd genem dem er fchuldig ift ſolich gellt zogen wil er denn dez nicht 
niemen jo mag er daz Binder alnen rihter legen. 


— \ 1 ee 


57) Es mag kain burger dem andern burger nügit verbieten vſge⸗ 
nomen von buwe wegen. 

58) Ob ain burger anfieng zubuwent vnd Im daz von ainem an» 
dern verbotten wurde vff recht So ſol der der den buw verbotten hett dem der 
buwen wollt ſchulthaiß vnd richter vnuerzogenlich hellffen bitten daz fie darzü 
gangen vnd ſie mit recht entſchaiden Wollt aber der verbieter alſo nicht bitten 
vnd mainte es ſolt by ſinem verbieten belyben vnd wollt es doch nit alſo zu 
recht biten vnd kommen laſſen Wenn der ſchulthaiß von dem der buwen wil 
darumb erfordert wirt ſo ſol der ſchulthaiß dem erloben zebuwen dem denn 
verboten wäre. 

59) Item wenn zwen tail mit enander zerechtent hand vnd der ain 
tail nicht mer fürwendet denn nieſſen vnd der ander tail fürwendet vrkünt 
vnd kuntſchafft ſolich vrkund vnd kuntſchafft ſol vor dem ſchulthaiß vnd gerichte 
gehordt werden vnd wenn daz geſchicht ſo ſol denn darnach beſchehen daz 
recht iſt. 

60) Es hatt ouch kain vßmann kainen burger zü Horuw nützit ze 
uerbieten. 

61) Es iſt ouch kain frybait hie noch nieman gefryet ain burger 
moge hinder Im verbieten Vnd wer hinder ainem korherren verbieten wil 
ber fol day eruordern an ain brobft Der fol Im den meſner lyhen bag er 
binder dem forberren verbiete. 

62) Item es fol ou nieman den andern pfennden von dem hays 
ligen aubent vntz zu dem zwanngigoften tag und vff band hailig Grußtag und 
acht tag vor vnd nach dem Oftertag Es wäre dann dag ainer dez finen furd- 
tent were vnd aln ebaffty tün wollt daz mocht ainer wol tün Dud fol fain 
pütel niemant fain pfant von niemant geben vif aln fontag und vff die vier 
Hochzitt. 

63) Item ob ain burger aym ſin Hus verbüt vnd daz fürbringen mag 
vnd gatt gener Im daruber in ſin Hus ſo mag er In anfallen mit recht für 
ain Dieb mörder oder wie er wil Darumb fol man Im ober In richten 
Erſchlecht er aber In ze tod oder wundet In fo ift er niemant darumb 
nichtzit ſchuldig. 

64) Nota iſt der ſtatt Herkommen vnd Recht, wenn Elute frow oder 
man Ir ains abgieng Die kind by enander hand vnd daz liegent gut den 
finden verfangen ift wie die perſon fraw oder man ain ebaffti tün wil fo fol 
fie vor angriffen waß fie hatt von varender Hab Daz fie darInne nichtzit bebept 
noch vorbehalt dann notturftige claider notturfftigen Hußrat ze bruchent vnd 
gliger vnd anders und was die perfon in dem allem mag embern vnd abbredhen 
daz fol fie vor angriffen ee ſie die ehaffti tün fol nad der flatt Herfommen vnd 
recht Vnd ob aind von ſchulde wegen ain ebaffti tün wollt So fol «# ſchweren 
vor ſchulthaiſſen vnd offem gericht daz es ſolich ſchulde niemant mit anderm 
verfahen fünde denn mit dem darvff er ain ehaffti tün wil vnd wen er daz ge» 
ſchwert jo mag ſolich güt darumb wol angriffen und verkoffen Wollt aber ains 
ain ehaffti tün vmb lyb narung fo mag ed vmb nit me ehaftin dann zu iedem 
mal vmb zehen pfunt Haller. 
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65) Ouch wenn ain Eman abgatt von tods wegen vor finem elichen 
wyb daz dann fin elih wupp In erben jol Wär aber daz fie elihe find bo 
enander hetten Sp fol die fram beliben in dem güt figen daz güt liegenbes vnd 
farendes fegen vnd entjegen vnd die da mit ergieben nad Ir vermögen vnd 
wenne ed dar zu fom dad der kint Ir aind oder me zu Iren tagen befäment io 
ſolt die frauw die jelben elihen Find mit baider finde frunden willen die verän- 
dern in gaiftlich oder weltlichen flatt nah Irvermögen allez ungenarlid Und ob 
die fraw füro in witwenſtül nicht beliben wollt funder fi veranderti So 
jol fie von ftunde mit den finden tayln alleg güt daz da ift liegendes vnd fa- 
rendes vnd folih güt by dem ande dar legen vfgenommen fo gehört Ir voruf 
z0 Ire claider vnd claynat vnd was zu Irem Lib gehört vnd den finden bes 
vaterd Harneſch vnd Hefſß allez vngeuarlich Vnd ob aber ain fraum vor 
Irem elichen man abgatt So fol der man in dem gut ligent vnd farent oud 
figen daz beſetzen vnd entjegen und die find davon ziehen nach finem vermogen 
vnd wenn die Eind Ihr fige aind oder me zu Iren tagen befoment fo fol er die 
ouch verforgen mit baider finde fründe will in galftli oder weltlichen ftatt nad 
finem vermögen Bnd wenn er ain ander wyb näme fo folt er dennocht ſolich 
gut daz er by finer forigen frauwen gebaben bett mit dem güt daz Im die nad» 
gende fraum zubract bett Inhaben vnd nieffen Und wenn denn darnad ber 
vatter abgatt daz dann ſoliche find bayde die er by der Erern frauen und nad: 
genden frauen gehaben hett mit der frauen bie daz erlepte zü glichem tail fan 
follen Alles daz güt dag er gelaffen bett und gebaben bett e8 wäre bu der eren 
oder nabgennden frauen alſo daz ainem glich als vil werde ald dem andern Do 
jo folt der frauen vorvß werden ſolich Heiß claider und claynat Die zu Irem 
Inbe geborett hetten dagegen jollte den Finden ouch werben was zu Ires vaters 
lip gehört bett Es wäre Harnafch oder clayder. vßgenommen ob er ligende 
güter lieffe die er by finer erren frauen gebaben bett die follten ven Finden ders 
fanngen fin die er gebaben vnd by Jr müter ſaligen vberfomen bett dagegen 
wäre aber etlihe ligende güter nad tode ließ die an In von finer nachgenden 
frauen wegen anfomen wären Die follent ouch folihen nachgenden Finden vnd 
Ir Müter verfangen vnd zügeborn von der müter fäligen die an Iren vatter 
fomen wärent. 

66) Wer ain find in elich Leben vßgibt vnd daz der mer find bart 
vnd gieng daz vßgeben Find ab vnd bett nicht elichs gemahels noch elich 
Eind binder Ime verlafien was daz Find gütö bett gelaffen daz jelbe güt ſol an 
finen vatter vnd müter gefallen vnd nicht an fine geihwiftergit. 

67) Es follent ouh finds fint änyn und Anen erben für Aenes vnd 
anen gefhwiftergit Und ob ain find etwas in erb& wyſe angefiele avn von vatter 
vnd von müter die jelben finde an dem felben güt foll enander erben für vwatter 
vnd für müter Es follent ouch vater und müter oder Ir ains Ire Find erben für 
ver find ſtieff geſchwiſtergit. 

65) Item gieng oud ze Horuw yemant ab von todes wegen da 
man nicht rechter erben wijte Was der nach tode verließ daz follent ſchult⸗ 
haiß vnd ain Natt mit ain ander ſich vnderwinden und daz verforgen Jar vnd 
tag nach der jtat recht vnd wer in der zitt kompt vnd rechtz bar zü begert dem 
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fol man reg dar zü geftatten Doch ob vemant da nah me käm dem felben fol 
fine recht dar zü behallten fin Wär aber daz in der obgefchriben zitt niemand 
fäme vnd day erbe und gut eruorderti ald vor ftatt jo mag ain Herſchafft nad 
der obgeichriben zitt daz felbe gut denn zu Iren Hannden niemen. 

69) Es mag ouch nieman Fainen zug nemen no bedingen mit recht 
dann vmb erb’aigen rihtungen vnd vmb friden Der ven zug nimpt vnd 
Ime erfennt wurdt mit recht der fol fchweren ainen ayde daz der zug Im lieber 
fig dann zehen pfunt Haller. Und alle die wyle der antwurter dem cleger finer 
clage zum rechten nicht geantwurt hatt jo mag der cläger in der obgeichriben 
fahen Im felber ainen zug mit recht wolbedingen ver fol Im erfennt werden 
von den Richtern in obgefhribner wyſe aber nah dez antwurterd antwurt ift 
dem cläger der zug mit recht nicht me ze erkennen Dez glihen wenn der cläger 
fin clage getban hatt So mag der antwurter Im ouch mol ainen zua in den 
obgeihriben jachen bedingen alle die wile der cläger vif die antwurt durch 
finen furfprechen nit füro gerett hatt ald recht ift und der jol Im erkennt wer— 
den ald vor ftatt If aber daz der Antwurter den zug nicht vordert durch finen 
furſprechen vor dem ee der cläger furo redt vff die antwurt ald recht ift So ift 
dem antmwurter der zug mit recht denn oudy nit me ze erfennent Bnd welchem 
alfo ain zug erkennt wirt und den ayd gethan hatt So follent die Nichter Clag 
vnd antwurt vnd die vrtailen verfigfit und verihlofien für ſchulthaiſſen 
und richter zu Tüwingen ſchicken und Inen da by fchriben und zu bittend 
der ainen vrtailn zeuolgent Vnd welher vrtaile fie dann volgent Da by fol es 
beliben Es mare dann daz ainer füro ainen zug Im anfange wytter bedingt 
bett Welber fin vrtail in dem zug mit recht bebept fo fol der ander tail den 
ſchaden dez zugs gar vnd gank vßrichten. 

70) Item wenn yemant ze Horuw wirdt begriffen vmb miſſetat 
die an den lyb vnd an das leben gatt ober rürt wirt der berechtet vnd mit 
recht bingericht ift denn fo vil güg binder dem jelben begriffen da von nimpt 
man den coften vor ab die darüber ware gangen ung er bingericht wäre wor— 
den wurde aber jouil hinder den felben nit funden daz man den coften da von 
nicht mocht bezalen So fol der cläger die coftung wa da geprift vßrichten War 
aber fain clager da fo bezalte vnd bette die ftatt den coften Wa man aber forg 
bett daz ain folicher mißtatiger entrünne und hin wege käme da mogent ampt= 
lut oder burgermaifter ſich der jelben vnderziehen und die jelben verforgen ung 
off ainen Natt und med amplüt vnd ain Matt oder mertail fih darumb er— 
fennent Dem jol denn aljo nachgangen werden Ob nit cläger da wären fo fol» 
fent die amptlüt folih mißtattig berlagen mit recht vnd funde man nicht jo vil 
binder Ine fo ſoll die flatt die coftung wa geprift vÄrichten. 

71) Wurde ainem burger oder Hinderfahen zu Horw Der fih dann 
mit dez Rap zü Horw wiſſen vnd bergefegt bett vnd ſäße geftoln was vnd 
welberlay daz wäre der felb diepftal ald vil man dez erfert fol dem burger 
vnd Hinderfäflen wider werden vnd -der fol der Herſchaft nicht zugeborn. 

72) Item welchen man mit recht wil furniemen und beclagen dem es 
fin ere Iyb und leben angatt ob fin der begeret und daz vordert fo ſol man 
Im dad gericht tayln und ain ganz gericht havn. 

Urkunden, 17 
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73) O6 ouch ain tobfhlag beſchach fo folt man dem ober benen bie 
baz gethan hettent bez aubentz fürgebieten ouch ald ob flatt zu Hus vnd zu 
Hofe oder under ougen vnd des morgeng die bar für gericht an offer ftraß 
tragen und ob die die ſolichs gethan hettind nit begriffen wurdint den jol man 
driv gericht nach enander fürbieten vnd befennent fie zu dem britten gericht 
nicht fo fo follt man den clagern Nichten nah Ir clage Ob ab ſolicher tatter 
bes totſchlags fih befannte und bätent die Inche zu begrabent wollent denn Die 
frunde daran ain benügen baben fo mocht man bie lych begraben nad der vrtaile. 

74) Dud wenne ainem ain ayde erfennt wirt vor gericht vff frm- 
tage nachſt nah miteruaften biß nah dem achtenden tag nach dem oftertag jo 
fol man folihen ande vff ſchlahen ung vff gutem tag nachſt nach der oſterwochen 
So jollent denn folih wartten by dem viſchpanck vff denfelben gutem tag bie 
ſolichs angatt nah der felmen zitt Da ze find vnd fol da ain gepütel fin ber 
Inen den ande geb Vnd wa der cläger dem man den ayd tün fol nit da ware 
Sp wäre difer Im nicht fchuldig ze ſchwern. 

75) Item welbem burger man ain botſchafft lyhet die Inber man 
Im vff finen coften doch fo jol die ftatt die roßlön geben vngeuarlich. 

76) Nota wenn ain gericht zu Horuw ainen Richter oder mer mil 
welen fo dez gepruft ift So follent bie richter als vil der ift vff bie zitt be 
enanber fin ob die anhaimſch find ungeuarlih Es fol ou der Natt ze Horuw 
den zemal gant erfeßt und ouch by enander fin Es war denn daz ainer oder 
me dez Mated vungeuarlih nicht anhaymſch warint vnd daz es ain ſach wär 
daz man der nicht mocht erwartten So follent die Nichter dann vß dem Watt 
Richter welen vnd niemen vnd ſetzen vff Ir ayde die fie dem geridht band 
gethavn welbi fi bebund die dar zu nütz vnd güt figen niemat zelieb noch 
zelayde ungeuarlichen. 

77) Und welhe ouch zu dem gericht Alfo erwellt vnd genomen 
werbent Die jollent ſchweren ande’ zu Gott vnd den Halligen vrtail vnd 
recht zeiprechent nah clag antwurt nah finnen vnd nach gedennden niemant 
zelieb noch zelayde vngeuarlich Daz wortt ze tünd und ge ratent Duch fo fine 
bie rihter nicht gepunden zu ſprechen vmb was vnder ainem pfund if 
dann daz follent die geputel tün. 

78) Beſchäche aber daz fich fachen verlüffen daz man aind gangen ge 
richtes bedorffte wär dann daz gericht nicht gantz erjeßt fo fol man daz ge» 
richt vor erſetzen Wäre aber daz gericht gank erfegt und daz ber richter 
alner oder mer nicht anhaimſch wär oder lipfrand wäre dar zu nicht fomen vnd 
man Ir ouch nicht ermartten möcht oder daz der Richter ainer oder mer die 
fab angienge Daz fie darumb nicht Sprechen follten die felben mag ain gericht eff 
bie zitt erfeßen vffer-dem Matt oder mit der ftatt geihwornen knecht 

79) Wurde aber jolih ſachen darumb gang gericht follent fin als vor 
flatt mit recht furgenomen vor den Nichtern dem mertail dag nicht ain ge 
richte gank by enander wäre vnd daz clag ond antwurt vor den Richtern 
beſchäch vnd volgieng die tayl Hand darnach ain gang gericht nicht me ze 
uordern vnd iſt man Inen der nit pflichtig dann fie follent Ir fach vor den 
Nichtern füro mit vecht zu vitrag bringen. 
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80) Item wer ze rechtent hatt und für gericht fompt und vmb bie ſach 
da mit vrtall gefproden vnd vfgetragen wirdt Alledie wyle ſchulthaiß vnd 
Richter denn ze mal by enander vnd nit zergangen find welber tail denn ains 
vrtailbriefd vmd die fach begert vnd dem vorbert der fol Im erfennt vnd 
geben werden Wurde ouch daz gericht mit vrrail denn zemal vff geichlagen 
und daz die jelben tail baid od Ir ainer für daz vfgefchlagen gericht kämy vnd 
aind vrtailbrierd vmb die fach begerti vnd fordreti der fol Im erkennt vnd 
geben werden Duch wenn ainer ain vrtaill brieff vorbert er niem In oder nicht 
jo fol er dem gericht funff fhillig Haller geben fo er Im befennt wirt 
vnd dem flattfhriber dry ſchilling Ware ob in den egeichriben fachen dar« 
umb ain gang gericht fin fol ain gericht beducht daz die ſach dem gericht zu 
ſchwär wäre So mag baz gericht die ſach mol vffziehen vff ain gang gericht 
oder vff ain Matt oder furo Matt darumb zu haben vngeuarlic. 

81) Item Die richter follent fain wachgellt geben noch wachen 
ed jeg dann ain Matt Im ſelbs vff ze wachen Die Richter follent ouch kain 
tagbinft tün Es war dann daz er roß vnd farren bett vnd Im ſelbs buwti 
vnd andern Iuten vmb lon füre da mit folt er laytten vnd tun ald ander bie 
MRoß vnd farren band Man fol den Nichtern an ven fronwag vergebens 
wegen flaiſch und was fie in Ire Huſer bruchen wollent. Hatt ain megger 
pfinnig oder Hagen flaifch daz fol er fainem priefter fraumen bie 
mit Finden gand ba er daz wald noh Fainem Richter geben er jol 
Inen daz vorhin fagen Ayn iegliher richter ift zü ainer veglicen gezugnuft 
für zwen güt Wenn ain Richter oder me in die badftub foment vnd 
badent ift ain Jud dar Inne oder fumpt dar in ee die richter vß der badſtub 
foment jo fol der Jud daz badgellt für fie bezalen Es follent die Juden ges 
mainlih yedem Richter Jarlihen vff die wychnachten geben ainen vierbling 
piefferd und Imbers daruff als fie dez ere willent havn Die forbern follent 
yedem richter vff die oftern geben daz gefegnot im junder jhiden tft von alter 
berfomen. 

82) Nota welchem man ſchuldig ift ain pfunt ober darob dem fol 
man an pfand geben daz zeben jchilling Kür. wert fig oder darob ungeuar- 
lich Würe aber ver ſchulde zehen fchilling oder darob jo fol ainer ain pfannd 
geben daz funff ſchilling Hr. wert ſy. Ouch welder pfant vertabingte in ben 
verbotten tagen daz er die felben pfant fol lafien ligen vnd nicht verkoffen von 
dem Halligen tag ze wychnacht vntz ze offen tagen vnd von dem Palmtag ung 
acht tag nah oſtern vngeuarlich. 

83) Item wer ouch mit ainem Richter ze ſchaffent hatt darumb 
er rechtz von Im begert der ſol die driv gericht dem richter alle mal furbieten 
vnder ougen Es war daun daz der richter ſich geuarlich wollt bergen Vnd iſt 
der richter bie zway erſten gericht nichts pflichttig ze antwurtten Aber zü dem 
dritten gericht ſol der Richtter antwurtten zu rechten nach der ſtatt recht Doch 
jo iſt der Richter die erſten zway gericht nit ſchuldig wettgelt zegeben. 

84) Welhem man ouch ſunſt furgebüt dem ſol man daz erſt mal 
vnder ougen furgebieten mit der Statt knecht Es war dann daz ainer ſich 
geuarlich wolt verbergen brächte daz der cläger für mit der ſtatt knecht ainem 
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fo follt dar nah beicheben barumb mas recht wäre Welbem aber alio ynder 
ougen furgebotten ift kompt er nicht jo ift er dem gericht dry fchilling wetgellt 
verfallen vegenomen der Herſchafft halb da tft man kain mettgellt verfallen 
und zu dem andern gericht und zu dem dritten gericht mag man ainem zü Hud 
furgebieten und als dick er nicht antwurt fo ift er dry ſchilling wettgellt ver: 
uallen Verantwurt aber er fih denn zu dem dritten gericht nicht jo fol denn 
noch des clägers clage beſchehen day recht ift. 

85) Item menn ouch ainer ainem furgebüt vnd beclegt mit red 
vnderftünd denn ain ander dem felben ouch furzeniemen darnach mit recht «€ 
wär mit furgebott ain ehafftin vff In zetün oder mit andern fo fol almegen 
ver erft vor gavn mit finer clage. 

86) Nota ift ain burger dem andern vnlogenbar ſchuld ſchuldig mil 
denn der den vmb fin ſchuld abtürnig machen fo fol man dem verkünden ob 
er anhaymiſch ift Vnd bitt denn der fehuldner dem vmb fin Schuld pfandt 
gnüg vnd gytt dem die oder gibt Im troftung mes fich denn der ſchulthaiß ent 
der mertail der richter erkennt ob ſich der cläger fuft nicht wollt laſſen benügen 
wa mit er Im vmb die ſchuld gnüg bett getban da by fol es beinben Yognet 
aber der ſchuldner melber tail denn rechtz begert fo fol doch ber ſchuldnet 
anuergug vmb die ſchuld guüg tün mir pfanndung oder mit troftung vnuer⸗ 
tzogenlich ung daz recht ain end nimpt daz der cläger nicht mag vber ſolich 
abtürnig machen. 

87) Wa man afnem burger zu Horuw ſchuldig ift vnd der des finen 
furchtend iſt wil der ain ehaffti darumb tün fo fol er ſchulthaiß vnd den 
meren tail der richter zu ſamen bringen vnd fin fach Inen fagen vnd ergelen 
wirt Im dann ain ebaffte von ben richtern erfennt daz er die tün fol vnd mag 
fo fol er ſchweren ainen ayd daz er des finen furchtent fig vnd vff fol er dee 
güg ligent und farends fo vil er denne dez ze mal begriffen mag vnd erfamm 
fan fich vnderziehen daz aigenlich befehen vnd da nach wenn er mil angrifen 
nach der ſtatt recht Vnd iſt der flatt recht jo er daz furo nit wil lennger ligen 
lafien So fol er daz vertadingen mit ainem richter wie der richter wyſet dem 
fol er nach gavn Ob aber ainer ſchulthaiß und gerichter vff die zitt nicht modt 
zefamen bringen vnd der gebruft nicht an Im ware no finbalb erwünd jo ſol 
er der erit fin Doc fo fol er ſchulthaiſſen vnd richter defter minder nicht bitten 
vnd den ſachen nachgan als vor flatt vngeuarlich Wenne er nu die ehaflte 
getütt ift er denn mer burgern fchuldig fo ift ve nah Im der erft der an 
den ſchulthaiſſen daz eruordert denn nachcläger Wollt der erft cläger der 
die ehaffte bett gethavn ſumig fin vnd die pfand nicht angriffen vnd dem nad» 
gan als vorbegriffen ift So mogent die nacheleger Ir alner oder mer welider 
wil den erſten mit recht triben dem nach zu gan als vorftatt Welber aber der 
ebafftin vnd den ſachen nicht nachgieng noch tätt als vor ſtatt wurdt der mit 
recht darumb furgenomen der genuß vnd engullt des als vil als recht iſt all; 
vngeuarlich. 

88) Welher nicht Burger zü Horuw iſt der mag TEE burger ab 
türnig maden noch Im vif dar fin nit gan nach der flatt recht. 

89) Welber aber ain ehafftin vber den andern tätt erfunde ſich denn 
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daz er Im nicht fchuldig wär jo fol ber der ba bie ehafftin gethan bett bay 
befiern gegen der Herfchaft mit der fräuelin In dem allem fo von ber ebaffti 
wegen ald vor ftatt jo gatt Hus zind vor Darnad fo gatt die Herſchafft 
vor Darnad fo gatt die ftatt vor. 

90) Welber zu Horum abtürnig gemacht ober ftattflüdttig wirt 
an libs ebafftin nodt der hatt fin burgredt verloren. 


91) Item wäre daz ainer dem andern onlogenbar ſchuld ſchuldig wär 
der mag Pfand an den ſchuldner vordern wil er Im bie nicht geben fo mag 
er zu ainem fhultbaiffen gan vnd Im haiſſen ainen knecht erlouben den fol 
denn Im der ſchulthaiß nicht verfagen vnd der felb fnecht jol denn Im von 
dem felben pfandt geben vnd fol dem geputel geben vier Haller die fol man 
off daz pfand ſchlahen vnd fol die pfand vertadingen vor ainem Richter der 
felb richter fol in denn wyſen die felben pfand von mornend vber acht tag ver- 
foffen vnd daz dem ſchuldner ze uerfunden zu Hus zu Hoffe oder under ougen 
Vnd wenn er es verfoufft werde Im über daz fol er Im bin v8 geben gebreft 
Im aber jo fol der ſchuldner Im me pfand geben ung er vfgericht werb da 
von gebortt dem Richter zwen pfenning zu vertadingen Da gebortt ainer dem 
fhulthaiffen Ouch wenn jolih pfand vertadingt werbent lat denn ber ſoliche 
yfand lennger ligen denn act tag So fol daz vertadingen daz er vor gethan 
batt kaln krafft han vnd mil er foliche pfand darnach angriffen So fol er es 
androft vertatingen Was pfand man ouch vertadingen wil die varende Hab 
find die fol ain richter feben Iſt es aber ligent güt wingarten ader ober 
wifun fo fol man ainen fholben over Reben da von bringen vnd ben 
Richter lafien ſehen Iſt es ain Hus fo fol man ouch ain zaichen davon 
bringen vnd ben richter lauffen jehen und fol der richter darumb wyſen als 
vorgeſchriben ftatt. 

92) Sind e8 aber efjende pfand die fol man ouch vertabingen als 
vor flatt ainem rayfigen pfärd dem fol man geben tag vnd nacht ain fiertail 
babern mit Kom mit firo vnd in eren ballten ainem äder pfärid oder 
velltroß fol man geben höw vnd ſtroy vnd ainer füe vnd ſolichen pfanden 
yeglichem daz Im zugehortt Vnd ſoliche pfand mag man der der es genomen 
hatt in ſinem Hus ſtan lauſſen oder in ains Richters Hus oder wirtes Huſe 
ſtellen vnd ſol man ſoliche pfand an ainem zom oder Helſling über die trennckin 
ziehen vnd die nit bruchen geſchicht ouch ſolichen pfanden ützit ſo die vertadinget 
werdent daz iſt dem beſchehen des das pfand iſt geweſen Alle die wyle aber 
ſolich pfand nicht vertadinget ſind beſchicht Inen dann da zwuſchent ützit daz 
iſt dem beſchehen der daz pfand hat genomen vngeuarlich. 

93) Was ouch pfand vertadinget find vnd die zitt ſich ergatt Daz man 
die pfand ſol verkouffen die ſol man denn verkoffen von der zehenden ſtund vor 
mittage vntz man daz auemaria anfahet ze lutten ung bie verkoufft werdent 
vngeuarlich Es ware dann daz man den gemainen knecht der die pfandt ſolt 
verkoffen nicht gehaben möcht oder ainen andern geſchwornen knecht So ſolt 
es denn dem kainen ſchaden bringen biß morgens oder er der geſchwornen 
knecht ainen gehaben mocht Da von ſol man geben dem knecht zelon von 
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ainem ypfärid aim fehilling von aim Hus ain ſchilling Hflr. von gankem Hus 
plunder ouch ain ſchilling vnd darnach von andern ſtucken zwen pfenning. 

94) Vnd ob ain burger ain vßmann pfennden wil ziı Horuw vmb 
vnlogenbare ſchuld vnd findet er pfant die beſchloſſen find So mag der burger 
daz schloß abrechen und die pfant daruß niemen vnd fol dann daz ſchloß witer 
machen vnd furo mit den pfanden tim als recht ift. 

95) Ob ainer pfand über den marckt ſchickti vnd die niemant koffen 
noch daruff ſchlahen wöllt So mot der cläger Im den ſchuldner haiſſen andre 
pfandt geben mit der jtatt knecht vnd die denn daruff an vertabingen über den 
mardt verfoffen und ob daruff vuch niemant ſchlahen wollt jo fol füro Im fin 
recht zu dem ſchuldner beballten fin Vnd ob ainer pfand vber den mardt ver: 
foufft vnuertadinget vnd an erlouben ainß ſchulthaiſſen So mag der ſchulthaiß 
die jelben pfand wol zu finen Handen nienten. 

96) Ouch alle Dienſtknecht vnd taglöner den Ir lidlon vß ſtatt 
vnd die nicht füro ze Horum Ir wonung baben wollten vnd der man In on» 
logenbar wär daz man die vnuergogenlich mit gellt oder pfannden vßrichten ſol 
vnd bie pfand vnuertadinget vff ſtund verkoffen doch mit ainß ſchulthaiſſen 
gunden vnd wiſſen Ob man Inen dez lögente daz ſollent ſie vnuertzogenlich 
vßrichten vor ainem ſchulthaiſſen oder ſtatt knecht Ouch jo mag ainer finen 
lidlon beheben nach ains gerichtz erkantnuſt vngeuarlich. 

97) Item welher ouch zins oder gullt vß gutern hatt vß wellilan 
guter daz wär der ſelb mag ſin gullt vordern an den der ſin gut nüſſet oder 
Innhatt oder pfand wil er Im denn die nicht geben So mag er die güter 
darvß Im ſin zins gatt vnerlopt dez amptmans vertadingen vnd verkoffen nach 
der ſtatt recht Ob aber der der ſoliche guter Innhätt vnd nüſſe ſolich güllt oder 
zinß nicht geben wollt vnd recht büt So iſt der nicht ſchuldig der die zins ge— 
noſſen hatt dieſem zu zeſprechen ſonder Im ſol ſolich gult vnd zinſe von dem 
zinſman werden vnd wenn der zinſman ſolich gult gericht hatt hatt denn er 
ycht an nenen zuiprechent fo fol Im fin recht gegen diſen beballten fin. 

95) Weliher ain Jarlih gullt hatt vnd daz Im dar an viftünde 
fompt es zü dem rechten jo mag er finen Järlichen zins mit recht beballten die 
hindroften vnd letjten fünf zinß Duch wenn ainer zind hatt und daz ſelb güt 
zertailt wirt wil denn der dem ber zins daruß gatt jo fol ed Im ain vngetaillt 
güt fin vnd mag finen zind niemen von welben er wil vnd mag fie darıı 
drenngen dag fie Im ainen mayger gebent. 

99) Item was ouch pfand vber ven mardt verfoufft werbent das 
farend gut ift fompt der by tagzitt an dem jelben tag jo fle verfoufft find vnd 
gibt dem der daz koufft hatt ſolich gellt darumb fie verfoufft worden find Se 
jol der der daz koufft hatt Im foliche pfand wider zü lofen geben fompt er 
aber by folicher tagzitt nicht So belybt vener by finem kouff vnd ift Im nit 
ſchuldig wider zugebent Doch wären e8 ligende güt fo fol der da mit act tag 
wartten und venem die wider zelofen geben vngeuarlich. 

100) Ob ouch me denn alner gült vB ninem güt hettind vnd wenn 
jolih gut die gullt nicht ertragen mögent fo fol ve der left dez erften manger 
fin oder fich finer gullt vertzvhen. 
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101) Wa man (an vßmann) ainem burger vnlogenbar ſchulde iſt 
der mag vnerloubt der amptlüt vnd an der flatt fnecht von Im felb8 von den 
fehulonern ſoliche pfand niemen die zu weg vnd ze ftraffe getriben und ge— 
tragen werdent daz er dar an nicht unrecht tüt Ob aber Im ſoliche pfand nit 
begegnotin oder daz ber felb Im die pfand nicht wollt laffen erfolgen fo fol 
er zu jehulthaiffen gavn daz er Im ainen knecht erloube vmbe fin vnlogenbar 
fchulde daz fol der ſchulthaiß tün vnd fol daruber ben ſchuldner recht bieten 
noch anders nicht firmen Ob aber ainer für ain eflendig pfand ander pfand 
geben wollt So ift der der pfennden wollt ſchuldig ain folich pfand ze niemen 
Es wäre dann daz ainer des finen furchtend wäre. 

- 102) Nota Wäre ob die Herſchafft oder Statt vintfhafft beit oder 
fi juft etwas erhüb darumb ain vogt oder ſchulthaiß lieſſe turm Iuten So 
mogen ain vogt oder ſchulthaiß wol mit der banter vff den mardt oder fur 
ain tor vff die ftaigen ziehen vnd nicht füro und des Rates zü Inen Räffen 
als vil fie der gehaben mögen vungeuarlih und Inen die fach ze erkennen geben 
vnd mit In zeratt werden vnd was denn von dem mertail erfennt wirt da by 
fol e8 belyben vngeuarlichen. 

103) Es ift ouch yedermann fhuldig wenn ſturm gelut wirt zu 
dem banier zu kommen vnd hatt vogt vnd ſchulthaiß niemant zeerlouben bie 
haim zebelibent dann mit ains Ratz willen vngeuarlich. 

104) Item wäre ob die gemain flatt aln burger ober me offene bes 
warte vintſchafft hetten daz follent fie den Amptluten verfunden Die follent 
benn ben jelben fatn glait geben denn mit Irem wiffen und willen beihäd 
aber das darüber widerfür den felben den alſo gelait geben wär ycht ſchade es 
ware von totjchlegen oder anders fo waren bie burger vnſer Herſchaft noch 
nieman nihgit darumb ſchuldig Ware aber daz ſich der oder die alfo vinde 
wärint an rechte zü Horuw daz zeniement und zegeben von ben burgern be» 
nügen wollten laffen So mogent amptlut ben jelben mit aind Ratsz wiſſen 
wol glaitt vff ſolichs geben vngeuarlich. 

105) Item welhe becken brott fayl band kompt ainer zu In ber gern 
brott vnd mit gellt bett gibt er dem becken ain pfand baz bes brittaild beffer 
ift fo fol der bedf dem vff daz pfand brott geben und Im daz pfand acht tage 
ligen lan Darnach mag er daz verfouffen ond vertädingen. 

106) Hatt ain bed pfenning brott vail kompt ainer ber gern ain 
Haller. brott het der jelbenlan fo mag er ain brott entzway ſchniden und ben 
been oder wer daz brott vail welen lafien Wär aber niemant by dem brott 
So fol er daz mindertail dez In bedunckt niemen vnd das groffer lan ligen. 

107) Wenn die brotbefeber brott findent daz fie zeclain bedunckt 
vnd niement was fie da niement Die ſol man geben den fliehen in die hüfltn 
ober fuft ma daz notturfftig if. 

108) Ouch welher metzger fayl flaiich hatt Kompt ainer z& Im der gern 
flaiſch hett und nit gellt gibt gibt der dem metzger ain pfand daz bez brittails 
beſſer ift jo fol der meßger dem ber aljo nicht gellt hatt vff daz pfand zwai 
pfund flaifh ungeuarlih geben und Im das pfand acht tag ligen lan darnach 
mag er daz verfoffen unuertabinget. 
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109) Item wer die müulina zu Horw Innbat der fol beftellen ont 
serfeben die mülin das die mit Fnechten mit maß mit zargen vnd mit allen 
andern facben die in die mülinan geborent und beforgen das vedermann reiht 
und glichs beſchech vnd widerfar ald das von alter berfomen ift vnd das fol 
abwegen beichehen mit des Nat willen vnd willen Dann warn dad anders 
zugieng dann obgeſchriben ift fo mag daz der Natt rechtuerttigen vnd Tollent 
die mülin in daz meſſ geftellt fin nah dem meß ald die burger Innhand vnd 
von allter ber fomen ift Und band ouch die mulinen das recht vnd wer bie 
Innbatt dad man in dem withow zu den wärin mug bleder bauen vnd bru— 
chen als vil man der notturftig ift Und ouch houwen zu ber ftatt leginen vnt 
wären wann des notturfft iſt. 

110) Item Es fol niemant fain gewerb bie zü Horw triben noch 
ban er fig dann ain burger. 

111) Es fol ain ieglicher wirt ainem win geben vff ain pfand das 
de8 drittailed beſſer iſt wollte Im aber der wirt nit win geben jo mag bier 
das pfand vff dag vaſſ legen vnd den win felber niemen Wo ber wirt das 
warte jo fame er darumb ze früuel Wenn er daz vaß vfgefchenndt hatt jo mag 
er daz pfand vnuertädinget verfoffen Wer ainem wirt win vßtregt in ain zech 
oder wa bin das ift belibt dem wirt dar an vſſtavn darumb mag der wirt und 
wirttin dem der den win vßtragen bett ain fappen ab dem boupt oder fuft ain 
yfand niemen an fräuell Wer in ainer zech ift oder find vmb den win allen 
der da wirt gebrucht dem wirt oder mwirttin Hafft jollent fin vng fie bezalt 
werdent fie wollent dem ainem gern anfhriben over” baitten (bevten) Dud jo 
der wirt oder wirttin zu gewonlichen ſchaffzitt (ichlauffzit) 7) nider werbent 
oder find darnach fo find fie niemant ſchuldig vf zeftand oder win zegebent. 

112) Wer win vfftüt der fol In laſſen gan ung er vßwirt fin wollte 
dann niemant niemen fo fol er die geſchwornen scher dar zü füren vnd daz faß 
laſſen karffen (kerfen) )) darnach mag er den win vff fafien alfo trinfen vnd da 
mit tün daz Im fügt. 

113) Dub follent die wirt und wirttin allen win bem fie im zechen 
vff tragent in der map vfftragen vnd mer baz nicht tätt der verfellt zu 
beſſerung funff ſchilling Haller als dick er daz tüt. 

114) 2) Item welicher ein burger zu Horw iſt oder der noch hinfur zu 
burger vfgenomen wurt, Der oder die jelben jollen binfur warn ſy I mo 
nung vnd weſen nit me bie baben no fin mwellen Ir burgredt vor 
eim Stattgericht zu Horw vff geben. 

115) Item wer Nu ſchauff Es fven Megiger oder ander gen Horw 
bringen die ſollen vrkund vnd konntſchafft von den enden da fp gangen 
fint zuuor eim amptman vnd den burgermeiltern zogen und Sehen laſſen das 
die juber gerebt on abbrüchig vnd Fouffmanns gut ſyen by der pene 1 Pfund 
Haller. 


1) So hat bie „alte Stabt-Orbnung zu 9.“ 
2) Bon bier an von etwas jüngerer Hand, 
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Nota ordnung vnd fagungen der erbſchafften zu Horw. 


1) Item Es follent Kinds Kind Ir ven Lützel oder Vil Ir Enny vnd 
annen erben Souil als Ir vatter oder müter, ob ſy noch In leben werent 
geerbt mochten han. 


2) Item Kinds Kinde ſollen erben Ir eny vnd anen für der ſelben enis 
oder anen geſchwuſtergit. 


3) Item So ſollen ouch der eny oder an kind erben fur der ſelben kinds 
kind vetter oder baſſen Werent aber eny noch ane nit da So erben ſolich kinde 
die Vetter oder Baſen vff welicher ſitten die ſint. 


4) Item Stirbt eins on elich lib8 erben vnd verlauſſet bruder ober 
ſwöſtern So erben das geſtorben die bruder oder ſwöſtern Im zu beiderſit 
rechte geſchwuſtergit für das daz zu einrſit fin geſchwuſtergitt geweſen iſt Es 
erbent ouch der ſelben geſchwuſtergit elich kinde ouch den vetter oder baſen fur 
den Bruder oder Swoſter zu einrſit verwant. 


5) Item wa ein kinde flirbet on ellch libs erben Das ſins erbs von 
vatter vnd muter nit verwifen Und vÄgeftürt ift Und hat daffelb von beiderfit 
recht geihmuftergit So erben daſſelb finde vatter oder muter für fin ge 
fhmuftergit Wer es aber find erbs verwifen So erbent es fin gefhmuftergitt 
vor Vatter oder muter. 


6) Item foment Zwo perſonen elih zu einander on bebing Vnd on 
funder, beredung vnd verwifungen gemecht verwidemt oder anderd Vnd ge— 
wynnen nit finde mit einander So erbt eind das ander nad freyen reiten. 


7) Item gewonnen ſy aber mit einander elih Finde Sturbe dan er vor 
Ir So mag ſy Im gut beliben figen Solang ſy Iren wittwen ftule nit verrudt 
Dog die finde verfehen vnd vffluren nad eren und Irem vermogen vngeuarlich 
Wolt ſy aber Iren wittwen ftule verruden So fol fo ſchuldig fin vff der finde 
Begeren mit Inen zu teyllen Vnd als vil zu nemen als ein finde Doc mag 
fo vor abnemen Ir morgengab Fleider Eleinotter und bei zu Irem lib geborig 
fouil ſy der by Irem man feligen gehabt vnd darnach vngeuerlih vnd zu 
notturft gemacht bett Dagegen gebort den finden vnd befunder ob knaben 
da fint ouch voruß Irs vatterd bei barnefh Und was zu ber wer ge- 
horig if. 

8) Item Nympt ſy einen andern man vnd vberfompt mit dem elich 
finde Was ſy dan zu famen bringent Vnd vberfomen daß geborte nad Ir 
beider tode den ſelben finden und nit den vorigen zu Sp werent dan Im 
beyrat zu eim finde gemacht. 

9) Item Sturbe die frow vor dem man Vnd hettin Kinde mit ein⸗ 
ander So belipt der man ouch Im gut ſitzen Wie die frow vnd ſol die Kinde 
ouch verſehen als vorſtet Neme er aber darnach einander egemecht, So belipt 
er dannocht Im gut ſitzen ſin Leben lang Vnd gewynne er mit der ſelben 
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frowen ouch Kinde So follent die vorigen vnd nachgende finde ein finde 
heyſſen vnd fin vnd das gut von Iren Vatter vnd muter verlaufen glid 
erben Eind ald dad ander Gewinne er aber mit ben nachgenden fromen 
nit elih finde vnd flurbe er vor der nachgenden frowen So folt die ſelb 
nachgende from mit den finden bie er von finer vorigen frowen zu Ir ges 
bracht bett Es werent vil oder wenig ouch gli teilen Vnd ald Vil nemen 
als ein Finde vngeuerlich Doch Ir vnd den Finden vorbehalten zu nemen 
kleider und anders ald das vor ouch vnderſcheiden ift. 





Machträge und Verichtigungen '). 


Nachtrag zu Seite 60 ?). 


Wir haben, der auf S. 60 gegebenen Zufage gemäß, noch einige Worte 
zu fagen über die Pfalzgräfliche Würde unferer Familie, und ein- 
feitend, über die Pfalzgrafen im Allgemeinen. 


Die Pfalzgrafen waren ohne Zweifel urfprünglih, namentlich gegen- 
über den Sendhboten, die oberftien Hofbeamten; in dieſer Eigenfhaft 
mag der von und ©. 513 aufgeführte Pfalggraf Anſelm zu betrachten 
ſeyn. Später fam den Pfalgrafen, im Auftrag und ald Stellvertreter 
des Kaiferd, die Ausübung der Reichsjuſtiz, die Aufficht über dad Reichs— 
gut und die Verwaltung beffelben zu ®). 

In alten Zeiten batte jedes Herzogthum des deutſchen Meiches feinen 
Pfalzgrafen ). Nob nah der Mitte des zmölften Jahrhunderts (1160) 
fommen „de Rheno, Saxonia, Bavaria“, 1198 Burgundiae °) und felbft 
noch im 13ten Jahrhundert von leteren zwei Ländern Pfalggrafen vor. Da- 
gegen haben wir feinen Pfalsgrafen gefunden, welcher fih ausdrücklich nach 
Schwaben gefärieben, obgleich e8, bei der Bedeutung dieſes Herzogthums, 
den vielen alten Pfalzen beffelben, und ven zahlreichen darin liegenden 
Kammergütern (fiebe Stälin I, ©. 521 u. ff.) feinem Zweifel unter- 
liegen kann, daß Schwaben auch feinen Pfalzgrafen gehabt hat. Als ſolche 





1) Wir halten es für ——— die größeren Nachträge voranzuſchicken; 
bie übrigen folgen nach ben Seitenzahlen. 

2) If nach Beilage 4, S. 535 einzufchalten. 

3) 4122. Otto palatinus comes, qui tunc temporis advocatiam gerebat 
super regni bonis. Mon. boic. 15, 370. 

‘4) In tiutschen landen hät jeglich land sinen phalenzgrävan ... Swäben 
hat einen .... (Landrecht des Schwabenfpiegeld S. 99, Ausgabe von Wader- 
nagel). 

5) Pertz, mon. II, Leg. 127. 202. 
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find zu bezeichnen: Pfalzgraf Ruadolt zum Jahr 854, Pfalzgraf Pereb— 
tod zum Jahr 892, melde zugleich Gau-Grafen waren (ſiehe oben ©. 517) 
und Pfalzgraf Berno zum Jahr 972 (Herrgott nro. 141). 

Im eilften Jahrhundert und bis gegen die Mitte des zwölften fommen 
Pfalggrafen vor, melde zu dem ſchwäbiſchen Geſchlechte der Grafen von 
Dillingen gehörten, und zwar zu dem Zweig, mwelder das Klofter An- 
baujen an ber Brenz geftiftet bat "). 

Diefelben find Pfalzgraf Manabolt (Manegold), 1070, 1075, 1113, 
+ 1125, Adelbert, Pfalzgraf von Yauterburg (D.-N. Aalen) 1128, 
und endlih ohne nähere Bezeihnung wiederum ein Pfalzgraf Adelbert 
zum Jahr 1143. Diefe find, wie wir in ber erwähnten Abbantlung 
(S. 150) dargethan haben, Pfalzgrafen von Schwaben geweien. Drei 
Jahre jpäter tritt, mie wir wiſſen (ſiehe S. 60) der erfte Pfalzgraf von 
Tübingen urkundlich auf; derfelbe ift ſomit ald der Nachfolger des obigen 
Albert, eined Pfalzgrafen von Schwaben, zu betradten. Man bat es 
ſchon beftreiten wollen, daß dad Haus Tübingen die Pfalzgräflide Würte be- 
jejfen babe, und zmar aus den ganz unftihhaltigen Gründen, daß die Burg 
Tübingen feine Pfalz geweſen feve, und die Pfalzgrafen unferer Bamilie 
fi nirgends Pfalzgrafen von Schwaben nennen, oder jo genannt werden. Man 
bat aber biebei überfeben, daß auch andere Pfalzgrafen, wie die von Wit. 
telsbach, Vohburg, Stabled, obiger Adelbert u. a. m. fih nah ihren 
Wohnſitzen gefhrieben haben, melde auch Feine Pfalgen waren. Wir fön- 
nen allerdings wenige Nachweiſe über bie Ihätigkeit der Glieder umniered 
Haufed, ald Pfalggrafen, geben, mas bauptiahlih in den oben angegebenen 
Berhältniffen (S. 603) feinen Grund hat. Als befannte Fälle, in melden 
Pralsgrafen von T. als ſolche wirflid vorfommen, baben wir.oben zwei 
angeführt, des Pfalzgrafen Hugo I. Auftreten bei Hobenmur (S. 61) 
und das Rudolfs 1. zu Hall (S. 120), au ift es denkbar, daß Hugo II. 
in feiner Eigenſchaft als Pfalzgraf 1174 gegen Mebellen des Reiches am 
Nheine lag (ſiehe S. 101). Die Pfalzgräflihe Würde war es auch mohl. 
melde Rudolf I. und Rubolf NH. unter den Großen des Reiches, und im 
Rathe der Hohenſtaufen, eine jo einflußreihe Stellung einräumte (fiebe oben 
©. 120. 142 u. 605, N. 2), obgleich diefe, wenigftend K. Friedrich 1, 
fonft, vielleicht aus Politif, von dem ihnen überbieß verwandten Haufe Tü— 
bingen bei ihren Anoronungen in Betreff der Verwaltung der Königl. Güter 
in Schwaben mitunter Umgang nahmen ?). 

In Betreff der Beziehung, in welder der Schönbuch zu vem Pia: 
grafenthum unfered Hauſes geftanden haben fann, fiebe oben S. 9— 1! 
und 394. 


1) Siehe unfere Abhandlung über die Stifter von Anhauſen, in Steichele, 
Beiträge zur Geſch. d. Bisth. Augsburg II. Bb., 1. Heft. 


2) 8. Friedrich I. beftellte Degenbarb von Hellenftein zum „procurator per 
omnia regalia praedia Sueviae.“ Stälin U, 535. 
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Nachtrag zu Seite 321, nah 3. 8 v. u. einzufchalten. 


Wir haben zu der Geſchichte Pfalzgraf Gotfrievs I. Einiges in Betreff 
des Kloſters Marchthal, beziehungsweife des Hofes Ummern, 
nachzutragen "). 


Obgleih, wie wir oben bei Graf Wilhelm, und deſſen Sohne Ru— 
dolf, dem Böhlinger, geſehen, das Klofter Marchthal Allem aufgeboten 
hatte, um der Anfprücdhe der Pfalzgrafen von T. auf den Hof Ammern, in 
Betreff der Vogtei deffelben, los zu werben, fo war die Sache damit do 
nicht abgemacht, fondern daffelbe ſah fih unter Wilhelms Enfel, Pfalz- 
graf Gotfrieb I., genöthigt, neue Opfer zu bringen, wie die von biefem im 
Jahr 1303 außgeftellte Verzicht> Urkunde zeigt. 

In derjelben fagt Gotfried: Er babe jedes Recht auf die Vogtei bes 
Hofes, jegliche Bezüge und Dienfte von bemfelben, und namentlich feine 
Anſprüche an den Weinberg deſſelben in aller Form und gefeglih um 114 Pfd. 
Heller verkauft, welche er zur Befriedigung feiner läftigen Gläubiger ver- 
wendet habe. Er gelobe, da die Beſchützung der Diener Gottes ein dem 
Herrn woblgefälligesd Opfer ſeye, das Klofter und namentlih den Hof Am- 
mern, wenn er von dem Prälaten und Gonvent aufgefordert werde, rein 
um Gottes willen, nah Kräften zu ſchützen, und befenne, daß feine Vor— 
fahren und er den Hof vielfach geſchädigt und manches davon mit Gewalt 
fih angeeignet haben, obgleich derſelbe, wie er nun deutlich belehrt worden, 
von jeher von allem Dienfte, allen Auflagen und jegliber Bogtel frei ges 
weſen feye ?), (oder vielmehr hätte ſeyn follen). Zur Feſtigung und Sicer- 
beit des vorgenannten Kaufes verzichte er, für fi und alle feine Erben, auf 
jedes Rechtsmittel gegen denjelben. Beſonders erflärte er, daß er die zwei 
Fuder Weingilt, melde er bis dahin jährlid von Ammern erpreft, Nies 
mand verpfändet, oder für irgend einen Dienft verfproden habe 9). 

Zur Sicherftelung des Klofterd gab er demfelben folgende Bürgen: . 
Dietber, Kirhreftor in Dußlingen, genannt Herter, Ludwig, 
Ritter von Luftnau, und Johannes von (?) Stab, melde erforberlichen 
Falles in Reutlingen Geiſelſchaft leiſten ſollten; überdieß bat Gotfried ben 
Bifhof Heinrih von Gonftanz, die Städte Reutlingen, Tübingen 
und die ‚neue Stadt” Ehingen das über dad Vorſtehende aufgejegte 
Dokument zu fiegeln, was diefelben auch thaten. Die Verhandlung geſchah 
in Böblingen, in Gegenwart der obgenannten Bürgen, Burfbards, 
Schultheißen in Böblingen, Ludwigs und Heinrichs, genannt Fron⸗ 
mayer, Bürger in Neutlingen, Wortwind, genannt Hendeli, und ans 
derer, welche hiezu berufen waren *). 


1) Siehe hiezu den Anhang zum erfien Theil des Urf.-Bs. &. 200-207. 
2) Siehe Urkunde nro. 6 bes Anhangs S. 206. 207, 

3) Siehe indeh fogleich unten bei dem Leſcher. 

4) Siehe Urkunde nro. 4 des Anhangs S. 204. 
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Wie und die Urkunden nro, 3 und 5 des Anhangs belehren, hatte 
Pfalzgraf Gotfried I. zwei Fuder Wein, melde ihm der Hof Ammern 
jährlih geben mußte, einem feiner Dienftmannen, Heinrich dem Leider 
(von Kilchberg) überlaffen. Derfelbe. fcheint wegen dieſer Forderung 
an den Hof (beziehungsweiſe dad Klofter Marchthal) mit diejem in Streit 
gerathen, und von demfelben bei dem Hofgericht verklagt worden zu jeon, 
denn der Hofrihter, Graf Hermann von Sulz, gab Diem von Go- 
maringen den Befehl, auf genannte Weingilt, andere Güter und Gin- 
fünfte des Leſchers, zu Gunften des klagenden Theils, Beſchlag zu legen, 
was der genannte Ritter, nach ſeinem Schreiben an den Hofrichter von 
dem Jahr 1302, auch vollzog. Deſſen ungeachtet wurde der „crieg“, den 
Marchthal und der Leſcher wegen der Weingilt mit einander batten, erfi 
1307, von einem Sciedögericht, beftebend aus Albert von Werben- 
wag, Heinrih von Mugened, Hitter, Heinrih von Nemdingen, 
Diem von Gomaringen, und Rüdiger, dem Bondorfer von Reut- 
lingen, dahin „lieplich und gütlih berichtet”, daß dem Leſcher für 
feine Anſprüche 12 Pfund Heller gegeben wurden. Dieſe Richtung geſchah 
zu Tüwingen in der Stat, in Gegenwart des Pfaffen Dietber, tes 
Herter, Herren Qudemwic von Yuftnau, Otto's von Wurmlingen, 
Srigen von Ulm, Eb. des Wachſmanger, Burcharts Schregen, 
zweier Nichter von Reutlingen, und Friedrichs, ded Bondorfers. 

Wenn, nah dem Obſtehenden, Gotfried das Klofter Marchthal be 
einträchtigt hat, To jehen wir ihn doch auch in einigen Streitfadhen, in 
welche das Klofter Marchthal, beziehbungdweije der Hof Ammern, verwidelt 
war, zu Gunften deſſelben handeln. 

Zwifhen den Pilegern ded Hofes und dem Kirchheren zu Jeſingen 
beftanden längere Zeit Miphelligkeiten wegen des Zehnden ver „Hirſin— 
haldun“ und eined Ackers, unter derjelben gelegen. 

Nachdem der „krieg etwilange gewert“, wurde er 1283 durch den 
Defan von Sülchen, den Pfaff Werner, „der vf der Kirdun ze 
Jezingen ſank“, Herrn Bertholt von Buodhorn, „ber vf Wurm 
linger Berge fand” und Konrad, den Maier von Hindebad, 
welde ſich „vf das Gut’ begeben hatten, dahin beigelegt, daß der frag- 
liche Zehnten Halb der Kirche zu Jefingen, und halb dem Hof Ammern 
zugeiprochen wurde. — Als Zeugen waren anmefend: „Ser Hainrich von 
Nütelingen, finger ze der Gapelle, Bruder Bertholt der Scha— 
ner, Bruder Burfart ze Xuftenowe !), Gunrad Elumelt 
(?) Elwert, Nipredt der Guſtin“, des Kirchherren von Jefingen Knecht. 
Zur Feftigung des Spruchs der Schiedsleute hieng unfer Graf Gotfried 
jein Siegel an das darüber aufgelegte Dofument 2). 

Gin anderer Streit war, gegen das Ende des 13ten Jahrhunderts, 


1) Wohl ein Laienbruder, ber als Wirthichafter auf ben Gütern bes Kia 
fiere M. zu 8. faß. 
2) Siebe Urkunde nro. 1, Anhang S. 200. 
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zwifhen Johannes von Tifhingen und dem Hofe Ammern. Diefer 
beziehungsweiſe dad Klofter Marchthal, hatte 4 Mannsmat Wiefen, ges 
legen in dem „Brüel des Hofes’, von Heinrich von Tifhingen, unter 
Zuftimmung von defien Herrn, Grafen Rudolfen von T. !), um 30 
Pfund Heller gefauft, mit welden der verfchuldete Nitter „ſin noth vnde 
finen kumber“ (fummer) vertrieb. Nah langer Zeit erhob der Sohn be#- 
felben, obiger Johannes, Aniprüde an die verkaufte Wiefe, daher das 
Klofter genötbigt war, ihn mit 23/2 Pfund Heller zufrieden zu ftellen. 
Jetzt erft verzichtete er, mit der Hand feined Herrn, des Grafen Gotfried 
von T., vollftändig auf feine Rechte an das verfaufte Gut; überdieß flellte 
er dem Klofter diefen, und nach deſſelben Tode deſſen älteften Sohn zu 
Bürgen, welde bei etwaigen Anfprüden von feiner oder feiner Erben 
Seite in Tübingen bis zu Befeltigung derſelben Geiſelſchaft leiften follten, 
in weldem Falle und für welche Zeit er feine zu Pfäffingen und an 
anderen Orten gelegenen Befigungen dem Grafen verjchrieb. 

Dad Vorſtehende wurde zu Holzgerlingen verhandelt in Gegen- 
wart von Graf Gotfried (der mit dem Tifchinger und der Stadt Für 
bingen die Urfunde fiegelte), Graf Ulrih von Schelflingen, beflen 
Söhnen, Ulrih und Heinrih, dem Abt von Bebenhauſen, deſſen 
Kelner (Keller) und einem Bruder, Hartbufer, Her Soler (von Ehnin- 
gen), Ritter, Diebold von Bernhaufen, Ritter, Otto von Wurms» 
lingen ?), diu Ratenij von Nippenburd, Briedrih von Wurm: 
lingen, Albertb ver Hailant, Amman ze Tümwingen, Alberth 
Betbo, Burgermaifter zu Neutlingen, Peter von Entringen, 
Bertold dem Teverner, H. Engelfriede, dem Lapper und Goltftaige, 
des von Tiſchingen Knecht 9). 


1) Hiemit iſt ohne Zweiſel Rudolf der Scheerer n. gemeint; bei demſelben 
nachzutragen. 

2) Dieſer übernahm 1307 auf Bitte des Kloſters Marchthal die Schirmvogtei 
bes Hofes Ammern; fiehe Urkunde nro. 6 bes Anhangs, S. 206. 

3) Siehe Urkunde nro. 2. Anhang, S. 201. 


aben sc mei .2Lı.f. 1360, 1368, unb ftatt 1233, 1228. — ©, 19, Note 2 fege ſtatt 1294, 
1284; En Eu en. rg bag —— m ©. 264 und 324. — — 3 ze * 
rg 1296 . nro. 


63, 8. &r. Seins iR als ver weis zu be Pa — © 64, 3. 28 ſebe nach „Reit“ 

ein Frage —— — 66, 4 5 füge bei Gra ie — fen)‘, — ©, 77, 3. 20 fee 
Ratt die ** ———— eden — 4 fege Möhringen flatt Mähringen, — 
©, 81, NR. 5. Siehe, in der alten Be ” Derendingen, da® Urkundenbüch, zweite 
Abtheilung nro. 12, unb ben ap bes Berfaſſers Über Römer-Strafen in der Umgegend von T. 
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(MBürt, Jabrb. 1851. 2te8 Heft, ©. 60.) — ©. 32, 3. 1 I. ſtatt Sce Seen. — S. 8, R. 1. Die 
Tuelle bat zwar vallis, valli dürfte aber begeichnender fenn. — S. 85, Note 2 I. fl. 1276, 12%, 
und ftatt Weinwelt — Wemvelt. — S. 88, 3. 3 unter dem Lemaner See ift doch wobl eber ter 
Bodenſee gemeint, — ©. 39, 3. 8 1. ftatt „wo — ſaß“, wo derſelbe bis zu Welfe (VII.) Tore 
— ſaß. — ©. 92, 3. 8 1. „„Hermanni Contracti Chronie. beigedrudt, Typ. 8. Blas. 1792. — 
S. 107 Sidingen — wobl bas bei Hedingen. — &. 109, 132 Hobenftein — eber bat abara. 
H. bei Oberftetten, O.-A, Münfingen, wie oben S. 50 bezeihnet. — ©. 109, ?, 21. flatt „.se 
madıt‘‘ geſchenkt. — S. 114, N. 1 1. Beil. 6 ft. 7. — ©. 117, 3. 14 v. u. fee ftatt Hemmentcri 
— Hemmenrode. — ©. 119, N. 1 jepe — im Beſitz des YPatronate ber Kirche in Feltfirb, fiche 
unten S. 323. — ©. 126, 3. 3 v. u. I, Stiftuuge-Urkunde ftatt Stiftsurfunde, — ©. 128, 3.13. Tie 
Stiftung von Herrenalb fallt_in die Zeit von 1149 — 1152, ſiebe oben ©. 61. — ©. 1389, 3. 
fege ftatt bier „in T.“ — S. 132, nro. 8. Die Angabe der Page von Hobenftein ift nad Z. 50, 
nro. 18 zu berichtigen. — ©. 135, 8. 1 füge an: „ falygeaf Rudolf II. in inneren Angelegenbei— 
ten. — S. 145, 3. 2v. u. l. ft „unterzeichnet“, wird ale Zeuge aufgeführt. — ©. 145, 3. 16 1. 
ftatt auftritt: genannt wird. — ©. 147, nro. 3._ Unter Entringen ift neh anzufügen: Ritter 
Eberhard von da, Dienftmann Pfalzgr. Rud. II. — ©, 152, 3. 1 lies Werner ft. Bern. — RR. 3 
die Urkunde ficbe nro. 190. — S. 152, 157, 161 follte ftatt 1240, 11. Auguſt 1243, 13, Auzık 
fteben. (Mittbeilung von O. B. v. Stälin.) — 2. 157 1. ftatt Otto von Walbburg, Ottebert. — 
©. 162, 3. 7 lies hatt Hirben — Hülben. — 5. 168, 3. 12 lied Bruders. — 2. 168. Tie Ur— 
funde für das Hlofter Stetten wurde von Hugo IV. zu Iienburg ausaeftellt. — ©. 174. In Se— 
treff Nienburg fiebe unten S. 40, N. 1. — 5.179, N. 2 lies 1259 ftatt 1279. — S. 188, 2.4 
fies im Jabr 1281 ftatt „im nächſten Jahre.“ — N. 4. Die fraglihe Urkunde bat fih umter tom 
Bebenbäufer-Urfunden zu Karlsrube (fiebe Mone 111, 414), aber zum Jahr 1281, vorgefunden. — 
©. 189 zu Pfalzgraf Rudolf dem Scheerer I. nachzutragen: „Als Graf Ulrich von Hel- 
fenftein bem St. Gatbarinen - Hlofter in Augeburg eine Schenfung madte, worüber den 2%. 
Juli 1273 in dem Haufe Ulmere bei Sifelingen eine Urkunde audgeftellt wurde, war Pfaly 
graf Rudolf, Schwiegervater dei genannten Grafen von Helfenftein, Zeuge. Lang, regest. beic, 
IV, 767. — 8.191, 0.2 u.3. Unfere Zufage (©. 394, N. 2), das bei Senftenberg u. Eifert abgchrudte 
„Stadtrecht“ v. 1388 im Urkundenbuch zu geben, fönnen wir nicht halten, da fih das Original mist 
mehr vorfindet, Dagegen fügen wir ein anderes gleihen Jahres an. — ©. 193, ® 4 v. u. l. Erb 
ſtatt Specht. — S 194, 3. 20 lies Jolnre ſtatt Zolner. — ©. 1%. a ehrftein fiebe U. B. 
2te Abthl. nro. 2. — S. 108, 3. 24 lies Renmwerrweiler. — ©. 201 ſetze ſtatt G. B. und ©, rer 
Blanfenftein Gumpold, Bertold und Zwigger von B. — S. 216, 3 14 v. u. lied Im Jahr 1278, 
3. Nov, ftatt in demfelben Iabr. — ©. 218, zu 8. 2. Ueber Graf AUlrichs 1. fonftiges, öffenrlises 
Auftreten, fiebe unten Beilage 6. — ©. 225, 3. 3 Wolua ift Wolfad. — ©. 290, 3. 1 i 
„bortigen”. — ©. 210, 3. 3 v. u. Bei D.:N. Horb ift Ifenburg, |. ©. 226, anzureiben. — 
S. 244, A.) Bei Graf Eberhard kann die Bezeichnung I. meg bleiben, da bie fpäteren Grafen v. T. 
dieſes Namens nicht wohl mit diefem verwecjelt werben fonnen, fege 120 — 134. — ©. aus 
3. 19 lies eignet feinem ftatt belebnt feinen, und ftreihe „mit. — ©. 245, 3.3 nad „vorfommt“ 
einzujhalten. Als während der Minterjäbrigfeit Eberbardsl. und Rubolfe II., der Scherrer, 
wiſchen bem Klofter Bebenhbaufen und der Gemeinde Kirdbentellindsfurt (Kirbeim) weger 
efteurung ber Möfterliben Güter dafelbit Zwieſpalt entftanden war, erflärte Graf Albert von 
Hobenberg, ale Landrichter Iudex prouincialis) und wohl auch ale Bormund ber jungen raten, 
das Kloſter jo lange ale von allen Steuern frei, bie die Pfal sgrafen, als Öhrundberren bes Orts, 
anders verfügen wiürben. Mone III, 434. — Der Berfauf von Kirdeim, Banfbeim m. ſ. w. 
ift zu dem Jahr 1206, alfo nah dem Berkauf von Hilbrigbaujen S. 253 zu fepen (fiehe Note ı. 
rtv. ©. 581. — ©. 245, 3. 20 v. u. l. Teverner ft. Tuverner. 3. 17». n. fl. Rath „„Relner.“ 
— ©, 216, 3. 1. „Nachdem — ſehen“; jiche die Berihtigung zu 245 in Betreff des Verfaufs von 
Wanfheim u. f. w. an den Reutlinger Bürgermeifter. — S. 249, 3, 14 v. u. ift anzufügen, dat 
Graf Rudolf der Scheerer 11. und Graf Albert von Hobenberg bie Urkunde Eberbart# (1293; mir 
egelten, fiebe Urkunde nro. 61. — 2. 250, 3.5 ſetze ftatt Oberfich Poltringen. — E. 3 
ilprighaufen (O. ⸗A. Herrenberg), fo wie Tettenbaufen mwurben, als zum Schönbuch geböns, 
E. 263 unter nro. 4 geſetzt. — S. 254, 3. 2 ſetze ftatt 20 Hübner 40. — S. 256. Nachtrag ı= 
Oraf Eberhard dem Scheerer: Ale Konrad Lauze und Hedwig, deſſen Ebefran, dem loher 
Kaifersbeim, in Baiern, alle ihre Befigungen bei Krummenader ſchenkten, ift Graf Eder— 
bard, der Scheerer, mit Konrad Sonnenmwitrbel und Tietrih von Speier, Zeuge. Die zu Eflinzen 
1304 ausgeftellte Urkunde jiegelte Kuno, Dekan von Eflingen. Lang, regest. boie. V, 60. Nıd 
diefem war Eberhard im Jahr 1304 noch am Veben; f. Dagegen ©. 257, 6.3. — 8.298, 24 
und ©. 261, 262 ſetze 1296 ftatt 1276. = ©. 250, 3. 17 nah „Wieſen“ fege: „Eb. und 
Borfabren maften fib die Vogtei an über die Güter dee Hiofters Bebenhauſen, welche zwiisen 
Rofjenowe (‚pratum‘‘) und dem Bade Acchenz lagen (ficbe Urkunde nro. 57). — ©. 260, 3. 3. 
11 v. u. Der Detan in T., Friedrich von Um, Dietrich, Schultbeih, gen. Fuche, und Albert, ber Er 
tinger, find 1285 Zeugen einer Schenkung an Bebenbaufen, fiebe Note 2, ©. 462. — ©. zo, 
3.3 fege an einen Kriegszug und folhen ſtatt denſelben. — S. 261, 3. 3 zu Hailamt 17, 
S. 251) und nah Hailant ift zu ſeßen „Hurnus““, fiche ©. 250. — S. 261, 2) nadjutragen: 
Konrad von Gundelfingen, Kirch-Rektor in Tübingen, taufhte 1283 gegen ten Jchn- 
ten von Waldbauſen, ber damals feiner Kirde gebörte, „von Walther, Kirch Rektor m 
Luſtnau“, bie Jchuten von folgenden Gütern ein: von 70 Morgen Ader, Friedrichs von Nim 
gelegen vor der Brüde, von 4 M. Kären, von 10 M, ber Kloftersifrauen (von Yultnan), vom 
v mM, der Bropzerim iv, T.), von 2 M. des Gloggener, von 60 M, auf bem —— 
oberhalb des Fußwege), der Herren von Luſtnau, von 2 M. unter dem CeRerberg. von 12, 
Wieſen, Friedrihe von Um, von 10 M, des Müngers (iv. Z.), von 10 M. ber Klofter-ranen, 
vou IM, Wieſen nebft 25 M. Ader, von 2 M. vor Kiedern — — von TM. bei dem Lepreſes 
Hand, von 3 M. bei Hindebach, ven 3 M, Ader bei Hafenbübelu.v. a, (Karleruber Ir 
funde). — 5. 262, 3. 2 ſetze nad Yeben 1291, — 3. 7 v. u, lies ftatt biefed — tat, — ©. 263, 
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$ 20 lied Engelslich ſtatt Engeslih. — ©. 263, 4) anzureiben: Hol zgerlingenz Werner von, 
euge bei Graf Eberbard 1292. Weil; Ederh. freit 1292 bie Güter Seterten von ®. bei Neu 
weiler. — ©. 264 fee 12860 — 1316 ftatt 1276 — 1816. — 3. 8 v. u. fireihe ſchon und „noch 
bei tebzeiten an Batere‘, und fege 1296 ftatt 1276. — Zu ©. 264 324 nahtragen: 
Rudolf II., der Scheerer, fiegelt mit Pfalzgraf Gotfried als „consanguinei‘‘ bes Grafen Albert 
von Hobenberg die Urkunde, im welder dieſer 1284 dem Kloſter Bebenbaufen den Laienzehnten bei 
Süldhen übergibt. Als dazu berufene Zeugen werben in der zu Eflingen am 8. Jum gegebe- 
nen Urkunde unter Anderen genannt: Diepoldb von Bernbaufen, arquard von &in- 

en, Burfarb von Fuftnau, Bollfarb von Ome, Dietrich, Schultheiß in Herren 

erg. Die Urkunde (zu 8.) bat bas große Reiter » Siegel bes Grafen von H. und das befannte 
bes Sotfriedb; das Rudolfe fehlt. — ©. 265, 3. 9 f. ft. Oberndorf — Poltringen. — 3. 20 f. ft. F von 
K. — H.vonk. — 3.235. fl. lieglih Lieplid. — ©. 266, 3. 17 füge an Pe gleichnamiger 
Sobn und B., Sobn Anjelms (von — ſiehe Urk. nro. 75. — ©. 271. In Betreff der „von 
Zifhingen‘, ſiehe 1.8. ©. 201. — ©. 273, 3. 10 ftatt „mit Namen — Namens“, lic# „‚beibe gleich⸗ 
falls Dietrih genannt.” — ©. 275, 3. Tv. u. L fl. oder — bie. — ©. 275, 3. 18 freie jähr- 
lid. — ©. 287 zu 17 ſetze ftatt „im Mannedalter ſtehend“ im angehenden u. f. w. — ©. 288, 
. 12 ſetze ftatt Luſinau Bebenbaufen. — 3. 12 1304 zu Puftnau. — 3. 16 ftreihe Stöffeln, 

berhard ber Etöffeler (fiche ©. 277) gebört zu einem im Echterdingen ſeßhaften Geſchlecht, fiebe 
©. 34. — ©. 262, 288 bei Stadt Herrenberg ſchalte ein: Dietrich, Schultheik 1284. 1299, ©. 251 
und Nachträge zu 264. — ©. 288. Herrenberg, Stadt; anfügen: „Die Sciler von Holsgerlingen 
baben in ber Halde Rutina bei 9. Weinberge, fiche S. 277. — Wildenau; füge an: „Konrab 
von, 1302 mit Rudolf bei Gültſtein, fiche ©. 282°; 1304 Bürge für R. — Bei Burmlingen 
un> ein: Friedrich von, Bürge für den Schultheißen 8. von Herrenberg gegen R. 1302. — 

. 290, 3. 10 fege nad 1291, „in Weil (ber Stabt) 1297.” — 3. 18 zu Werner bem Hemme- 
ling: „1307 Zeuge bei 8.”, fiebe ©. 282. — ©. 291, 3. 15 ſede nah Gültftein: „Machtolf 
von, (mit einem gleihnamigen Sobne) bei R. in Weil (der Statt) 1297. — ©. 2392, 7 6» u. 
ſetze Fr Reuften Gültftein, re - 282. — 3. 21 fee ſtatt 1309, 1302. — ©. 293. Aid, Neu- 
banien, Liebenau, Grösingen, welde in dem D.:A. Nürtingen liegen und Haſelach 
(Häslah, O.“A. T.) find wegen bed Ehönbu unter hro. 4 geſetzt worben. 293. Orögingen; 

altber von, (1191) fann fü .. von G., D.-A. Ehingen, ber ſchreiben. — ©. 295 zu DO.M. 
Leonberg anfügen: Höfingen; Burfbarb von, bei R. 1291 Zeuge zu Herrenberg. — ©. 295. 
Nippenburg; füge an: „Irriebrich der Peteni von, bei R. 1298 zu Weil der Stadt.“ — ©. 297, 
3. 24 jege ftatt Brüder Söhne. — ©. 298, 3. 12. 13 follte es heißen: „Das Mlofter folle, 
wenn Gotfried Hinter befomme, das Torf Sch. nur fo lange befiken, bis e# von den Einfünften 
befielben 300 Mark Eilber bezogen baben werde. — ©. 29, 3. 2 ſetze ſtatt drei, vier. — ©. 301, 
$: 20 lies fhenfte Gotfrieb es verfaufte u. f.w., und ftatt O.-N. Ludwigsburg O.A. Stuttgart; 
che auch ©. 488, nro. 14. — ©. 307, 3. 8 v. u. ftatt eihener Pfähle ausprüdtih „Keine eichene P.“ 
— ©. 311, 3.5». uw. füge an bei Calw, „melde zur Hälfte den Grafen von elflingen ge» 
hörte.“ — ©. 312, 3. 7 fege hatte vor fhreiten. — 8. 317, N. 2 ſetze „die Stadt, mwenigftens 
das Eintommen von berielben“, ficbe Urkunde 1311, 13. Dez. — ©. 324. Im Jabr 1300 wird Graf 
Gotfrieb mit den Grafen Konrad und Heinrih von Baibingen und dem Herzog Konrad 
von Ted für die Grafen Heinrid und Otto von Jweibrilden, feinen Verwandten, Blrg 
gegen das Klofter Herremalb. Mone II, S. 475. — ©. 326, 8. 4. 1) Beitrag zu ber Geſchichte 
ter Stadt Tübingen, fiche 1.:®. ©. 243. — ©. 327, N. 2 lies Grafenbalde ftatt Grafenberg. — 
©. 329, 3. 10v.u Fuchs, beift auch Fuhe. — ©. 330. 1284 fommt auch ein Burlarb von 
Luſtnau vor. Mone III, 438. — ©. 332, 3. 4 ſetze ftatt 1315 1319. — ©. 335, R. 1 lies ftatt 
drei — vier. — S. 337, 3. 1. Der ale Johannes von a aufgeführte 3. gebört u em 
Geſchlecht der von TZifhingen. — 3. 15 ». u. Mäfeld; fehe Emhard ftatt a .— €. 300, 
N. 1 lied ftatt Richencberg — Richenberg. — ©. 344, E 7v. u. Graf Johannes v. Niperg 
on fann nicht wohl ber Sopn Ulrichs 11., fondern wirb beifen Enkel ſeyn. — ©. 353, 3. 6 
ge ftatt Göt 1. — Söy II. — ©. 359 zu Egon. Lud wig von Brandenburg *— (Tyrol, 
am Samſtag nah Allerheiligen), 1350 bem chriamen Gr. Egon von T., Commentbur zu Boten und 
der dortigen Ballei ihre Rechte. (Sütige Mittbeilung von O.B. v. Stälin.) — ©. 365, 3.6». u. 
lies 112 Pfund ftatt 12 Pfund. — 3. 14, N. 4. Diele Angabe Gabelk. ift, in Betreff des Jahres, 
wohl unrihtig; fiche Note 3, ©. 379. — ©. 366, Er fege nah Dorfe „Stammbeim.” — 
©. 370, 3. 6 zu berichtigen: Ulrich von W. fiegelte nit. — ©. —2 16 lies ſeiner ſtatt ihrer. 
— ©. 381, 3. 10 ſetze hatt 1351 — 1354. — ©. 387, 8. 3. Nah Kellers Geſchichte der Stadt 
Eßlingen joll ein Schn eines Grafen Götz von T., Namens iriedrih, 1374 auf einem Qurnier 
u GEhlingen esse ſeyn. — S. 309, 2). 1323 verlaufte das Klofter Ochſenhauſen feine 
Güter bei Tärapingen an Konrad von Shwerzlod. K. Urklunde. — ©. 401, % 1 bei 
Pfäffingen ift das Geſchlecht der von Tifhingen anzureiben; Johannes von Tiſchingen, S. 367; 
einen beffelben Namens, deſſen Bater Heinrich bieh, fiebe zum Jahr 1296, bei den Nadträgen 
zu Graf Gotfried I. U.B. ©. 201. 202. — ©. 402, 3. 3 lies 1472. — 3. 7 lies Iokinclaufen. — 
— ©. 409, N. ı ftreihe „vielmehr Kirch - Rektor.“ — ©. 412, 3. 6 v. u. lied bie ſtatt der. — 
©. 444, 3. 21 1. follen, und 3. 22 „„deifen Erben — deren Güter.” — ©. 461, 3 4 bei Anna ift bie 
Note 1 anzuhängen — ©. 462, 3. 9 ftreihe 1347. — ©. 473, 3. 10 0. u. I. Gafpar. — ©. 477, 3.17 
fege Häufern. — ©. 478, 3. 2 v. u. I. Gemeinmarf ftatt Gemeindemarf. — ©. 4182, 3.3 491. 3. 6 
Jeſingen Unter⸗ gebört in das Amt Herrenberg. — ©. 487. Bri Weil iſt „M. 1292 einzufhal- 
ten, und bei Neumweiler „1292. ©. 256. — ©.491. Ju Ulm, Friedrich von, halte ein 1291, ©. 261 — 
bei Dußlingen {halte ein nah Diether, Kirchherr in W., die Jahreszahl 1293 und ©. 250. — ©. 492. 
Bei Luftnau ſchalte ein: Eberhard 1298, ©. 251. — Wildenau füge an bei Konrad 1302, ſiebe 
©. 283. — ©. 493, 3.10 v. u. ſetze 146 ftatt 147. — Zu €. 493. Bei Wurmlingen ſchalte 
ein: Friedrich von 1302; fiche Nachtrag u ©. 288 und 282. — Zu W. ſaß aub Johannes von 
Mörsberg, genannt Blarrer. ©. 271. — 2. 491. Pläffingen ; bieber — auch die Glieder des 
bier ſeßhaften Geſchlechts „von Tiſchingen genannt: Heinrich v. T. vor ie Johannes 1296, 

Urfunben, 
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1296. 1312. 1337. — Gitltftein; ſiehe sinne | zu ©. 291, 3. 15. — Auppingen: bei Wernet, dem 
Hemmeling, anfügen: Das Jahr 1307. — ©. 495 zu Aufringen Wolfram, genannt Siler, 129. 
©. 267. — Bor Haufen ift einzufhalten: 9) O.-A. Horb und angrenzende bobenzollerihe Orte. 
Bei Henburg: Hugo und Konrad 1274. Bei Neuned: Tragebot von 1274. Bei Gündringen jeke 
at ©. 46 — 40. — S. 496. Bei „Weil ift „Peter von, 1292, ©. 256° einzufhalten: na6 
seil: Neuweiler; Wolpot von, 1307, ©. 293. — Unter Böblingen ift noch zu jegen: Sindel— 
fingen; Heinrih ber Sailer von, 1328, ©. 414. — Bei Holsgerlingen ift Werner von, 1292, anzu 
reiben. — Ehningen; bei Friedrich der Söler ift 1294 einzufhalten. &. 252. — ©. 197, Bin 
Höfingen anzureiben: „Burkhard von 1291, fiebe auch bie Nahträge zu 497. — ©. 48, 
Nippenburg; füge an bei Friedrich ber Petene 1298; ſiebe Nachträge zu S. 277. 295. — S. 517, 
.15v. u. l, Nordweiler. — ©. 524, 3.51. die Erſteren. — ©. 529. Die Note 4) if bi 
Hattenburg anzubängen. — S. 531, 32. 1v.u.l.f. Fr — T. — S. 548, 3. 7 1. ſt. erien 
ollern. — ©. 561, 3.5». u. I. Egon. — ©. 568%, 3. 3 I. den, ftatt dem. — ©. 365, 3. 6 
fege 8.1. — ©. 566, 3. TI. geſeſſene Leute. — ©. 573, B Ale Tochter Graf Ronrare IN. ik 
(fiebe S. 580, N. 2) nadzutragen: N. N. ux. Baſtians von Ebingen. — ©. 573, 3. 3 v. u. ſede 
%.1.— 5,58, 3.30. u. I. feinen. — &, 585, 3.10 1. 1562—1570. — ©, 600, 3. 6 I. ftarfen 
und obnvermeitliben. — ©. 9, Urfe,, 3. 10 I. Friedriche. — &, 13, Urfe,, 3.7 1. asseritis fett 
assertis. — ©. 17, Urfd., 3. 12 T. his ſt. hiis. — ©. 20, Urkd., 3. S v. ıt. fette nad Johannes 
einen Punkt. — ©. 23, Urfb., 3. 6 I. promouent. — ©. 25, Urfd., 3. 17 I. preposituram. — 
&. 27, Urfo., 3. 11 v. u. — S. 28, 3.6 v. 0. benivolum flatt benevolum. — €, 31, Urfe., 3.2 
v. u. l. fatiffactum. — S. 36, Urfb., 3. 13 v. 0. J. lege ftatt legi. — ©. 50, Urfe., 3. iv.» 
I. contingeret ftatt contigeret. — ©. 51, Urld., 3. 3 v. u. heißt im Original wirflid poffiderunt 
—X poffederunt, — ©, * Urfd., 3. 9 v. u. l. evincantur ſtatt evinetantur. — ©, 72, Ikf., |. 
; Engestic — Üngelslih. — ©. 54, Urf., 3. 9 und 13 v. u. I. Burger. — ©. 86, Ir, $ 12 
v. u. I. Pangrazien ftatt Prangazien. — S. 89, Urkd., 3. 12 1. daz und. — S. 93, Nrfe., 
l. gebure. — ©. 99, Urfe., 3. 6 I. ftatt nostri parte — nostre parti. — 2. 99, Urfe,, 3. 19, I. 
fuerit. — S. 101, Urtd., 3.9 v. u. 1. vſgenommen. — S. 101, Irfb., I. Noteı fl. 2. — ©. 1, 
Urtb., 3. 20 I. Friderieum. — ©. 105, Urfo,, 3. 19 I. renuncfantes fl. renuncientes. — €. 151, 
Ure., & 2 1. 2000 Pfund Heller ftatt Gulden. — Nachtrag zu ©. 245, legte 3. „Bailing.” — 
Urkde.⸗Auszg. Haint fayling von wanlen — bas ih — geben han Aubredt — en 
den man nempt von Aft — allue minue rebt ebäffty gewaltiamp die ih vnd min fordern ae 
baben zuo dem Banwarty ampt und Schuegen tuon ze wanlen dem Dorff, des boldes 
vnd veldes vnd bes zehenden — alfo das ein ieglier banwart und Schuetz der dad Schucytum 
e wanfen beftaun mil von dem A. von A. — mit der manger von W. willen — Aubrebten gebe 
dot jrlich — ——— ze bantlon. — Das Siegel des Failing zeigt einen Schwan im 
Schilde. (Bon dem Original in Kreöbad.) i 





Negifter 


4. ' Altenburg, 77. 95 (Kl. in Heflen): 125. 
Aachen, 60. 122. 134. 218. ı 126. 156. 210, 
Ablah, Johannes von, 249. Altenſteig (Burg, Stabt und Geſchlecht), 


Adalm, Burg, 13. 19. 81. Bü. M2. 135. 138. 148. 158. 161. 165. 168. 
N.3, Grafen von: Fiutolt, Kuno, Ber- 174. 487. 496. 541. 552. 





told, 28. 86. 61. ' Altentbal, 34. 35, 48. 179, 
Adelberg, Kofler, 141. 148. | Altheim (Ort und Geflecht), 40. 55. 58. 
Afſtett, 283. 290. 421. 422. 448. 478. 131. 164. 168. 174. 225. 241. 441. 
485. 503. 558, 486. 495. 513. 
Aglishard (Adelungeshart), 113. Altingen (Ort und Geidhlecht), 185. 195, 
Abelfingen (Ober-) Ulrih von, 360. 266. 273. 274. 291. 316. 332, 348, 
Ahldorf, Münithe von, 363. ' 402. 413. 419. 431. 438. 444, 451. 
Ach (Bad, Dorf und Geflecht), 15. 280.| 458. 476. 48h. 494. 
' 420. 479, 482. 492, Umbradgowe, 16. 17. 
Aichelberg, Ulrich, Graf von, 325. 343. | Ammern (Hof und Kapelle), 14. 54. 96. 
423. 99. 103. 114. 151. 160. 200, 399. 
Aichheim (IMler-, Geichlecht), 104. 106. 481; f. auch bie Nachträge 269. u. ff. 
107. 116. 122, 133. 151. 156. 162.498, — Erlinbert und Konrad von, 54, 
Aichmann, Kanzler 590. ' 61. 66. 


Aidlingen, 185. 196, 420. 478. 488, | Ammerowe (Hof), 462. 

Aigelwart, Ritter, gen. Nire, 246. 301, Ammerthal, 15. 16. 399. 

Mlannic, 514. Anna, Gemahlin 8. Rubolfs von Habs- 

Alba, 209. bnrg, 146. 

Albert, deutiher König, 310. 316. Anforberungen, ber Grafen von T. unb 

Almebia, 181. 193. Herren zu Lichtened an das Haus 

Alpirsbah, Klofter, 577. 578. 588. | Birtemb., 566—569, 574. 576-579, 

Alshauſen, Manegold von, 36. Anhauſen, Klofter; |. Nachträge 268, 

Altdorf (Burg, Dorf und Geſchlecht), Anshelm (Ahn bes Haufes Tübingen), 
14. 112. 131. 135. 148, 187. 1858| 23. (Graf von (?) Calw), 25. 27. 
196. 232. 293. 332. 333. 252. 355, | (Stifter von Blaubeuren), 37. (comes 
405. 409. 443, 444. 446, 448, 451, | palatü), 513. (Seubbote) 514. (procer) 
4556. 456. 458. 477, 487. 496, 513. 5314. 518. 
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Argengau (und Grafen beffelben), 75. 
521 — 523. 

Argk, Gräfin von, 573. 

Arlebah (Arabad), 251. 259. | 

Arnsburg, KL. (in Heffen), 125, 155. 210, ' 

Arnftein, Ludwig, Graf von, 57,%5 

Ad, 238. 48. 178, 179. 

Aſchenburnen (in Heffen), Gifelbert v. 155. | 

Ajperg, 99. 104. 110. 111, 133. 153. | 
162, 214. 221. 337 (an Wirtemberg 
verlauft), 340. 489. bOB. 509, 

Apermont, Smwigger und Ulrich von, 
32. 400. 104, 

Augsburg, 121. 134. 167, 580, Friebe 
rich, Bifchof von, U.-8. 229. 

Auguftiner » Klofter in Tübingen, 192, 
u.-8. 208. | 

Aulwang (Wald), 309, 


B. 


Babenhanien (in Heflen), 159. 

Bad (Ort u. Geſchlecht), 47. 48. 109, 132, 

Badnang, Probft von, 150. 

Baden, Markgrafen von: Hermann, 59. 
334, 562, 553; Rubolf 213, 320, 356, 
Hefio 296; Karl, 565; Ehriftof, 568; 
Bernhard, Philipp, Ernft, 570. 575; | 
Georg Friedrich, 598; fonft noch ohne 
Namen, 297, 298, 302, 402, 

Badenweiler, 563. 

Bäht (Beht, Betho), Bürgermeifter und | 
Capitaneus in Reutlingen, 245. 251 | 
261. 305; fiebe Nachträge. 

Bablingen, U.-8. 221, 

Bayern, Ludwig, Herzog von, 143; Lud— 
wig, K. 325. 

Baifingen, 241. 486. 

Balded, Burg, 201, 

Balbung, Dr., Cafpar, 574, 576, | 

Bamberg, 121, 

Bannmübhle, 228, | 

Bannwarty-Amt, f. Nachträge S. 272. 

Bebenhaufen, Kl., 
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186 — 189. 190. 214. 215. 217. 218, 
228, 231: 233, 236. 243. 246, 217— 
254. 265275. 287. 296— 307. 310— 
321. 326. 340, 348—350. 352. 355- 
357.367 —369, 374.375.399.412,419. 
423.431.432.438, U.-8.38. 211.243. 

Beihingen (Geflecht), 214. 216, 246. 
341, N. 

Beilftein, 339. 342. 344. 347. 

Beiningen, 34. 47. 

Benningen, 302, 

Berg, Grafen von, 80, 116. 265. 236. 
299, 308. 

Bernbaufen (Ort und Gefchledht), 15. 
142. 149. 152. 157. 159. 176. R. 4 
217. 220. 246. 264. 283, 294. 835, 
408, 414, 415. 417. 418, 422. 479. 
488, 507. 543. 550, 553, ſ. Nadträgt. 


Berneck (Gefchleht), 238. 380, 440. 
| Berno, Pfalzgraf; fiehe erfter Nachtrag. 


Berftab (in Heffen), Wortwin von, 155. 

Berthold, Herzog von Zähringen, 85 
36. 37, 

Bertboldsbaar, 18. 512. 

Beſenfeld, 117. 132. 486. 


| Befigbeim 76, Marſchallk von, 306, 


Beflerer (Geſchlecht), 288. 395, RL 
399. 402, 425. 

Bet, 277. 216. 

Bettighofen, 96. 104, 434. 514. 

Beutelsbach, 553. 

Biberadh, 116. 156. 

Bichishauſen, 528, N. 2 


‚ Bierlingen, 17. 18. 
ı Bilbechingen, 17. 131. 229, 235. 24l. 


486. 541. 
Birkach, 299. 335. 488. 
Birtinle, 136. 145. 147, 555. 
Bifchweiler, 589. 
Bitſch, Jalob, Graf von, 579, 


‚ Bittelbronn (Geflecht), 227, 230. 24L 


455. 


| Bittelfchies, 133, 
105—114. 115. 116. | Bfäfiberg, ber, bei T. 368, N. 6. 


123. 129, 132. 135—138. 152. 176, | Blantenftein (Burg und Geihleht), MU. 


61. 68. 176. N. 2. 201, 209, 212, 
214. 216. 219. 220. 334. 492. 

St. Blafien, Klofter, 259. U.B. 218. 

Blaubeuren, Kl., 31. 37. 39. 41. 76. 
103. 164. 165. 174, 176, 178, 1.8. 
243. 244. — Stadt, 47. 48. 178, 
197. 198. 190. 483, 

Blautopf, AL. 48. 


Blumened, Rudolf u. Sebaftian von, 574, | 
Bodmann (Burg und Geſchlecht), 168. 


175. 323. 498. 521. 

Böblingen, 14. 16. 61. 67. 114. 131. 
152. 154. 202. 203. 204. 208. 214, 
216. 219. 296, 311. 332. 333. 350. 
376. 381. 403, 487. 506, fiehe Nadı- 
träge. 

Bödlin (v. d. Eutinger Thal), 231. 235. 
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Breitendolz, 14. 303, N. 3, 
476. 484. 

Breitenftein (Ort und Gelhleht), 40. 

ı 55. 186. 195. 395. Note 1, 405. 
418. 487, 

Bubenbofen, Hans Wolf, 536. 

Buchhorn, 521. 524, 530. Grafen von, 

ı 524 u. fi. 

Buchsech (Hefiih), Sybold von, 125. 
126. 155. 

Budingen (Heſſiſch), Gerlah von, 155. 
222. 


431. 436. 





Bühl, 12. 536. 

Bulach, 439. 

Burgau, 167. (Markgrafen, Herriäaft), 
212, 300. 544. 573, Note 3, 582. 583. 

Burgfried, 480. N. 1. 





Böhringen (Ort u. Gefchleht), 31. 113. Burgheim, Stabt und Herrſchaft, 566. 


114. 132. 138. 194. 


573. 


Bönnigheim, 138. 153, 162, 341. 342, Burgholz, 2. 18, BB. 


472, N. 2. 


Burglehen, 211. 


re Geſchlecht), 228. 241. 302. | Burgund, Otto, Graf von, 232; Karl 


der Kühne, 570; Maria von, 573, 


— (Ort und Geſchlecht), 111. 130. | Burtenbach, Schertlin von, 582. 
165. 172. 219. 231. 423, 444. 445, Buſenau, 301. 337, 488. 


477. 485. 494. 544. 553, fiehe Nad- 
träge. 

Bonlanden (bayeriſch), 532. 

Bonlanden (auf den Fildern, Ort und 
Geſchlecht), 16. 215. 431, 479, 488, 

Bothnang, 509. 

Boten, 359. 

Bradenheim, 202. 545, 

Brande (Geichleht), 185. 187. 197. 

Brandenburg, Johann Sigmund, Marl- 
graf von, 589. 

Branded (Geflecht), 415. 

Brauned, Heinrih von, 217. 

Bregenz (castrum), 521 u. ff. (Or. v.), 
74. 75. M. N. 1, 100. 118. 524. 
u. ff. (Graffchaft), 118. Dienftmannen, 
109. 119, 438. 

Breining, Konrad, v. Z. 393. N. 4. 

Breifah, 666. 

Breitenan (im Thurthal), 119. 





E. 
Calw, Grafen von: Abelbert, 26.28, 40. 
59, 78. 80. 86. 120. 505. 507. 509. 
510; Berthold u. Konrad, 116. N. 4, 
120; Erlafrid, 58. N. 1, Gotfrieb 
(Bfaljgraf), 59. 68. 510. (Graf), 57. 
176. 206; Hirmingarb von C., 529. 
Burg u. Stadt, 207. 3115 Geſchlechter, 
337. 407. 417;- Bürger, 337. Bir- 
tembergiſch, 378 u. fi. 406. 487. 
Sannftabt, 246. 276. 509, 553. 
Cappellane (der Pfalzgrafen), 111. 114. 
115. 
Ceizolf, Kraihgau-&raf, 41. 
Chalaminza (Kelmünz), 527. N. 4, 528. 
Chuno, Pfalzgraf von Bohburg, 28. 
Chur, Bistum, 323. 522, 530, 
Chur · Rhätien, 75. 76. 621. 
Chur⸗ Walchen, 525. 





Ehriftof, Herzog von Wirtemberg, 585. 

Clebroun, 341. 

Elementia (von Gleiberg), Gräfin, 124, 
u. fi. 

Eonftanz, Biihöfe von: Dietbeim, 110, 
115; Heinrid, 152. N. 2, 156. 157, 
267. 269. 315, fiebe Nachträge; Eber: 
hard, 176, 182, 186. 202, 224. 538; 
Rudolf, 213; Johannes, 367; Geb- 
hard, 428, 525; Otto, 568; Kirchen⸗ 
verfammlung, 563. 

Craned, Burg, 20. 484. N. L 

Crangen (Eraeigin), 140. 150. 


D. 


Dadan, Konrad, Graf von, 61 N. 7 
Herzog von, LO, 

Dachenhauſen (Geflecht), 412. 480. 482. 

Dagersbeim, 154. 161. 311, 316. 233 

Darmsheim, 202, 203. 207. 208, 216, 

Dedenpfronn, 183. 407. 

Deggenhaufen, 150. 

Demmler, Vogt zu Herrenberg, 589. 

Dentendorf, Kl, 214, 254. 

Derendingen, 12. 19. R.5, 68. 81 
113. 130. 399, 482. 

Dertingen, Theoborih von, 99, 

Dettenbaufen, 253. 263, 482, 

Dettingen (Geſchlecht), 43. 228, 241, 
294, 485. U.B. 238. 

Deufringen, 184. 196,294. 354, 405, 488, 

Deutfh-Orben, 179, 230, 241. 

Dieß, Grafihaft, 587. N. 1. 

Dillingen, Grafen von, 59. N. 5, 63. 142, 








143. 144, 166. 171. 175, U.B. 9; | 


fiebe Nachträge. 
Ditzingen (Geichlecht), 159. 336. 489, 509, 
Döffingen (Gefchlecht), 216. 334. 
Dornhan, 17, 18. 27. 584, 
Dornftetten (Ort umb Geſchlecht), 17. 18. 
165. 168. 174. 225. 228, 229, 242, 486, 
Dotternhanfen, D. von, 226. 
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Diimau, Berthold von, 114. 

Dürrweiler, 131. 132. 

Durne (Walldürn), Robert "von, 233. 

Dußlingen (Ort und Geflecht), 12. 19. 
115. 130. 147. 288. 301, R. 1, 3. 
399, 400, 402, 414, 432. 436. 462, 
482, 491. 536. U.-8. 221 und 238; 
fiebe and die Nachträge 269. 270, 


E. 
Eberhard, Graf v. T., Han. fi, AMu. ff. 
Ebersberg, Albert von, 217. 
‚ Eberftatt (in Heffen), 210, 
Eberſtein, Grafen von, 57. 59. 68. 69. 
100. 121. 143. 144. 148. 171 1%. 
226. 227. 243. 244. 314. 352. 30. 
369, 376. 407, 544. U.-8B. 217, 
Echterdingen (Ort unb Geſchlecht), 1. 
149. 198. 203. 209, 246. 247. 248. 
264. 265. 294, 297. 298. 300. 301. 
334. 488. 497. 507. 553. 
' &denmeiler, 57. 67. 229, 239, 484. 
Echof, 114. 130. U.B. 229. N. 
Edungesheim (Rhätien), 529, 
‘ Effringen, Albrecht von, 426, 
| Egelfee, 32, 5. 
' Egenbanfen, 131. 
| Egisheim, Adelheidvon, 35; Hugo, Oral 
von, 62. 
' Egon, GrafvonT., 358, fiehe Radhträge. 
Ehenbeim, Schenk von, 445. 
Eheftetten (Geſchlecht), 334. 410, 414. 
417. 418. 422, 442. 481. 498, 
Ehingen (Gefhleht), 115. 131. 168. 211. 
243. 300. 831. 356. 393, N. 4, 4W. 
580, U.B. 238. (Burg), 476, R. 1,49 
— „nova ceivitas“, U... 205. 
Ehningen (Ort und Geflecht), 154. 161. 
184. 185. 186. 187. 188, 196. 263. 
440. 448. 477. 478. 488, 4%, fee 
Nachträge, 271, 


Ehrenberger Klaufe, 582. 
Eichelberg, Graf von, 143. 
Eihftätt (babiih), 560. N. 2, 
Einfiebel, 14. 


564. 566. | 


| 
Eltingen (Ort und Geſchlecht), 57. N.4 | 


1. 149. 216. 220. 341. 489. 497.509. 
Emerlingen (Ort und Geſchlecht), 115. | 


132. 516. ! 


Emershofen, Lubwig, Hans von, 244. | 
395. N. L 
Emmendingen (babifh), 559. N. L 
Empfingen (zollerſch.), 18. 183. 1-3, 209, 
Ennabeuren, 209. 418. | 
- Endingen (badifh), 563. 8664. D6D. 
Engelspofen, Chriſtof von, 5%. 
Engiclatt, 231. U.-®. | 
Entringen (Dorf, Burg und Geſchlecht), 
14. 61. 67. 111. 114. 130. 138. 147. 


251. 303. 330. 400. 411. 436. 452. | 


461. 476. 484. 494, 548. U.-B. 202. 
Enfingen, 256. | 


Enzberg, Adelheid von, 41. Renhart von, 


39. N. 1. 

Enzlin, Dr., 589. 

Enzweihingen (Ort und Geſchlecht), 
264. 307, 

Epfenborf, Petrus von, 165. 

Erbach, Graf von, 585. 586. 592. 

Ergenzingen (Ort und Geſchlecht), 17 
43. 5b. 131. 164. 172, 224, 225. 
235. 239. 484. 494. U.⸗B. 242. 

Erligheim, 341. 

Ernſt, Herzog von Schwaben, 25. 

Erolzheim (Geſchlecht), 115. 116. 133. 
151. 155. 162. 490. 498, 

Ejelsburg, 161. 

Eihelbronn (Ober-), 410. 

Eplingen (Schultheißen, Bürger u. |. w. 
der Stat), 99. N. L. 115. 118. 133. 
139, 144. 170. 186. 214. 235. 247, 
255. 257. 269. 270, 272. 281. 297. 
306. 308. 309. 319. 325. 336. 348. | 
349. 547. 553. 666. BEL N. 2, 
U.B. 119. 

Eticho, Dienfimann, 63, 67, 


| 
| 
| 








279 


ı Eutingen (Ort und Geſchlecht), 17. 5b. 


113. 131. 136. 137, 148, 164. 165. 
173. 174. 231. 486. 495. 538. 541. 


F . 
Faimiugen, Spät von, 445. 446. N. 2. 
‚ Falten, Ritter- Gefellfchaft zum, 570. 
Faltenſtein (Burg und Geiclecht), 210. 
445, 560. 581. 
Felblirh, 75. 323. 338. 522, 


| Felbfletten, 31. 32. 50. 51. 


Ferrara, Philipp, Päbſti. Legat, 137. 

Feuerbach, 217. 294. 336, 340. 360. 488, 
497. 509. 

Filder, 15. U.-®. 96. 


| Firg, Kurländ. Edelmann unb Wirtemb. 


Kath, .589. 


Fiſch, Kitter Geſellſchaft zum, 570, 


Fifhingen (Hohenz.), 18. 197. 
Fladt, 255. 264. 


Forch (babijh), 213. 


Forchheim, 601. N. 1. 

Franzisfaner-Klofter in Tübingen, Reut- 
lingen, 238, U.⸗B. 211 n. ff. (5. Orden) 
U.B. 242. 


25, | Grauenberg (Burg und Oeſchlecht, 380. 


418. 462. 581. 

Freiburg, Grafen von, 387, 560, 563; 
Burg und Stabt, 169. 387. 558. 561. 
h71. 572, 

Freifleden, 47. 

Freibof, 51. 

Fridingen (Geflecht), 402. 416. UB. 
229, 


Friedrich (Graf und Pfalzgraf von T.), 
43. 44. 45. 62, 63, 
Frommern, 334. 


Fronhof, 46. N. 2. 


Fürftenberg, Grafen von: Heinrich, 189. 
205. 218. 224. 227. 228. 297, 325. 
460, 544; Friedrich und Egon, 299, 
308, 314; Gög, 354; Konrad, Jo⸗ 
hannes und Albrecht, 372; Han, 562. 
563; Verena, 445. 447. 460, — 561. 
N. 2, 567. 

Furtum, U.8. 17, 


G. 


495. 5604, 
Gäu (oberes), 14. 
Gaisbühel (bei T.), 188. 193. 393. 
St. Gallen, Klofter, 94. 152, 157. 
Ganbersweiler, Ritter von, 119. 
Sardian (des Franzisfaner- Kl, in x), 
235. 238. 240. 
Garnier, Freiherr von, GOL N. L 
Gedingen, 308. 311, 316, 337, 338, 
354. 407. 487, 
Geisbeuren, 83, 
©eifenang, 136. 137. 149. 153. 489, 
Geldern, Gerhard, Graf von, 124. 
Gemmrigheim, 153. 162. 510, 
Gerhauſen (Burg und Dorf), 30, 31 
38. 47. 48; Hartmann, Graf von, 
35. 36. 
Gertingen, 149. 340. 343, 346. 509, 
Gerold, Graf, 512 u. ff. 
Gerelgotwiefe, 303. 


Geroltzeck (Gefchlecht), 365. 382. 383. 356, 


Geihworne, 3UL. 406. 
Gießen (Burg, 
Slatten, 17. 512. 
Sebuntra, 13. 24, 


Glems, 15. 
Blemsgowe, 340. 34b. 
Glemswald, 376, 382, di. 


Gleiberg (Burg, Stadt und Geſchlecht), 
Gmind (Bürger von), 360. 364. B6L 
- N. 2% 1.2. 130. 134, 
Gniebel, 416, 462, 482, 
Gönningen, 67 
Göppingen, 458. 
Göttelfingen, 131. 139. 148. 486. 
Götz L (Graf, Pialzgraf), 295 — 338, 
fiehe Nachträge; Götz II., 347—354; 
Götz III., 364 — 408, 558—562, 





Stadt, Herrſchaft, Grafen), ' 


155. 211. | 
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Goldersbach, 15. 112. 
Gärtringen (Ort und Geſchlecht), DB 

N. 1, 6Z 185. 195. 410. 414. 418. | 
474, 485, 


Goldineshuntare, 531. 

Gomaringen (Dorf, Burg u. Geſchlecht, 
111. 130. 193. 331. 395, N. 1, 4. 
402, U.-®. 203. 218. 229, 


Gotfried, Herzog von Alemannien, 18. 


Grangia, 158. 

Granbeim, 34. 49. 209, 

Granvella, Herr von, 581. 

Graſenau, 132. 

Gravened, 38. N, 1.; Hugo, Gr. ven, 26. 

Gregor IX., Baht, 144, 

Greifenberg, Otto von, 477. 

Greifenftein (Gefchleht), 106. 111. 113. 
115, 132. 245. 262, 492, 

Grömbah, Johannes von, 235. 

Gröningen, 363. 

Grögingen (Gefchleht), 111. 132. 28. 

Griningen, Hartmann, Graf von, 201. 
212, 221. 543 u fi.; Heinrid von, 
380. 

Grünmettftetten, 18. 131. 

Grüntbal, 229, 


 Gültlingen (Ort und Geſchlecht)y, 


246. 263. 267. 368. N. 6, 372. 330. 
417. 429. 436. 439. 440. 441. H2. 
458. 480. U.B. 37 

Gültſtein (Dorf, Burg und Geſchlecht, 
332, 411, 413. 414, 417, 418. 41. 

Gündringen, 17. 40, 55. 131, 

Gundelfingen (Gefchlect), 49. 100. IM. 
115. 116. 120. 132, 137, 0. 14l. 
416. 492, fiebe Nachtrag zu ©. 261. 


Guntram, Edler, 58. 


Gunzenlech, 91. 
H. 


Habsberg, 133, 


Habsburg (Grafen von); Albert, 80.143 
534; Bertold, 106; Rudolf, 542: 
U.B. 9; Johannes, 561; Werner, 


627. 561. N. 2; König Rudolf v. H., 


146. 189. 218. 231. 267; R. 2, 286. | 


324. 330. 542 u. fi. 

Habsthal (figm.), 167. 175. 176, 177. 
199. 204. 209. 221. 490. 

Hachberg (Burg, Markgrafen von) ; Hefle, 
Otto, Dans, 455. 463 u. ff.; Heinrich, 
659 u. fi.; —— 

Hadenhauſen, 38. 

Hagenau, 122. 142. 143. 156. 218. 689. 

Hagenbud (Hof), 301. 335. 

Hagenloch (Ort und Geſchlecht), 307. 
330. 401. 413. 461, 482. 491. 

Hahingun (Hedingen), 19. 513. 





Haigerloh ( Stabt und Beeren von), 
Wezel, 59. 427. 543. 555; Albert, 
U.B. 242. 


Hailfingen (Geflecht), 58. 67. 109, 111. | 
114, 130. 135. 136. 139, 140, 14L. | 
147. 148. 151. 153. 159, 161. 183. | 
185. 186. 187. 188. 194. 203. 213. 
215. 227. 238. 244. 246. 263. 302, 
303. 330. 400. 411. 412, 413, 414. 
415. 426. 432. 439. 440. 441. 444. 
451. 452. 43. 466. 462. 463. 493, 
548. U.B. 211. 238. 

Hainburgen, 182, 406. 


281 





Hattenrode (in Heffen, Geſchlecht), 126. 

Hattinbunta, 19, 

Haufe, Clans vom, Ritter, 561. 

Haufen (D.-A. Blaubeuren), 166, 174. 
209. 

Hedlingen (babifh), 570. N. 3, DIL 
N. 2 

Hebelfingen, 360. N. 1, 

Heilbronn, H61. N. 2. 


550. 


: Heiligenberg, Grafen von: Heinrich, 77; 


Konrad, 80; Adelheid von, 147. 521; 
Albrecht, 372; Bertold, U.-B. 3 
Heimsheim (Ort und Geſchlecht), 100. 

104, 139. 149. 265. 206. 489. 497. 506. 

' Heinrih, Grafen von T., 38.1 fi.; 63 
u. fi.; 347 u. fi. 

Heinrih, K., ber Vogler, 523. 

Heinri IV., K., 27. 28. 526; 9. V., 
59; 9. VI, 120; 9. VII, 142. 143. 
156. 325. — 9., Pfalzgrafbei Rhein, 42, 

Helfenftein, Gr. von, 51; Eberharb 57; 
Ulrich und Eberhard, 143; Ulrich 178, 
182. 190. N. 5. 217, 550 u. ff.: fiehe 
Nachtrag zu S. 189. 


Hemmelinge, bie (von Kuppingen), ſiehe 


dort. 


Haiterbach (Geſchlecht), 135. 139, 148. | Hemmenrode (in Heffen, Kl.) 117. 125. 
149. 153. 161. 165. 174. 205. 208. | Sermmingen, 340. 
228..230. 232. 242. 294. 415. 441. Herberge, 316. 


445. 496. 531. 538, 

Dalaholf, 94. 

Halbritter, Rektor ber Univerfität Tii- 
bingen, 595. 

Hall, 120. 561. N. 2. 

Hallwangen, 132. 

Hantlon; fiehe Nachträge S. 272. 

Hard (hobenz.), 233. 

Harder, Nitter, 154. 410, 

Sarthaufen, 336. 

Sartened, 219. 302. 400. 

Haslach (D.-A. Baihingen), 176. 212; 
(DU. Tübingen), 293; (O.A. Her- 
renberg), 283. 291. 417, 419, 420, 
428, 485. 502, 


| 


Hermann III., Herzog von Schwaben, 9. 

Herrenalb, Kl., 61. 99. 316. R.2, 321; 
fiebe Nachträge zu ©. 321. 

Herrenberg (Burg), 140, 463. 464. U.-B. 
14; (Stadt), 13 u. ff.; 140, 141. 147. 
N.1, 183. 185 n. fi.; 194. 246. 248, 
421. 424, 425. 428, (Au Wirtemberg 
verkauft), 456 n. fi. (Einkünfte, Schult- 
heißen unb Bilrger von H. 288 u. ff.; 
463 — 471, (Herrſchaft H. und Ein- 
tünfte von berfelben), 499—505. 553. 
(Stift H.), 433. — U.-B. 238. 213. (Ge- 
ſchlecht), 409. 410. 411. 414. 442, 
469. R.L 


Heerftraße (Hertweg), UB. 171. 222. ' 
Hertrecht, 316. 
Hermwartftein, 553, 
Heſelbach, 230. 243. 
Heflen, Heinrich, Landgrafvon, 126. 211. 
Heffigbeim, 206. N. L. | 
Hettingen (figm.), Friebrih von, 215. 
Heubach, 360, 

Heuchelheim (in Heffen), 126. 156. 210. 
222, 

Heudorf (Heubof), 49. 

Hildegard, ux. 8. Karls des Gr., 522, 

Hilbiberga, 94, 

Hildritzhauſen (Dorf und Geſchlecht), LA. | 
415. 420, 432, 439, 442, 443, 446, 
448. 474. 485, 495. | 

Hindebah (Hof bei Jeſingen und St. 
Hohannis-Klofter), 187. 193. 251. 261, 
302, U.B. 201, 

Sirrlingen, 61. 67. L3L 

Hirſchau, Kiofter, 37. 57. 58. 68. 13. 
130. 217. 250. 253. 256. 324, 353, | 
354. 357. 358. 365. 366. 411. 414, 
415. 419, 

Hirſchlanden, 216, | 

Hochdorf (O.“A. Horb), 113. 131. 136. 
139, 148. 486, 

Höfingen (Gefchlecht), 214. 217. 418, 426. 
U.B. 229, 

Höllenftein (Burg und Geflecht), 
N. 3, 401. U.-B. 211. 212, 
Hörfchweiler (Ort und Geflecht), 132. 

Hofen, Klofter, 527, 

Hofwart, Friedrich ber, 376. 

Hohenberg (Burg), 551; Grafen v.: Burke | 
barbt, 109. 111, 120. 145. 146, 147. 
552, 555. U.-8. 9, 238, 242; Albert 
(Albredt), 189. 218. 224, 227. 332 
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269. 270. 314. 324. 438. 440, dal. 
442, 536, N. 3, 538, 543 u. ff.; ſiehe 
Nachträge zu ©. 245. 249 und 264; 
Albert (Neichslanzler), 315. N, 4, 
U..8. 233; Albert (Biſchof zu Freifin- 
gen), 540. U.:B, 239; Albert (Chor: 
herr zu Eonftanz), 356; Rubelf, 197. 
320, 349, 354. 356. 41L 416, 423. 
459, 540, 541, 557; Otto, 229, 376. 
384. 385. 386. 423, 427, 440, 441. 
442. 445. 540, 541; Hugo, 356. 372. 
376. 438.536. R.4; Konrad, 423.440. 
U.B. 238; Heinrid, 372. 438; Fried: 
ih, 120. — 13.543; Gertrud (Anna) 
von 9., ux. 8. Rubolfs von Habe: 
burg, 146; Konrad Emig, Bogt zu 
Hobenberg. 
Hohenbuch, 63. 67, 





ı Hobened (Geſchlecht), 149. 154. 155. 162. 


189. 297. 302. 337. 339, 497. 
Hohenheim, Albert von, 321. 
ı Hobenhillen, 38, 
Hohenlohe, Gotfried, 143; Kraft und 
Gotfrieb von, 548; Eberhard, 


: Hobenmauern (bei Rottweil), GL. 


Hohenrechberg, Konrab von, 423. 

Hoben-Sar, 119. N. 3; Albert von, 
107; Heinrich, 122. 

Hobenftat, Abelmann von, 360. 

Sohenftaufen, Kaifer und Herzoge: Kon- 
rab III., 8., 75; Briebrid I., 62. 64. 
76. ZZ. 88. 92. 100. 120. 511. 534; 
friebrich IL., 122, 134. 142. 156. 169. 
170; Philipp, K., 118. 121; Konra 
bin, 200; Herzoge: Friebrid, 37. 59. 
b2, 64. 78. 80. 87. 88. 106. 1m. 
529; Heinrid, 120. 

— (Burg und Geſchlecht), mW. 
109. 113. 132. 


Hohenwang, 32. DL, 


Hohenwart, 96. 104. 

Holftein, Ernft, Graf von, 536. 

Holzelfingen, 16. 

Holzgerlingen (Ort und Geſchlecht), 
18. 24. 114. 131. 216. 230. 293. 
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440, 442. 444. 477. 487. 496. 538, | Henburg (Burg und Geichleht), 480. 
U.B. 202. | 9.1, 61. 67. 111. 131. 174. 226, 
Hole, Johannes vom, 364. 324. 495. 638. 541; (in Heflen), 124. 
Hoptrecht, 179. 316. 125. 
Horb, 14. 15. 16. 18; (Stadt und Bür- Ißny, RI. 117. 
ger berfelben), 164. 165. 178. 224. Jacob, Graf zu Bitſch, 579. N. 2. 
227. 230. 231. 234. 236. 239 m. ff. Jahrestag - Stiftungen, 141. 231. 234. 
U. B. 233; (bobenbergifch), 485. 539, 286 252, 449. 56h. U.-B. 210-213. 


540; Geſchlecht), 148, 232. 
Hornberg, Wirt. Oberpogtei, 586. ' Jettenburg (Geflecht), 16. 61. 67. 106, 
Hoßfich (Geſchlecht), 106. 138, 107, 109. 111. 113. 130. 491, 


Hugo, Grafen und Pfalzgrafen von T. Jettingen (Ober-), 54l. 
bieje® Namens fiehe bie Stammtafeln. Johannes XXI., Pabſt, 217. 


Hülben, Uri von, 151. 162. Johannes, Pfalzgraf bei Rhein, 591. 
Hunbelege, 368. 373, 375. 404. St. Johann, Kloſter im Thurthal, 119. 
Hunberfingen (Geflecht), 113. 132. 212. Sopausiter- Drben, 231. 241. 322. 416. 
334. 493. ' Iullich, 156. 
Judith, Welfin, ux. 8. Lubwigs, 522; 
I "ax. Herzog Friebriche v. Schwaben, 529. 


Iefingen (Ort und Geſchlecht), (Unter- | Jungingen (bobenzoll.), Eberhard von, 
Sefingen), 14. 247. 261. 331. 401.482. 168. 174, 
491. U.B. 200. 211; (Ober-Iefingen), | Iuftingen, Anfelm von, 143; ſiehe aud 





283. 358, 402. 421. 439. 440. 446. | 1.8. 228, nro. 14. 
474. 485, 8 

Sflingen, 141. 149, z 

Igelsberg, 43. 55. 132. 139. 149. 230. | Kaiferaheim (in Bayern, Kofler); fiehe 
242. 486. | Nachträge zu S. 256. 


Ihlingen (Geſchlecht), 100.103. 111.131. Kaltenthal (Burg und Geflecht), 214. 
136. 148. 164. 165. 167. 168. 173. | 216. 217. 220. 341. 363. 497. 547. 
224. 225. 227. N. 3. 228. 230. 234. Karl IV., 8, 344. 425. 


240. 244. 495. Kaftwogtei, 46, 
Senfperg, 117. | Kayh, 14. 267. 274. 275. 291. 402.413. 
Aefeld, Emhard von, 337. 420. 432. 444. 452. 475. 484. 503, 
Imma, 513. Kazenfleig, 194. 248. U.-®. 8. 
Immabingen, 441. Kecheller (Befchlecht), 228. 229, 230. 242. 


Immenhaufen (Geflecht), 395. N.1,491. | 859. 380. 440, U.-B. 238. 496. 
Iugersheim, Eberharb, Graf von, 26. | Kelmünz (Burg und Geſchlecht), 86. DR. 


Innocenz IV., Pabſt, 166. 169, N. A, 104. 116. 133, 295. 359. N. 3, 
Interbitt, Pfalzgrafen v. T. damit be- 498; Bertha, Gräfin von, 37, 97. 532. 
droht, 183. 200. 202. | gentbeim, 408. 
Sptingen, Ulrich von, 117. 118. ' Kenzingen (badiſch), 558. 
Irmendrud, 523. Kerſch (Bad), 301. 335. 
Irmengarb, 249. 529, Kiebingen, 536. 
Sfelshaufen (Ort und Geſchlecht), 131. Kilchberg (Ort und Geſchlecht der Leſcher), 
410. 445. ' 12.204. 208. 331. 400. 482. 491. 536. 


Kirchberg, Br. von: Hartmann, 36. 37. 
177.80, 100; Otto, 37, 100; Bertolb, 
58. N. 1. Konrad, 286. 287; Luit- 
garbt, Gräfin von, 423; (Dienfimann) 
Heinrih, 152, 153. 159. 162; (Ort, 
Klofter), 141. 144. 153. 164. 165. 
205. 224. 225. 226. N. 1, 235. 240, 
447, 451. 477, 537, U.8. 241, 

Kirchbierlingen, 96.97. 104. 116.484.519, 

Kirhenfag, 46. 

Kirhentellinsfurt, 16. 19. 245. 262, 482; 
fiehe Nachträge zu S. 245. 

Klöfter, Delonomie derfelben, 267. N. L 

Kniebis, Klofter, 225. 229. 235. 

Köln, 121. 570, 

Köngen, Dtto von, 99. 104. 

Königeftuhl, 59. 

Königswart (Thurm), 117. 

Komburg, Burkhardt, Graf von, 26. 

Konrad, Grafen und Pfalzgrafen von X. 
diefes Namens fiehe Inbalts-Berzeihnif 
und Stammtafeln. 

Kornweftheim, 217. 339, 346. 489, 509, 

Kresbah (Hof), 402. U.B. 229. 

Kreuzlingen, Kiofter, 63. 114. 194, 200, 
399, 

Krieg, dreifigjähriger, 600. 

Kröwelsau, Gerlah von, 330. 

Krummenader, fiehe Nachträge zu S. 256. 

Kuppingen (Ort und Gefichlecht), 17. 23, 
30. 141. 147. 246, 263. 283 — 286. 

Kurland, Wilhelm, Herzog von, 593. 

Kufterdingen (Ort und Geſchlecht), 12. | 
114. 130. 137. 161. 332. 401, 482, 

Kongeſ Strazze, 282. 

Kyburg, Grafen von: Werner 62; Hart- | 
mann, 118. N. 3; Uli, U-B. 9 

L. 

Lachen (Ort und Geſchlecht), 114. 130, 
247. 261. 401. 482, 491, 

Laichingen, 32, 42, 44. 50. 248. 483. 








284 


Lamparter, Dr., 574. 

Landaı, Konrad, Graf von, 323. 

Landgarbe, 251. 420. 468. 

Landgericht, 411. 412, 436. 

Tandehut, 564. 

Zangenargen, 117. 133. 521. 

Loft (Geflecht), 462. N. 1. 

Laufen, Graf von: Poppo, 26. 59. 120. 
234. 

Lauterburg, A., Pfalzgraf, ſiehe erſten 
Nachtrag. 

Lechfeld, Schlacht auf dem, 524. 

Leinfelben, 215, 

Leiningen-Wefterburg, Anaftafla, Gräfin 
von, 599, 

leitgeftern (in Heffen), 155. 

Lenzburg, Ulrih, Graf von, 100, 

Leo IX., Pabſt, 524. 

Leonberg, 216. 341. 379, 549, 

Leiher, die; fiehe unter Kilhberg umb 
U.8. 205. 

Lichtenedl (in Baben, Schloß und Herr⸗ 
haft), 387. 558. R. 1, 561. 581. 
601 N. L 

Lichtenſtein (Geſchlecht), 7. 176, R.2. 
195. 356. 380. 416. 

Lichtenthal (in Baden, Klofter), 159. 286. 
N. 3, 345. 424. 

Liebelsberg (Geſchlecht), 159. 161. 49. 

Liebenau (Geflecht), 189. 416. 462. 4W. 
492. 544. 

Limpurg, die Schenken von, 217. 382. 
383. 591. 592. 595. 598, 

Lindau, Klofter, 524. 

Linden (heſſiſches Ritter⸗Geſchlecht, 124. 
126, 154. 155. 210. 211. R. 5. 498. 

Lintner, Dr., 59. 

Linzgau und Grafen beffelben, 75. 521. 

Loch (Wald), U.B. 8. 

Lodi, 64. 

Löwenftein, Burg, 86; Graf Adelbert. 
59. 76; Bertofd, 91; Gotfrieb, 212 
Rudolf, 341; Richenza, 212; Puit- 
garb, 341; Anna 343. 

Lombach, 113. 132, 486. 


Lomersheim (Gefchlecht), 155. 307. 
Lord, Klofter, 217. 


Lubwig, ber Bayer, K., 344. 372, 386. 


387.437. — Herzog von ®., 584. — 


Pfalzgraf bei Rhein, 212; Pfalzgraf | 


von T., 229 u. ff. 
Lügel-Coblenz, 117. 125. 
Lügenharbt, 132. 228. 


Lupfen, Grafen, Landgrafen von Stit- | 


fingen, 283; Eberhard, 417. U.-B. 235; 
Zaifſolf, Hofrichter, 459; Bruno, 461; 
Johannes, 564. 

Luſtnau (Ort und Gefchledht), 1. 12, 38. 
57. 58. 66. 67, I N. 1, 111. 114. 
117, 125. 130. 135. 146. 151. 152. 
161. 187. 193. 200. 219. 248. 261. 
274. 288. 303. 304. 330. 352, 425. 
431. 444, 461. 482. 492, 555; flehe 
Nachträge zu S. 264 unb u.8. 87, 
205. 206. 

M. 

Märklingen (Geſchlecht), 416. 

Magenheim (Burg und Geſchlecht), 212. 
213. 221. 302. 341. 

Magifter (Arzt, Schreiber ber Pfalzgra- 
fen), 214. 231. 232. 235. 246, 


Magfabt (Ort und Geſchlecht), 204. 208. | 


302. 333. 488, 496, 
Maichingen, 204. 
Mainz, Reichsfeſt, 120; Werner, Erz 


Bistbum, 341. 
Malmsheim (Ort und Geſchlecht), 206. 
Note 1, 213. 285. 294. 336 489. 497, 
Malterdingen (badiſch), 561. 564. 566. 


Manegold, Pfalzgraf; ſiehe erſten Nachtrag. | 


Mansperg, Burkhardt von, 451. 
Marahtale, Adelbert von, 517. 
Marchthal (Ober-, Dorf), 96. 104. 


Marchthal, Klofter (Stiftung), — 9. | 


243. 484. 510. 515. 516; fiehe Nach⸗ 
träge und UB. 243. 
Marſchall (dev von Sefingen), 331. 
Markoorf (badifh), Burg, 526. 
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Marlgröningen, 59. 255. 509, 544, 

Maulbronn, Klofter, 117. 118, 212. 255, 

Marimilian I., 8., 570. 572, 573, 

Mechthild, Gräfin v. Gleiberg, ux. Pfalz- 
graf Rudolfs I., 10. 117. 123. 124 
— 126. 


| Mechthild, Pfalzgräfin von T., Mutter 


ber Gertrud (Anna), ux. des 8. Ru- 
bolf von Habsburg, 146, 


Mechthild, ux, bes Pfalzgrafen Ludwig 


bei Rhein, 146. 
Mehrerau, Klofter, 525. 528. 530, 


‚ Meimsheim, 107. 108. 133. 
| Melchingen (hohenz., Geichledht), 229. 


Mened (Burg und Gefchledht), 14. 26. 
187. 194. 195. 246. 263. 291. 432. 
451. 476. 494, U.-8. 205. 

Mengen, Klofler, 167. 204, 

Merenberg (in Heſſen, Gefhleht), 121. 

124. 125. 134. 211. 498, 

: Metrih, 117. 125. 


‚ Met, belagert, 588. 
Michelnbach (in Heflen, Geichledht), 155. 


Möglingen, 214. 221. 509. 

Möhringen (auf ben Fildern), 15. 77, 
104, 299. 308. 235. 488. 497. 507. 

Möndberg, 14. 429. 476. 484. 503. 

Mönsheim (Geſchlecht) 317. 410, 

‚ Nöreberg (Geſchlecht), 282. 


| Möffingen, 19. 
bifhof, 186; Heinrich von Ißuy, 550; 


Möttlingen, 354. 407. 487. 

Möpingen (im Gäu, Geſchlecht), 107. 
109. 111. 130. 131. 494. 

Montfort, Burg, Alt-M,, 75. 118. 531; 
Grafen von: Hugo L 109. 118. N. 2, 
119. a 122. 167. 168. U.-8. 9. — 
63. R. 2, 75. 567; Burlarb von 
a 119, 

Mublhauſen, (abgeg. bei Herrenberg), 16. 
194. 409. 410. 425. 471. 484; (DU. 
Baihingen), Werner von, 307; (am 
ber Würm), Kuno von, 204, 

Mühlheim, 19. 

Müpringen (Ort und Geſchlecht), 26. 
61. 513. 


Mündingen (Ort und Geſchlecht), 213. 


489. 497. 509, 

Münze (Münzer), Tübinger, 129. 146. 
153. 160. 184. 192. R. 2, 247. 329, | 
U.-8. 244. 245, 

Münzenberg (in der Wetterau, Burg 
und Geſchlecht), 121. 159. N. 3. 

Murbach (in Baden, Klofter), 169. 


N. 


Nagold (Nagaldtuna, Nagelt), 14 u. ff., 
131. 139. 148, 440, 445. L 487, 

Namen von Perfonen bürgerlihen Stan- 
bes (Schultbeißen, Richter, Bürger von 
Tübingen): 102. N. 1, 103. 146. 160, 
39. R.1, 398. U.-8B.210; von Her: 
renberg: 147. 194. 262. 288, 289. 469 
n.fj.; von Horb: 148.240. U.B. 232; 
von Calw: 315. 337. 338. 407; von 
Böblingen: 323, 333. 404; von Dorn- 
ftetten: 242; von Blaubeuren: 179; 
von Weil (der Stabt): 294. 306. 315. 
317, 336; von Eflingen: 306, 309. 
N. 1. U.-8B. 119; von Reutlingen: 
206, 315. 332. U.-®. 202. 205. 206. 
207; von Gmünd: U.B. 132. 134. 
Namen von Zinsbanern, Leibeigenen, 
Feldmarlen: 402. 413. 414 416. 417. 
428, 433 u. fi. 440. 441, 442. 443, 
U.B. & 31. 156. 157. 170. 171, 172. 
173. 180. 184. 222 u. ff. 

Naſſau, Adolf von, K., 324. 325, — 
Heinrich uud Walram, Grafen von, 125, 
— (Kapen-Ellenbogen), Johann, Graf 
von, 587. N. L 

Nebringen, 273. 282, 402. 417. 420, 
473. 485, 501. 

Nedarhaufen (hohenz.), 58. 67. 221, 241, 

Neidegge, 119, 

Nellenburg, Grafen von: Eberhard, 63. 
416; Mangold, 544, 545. 

Nellingsbeim, 131. 136. 148, 
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| Reresheim, Klofter, 144. 


Neuburg (Neuenburg), 50. 96, 104; (im 
Rhätien), 89. 119. R. 2, U.-8. 214, 

Reubauien (Ort und Geſchlecht) 140. 148, 
293. 437. 479, 482, U.-8. 219. 

Neufen (Geſchlecht), 118. 143. 156. 212. 
218. 202, 

Neuned (Ort und Geſchlecht), 165. 23%. 
458. 480. 495. 

Neuweiler, 186. 195. 255. 256. Bi. 
292. 332, 409, 487. 

Neuzell, Werner, ber Schenk von, 3%. 

Niederbühl (badiih), 213. 

Niederthal, 168. 174, 

Niefern (Ort und Geſchlecht), Al, 56. 

Nimburg (badiſch), 564. 56h. 

Nippenburg (Geflecht), 185. 188. 19. 
217. 264. 337. 376, 393, N. 4, 48. 
U.:8. 202, 

Nire, die (Mktter), 246. 

Norbed (beifiih, Geſchlecht), 126. 13. 
155. 210. 211. 222. 

Norbmweiler, 577, 

Notare der Pfalzgrafen, 154. 166. 214. 
225. 228. 230. 234. 240. R. 1, M6. 

Novalzehnten, 187. 

Nürnberg, 189. 570. 


' Nürtingen, 549, 


Nufringen (Ort und Geihleht), 18. 
48h. 495. 500. 


Nußdorf (D.-A. Baihingen), 253; (am 


Bobenfee), 139. 150. 


D. 


Oberbanfen, 411. 

Oberndorf, 243. 262. 452. 477. 

Obernhofen (in Heflen), 155. 222. 

Oberftenfelb, 461, R. L. 

Opberftetten (Ort und Gefchlecht), 50. 108. 
111. 152. 162. 492. 

Ochſenſtein (Geichlecht), 423. 424. 428 


Ochſenhauſen, Kfofler, 529, 530, 532; 
fiehe Nachträge zu S. 399, 

Odienleben, 185. 

Odin (Obun)burg), 2, ıl, 259, 397. 
555. 

Debenmwalbfietten, 35. 50. 

Debringen , 585. 

Deihelbronn. (Ober), 131, 

Oefterberg (bei T.), 1. 192; fiehe Nadh- 
träge. 

Oeſtreich, Albrecht, deutſcher Kailer, 325. 
339; Leopold, Herzog von, 197. 354. 
536. N. 4, 541. 529. 563; Rubolf, 
359; Friedrih, 325; Sigmund, 566. 
570. 


Detingen, Grafen von: Ludwig, 218; 


Gotfried, 592. 
Dfterbingen, 12, 400. 
Ohmenhauſen (Ort und Geſchlecht), 192. 
255. 262. 483, 492 
Oppenheim, 142. 
Orlamünde, Adelheib non, 42, 
Oſtelsheim, 322. 333. 338 487. 
Dfweil, 219. 221. 


Dtto, Pfalzgraf von T.; fiche Iuhalts- | 


Berzeihniß und Stammtafeln. 

Dittolar, König von Böhmen, 189. 544. 
54h. 546. 

Owe (Geflecht), 140. N. 2, 186. 192. 
232. 349. 356. 380. N. 3, 400. 401. 
N.1, 412. 417. 455. 462. 469. 473. 
474, 480, R. 1. U.-®. 210.211. 235, 
238. . 


P. 
Palme, 62. 
Pappenheim, Marimilian von, Reichs⸗ 
marſchall, 600. 
Peredrud, 523, 
Perehtod, Pfalzgraf, 517. 
Peretheida, 523. 
Perihtilinpara, 513, 
Petershauſen, Klofter, 525. 
Betra (bobenz.), 18. 58. 67, 197. 


Pfalz, Philipp, Ehurfürft von der, 570. 
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Pfalzgraf Lubwig bei Rhein, 587. — 
Johannes bei Rhein, 591. 592. 
Plalsgrafen, Amt berfelben; fiehe erſten 

Nachtrag. 
Pfalzgrafenweiler, 87. 103. 131. 139. 
Pfäffingen (Ort und Geſchlecht), 109. 
111. 114. 130. 137. 140. 147. 292, 
349. 401. 494, U.B. 202, 
Pfenning, gemeiner, 572, 
Pfeffers, Klofter, 76, 104. 526. 530. 
Pilugield, 214. 221. 346. 489. 509. 
Pfrondorf (D.-A. Tübingen), 14. 58. 
N. 1, 251. 261. 304. 330. 401. 431, 
461. 482; (D.-A. Nagold), 538. 
Pfullendorf, 521; Grafen von: Rubolf, 
62. 76. 80. 100. 533 u. ff.; Ludwig, 
527. 528, 


2, | Pfullingen (Geflecht), 16. 115. 130, 


139. 147. 201: 269. 288; (Kofler), 
401, N. 4, 492. 5413, 

Phlumen (Geſchlecht); fiehe bei Kufter- 
Dingen, 332 unb 402. U.B. 228. 

PBlattenharbt, 558. 

Plieningen (Ort und Geſchlecht), 15. 204. 
N. 2, 215. 220. 299. 300. 335. 349, 
408, 488. 497. 553. 


' Boltringen (Oberlirh), (Ort, Burg und 


Geſchlecht), 13. 111. 130. 160. 161. 
230. 235. 236. 238. 243. 249, 262, 
265. 452. 477, 484, 494. 548. 





Prätigau, 522, 
Preiſe (von Getreide, Bieh u. f. w. aus 
dem Jahr 1268), 184. 500. 


N. 


Rang der Pfalzgrafen von T., 605. N. 
Rappoltftein, Eberhard von, 592. 
' Rafpe, Heinrih, 137. 156, 
ı Ratbotus, angebl. Pfalzgraf von T. 20, 
| Ravensburg, Dieto von, 77. —88, 561. 
N. 2, 570, 
' Ravenflein (Geſchlecht), 64. 111. 132. 
Rechberg, bie von, 121. 320. 325. 253. 
359. 360. 863. 364. 376. 573, 
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Rechentshofen, Kloſter, 176. 256. 365. | Rohr (bei Coblenz), 117. 125. 





Reformation (des DERHBOHRINEBAN, ), Rohrau (Burg und Geflecht), 291. 416, 
U.B. 213 u. fi. 426. 438. 443. 475. 485. 495. 501, 

Regensburg, Reichstag, 589. ı Robrborf, 17. 18. 164. 165, 235. 

Regentsweiler, 177, 199, Ba = Kofler, 445. 

Reichenau, Klofter, 120. 149. 196. Röffeli (Möffeln, Geſchlecht) 431. 438. 


Neihenbah, Klofter, 40. 43, 61. 116. | 474. 495. - 
117, 129. 132. 153. 223. 230. 231. | Wöteln, Markgraf von, 3571 
233. 234, 321. 531. U.-®. 231. 233. | Röth, 230, 

Reiſchach (Geſchlecht), 176. 199. 599, | Römerftraßen, 6. 


N. 1 Nommelshaufen, Johannes von, 217. 
Remdingen (Geflecht), 188. 189. 274, | Ronsberg, Markgrafen von, 30. 102, 

275. 292, 493; fiebe Nachträge. . Rofed, 14. 401. 554, U.-®. 210. 211. 
Remmingsheim, 131.440, 441. 444,463. | Rofenau (Geflecht), 140, 416. 

502, — — („pratum“, bei &.); fiehe Nad- 
Remsed, öl. träge (S. 272) zu ©. 259, 
Renningen (Gejhleht), 186. 198. 216. | Rofenberg, Jos Münd von, 579, 

220. 497. Roßwag (Geflecht), 118. 307. 


Reuften, 13. 58. 67. 243. 249, 250. | Roth, Klofter, 96. 140. 
262, 265. 274. 275. 292. 350, 410. | Rotbenader, 37. 50. 97. NR. 2. 


412, 432. 476. 485. Rothenberg, 556. 
Reutbin, Klofter, 205. 227. 277, 283. 431. | Rottenburg (am Nedar), 15, 143. 168. 
446. 460, 461 N. 1. U.-8. 232, 224. 267. 272. 414, 


Reutlingen (Stadt, Bürgermeifter, Richter,“ | Rottweil, 561. N. 2, 
Geſchlechter u. f. w.), 16. 139, 147. 151. | Rud (Burg und Geſchlecht), 30. 32. 36. 
170, 181, 189, 215. 22%. 28. 200. | N. 6, 37 48, 100. 111. 113. 114. 
257. 269. 270. 272, 278—281. 288, 132, 135, 149. 153. 162. 166. 178. 
324. 325. 332; („Schladt” bei), 427. , 179. 198. 304. 483, 498. 
452. 561. N. 2. U.-8. 37. 201—207, Ruadolt, Pfalzgraf, 517. N. L 





228. Rudolf, Herzog von Schwaben, 527. 
Reringen (Ort und Gefchledht), 58. N. 4. Nubolt, in Betreff der Pfalggrafen nnd 

61. 67. 131. 231. 486, ' Grafen v. T. diefes Namens fiche das 
Ahätien, 16. 323. 522. Inhalts-Verzeichniß und die Stamm- 
Rheingau, 522. tafeln. 

Rheinſtraße, 111. 112. Ruodhart (Welfe), Graf, 523. 
Richtenberg (Burg und Geſchlecht), 149. Muftensweiler, 140. 

339, 340, Rutesheim, 278. 294, 489, 
Riegel (badiſch), 565. 601. N. L 
Ringingen (Ort und Geſchlecht), M 47. — 

452. Sachſenhauſen, Mahtilt von, 368. 
Rittersgewer, 210. Sachſenheim (Geſchlecht), 217. 342, 343, 
Robpert, 513. 363, 393, %. 4, 456. 

Rohr (auf den Fildern, Burg umb Ge- | Salem, Klofter, 59. 63. 76. 139, 141. 





(let), 204. 209. 220. 335. 408. | 176, 186. 209. 322. 521. 
440. 442, 443. 479, 488. 497. Salm, Graf von, 592, 601. R. 1. 


Salmanbingen, Werner von, 436. 

Saljfaß, Ritter, 231, 

Salzſtetten (Ort und Gefchledht), 43. 55. 
38, N.1, 4 112. 131, 148. 224, 298. 
232, 224, 

Sargans, 7a. 522. 

Saspach (badiſch), 570. N. 3. 

Sattler, Wirt. Kammer-Selretär, 590, 

Schaffhauſen (Geſchlecht) 412. 415. 478, 
496. 

Schaiach (Bad), 280. 

Schaichhof, 14. 

Schainbuch, Rudoli, DMagifter, 166. 167 

Scheer, 175. 1099 

Scelingen (badiſch), U R. L 

Schellliugen, Grafen von: Ulrich, 144. 
270, 271, 276. 281. 299. 314. 335. 
U.B. 202; Heinrid, 207. 265. 267, 
270. 271. U..8. 202; Konrad, 207. 
267. 415; Egon, 212. — 324, 

Scellenberg (Geichledht), 323. 

Schernbach, 132. 139. 149. 486. 

Schietingen, 40. 55. 131. 445. 487 

Sciffenberg (in Heflen, Klofter), 124. 

Scilded, Werner von, 226. 

Schilling (Geichledht), 462. N. L 

Schilling (Tübinger), 129. 

Schiltach (badifh), 587. N. L 

„Schlachthaudlung“ des Grafen Konrad 
von T. mit Hofrathb Firx, 582 m. fl. 

Schlaitdorf, iD, 35. 24. 261. 492. 

Schlatt, 332; Riharb von, L 

Schliengen (badifh), 162. 227, 

Schloßberg (Burg), 138. 

Schmalegg (Gefchledt), 17. 106. 

Schmallaldiiher Krieg, 579 u. fi. 

Schönaidh, 255. 263. 298. 308, 3.33. 488, 

Schönbuch (Reichsforſt), 14. 15, 18. 2. 


24. 106. 110. 111. 112. 131. 18% 


195. 249.263; (Schönbuds-Genoffen), 

382. 404. 412. 420. (An Wirtemberg 

verlauft), 437. (Schönbuchs -Gerech⸗ 
Urkunden, 
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tigkeit unb Orte), 393. 399. 478. 9.3, 
479. N. 1,488. 

Schönegg (in Bayern), 205. 

Schopflod, 225. 

Schorndorf, 249. 

Schwandorf (badiſch), 104, 

Schwarzach, Heinrich von, 116. 132, 

Schwarzenberg, 132. 230, 243, 486. 

Schweden, KarlIX., R. von, 59. N.2. 

Schwerglod (Kapelle, Hof u. Geſchlecht), 

Sebelhof, 202. 

Seldarius, 181. 

Sempadh (Schlacht) bei, 447, 

Sidingen (hohenz.), 107; fiehe Berichtis 
gungen ©. 272. 

Siegfried, Graf von Rund, 35. 

Sielmingen, 336. 

Sigibot, Graf von Rud, 32. 34. 35. 
58 NR. L 

Sigiharts-Thal, 184. 

Sigmaringen, Gotfrieb, Graf vou, 147. 

Sindelfingen, 14; (Stift), 115. L16. 145. 
176. 179—186. 189. 190. N. 2, 196. 
202, 204. 213. 216. 223, 246, 275— 
278. 296. 297. 366. 387, 409, 438; 
(Stabt), 140. 148. 179, 180.181. 184. 
185. 186. 196. 202; (wirtembergiſch), 
359—363. 385. 386. 405—406; (Stift 
und Stadt), 263. 267. 277. 294. 2%. 
334; (calwifch> welfifhe Burg, Stabt 
und Stift), 505. 

Sindelftetten, 131. 

Sinblingen, 40. 55. 131. 485. 

Sinsheim (badiſch, Klofter), 41. 

Söflingen, Klofter, 166. 

Sonthaufen (badiſch), 460. 

Sontheim, 4A. 50. 

Spät (Speht, Gefhleht), 462. N. 1, 
492; (fiehe bei Luſtnau). 

Speier, 62. 107. 120. 121. 218. 575; 
Iohannes, Biihof von, 41; H. Bi- 
fhef von, 176, 

Sperberseck (Geſchlecht), 113. 138. 183. 


' Sponheim, Heinrich, a von, J4l, 


Stainabe, 111. 112. 
Stammheim (O.A. Ludwigsburg), 100. 


104. 309. 337; (O.A. Calw), 358, . 


354. 365. 407. 408. 487. 459, 498. 509. 
Staufen (badiſch, Gefhledht), 455. 562. 
Stehborn, Heinrih von, 152. 

Stein (Steined, Geichlecht), 253. 349- 

345. 347. 350. 418, 462. 

Steinach (Steinlad), 12. 

Steinbah (in Heflen), 125. 154. 292. 
Steinenbronn, 437, 478. 

Steingebös (Steinbös), 274. SS, 304. 

330. 401. 482. 

Steinheim (an der Murr, Klofter), 212. 
Steinhülwen (Ort und Geichleht), 141. 
146. 230. 239. 400. 444. 462, 493. 

Stiffurt, 114. 130. 
Sternenfels, Konrad von, 250. 
Stetten (aufden Fildern, Geſchlecht), 15. 

141. 142. 149. 186. 198. 335; (O.A. 

Ehingen), 96. 104; (Klofter bei He— 

hingen), 168, 399. 

Steuflingen (Gefchleht), 11. 116. 1L2U, 
Stöffeln (Geflecht), 100. LOL IIL. Lid. 

332, 401. 402, 491. U.B. 227—229. 
Straßburg (Stabt und Bistbum), 139. 
Streitberg, Anna von, 460. 

Stubadh, 274. 238. 

Sturmveder (Geichledht), 356. 376. 
Stuttgart (Stadt und Stift), 360. N. L 
Silben, 1%. 133. 269, U.-8. 201; fiebe 

Nachträge zu 264. 

Süfen (Seiffen), Ort und Geſchlecht), 
Suß, 18. Gr, von: Hermann, 30. U.B. 

203; Alewic 61.514; Rudolf 451. 459. 
— — (DU. Nagold), 254, 200. 
Sulau, 131. 

Sulzbach, Gebhard, Graf von, 529, 
Sumirowe (Summeran), Kımo von, 77T. 
Sumpbifen, Ritter, 214. 
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Sunnendalb, Algot, ein Edler, 140. 
Suppingen, 31. 43. 48, 49, &M. 


zZ. 
Tachenhauſen (Geichledht), 456. 


‚ Zanne (Geſchlecht), 77. 106, 


Ted, Herzoge von: 141; Konrad, Li. 
— 164. 393, 324; Hermann, 26. 
N.3, 234: Simon und Friebrid, 32. 
324. 325.447; 2ubwig, 227,323. 3%; 
Yiügenmann, 356, 

Temeritas, U.-B. 17, 

Teihin, Pzymte, Herzog zu, 560. 

Thailfingen (Ort und Gefchledht), Lil 

Thalheim (O.“A. Nagold), 18; (DA. 
Rottenburg), 19; (D,-W. Horb); 43.55. 

Thamm, 253. 2355. 256. 

Thierberg (Geſchlecht), U.-B. 231. 

Thonbach, 132, 

Thumlingen, 18. 223. 228, 

Tifhingen (in Pfäffingen anfähiges Ge— 
ſchlecht), 306. 307. N. 1, 322, 44 
U.-B. 201. 202, 

Toggenburg, Ida von, 340. 

Tragenmweiler, 33. 

Trahe (in Heſſen, Geichlecht), 155. 

Trefienebuch, 35. 49. 

Trier, 64. 

Zrifels (Reihsburg), 210. N. L 

Trodtelfingen (figm.), 177. 19. 41. 

Trojfingen, 321. 324. 

Trutſun, Ritter, 205. 

Türkpeim, 325. 360, N. L 

Tuugbofen, 36% NR. L 

Tyrol, Mainbard, Herzog von, und deſſen 
Mutter Margaretba, 359. 

Tübingen (Name), 22; (Burg, castrum), 
29 27. 3 30% 109; (Pfarrert, 
Stadt), 34 97. N. 3, 102, 103, 106; 
(Münze), 129; („eiritas“), 130. 135. 
215. 20. 251. 252. 253. 258261. 
287, 28. 310, 36 — 30. 350; (an 





BWirtemberg verkauft), 372 n. fi. 388 
—399. 418, 461, 481. 490, 555. 569, 
U.B. 209. 210. 247. 


u D | 


Udo, Erzbifchof von Trier, DR, 

Ueberfingen, Uri von, 178. 179. 

Vetingshaufen, Lubwig von, 408. 

Um (Stadt), 34. 44. 49. 101. 120. 122. | 
134. 137, 156. 170. 265. 561. N. | 

— — (In Tübingen anfäßiges Geſchlecht), 
153, 192, 215. 303. 323. 329, 491, 

Ulrich, in Betrefi der Grafen und Pfalz- 
grafen von T. diefes Namens ſiehe das 
Imbalts-BVerzeihnif und die Stamm- | 
tafeln. 

Urach, Burg, 205; Grafen von: Egeno, | 
91. 192. 109, 122; Truchfeß, 266. | 

Urbach (Geſchlecht), 356. 366. N. 5, 380. 

Urslingen, Herzoge von, Konrad, 349. 
416; Reinhold, 563. N. 4. — Egnolf 
von, 100. 

Urfpring, Klofter, 63. 160, 

Ufenberg (babifh), Heſſo von, 559. 562. 

Uta, Gräfin von Calw, ux. Welfs VI., 
78. 505. 507. 509. 510. 

V. 

Vaihingen, Grafen von: Egeno, 50. 62. 
91; Konrad, 176. 185. 212. 213. 218. 
324. 325. 342. 343. 365; fiehe Nach⸗ 
trag zu S. 324; Heinrid, 253. 255. 
256. 257; fiehe Nachtrag zu ©. 324; | 
Agnes, Gräfin von, 256; Stadt, 337 

Baihingen (Dorf, auf den Fildern), 15. | 
114. 202, 203. 209. 296. 309. 335. | 

440. 488. 507. 

Bailing, Friedrich, 245; fiehe Nachtrag 
biezu. | 

Bergenhans, Probft zu Stuttgart, 393. 
N. 4 

Beringen, Grafen von: Marquard, 63; | 
Heinrih, 30. Bi; Manegold, 100; ! 
Wolferad, 137; Walther, 529; Gräfin 
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von V., 441; Tübingifher Dienftmann 
Eberhard von, 427. 443, 
Bertrag, Heilbronner (1547), 580. 594. 
Beiperweiler, 113. 132. 242. 486. 
Bifenbaufen, 346. 
Bohburg, Kuno, Pfalzgraf von, 38; 
Bertold, Markgraf, 80; Theobald, 529. 
Bollmaringen, 240, 
Vorſthub, 248. 261. 
Bortag, 182. 
Branelin, U.-B. 16. 17. 


8. 


Wachingen, 96. 97. 104. 484. 515. 516. 
519, 

Wago, Graf, 9. 

Wahlheim, 296. 

Waiblingen, 160. 

Wald (figm., Klofter), 176. 177. 205. 209. 

Waldah (Ort und @efchleht), 13. 5. 
N. A, 131 168. 228. 486. 

Waldburg (Gefhleht), 77. 9. N. 1: 

Walddorf (Ort und Geflecht), 14. 112. 
113. N. 1, 131. 189. 195. 254. 262. 
275. 288. 330. 482. 492. ‚ 

Walded (Burg und Geſchlecht), 153. 162. 
355. 365. 380. 0.3, 395. R. 1. 408. 
NR. U.B. 241. 242. 

Waldenburg (Schloß), 85: 

Waldhauſen (Hof), 14. 45. 52. 54. 187. 

188. 386. 481, 
— Waldhauſen (Burg), 554. 

Ballgau, 522. 

Walpertsbofen, 529. 

Walther, Graf von Rud, 35: 

Baltgau, 17. 512. 

Wangen, 248, 264, 298. 336. 488. 

Bantheim, 12. 16. 245. 262. 482. U.B. 
244 ; fiehe Nachtrag zu S. 245. 

Bappen ber Pfalzgrafen von T., 605. 
Note, 

Bartinberg, Burg, 36. 

19 * 


Waſſinburg (badifh), 140. 150. 

MWedenried, Walther von, 302, 

Wehingen (Burg und Geflecht), 331. - 
441, 482, U.:8. 238, 

Wehrſtein (Burg und Gejchledht), 158. 
196. 197. 436. 41 U.B. 209. 

MWeibftetten, 51. 

Beil (im Schönbuch, Ort und Geichledt), 
350, 553; Weil (im Dorf), 213. 220. 
295. 296. 336. 343. 459, 509; Weil | 
(die Stadt), 255. 266. 294. 311. 336. 
N. 2; Weil (Klofter), 370, 330, 

Weilborf (hobenz.), 513. 

Weiler, Dietrich von, 303, N. 4, 

Weilerburg, 12. 

Weilheim (bei T., Ort und Gefchledt), 
12. 19. R. 5, 68. 135. 194, 248, 262. 
331. 400, 

Weingarten, Klofter, 530. 544. 

Weinsberg (Gefchleht), 143. 212. AT 
218; (Stadt), HL N. 2% 

Weitingen (Ort und Geſchlecht) LOT. 111. 
486. 495. 

Welfen, Welf IV., 
Schwarze, 
Welf VL, 


| 


36. 526; Heinrich der 
Herzog in Bavern, 528: | 
62, 74 76. IL ZU Sb. 8. | 
84, er 9. 97.505. 307.509; Welf VIL., 
64. 78, 88, 89, 91. 94, 97. 505. 507. | 
309; eo. ber Löwe, 53; Dito IV., 
K., 121 
Wellehaufen, Heinrich, Vogt von, 277. 
Wemvelt (Hof und Kapelle bei 2.), 8. 
Wendelgart, ux. Graf Ulrichs von Bre 
genz, 523. 
Werbenwag, Albert von, U.B. 205. 
Werbenberg, Grafen von: Rudolf, 314; 
Hugo, 75.N.2, 544. 545. — 522, 567. 
Werner, Graf von Rud, 35. | 
Wernshauſen, Albert von, 336, 
Weſſobrunn (in Bayern, Klofter), 91.531. 
Weftergau, 17, | 





292 


aufgeführte Comes H. 


ı Wefterheim, 32, 43. 5t. 
‚ Wiblingen, Klofter, 529. 
! Wibdumgut, 46. 


Wielandſtein, Bertold von, 138, 


Wien, 159. 191, 
Wiefenftetten, 18. 
Wilare, Hugo von, 131. 
Wilburg, 43. 


Wildbad, 379, 
Wildbann, 404, 


Wildberg, 14. 236; Burkhardt, 
von, 410, UB. 24% 

Wildenan (Burg und Geſchlecht), \M. 
144. 146. 243. 245. 248, 249, %l. 
2=S, 330. 410. 422, 432, 462. 49. 
U.B. 218, 243, 

Wilhelm, in Betreff der Grafen von T. 
biefes Namens. fiebe das Inhalts-Ber- 
zeichniß und bie Stammtafeln. 

BWilibald, 98. 


Gral 


Wimpfen, 122, 144, 156; Schlacht bei, 58. 


Wimsbeim, 9. von, 21T. 

Winnenben, 38. 43. 48, 

Winterrieden (baverifh), Smwigger von, 
104. 498, 

Winterftetten, Konrab ven, 14 

Mippingen, 34, 

Wirtenberg (Burg), 212. 216. 556; 
Grafen von: Konrad, 36; Ludwig, 9. 
76. 30. NR. 3, 566. U.B. 9. 219; 
Uri, 21 158. Lid, 176. DM IM. 
* N. 3 — 209, 212. 


449, 40. M2. Hi. 
2; (ber Aeltere und ber Jun⸗ 
gere), 568. 1:8. 221: Hartmann !) 


1) Der von Beſold (doc. rediriv. Nro. # 
de W., ben wir eb 
S. 143 ale Heinrich bezeichnet haben, iſt det 
Zweifel Hartmann, 
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(v. Grüningen), 118. 133, 142. —A 
544, 546. 547. U.-8, 9; Ulrich, Probſt 
zu St. Widen zu Speier, 344. 376. 
380; Ulrich, Probft zu Sindelfingen, 
360; Wilibirg, Gräfin von W., ux 
Graf Wilbelms von T. 152. 158; 
Henriette, 400. Herzoge von ®.: Ul- 
rip, 574. 576 u. fi. 579; Chriftof, 584. 
585; Ludwig, 586 m. ff.; Friedrich, 
588. 589; Johann Friedrich, 595; 
Ludwig Friedrich, Abminiftrator, 599; 
Prinz Magnus, 599; Eberhard, G00. 
Wifeder Wald (bei Giehen), 124. 125. | 
126. 156. 210. 211. 221. 
BWittenborf, 132. 
BWittlingen (Burg), 176. 205. Säl. 
Wittelsbach, Otto, Pfalzgraf von, 62, 121. ' 
Wochinarius, 185. | 
-Wolfenhaufen, 440. 441. 444, 463, 484. | 
502. 503. 
Woluold, U.B. 8. 
Wonnenthal (in Baden, Kloſter), 564. 565. 
Worms, 142. 143. 156. 570. 
Würzburg, 64. 

Wulfhild, Tochter Heinrichs des Schwar- 
zen, Herzogs von Bayern, 74. 528. 
Bunnenftein, Bölfliin und Wilhelm von, 

176. NR. 2, 342. 343, 347. 
Wurmlingen (Ort und Geflecht), 1. 97. | 
259. 261. 288. 331. 400. 418. 439. 











Burmlinger Berg; U.B. 201; Jahre: 


tagsftiftung auf bemfelben, 27. 
3. 


. Zähringen, Herzoge von, Bertolb, 38: 


N. 1, 80. 86. 87. 89. 100. 121. 529. 


Zangenhalden (Geflecht), 399, 491. 


U.B. 222 u. fl. 


Zavelftein, 368. N, 6, 378, 384. 386. 
Zazenbanfen, 346. 
Zollern (Berg, Burg), 13. (Grafenhaus 


Zollern-Hobenberg), 80. 147.543. Gra⸗ 
fen von: Friebrid, 25. 45. 59, 118, 
121. 143. 149, 152, 157: 189. 201. 203, 
206. N. 3, 227. 303. N. 3 (genannt 
Schallsburg und Oftertag, 320.) 339. 
N. 3; (dev Schwarzgraf, 386.) 427; 
(Commenthur zu Billingen, 460.) 530. 
548, 549; (von Bahlingen, 550. 551.) 
555. 556; Eitelfriz, 556. N. 2. Wig- 
tum zu Augsburg, U.-8. 230. — 
Burkharbt, 59. 100. 121. 530, — 
Egino, 59, — Gotfried, 59. 7. — 
Adelbert (v. Haigerloch), 61. U.B. 242. 
— Berthold, 120. — Konrab, 149. 
339. R.3. — Joachim, 197. — Joßin⸗ 
clans, 402. 


Auffenhaufen, 150. 153. 309. 337. 346. 


489. 509. 


Zweibrüden, Grafen von: Otto, 314. 


320; Heinrich und Otto; fiche Nach⸗ 
träge zu 324; Reinharb, 585. 





451.462. 484.493. U.-®, 202. 206. 218, Zwiefalten, Kl., 58. 213.368. R. 6, 400, 
Urtunden. 19 + 


” 
“ 
“ 
s 
* 
ı 
Li 
‚ * 
* 
* - 
’ - 
» 
- 
* 
* 
J 
- 
‚ 
’ 
> 
” 
* + 
Li 
” 
[7 ” 
- 
“ 


4 nm 


Digitized by Google 
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Rudolf, Graf (Pfaly 
rer III. 1318 — 1356. 4 
Ochſen ſtein. S. 97, 


— — vw 
—⸗—ꝰ 


Ulrich, Graf (Pfalz 

araf) ber Scheerer, bot 

1357 an; fällt 1377 vo 

Reutlingen. (?) ux. N. N 
S. 1241 — 127. 


zo) 


52, fiebe erfte Tafel, 


olf, Graf von Til- 


ı(Böblingen). 12351 
Graf Herr in ER 1252 he 


1. ux. Toter 


riede von Galm, 


\. 158. 190 — 209, 
| | 
—— — 
| Graf von X. (Böb- 
graf von T. 1278 
Hd Gräfin von 

S. 206. 295— 338, 


due eh 
e#, ux. N.,N. 
chs von uxor 
„berg. Walthers 
359. & en 
eroißs 
ed. & 
365. 382, 
N. 3 
ge 


Sotfriedi 

Graf (Pfalsgr 
1328 — 1369. ux, 
von Freiburg. 
558 — 562. Berla 
bingen und 134 
Lingen mit os 


KZonrad I., © 
Lrichtened. "18: 
von a 


berg.) 
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Tafel II. 


Ulrich J. Graf von Zü- Adelheid, bem Ebeln 
bingen (Afiperg) und Kuno von Münzenderg 
ngetraut. 1236. „159, 
— 1288, ux. N. che auch ©. : N. 7. 


©. —e 
I 
— N un 
Nirib U. Graf von Aſperg, 1902 Agnes, ux. bes 
— 1310, ux. Anna von Löwenſtein. rafen Konrad 
©. 218, 338 — 347. Verkauft 1308 v. Baihingen. 


Aſperg mit der „graueſchaft“ S. 218. 
an Wirtemberg. 
| 


—ñ— — — — 
nlrid , Wilhelm, Iobannes von Luitgard, 
Graf von Gr., 1338. Aſperg. 1338, Nonne in 
—— 1340. 1340. ©, 342. 344. Pforzheim. 
S. 312. (Diefen find nod 
312. 34. 344. anzureiben: Graf 


Johannes v, er 
ee 1369. g° 

rar 
Irmengard und 
Anna v. Aſperg. 
1429, ’. 345.) 


[Mit diefen farb die Afperger Linie auf) 
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